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Vorrede. 


Im  Jahre  1827  gab  ich  den  „Sachsenspiegel  oder  das 
sächsische  Landrecht nachdem  das  Rechtsbuch  ein 
Jahrhundert  keinen  Bearbeiter  gefunden,  von  neuem 
heraus,  um  aus  der  Fülle  der  uns  erhaltenen  Hand- 
schriften einen  zuverlässigeren  Text  zu  liefern,  diesen 
aber  auch  den  Studirenden  zugänglich,  somit  exegeti- 
sche Vorträge  darüber  möglich  zu  machen.  Als  im 
Jahre  1835  eine  zweite  Auflage  nöthig  wurde,  suchte 
ich  die  neue  Ausstattung  dem  weit  liegenden  Ziel  ei- 
ner völligen  Erschöpfung  der  überreichen  Mittel  doch 
in  soweit  zu  nähern,  als  die  Rücksicht  auf  jene  aca- 
demischen  Zwecke  noch  zulassen  wollte.  Zugleich  be- 
zeichnete der  Titel  das  sächsische  Landrecht  bestimm- 
ter als  „des  Sachsenspiegels  ersten  Theil",  meine 
Hoffnung  andeutend,  nach  den  gethanen  Vorarbeiten 
werde  das  Lehnrecht  als  der  zweite  Theil  in  kurzer 
Frist  folgen  können.  Ist  nun  diese  Frist  zu  sieben  Jah- 
ren gediehen,  so  bin  ich  nicht  nur  manchem  Freunde 
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gegenüber,  der  den  baldigen  Abschlufs  erwarten  durfte, 
sondern  auch  der  Sache  seihst  wegen  eine  Erklärung 
schuldig. 

Zuvörderst  habe  ich  die  Aufgabe  über  das  säch- 
sische Lehnrecht  hinaus  stecken  müssen.  Mit  ihm  ste- 
hen zwei  Rechtsbücher,  der  Auetor  vetus  de  bene- 
fieiis  und  das  Lehnrecht  der  Görlitzer  Handschrift,  in 
einem  innigen  wenn  gleich  im  Nähern  räthselhaften  Zu- 
sammenhange. Beiden  ist,  um  die  Frage  nach  dem 
Verhalten  der  drei  Bücher  zu  einander  möglichst  zur 
Entscheidung  zu  bringen,  dem  Auetor  vetus  auch  des 
Textes  halber,  eine  neue  Bearbeitung  durchaus  vonnö- 
then.  Daher  hatte  ich  mich  für  deren  Hinzunahme  schon 
entschieden,  als  Kraut  in  den  Gott.  Gel.  Anz.  1836 
S.  735  ff.  sie  mir  freundlich  dringend  zur  Pflicht  machte. 
Zweifelhafter  stand  es  um  das  Hineinziehen  des  Richt- 
steiges Lehnrechts.  Man  möchte  ihn  lieber  dem  Richt- 
steige Landrechts  angeschlossen  sehen,  da  beide  Arbei- 
ten darin  übereinkommen,  dafs  sie  die  Grundsätze  je 
des  s.  Landrechts  und  des  Lehnrechts  in  ihrer  Hand- 
habung vor  Gericht  darlegen  wollen.  Allein  der  ma- 
terielle Zusammenhang  mit  dem  Lehnrecht  überwiegt 
doch  diesen  formellen  mit  dem  Richtsteig  Landrechts, 
um  so  mehr  da  der  Verfasser  des  lehnrechtlichen  Richt- 
steiges sich  genauer  an  seine  Basis  gehalten,  als  der  des 
landrechtlichen  an  die  seinige.  Auch  liefs  ich  mich  zu 
dem  Anschlufs  jenes  Richtsteiges  gerne  durch  die  Rück- 
sicht leiteu,  dafs  dann  in  dem  Unternehmen  sämmtliche 
sächsische  auf  das  Lehnswesen  gehende  Rechtsbücher 
des  Mittelalters  befafst  wurden. 
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Eine  andre  Ausdehnung  des  Plans  war  die  unmit- 
telbare Folge  dieser  ersten.  Bei  der  Bearbeitung  des 
s.  Landrechts  habe  ich  dessen  Inhalt  nach  alphabeti- 
scher Ordnung,  in  der  zweiten  Ausgabe  mit  dem  Glos- 
sar verbunden,  kurz  zusammengestellt.  Dies  Verfahren 
war  hier  nicht  thunlich.  Das  Lehnrecht  mag  aller- 
dings, nach  seiner  Bedeutung  für  das  Leben,  im  Mit- 
telalter dem  Landrecht  als  parallele  Gröfse,  als  das 
zweite  Hauptgebiet  des  Rechts  zur  Seite  gestellt  wer- 
den. Dennoch  ist  es  dem  Systeme  nach  nur  eines  der 
vielen  aus  dem  allgemeinen  Landrechte  herausgehen- 
den Sonderrechte,  es  läfst  sich  sogar  als  ein  einziges 
durch  den  Gedanken  des  dinglich -persönlichen  Lehns- 
bandes zusammengehaltenes  Institut  auffassen,  das  die 
Rechtsbücher  jener  Bedeutung  und  Macht  wegen,  mit 
der  es  die  verschiedensten  Gegenstände  in  seinen  Kreis 
zieht,  uns  besonders  und  deshalb  viel  ausgeführter  als 
die  Institute  des  Landrechts  darlegen.  Mit  einer  al- 
phabetischen Stellung  des  Inhalts  war  hier  wenig  aus- 
zurichten; die  einzelnen  Rubriken:  Lehn,  Lehnsherr, 
Mann,  Beleihung  u.  s.  w.  mufsten  zu  einem  Umfange 
gedeihen,  der  eine  weitere  sachliche  Anordnung  in- 
nerhalb derselben  unerläfslich  machte.  So  lag  es  nahe, 
von  vorn  herein  eine  systematische  und  damit  zu- 
gleich näher  eindringende  Darstellung  zu  versuchen, 
welche  den  Inhalt  des  s.  Lehnrechts  zum  Kern  nimmt, 
daran  die  Abweichungen  und  Ergänzungen  jener  andern 
drei  Rechtsbücher  so  wie  des  s.  Landrechts  schliefst, 
endlich  die  Erläuterungen  benutzt,  welche  aus  Ur- 
thcüen,  Urkunden  und  sonstigen  Quellen  des  Mittel- 
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alters  sich  für  die  sächsische  Lehnsverfassung  gewin- 
nen lassen. 

Nicht  weniger  wie  zu  dieser  äufserlichen  Erwei- 
terung zog  es  mich  dahin,  die  Behandlung  der  ein- 
zelnen Stücke  insbesondre  des  s.  Lehnrechts  tiefer 
durchzuführen  und  zum  völligem  Abschlufs  zu  bringen, 
als  es  beim  ersten  Theil  des  Sachsenspiegels  gesche- 
hen war.    Für  das  L andr  e  cht  hatte  es  einen  guten 
Sinn,  dem  Ziel  einer  Bearbeitung,  die  auf  Kenntnifs 
aller  Handschriften  und  Ausgaben  so  wie  des  gesamm- 
ten  geschichtlichen  und  litterarischen  Hülfsmittel  be- 
ruhet, nur  stufenweise  sich  zu  nähern.  Die  Zuversicht, 
dafs  diesem  Denkmal,  welches  vor  den  in  Deutschland 
aufgenommenen  Rechtsquellen  die  Nationalität,  vor  den 
Reichsgesetzen  die  Vollständigkeit  des  Stoffs,  vor  un- 
sern  neuern  Legislationen  die  ausgedehntere  Anwen- 
dung voraus  hat,  die  Kraft  und  Liebe  folgender  Ge- 
schlechter fort  und  fort  sich  zuwenden  werde,  erlaubte 
hier  solch  Verfahren;  es  wurde  sogar  geboten  durch 
die  Einsicht  von  dem  ungemeinen  Umfange  allein  des 
handschriftlichen  Stoffes,  welcher  innerhalb  der  Frist, 
die  das  Bedürfnifs   einer  Handausgabe  nun  einmal 
steckte,  unmöglich  zu  bewältigen  war.    Vom  Le un- 
recht dagegen,  —  das  die  Städte  seltner  abschreiben 
liefsen,        ergab  mein  Handschriftenverzeichnifs  nur 
die  halbe  Zahl;  der  äufsere  Umfang  ist  geringer,  jene 
Zuversicht  bey  dem  beschränktem  Gegenstande  schwä- 
cher, das  Bedürfnifs  für  den  aeademischen  Gebrauch 
weniger  dringend.    So  schien  es  nicht  zu  kühn,  ja 
unabweisbar,  sofort  mit  dem  ersten  Ansatz  die  irgend 
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zu  gewinnenden  Mittel  zu  erschöpfen,  das  Werk  nach 
dem  Maafs  der  Kräfte  für  längere  Zeit  abzuschliefsen. 

Eine  kleine  Druckschrift*),  welche  die  mir  be- 
kannten Notizen  über  Handschriften  deutscher  Rechts- 
bücher mit  der  Bitte  um  Ergänzung  und  Berichtigung 
zusammenstellte,  wurde  zunächst  vertheilt,  um  auch 
für  das  Lehnrecht  die  Kunde  wo  möglich  aller  Texte 
und  die  volle  Benutzung  der  irgendwie  bedeutenden 
zu  gewinnen.  Da  entwickelte  sich  denn,-  je  gütiger 
meinen  Wünschen  Behörden  und  Private  entsprachen, 
um  so  stärker  und  noch  über  Erwarten  die  Masse  bis- 
her verborgenen  Stoffes,  die  Verschlingung  der  Auf- 
gabe mit  zahllosen  ihr  halb  oder  ganz  fremden  That- 
sachen,  die  Weitschichtigkeit  der  blofsen  Vorarbeiten, 
Der  Briefwechsel  über  Existenz  und  Beschaffenheit 
der  Handschriften,  über  Ermittelung  kundiger  Bericht- 
erstatter und  Abschreiber  für  die  nicht  versendbaren, 
gieng  in  alle  Gebiete  des  In-  und  Auslandes,  wohin 
nur  das  Werk  Ecko's  von  Repkow  im  Mittelalter  ge- 
drungen. Die  genauere  Vergleichung  dehnte  sich  all- 
gemach auf  fast  sechszig  der  bedeutendem  Texte  aus, 
sie  mufste  nach  der  besondern  Natur  der  Abweichun- 
gen meist  ohne  Gehülfen  vorgenommen  werden,  es 
war  zugleich  der  sonstige  Inhalt  der  überkommenen 
Codices  auszunutzen.  Die  Verarbeitung  des  Zusam- 
mengebrachten, der  Versuch  namentlich,  die  genetische 
Verbindung  und  Gliederung  aller  uns  bewahrten  Texte 


*)  Verzeiclmifs  deutscher  Rechlsbücher  des  Mittelalters 
und  ihrer  Handschriften.  Berlin  1836. 
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zu  erforschen,  die  Fülle  der  aufgezeichneten  Varianten 
zu  sichten,  unterlag  bei  dem  fortdauernden  Auftauchen 
von  Handschriften*),  beständiger  Unterbrechung  und 
Erneuerung.  Und  in  einem  schlimmen  Verhältnifs  zu 
der  steigenden  Verwickelung  des  Unternehmens  ward 
die  Mufse,  um  es  durchzuführen,  mehr  und  mehr  ge- 
schmälert. Ich  müfste  gleich  Andern  erfahren,  dafs  die 
Thätigkeit  eines  ordentlichen  Lehrers  an  der  Hoch- 
schule unsrer  Residenz  im  Laufe  der  Jahre  von  aufsen 
her  gar  leicht  in  einem  Maafse  sich  beladen  und  zer- 
splittert findet,  welches  ihre  energische  und  stetige 
Verwendung  auf  umfangreiche  litterarische  Arbeiten 
ausschliefst.  Wie  oft  waren  hingesunkene  Fäden  wie- 
der aufzunehmen  und  vor  der  Fortführung  zu  entwir- 
ren, mufste  in  den  seit  Jahren  verlassenen  Wegen  von 
neuem  Bescheid  gesucht  werden.  Es  fehlten  auch 
nicht  die  Stimmen,  welche  wohl  den  Zweifel  nähren 
konnten,  ob  diese  ins  Unabsehbare  sich  ziehende  mit 
allen  Kleinlichkeiten  der  Kritik  und  der  Litterarge- 
schichte  behaftete  Bemühung  um  ein  mittelalterliches 
llechtsbuch,  um  ein  verwitterndes  Institut,  nicht  ein 
durchaus  unerspriesliches  Vergeuden  von  Kräften  scy, 
hinderlich  dem  regen  Eingreifen  in  das  reiche  Rechts- 
leben der  Gegenwart,  das  besonders  dem  Germanisten 
zufalle. 

Unter  solchen  Hemmungen  hat  es,  so  lange  Frist 
ich  mir  auch  gegönnt,  doch  des  erfrischenden  Zu- 


*)  Noch  nach  dein  Druck  der  Einleitung  sind  mir  vier 
Handschriften  bekannt  geworden,  s.  die  Nachträge  S.  C39  ff. 
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Spruchs  Anderer,  einer  ruhigen  Beharrlichkeit  und  der 
Abweisung  jeder  sonstigen  Schriftstellerei  bedurft,  um 
nur  den  Punkt  zu  gewinnen,  auf  dem  ich  jetzt  stehe; 
und  ich  will  nicht  leugnen,  erst  als  die  seit  sechszelm 
Jahren  gehäuften  so  oft  überarbeiteten  Hefte  allgemach 
in  die  wohlthuende  Ordnung  und  Reinlichkeit  des 
Druckes  aufgiengen,  ist  mir  die  volle  Beruhigung  über 
den  Werth,  wenn  auch  nicht  des  Gethanen  doch  des 
Unternommenen,  der  freudige  Muth  zum  Vollenden 
wieder  gekommen. 

Wir  wissen  es,  dafs  die  deutsche  Nation,  bildungs- 
lustig  und  fähig  aber  sich  selbst  getreu,  nicht  sprung- 
weise sondern  innig  verbindend  und  keine  Eroberung 
der  Vorzeit  völlig  aufgebend  zu  neuer  Eutwickelung 
schreitet.  So  ist  kein  Zweifel  über  die  Wege,  welche 
zur  Erkenntnifs  der  dem  Rechte  zugewendeten  Seite 
des  deutschen  Volksgeistes  und  seiner  Erzeugnisse  füh- 
ren. Die  Stufe,  zu  welcher  er  gelangte,  ist  ohne  den 
scharfen  Blick  auf  die  früheren  nicht  zu  schätzen,  sein 
Wollen  und  Vermögen  wird  aus  seinen  Aufserungen, 
nicht  in  der  Spanne  des  letzten  Menschenalters,  son- 
dern im  Wechsel  des  ganzen  Geschickes  unsrer  Na- 
tion, insbesondre  aus  der  Weise  ermessen,  wie  er  die 
grofsen  weltbewegenden  Erscheinungen  in  sich  aufge- 
nommen, sie  getragen  oder  überwunden  hat.  Steht 
dies  fest,  so  tritt  das  Rechtsmonument,  um  dessen 
Darstellung  es  sich  handelt,  vor  vielen  bedeutsam  an 
Gehalt  und  Gestalt  hervor. 

Der  Feudalismus  ist  mit  dem  Anfange  des  13lcn 
Jahrhunderts  schon  zu  seinen  Tagen  gekommen.  Die 
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genaue  Verschlinguüg  des  Rechts  am  Gute  und  der 
Pflicht  zur  Treue,  das  schöne  Gleichgewicht  in  dem 
die  dingliche  und  persönliche  Seite,  die  Autorität  des 
Herrn  und  der  Einflufs  der  Vasallen  sich  noch  halten, 
macht  das  Lehnshand  reif  und  würdig  zu  jener  wun- 
derbaren Gewalt  über  Gemüther  und  Dinge.  In  die- 
ser jugendlicher  Mannskraft  fafst  unser  Rechtsbuch  den 
Beherrscher  des  romanisch  -  germanischen  Mittelalters 
auf;  indem  es  zeigt,  wie  die  deutsche  Natur  von  ihm 
ergriffen  ihm  wieder  ihr  Gepräge  aufgedrückt  hat, 
giebt  es  über  beide  reiche  Belehrung. 

Im  Formellen  aber  theilt  ja  das  s.  Lehnrecht  alle 
die  Eigenheiten,  welche  den  Sachsenspiegel  aus  der 
Überzahl  der  mittelalterlichen  Quellen  so  weit  her- 
vorragen lassen.  Auch  hier  sehen  wir  den  kühnen 
Versuch,  den  ein  Erfolg  sonder  Gleichen  krönte,  inner- 
halb der  bunten  Fülle  des  Erfahrnen  das  Allgemeine 
vom  Besondern  zu  scheiden  oder  abzuleiten,  das  so 
oder  so  vernommene  in  die  eine  treffendste  Gedanken- 
form zu  fassen,  endlich  die  deutsche  Prosa  in  bisher 
unerhörtem  Umfange  der  Rechtsaufzeichnung  anzueig- 
nen und  so  den  Schatz  der  höher  begabten  allen  Ur- 
theilsfindern  gemein  zu  machen*). 

Dafs  für  ein  Denkmal  solcher  Art  einmal  die 


*)  mach  ich  ouch.  ich  wil  bewaren 

Daz  min  scaz  under  der  erde 

mit  mir  icht  vorwerde. 
Von  gotes  hedven  die  gnade  min 
sol  al  der  werlt  gemeine  sin. 
Rhythmische  Vorrede  zum  Sachsenspiegel  V.  154  JT, 
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sorgsame  Behandlung  begonnen  werde,   welche  die 
Romanisten  den  Überbleibseln  des  classischen  Alter- 
llmms  seit  Jahrhunderten  mit  immer  gesteigerten  Kräf- 
ten und  Mitteln  zuwenden,  fordert  die  Ehre  nicht 
minder  als  das  Bedürfnifs  der  deutschen  Rechtswis- 
senschaft. Und  wie  möchten  die  Germanisten  um  des- 
willen dem  Unternehmen  sich  entziehn,  weil  es  an- 
ders und  schwieriger  als  dort  sich  anläfst,  etwa  weil 
nach  der  ungemeinen  Gunst,  die  der  Sachsenspiegel 
erfahren,  auch  das  Lehnrecht  noch  in  hundertfältigen 
Abschriften  uns  hinterblieben  ist,  und  weil  nach  der  Un- 
gebundenheit  der  Sprache  und  der  Schreiber  fast  eben 
so  viele  mundartliche  Schattierungen  als  Handschriften 
sich  zeigen.    Soll  das  wahre  Bild  mit  seinen  Wande- 
lungen durch  drei  Jahrhunderte  vor  uns  treten,  soll 
wenigstens  über  den  Grad  der  Ausgestaltungen  und 
Abirrungen  ein  Urtheil  gewonnen  werden,  so  sind 
nicht  mehr  nach  früherer  Weise  (s.  S.  115,  400)  ein 
Paar  der  zugänglichsten  Texte  aufs  Gerathewohl  her- 
auszugreifen. 

Der  unerläfslichen  Arbeit  vor  Andern  mich  zu  un- 
terwinden, habe  ich  Beruf  und  Pflicht  gefühlt.  Durch 
die  Ausgaben  des  Landrechts  einigermafsen  eingeschult, 
im  Besitz  einer  Reihe  von  Textesabschriften,  zahlrei- 
cher Wege  und  Verbindungen  kundig  und  mächtig, 
endlich  durch  alte  Zusagen  gebunden,  ohne  einen  Ver- 
treter stellen  zu  können,  erkannte  ich,  wie  allgemach 
eine  Fügung  über  mich  gekommen  sei,  welche  nicht 
zurückgewiesen  werden  konnte.  So  habe  ich  ver- 
schmerzen müssen,  wenn  es  die  Mufse  des  besten  Man- 
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nesalters  gekostet  hat,  das  eingesetzte  Pfand  zu  lösen; 
viel  leichter  mag  ich  es  hinnehmen,  wenn  die  meiste 
Mühe  doch  verborgen  bleibt,  das  Ergebnifs  langer  For- 
schungen in  ein  Paar  Zeilen  oder  als  blofses  Funda- 
ment gar  nicht  ans  Licht  tritt.  Und  auch  darüber, 
dafs  die  Beschäftigung  so  weit  von  den  juristischen 
Zeitfragen  ableitete,  habe  ich  mich  beruhigen  dürfen. 
Ist  doch  meine  ganze  sonstige  Thätigkeit  den  Inter- 
essen der  Gegenwart  vorzugsweise  hingewendet,  hal- 
ten mich  doch  die  Gegenstände  der  aeademiseben  Vor- 
träge in  der  Mitte  des  schonen  und  erfolgreichen  Stre- 
bens so  mancher  Freunde,  die  nie  unterbrochne  aber 
in  unsern  Tagen  neu  belebte  nationeile  und  gemein- 
same Entwicklung  unsers  Rechtes  zu  fördern  und  zu 
leiten.  So  habe  ich  den  Wechsel  der  Arbeit,  die  Hin- 
und  Wiederkehr  zwischen  der  Spannung  der  Tagesfra- 
gen und  dem  unbefangnen  beruhigenden  Buchstaben 
der  Vorzeit  als  willkommene  Stärkung  zum  Wirken 
für  beide  mir  dienen  lassen. 

Ich  liefere  jetzt  erst  den  einen  wiewohl  gröfseren 
Thcil  des  Unternommenen.  Der  für  die  oben  festge- 
stellte Aufgabe  zusammengekommene  Stoff  war  in  ei- 
nen Band  nicht  füglich  zu  fassen.  Die  Zertheilung  er- 
gab sich  leicht  in  folgender  Weise.  Vor  allem  gehörte 
die,  systematische  Darstellung  ans  Ende  des  Ganzen;  die 
Ausarbeitung  konnte  völlig  erst  abschliefsen,  wenn  die 
einzelnen  Quellen,  aus  denen  sie  ihre  Belege  nimmt, 
klar,  geordnet  und  leicht  nachweisbar  vorlagen.  So- 
dann mufsten  die  am  genauesten  verbundnen  Bücher, 
der  Auetor  vetus  und  das  Görlitzer  Recht,  bei  einau- 
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der  stehen;  mit  ihnen  aber  noch  das  s.  Lehnrecht  zu- 
sammenzustellen war  ohne  typographische  Übelstände 
und  grofsen  Raumverlust  nicht  durchführbar,  da  es 
nicht  nur  dem  eignen  Texte  nach  gröfsern  Umfanges, 
sondern  noch  mit  einem  Nebentext,  einer  Menge  Va- 
rianten und  Noten  begleitet  ist.  Um  nun  doch  dem 
Leser  die  oft  wünschenswerthe  Vergleichung  der  drei 
Rechtsbücher  zu  erleichtern,  habe  ich  jene  beiden 
erstem  in  einen  andern  Band  als  das  s.  Lchnrecht 
gewiesen.  Diesem  dagegen  schlofs  sich  der  Richtsteig 
Lehnrechts  und  zwar  in  Sprache  und  Stoff  dergestalt 
an,  dafs  auch  ein  beiden  Quellen  gemeinschaftliches 
Glossar  gegeben  werden  konnte.  Und  so  bestimm- 
ten sich  fast  von  selbst  für  diesen  ersten  Band:  das 
s.  Lehnrecht,  der  Richtsteig  und  ein  Glossar;  für  den 
zweiten :  der  Auetor  vetus  mit  dem  Görlitzer  Rechts- 
buche (welche  besondrer  Worterklärungen  bedürfen) 
und  das  System. 

Die  Bearbeitung  des  Auetor  vetus  und  des  Gör- 
litzer Rechtsbuches  liegt  im  Wesentlichen  vollendet 
vor  mir.  Ist  es  auch  nicht  geglückt,  eine  Handschrift 
des  ersteren  wieder  aufzufinden,  so  darf  ich  doch  hof- 
fen, durch  sorgfältigere  Benutzung  des  alten  Cöllner 
Druckes,  durch  richtigere  Auffassung  des  Reimelemen- 
tes und  des  Verhältnisses  zum  Görlitzer  Lehnrecht,  den 
Text  seiner  ursprünglichen  Gestalt  näher  zu  bringen. 
Die  systematische  Arbeit,  vor  eilf  Jahren  schon  ein- 
mal gethan,  bedarf  nach  der  Erweiterung  des  Plans 
eines  völligen  Umgusses.  Gelingt  es  mir,  wie  ich 
denke,  im  nächsten  Winter  damit  zu  Stande  zu  kom- 
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mcn,  so  wird  zu  Michaelis  1843  der  zweite  Baud  aus- 
gegeben werden  können.  Bis  dahin  mochte  ich  diesen 
ersten,  der  ja  auch  für  sich  zu  gebrauchen  seyn  wird, 
nicht  zurückhalten. 

Die  ganze  Behandlung  hatte  in  allem,  was  den 
Text  betrifft,  mit  nur  zu  sehr  gehäuftem  Stoff,  in  den 
geschichtlichen  Untersuchungen  mit  grofser  Dürftigkeit 
an  festen  Daten  zu  kämpfen;  die  Darstellung  sollte 
die  zarte  Linie  halten,  welche  die  Ansichten  vollstän- 
dig begründet,  ohne  je  in  Kleinlichkeit  zu  fallen.  Und 
es  entgeht  mir  nicht,  dafs  dies  Vorbild  den,  der  künf- 
tig ähnliches  versucht,  eben  so  oft  lehren  wird,  was 
zu  vermeiden,  als  was  zu  befolgen  sei. 

Bey  der  Ermittlung,  Beschreibung,  Zusendung  von 
Handschriften  ist  mir  Gunst  und  Freundlichkeit  von  , 
so  Vielen  und  in  so  langen  Jahren  erwiesen,  dafs  ich 
das  Nennen  der  Einzelnen  auch  in  der  Besorgnifs  auf- 
gebe, ich  werde  gar  bald  Auslassungen  zu  bereuen 
haben.  Möge  der  vom  Herzen  gehende  Dank,  den  ich 
für  Alle  hier  zusammenfasse,  wohin  er  dringt,  eine 
freundliche  Stätte  finden. 

Berlin,  den  17.  July  1842. 
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LEHNRECHT. 


Einleitung. 


D  ic  beiden  Hauptgegenstände  der  Einleitung  sind  die  äus- 
sere Geschichte  des  Lehnrechtsbuches  und  die  Entwickelung 
des  Plans  dieser  Ausgabe.  Ihnen  aber  schicke  ich  noch  das 
Verzeichnifs  sämmtlicher  mir  bekannten  Handschriften  und 
Drucke  des  Lehurechts  voran,  um  sofort  in  den  folgenden 
Erörterungen  die  einzelnen  Texte  bestimmt  und  kurz  allegi- 
ren  zu  können.  Hiernach  gliedert  sich  überhaupt  die  Einlei- 
tung in  dieser  Weise. 

/.  Verzeichnifs 

§.   1.    A.  der  Handschriften, 

§.   2.    B.  der  Drucke  des  Lehnrechts. 

II,    Geschichte  des  Lehnrechts. 

§.  3.    A.  Abfassung, 

§.   4.    B.  Gestaltung  des  Textes. 
C.  Glosse, 

§.  5.  ii  Deutsche, 

§.  6.  2.  Lateinische. 

§.  7.    D.  Bilder. 

§.  8.    E.  Aufsere  Behandlung.   1.  Abtheilungen,  2.  Re- 
gister, 3.  Rubriken,  4.  Remissionen.  ✓ 
§.  9.    F,  Übersefzungen. 

G.  Bearbeitungen. 
§.  10.  i.  Schwabenspiegel. 

§.11.  2.  Lehnrecht  in  Distinctionen. 

§.  12.   H.  Verwandte  Quellen. 

i* 


4  LEHNRECHT.  EINLEITUNG. 


///.    Plan  der  Ausgabe. 

§.  13.    A.  Frühere  Leistungen* 

§.  14,    B.  Eignes  Verfahren  überhaupt. 

C.  Insbesondere, 

§.  15.  1.  Behandlung  der  Texte. 

§.  16.  2.  Einteilungen. 

§.  17.  3.  Hülfsmittel. 

§.  18.  4.  Erläuterung  der  Zeichen  u.  Abkürzungen. 


§.  1.    Verzeichnifs  der  Handschriften. 

Es  ist  alphabetisch  geordnet,  und  zwar  nach  den  Auf- 
enthaltsorten bey  den  Hdss.  in  festen  Händen,  nach  den  Be- 
sitzern bey  den  übrigen.  Für  die  nähere  Schilderung  konnte 
ich  zuweilen  auf  Zepernick,  der  in  seinen  sehr  schätzbaren 
„Nachrichten  von  den  Handschriften  des  Sächsischen  Lehn- 
rechts "  Halle  1794  (auch  in  den  Mise,  zum  Lehnrecht  Bd.  4) 
deren  38  beschreibt,  ferner  auf  Gaupp's  Notizen  im  Anhange 
zum  Schlesischen  Landrecht  S.  279  ff,  und  auf  meine  An- 
gaben in  der  Einleitung  zu  der  Ausgabe  des  Sachsenspiegels 
S.  XV  ff.  verweisen.  Bey  den  früher  noch  nicht  beschrie- 
benen Hdss.  hatte  ich  mich  naher  auf  das  Aufserliche  und 
auf  die  Stücke  einzulassen,  die  sie  noch  aufser  dem  Lelm- 
recht  enthalten.  Zu  jenen  Verweisungen  auf  „Zep.",  „Gaupp", 
„Ssp."'  in  den  Klammern  neben  der  Zahl  der  Handschrift,  ist 
noch  unter  „Vz."  ihre  Nummer  in  meinem  „Verzeichnifs  Deut- 
scher Rechtsbücher  und  ihrer  Handschriften,  Berlin  1836  ' 
hinzugefügt.  Die  Hdss.,  bey  denen  dieses  Citat  fehlt,  sind 
mir  erst  später  bekannt  geworden.  —  Am  Rande  steht  das 
Zeichen  (z.  B.  Vb,  Qh\  welches  die  Hdschrift,  falls  sie  zur 
V  ergleichung  gebraucht  worden,  in  den  Variantennoten  trägt. 

Fb.  1.    (Vz.  9;  Ssp.  13;  Zep.  4.) 

Berlin,  K.  Bibl.  Ms.  Germ.  fol.  10.  Membr.  Nieders. 
1369.  Das  Rubrikenregister  des  Lehn  rechts  folgt  dem  des 
Landrechts  unter  der  Aufschrift:  Hir  na  hevet  an  dat  re- 
gistrum  des  bukes  Unrecht;  der  Text  des  Lehnrechts  steht 
nach  dem  Landrecht  Bl.  80  bis  112  C.  3  in  80  rubricirten 
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Capp.;  Remissionen  am  Rande.   Nach  der  Handschrift  ver- 
glichen, 

8.    (Vz.  10;  Ssp.  2.)  Qh. 

Berlin,  K.  Bibl.  Ms.  Germ.  fol.  390,  früher  im  Dom- 
elift Havelberg,  Membr.,  Nieders.,  14.  Jahrh.  Nach  dem  Land- 
recht, welches  Bl.  100  C.  1  schliefst,  von  Bl.  100  C.  2  bis 
105  C.  1  ein  Bruchstück  des  Lehnrechts  von:  di  id  in 
getvere  lieft  (7  §.  1  a.  E.)  bis:  herreu  core  weder  he  des 
(24  §.  8);  die  Capitel  ohne  Rubriken  und  Zahlen,  mit  Para- 
graphen. Nach  der  Stellung  des  Bruchstücks  und  nach  einer 
gleichzeitigen  Note:  hie  est  defeetus,  fand  sich  der  Mangel 
schon  in  der  Urschrift.   Nach  der  Handschrift  verglichen. 

3.  (Vz.  %U  Ssp.  3.) 
Berlin,  K.  Bibl.  Ms.  Germ.  fol.  391.  Membr.  Nieders. 
]Xach  der  früher  (Ssp.  3)  gelieferten  Beschreibung  aus  dem 
14.  Jahrh.  Seitdem  hat  sich  der  zweite  Theil  der  Handschrift 
mit  der  Glosse  zum  Landrecht  und  der  Jahrszahl  1382  ge- 
funden. Das  Lehnrecht  steht  nach  dem  Landrecht  Bl.  105 
bis  127;  voran  das  Register,  die  Anfänge  der  Capitel,  zuwei- 
len auch  die  der  Unterabtheilungen  oder  kurze  Inhaltsanzeigen 
enthaltend.  Überschrift  des  Textes:  Hir  begint  sie  det  vir  de 
buh  der  sassenspigel  dat  lenrechl  is  gheheythen;  über 
der  Schlufsseite:  Hir  endet  sie  dat  virde.  buek  dat  lenrecht 
is  golieytcn.  Die  81  Capitel  ohne  Rubriken;  zuweilen  Ab- 
sätze darin  niit  rothen  Initialen;  am  Rande  eine  unregelmäs- 
sig geführte  Zählung.  Angehängt  die  Vorrede  von  der  Herren 
Geburt.   INach  der  Handschrift  verglichen. 

4.  (Yz.  14.)  Gs. 
Berlin,  K.  Bibl.  Ms.  Germ.  fol.  9.  Papier,  Obers., 
1467  und  1468.  Nach  der  gleichzeitigen  Notiz  auf  einem 
vorne  eingeklebten  Membranblatt  für  den  Ritter  Heinrich 
i\  Brandenstein  zu  Ranis  geschrieben;  saubere  Cursiv;  210 
beschriebene  Blätter,  gespaltene  Columnen.  1.  Lehnrecht 
ohne  Register,  mit  der  Vorrede,  81  Capitel  mit  ausführlichen 
Summarien,  jedem  Cap.  die  Glosse  in  kleinerer  Schrift  fol- 
gend.  A.  E.:  Finis  huju$  anno  etc  Ix  seplimo.   %  Der 
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Richtsteig  Lehnrechts  in  der  kleineren  Schrift  der  Glosse; 
a.  E.:  Finis  hufus  anno  etc  Ix  octavo  in  octava  sancti 
StephanU   Nach  der  Handschrift  verglichen. 

6.  (Vz.  15;  Ssp.  22;  Zep.  9.) 
Bremen«  ehemals  in  der  Dombibliothek,  doch  schon 
als  Zepernick  (1794)  schrieb  verschollen,  seit  Kurzem  in  den 
Händen  des  Dr.  Wagenfeld  zu  Bremen  wieder  zum  Vor- 
schein gekommen*).  Membr.,  kl.  Fol.,  nieders.,  1342.  Das 
Lehnrecht  bildet  das  4te  und  5te  Stück  des  ganzen,  Land- 
und  Lehnrecht  umfassenden  Buches;  das  vierte  Stück  zählt 
75,  das  fünfte  57  rubricirte  Capitel.  Ein  Register  der  Capi- 
telrubriken  geht  voran.  Verglichen  nach  einer  Abschrift, 
welche  Nietzsche  von  einer  im  Grupenschen  Nacldafs  zu  Celle 
befindlichen  Abschrift  genommen  hatte. 

6.    (Vz.  40;  Ssp.  21.) 
Breslau,  Centraibibliothek  //.  Fol.  8,  164  Membran  - 

und  30  Papierblätter,  obers.,  1306  (?  vgl.  unten  Nr.  14).  Das 
Lehnrecht  1.  lateinisch  nach  dem  lateinischen  Landrecht, 
2.  deutsch  nach  dem  deutschen  Landrecht  in  67  Capp.  (ei- 
gentlich 64,  denn  die  Nr.  44,  47,  48  sind  überschlagen);  in 
jedem  Cap.  rubricirte  Abtheilungen,  die  zuweilen  noch  in 
Paragraphen  zerfallen.  Das  vorangehende  Register  giebt  die 
Rubriken  und  die  Anfänge  der  Abtheilungen.  Die  Verglei- 
chung  nach  einer  Nietzsche'schen  Abschrift,  dann  nach  der 
Handschrift  revidirt. 


*)  In  der  Schrift:  C.  L.  Grotefend,  die  Sanchuniathonschc  Streit- 
frage, Hannover  1836,  findet  sich  S.  11  ein  Brief  des  Dr.  Wagenfeld  ange- 
druckt, worin  es  heifst:  „Ich  werde  (dem  Herrn  Director  Grotefend) 
eine  Handschrift  einschicken,  die  im  J.  1342  gesehriehen.  Der  erste  grös- 
sere Theil  enthält  eine  Abschrift  des  Sachsenspiegels  etc."  Eine  Anfrage 
bey  Herrn  Gr.  ergab  freilich,  dafs  derselbe  wirklich  von  dem  Dr.  W.  eine 
Pergamenthandschrift  des  Ssp.  in  Händen  gehabt  habe;  doch  blieben  Ver- 
suche, vom  Herrn  W.  genauere  Notizen  über  seinen  Codex  zu  gewinnen, 
lange  fruchtlos.  Erst  im  J.  1840  gelang  es  den  Bemühungen  des  Herrn  Ar- 
chivars Dr.  Smidt,  eine  Einsicht  desselben  zu  erhalten  und  meine  Vcr- 
muthung  zu  bestätigen,  dafs  die  längst  verloren  gegebene,  dein  Inhalte  nach 
durch  Grupeus  Abschrift  genau  bekannte  Domhandschrift  mit  der  Wagen- 
feld'schen  identisch  sey.  Zugleich  zeigten  mitgetbeilte  Proben  die  Genauig- 
keit der  in  meinem  Besitz  befindlichen  Copie. 
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7.  (Vz.  42;  Gaupp  6.)  Go. 
Breslau«  Centraibibliothek  //.  Fol.  17,  Papier,  obers., 

2te  Hälfte  des  15.  Jahrh.  1.  Lehnreclit  ohne  Register;  nach 
dem  prooemium,  81  Capp.  mit  weitläufigen  Summarien,  Re- 
missionen im  Texte,  die  Glosse  in  kleiner  Schrift  capitclweise 
folgend.  2.  Schwab.  Landrecht  in  kleiner  Cursiv.  3.  Richt- 
steig; Lehn  rechts  in  einer  feineren  kleinen  Cursiv.  Nach 
der  Handschrift  verglichen. 

8.  (Vz.  44;  Gaupp  8.) 

ü^eslau,  Centralbibl.  //.  Quart.  4.  Papier,  obers., 
15  Jahrb.,  enthält  Weichbild,  Sachs.  Landrecht,  beide  latei- 
nisch und  deutsch,  Sachs.  Lehnrecht,  Sachs.  Distinctionen, 
Remissorien,  Schöffenurtheile,  den  Richtsteig  Landrechts  und 
wiederum  das  sächs.  Landrecht.  Das  Lehnrecht  ist,  wie 
die  andern  Stücke,  sehr  flüchtig  und  auszugartig  behandelt. 
Gleich  der  Anfang  BL  08  lautet:  Allen  sullen  wissen  daz 
korschilt  sieh  hebit  an  dem  koninge,  doch  habin  dy  lei- 
gen  fursten  etc.  Es  zählt  155  Capp.,  denen  später  noch 
Auszüge  aus  Art.  80,  78  §.  3,  79,  76  §.  8  zugeschrieben  sind. 
Mitten  im  Lehnrecht  steht  Bl.  115,  116  Gregors  Bulle  wider 
den  Sachsenspiegel,  und  Bl.  117t  ein  dem  Lehnrecht  frem- 
der Satz  „Von  Grcnicz".  Später  Bl.  445  bis  447  ein  Capi- 
telregister  über  das  Lehnrecht,  Bl.  457,  458  ein  andres  bis 
Cap.  14;  Bl.  527  ff.  noch  eiu  Anfang  des  Lehnrechts.  Nach 
Einsicht  der  Handschrift. 

9.  (Vz.  45;  Ssp.  U)  Vv. 
Breslau ,  Centralbibl.  //.  Fol.  6.    Papier  mit  vorne 

und  hinten  eingeklebtem  Membranblatte,  einfache  Columnen; 
nieders.,  Anfang  des  15ten  Jahrh.  Das  Lehnrecht  steht 
Bl.  169  bis  206»  zwischen  den  Richtvsteigen  Land-  und  Lehn- 
rechts, in  80  Capp.  unter  ausführlichen  Rubriken,  mit  Re- 
missionen im  Text,  kurzen  Erläuterungen  und  Varianten  (mit 
einein  al.  d.  i.  alias)  zwischen  den  Zeilen.  Am  Rande  la- 
teinische Glossen  und  eine  eigenthümliche  Capitelzählung. 
Ein  Register  der  Capitelrubriken ,  mit  dem  über  die  übrigen 
Rechtsbücher,  nach  dem  Richtsteig  Lehnrechts.  Der  Text 
des  Lehnrechts  liegt  nicht,  gleich  dem  des  Landrechts  und 
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der  Riclitsteige  in  diesem  Codex,  der  Augsburger  Ausgabe 
von  1516  zum  Grunde;  doch  stammt  die  lateinische  Glosse 
in  diesem  Drucke  aus  unsrer  Handschrift.  Die  Vergleichung 
nach  einer  Abschrift  Nietzsches,  dann  nach  der  Handschrift 
revidirt. 

9g-  lO.   (Vz.  53.) 

H  res  lau,  Bibl.  des  Oberlandes  gerichts,  in  geprefstem 
braunen  Lederband,  auf  dem  Rücken  oben  mit  Nr.  12,  unten 
mit  Nr.  65  bezeichnet;  Papier,  obers.,  15.  Jahrh,,  unzweifel- 
haft die  von  Klose,  neue  lit.  Unterhalt.  1775  S.  531  ange- 
führte Handschrift.  Sie  enthält  1,  das  Wenzeslauische  Kir- 
chenrecht von  einer  Hand  des  17ten  Jahrh.  2.  a)  Anfang 
des  systematischen  Magdeburgischen  Schöffenrechts,  b)  Re- 
gister desselben,  mit  Buch  2  Abth.  1  Cap.  21  beginnend. 
c)  Text  desselben  in  5  Büchern:  Incipit  primus  Uber  de 
consulibus.  Das  fünfte  Buch  hat  nach  dem  cap,  18  von 
wassirlaufe  noch  vier  nicht  gezählte  Capitel,  das  letzte  von 
der  gerade.  Auf  leer  gelassenen  Blättern  verschiedenartiges 
eingetragen.  3.  Das  Breslauer  Landrecht,  Register,  welches 
unordentlicherweise  351,Capp.  zählt;  Textes  Überschrift:  Das 
weide  got.  Hy  hebit  sich  an  das  lanirecht  von  deme 
bobiste  vn  von  dem  keyser.  364  Capp.  A.  E.  Reime,  der 
letzte:  Ist  machit  dicke  eyn  falscher  grus,  \  Daz  man 
feischlichen  dancken  mus.  4,  Lehn  recht.  Register  der 
Capitelrubriken  und  der  Anfänge.  Der  sehr  nachläfsige  Text 
in  154  rubricirten  und  gezählten  Capiteln,  die  zuweilen  Pa- 
ragraphen haben.  A.  E.:  Wer  do  hat  dy  dingen  \  Der 
windet  dy  ym  singen,  und:  Man  frogit  yczczunt  an  dir  s 
nicht,  |  wer  ist  der  ader  hat  her  icht.  5.  Rubrikenregister 
zum  Scholfenrecht.  Auf  dem  letzten  Blatte  eine  Notiz  über 
K.  Albrechts  Einzug  in  Breslau  1438;  von  andrer  Hand  ein 
Zusatz  über  Albrechts  Tod  und  eine  Notiz  über  den  Tod 
Herzogs  Conrad  von  Scldesien  1447,  Hienach  möchten  die 
Stücke  3,  4,  5  vor  1438  geschrieben  seyn,  das  2te,  welches 
eine  feinere  und  gehaltnere  Cursiv  zeigt,  noch  in  den  Anfang 
des  15ten  Jahrh.  fallen,   Nach  der  Handschrift  verglichen. 
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XI.  (Vz.  68;  Ssp.  23;  Zep.  7.)  Qt 
Celle,  Bibl.  des  Oberappellationsgerichts,  aus  Grnpens 
Naehlafs.  Membr.,  4to,  nieders.,  Mitte  des  14.  Jahrh.  Das 
Lehn  recht  geht  dem  Landrecht  voran,  ist  in  5  Bücher  ge- 
theilt,  deren  erstes  18,  viertes  16,  fünftes  21  numerirte,  nicht 
rubricirte  Capitel  enthält.  Es  fehlen  Buch  2,  3,  von  Buch  4 
die  Capp.  1 — 3  und  ein  Theil  des  4ten,  auch  im  vorange- 
henden Register  die  Rubriken  der  Capitel  des  2ten,  3ten  und 
eines  Theils  des  4ten  Buches.  Nach  einer  Abschrift  Nietz- 
sche's  verglichen. 

IS.  (Vz.  69;  Zep.  10.)  Q 
Celle«  ebend.  Codex  Surlandinus.  Membr.,  4to, 
obers.,  Mitte  des  14.  Jahrb.,  enthält  Weichbild,  Schöffen- 
recht, Sachs.  Land-  und  Lehnrecht,  die  Culmer  Handveste 
v.  1251  deutsch.  Register  und  Text  des  Lehnrechts  ha- 
ben 80  rubricirte  Capitel,  worauf  unter  der  Aufschrift:  J)i% 
ist  diz  buchis  afler  rede,  noch  Art.  78,  §§.  2,  3  folgen. 
Vergleichung  nach  Nietzsche's  Abschrift,  dann  nach  der  Hand- 
schrift revidirt. 

t  13.  (Vz.  73;  Zep.  17.)  V, 
Celle,  ebend.  Codex  Crammianus.  Papier,  Fol., 
obers,,  1419.  1.  Register  der  Capitelanfänge  des  Lehnrechts. 
2.  Richtsteig  Lehnrechts.  3.  Das  Lehnrecht,  in  81 
nicht  rubricirten  Capiteln,  Remissionen  im  Text,  ein  Theil 
des  2ten  und  4ten  und  das  3te  Cap.  abgerissen.  Die  81  Capp. 
des  Registers  stimmen  nicht  zu  denen  des  Textes,  sondern 
zu  denen  der  Glosse,  welche  4.  abgesondert  folgt.  Ziemlich 
grofse  deutliche  Cursiv,  Zwischen  1.  und  2.  mit  späterer 
nachlässiger  Hand  ein  Gedicht  über  die  Passion,  zwischen  2. 
und  3.  ein  Lehnbrief  Burghards  v.  Kram  v.  1583;  nach  4.  No- 
tizen über  Güter  und  Familie  derer  v.  Kram  aus  dem  löten 
Jahrh.   Nach  der  Handschrift  verglichen. 

1*.   (Vz.  77.)  Q 

Cracau«  Universitätsbibliothek,  Membr.,  kl.  Fol.,  obers. 
Vgl.  Gaupp,  Magdeb.  Recht  S.  185  ff.  und  die  dort  ange- 
führte Litteratur.  Enthält  1.  eine  lateinische  Übersetzung  des 
Landrechts  (mit  angehängtem  Lübschen  Recht)  und  des  Lehn- 
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rechts  unter  der  Aufschrift:  Incipiunt  iura  civilia  Mag  de- 
burgensis  civitatis  qu£  Magister  Conradus  scripsit  Cra- 
coviae,  mit  vorangehendem  Register.  2.  Register  und  Text 
des  deutschen  Landrechts,  vor  ihnen  die  Überschrift:  Hy 
beginnen  landrechtis  capitil  meydeburszis  rechtis  alsusy 
und  die  Reime: 

Mich  hat  gescriben  eines  meystirs  haut 

Cunrat  von  Opulle  ist  he  genant 

der  stat  vnd  den  burgern  zcu  Cracowe 

Daz  si  got  in  syme  ryche  schowe 

In  dem  jare  millesimo 

Golis  vnde  tricesimo  Vlll* 

In  sante  Jacobis  festo 

ff'art  ich  allir  vollenbracht 

Als  die  burger  in  hattin  gedacht. 

Got  der  da  ist  u.  s.  w., 
denen  sich  unmittelbar  das  Register  über  die  Vorreden  und 
über  den  Text  des  Landrechts  anschliefst.  3.  S.  437  bis  534 
das  deutsche  Lehn  recht,  in  156  rubricirten,  aber  nicht  ge- 
zählten Capiteln;  das  voranstehende  Register  giebt  die  Ru- 
briken und  Anfänge  der  Capitel.  4.  Sächsisches  Weichbild. 
Nach  einer  Vergleichung  des  Herrn  Dr.  Rzesihski  zu  Cra- 
cau mit  einer  Abschrift  der  Hdschr.  Nr.  6  benutzt. 

Zu  diesem  Codex  steht  der  oben  unter  6  aufgerührte 
Breslauer  in  genauer  Beziehung,  Aufser  den  Stücken  des 
Cod.  Crac.  enthält  er  noch  ein  Magdeburg -Breslauer  Recht 
und  eine  Sammlung  von  Schöffensprüchen.  Die  Überschrift 
zum  lateinischen  Sachsenspiegel  heifst  hier:  Hic  incipiunt 
iura  Magdeburgensis  civitatis  latino  scrmone;  dem  deut- 
sche^ Text  fehlt  die  Überschrift,  und  die  Reime  lauten: 

Mich  hat  geschreben  eines  meisiers  haut 

Cunrat  ist  er  genant 

Cusvelf  henrico 

In  dem  Jare  millesimo 

Gotis  vnde  trecentesimo  11° 

In  sende  Jacobis  festo 

Do  wart  ich  allir  volbracht 

Als  es  Im  Heinrich  hatte  gedacht 

Got  u.  s.  w. 
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Dafs  in  beulen  Handschriften  schon  der  Eingang  des  deut- 
schen Textes  von  der  Vollendung  der  Arbeit  spricht,  mag 
man  so  erklären:  es  sey  das  Register  mit  dessen  Vorwort 
später  als  der  Text  geschrieben  und  ihm  nur  vorgebunden. 
Auffallender  aber  ist,  dafs  beide  Handschriften  in  verschie- 
denen Jahren  grade  an  demselben  Tage  vollendet  seyn  sollen, 
und  die  Vermuthung  tritt  nahe,  dafs  in  einem  oder  dem  an- 
dern Codex  jener  Eingang  ganz  oder  theilweise  nur  nachge- 
schrieben sey.  Erwägt  man  nun,  dafs  im  Cracauer  Codex 
die  Reime  eine  dem  Breslauer  fremde  Unregelmäfsigkeit  zei- 
gen, sieht  man  auf  die  spätere  Jahrszahl  und  etwa  auf  das 
falsche  tricesimo  statt  irccentesimo  im  Cracauer,  so  möchte 
man  geneigt  seyn,  den  letzteren  für  ein  Nachbild  des  Bres- 
lauer zu  halten. 

Dieser  Annahme  steht  aber  folgendes  entgegen.  1.  Der 
Breslauer  Text  fafst  die  156  Abtheilungen  des  Lehnrechts, 
welche  er  mit  dem  Cracauer  gemein  hat,  noch  wieder  in 
67  Capitel  zusammen,  eine  Anordnung,  welche  ein  Abschrei- 
ber schwerlich  unbefolgt  gelassen  hätte.  2.  Das  Breslauer 
Lehnrecht  hat  schon  eiuige  Zusätze  aus  der  neuern  Recension, 
die  dem  Cracauer  Texte  fehlen,  z.  B.  Art.  50,  Note  19,  22; 
A.  70,  N.  10;  A.  71  §.  9,  N.  43.  3.  Die  schöne  grofse  fette 
Minuskel  der  Cracauer  Handschrift  mit  mäfsig  scharfen  Ecken 
entspricht  recht  wohl  der  ersten  Hälfte  des  14ten  Jahrhun- 
derts; schwerlich  wird  man  aber  die  dünne  leichte  zierliche 
Cursiv  im  Breslauer  Codex  so  hoch  hinauf  setzen  können. 
Gegen  das  Alter,  welches  dieser  sich  selbst  beilegt  (1306), 
spricht  aufserdem  die  Mischung ,  des  Materials  mit  Papier, 
das  in  den  Rechtsbücherhandschriften  erst  gegen  Ende  des 
14ten  Jahrh.  auftritt;  ferner  die  mit  gleicher  Schrift  ange- 
hängten Magdeburger  Schöffensprüche,  die  nicht  wohl  schon 
1306  gesammelt  waren;  besonders  aber  der  Umstand,  dafs 
am  Rande  des  deutschen  Land  rechts  mit  gleichzeitiger  Hand 
die  Eintheilung  in  drey  Bücher  angegeben  ist,  da  diese  doch, 
nach  den  sichersten  Forschungen  (vgl.  Nietzsche  Recension, 
Allgem.  Lit.-Z.  1827  December,  Sp.  730  unten),  erst  dem 
Glossator  von  Buch  (1330 — 1340)  angehört  und  namentlich 
in  Schlesien  später  als  irgendwo  Verbreitung  fand. 

Aus  diesen  Umständen  habe  ich  schon  früher  gegen  Gaupp 
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(das  alte  Magdeb.  Recht  S.  194)  gefolgert,  dafs  in  der  Bres- 
lauer Handschrift  nicht  Conrads  Original  von  1306,  sondern 
eine  um  etwa  hundert  Jahre  jüngere  Copie  vorliege,  welche 
den  Text  mit  Hülfe  andrer  Hdss.  modernisirte,  neue  Stücke 
hinzufügte,  die  vorgefundenen  Reime  aber  beibehielt  (S.  Ber- 
liner Jahrb.  für  wissensch.  Kritik  Sept.  18.27  S.  1334;  Vorr. 
zum  Sachsensp.  XXXI),  In  dem  Cracauer  Codex  aber  möchte 
ich  eine  im  J.  1308  genommene  Abschrift  jenes  Originales 
sehen,  welche  den  Eingangsreim  in  einigen  Stücken  nach  den 
zu  Cracau  waltenden  Umständen  wandelte.  Das  in  beiden 
Codices  enthaltene  Lübische  Recht  widerstreitet  in  seinem 
Character  dem  Anfange  des  14ten  Jahrh.  nicht,  S.  ffach* 
Lübsches  Recht,  Einl,  S.  38,  39, 

Fd.  15.   (\\  88a,) 

Professor  Dieck  in  Halle  gehörig.  Membr.,  Fol.,  ge- 
spaltne  Columnen,  obers,,  1407,  kleine  runde  Cursiv,  ur-. 
sprünglich  in  9  numerirten  Quaternionen,  von  denen  jetzt 
der  zweite  fehlt;  enthält  1.  das  sächs.  Landrecht,  so  dafs 
jedem  der  drey  Bücher  dessen  Register,  vorangeht.  2.  Re- 
gister der  Capitelrubriken  des  Lehnrechts,  das  Stück  von 
der  Herren  Geburt  und  das  Lehnrecht  selbst  in  80  Ca-, 
piteln  ohne  Rubriken,  mit  Remissionen  im  Texte  und  am 
Rande,  woselbst  auch  Noten  über  das  Yerhältnifs  des  Lehn- 
rechts zum  Landrecht.  3.  Das  Recht  der  Dienstleute  von 
Magdeburg.  A.  E.:  CompJetus  est  Uber  iste  Sub  Anno 
Inearnacionis  dm  m°  quadringentesimo  septimo  In  die 
saneti  Jeronimi  per  manus  Johannis  de  lorche  pauperis 
cliculi  (d.  i.  conventiculi).  Auf  der  Rückseite  des  letzten 
Blattes  ein  Magdeburger  Urthcil  v.  J,  1  Ü8.  Nach  der  Hand- 
schrift verglichen. 

Oe.  Vi    (Vz.  92;  Zep,  2.) 

Dresden*  K.  Bibliothek,  M.  32.  Membr,,  Fol.,  obers., 
2te  Hälfte  des  14ten  Jahrh.  Vgl.  Falkenstein,  die  K.  Bibl. 
zu  Dresden  1S39  S.  373.  1.  Reichsabschied  v.  J.  1235,  de- 
fect.  2.  Der  Schlufs  des  Registers  des  Lehnrechts  von  Cap.  65 
an,  dem  einige  Gedächlnil'sregeln  angehängt  sind.  3.  Das 
Land-  und  Lehnrecbt  mit  Bildern.  Im  Landrecht  fehlen  vier 
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Columnen,  II.  Art.  32  bis  44  begreifend.  Das  Lehnrecht  als 
Uber  quartus  in  86  nicht  rubricirten  Capiteln.  Vgl.  Nr.  8ü. 

T7.  (Vz.  94.) 
Dresden,  ebend.  M.  29.  Pap.,  kl.  Fol.,  obers.,  14tes 
Jahrh.  (?)  Stichs.  Landr.,  Reichsabschied  v.  1235,  Lehn- 
recht in  80  nicht  rubricirten  Capiteln,  mit  Remissionen  am 
Rande  und  Paragraphen.  Im  Anfange  fehlt  ein  Theil  der 
rhythm.  Vorrede  und  wahrscheinlich  das  Register,  sodann 
vom  Landrceht  I.  2  bis  19,  und  am  Ende  der  Schlufs  des 
Lehnrechts  von  Svie  mit  ordelen  ane  getüch  an. 

18.  (Vz.  99.) 
Dresden,  ebend.  M.  23.  Pap.,  Fol.,  obers.,  Anfang 
des  15ten  Jahrh.  (vgl.  Zepernick  Samml.  H.  182,  183).  1. 
Sächs.  Lehnrecht  mit  vorangehendem  Register,  in  80  nicht 
rubricirten  Capiteln,  deren  jedem  die  Glosse  folgt;  mit  Re- 
missionen im  Text  und  Paragraphen.  2.  Richtsteig  Lehnrechls, 

19.    (Vz.  101;  Zep.  2  Note.) 
Dresden,  ebend.   M.  35.    Pap.,  108  Blätter,  Fol., 
obers.,  Anfang  des  15ten  Jahrh.  von  verschiedenen  Händen. 
Glosse  zum  Sächs.  Lehnrecht  in  80  Capp.  ohne  Summa- 
rien, a.  E.  defect. 

£0.    (Vz.  102.) 

Dresden,  ebend.  M.  34,  früher  dem  Grafen  Brühl 
gehörig.  Pap.,  Fol.,  obers.,  lste  Hälfte  des  15ten  Jahrh.  Bl.  1 
bis  72  auf  6  Lagen  zu  12  Bl.  die  sächsischen  Distinctionen 
unter:  Hie  hebin  sich  an  die  Register  der  V  Bücher  di~ 
stinetionum  genant  Magdeburg.  Recht  ynnehaldende.  Je- 
dem Buche  geht  das  Register  voran.  Bl.  73  bis  93  auf  2  La- 
gen zu  12  Bl.  eine  Bearbeitung  des  sächs.  Lehnrechts  in 
82  Artikeln.   Vgl.  Nr.  43. 

81.    (Vz.  131;  Gaupp  21.)  , 
Professor  Gaupp  in  Breslau  gehörig.  Pap.,  4to,  obers., 
1404.    Magdeb.  Schöffenrecht,  Sächsisches  Lehnrecht,  Richt- 
steig Landrechts  in  krauser  Cursiv.    Das  Lehnrecht  bildet 
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das  9te  und  lOte  Buch  einer  gröfsern  Rechlsbücher- Samm- 
lung, von  welcher  jedoch  die  7  ersten  Bücher  fehlen.  Am 
Ende  des  im  8ten  Buche  enthaltenen  Schöffenrechts  heifst  es : 
sie  meipitur  nonus  Uber  cum  suo  regisiro.  Dem  Register 
folgen  97  rubricirte,  in  Absätze  zerfallende  Capitel.  Dann 
deeimus  Uber  cum  suo  registro,  60  Capitel  zählend.  A.  E. 
des  letzten:  Von  leynr echte  eyn  ende.  Doch  folgt  noch 
unter  der  Überschrift:  von  leyne  czins  pocht  und  al- 
Hrhande  daz  vordinet  ist,  eine  Bearbeitung  des  Sächs. 
Landr.  II.  58  §.  2,  an  deren  Schlufs:  ffinitus  anno  domini 
MCCCCIIII  feria  quarta  post  festum  epiphanie  hora 
octava     ma9.    Nach  der  Handschrift  verglichen. 

23.  (Vz.  410;  Zep.  29.) 
Gicsseiij  Universitätsbibl.  B.  S.  Ms.  126.  fol.  min., 
früher  Senckenberg  gehörig,  als  Codex  Berleburgensis 
bekannt,  (vgl.  Adrian  catal.  cod.  manuscr.  bibl.  acad.  Gis- 
sensis,  Nr.  CMLlll  p.  280).  Pap.,  obers.,  14.  Jahrh.  (?) 
1.  Sächs.  Landrecht  mit  der  Glosse.  2.  Remissionen  über 
den  Sachsenspiegel.  3.  Bl.  283  ff.  Register  der  Capitelru- 
briken  des  Lehnrechts  in  84,  und  das  Lehnrecht  fcelbst 
in  87,  mit  Ausnahme  von  76  bis  85,  rubricirten  Capiteln; 
ohne  Glosse.    4.  Richtsteig  Landrechts. 

33.  (Vz.  411;  Zep.  32.) 

Ctiesgen*  ebend.  B.  S.  Ms.  128.  fol.,  früher  in 
Senckenbergs  Besitz  als  Codex  Günderodianus,  (vgl. 
Adrian  l.  c.  Nr.  CMLV p.  283),  Pap.,  obers.,  Anfang  des 
15ten  Jahrh.  1.  Sächsisch  Landrecht.  2.  Bl.  49  ff.  Lehn- 
recht  in  87  nicht  rubricirten  Capiteln  mit  Paragraphen,  unter 
der  Überschrift:  von  leenrecht  das  IUI  ca.  (es  ist  das  4te 
Buch  des  Ssp.  gemeint).  3.  Richtsteig  Landrechts.  Nach 
der  Handsclirift  verglichen. 

34.  (Vz.  412;  Zep.  33.) 

Glessen,  ebend.  B.  S.  Ms.  127.  fol.  min.,  von 
Senckenberg  als  C.  Eybenianus  angeführt,  (vgl.  Adrian 
l.  c.  Nr.  CMLIV  p.  282).  Pap.,  in  Geldern -Clevescher 
Mundart.    1.  Sächs  Landrecht  in  107,  und,  ohne  Überschrift 
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nach  dem  Raum  einer  halben  Columne,  von  Bl.  40 1>  an  das 
Lehnrecht  in  133,  nur  durch  miniirte  Initialen  bezeichneten 
Abschnitten.  A.  E.:  Explicit  speculum  Saxonicum  anno 
MCCCCLXXI  in  sabbato  ante  dominicam.  2.  Das  kleine 
Kaiserrecht.  3.  Richtsteig  Landreehts.  Nach  der  Handschrift 
verglichen. 

»5.    (Vz.  28;  Zep.  34.) 

Göttingen«  Univcrsitätsbibl.,  früher  Ludewig,  dann 
J.  H.  Böhmer  gehörig  (vgl.  Ludovici  Vorrede  zum  Sachs. 
Lehnr.  §.  XXV).  Pap.,  Fol.,  obers.,  1476.  Lehn  recht  ohne 
Register  mit  der  Vorrede,  in  81  rubricirten  Capp.  ohne  Regi- 
ster, mit  der  Glosse  capitelweise  folgend.  Am  Rande  Re- 
missionen und  Noten.  Nach  einer  Abschrift  Nietzsche's  ver- 
glichen. 

36.    (Vz.  ISO;  Zep.  36.) 

Göttingen ,  ebend.,  früher  Schott  gehörig.  Pap., 
Fol.,  obers.,  1477.  Sachs.  Land-  und  Lehnrecht  mit  Glos- 
senauszügen, Stellen  aus  dem  Richtsteig  Lehnrechts,  einzelne 
Rechtssätze  und  Schöffenurtheile.  Das  Lehn  recht  in  81  Ca- 
piteln  mit  Rubriken,  deren  es  auch  im  Texte  über  den  Pa- 
ragraphen giebt.  Nach  dem  Schlüsse  explicit  lehnrecht  vel 
usus  feodorum  folgt  noch:  wer  sy?i  lehngut  verkoufft, 
aus  der  Glosse  zu  Lehnr.  Art.  16.  Die  Glossenexcerpte  an 
der  Seite  und  am  Fufse.  Remissionen  am  Rande.  Das  Re- 
gister der  Rubriken  von  den  Capiteln  und  Paragraphen  folgt. 

27.  (Vz.  184;  Zep.  27.)  y0, 
Gotha ,  herzogl.  Bibl.  Cod.  membr.  fol.  87,  früher 
zu  Orla münde.  In  gr.  4to,  obers.,  1381  und  1382.  1.  Re- 
gister zum  Weichbilde.  Der  Text  unter  der  Aufschrift:  Hy 
hebit  sich  an  wichbilde  das  statrecht  heyset,  in  151  Capp. 
Dann:  Dit  sint  bewerte  recht,  an  deren  Schlufs:  Alhy  en- 
den sich  dy  bewerten  recht  geschrebin  vn  volbracht  in 
vigilia  ascensionis  octogesimo  primo.  2.  Von  späterer  Hand 
auf  3  Blättern:  Freiheit,  Halsgericht  und  Zoll  zu  Orlamünde. 
3.  Register  zum  ersten  Buche  des  S.  Landrechts;  der  zum 
Register  für  Buch  2  und  3  bestimmte  Platz  ist  mit  zwey  Or- 
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lamünder  Küren  von  1418  und  1455  und  einer  Abschrift  der 
obigen  Statuten  gefüllt.  4.  S.  Landrecbt;  am  Schlüsse  eines 
jeden  Buches  die  Angabe  des  Tages  der  Arbeil,  a.  E.:  eom- 
pletus  in  die  othmari  Ixxxjj.  5.  Das  Lehnrecht,  nur 
zum  Theü  von  der  vorigen  Hand  geschrieben,  mit  Register 
der  Summarien  der  Capitel,  in  80  nicht  rubricirten  Capiteln. 
Nach  der  Handschrift  verglichen. 

Ft.  ,S§.   (Vz.  186.) 

Gotha*  ebend.   Cod.  Chart.  A.  no.  214  (vgl.  Zoepfl, 

das  alte  Bamberger  Recht  S.  8  ff.),  Fol.,  obers.  1.  Register 
von  dem  Buch  ßfoysi,  und  Register  der  statrecht  czu 
Bamberg.  2.  Tractat  über  die  Sünde  1478.  3.  Würzburger 
Brückengericht  und  Zcentgericht,  und  Bamberger  Stadtrecht 
1478.  4.  Bl.  109  Lehnrecht,  mit  vorangehendem  Register, 
in  82  nicht  rubricirten,  aber,  bis  auf  die  drey  letzten,  ge- 
zäldten  Capiteln  und  Paragraphen.  Nach  dem  falschen  mer 
für  deme  (niedersächsisch  rne)  scheint  dem  Schreiber  ein 
uieders.  Text  vorgelegen  zu  haben.  5.  Magdeburger  Dienst- 
mannenrecht  und  einige  Rechtsregeln,  schliefsend:  da  be- 
schar  man  den  das  man  in  erkent  vnd  sich  vor  einem 
gehüten  mochl.  6.  Glosse  zum  Landrecht,  welche  im  70sten 
Art.  des  lsten  Buches  mit  den  Worten:  Zum  dritten  rvo 
ein  rechte  ansprach  geschehen  sulle.  ein  gut,  abbricht; 
auch  das  voranstehende  Rubrikeuregister  reicht  nur  so  «rat. 
Benutzt  nach  einer  Nietzscheschen  Collation  der  Handschrift. 

39. 

Haag»  Königl.  Bibliothek.  Der  ehemalige  Holländische 
Reichsarchivar  Henr.  van  Tf  ijn  kaufte  im  Haag  zwischen 
1770  und  1774  auf  der  Auktion  von  Gaillard  (?)  einen 
Membrancodex  in  kl.  Fol.,  in  rothem  Lederbande,  mit  goldnem 
Schnitt,  bunten  und  reich  vergoldeten  Initialen,  gespaltenen 
Columnen,  etwa  aus  der  Mitte  des  14ten  Jahrb.,  enthaltend 
den  Sachsenspiegel  mit  vorangehendem  Rubrikenregister  in 
344  gezählten,  nicht  rubricirten  Capiteln,  wovon  Cap.  1  die 
rhythmische  Vorrede  zum  Landrecht  von  V.  97  an,  Cap.  2 
und  3  den  prologus  und  textus  prologi,  Capp.  4  —  206  das 
Landrecht  selbst,  207  —  344  unter  der  Aufschrift:  Wir  bc- 
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ginnen  alle  leenrec7iteny  das  Lehnrecht  umfassen.  Die 
Sprache  ist  niederrheinisch  mit  einigen  niederländischen 
Formen.  Der  Käufer  nahm  eine  Abschrift,  die  jetzt  auf 
der  Haager  Bibl.  unter  van  Wijn  Nr.  11  Fol.  vorhanden  ist, 
liefs  auch  seinen  Freund,  den  berühmten  Bondam,  eine  Ab- 
schrift vom  Lehnrecht  nehmen,  die,  gleichfalls  im  Haag 
unter  Nr.  285«"»  auf  97  Bl.  in  4  befindlich,  den  Titel  führt:  Jus 
feudale  Saxonicum  in  vetercm  Dialectum  Belgicam  ver- 
sunt  ex  antic/uissimo  Cod.  Ms.  membran.  descriptum,  und 
a.  E.  lautet:  Ex  antiquissimo  codice  membranaceo  dc- 
scripsi  d.  3.  Novembris  1774.  Das  schön  erhaltene  Origi- 
nal der  Handschrift  überliefs  van  Wijn  dem  Rathspensionair 
vaii  Bleistvifk,  aus  dessen  Nachlafs  es  an  die  Familie  des 
jetzigen  Besitzers,  Lange  van  Wi/ngaarden,  beim  Haag  ge- 
langte. 

Diese,  zum  Theil  auch  aus  dem  Leben  v an  Wijns  durch 
de  Jonge  (Haag  und  Amsterdam  1832.  8.)  hervorgehenden 
Notizen,  nebst  ausführlichen  Blitth  eilungen  aus  den  Haager 
Abschriften  verdanke  ich  Herrn  Cand.  phil.  Zacher. 

3G. 

Dem  Archivar  Habel  zu  Schierstein  bey  Wiesbaden  ge- 
hörig. Pap.,  Fol.,  obers.,  15.  Jahrh.  Nach  dem  von  dem  Herrn 
Besitzer  mir  mitgetheilten  Anfange:  Pfaffen  roeib  dorffere 
kowfluthe  etc.  Hie  hebit  sich  an  das  lenrecht  das  keisir 
f rieder  ich  gesatzt  haih>  ist  die  Glosse  zum  Lehnrecht, 
ohne  den  ersten  Artikel,  darin  enthalten. 

31.   (Vz.  189.) 
Malberstadt,   Gymnasialbibliothek.    Membr.,  Fol., 

nieders.,  1393.  1.  Register  zu  Land-  und  Lehnrecht,  —  letz- 
teres bis  zum  77sten  Capitel,  —  mit  den  Rubriken  der  Capitel 
und  der  Unterabtheilungen.  Vorrede  von  der  Herren  Geburt 
und  praefatio  rhythmica^  an  deren  Ende:  Anno  domini 
M°  CCCXCHII  prima  die  mensis  augusti.  2.  Sächs.  Land- 
recht. 3.  Lehnrecht  in  80  Capiteln  und  Paragraphen,  ohne 
Rubriken,  mit  Remissionen  am  Rande.  4.  Richtsteig  Land- 
rechts. A.  E.:  Et  sie  finitus  Laus  deo  dante  per  manus 
Johannis  Bodenboreh.  Sub  anno  domini  1393.  Nr.  1  ist 
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von  andrer  Hand,  und  nach  der  Jahrszahl  später  zugefügt. 
Nach  einer  Abschrift  Nietzsche's  verglichen. 

On.  33.    (Vz.  192;  Zep.  21.) 

Halle»  Marienbibliothek  (vgl.  Wilda  im  Rhein.  Mu- 
seum VII.  S.  291  ff.).  Membr.,  4to,  nieders.,  15.  Jahrh.  Das 
sächsische  Landrecht  in  systematischer  Ordnung;  von  Bl.  29 
das  Lehnrecht  in  86  nicht  rubricirten  Capiteln  und  Para- 
graphen. Das  Register  der  Capitelrubriken  folgt.  Nach  ei- 
ner Abschrift  in  Nietzsche's  Nachlafs  verglichen. 

Vy.  33.    (Vz.  193.) 

Halle.  Universitätsbibliothek,  Ye.  N.  9.  Q.,  früher  Mo- 
ritzkloster. Holzdeckel,  Fol.,  Pap.,  nieders.,  1407;  flüchtige 
runde  Cursiv,  1.  Register  der  Capitelrubriken  zum  Land- 
recht und  Lehnrecht.  2.  Unter:  Diz  ist  dy  vorrede  dizez 
buches,  das  Recht  der  Dienstmannen  zu  Magdeburg.  3.  Land- 
recht in  3  Büchern,  dem  sich  4.  unter:  Hy  hebit  sich  an 
lehenreckt,  das  Lehnrecht  anschliefst,  in  80,  nur  gegen 
das  Ende  rubricirten  Capiteln.  Schlufsreim  E  (?)  sas  vf 
beuchen  —  Wo  f.  v.  t.  were.  Et  sie  est  finis.  5.  Das 
Weichbild  mit  Register.  Eocplicit  hie  per  nie  Christophe- 
rum  Spremberg  anno  dni  millesimo  CCCCV11,  u.  s.  w. 
Nach  der  Handschrift  verglichen. 

34.  (Vz.  194.) 

lf  alle,  ebend.  Ye.  N.  7.  Q.  Fol.,  Pap.,  nieders.,  1450. 
Sachs.  Landrecht  in  3  Büchern  mit  Glosse  und  nachfolgen- 
dem Register.  Dann  unter:  Incipit  Uber  de  iure  feudali, 
das  Lehn  recht  in  81  rubricirten  Capiteln  mit  Remissionen 
im  Text.  A.  E.:  Hir  endet  id  Unrecht  dat  deme  lande 
to  sassen  alse  eyn  besonderen  privilegium  van  deme 
keyser  frederik  von  Stouffe  ok  ghegeuen  is  alse  vor- 
screuen  steyt.  Hie  incipit  registrum  libri  feudorum.  Re- 
gister. Finitus  est  iste  Uber  Stendal  anno  dni  mccccl0 
die  sanete  Elisabeth. 

35.  (Vz.  197.) 

Halle»  ebend.  Ye.  TS.  6.  Q.  Zwei  Membranblätter  in  4., 
gespaltne  Columnen,  obers.,  grofse  Cursiv,  etwa  Ende  des 
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14.  Jahrh.  S.  i.  Stück  des  Weichbildrechts  mit  dem  Schlufs: 
Explicil  wichpilde  recht.  S.  2.  Sachs.  Lehnrecht  bis  zum 
Auf.  von  Art.  5.  S.  3  und  4.  Lehnrecht  von  Art.  70  bis 
73  §.  2  bete  adir  herberge  man. 

36.  (Vz.  201;  Ssp.  8.)  Oh. 
He  Idelberg ,  Universitätsbibliothek,  Wilken  Gesch. 
d.  Heidelb.  Büchers.  Nr.  164.  Membr.,  kl.  Fol.,  obers.,  erste 
Hälfte  des  14ten  Jahrh.  Sachs.  Lehn-  und  Landrecht  mit  Bil- 
dern, defect.  Vom  Lehnrecht  ist  auf  6  Blättern  Art.  1 — 9 
und  Auf.  des  lOten  §.  1.  Ittclike  lüde  seget,  dann  Art.  14 
von  §.  3  mut  dat  gut  an,  bis  Art.  25  im  §.  4  fegen  sinen 
herren  vorhanden.   Nach  der  Handschrift  verglichen. 

37.   (Vz.  205.)  Og. 
Heidelberg,  ebend.    Wilken  a.  a.  O.  Nr.  470  (vgl. 

Vorrede  zu  Lafsbergs  Schwabenspiegel  S.  XLII  Nr.  58  *). 
Membr.,  gr.  Fol.,  nieders.,  14.  Jahrh.  Register  zum  Schwab. 
Lehnrecht  unter:  Hir  beginnet  sik  des  heiseres  lenrecht; 
Register  der  Capitelrubriken  des  Sachs.  Lehnrechts,  begin- 
nend: Hir  beginnen  sik  de  capitula  des  Unrechtes,  schlies- 
send:  Expliciunt  capitula  libri  pheudorum;  ein  alphabeti- 
sches Sachregister,  von  späterer  flüchtiger  Hand  eingetragen, 
auf  Artikel  des  Sächs.  Landrechts  verweisend.  Im  Texte 
folgt  je  einem  Capitel  des  sächsischen  Lehnrechts  mit  klei- 
nerer Schrift  ein  oder  mehrere  Capp.  des  schwäbischen,  de- 
ren 166  (im  Register  168)  gezählt  sind;  doch  schliefst  das 
Ganze  mit  Cap.  85  und  86  des  sächsischen  Lehnrechts. 
Die  Capitel  sind  rubricirt  and  in  §§.  getheilt.  Nach  der 
Handschrift  verglichen. 

38. 

Dem  Herausgeber,  früher  dem  Präsidenten  Schwarz  ge- 
hörig. (Catalog  der  Schwarzischen  Bibl.  Jena  1838,  S.  35 
Nr.  931.)  Pap.,  gr.  Fol.,  obers.,  15.  Jahrh.,  marmorirter  Papp- 


*)  Lafsberg  führt  diesen  Codex  doppelt  auf,  einmal  unter  Nr.  5S  a1» 
zweiten  Band  der  Hdschr.,  Wilken  Nr.  367  (Vz.  203),  dann  unter  Nr.  60, 
nach  Wilken  Nr.  470  (Vz,  205).  Wilken's  Nr.  470  ist  aber  eben  der  zweite 
Band  von  Nr.  367. 

2* 
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band.  Bl.  1  ist  aua  der  Glosse  zum  Cap.  12  des  säclis.  Lehn- 
rechts hieher  verbunden.  Dann  beginnt  1.  Bl.  2  mit  den  End- 
worten des  Prooemii  zum  Schwab.  Landrecht.  Es  folgt  dieses 
in  4  Büchern,  in  je  81,  126,  81  und  75  numerirte  und  rubri- 
cirte  Capp.  getheilt;  das  2te,  3te  und  4te  mit  vorangehendem 
Register.  Im  ersten  Buche  fehlen  einige  Blätter,  Cap.  5  bis 
16  enthaltend.  Nach  dem  Text:  Hye  hebet  sich  an  das 
register  ubir  das  erste  buche  des  keys errechtes.  Alles 
in  kleiner  Cursiv.  2.  Das  sächs.  Lehn  recht  ohne  Register 
und  Remissionen,  mit  der  Vorrede,  in  81  rubricirten  Capp.; 
dem  Texte  in  grofser  Cursiv  folgt  capitelweise  die  Glosse 
in  kleiner.  Ein  Theil  der  Glosse  zum  Cap.  11,  das  Cap.  12 
nebst  der  Glosse,  und  der  Anf.  des  Cap.  13  fehlt.  A.  E.: 
Ad  laudem  dei  amen.  3.  Die  Erklärung  des  arbor  con- 
sanguineitatis  unter:  Difs  synt  dye  regeln  der  syppeezal 
nach  worczeln  vnde  czelgen  des  boymes  erbe  czu  nemen. 
4.  Sächs.  Weichbild  mit  Chronik  und  Glosse  in  136  Artikeln. 
A.  E.  roth  die  kürzere  Bestätigung  Ottos,  schliefscnd:  Bene- 
dicti.   Dann:  Johannes  eberbach  scriptor, 

39. 

Demselben  gehörig.  Membranstreifen,  14.  Jahrh.,  nieders., 
Stücke  aus  60  §§.  1,  2;  65  §.  3;  67  §.  10;  68  §§.  1,  9,  10, 
des  Lehnrechts  enthaltend. 

40.  (Vz.  225;  Zep.  14.) 
Jena,  Universitätsbibliothek.  Membr.,  Fol.,  obers.,  1410. 
Sächs.  Landr.  mit  Glosse,  Register  zum  Lehnrecht,  Magde- 
burger Dienstrecht,  Lehnrecht  in  80  nicht  rubricirten  Ca- 
piteln  und  Paragraphen.  Dann  mit  dem  Übergange :  hy  endet 
lenrecht  sich  an  dem  siecht  in  texte.  Vnde  sich  hebit 
an  lehenrechtes  richtestig  mit  etlichem  teile  syner  ufsle- 
gungC)  der  Richtsteig  Lehnrechts,  Cautela,  Premis, 
Weichbild,  das  Landrecht  lateinisch,  Richtsteig  Landrechts, 
die  Glosse  zum  Lehnrecht  auch  in  80  Capp.,  und  Gregors 
Bulle  wider  den  Sachsenspiegel. 

4tl.   (Vz.  226;  Zep.  02.) 
Jena,  ebend.,  früher  Struv  und  Buder  gehörig  (vgl. 
Ortloff,  Rechtsbuch  nach  Distinctionen,  Vorr.  S.  LXfl).  Pap., 
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Fol.,  obers.,  1475,  enthält  Stücke  des  lateinischen  Landrechts, 
die  sächsischen  Distinctionen,  Weichbild,  das  Landrecht,  das 
Lehnrecht,  mit  vorangehendem  Register  der  Capitelrubri- 
ken,  in  80  rubricirten  Capiteln;  Magdeburger  Dienstrecht 
und  einen  Theil  der  Glosse  zum  Landrecht. 

48.    (Vz.  229.) 

Dem  Oberlandesgerichtsassessor  Jup|)e  in  Breslau  ge- 
hörig. Pap.,  kl.  Fol.,  obers,,  2te  Jlälfte  des  15ten  Jahrb., 
81  beschriebene  Blätter  mit  doppelten  Columnen.  Sächs, 
Landrecht  in  3  Büchern,  vor  jedem  das  Register.  Bl.  66  c.  1 
bis  69  c.  2  das  registrum  von  deine  lehenrechte  über  die 
Rubriken  der  80  Capitel  und  deren  Abtheilungen,  dem  sich 
der  dynstmanne  recht  von  Meydeburg  anschliefst.  BL  70 
c.  2  das  Lehnrecht  selbst,  die  Capitel  ohne  Rubriken, 
mit  Paragraphen  und  Remissionen  im  Text,  im  Art.  55  mit 
Was  der  herre  menlich  eymc  abbrechend. 

43.   (Vz,  232.) 

Königsberg,  geh.  Archiv,  früher  in  Elb  in  g;  141  Pa- 
pierblätter, Fol.,  obers.,  15.  Jahrb.  Die  sächsischen  Distinctio- 
nen mit  dicker  Cursiv;  im  Anfange  fehlen  einige  Blätter,  so 
dafs  die  ersten  Worte:  Sequitur  prologus  secundus.  Sctus 
Gregorius  u.  s.  w.  lauten.  Im  letzten  Cap.  des  fünften  Bu- 
ches ist  die  dist.  lma  =  S.  Ldr,  III.  91  §.  ult.,  die  dist. 
<2da  =z  Lehnr.  Art.  78  §.  3.  Am  Schlufs:  Hy  enden  sich 
dy  vunff  buch  distinetionum  legum  Meydeburgisch  recht 
ynne  haidende,  (und  mit  andrer  Hand)  vnd  himoch  hebt 
sich  an  das  sechste  buch  distinetionum  legum  meyde- 
burgisch  recht  ymichaldenne .  Sodann  auf  anderm  Format 
in  4  und  mit  dem  Columnentitel  VI  (während  vorher  ein  sol- 
cher fehlte),  in  dünner  Cursiv  die  Vorrede  von  der  Herren 
Geburt,  und  eine  Bearbeitung  des  S.  Lehn  rechts  (s.  unten 
§.  11),  welche,  da  2  Blätter  a.  E.  fehlen,  im  Art.  79  S. 
Lehnr.  76  §.  2  abbricht. 

Die  oben  unter  20  erwähnte  Dresdener  Handschrift  ist 
sichtlich  aus  der  Königsberger  copirt.  Denn  nur  daraus,  dafs 
in  der  letzteren  die  Bl.  138  und  139  beim  Binden  verwech- 
selt sind,  erklärt  sich  die  Verwirrung  im  Dresdener  Codex, 
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der  (S.  Lehnr.  68  §.  10)  nach  den  Worten  leisten  obir  vier- 
zehn nacht  noch  in  derselben  Zeile  den  Schlufs  des  Art.  69 
das  her  der  sachen  folgen  läfst,  und  erst  nach  Art.  71  §.  15 
der  es  ym  gelegen  hot  das  oben  aus  Art»  68  und  69  weg- 
gelassene nachträgt.  Auch  sonst  stimmen  beide  Codices,  nur 
fehlt  im  Dresdner  die  Vorrede  v.  d.  Herren  Geburt  vor  der 
Bearbeitung  des  Lehnrechts. 

Oi\  44.    (Vz.  237;  Zep.  26.) 

Kopenhagen ,  K.  Bibl.,  alte  Sammlung  Nr.  1949 
(vgl.  Wilda  im  Rhein.  Museum  VII.  279).  Membr.,  4to, 
nieders.,  1359.  1.  Das  S.  Landrecht  systematisch  in  3  Bü- 
chern. 2,  Das  Lehnrecht  in  nicht  rubricirten,  bis  zum  13ten 
gezählten,  später  nur  durch  grofse  Initialen  und  Absätze  be- 
zeichneten Capiteln,  die  in  Paragraphen  zerfallen.  Das  vor- 
angehende Rubrikenregister  zählt  84  Capitel.  3.  Der  Richt- 
steig Landrechts.  Nach  einer  genauen,  von  Herrn  /.  A.  Has- 
selberg in  Kopenhagen  besorgten  Abschrift  verglichen. 

45.  (Vz.  238.) 
Kopenhagen,  ebend.  Thottsche  Sammlung  Nr.  336 

(vgl.  Wilda  a.  a.  O.  S.  286).  Membr.,  Fol.,  nieders.,  1412. 
Das  sächs.  Landrecht  systematisch;  das  Lehnrecht  mit  vor- 
angeschicktem Rubrikenregister,  in  87  gezählten,  aber  nicht 
rubricirten  Capp.  ohne  §§.  Die  Abtheilung  des  Registers 
und  die  des  Textes  stimmen  nicht  von  Cap.  46  bis  SO,  und 
85  bis  S7, 

46.  (Vz.  245.) 

Ijeipzf  Bibliothek  des  Stadtraths,  Rcp.  II.  18.  Pap., 
Fol.,  obersächsisch.  Lehnrecht  in  81  Capiteln  mit  Sum- 
marien, der  Vorrede,. -der  Glosse  capitelweise  folgend,  Re- 
missionen a.  R.,  und  einem  Rubrikenregister  am  Schlüsse, 
welches  auch  auf  die  §§.  geht,  aber  mit  den  Sumniarien  im 
Texte  nicht  stimmt.   Explicit  lehnrecht  sub  anno  1467. 

4*.    (Vz.  247.) 
Leipzig*  ebend.  Rcp.  II.  17.   Pap.,  gr.  Fol.,  obers., 
1491.   Sächs.  Lehnrecht  wie  in  Nr.  46,  doch  mit  voran- 
stehendem Register.  Richtsteig  Lchnrechts.  A.  JZ.:  Hie 
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hat  das  lehnrecht  mit  deme  richtstige  eyn  ende  unde 
geschreben  nach  Christi  unsres  lieben  hem  gehurt  tau- 
send virhundert  unde  dornach  jm  eyn  unde  newntzigsten 
/are  am  dinstage  nach  Judica  in  der  heiligen  vasten, 

Fieipzig,  ebend.  Rep.  IV.  9.  Pap.,  Fol.,  2te  Hälfte 
des  15ten  Jahrh.,  obers.  Sachs.  Lehnrecht  wie  in  Nr,  47, 
doch  ohne  Remissionen.   Richtsteig  Landrechts, 

49.  (Vz.  248;  Zep.  11.)  Fl. 
Leipzig»  Universitätsbibl.  Cod.  946.  Membr,,  gr.  Fol., 

obers.,  14.  Jahrh.  Sachs.  Landrecht,  Lehn  recht  mit  vor- 
angehendem Register  der  Capitelrubriken ,  in  80  nicht  rubri- 
cirten  Capiteln;  liegt  im  Landrecht  den  Ausgaben  Gärtner*« 
und  Weiske's  (1840),  im  Lehnrecht  dem  Abdruck  bey  Schil- 
ter, 6.  unten  Drucke  Nr.  19,  zu  Grunde.  Nach  einer  genauen 
Collation  des  Herrn  Dr.  Herrmann  Leyser  benutzt. 

50.  (Vz.  249;  Zep.  12.) 

Leipzig*  ebend.  Cod.  947.  Membr.,  gr.  Fol.,  obers., 
Ende  des  14.  Jahrh.,  die  Schrift  etwa  \  Zoll,  nicht,  wie  Gärt- 
ner Vorr.  §.  10  Nr.  II  behauptet,  1  Zoll  hoch.  Calendarium, 
Register  der  Capitelrubriken  des  Landr  und  Lehnrechts,  Mag- 
deburger Dienstrecht,  Landrecht,  Lehnrecht  unter:  Hir  be- 
ginnet daz  buch  des  Unrechtes,  in  80  nicht  rubricirten 
Capiteln  mit  §§.,  die  Remissionen  a.  R.;  Richtsteig  Land- 
rechts; Weichbild  mit  Chronik. 

Öl.  (Vz.  250;  Zep.  13.) 
Leipzig*  ebend.  Cod.  948.  Pap.,  kl.  Fol.,  obers., 
Auf.  des  15.  Jahrh.  Prolog  o  Heiion,  Landrecht  mit  Glosse, 
Register  der  Capitelrubriken  zum  Lehnrecht,  Magdeburger 
Dienstrecht,  Lehnrecht  ohne  Glosse  in  80  Capiteln  mit  Re- 
missionen a.  R.,  von  späterer  Hand  in  den  Blattecken  als  4tes 
Buch  bezeichnet. 

53.    (Vz.  251;  Zep.  16.)  yp. 
Leipzig,  ebend.    Cod.  950.    Pap.,  kl.  Fol.,  obers. 
Sachs.  Landr.  lateinisch,  Markgraf  Heinrichs  Constitution  für 
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die  Juden  v.  J.  1265,  Premis,  Cautela,  ein  Urlhcil,  Weich- 
bild, Innungsrechte,  Register  zum  Lehnrecht  in  SO  Capp.; 
der  Text  in  81  Capp.,  mit  der  Glosse  unter  dem  Text  in 
den  Columnen  fortlaufend.  Das  bisherige  1431  geschrieben. 
Dann  der  Richtsteig  Lehnrechts.    A.  E.: 

Quis  scripta  scripsit  haec 

nomine  partieipatus 

De  fuchsol  natus 

Nicolaus  sumque  vocatus 

Anno  dm.  m°  cccc0 

xxxij°  in  die  saneti  valeniini  hora  nona. 
Nach  einer  genauen  Collation  Nietzsche's  benutzt. 

53.   (Vz.  252.) 

Leipzig,  cbend.  Cod.  1088.  Pap.,  gr.  Fol.,  452  Blät- 
ter, obers.,  1436.  Lehnrecht  mit  der  Vorrede,  81  Capitel, 
die  Glosse  capitelweise  folgend,  7  lateinische  Disticha.  Fi- 
nitus  est  Uber  iste  anno  domini  mccccxxxvi  in  vigilia 
nativitatis  maric;  Register  zum  Lelmrecht,  Weichbild  mit 
Chronik  und  Glosse,  Richtsteig  Lchnrechts. 

Ca.  54.   (Vz.  262.) 

Uegnitz,  Bibl.  der  Peter-  und  Paulskirche.  Membr., 
Fol.,  obers.,  1386.  Weichbild  mit  Chronik  und  Glosse,  Con- 
stitutionen K.  Albrechts.  Bl.  148»:  In  nomine  domini  no- 
stri  ihn  chri  ineipiunt  constituciones  frederici  imperato- 
ris  que  et  feudorum  intitulantur,  Register  der  Rubriken 
zum  Lehnrecht,  der  Prologus :  Quoniam  ul  ait  Seneca  etc., 
Lehnrechtstext  in  81  Capitelu  mit  Paragraphen,  die  Glosse 
capitelweise  folgend.  Nach  einer  Abschrift  des  Herrn  Dr.  Gey- 
der  in  Breslau  verglichen. 

55.   (Vz.  263.) 

liiegiiitz*  ebend.  Pap.,  Fol.,  394  Bl.,  obers.,  Ende 
des  14.  Jahrh.  (?)  1.  Bl.  1 — 266  sächs.  Lehnrecht  in 
82  Capp.  mit  der  Glosse.  A.  E.:  laus  deo  et  cetera.  Et 
est  finis  huius  Höre  usus  pheudorum.  2.  Schwabenspiegel. 
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06.  (Vz.  267;  Ssp.  19.)  (?/. 
Iiöwenberg,  Stadtarchiv.  Membr.,  Fol.  oder  gr.  4to, 
obers.,  erste  Hälfte  des  14ten  Jahrh.  Bl.  6  bis  40  sächs. 
Lehnrecht  in  254,  meist  durch  einen  §.,  selten  durch  eine 
rothe  Initiale  bezeichneten,  weder  rubricirten  noch  numerir- 
ten  Abtheilungen.    Nach  der  Handschrift  verglichen. 

52\  (Vz.  275;  Zep.  6.)  üo. 
Tiüneburg,  Bibl.  des  Stadtraths,  (vgl.  Kraut  Codd. 
Lüneburg,  p.  1  sq.),  Membr. ,  gr.  Fol.,  nieders.,  Ende  des 
14ten  Jahrh.  1.  Sächs.  Landrecht  mit  der  Glosse.  2.  Ru- 
brikenregister zum  Lehnrecht  bis  Cap.  81,  dann  nach:  hir 
is  vte  dat  registrum  des  l eure  cht  s  dat  to  dem  laut  rechte 
hord  ein  kurzes  Remissorium  über  das  Lehnrecht  nach  Ma- 
terien. Das  Lehnrecht  selbst  ohne  Glosse  in  87  rubricir- 
ten Capiteln,  mit  Remissionen  (auch  auf  Kaiserlchnrecht)  am 
Rande.  Hie  endet  sie  dat  Unrecht  A.  B.  C.  Zur  Ergän- 
zung der  Nr.  88  nach  einer  Abschrift  des  Herrn  Dr.  Lang- 
rehr  zu  Lüneburg  verglichen. 

58.  (Vz.  279,  vgl.  S.  25.) 
liüneburgj  Bibl.  des  Michaelisklosters,  Membr.,  kl.  Fol. 
Fragment  einer  Verbindung  des  Schwäb.  Lehnrechts  (obers.) 
und  des  Sächsischen  (nieders.),  bei  Spangenberg,  Beitr.  zu 
den  T.  Rechten  S.  216  ff.  abgedruckt.  Die  Stücke  des  Säch- 
sischen Lehnrechts  fangen  unter:  Hir  begint  daz  lenrecht, 
im  Abschnitt  324  an  und  begreifen  Art.  1,  Anf.  des  A.  2,  23 
bis  27,  31,  42,  43,  54^-57;  der  letzte  Abschnitt  407  ent- 
hält 57  §.  4  bis  alse  he  an  yne  mit  rechte  ge... 

59.   (Vz.  282.)  ym, 

Magdeburg*  Bibliothek  des  Stadtraths,  früher  den 
Franciscanern  zu  M.  gehörig,  um  das  Jahr  1525  von  ihnen 
dem  Dr.  Joh.  Seheyring,  von  diesem  1542  dem  Rathe  über- 
geben. Membr.,  Fol.,  nieders.,  1390,  grofse  fette  Minuskel. 
Einige  Blätter  zu  Anfang,  welche  wohl  die  Register  und  die 
rhythmische  Vorrede  enthielten,  fehlen.  Es  findet  sich  i.  ein 
kurzes  Repertorium  zum  Landrecht,  Vorr.  von  der  Herren 
Geburt,  Magdeburger  Dienstrecht;  unter:  Hir  beginnet  dat 
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Privilegium  der  prologus,  textus  prologi,  das  Landrecht 
selbst  in  3  Büchern.  2.  Der  Richtestich  Landrechts.  3.  Bl.  140 
c.  3 :  Hir  beginnet  lenrecht  halt  uaste  leue  knecht;  80  nicht 
rubricirte  Capitel  mit  Paragraphen.  Bl.  183  c.  2:  Ende  lieft 
hir  dit  bock  screuen  na  godes  bort  M  iar  ccc  iaer  in 
deme  negentigesten  iare  Des  anderen  dages  na  twolf- 
ien.  Vnde  het  der  sassen  recht.  Biddet  got  uor  mik 
armen  scoler  de  dit  heft  ge  maket  iohannes  ist  min  name. 
Nach  der  Handschrift  verglichen  *). 

60.  (Vz.  287;  Ssp.  9;  Zep.  23.) 
Ehemals  Dombibliothek  zu  Mainz.  Membr.,  Fol.,  obers., 
14.  Jahrh.  Sachs.  Land-  und  Lehnrecht.  Letzteres  unter: 
Diz  ist  lenrecht,  in  229  rubricirten  Abschnitten.  Mit  der 
Dombibliothek  sollen  im  J.  1793  bey  dem  Bombardement  von 
Mainz  auch  diese  und  die  beiden  folgenden  Handschriften  ver- 
brannt seyn.  Grupen  hatte  Abschriften  davon  genommen,  die 
jetzt  der  Bibl.  des  OAgerichts  zu  Celle  gehören.  Nach  einer 
Abschrift  Nietzsche's  von  der  Grupenschen  verglichen. 

61.  (Yz.  288;  Zep.  24.) 
Ebendaselbst  (Codex  Archiepisc.  Günther!).  Membr., 
Fol.,  obers.  Sachs.  Landrecht  mit  der  Glosse,  1421  geschrie- 
ben. Angebunden:  Richtsteig  Landrechts,  Cautela,  Premis, 
Richtsteig  Lehnrechts,  Sächsisch  Lehnrecht  in  80  nicht 
rubricirten  Capp.,  mit  §§.  und  Remissionen;  Weichbild,  Rc- 
missorium.   Nach  der  Grupenschen  Abschrift  benutzt. 

63.    (Vz.  290;  Zep.  23.) 
Ebendaselbst,  früher  Moritzkloster  zu  Halle.  Papier 
mit  Membr.  durchschossen,  gr.  Fol.,  obers.,  Auf.  d.  15,  Jahrb. 

*)  Dieser  stattliche  Codex  ist  wohl  der,  welchen  Zepernick  unter  Nr.  18 
als  Codex  Magdeburgens  is  bibl.  Senatoriae  membr.  jur,  prov.  et 
feitd.  Saxonici  fol.  anführt,  und  der  zu  ßeiner  Zeit  sich  in  der  Ralhs- 
Lihliothck  nicht  finden  lassen  wollte.  Die  zugleich  von  Zepernick  nach 
Boysen,  allgem.  histor.  Mag.  St.  V.  S.  151,  als  Handschrift  genannten:  Jt- 
bri  duo  iuris  civilis  Magdeb.  et  prov.  Saxotiici  cum  tertio  libro 
iuris  feudalis  Anno  Dom.  1506  xxvii  Januar,  in  folio,  sind  wohl  die 
Ausgahe  der  Deutschen  Rcchtshüchcr  für  Polen  im  Commune  incliti  Po- 
loniae  Itegni  Privilegium,  von  Johann  v.  Lasko  hesorgt,  die  am  Schlufs 
a.  D.  xxvii  Januarij  MCCCCCVI  datirt  ist. 


§.  L  VERZEICIINISS  DER  HANDSCHRIFTEN.  27 


Sachs.  Landr.  mit  Glosse;  Lehnrecht  unter:  Usus  fevdo- 
mm  Saxonum,  mit  Vorrede  und  Glosse  (Grupen  bei  Span- 
genberg S.  63),  in  82  Capp. ;  Weichbild  mit  der  Glosse.  Nach 
Spangenberg  S.  129  ist  in  Grupens  Nachlafs  nur  eine  Ab- 
schrift vom  Weichbilde.  Irrthümlich  ist  daher  ebend.  S.  115 
der  Anfang  der  Glosse  zum  Lehnrecht  als  aus  diesem  Co- 
dex ( Mogunt.  IV.)  genommen  bezeichnet.  Die  Glosse  be- 
ginnt in  den  Hdss. ,  welche  die  Vorrede  haben,  ganz  anders. 
Sp.  hat  den  Abdruck  wohl  aus  dem  Cod.  Crammianus 
(s.  oben  Nr.  13)  entlehnt,  mit  dem  er  buchstäblich  stimmt. 
Das  Lehnrecht  dieser  Handschrift  ist  also,  s.  Nr.  60,  für 
ganz  verloren  zu  achten. 

63.  (Vz.  294;  Zep.  28.)  i 
Meiningsen*  herzogl.  Bibliothek.  Membr.,  kl.  4.,  nie- 
dersächsisch. Richtsteig  Landrechts,  14.  Jahrb.  Dann  von 
einer  andern  Hand  aus  dem  Anf.  des  15ten  Jahrb.  Register 
der  Capitelrubriken  des  Land-  und  Lehnrechts,  Magdeburger 
Dienstrecht,  Landrecht  in  3  Büchern,  Lehnrecht  in  80  Ca- 
piteln  ohne  Rubriken,  mit  Paragraphen,  die  Remissionen  im 
Text.  A.  E.:  Explicit  speculum  Saxonum.  Nach  einer 
Abschrift  Nietzsche's  verglichen. 

64.  (Vz.  295;  Zep.  35.) 
Meiningsen«  ebend.  (früher  Aschaffenburg?)  Membr., 

kl.  Fol.,  niedersächsisch.  Landrecht  ohne  Büchereiutheilung 
in  209  Capp.,  wiewohl  es  a.  E.  heifst:  Hir  syn  desser  boke 
dre  ute,  hyr  beginnet  dat  veerde.  Lehn  recht  in  10S  Capp., 
die  erst  vom  Cap.  12  an  gezählt  werden,  (weshalb  Zepernick 
meinte,  das  Lehnrecht  sey  gar  nicht  abgetheilt),  Richtsteig 
Landrechts  mit  dem  Stücke  vom  Mustheil,  Stellen  des  Schwäb. 
Lehnrechts.  Angehängt  sind  zwei  Gedichte,  an  deren  Schlufs : 
Explicit  die  Erhardi  1455  (nicht  1477,  wie  Zepernick  liest), 
eine  Zahl,  die  nicht  auf  die  vorigen  Stücke,  welche  noch  im 
14ten  Jahrh.  geschrieben  zu  seyn  scheinen,  zu  beziehen  ist. 
Nach  einer  genauen  Collation  Nietzsche's  benutzt. 

65. 

Merseburg,  Bibl.  des  Domcapitels  Nr.  70.  Membr., 
Fol.,  146  Bläiter  mit  doppelten  Columnen,  obers.,  Minuskel 
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aus  der  2ten  Hälfte  des  14ten  Jahrb.;  Columnentitel  mit  wech- 
selnd blauen  und  rotben  grofsen  Buchstaben ;  die  Initialen  der 
Hauptabtheilungen  grofs  und  zierlich.  Rubrikenregister  der 
Capitel  und  ihrer  Abtheilungen  zu  Land-  und  Lehnrecht. 
Das  Landr.  in  3  Büchern.  Bl.  57:  Hin  beginnet  das  buch 
des  lenr echtes ;  80  nicht  rubricirte  Capitel  mit  Paragraphen, 
Remissionen  a.  R.  Das  SOste  Cap.  bricht  mit :  ader  sin  va- 
ter  ader  sin  eldervater  ab.  Dann  der  Richtsteig  Landrechts 
unter:  Hir  begint  de  lere  tvye  sich  eyn  itlich  man  vor 
gerichte  halden  sal  nach  rechte,  und  das  Weichbild.  Der 
Codex  ist  wenig  gebraucht  und  wohlerhalten.  Nach  der  Hand- 
schrift verglichen. 

Qe.  66.   (Vz.  310.) 

München,  Hof-  und  Staatsbibliothek  Cgm.  296.  Pap., 
66  Bl.  in  kl.  Fol.,  doppelte  Columnen,  oberdeutsch.  Sachs. 
Landrecht  unter:  diz  puch  macht  Eyke  von  Ripchawe 
durch  greven  hoyers  willen  von  valkenstein;  die  letzten 
Verse  der  rhythm.  Vorrede  von  261  an,  textus  prologi,  das 
Lehnrecht  selbst  in  123  Cap.;  a.  E.  Bl.  34  c.  3:  In  dyssem 
volbrachtin  buche  hob  ich  gesprochin  von  mancherhande 
lant  Rechte.  Nach  dem  hebet  sich  an  daz  ander  puch 
indem  wil  ich  sprechin  nach  meiner  macht  von  eines 
iczlichen  mannes  lehin  recht  dar  nach  der  man  geporn 
vnd  gefreyt  ist.  Das  Lehnrecht  in  208  rubricirten,  aber 
nicht  numerirten  Capp.  Epiphonem:  Hi  hat  daz  buch  sein 
ende  got  dem  Schreiber  sein  gnade  sende  vnd  vns  allen 
mit  einander  amen.  Anno  dm  m°  cccc0  xxxij0  in  vigi- 
lia  Lucie  per  roittoldum  scriptorem.  Über  der  Jahrszalil 
mit  blasserer  Tinte:  das  ist  gelogen  xx,  so  dafs  die  lan- 
gen Vorderstriche  dieser  Zahlzeichen  die  2te  und  3te  x  der 
unten  stehenden  Jahrszahl  berühren.  Es  bleibt  unsicher,  ob 
überhaupt  eine  Berichtigung  der  Jahrszahl  und  welche  hierin 
zu  finden  ist.  Bl.  59  ff.  Register  der  Capitelrubriken  zum 
Landrecht  und  Lehnrecht.  Auf  den  drey  letzten  Bl.  in  durch- 
laufenden Zeilen  von  andrer  Hand  eine  Urkunde  des  Mark- 
grafen Albrechts  von  Brandenburg  v.  1461.  Nach  einer  sorg- 
fältigen Abschrift  des  Herrn  Bibliothekssecrelärs  Fbringer 
verglichen. 
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München*  ebend.  Cgm.  517.  Pap.,  Fol.,  15.  Jahrb., 
obers.  Sachs  Landrecht  mit  der  Glosse.  Bl.  178  Capitel- 
register  zum  Lehnrecht;  Magdeburger  Dienstrecht;  Lehn- 
recht  in  80  rubricirten  Capiteln  mit  capitelweise  folgender 
Glosse;  Richtsteig  Lehnrechts  und  Landrechts. 

68.  (Vz.  330.)  Ol 
Münster,  v.  Olfers'sche  Bibliothek.  Fol.,  nieders., 
Ende  des  14.  Jahrb.,  ein  unbeschriebenes  Membranbl.,  20  be- 
schriebene und  5  leere  Papierbl.  Auf  dem  Vorderdeckel:  ius 
feudale  uti  et  constitutio  Caroli  Vti  de  feudis  Gelriae 
et  Zutplianiae.  Doch  findet  sich  nur  das  Sachs.  Lehn- 
recht ohne  Register  und  Überschrift,  in  367  weder  rubri- 
cirten noch  gezählten  Abschnitten.  A.  E.:  Benedictus  sit 
deus  et  gloriosissima  virgo  maria  atque  tota  celestis 
curia.   Nach  der  Handschrift  verglichen. 

69. 

Münster,  Provinzialarchiv;  ü.  Fol.,  dicke  Holztafeln 
mit  Leder  bezogen,  gelber  Schnitt,  Pap.,  obers.,  Anfang  des 
15.  Jahrh.,  Initialen  der  Hauptabtheilungen  grofs  und  verziert. 

1.  Auf  142  Bl.  Sachs.  Landrecht  in  3  Büchern,  ohne  Vor- 
reden und  Register,  rings  um  den  Text  und  auf  eingeschos- 
senen Blättern  mit  kleiner  späterer  Hand  Glossenauszüge. 

2.  Auf  74  Bl.  das  Lehnrecht  in  81  numerirten,  nicht  ru- 
bricirten Capiteln  mit  Paragraphen,  ohne  Glosse.  Nach  einer 
von  Herrn  Dr.  H.  A.  Erhard  mitgetheilten  Beschreibung. 

20.  Mo. 

Münster,  academische  Paulinerbibliothek  Ms.  30  fol. 
Membr.,  161  Bl.,  doppelte  Columnen,  grofse  Cursiv,  a.  d.  Anf. 
des  15ten  Jahrh.,  niedersächsisch.  Register  der  Capitelrubri- 
ken  zu  Land-  und  Lehnrecht.  Von  der  Herren  Geburt  und 
rhythmische  Vorrede.  Unter:  Hyr  begynnet  dat  bock  dat 
hetet  dat  speghel  van  zafsen,  der  prologus  und  textus 
prologi)  das  Landrecht  selbst  in  209  Capp.  (das  letzte  van 
des  vees  losynghe),  Bl.  53  c.  4  mit  dem  Übergange:  hyr 
synt  defser  Boke  dre  vte  hyr  beghynnet  dat  veyrde  das 
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Lc unrecht  in  108  rubricirten  und  nuraerirten  Capp.  End- 
lich das  kleine  Kaiserrecht  und  der  Richtsteig  Landrechts. 
Nach  der  Handschrift  verglichen. 

Qd.  7T. 

Münster*  ebend.  Ms.  216  gr.  8.  Im  J.  1837  neu  ge- 
bunden, wobey  die  alte  Inhaltsangabe  weggefallen  ist.  Pap. 
und  Membr.,  regelmäfsig  ungespaltne  Columnen,  kleine  saubre 
Cursiv,  niedersächsisch.  1.  Rhythra.  Vorrede  von  V.  97  an, 
prologus  und  textus  prologi;^  Landrecht  in  3  Büchern. 
A.  E.:  Hyr  ys  clat  lantrecht  ute.  TVat  hulpe  dat  et 
konde  bove  ind  pute.  Anno  dni  mcccc  quinto  in  vigilia 
Ste  Marie  tnrginis.  Anweisung,  die  Citate  aus  den  Corpp. 
für.  cit>.  &  can.  zu  verstehen.  2.  Schedecloit  anders  ge- 
nant Richtstick  mit  folgendem  Register.  Lat.  Aufsatz  über 
die  usura.  3.  Registrum  lantrechts  auf  die  §§.  gehend. 
4.  Rcprobationes  magistri  Johannis  Clenkoc.  5.  In  klei- 
nerem Format,  eingeheftet  auf  Membran  mit  besonders  zier- 
licher Cursiv,  wohl  aus  dem  14ten  Jahrb.,  das  Lehnrecht, 
das  Capitelregister  auf  gespaltenen  Columnen,  der  Text  auf 
einfachen  Columnen  in  5  Büchern  mit  numerirten,  nicht  ru- 
bricirten  Capiteln.  6.  Glosse  des  Landrechts,  Vorr.  v.  d. 
Herren  Gehurt,  kurze  Chronik,  Bestandteile  des  herwedc. 
Nach  der  Handschrift  verglichen. 

72.    (Vz.  339.) 
RTordhauseiij  Stadtbibliothek.  Pap.,  15.  Jahrb.,  ober- 
sächsisch.   1.  Repertorium  auf  201  Bl.    2.  Lehn  recht  mit 
der  Vorrede  und  der  Glosse  in  81  Capp.,  auf  159  Bl. 

Ve.  73.   (Vz.  344.) 

Oschatz*  Stadtarchiv,  151  Membranbl.,  gespaltne  Co- 
lumnen, gr.  Fol.,  obers.,  13S2.  1.  S.  Landrecht  mit  dem 
Magdeb.  Dienstrecht  und  den  Vorreden.  2.  Cautela,  Premis, 
Richtsteig  Landrechts.  3.  Weichbild  mit  Chronik.  4.  Lehn- 
recht in  numerirten,  nicht  rubricirten  Capp.,  mit  Remissio- 
nen a.  R.  Nach  den  Worten  (Art.  73  §.  1):  Forliet  eyn 
herre  eyn  gut  da  dy  ist  eine  Lücke,  die  den  Rest  des 
Lehnrechts  und  den  gröfsern  Theil  des  Registers  zum  Land- 
recht begreift.  Dann  Register  zum  Weichbild  und  Lehnrecht, 
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auf  die  einzelnen  §§.  gehend.  A.  E.:  Anno  domini  m° 
ecelxxxij  completus  est  Uber  istc  in  octava  Corpus  Chri- 
sti. Willkühr  von  der  Gerade  v.  J.  1457.  Nach  einer  Abschrift 
Nietzsche's  verglichen. 

94.  (Vz.  365;  Ssp.  16;  Zep.  5.)  Qv. 
Quedlinburg,  Gymnasialbibliothek.  Membr.,  kl.  Fol., 
obers.,  Ende  des  13ten  oder  Auf.  des  I4ten  Jahrh.  Register 
der  Capitelanfönge  des  Land-  und  Lehnrechts,  welches,  nach- 
dem auf  Bl.  I  Col.  1  17  Capp.  verzeichnet  worden,  mit  Leer- 
lassung  der  Col.  2,  auf  der  Rückseite  von  neuem  beginnt  und 
nun  auch  die  rhythm.  Vorrede  mit  umfafst.  Nach  C.  168: 
Dit  is  von  dem  Unrechte.  Der  Text  in  287  durch  Land- 
und  Lehnrecht  laufenden,  regelmäfsig  nicht  rubricirten  Ca- 
piteln.  A.  E.  des  Cap.  168:  Hir  is  gesprochen  von  dem 
lantr echte.  Dit  is  daz  Unrecht.  Die  Zahlen  176  und  177 
sind  im  Text  wie  im  Register  übersprungen,  so  dafs  auf  das 
Lehnrecht  nur  117  Capp.  kommen.  Nach  der  Handschrift 
benutzt. 

*5.  (Vz.  366.)  Vq. 
Quedlinburg,  cbend.  Pap.,  gr.  Fol.,  gespaltne  Co- 
lumnen,  nieders.,  deutliche  ziemlich  saubre  Cursiv  der  ersten 
Hälfte  des  15ten  Jahrh.  1.  Remissorium  auf  16  Lagen,  meh- 
rere Blätter  fehlen.  A.  E.:  Explicit  Uber  qui  wulgariter 
dicitur  eyn  slotel  des  lantrechtes  et  est  completus  feria 
secunda  ante  festum  pentecosten  per  manus  tilemanni 
clnp.  Orate  pro  scriptore.  Die  folgenden  Stücke  in  10  La- 
gen. 2.  Register  des  Landrechts  nebst  dem  kurzen  Sachre- 
gister; Reg.  des  Lehnrechts,  auch  auf  die  Paragraphen  ge- 
hend, und  des  Weichbildes.  3.  Landrecht  von  andrer  Hand 
unter:  Sassemi  Speygel  mit  den  Vorreden;  a.  E.:  et  est 
fijiis  in  quinta  feria  post  galli.  4.  Wiederholung  des  Re- 
gisters zum  Lehnrecht,  der  Text  in  81  numerirten,  nicht 
rubricirten  Capp.,  Paragraphen  und  Remissionen  im  Text; 
a.  E. :  TVyr  willen  vns  frisch  machen.  5.  Weichbild  mit 
der  Chronik;  a.  E.:  Explicit  ius  quod  wlgarüer  dicitur 
dat  tvikbelderecht.  6.  Schwab.  Landrecht  mit  der  spätem 
Überschrift:  dit  is  heyser  recht;  a.  E.:  explicit  jus  cesa- 
rie  dco  laus.   Qui  me  scribebat  tilemannus  nomen  ha- 
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bebat  TU  tibi  sit  primum,  medium  man,  jius  sit  in  ymum. 
7.  Richtsteig  Landrechts.  Am  Schlüsse  fehlt  wenigstens  ein 
Blatt,  auf  dem  auch  das  Jahr  der  Schrift  angegeben  seyn 
mochte.   Dagegen  ist  dieses  Jahr  wohl  nicht  in  einer  Notiz 

auf  dem  ersten  Blatte  oben:  In  nomine  patris  Anno 

a  nativitate  domini  millesimo  quadringentesimo  et  in- 
dictione  VII  zu  suchen.    Nach  der  Handschrift  verglichen. 

Gm.  76.    (Vz.  367;  Zep.  22.) 

Q,nedlin1)urgj  Bibl.  des  Stadtraths.  Pap.,  gr.  Fol., 
obers.,  1454.  1.  Sachs.  Lehnrecht  mit  der  Vorrede,  in 
81  Capp.  mit  Summarien,  die  Glosse  capitelweise  in  kleine- 
rer Schrift  folgend,  zahlreiche  Randnoten.  2.  Landrecht  mit 
den  Vorreden,  worunter  auch  „Fünf  Pfalzen",  mit  der  Glosse 
und  buchweise  vorangehendem  Register.  A.  E.  ein  Gedicht 
in  46  Versen:  Got  in  deine  riche  —  Die  guten  lassen 
bleibin.  3.  Weichbild  mit  Register  und  Glosse.  Nach  der 
Handschrift  verglichen. 

Fr.  77.   (Vz.  378;  Zep.  30.) 

Rostock«  Universitätsbibl.  Membr.,  Fol.,  nieders., 
rundliche  Minuskel  des  14ten  Jahrh.  Nach  Kämmerer,  Bei- 
träge zum  Mecklenb.  Lehnr.  S.  195,  soll  jedoch  die  Schrift 
ganz  mit  der  des  Rostocker  Schwabenspiegels  v.  J.  1416 
stimmen.  1.  S.  Landrecht  in  224  Abschnitten,  defect  bis 
I.  23  §.  1:  geuen  vnde  dar  tu  allir  gut,  zu  III.  53  §.  1 
ein  eigentümlicher  Zusatz,  das  Ganze  mit  I.  8  §§.  1,  2  schlies- 
send,  übrigens  in  der  gewöhnlichen  Ordnung,  so  dafs  nicht 
mit  den  „Beiträgen"  die  Ordnung  für  eine  ganz  andre,  als 
die  der  Ausgaben  zu  halten  ist.  2.  ffir  begint  dat  len- 
recht;  129  weder  rubricirte  noch  gezählte  Abschnitte.  A.  E. 

ein  Gebet:  Sele  Up  unt  ere  mit  deme  gar  gvten 

iesv  criste,  welches  Zepernick,  doch  incorrect,  mitlheilt,  und 
ohne  zureichenden  Grund  einer  andern  Hand  zuschreibt.  Nach 
der  Handschrift  verglichen. 

7».   (Vz.  379.) 
Der  Familie  Roukens  in  Nimwegen  gehörig,  zur  Zeit 
im  Besitz  des  Prof.  Tydemann  in  Leiden,  von  Bondam%  de 
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subsidiis  ad  für.  Belg,  cognitionem  als  Cod.  RoukensUt- 
nus  angeführt.  Membr.,  4to,  14.  Jahrb.,  niederländisch.  Ent- 
hält auf  70  Blättern  mit  gespaltenen  Seiten  i.  bis  Bl.  29  das 
kleine  Kaisen-echt  in  4  Büchern,  2.  von  Bl.  30  den  Sachsen- 
spiegel ohne  Glosse.  Voran  ein  Rubrikenregister;  dann  die 
rhythmische  Vorrede  des  Landrechts  von  V.  97  an;  der  Text 
des  Land-  und  Lchnrechts  nur  in  roth  rubricirte,  nicht 
gezählte  kleine  Abschnitte  (Paragraphen)  getheilt.  Das  Land- 
recht schliefst  schon  mit  II.  44  §.  2;  das  Lehnrecht,  welches 
Bl.  64b  unter  der  Rubrik:  Hij  gelt  an  onder scheid  van 
leen  reicht  beginnt,  schon  mit:  den  hij  beclait  omb  die 
gervalt  bynnen  synen  iairtale  in  Art.  39  §.  2.  Darunter 
von  derselben  Hand:  Libellus  iste  continet  Quingenta  Ca- 
pilula  et  octuaginta  nouem  in  tribus  Sexternis  et  Qua- 
tuor  foliis.  Daneben  von  neuerer  Hand:  Finitus  Sassen- 
spegel  und  Apetyt^vnd  vrouwen  luyst  layst  mynen  hcrizm 
xrl den  ryst.  Der  Text  ist  nicht  nur  wie  angegeben  unvoll- 
ständig, sondern  auch  oft  im  Ausdruck  von  dem  gewöhnli- 
chen stark  abweichend,  ja  entstellt,  so  dafs  er  überhaupt 
schon  dem  Character  einer  Bearbeitung  sich  hinneigt. 

99.  (Vz.  381;  Zep.  19.)  f 
Salzwedel*  Stadtarchiv.  Pap.,  kl.  4.,  nieders.  1.  Das 
Landrecht  lateinisch  (Speculum  Saxonie)  1449,  mit  einem 
deutschen  alphabetischen  Register  1450.  2.  Stadtrecht  von 
Salzwedel  von  1273  — 1278,  lateinisch.  3.  Commentum  D. 
Baldi  super  pacem  Constant.  1454.  4.  Distinctio  de  suc- 
cessione  hereditaria.  5.  Zwei  Landfrieden  des  Erzb.  Gün- 
ther von  Magdeburg  mit  benachbarten  Fürsten,  1408  und  1410 
geschlossen.  6.  Gregors  Bulle  wider  den  Ssp.  7.  Schreiben 
des  Concils  zu  Basel  an  die  Bischöfe  von  Lübeck,  Hildes- 
heim u.  s.  w.  8.  Alphab.  Register  zum  Lehnrecht,  das 
Lehnrecht  selbst  auf  80  besonders  gezählten  Blättern,  in  80  ru- 
bricirten  und  gezählten  Artt.,  mit  Paragraphen,  und  a.  R.  Re- 
missionen. A.  E.:  scriptum  a.  D.  1458  / er ia  6ta  ante  do- 
minica  Jubilate  per  me  georgium  Burmester  in  Soltwe- 
del.  9.  Stellen  aus  der  goldnen  Bulle,  Const.  de  vectiga- 
libus  et  commissiS)  Breve  v.  1460  an  den  Bischof  zu  Ver- 
den.  10.  Richtsteig  Leharechts.    11.  Auszüge  aus  dem 
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S.  Landrecht  mit  einigen  Änderungen  und  Zusätzen  1438. 
12.  Sentenzen  über  das  ius  civile.  13.  Deutsche  Bearbei- 
tung der  Nr.  2,  und  von  Cap.  49  an  Wiederholung  der  Nr.  11. 
(In  den  Angaben  der  „neuen  Mitth.  des  Thür.  -  Sächsischen 
Vereins"  IV.  S.  77  über  dieses  Salzwedler  Recht,  ist  nicht 
bemerkt,  dafs  es  theilweise  den  Ssp.  \xiedergiebt.)  Nach  dem 
lateinischen  Ssp.  ein  Blatt  mit  allerley  Geschichtsdaten  und 
Excerpten  aus  Augustinus  de  civitate  dei.  Auf  dem  fol- 
genden Blatte  mit  einer  Hand  des  löten  Jahrh.:  Eyke  van 
repkarve  vixit  anno  dm.  1258.  Nach  der  Handschrift  ver- 
glichen. 

Ve.  80.    (Vz.  399;  Ssp.  18.) 

Schweidnitz,  Stadtarchiv,  mit  d.  Signatur^.  Membr., 
kl.  Fol.,  obers.,  2te  Hälfte  des  14ten  Jahrh.  Am  Schlüsse 
des  Landrechts :  Nu  endt  der  spigel  der  Sachsen  da  muz 
unz  ere  vnde  vrume  an  gewachsen.  Vnde  beginnet  daz 
lantrecht  (lies  lenrecht)  des  bedarf  in  {lerne  lande  manch 
ritter  vnde  Icnecht.  Diz  ist  der  iuden  eil.  Nach  dem  Ju- 
deneide folgt  aus  der  Vorr.  v.  d.  Herren  Geburt:  Stvelch  bi- 
schof  etc.;  eine  Chronik  von  Erschaffung  der  Welt  bis  zum 
Wiederbau  des  Tempels;  zuletzt  auf  32£B1.  das  Lehnrecht  in 
80  Capp.,  deren  Rubriken  auch  auf  die  §  §.  gehen.  Nach  der 
Handschrift  und  einer  Abschrift  Nietzsches  verglichen. 

81.    (Vz.  403.) 
Herrn  J.  S.  Seibertz  in  Arnsberg  gehörig.  Membr., 
nieders.,  14.  Jahrh.  Defectes  sächs.  Landrecht  mit  der  Glosse 
von  II.  12  §.  4  an;  auf  3  Bl.  Lehnrecht  ohne  Glosse  bis 
Art.  24  §.  8. 

8». 

Vormals  J.  Chr.  v.  Senckenberg  gehörig.  Im  J. 
1765  schrieb  er  an  Lauhn  (Schott  jur.  Wochenblatt  I.  378), 
er  besitze  eine  Glosse  des  sächs.  Lehnrechts.  In  den  oben 
unter  Nr.  22,  23,  24  erwähnten,  vormals  ihm  gehörigen  Hdss. 
des  Lehnrechts  findet  sich  keine  Glosse. 

83.    (Vz.  409;  Zep.  zu  37.) 
Vormals  dem  Grafen  Senft  v.  Pilsach«  Sächs.  Mi- 
nister, früher  Hofr.  Lauhn  zu  Tennstädt  gehörig  (s.  Zeper- 
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nick  Abhdl.  II.  181,  IV.  2).  Pap.  mit  dem  Ochsenkopf,  gr.  8., 
in  Pergament  gebunden,  auf  dem  Rücken  ein  Brettchen  mit 
braunem  Leder  bezogen,  an  welchem  die  Lagen  geheftet; 
obers.,  Mitte  des  15.  Jahrh.  Glosse  zum  S.  Lehnrecht, 
und  .,Form  und  Weise  des  Lehnrechts".  Die  Hdschr.  ist 
weder,  wie  andre  des  Grafen  Senfi ,  in  die  Dresdener  Bibl. 
gelangt,  noch  im  Auktionscatalog  seiner  Bücher  Leipz.  1820 
aufgeführt. 

84. 

Dem  Oberbergrath  E.  Steinbeck  zu  Brieg  gehörig. 
Holzband  mit  Leder,  Membr.,  195  Bl.  in  gr.  Fol.,  gespaltne 
Columnen,  Minuskel  mit  verzierten  Initialen,  obers.,  Anfang 
des  loten  Jahrh.  S.  Landrecht,  Lehnrecht  mit  vorange- 
hendem Register  in  80  Capp.,  Richtsteig,  Weichbild. 

85.  (Vz.  443;  Zep.  f.)  0^ 
Varel*  Gräfl.  Bentinksches  Archiv  (Codex  Oldenbur- 

gensis;  vgl.  Runde,  patriot.  Phantasien  S.  209  ff.).  Membr., 
Fol.,  nieders.,  1336.  S.  Landrecht  mit  Bildern.  Register  der 
Capitelanfänge  zu  Land-  und  Lehnrecht,  im  Lehnrecht  bis  zu 
Ende  des  Art.  57  reichend.  Text  des  Lehn  rechts  als  4tes 
Buch  des  Sachsenspiegels,  ohne  Bilder,  in  11  Abtheilungen,  . 
in  deren  jeder  die  Capitel  von  neuem  beginnen.  Von  Art.  74 
hört  die  Bezeichnung  auf.  Nach  einer  Abschrift  Nietzsche's 
verglichen. 

86.  (Vz.  489;  Zep.  3.)  0p 
Wolferibiittel,  Herzogl.  Bibliothek;  (vgl.  Kopp,  Bil- 
der und  Schriften  II.  S.  5).  Membr.,  Fol.,  obers.,  2te  Hälfte 
des  14ten  Jahrh.  Reichsabschied  v.  J.  1235  mit  angehängter 
Vorr.  v.  d.  Herren  Geburt.  Register  der  Capitel  zu  Land- 
und  Lehnrecht  mit  Gedächtnifsregeln.  Text  des  Land-  und 
Lehnrechts  mit  Bildern,  das  Lehnrecht  als  Uber  quartus 

in  86  nicht  rubricirteu  Capp.  Von  48  §.  2  bis  65  §.  21  ist 
eine  Lücke.  Dieser  Codex  und  der  Dresdener  Nr.  ^6  stim- 
men genau,  nicht  nur  im  Inhalt  und  den  Zügen  der  Schrift, 
sondern  auch  in  der  Anordnung,  so  dafs  Columne  auf  Co- 
lumne  pafst.  Beide  Hdss.  dürften  mithin  denselben  Urheber 
haben.    (Vgl.  Grupen  bey  Spangenberg,  S.  103,  163,  174.) 

3* 
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Nach  der  Handschrift  verglichen,  mit  Ergänzung  der  Lücke 
aus  dem  Dresdener  Codex. 

Ou.  87.    (Vz.  490.) 

Wolf enbüttcl  $  ebend.  Extravag.  A.  a,  früher  in 
Braun  schweig.  Membr.,  gr.  Fol.,  nieders.,  1367.  Starke  Dek- 
kel,  belfert,  am  Rande  beblecht,  mit  mächtigen  Buckeln.  Sau- 
bere grofse  Minuskel,  reiche  Initialen,  die  Hauptabtheilungen 
mit  Gemälden  verziert.  Auf  dem  Vorderdeckel  oben  unter 
einer  Schildpattdecke:  Keyserrecht.  Leenrecht.  De  rich- 
testich; unten  eben  so  der  Braunschweiger  rothe  Löwe; 
208  Blätter,  25  Lagen  und  ein  Bl.  der  26sten.  Einige  La- 
gen a.  E.,  die  wohl  den  Richtsteig  enthielten,  sind  ausge- 
schnitten. Bl.  2  oben:  Anno  dm  mecelxvij  Is  dyt  bok 
der  sassenspeyghel  vulbracht;  unten:  Libcr  consulum  in 
Brunswig.  Inhalt:  1.  Register  zum  Landrecht,  das  auch  auf 
die  Vorreden,  die  §§.  und  die  Glosse  geht.  2.  Systemati- 
sches Sachregister  unter :  Dit  is  en  registrunt  to  hope  ghe- 
toghen  ut  alle  dren  boken  m  cec  Ixxv,  eine  Reihe  von 
Rubriken,  deren  erste  Erve,  mit  den  betreffenden  Artt.  aus 
jedem  Buche  enthaltend.  3.  Praef.  rhythm.  von  V.  97  an, 
prol.,  textus  proL,  Landrecht  in  3  Büchern,  mit  capitelweise 
in  kleinerer  Schrift  folgender  Glosse.  Die  Allegate  a.  R.  ge- 
hen auch  auf  das  Keyserrecht ,  daher  wohl  die  irrige  Be- 
zeichnung auf  dein  Deckel.  Nach  I.  2  §.  2  sind  4  Bl.  ein- 
geheftet, mit  einer  lat.  Abhandl.  über  die  Verwandschaft  und 
dem  arbor  consanguineitatis.  4.  Das  Lehnrecht;  das  Ge- 
mälde im  Eingang  stellt  eine  Belehnung  vor.  Dem  Register 
der  Rubriken  von  81  Capp.  folgt  ein  ähnliches  systematisches 
Register  wie  für  das  Lehnrecht;  es  allegirt  Capitel  bis  zur 
Zahl  86,  und  scheint  unvollendet.  Der  Text  hat  gezählte 
und  rubricirte  Capitel,  Paragraphen,  Remissionen  a.  R.  auch 
aus  Kaiserlehnrecht,  bricht  Cap.  74  (Art.  67  §.  8)  mit  des 
ordel  schal  erst  ghevunden  werden.  §.  Openbare  ab  *). 

*)  Auf  der  innern  Seite  des  Riickdeckels  stehen  interessante  Notizen 
über  die  Kosten  der  Anfertigung  eines  Kaiserrechts,  eines  kleinem  Land- 
rechts und  des  hier  vorliegenden  Codicis.  So  heifst  et  von  letzterem :  Dit 
het  ghekostet  dit  sulue  bok  dat  grote  lantrecht  des  rades  von 
brunsv.  mecelxvii  petri  et  pauli.    primo  Vt  mark  et  V  toi.  vor 
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Nach  der  Handschrift  verglichen;  für  den  fehlenden  Schlufs 
habe  ich  den  Lüneburger  Codex,  Nr.  57,  der  im  Äufsern  und 
im  Inhalt  grofse  Ähnlichkeit  zeigt,  benutzt. 

88.  (Vz.  491;  Zep.  15.)  Ob. 
Wolfenbiittel«  ebend.  Cod.  Julii  Ducis.  Membr., 
4to,  nieders.,  Anf.  d.  15.  Jahrh.  (vgl.  Bruns  Beitr.  S.  126). 
S.  Land-  und  Lehnrecht,  jedes  mit  vorangehendem  Register 
der  Capitelrubriken.  Das  Lehnrecht  in  86  rubricirtcn  Capp.; 
Remissionen  a.  R.  A.  E. :  hir  lent  dit  bok3  dann  Schlufs 
der  rhythm.  Vorr. ;  die  Vorr.  v.  d.  H.  Geburt  und  dat  recht 
des  stichtes  to  hildensen.  Nach  einer  Abschrift  Nietzsche's 
verglichen. 

89.  (Vz.  510.)  Gz. 
Wolfenbüttel,  ebend.    Ms.  Aug.  I.  6.  6.  Papier, 

gr.  Fol.,  obers.,  1464,  Holzdeckel  mit  dunkelm  Leder,  auf 
dem  Schnitt  lehenrecht ,  einfache  Columnen.  Viele  leere 
Blätter  im  Anfang  und  am  Ende.  Auf  einem  der  vordem 
Blätter  ein  Juramentum  scabinorum  Magdaburg.  Einge- 
heftet ein  unbedeutender  Aufsatz  über  die  Rechtsbücher,  aus 
dem  17ten  Jahrh*  1.  Lehnrecht  mit  der  Vorrede,  in  81, 
mit  Summarien  und  Marginalien  versehenen,  paragraphirten 
Capiteln  in  grofser  Cursiv,  die  Glosse  mit  kleinerer  Schrift 
capitelweise  folgend.  A.  E. :  Et  sie  est  finis  laudetur  san- 
cta  trinitas  per  me  Am  ha  in  lipezk.  2,  Richtsteig 
Lehnrechts  in  der  kleinen  Schrift  der  Glosse.  A.  E.  Bl.  270: 
Fecit  autem  hanc  materiam  scribi  videlicet  usus  feudo- 
Tum  dominus  iohannes  Konig  civis  nee  non  apotecarius 
Lipczensis  sub  anno  domini  mcccc0  Ixiiijto  ff  2«  pto  dmi 
sco  aplor  idem.  »Nach  der  Handschrift  verglichen. 

90.  (Vz.  487.) 
UTolfenbüttel*  ebend.,  früher  Helrastädt.  Theil 

eines  Membranfoliobogens  mit  gespaltnen  Columnen,  nieders., 

xxx  quatemen  jo  ene  vor  XX  d'  (Pfenninge)  dem  permterere  (dem 
Pergamenthändler).  III!  tnr,  VIII  sol:  min.  vor  XX.VIII  quater- 
tien  jo  IUI  sol.  vor  ene  dem  scriuere.  XU\  paginieren  osen- 
iruffhe.  \  mr.  vel  minus  vor  binden  vnde  beslan.  II  sol.  vor  dat 
latin  to  den  bomen  (den  Venvandsehaftshäumen).  summa  VI\  mark 
per  totum  constad  iste  Uber  magnus. 
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14.  Jahrh.,  Stücke  vom  Art.  25  und  68  des  Lehnrechts  nach 
einer  Büchereintheilung  enthaltend,  s.  Bruns  Beitr.  S.  155,  157. 

91.    (Vz.  498.) 
Wolfenlbüttel,  ebend.,  ebendaher;  i\  Membranblatt 
in  8,  nieders.,  grofse  Minuskel,  14.  Jahrh.,  mit  Stücken  der 
Art.  65,  66,  68  und  69  des  Lehnrechts.  Bruns,  155,  156. 

98.  (Vz.  499.) 
"Wolf enbiittel j  ebend.,  ebendaher;  2  Bl.  in  4to, 
Membr.,  nieders.,  kleine  Schrift,  14.  Jahrh.  Das  eine  Blatt, 
welches  Bruns  S.  156  allein  beschreibt,  giebt  in  den  Capp.  71 
bis  75  den  Art.  Lehnrechts  65  §.18  na  islikes  bis  67  §.  7 
dcme  manne  nicht. 

93. 

Dem  Bibliothekssecretair  Keisberg  in  Wernigerode, 
früher  der"  Rathsbibliothek  zu  Salzdetfurt  im  Hildesheim 
sehen  gehörig.  Pap.,  Fol.,  nieders.,  15.  Jahrh.  1.  S.  Land- 
recht, systematisch  in  3  Büchern,  ungespaltne  Columnen. 
2.  Lejinrecht  von  andrer  Hand  mit  gröfse,rer  Schrift,  dop- 
pelten Columnen.  Register  über  87  Capp.  Unter:  Hir  be- 
ghynnet  dat  bok  van  dem  lenrechte,  der  Text  in  86  Capp. ; 
a.  E.:  Hijr  lieft  alle  lenrecht  en  ende  sub  anno  dm  jn° 
cccc°  xvi  feria  quinta  post  vel  crastino  beati  egidii  con- 
fessoria. 3.  Joh.  v.  Brack,  Lesemesters  to  Osenbrügge,  Über- 
setzimg des  Egidius  Bituricensis. 

Diese  zweiundneunzig  Handschriften,  die  unsichre  Nr.  82 
nicht  mitgerechnet,  ergeben,  nach  Sprache,  Material,  Alter 
geordnet,  folgende  Zahlenverhältnisse.  " 

Nieder  sächsisch,  mit  den  beiden  niederrheinischen 
Nr.  24  und  29  und  der  niederländischen  Nr.  78,  sind  Sechs 
und  dreifsig,  darunter  28  auf  Membran,  8  auf  Papier;  24 
aus  der  Zeit  bis  zum  Ende  des  14ten  Jahrhunderts,  12  aus 
dem  15ten. 

Ob  er  sächsisch,  mit  der  oberdeutschen  Nr.  66,  sind 
Sechs  und  Fünfzig,  darunter  21  auf  Membran,  35  auf  Pa- 
pier; 20  bis  zum  Ende  des  14ten  Jahrh.,  36  aus  dem  15ten. 

Sonach  überwiegen  die  obersächsischen  Handschriften  an 
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Zahl ;  die  niedersächsischen  aber  weit  an  Alter  und  damit  Im 
Gebrauch  des  Membrans.  Denn  von  den  Neun  und  Vier- 
zig Membranhandschriften  mögen  41  dem  13ten  und  14ten, 
nur  8  dem  löten  Jahrb.  angehören;  von  den  Drey  und  vier- 
zig auf  Papier  fallen  vielleicht  noch  3  ins  14te,  die  übrigen 
ins  15te  Jahrhundert.  Eine  sichrere  Angabe  läfst  sich  nur 
aus  den  folgenden  32  datirten  Handschriften  entnehmen: 


Nr.  14. 

Craiov  

1308.  \ 

-  84. 

1336.  | 

-  5. 

1342.  J 

-  44. 

1359.  I 

-  86. 

Guelpherbyt.  II.  . 

1367.  1 

1. 

Bcrol.  I.  

1369.  1 

-  3. 

Berol.  III. 

13S2.  / 

-  27. 

1382.  1 

-  73. 

1382.  1 

-  54. 

Magdeburg.   .  .  . 

1386.  1 

-  59. 

1390.  ] 

-  31. 

1393.  / 

-  21. 

1404. 

-  15. 

1407. 

-  33. 

1407. 

-  40. 

1410. 

-  45. 

1412. 

-  92. 

Zcisberg  

1416.  . 

-  13. 

1419.  \ 

-  52. 

1431. 

-  53. 

Lips.  VIII. 

1436.  1 

-  34. 

Halens.  III.  .  .  . 

1450.  1 

-  76. 

Quedlinb.  III.  .  . 

1454.  I 

-  78. 

-  88. 

Guelpherbyt.  IV. 

1464.  \ 

-  46. 

1467.  / 

-  4. 

Berol.  IV.  .... 

1468.  1 

-  24. 

1471.  I 

-  41. 

Jenens.  II.  .  .  .  . 

1475.  1 

-  25. 

1476.  1 

-  26. 

Schott  

1477.  1 

-  47. 

1491.  ) 

Membr. 


Pap. 

Membr. 

Pap. 

Membr. 

Membr. 


Pap. 


40  LEHNRECHT.  EINLEITUNG. 


Hiernach  zeigt  sich  bis  zum  Ende  des  14ten  Jahrh.  in 
den  Lehnrechtshandschriften  nur  Membran,  im  Abfange  des 
15ten  ein  kurzes  Schwanken  zwischen  Membran  und  Papier, 
seit  1412  nur  das  letztere  Material. 


Anhangsweise  ist  einiger  angeblicher  Handschrif- 
ten des  Lehnrechts  zu  gedenken. 

1.  Zepernick  führt  unter  Nr.  8  nach  Grupen  irrig  an, 
dafs  der  Lüneburger  Codex  des  S.  Landrechts  mit  der 
Glosse  v.  J.  1442  (Vz.  276)  auch  das  Lehnrecht  enthalte,  vgl. 
Kraut  Codd.  Luneb.  p.  4. 

2.  Der  von  Zepernick  unter  Nr.  31  aufgeführte  Uffen- 
h  ach  er,  später  an  Senckcnberg  gekommene,  nun  in  Giefsen 
befindliche  Codex  (Vz.  150,  Adrian  Catal.  CMLXXXlll) 
enthält  nicht,  wie  Zepernick  meinte,  das  sächsische,  sondern 
das  schwäbische  Lehnrecht,  wie  sich  schon  aus  den  in  Lu- 
dovici  Vorr.  zum  S.  Lehnrecht  §.  XXIV  angeführten  Rubri- 
ken ergiebt. 

3.  Die  Nachricht  in  Wedekind,  allg.  lit.  Anzeiger  1798 
Sp.  802  über  ein  S.  Lehnrecht  in  der  Bibl.  des  Michaelis- 
klosters zu  Lüneburg  (Vz.  280)  hat  sich  beim  Ordnen  die- 
ser Bibl.  nicht  bestätigt  gefunden. 

4.  Der  Meininger  Codex  (Vz.  298)  ist  mit  i\r.  295 
(s.  oben  Nr.  65)  identisch. 

5.  Der  Rhein  au  er  Codex  (Vz.  372)  enthält  nicht  das 
sächsische,  sondern  das  schwäbische  Lehnrecht. 

6.  Ein  nach  Nietzsche,  Allg.  Lit.-Z.  1827  Dec.  Sp.711, 
im  Zwickaucr  Stadtarchiv  befindlicher  Codex  des  säclis. 
Land-  und  Lehnrechts  mit  Bildern,  ist  nach  einer  Mitthei- 
lung des  Herrn  Bürgermeisters  F.  W.  Meyer  dort  nicht  vor- 
handen. 

7.  Der  von  Lauhn  in  Schotts  Jur.  Wochenschr.  I.  S.  376 
Note  r  angeführte  Codex  des  S.  Lehnrechts  auf  100  fifem- 
branbl.  in  gr.  8  ist  ohne  Zweifel  der  des  sogenannten  Gör- 
litzer Lelmrechts,  vgl.  Zepernick  Samml.  II.  184. 
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§.  2.   Drucke  des  Sächsischen  Lehnrechts. 

Vgl.  die  Verzeichnisse  1.  von  Lauhn  in  Zepernick  Samml. 
von  Abhandlungen  etc.  Th.  II.  S.  185  ff.;  2.  von  Grupen 
in  Spangenberg,  Beiträge  zu  den  t.  Rechten,  S.  61,  65,  147; 

3.  von  D  r  e  y  e  r  in  den  Beiträgen  zur  Litteratur  etc.  S.  99  ff. ; 

4.  von  Nietzsche  in  der  Allgem.  Lit.-Zeit.  1827.  Dec. 
Sp.  713  ff.  Bey  den  zur  Vergleichung  gekommenen  Ausgaben 
steht  auch  hier  ihre  später  in  den  Variantenangaben  gebrauchte 
Sigle  am  Rande. 

1. 

S.  I.  et  a.  Lehn  recht.  Fol.  113  Bl.  und  3  Bl.  Regi- 
ster.   (Panzer  Annalen  I.  31.) 

In  Paniers  Zusätzen  I.  S.  12  zu  49  b  ist  noch  ein  Lehnrecht  s.  I.  et  a. 
angeführt,  welches  von  Spangenberg  S.  65  Note  ***  hiehergezogen  wird, 
aber  nach  dem  mitgetheilten  Anfange  des  Schlufscapitels:  J/ie  hat  das 
lehenbuch  und  anderer  gerichts  hendel  bücher  ein  ende  (s.  Sen~ 
cTeenberg  C.  Jur.  Germ.  II.  2.  p.  187),  sich  ab  ein  schwäbisches 
Lehnrecht  ausweiset. 

3. 

Sächsisches  Weichbild  Lehenrecht  und  Remis- 
sorium. Fol.  A.  E.:  Hir  endet  sich  das  remissorium  mit 
sampt  dem  weichbild  und  lehenrecht.  Getrucket  und  vollendt 
in  der  keyserlichen  stat  Augsburg  von  Anthonio  Sorg  am 
montag  nächst  vor  Thomä  des  jars  als  man  zalt  nach  Cristi 
gepurt  MCCCCLXXXII.  (Panzer  I.  S.  125.  Freitag  Ana- 
lecta  litter.  de  libr.  rarior.  p.  1074.) 

Ge. 

Remissorium  mit  sambt  deme  weichpilde  vnd 
lehenrecht.  Fol.  Nach  dem  Weichbilde,  mit  besonderm 
Titel  Hie  vahet  an  das  lehenrecht  und  besondrer  Blatt- 
zählung, das  Lehnrecht  mit  angehängtem  Register  auf  122  Bl. 
Schlufs  wie  in  Nr.  2  bis:  vollendt  zu  Augspurg  von  bansen 
schönsperger  an  der  mittwoch  vor  dem  Palmtag  des  jars  a. 
m.  z.  n.  Chr.  geburdt  MCCCCXCV  iar.  (Auf  der  K.  Bibl. 
zu  Berlin.) 

Ein  „Sachsenspiegel  mit  samt  dem  weichbild  und  lehnrecht,  Augs- 
burg bey  H.  Schönsperger  1495",  den  u.  a.  Dreyer  Nr.  XIV  anfuhrt, 
existirt  schwerlich.   Vgl.  Nietzsche  Nr.  152. 
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4. 

Mit  demselben  Titel  und  Schlufs  bis:  an  der  mitwoch 
vor  sant  Gallen  tag  des  iars  a.  in.  z.  n.  Chr.  g.  MCCCC  vnd 
XCIX  iar.    (K.  Biht  zu  Berlin.) 

5. 

Der  lateinische  Text  mit  dem  des  Weichbildes  und  Land- 
rechts zusammen  unter  der  Rubrik:  libri  duo  iuris  civilis 
Magdemburgensis  et  Provincialis  Saxonici  cum  tertio  li- 
bro  Juris  Feudalis  in  der  von  Johann  de  Lasko  besorg- 
ten Ausgabe  polnischer  Gesetze  mit  d.  T.  Commune  incliti 
Polonie  Regni  priuilegium  etc.  Cracoviac  1506.  fol.  Der 
Lehnrechtstext  folgt  dem,  dem  Landrecht  angehängten  Lüb- 
schen  Recht,  von  Bl.  CCXLVb  bis  CCLXIII*  unter:  Incipii 
Uber  in  quo  coniinentur  iura  feudalia.  (Auf  der  K.  Bibl. 
zu  Berlin.  Vgl.  Biener  Commcntarii  de  progressu  etc.  //. 
!  p.  279,  Nietzsche  Nr.  157.) 

6. 

Titel  und  Einrichtung  wie  in  Nr.  3  und  4.  A.  E.:  Also 
ist  volbracht  gedruckt  vn  vollendet  das  Remissorium  mitsampt 
dem  w.  v.  1.  von  maister  Hanfsen  Otmar  zu  Augspurg  in  Ko- 
sten des.  fürsichtigen  herrn  Johann  Rynman  von  öriugen  auff 
Lucie  des  jares  a.  m.  z.  n.  ehr.  g.  M  D  vnd  VIII  jar.  (Auf 
der  K.  Bibl.  zu  Berlin.) 

Fa.  *. 

Sassenspegel  mit  velen  nyen  Addicien  san  dem 
Leenrechte  vnde  Richtstige.  Ad  lectorem  Saphicum  || 
cum  GliconicO)  [|  Saxonum  dicor  speculmn,  legenti  \  \  Le- 
ges,  iuraque  tribuo.  \\  Saxonum  lingua  loquor,  ipse  Saxo  \\ 
Per  me  iura  leget  sua.  Fol.  Enthält  das  S.  Landrecht  mit 
dem  Magdeburger  Dienstrecht,  den  Richtsteig  Landrechts,  zu- 
sammen auf  222  Bl.,  dann  mit  neuen  Blattzahlen  unter:  Hir 
hevet  an  dat  leenrecht  das  S.  Lehn  recht,  Bl.  1  —  72»  in 
gespaltnen  Columnen,  und  den  Richtsteig  Lehn  rechts 
Bl.  72  b  — 89  auf  einfachen  Colainnen.  A.  E.:  Volbracht  is 
also  salichliken  desse  nuwe  Sassenspegel,  mit  synen  Addi- 
tien,  In  der  Keyserliken  stat  Aufsburch,  des  laudes  Schwauen, 
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dorch  Syluaaum  Othmer  bukprenther.  Dorcli  verordeninge 
vnde  Kosten  des  vorsichtigen  heren  Hanfs  Renman  van  Olin- 
gen, namhaiTtigester  bukfurer.  Vnde  vulendet  an  vnser  leuen 
Vrouwe  auent,  den  men  nennet  Lichtmyssen,  In  dem  yar  als 
men  teilet  na  godes  gebort.  M.  D.  vnde  xvj. 

Nietische  Nr.  158  hat  fehlerhaft  die  Jahrsxahl  1615  statt  1516.  Die 
hochdeutsche  Ausgabe  des  Sachsenspiegels,  in  demselben  Verlage  v.  J. 
1517,  giebt  das  Lehnrecht  nicht,  wie  atis  Nietzsche's  Worten  (Nr.  159): 
„enthält  dasselbe,  was  sich  in  der  vorhergehenden  Ausgabe  findet",  und 
aus  Dreyers  falscher  Interpunction  des  Titels  „Lehnrecht,  Richtsteige" 
statt  „Lehnrechts  Richts-teige"  geschlossen  werden  möchte. 

S.  Zo. 
Sechsisch  Weichbild  vnd  L ehenr echt,  itzt  auffs 
new,  nach  den  warhafften  alden  exemplaren  vnnd 
texten  mit  vleis  corrigirt  etc.  Anno  Dni  1.5.37.  Fol. 
Die  Dedication  von  Christoph  Zobel.  A.  E. :  Gedruckt  zu 
Leiptzigk  vnd  volendet  am  XV  tag  Aprilis  im  Tausent  fünff- 
hundert  und  siben  vnd  dreissigsten  Jare.  Michael  Blum.  (Vgl. 
den  ausführlichen  Titel  bey  Spangenberg  S.  147.) 

9. 

Sechsisch  Weichbild   vnd  Lehenrecht,  auffs 

new  an  vielen  orten  mit  vleis  corrigiert.  M.  D. 

XLVII.    Fol.    Nach  Weichbild  und  Lehnrecht  fotet  das  Re- 

o 

missorium  mit  einem  neuen  Titel  ohne  Blattzahlen.  Ende  der 
Schlufsbemerkung :  Laus  Deo  trino  et  uni.  TV.  L.  Dem- 
nach ist  Wolfgang  Löfs  für  den  Herausgeber  zu  halten.  (Vgl. 
Spangenberg  S.  65.) 

lO. 

S.Weichbild,  Lehnrecht  und  Remissorium.  Leip- 
zig gedruckt  durch  Nicolaum  Wolrab  1551.  Fol. 

11. 

S.Weichbild  und  Lehnrecht,  s.  I.  1553.  Fol.  (Span- 
genberg S.  66  Nr.  9.) 

13. 

S.Weichbild,  Lehnrecht  und  Remissorium.  Leip- 
zig, Wolrab.  1554.  Fol.  (Spangenberg  S.  61  Nr.  5,  und  Nietz- 
sche Sp.  715  Note.) 
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13. 

S.  Weichbild  und  Lehnrecht.  Leipzig  durch  Zo- 
bel 1555.    (Struv  bibl.  juris  c.  5  §.  3.) 

Spangenberg  führt  S.  61  Nr.  6  eine  Ausgabe  von  1555  s.  I.  auf. 

14. 

S.Weichbild  und  Lehenrecht,  s.  I.  1556.  Fol.  Von 
Wolfgang  Löfs  besorgt.  (Spangenberg  S.  147;  Lauhn  S.  187 
Nr.  7.) 

15. 

S.  Weichbild,  Lehenrecht  und  Remissorium, 
Auffs  new  u.  s.  vv.  M.  D.  LVII.  Fol.  A.  E.:  Gedruckt  zu 
Budissin  durch  Nicolaum  Wolraben  etc.  (Vgl,  Spangenberg 
S.  147.) 

Das  Auffuhren  einer  Ausgabe  desselben  Jahre»  sine  /oco,  bey  Span- 
genberg S.  61  u.  66,  erklärt  sich  daraus,  dafs  der  Druckort  nicht  auf 
dem  Titel  bemerkt  ist. 

Zr.  16. 

S.  Lehenrecht  vnndt  Weichbilt  Purch  den 

Ehmuehsten  vnd  Hochgelarten  Herrn  Christoff  Zobel  —  se- 
ligen —  zugerichtet.  Leipzig  M.  D.  Lxxxix.  Fol.  Die  lat.  Vor- 
rede von  Franciscus  Romanus  J.  V.  D,  SZ  Professor'. 
A.  E. :  Leipzig  bey  Hans  Steinmanns  Erben.  Anno  MDLXXXIX. 
(Vgl.  Spangenberg  S.  148.) 

1*. 

S.  Lehenrecht  und  Weichbild.  Leipzig  1598.  Fol. 
(Spangenberg  S.  61  Nr.  9.) 

Die  Angabe  in  Struv  bibl,  juris  c.  5  §.  3  von  einer  Zobelschcn 
Ausgabe,  Leipzig  1599,  beruht  wohl  auf  einer  Verwechselung  mit  Nr.  16 
oder  17. 

Lauhn,  S.  189  Nr.  17,  nennt  einen  Druck  des  lateinischen  Textes 
„cura  Nicolai  Jaskierii  Zamosci  1602  fol.,  zugleich  mit  dem  Sach- 
senspiegel und  Weichbilde".  Allein  der  im  genannten  Jahre  und  Orte 
von  Adam  Burs  besorgte  neue  Abdruck  der  Originalausgabe  Jaskiers, 
Cracau  1535,  enthält  nur  den  lat.  Text  des  Landrechts,  Weichbildes, 
und  ein  Remissorium.   (S.  auch  Nietzsche  Nr.  162  und  179.) 

19. 

Der  lateinische  Text  in  Goldast^  Collcclio  consueiudi- 
nurü  et  legum  Imperialium  1613,  p.  192  sq. 
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19. 

Das  sächsische  Lehn  recht  in  Schilter }  Codex  ju- 
ris  Alemannici  feudalis,  Argentor.  1679.  4.  p.  3  —  16,  und 
in  der  neuen  von  Scherz  besorgten  Ausgabe  ebenda  1728 
fol,  p.  95-116. 

SO. 

/.  St.  Burgermeister,  Corpus  Juris  publ.  SC  pri- 
vat!. Ulm.  1717.  4.  Das  S.  Lehnrecht  deutsch  T.  I.  p.  241  ff. 
(nach  Nr.  16),  lateinisch  p.  299  ff. 

»1. 

Das  Sachsische  Lehnrecht  in  der  altteutschen ,  la- 
teinischen und  jetzo  gebräuchlichen  hochteutschen  Sprache, 
nebst  nöthigen  Auszügen  aus  der  Glosse  herausgegeben  von 
J.  F.  Ludovici.  Halle,  1721.  4. 

»*. 

Abdruck  des  deutschen  Textes,  nach  Nr.  20,  in  Lünig 
Corp.  jur.  feud.  Germ.  fol.  T.  I.  Col.  275—323.  1727. 

Das  Sächsische  Lehnrecht  in  ff.  Chr.  Senclcen- 
berg  Corpus  juris  feudalis  Germanici,  Giefsen  1740,  8, 
deutsch  S.  179  ff,  lateinisch  S.  218  ff.;  in  der  2ten  Ausgabe 
von  Eisenhart,  Halle  1772,  deutsch  S.  265  IT.,  lateinisch 
S.  314  ff. 


Äufsere  Geschichte  des  Lehnrechts. 

§.  3.  Abfassung. 
Die  allgemeine  Meinung  *),  dafs  dem  Verfasser  des  säch- 
sischen Landrechts  auch  das  Lehnrecht  beizulegen  sey,  hat 
nach  den  jetzt  vorliegenden  Daten  allerdings  die  Wahrschein- 
lichkeit für  sich.    Vornemlich  darf  sie  sich  auf  den  äufsern 

*)  Sie  möge  hier  vertreten  werden  durch:  Ludovici  Vorr.  tum  S. 
Lehnr.  §.  IV — VI;  Heineccius,  Atit.  Gerin.  I.  463,-  Senckenberg 
Vorr.  mm  Corp.  Jur.  feud.  §.  XXIV;  Bicner  Comm.  Vol.  II.  §.  3S  p.  '270; 
Eichhorn  D.  Staats-  und  RG.  §.  280,  4te  Ausg.  S.  297. 
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Zusammenhang  des  Land-  und  Lehnrechts  stützen,  der  so 
enger  erscheint,  je  weiter  wir  in  die  Geschichte  des.  Rechts- 
buches zurückgehen.  Der  ältesten  Recension  älteste  Hand- 
schrift, die  Quedlinburger  (Nr.  75),  ingleichen  der  alte  nie- 
derländische Text  (Nr.  29)  machen  beim  Lehnrecht  nur  eine 
neue  Überschrift,  und  lassen  übrigens  die  Capitelzahlen  durch 
Land-  und  Lehnrecht  fortlaufen.  Dem  Schwabenspiegel  liegt 
eine  Gestalt  des  Sachsenspiegels  zum  Grunde,  die  ziemlich 
an  die  Mitte  des  13ten  Jahrh.  zurückreichen  möchte;  und 
seine  frühesten  und  reinsten  Texte  zeigen  Land-  und  Lehn- 
recht verbunden.  Auch  entspricht  der  ältesten  Recension  des 
Landrechts  eine  ganz  gleich  characterisirte  des  Lehnrechts, 
so  dafs  die  frühesten  Schicksale  beider  Bücher  als  gemein- 
schaftliche erscheinen ;  erst  später  geht  die  Behandlungsweise 
auseinander.  Und  wenn  einige  Handschriften  (Nr.  3,  16,  51, 
65,  71,  85,  86)  das  Lehnrecht  als  4tes  Buch,  oder  wie  Nr.  5 
als  4tes  und  5tes  Stück,  den  drey  Büchern  Landrechts  an- 
schliefsen,  so  spricht  auch  dieser  Umstand  dafür,  dafs  der 
Ritter  v.  Buch,  oder  wer  sonst  das  Landrecht  vor  der  Mitte 
des  14ten  Jahrh.  in  Bücher  theilte,  beide  Arbeiten  als  ein 
Zusammenhängendes  betrachtete. 

Andre  Gründe,  obwohl  nicht  zu  verschmähen,  sind  doch 
weiter  hergeholt.  So  zunächst  dieser.  Die  rhythmische  \  or- 
rede  des  Sachsenspiegels  bezeichnet  in  ihrem  zweiten  Ab- 
schnitt —  den  ich  als  authentisch  betrachte  —  V.  180,  vgl. 
V.  155,  215  ff.,  die  vom  Verfasser  gelöste  Aufgabe  dahin, 
den  ganzen  Schatz  seines  rechtlichen  Wissens,  das  Sachsen- 
recht überhaupt  darzulegen.  Durfte  aber  dazu  eine  volle  Ent- 
wickelung  der  schon  so  reich  ausgebildeten,  im  Landrecht 
nur  selten  berührten  lehnrechtlichen  Lehren  wohl  fehlen? 

Heineccius  ferner  legt  besondres  Gewicht  auf  den  Um- 
stand, dafs  in  beiden  Büchern  Ton  und  Darstellungsweise 
gleich  seyen.  Allerdings  herrscht  im  Lehnrecht  wie  im  Land- 
recht ein  Mangel  an  festem  Plan,  ein  loses  oft  zufälliges  An- 
einanderreihen der  einzelnen  Lehren,  ein  Abschweifen,  Nach- 
holen und  Einschieben ;  nicht  minder  begegnen  wir  Sentenzen, 
gereimten  oder  allitterirten  Sätzen  wie  im  Landrecht  z.  B.  I. 
lb  §.  2:  Svai't  hint  is  vri  unde  eckt,  dar  behalt  it  sines 
vader  recht,  so  im  Lehnrecht,  39  §.  2:  an  willen  noch  an 
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worden  riis  nen  gedvang,  dar  ne  volge  de  dat  na.  oder 
76  §.6:  herren  unde  marines  valsche  rat  geliket  tvol  un- 
getriitver  dat.  Allein  Eike  steht  für  seine  Zeit  mit  dem 
Werk  in  deutscher  ungebundener  Rede  gar  einzeln  und  aus- 
serordentlich da ;  es  fehlen  die  Vergleichungspunkte,  um  daran 
Ähnlichkeiten  und  Unähnlichkeiten  zu  messen;  wie  durften 
wir  namentlich  eine  Fortführung  durch  den  Autor  sicher  von 
einer  Nachbildung  unterscheiden  wollen! 

Einen  vierten  Grund  möchte  man  m  dem  Nachweis  su- 
chen, dafs  das  Lehnrecht  dieselben  örtlichen  Beziehungen  ent- 
halte, wie  das  Landrecht.  Der  erste  Anschein  ist  hier  unsrer 
Meinung  eher  nachtheilig.  Der  Text  des  Landrechts  schil- 
dert zuweilen  ausschliefslich  sächsische  Verhältnisse  (s.  Re- 
gister zum  Ssp.  unter  Sachsen),  stellt  das  sächsische  dem 
schwäbischen  Recht,  die  Sachsen  den  Wenden  gegenüber, 
vergleicht  sächsische  und  märkische  Gerichtsverfassung  und 
erwähnt  als  sefshaft  im  „Herzogthum"  schlechtweg,  sächsi- 
sche Stämme:  Stormarn,  Holsten,  Hadder  (HI.  64  §.  3).  Das 
Lehn  recht  dagegen  gedenkt  der  Sachsen,  ihres  Rechtes, 
Landes,  Herzogthums  mit  keinem  Worte;  ja  in  der  dem 
Landr.  II.  12  §.  4  nachgebildeten  Stelle  69  §.  7  finden  wir 
statt  der  sesseschen  die  düdische  art.  Doch  ist  andrerseits 
dieses  hervorzuheben.  In  dem  letzten  Falle  wurde  die  Ände- 
rung durch  den  Grundsatz  erheischt,  dafs  der  Hof,  wohin  der 
Vasall  dem  Herrn  folgen  mufs,  sich  innerhalb  Deutschlands 
nicht  nach  Landschaftsgränzen,  wie  im  Allodialrecht,  sondern 
nach  andern  Regeln  bestimmt,  65  §.4;  vgl.  Conradi  seilten- 
tia  d.  a.  1149  (Pertz  IF.  564>.  Und  jenes  erste  negative 
Argument  wird  vollkommen  durch  4  §.  1  aufgewogen,  wel- 
cher die  Lehnspflicht  zum  Reichsdienst  in  eigenthümlicher 
Weise  bestimmt  für:  alle  die  in  o  st  er half  der  sale 
belent  sin,  die  solen  dienen  to  weneden  unde  to  po- 
lenen  unde  to  behemen.  Denn  hier  ist  doch  eine  be- 
sondre Rücksicht  auf  die  slavischen,  nach  ihrer  Germanisi- 
rung  zum  Lande  Sachsen  gezählten  Marken  rechts  der  Saale 
(Ssp.  III.  62  §.  2)  nicht  zu  verkennen;  ja  erwägt  man,  dafs 
die  Grafschaft  Anhalt  oder  Aschersleben,  der  wir  Eike  von 
Repkow  zueignen,  unmittelbar  osterhalb  der  untern  Saale  be- 
legen, so  gewährt  die  Stelle  eine  unmittelbare,  wenn  auch 
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nicht  selir  starte  Stütze  für  unsre  Ansicht.  Eine  ausdrück- 
liche Beziehung  des  Lehnrechtsbuches  auf  Sachsen  tritt  erst 
allmählig  und  aufserhalb  des  Textes  hervor,  so  dafs  sie 
nur  als  eine  weitere  Folge  der  Verbindung  erscheint,  in 
welche  Land-  und  Lehnrecht  gesetzt  waren.  Jene  Bezie- 
hung findet  sich  nemlich  1.  in  Überschriften  und  Epipho- 
nemen  der  Hdss.  Nr.  3  (v.  J.  1382),  9,  34,  62  aus  dem 
15ten  Jahrh.,  während  gewöhnlich  Unrecht  oder  Uber  usus 
feudorum  (Nr.  26,  34,  37,  55,  89)  schlechtweg  gesagt  wird; 
2.  iin  Texte  des  Richtsteigs  Lehnrechts,  der  Cap.  27  §.  5 
unser  Buch  der  süssen  lenrecht  nennt;  3.  in  der  Glosse 
zum  Lehnrecht,  z.  B.  Art.  1  u.  19  *) ;  4.  in  der  unbestimmten 
Bezeichnung  der  Ausgaben  seit  1537  Sechsisch  Weichbild 
uod  Lelmrecht,  und  der  bestimmtem  vom  J.  1547  a.  E.:  Hie 
endet  sich  das  sechsisch  Lehnrecht;  vgl.  im  Druck  vom 
J.  1557  die  Aufschrift  vor  der  Vorrede. 

Müssen  wir  nach  allem  diesem  unsre  Meinung  vorzugs- 
weise nur  auf  die  an  die  Spitze  gestellte  Thatsache  stützen, 
so  sind  nun  andrerseits  auch  die  Gründe  der  Gegner,  selbst 
des  nahmhaftesten,  Grupen  (bey  Spangenberg  S.  61  ff.),  von 
ungemeiner  Schwäche.  Was  soll  man  sagen,  wenn  er  gel- 
tend macht,  der  Feudist  führe  einigemale  dat  buk  des  lant- 
r echtes  an  (68  §.  9,  70  a.  E.),  ohne  es  sich  ausdrücklich 
beizulegen!  Nähere  Betrachtung  aber  verdient  sein  andres 
Argument :  der  Glossator  von  Buch  nenne  Eike'n  oft  als  Ver- 
fasser des  Landrechts,  nie  als  den  des  Lehnrechts;  sie  giebt 
zugleich  Gelegenheit,  auf  die  ganze  Weise  einzugehn,  wie  des 
Lehnrechts  und  seines  Urhebers  in  der  Glosse  gedacht 


")  Auch  zum  A.  2  im  Anf.  heifst  es  in  der  gedruckten  Glosse:  „indem 

er  (K.  Friedrich)  lernen  will  und  anweisen  die  Sachsen  die  da  Lchn- 
rerht  begehren",  und  auch  manche  Hdss.  lesen  ähnlich,  z.  B.  Nr.  13: 
Sachsen  ...  gyerti.  Doch  ist  die  Lesart  andrer  Hdss.  (z.  B.  18  u.  19) :  —  ler- 
nen mit  die  Sachen  die  uff  lenrecht  gehn3  und  des  Druckes  von 
1516:  de  saken  de  uppe  dat  lenrecht  ff  an  vorzuziehen.  Lauhn  (in 
Schotts  jur.  Wochenbl.  I.  372  ff.,  735  und  in  Zepernicks  Samml.  II.  182) 
ist  von  der  Entdeckung  dieser  richtigeren  Lesart  so  benommen,  dafs  er 
nicht  nur  jede  Beziehung  des  Lehnrechts  auf  Sachsen  völlig  leugnet, 
sondern  auch  den  Sachsenspiegel  in  einen  Sacken-  d.  i.  Sachenspiegel 
wandeln  will.  —  Vgl.  denselben  auch  S.  382  bey  Schott  über  die  Stelle 
4  §.  1,  wo  er  oberhalb  statt  osterhalb  lieset. 
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wird*).  Ich  scheide  dabey  1.  diejenige  ältere  Glosse  des 
Landrechts,  welche,  allen  Handschriften  gemeinschaftlich, 
noch  dem  Johann  v.  Buch  zugeschrieben  werden  kann.  Sic 
findet  zu  III.  75  einen  Widerspruch  zwischen  dem  §.  1:  An 

cginie  is  recht  lifgeiucht  der  vrotven  Wide  an  lenc 

nicht,  wende  it  in  to  maneger  wis  gebr ölten  mach  wer- 
dm,  und  dem  Lehnrecht  2  §.  3,  wonach  die  Wittwe  an  dem 
Lehn  des  Mannes  eine  gesicherte  Leibzucht  erlangen  kann, 
und  will  ihn  damit  lösen:  zu  Eike's  Zeiten  hätten  die  Frauen 
noch  kein  besseres  Lehnrecht  gehabt,  er  habe  daher  Leib- 
zucht an  Eigen  für  vortheilhafter  gehalten.    Sie  fährt  dann 
fort:  dieses  Recht  setzte  Kaiser  Friedrich  von  Staufen 
zu  Gunsten  der  werthen  Frauen.  Dafs  dieses  Recht  eben 
jenes  bessere  Recht  im  Lehnr.  2  §.  3  sey,  sagen  manche 
Texte  der  Glosse  noch  ausdrücklich;  so  der  niedersächsische 
im  Augsb.  Druck  von  1516:  dit  recht  is  gesemftet  van 
heiser  fr.  v.  st.,  dy  satte  dat  recht  dat  wy  hi  vor  (nem- 
licli  oben  durch  die  Entgegenstellung  des  2  §.  3  gegen  Landr. 
III.  75)  ivedder  her  Eyken  gesät  hebben.   Dit  dede  he 
thu  gunst  etc.,  ferner  der  Hamelnsche  Codex  (Grupen  a.  a.  O. 
S.  63)  und  ein  Cod.  Brem,  gloss.  d.  a.  1447:  er  den  dit 
recht  is  ghesat  v.  h.  f.  v.  st.  dat  we  hir  vorher  allegirt 
hebben  weder  her  eyke.    Man  möchte  nun  ohne  weiteres 
schliefsen:  der  alte  Glossator  legte  das  geschriebene  S.  Lehn- 
recht überhaupt  dem  K.  Friedrich  bey.  Allein  dem  tritt  ent- 
gegen, dafs  in  der  That,  wie  später  zu  belegen,  2  §.  3  ein 
späterer  Zusatz  zum  Lehnrecht  ist,  und  es  fragt  sich  nun: 
erkannte  der  Glossator  ihn  als  solchen?   Für  die  Bejahung 
spricht  zweierley.    Einmal  unterscheidet  er  auch  im  Land- 
recht  gar  wohl  einen  ursprünglichen  Text  (das  Privilegium 
Carls)  und  neuere  Einschiebsel  (vgl.  Nietzsche  Recension 
Sp.  735  unten).    Sodann  aber  beweist  v.  Buch  seinen  Satz, 
dafs  zu  Eike's  Zeit  der  Frauen  Lehnrecht  noch  schlechter  ge- 
wesen, mit  einer  Reihe  von  Stellen  aus  dem  Lehnrechtsbuch, 


*)  Die  Glosse  Landrechts  citirt  das  S.  Lehnr.  als  Uber  feudorum  z.  B. 
7-u  I.  14,  III.  53,  67,  75.  Auch  das  Longobardische  Lehnrecht  wird  zu- 
weilen so  allegirt  z.  B.  zu  III.  53:^t/#  in  ii  pheud.  quis  dicatur  dtix 
l.  c/iii  a  principe",  zuweilen  als  constitutio  Friderici  l.  praeterea 
ebendas,;  einmal  als  latinsches  lenrecht  zu  III.  78. 
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nimmt  also  deutlich  genug  2  §.  3  für  eine  spätere  Correction 
desselben.  Diese  einzige  Stelle,  in  welcher  die  alte  Glosse 
zum  Landrecht  ausführlicher  auf  den  Lehnrechtstext  einzuge- 
hen einen  Anlafs  fand,  zeugt  mithin,  wie  mir  scheint,  eher 
für  als  gegen  die  Autorschaft  Eile's.  Man  darf  ja  nicht 
vergessen,  dafs  der  Glossator  auch  das  Landrecht  nicht  als 
Eike's  selbständige  Arbeit,  sondern  als  ein  von  ihm  schon 
vorgefundenes  Privilegium  Carls  des  Grofsen  betrachtete,  wel- 
ches Eike  übersetzt  und  überarbeitet  habe.  S.  Glosse  zum 
textus  prologi,  zu  I.  19,  II.  13,  61,  III.  39. 

2.  Während  v.  Buch's  Glosse  nur  einen  einzelnen  Satz 
des  Lehnrechts  dem  K.  Friedrich  zuschreibt,  geht  die  spä- 
tere viel  weiter. 

ä)  In  der  Gl.  zum  Landr.  I.  14,  einer  neueren,  wie  schon 
Grupen  S.  63  bemerkt,  heifst  es:  wann  is  (das  lantrccht) 
ist  eider  wann  das  lehnreckt ,  wann  der  edele  koning 
Icarl  der  grosse  gab  das  lantrecht,  vnde  heyser  fredrich 
gap  das  lehnrecht,  ut  in  auct.  imp.  coli.  x.  (wohl  II.  F.  55). 

b)  Die  Glosse  zum  Lehnrecht,  welche,  wiewohl  ver- 
schiedenen Ursprungs,  doch  dem  Herrn  v.  Buch  nicht  mehr 
angehört,  s.  unten  §.  5,  bezieht  nnsern  Lehnrechtstext  noch 
bestimmter  auf  den  Kaiser: 

Prooem.  Dorumb  so  hat  —  disses  —  buchis  vfs- 
geber  heyjser  Friderich  von  stauffe^  das  do  lehinrecht 
genant  ist  etc. 

Art.  2.  Hir  hebit  sich  an  das  Unrecht,  das  heiser 
friderich  gesaczt  hat. 

A.  22.    —  vnd  das  ist  hir  k.  friderichs  meynunge. 

A.  57.  In  dissem  capitulo  beweist  das  recht,  wie 
grosse  gnade  —  der  Je.  friderich  hatte  czu  den  frawen. 

A.  81,  zumSchlufs:  Czu  eyner  beslissunge  disser  ke- 
ginwortigen  Constit.  dy  wir  usus  feudorum  heifsen,  die 
in  deutsch  u/s  dem  latino  gebracht  ist,  die  zeu  eyner 
bestetigunge  des  sachsinspigels  wind  des  sechsischen 
rechtes  von  dem  hochgelobeten  keyfsir  friderich  gc~ 
saetzt  etc.   Eben  so: 

c)  Eingang  und  Schlufs  einiger  Lehnrechtstexte,  nament- 
lich Nr.  9  (Anf.  des  15.  Jahrh.):  Hyr  heuet  an  der  sassen 
lenrecht  dat  ok  k.  fr.  van  sioufe  geuen  vnde  gesät  heft 
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alse  vorscreuen  steyd,  (nemlich  gleichwie  den  vorhergehen- 
den Richsteig  Landrechts)  und :  Hyr  endet  id  Unrecht,  dat 
deme  laude  to  süssen  alse  en  besunderen  Privilegium 
van  deme  k.  fr.  v.  st.  ok  gegeuen  is  etc. ;  ferner  in  Nr.  34, 
und  Nr.  54  (v.  J.  1386)  s.  oben  S.  18  u<  24. 

Eine  spätere  etwa  seit  der  Mitte  des  14ten  Jahrhunderts 
erwachende  Ansicht  sieht  also  in  unserra  Lehnrechte  über- 
haupt eine  kaiserliche  Satzung,  und  führt  sonach,  indem  sie 
Eike's  Autorschaft  verneint,  zugleich  zu  einem  Ergebnifs,  wel- 
ches doch  auch  Grupen  S.  64  verschmäht. 

Wo  liegt  nun  das  Fundament  für  alle  diese  Beziehungen 
auf  K.  Friedrich?  Schon  die  Glosse  zum  Lehnr.  57  Suchte 
Beläge  zu  jenem  Ausspruche  Buch's,  aber  fand  keine  andre 
als  die  authent.  de  aequalitate  dotis  (Nov.  97)  und  die 
auth.  de  constit.  imper.  §  hac  edictali  (II.  F.  55^,  deren 
eine  nicht  von  Friedrich  herrührt,  die  andre  nicht  von  Frauen- 
lehen  spricht.  Grupen  S.  63,  64  hält  Buch's  Angabe  für 
geschichtlich  begründet,  aber  vermag  das  Gesetz  des  Kaisers, 
der  ihm,  wie  auch  Zobeln  in  der  Glossa  latina  zu  Art.  1, 
Friedrich  der  Zweite  ist,  zu  Gunsten  der  werthen  Frauen 
nicht  nachzuweisen.  Und  auch  die  Bereicherung  unsrer  Kennt- 
nifs  der  Kaisergesetze  seit  Grupen  hat  nichts  dienliches  zu 
Tage  gefördert.  So  stehe  ich  nicht  an,  Buch's  Erzählung  le- 
diglich aus  der  Geltung  Friedrichs,  und  zwar  des  Ersten, 
als  Lehnsgesetzgebers,  und  aus  dem  Streben  des  Glossators 
zu  erklären,  der  heimischen  Quelle  eine  dem  Corpus  Juris 
gleiche  ansehnliche  Stellung  anzueignen.  Jene  Geltung  gieng 
im  Allgemeinen  von  der  Thätigkeit  des  Kaisers  auf  dem  glanz- 
vollen Roncalischen  Reichstage  aus  *) ;  im  Besondern  ruhte 
sie  wohl  auf  den  einzelnen  in  den  Uber  feudorum  und 
in  den  Sachsenspiegel  übergegangenen  Gesetzen  Friedrichs  I 
(II.  F.  27  vgl.  S.  Landr.  II.  41,  42  §§.  1  u.  4;  II.  F.  53  —  55 
vgl.  S.  Lehnr.  20  §.  5;  II.  F.  56;  Pertz  Mon.  Leg.  II  101  sq.% 
welche  der  Glossator  als  solche  gar  wohl  erkannte,  z.  B.  in 
der  Gl.  zu  Landr.  III.  53:  eder  dat  id  des  rikes  ambacht 

*)  Radevicus  l.  2  c.  1:  De  iure  feudorum,  t/uod  apud  Latinos 
scripta  nondum  sufficienter  expressum  fueratj  et  pene  omnes  eam 
beueficiorum  iustitiam  in  iniustitiam  converterant,  leget  promul- 
qavit;  vgl.  Pertz  Mon.  Leg.  II.  p.  110  «y. 
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is,  ut  in  constitutione  fr ederici  l.  praeter ea  (II.  F.  55  §.  i). 
Dieses  Streben  aber  sehen  wir  ja,  und  grade  in  Bezug  auf 
K.  Friedrich,  gar  oft  von  Seiten  Buch's  nie  späterer  Glos- 
satoren wiederkehren ;  so  in  der  gröfseren  Vorrede  zum  Richt- 
steig Landrechts  (u.  a.  bey  Ludovici),  in  der  Gl.  zu  Landr.  I.  26, 
III.  87  (schon  in  einer  Glossenhdschr.  von  13S2)  und  III.  88. 

Ob  man  nun  die  Ansicht  jener  Späteren,  dafs  das  ganze 
Lehnrecht  von  Friedrich  von  Staufen  gesetzt  sey,  mit  Gru- 
pen  .ius  einem  Mifsverständnifs  der  Angabe  v.  Buch's,  oder, 
wie  mich  natürlicher  dünkt,  aus  denselben  allgemeinen  Moti- 
ven, welche  auch  ihn  leiteten,  erklären  will,  ist  weiter  nicht 
erheblich. 

Schliefslich  mag  ohne  besondere  Widerlegung  erwähnt 
werden,  dafs  Schilter,  Comm.  in  jus  feud.  praef.  §.  XV 
und  p.  157 b  das  Schwäbische  Lehnrecht  —  für  ihn  die  Quelle 
des  Sächsischen  —  als  von  Otto  IV  promulgirt  betrachtet, 
nach  dem  Chronicon  des  Gotfridus  mon.  S.  Pantaleonis 
ad  1208:  Rex  primo,  deinde  caeteri  prineipes  iurant  fir- 
mam  pacem  terra  marique  firmandam ,  —  omnia  etiam 
iura  a  Carolo  31.  instituta  observanda  et  tcnenjla,  wo- 
gegen er  doch  das  Sächsische  p.  95  als  ab  Epkowe  de  Rep- 
koiv  compilatum  bezeichnet;  und  dafs  Goldasts  Vorrede 
zum  lsten  Theil  der  Reichssatzungen,  in  der  Anerkennung 
des  Reichsvicariats  des  Kurfürsten  von  Sachsen  in  den  Län- 
dern sächsischen  Rechtes  eine  reichsgesetzliche  Bestätigung 
des  S.  Lehnrechts  finden  will. 

Nach  der  bisherigen  Ausführung  sind  Land-  und  Lehn- 
recht, wahrscheinlich  von  demselben  Autor,  gewifs  ziemlich 
gleichzeitig  verfafst  und  bald  mit  einander  verbunden  worden. 
Weiter  läfst  sich  nun  nachweisen,  dafs  das  Lehnrecht  spä- 
ter geschrieben,  und  von  seinem  Verfasser,  war  er  auch  der 
des  Landrechts,  doch  als  eine  gesonderte  Abtheilung  seines 
ganzen  Werkes,  als  ein  eignes  Buch  betrachtet  wurde.  Denn 

1.  stellen  alle  Handschriften,  welche  beide  Bücher  ha- 
ben, das  Lelmrecht  nach*). 


*)  Die  Abweichung  in  Nr.  36  beruht  auf  einem  neuem  Vcrheftcn;  die 
der  Nr.  56  ist  nicht  tu  rechnen,  da  da»  Landrecht  hier  mit  dem  Weich- 
bildc  verarbeitet  ist. 
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I 


2.  Das  Lehnrecht  verweist  auf  das  Landrecht,  als  auf 
ein  schon  vorhandenes  besonderes  Buch,  68  §.9:  Tf  'at  aver 
je  welkes  mannes  buie  si,  des  mut  man  in  künde  komen 
in  dem  büke,  dal  von  lautre  cht  segct.  Noch  ent- 
scheidender lautet  eine  zweite  Stelle,  70  a.  E. :  alse  hir  vor 
gesproken  is  inmc  lant rechte,  allein  nicht  nur  ist  in 
me  lantr echte  ein  späterer,  sondern  auch  ein  schielender  Zu- 
satz.   S.  die  Bemerkung  zu  Art.  70. 

3.  Die  nähere  Verirleichunj»  des  Inhalts  beider  Bücher 
lehrt,  dafs  der  Feudist  das  Landrecht  schon  im  Auge  hatte 
und  voraussetzte,  aber  doch  erwägen  mochte,  wie  beide  Bü- 
cher verschiedenen  Kreisen  und  insbesondere  Gerichten  die- 
nen sollten,  und  demnach  gewissermafsen  von  neuem  an- 
setzte, eine  Berührung  und  freie  Benutzung  des  im  Landrecbt 
schon  Vorgetragenen  nicht  durchaus  scheute.  Wir  finden 
daher  einerseits,  aufser  obiger  Verweisung,  ein  doch  wold 
absichtliches  Übergehen  der  inj  Landrechtsbuche  schon  gege* 
benen  Lehnsnormen*),  andrerseits  Wiederholungen,  zuweilen 
mit  fast  demselben  Worten  13  §.  1,  38  §.  4,  häufiger  mit  an- 
drer Wendung  1,2  §,  ?;'  63  §.  2;  67  §§.  5-8;  69  §§.  3,  5, 
11,  12;  71  §§.  2,  3;.  71  §.  21  oder  einiger  Abweichung  24  §.7; 
ferner  ein  Zusammenziehen  und  Excerpiren  1,  4  §.  2,  weis 
tere  Entwickelungen  mit  genaueren  Bestimmungen  14  §.  2; 
18;  37  §.  2;  40;  65  §§.  7,  S;  67  §§.  9,  10,  specicllere  An- 
wendungen 4  a.  E.;  17;  54;  65  §.  11;  68  §§.  8,  10;  endlich 
eine  Verbindung  oder  gar  Verschmelzung  mehrerer  im  Land- 
recht  getrennter,  denselben  Gegenstand  betreffender  Sätze  12 
§.  3  (vgl.  idr.  II.  63  §.  2,  III.  16  §.  3);  65  §§.  7,  8.  (Ldr.  I. 
54  §.  1,  I.  41);  67  §§.  5,  6,  7  (Ldr.  III.  30  §.  1,  III.  14  §.  1, 
I.  62  §,  7  ff.).  Und  Fälle  der.  letztern  Art  sprechen,  am  un- 
zweideutigsten für  die  Priorität  des  Landreclits, 

Unter  den  benutzten  Stellen  des  Landreclits  sind  einige, 
jn  denen  entweder  die  ältesten  Lesarten  später  verdrängt  wur- 
den, oder  Interpolationen  sich  nachweisen  lassen.  Wie  >ver- 
hält  sich  hier  der  Lehnrechsstext? 

Jene  erste  Erscheinung  bietet  Landr.  IJJ,  57  §.  2  <W»  wo 


*)  Z.  B.  I.  4,  25  §.  4,  34  §.  2,  40,  vgl.  die  Stellen  im  Register  xum 
Sachsenspiegel  unter  Lehn,  Lehn  erbe  u.  s.  w. 
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die  älteste  Handschriftenclasse  mit  einigen  späteren  Texten 
den  Bischof  von  Trier  als  ersten  unter  den  geistlichen  Kur- 
fürsten nennt,  die  grofse  Mehrzahl  der  Texte  aber  den  Bisehof 
von  Mainz.  Eben  so  nun  das  Lehnrecht  4  §.  2,  s.  Note  22. 
Also  Gleichförmigkeit  in  der  ersten  Fassung  und  der  späte- 
ren Änderung. 

Die  zweite  wichtigere  Erscheinung  zeigt  sich  dreimal. 
1.  Der  interpolirte  §.  4  des  Landr.  II.  22  ist  im  Lehnr.  13  §.  1 
Svcir  —  vr eigen,  aber  auch  nur  als  späterer  Zusatz  vorhan- 
den; 2.  Lehnr.  69  §.  11  giebt  den  II.  12  §.  5  des  Landr., 
aber  ohne  dessen  Interpolation  wieder.  Beide  ungleiche  Fälle 
fuhren  doch  zu  demselben  Ergebnifs,  dafs  die  älteste  Recen- 
sion  des  Lehnrechts  jene  Zusätze  des  Landrechts  noch  nicht 
vor  Augen  hatte.  Der  dritte  Fall  aber  ist  zweifelhafter  Deu- 
tung. Indem  das  Lehnr.  12  §.  2  bis  wesen  von  denen  spricht, 
die  gewisse  gerichtliche  Funktionen  nicht  üben  dürfen,  giebt 
es  nicht  nur  Landr.  II.  63  §.  2  in  sehr  freier  Wendung  wie- 
der, sondern  gedenkt  auch  unter  den  Funktionen  schon  des 
Zeugens,  unter  den  Unfähigen  der  Gebannten,  wovon  im 
Landrecht  erst  zwey  Zusätze  handeln,  ohne  dafs  im  Lehnrecht 
eine  Interpolation  sichtbar  wäre.  So  viele  Erklärungen  sich 
hier  darbieten,  so  wenig  doch  überwiegende  Gründe  für  eine 
oder  die  andere.  Nimmt  man  1.  an,  die  älteste  Recension 
des  Lehnrechts  habe  ein  hier  schon  interpolirtes  Landrecht  vor 
sich  gehabt,  so  darf  man  doch  nicht  weiter  auf  eine  sehr 
späte  Abfassung  des  Lehnrechts  schliefsen  wollen,  denn  die 
Zusätze  zum  Landrecht  sind  ungleichen  Alters;  einige  linden 
sich  schon  in  den  Excerpten  der  Magdeburger  Schöffen  vom 
J.  1261  (vgl.  Ssp.  L  23  Note  u,  I.  24  Note  t),  ja  nichts  stellt 
entgegen,  sie  schon  der  revidirenden  Hand  Repkow's  selbst 
zuzuschreiben.  Aber  2.  könnte  ja  umgekehrt  das  Landreclit 
seine  Zusätze  aus  der  reichern  Fassung  des  Lchnrechls  ent- 
nommen haben,  und  spricht  dafür  auch  grade  nicht  die  Forin 
dieser  Zusätze,  so  doch  der  Umstand,  dafs  die  ältesten  Hand- 
Schriften,  z.  B.  die  Quedlinburger,  beide  Bücher  in  nahem 
Zusammenhange  geben,  und  zwar  das  Landrecht  ohne  Er- 
wähnung von  Zeugnifs  und  Bann,  das  Lehnrecht  mit  dersel- 
ben. Und  3.  kann  auch  die  Hypothese  der  selbständigen  Be- 


GESCHICHTE.   §.  3.  ABFASSUNG.  55 


nutzung  einer  dritten  gemeinschaftlichen  Quelle  nicht  schlecht- 
hin abgewiesen  werden. 

Die  bisherigen  Angaben  über  das  Verhältnifs  zwischen  I 
Land-  und  Lehnrecht  liefsen  das  erstere  als  eine  Quelle  für 
einzelne  Stelleu  des  letztern  erscheinen.  Als  solche  Spe- 
cialquelle ist  ferner  S.  51  unten  die  Gesetzgebung  Friedrichs  I 
genannt.  Eine  dritte  möchte  man  für  13  §.  1  im  Longobardi- 
schen  Lehnrecht  I.  F.  26  §.  1  Si  aliquis  finden  wollen.  Al- 
lerdings läfst  die  Fassung  zu,  wenn  auch  nicht  eine  Über- 
setzung, doch  eine  freie  Benutzung  anzunehmen.  Dazu  kommt, 
dafs  der  Auetor  vetus,  das  Görlitzer  Lehnrecht  und  der 
Schwabenspiegel  den  Satz  nicht  an  der  entsprechenden  Stelle 
haben  und  auch  unter  sich  hinsichtlich  des  Platzes  nicht 
stimmen;  ein  merkwürdiger  Umstand,  der  auf  spätere  Auf- 
nahme des  13  §.  1  gedeutet  werden  kann,  und  der  die  Un- 
sicherheit, welche  nach  Laspeyres  (Libri  feudorum  S.  186, 
187)  über  das  Alter  von  I.  F.  26  herrscht,  übersehen  liefse. 
Andrerseits  pafst  der  Satz  von  den  Vortheilen,  welche  der 
Besitz  von  Jahr  und  Tag  im  Procefs  giebt,  zu  gut  in  den 
ganzen  Zusammenhang  des  altern  deutschen  Rechtes,  e.  z.  B. 
Kraut  Grundrifs  2te  Aufl.  §.  112  Nr.  17,  23,  25,  als  dafs  die 
Ableitung  aus  einem  fremden  Rechtsbuch  innerliche  Wahr- 
scheinlichkeit hätte. 

Besonders  aber  erwächst  noch  die  Frage,  ob  nicht  der 
sog.  Auetor  vetus  de  beneßeiis  als  Quelle,  und  zwar  für 
den  gröfsern  Tlieil  unsers  Lehnrechts  gelten  dürfte.  Die  er- 
schöpfende Behandlung  dieses  so  reichlich  besprochenen  Mo- 
ments der  deutschen  Rechtsgeschichte  überlassen  wir  frei- 
lich dem  zweiten  Bande,  welcher  jenes  Rechtsbuch  nebst 
dem  so  nahe  verwandten  Görlitzer  liefern  soll;  doch  unter- 
suchen wir  hier,  wie  in  jener  so  ansprechenden  Hypothese 
die  oben  angenommene  Stellung  des  Landrechts  zum  Lelm- 
rechte sich  noch  genauer  bestimme. 

Wird  also  der  A.  V.  in  die  Vergleichung  der  dem  Land  - 
und  Lehnrechte  gemeinschaftlichen  Stellen  hineingezogen,  so 
ergiebt  sich 

1.  dafs  einige  derselben,  wie  12  §.  2,  14  §.  1,  43  §.  2, 
69  §.  3  Svelk  irme,  §.  11,  §.  12,  71  §.  2,  im  A.  V.  völlig 
fehlen.    In  den  übrigen  zeigt  sich  zuweilen 
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2.  tlafs  das  Landrecht  zu  dem  Lelmrecht  und  dem  Auetor 
vetus  dergestalt  sich  verhält,  als  wäre  es  von  jedem  dersel- 
ben auf  verschiedene  Weise  excerpirt*).  Oder 

3.  das  Lehnrecht  hat  kleine  Erweiterungen,  die  sowohl 
dem  Landrecht  als  dem  A.  V.  fehlen,  z.  B.  69  §.  6:  oder 

also  vele  —  geboret,  und*  viere  ridene  mer  aver 

nicht. 

4.  Lehnr.  und  A.  V.  weichen  gleichmäfsig  vom  Land- 
recht ab,  namentlich  auch  wo  getrennte  Sätze  des  Landrechts 
verarbeitet  werden,  wie  65  §§.  7,  8;  67  §.  6. 

5.  Der  A.  V.  tritt  vermittelnd  zwischen  Land  -  und  Lehn- 
recht, z.  B.  63  §.  2  vgl.  Ldr.  II.  42  §.  2,  A.  V.  /.  131. 

6.  Das  Lehnrecht  erscheint  als  aus  Landr.,  A.  V.  und 
eigentümlichen  Zuthaten  componirt  **). 

Das  Resultat  dieser  durcheinander  gehenden  Erscheinun- 
gen fasse  ich  dahin.  Auch  wenn  man  annimmt,  es  sey  der 
A.  V.  eine  Hauptquelle  für  das  Lehnrecht,  zeigt  sich  doch 
daneben  das  Landrecht  benutzt,  nach  1,  2,  6,  wenn  auch  nicht 
immer,  nach  5.  Aulserdem  ist  eine  freie,  mehrende  Behand- 
lung unsers  Feudisten  in  3,  6  sichtbar,  und  endlich  aus  2,  4  zu 
schliefsen,  dafs  der  A.  V.  schon  einen  landrechtlichen  Text, 
war  es  auch  nicht  grade  der  deutsche  Repkowische,  vor  Au- 
gen hatte. 


*)  Landr.  III,  52  §,  3:  wen  scuttheitdum  allene  in  der  ginfsrup, 
durch  dat  rien  richtere  ne  mach  echt  ding  hebben  ane  Bculthetten , 
ivenne  klaffet  man  ovev  den  richtete,  he  sal  anttverden  vor  deine 
scultheiten. 

Lehnr,  71  §,  2:  ane  scultheitdum  al  ene  durch  dat  nen  yreve 
dingen  ne  mach  ane,  beienden  scultfieite. 

A,  V.  II.  67,  68.»  niai  sola  praefectura,  quae  super  judices  ha- 
bet jura.  Dum  iudex  ineusatur  ab  aliquibus,  iudex  super  iudicem 
erit  praefeetfts, 

")  Landr.  III.  53  §.  3:  it  ne  si  en  sunderlik  grafscap,  die  in  eil 
vanlen  höre. 

A.  V.  II.  bS:  tiisi  singulare  sit  Judicium,  quod  in  illud  per- 
tineat. 

Lehnr.  71  §.  3:  it  ne  si  en  sünderlik  gcrichte  dat  in  sin  merichte 
höre,  also  gyafscup  dut  in  die  marke  unde  in  ander  vunlen,  dat 
mut  he  rvol  verlien. 
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§.  4.    Gestaltung  des  Textes. 

In  der  Zahl  der  Handschriften  und  der  Drucke,  welche 
die  §§.  1  und  2  verzeichnen,  ist  eine  bedeutende  Mannigfal- 
tigkeit der  Gestaltungen  des  Lehnrechts  uns  bewahrt  worden. 
Zur  blofsen  Übersicht  derselben,  dann  zur  Darstellung  der 
weitern  Schicksale  unsers  Rechtsbuches,  endlich  um  eine 
Norm  des  Verfahrens  für  diese  Ausgabe  zu  gewinnen,  kam 
es  darauf  an,  jene  Formen  nach  gewissen  Gesichtspunkten 
zu  ordnen,  wo  möglich  sie  in  einen  genetischen  Zusammen- 
hang zu  bringen,  und  hienach  Bedeutung  und  Werth  der  ge- 
wonnenen Abtheilungen  wie  der  einzelnen  Handschriften  für 
unser  Vorhaben  zu  bemessen.  Der  nicht  mühelose  Versuch 
führte  zuletzt  zu  einer  ziemlich  zusammenhängenden  Gliede- 
rung der  verschiedenen  Gestalten  nach  natürlichen  Sonderun- 
gen, mit  Übergangsformen  und  hie  und  da  vereinzelt  bleiben- 
den Erscheinungen.  Diese  Gliederung  lege  ich  zunächst  dar, 
um  in  späteren  Rubriken  (§§.  5  —  8)  noch  einige  Beschaffen- 
heiten der  Texte  genauer  ins  Auge  zu  fassen,  deren  vollstän- 
dige Erörterung  hier  zu  weit  abgeleitet  haben  würde. 

Die  Darstellung  umfafst  die  handschriftlichen  Texte  mit 
Ausnahme  der  Nr.  19,  83,  84,  weil  sie  nur  die  Glosse,  der 
Nr.  20  und  43,  weil  sie  eine  eigentümliche  Bearbeitung  des 
Lehnrechts  enthalten,  von  welchen  beiden  unten  besonders 
zu  'handeln  ist,  und  der  Nr.  30  und  92,  über  welche  erforder- 
liche Nachrichten  fehlen ;  aufserdem  zwei  gedruckte,  Nr.  3  u.  7, 
welche  als  aus  Handschriften  genommen  betrachtet  werden 
müssen,  im  Ganzen  88  Texte.  Diese  vertheile  ich  in  5  Clas- 
sen,  denen  sogleich  die  in  den  Varianten  gebrauchten  Clas- 
senbuchstaben  beigefügt  sind,  und  zerfalle  sie  weiter  in  Ord- 
nungen, zuweilen  auch  in  weniger  scharf  geschiedene  Gruppen. 

Die  Angaben  der  Artikel  und  Paragraphen  beziehen  sich, 
um  sofort  verständlich  zu  sein,  auf  den  Text  der  gegenwär- 
tigen Ausgabe,  welcher  schon  hier  als  Repräsentant  der  Vul- 
gata  bezeichnet  werden  mag. 

Erste  Classe.  (Q.) 
Sie  begreift  die  achtzehn  schriftlichen  Texte: 

2.   Berol.  IL  14.  Jh.  NS. 

5.  Brem   1342  NS. 
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6. 

8. 

Vratisl.  III.  .  . 

.  .  15.  Jh.  OS. 

10. 

Vraüsl.  V.  .  .  . 

.  .  15.  Jh.  OS. 

11. 

Grupen  

.  .  14.  Jh.  NS. 

12. 

Surland.  .  .  .  . 

.  .  14.  Jh.  OS. 

14. 

21. 

24. 

29. 

Hagensis  .  .  .  . 

.  .  14.  Jh.  NL. 

56. 

Lovcnberg.  .  .  . 

.  .  14.  Jh.  OS. 

60. 

Mogwit.  I.  .  .  . 

.  .  14.  Jh.  OS. 

66. 

71. 

Mojiast.  IF.  .  . 

.  .  14.  Jh.  NS. 

74. 

Quedlinb.  I.  .  . 

.  .  13.  Jh.  (?)  OS. 

78. 

Roukens  

.  .  14.  Jh.  NL.  *) 

90. 

Guelpherb.  V.  . 

.  .  14.  Jh.  NS.  Fragm, 

Diese  treffen  nun  regelmäfsig  in  folgenden  fünf  Criterien 
zusammen. 

1.  Sie  ermangeln  einer  gewissen  Anzahl  von  Paragraphen 
und  kleinern  Sätzen  der  Vulgata.  Die  bedeutendem  dieser 
Stellen  sind: 

1,    2  §.   3  2.    7  §.  2  3.  13  §.  1  Svar. 

4.  13  §.    2  5.  25  §.  4  U  ne  heble  6.  26  §.  9 

7.  26  §.  10  8.  31  §.  2  9.  33  §.  3 

10.  43  §.   2         11.  50  §.  4  12.  55  §.  3 

13.  71  §.  16         14.  75  §.  2  15.  76  §.  6**). 

Doch  erleidet  dieses  Nichtvorkommen  eine  stufenweise  An- 
näherung an  die  folgenden  Classen.  Die  häufigsten  Lücken 
zeigen  Quedlinb.,  Eyben.,  Lovenb.,  Hag.,  Mogunt.;  sodann 
Brem.,  Grupen.,  Gaupp.,  Monac,  Monast.;  die  wenigsten 
Surlajid.,  Cracov.  und  die  Breslauer  Hdss.,  so  dafs  nament- 
lich in  Vratisl,  I  schon  die  Stellen  2,  5,  10,  11,  12,  14  vor- 


*)  Nr.  7S  scheint  nach  ihrer  äufsern  Einrichtung  und  dem  Fehlen  ei- 
niger Stellen  hieherzugeh'ören ,  wiewohl  die  UnvollstHndigkeit  des  Texte* 
keine  sichere  Beurtheilung  zuläfst. 

**J  Der  Art.  87  der  Senckenbergischen  Ausgabe  gehört  nicht  hierher, 
indem  er,  auch  der  Vulgata  regelmäfsig  fehlend,  nur  als  Extravagant  in 
wenigen  Hdss.  sich  findet.  Vgl.  Zepernick,  von  den  Hdss.  des  Lolmr., 
Vorr.  S.  10  und  unten  die  Schlufonotc  zum  letzten  Art.  des  Lehnrechts. 
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banden,  noch  häufiger  aber  die  kleineren  Lücken  ausgefüllt 
sind,  und  von  drei  und  vierzig  überhaupt  in  Quedlinb.  feh- 
lenden Stellen  nur  sechszehn  noch  vermifst  werden. 

2.  Sie  setzen  (mit  Ausnahme  des  C.  Monac.)  die  Art.  79 
und  SO  nicht  ans  Ende,  sondern  schliefsen  mit  Art.  78,  oder 
wie  Mogunt.,  welchem  A.  78  fehlt,  mit  A.  77.  Jenen  End- 
artikeln aber  geben  sie  verschiedene  Stellung.  Quedlinb., 
Eyben.,  Hag.,  Lovenberg.,  Brem,  haben  sie  nach  Art.  70, 
wo  das  gemeine  Lehnrecht  geschlossen  wird,  Grupen., 
Monast.,  Mogunt.  vor  A.  77,  Gaupp  vor  78,  Surland., 
Cracov.  und  die  Breslauer  schieben  sie  noch  weiter  in  die 
Mitte  an  verschiedene  Stellen  vgl.  Art.  79  Note  1. 

3.  In  der  Eintheilung  weichen  sie  entschieden  von  der 
Vulgata  ab,  kommen  aber  auch  unter  sich  nicht  überein. 

a)  Quedlinb.  hat  1 17,  Eyben.  133,  Hag.  138,  Monac.  208,  ♦ 
Mogunt.  231,  Lovenb.  255  Capitel. 

b)  Brem.,  Gaupp.,  das  Wolfenbütteler  Fragment,  Grupen. 
und  Monast.  fassen  ihre  Abschnitte  in  Bücher  zusammen; 
Brem,  in  zwei  zu  75  und  57  Artikel,  Gaupp.  in  eben  so 
viele,  aber  zu  97  und  60  Artt.;  Grupen.  und  Monast.  über- 
einstimmend in  5  Bücher  zu  21,  12,  15,  14,  21  Capiteln. 

c)  Die  3  Breslauer  und  Cracov.  zählen  154  bis  156  Ab- 
schnitte, welche  in  Vraiisl.  1  unter  67  Capitel  vertheilt  sind. 

d)  Surland,  hat  freilich  gleich  der  Vulgata  80  Capitel, 
aber  in  ganz  anderer  Eintheilung. 

e)  Berol.,  obwohl  defect,  bietet  doch  eine  Merkwürdig- 
keit dar.  Unter  den  Hdss.  des  Richtsteiges  Lehnrechts,  der 
fortwährend  das  Lehnrecht  allegirt,  finden  sich  einige,  deren 
Citate  nicht  auf  die  Vulgata,  aber  auch  anf  keine  der  ver- 
schiedenartigen Zählunger  dieser  Classe  passen  wollten.  End- 
lich ergab  sich  in  der  Nr.  9,  welche  der  gewöhnlichen  Ein- 
theilung folgt,  noch  eine  andre,  unscheinbar  am  Rande  ver- 
zeichnete, Theilung  in  125  Capp.  als  die  lange  gesuchte.  Und 
mit  dieser  kommt  nun  wieder  bis  auf  eine  geringe  Abwei- 
chung die  Eintheilung  in  dem  Berliner  Fragmente  überein. 

4.  Sie  stimmen  in  gewissen  Lesarten;  namentlich  stellen 
tflle,  Art.  4,  s.  Note  22,  den  Bischof  von  Trier  unter  den 
Kurfürsten  voran,  und  keine,  mit  Ausnahme  von  21,  hat,  Art.  4 
zu  Note  14,  das  später  gemein  gewordne  sal  ruiccn. 
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5.  Urnen  fehlen  die  Remissionen. 

Es  hält  nun  nicht  schwer  nachzuweisen,  dafs  diese  Ei- 
genheiten den  Character  gröfserer  Einfachheit  und  höheren 
Alters  vor  der  Vulgata  an  sich  tragen.  Vor  allem  gilt  dies 
von  dem  ersten  Merkmal.  Wenn  nämlich  dem  Cod.  Qued- 
linb.  und  seinen  Verwandten  auch  im  Landrecht  gewisse 
Stellen  fehlen,  wenn  diese  mit  Sicherheit  als  Interpolationen 
erkannt  werden  (Sachsensp.  Vorr.  XLI  ff.),  und  vornemlich 
deshalb  die  Recension  dieser  Hdss.  als  die  älteste  gilt;  so 
erwächst  schon  aus  diesem  Umstand  die  stärkste  Vermuthung, 
dafs  es  mit  den  Lücken  des  dem  Landrecht  in  Quedl.  so 
eng  verbundenen  Lehnrechts  sich  in  gleicher  Weise  ver- 
halte. Und  als  weitere  Stützen  dieser  Annahme  dienen  nicht 
nur,  wie  beim  Landrechte,  der  Zusammenhalt  mit  dem 
Schwabenspiegel,  die  Entbehrlichkeit  solcher  Stelleu  für  den 
Zusammenhang,  die  Unsicherheit  des  Platzes,  sondern  aufser- 
dem  das  Resultat  der  Vergleichung  mit  dem  Auetor  vetus 
(s.  die  Synopsis  Anh.  I)  und  insbesondere  für  2  §.  3  das  oben- 
erwähnte alte  Zeugnifs.  Treffen  nun  solche  Umstände,  wie 
sie  eben  als  adminikulirende  für  einen  ursprünglichen  Man- 
gel betrachtet  wurden,  bei  Sätzen  zusammen,  welche  in 
Quedl'nib.  u.  s.  w.  vorhanden  sind,  so  machen  sie  sogar 
glaublich,  dafs  schon  unsere  älteste  Recension  einige  dem 
ursprünglichen  deutschen  Texte  fremde  Zusätze  aufgenommen 
habe.  Eines  Falles  dieser  Art  wurde  oben  S.  54  gedacht, 
ein  zweiter  ist  sogleich  zu  berühren,  noch  andere  werden 
erst  später  bei  den  Angaben  über  die  Gestaltung  des  schwä- 
bischen Lehnrechts  vorzubringen  seyn. 

Die  unter  2.  als  Eigenheit  dieser  Classe  bemerkte  Stel- 
lung des  A.  78  ist  die  natürlichere,  da  er  ganz  eigentlich  eine 
Schlufsrede  .giebt.  Die  Artt.  79  und  80  sind  nun  wohl  für 
Zusätze  zu  halten,  die  man  bald  hie  bald  da  einschob,  je- 
doch, da  schon  die  älteste  Classe  sie  kennt,  für  sehr  zeitige, 
vielleicht  noch  vom  Autor  selbst  herrührende.  Vgl.  auch  Ze- 
pernick, Hdschr.  des  S.  Lehnrechts  Vorr.  S.  7  bis  10, 

3.  Die  völlige  Ungebundenheit  der  Schreiber  in  der  Ein- 
theilung  entspricht  gar  wohl  einem  frühen  Stadium  der  Ver- 
breitung, welches  zu  einer  Zerstreuung  des  Werks  nach  den 
verschiedensten  Richtungen,  aber  noch  nicht  zu  einem  Rc- 
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wufstseyn  ilcs  gemeinschaftlichen  Besitzes  führt,  und  somit 
noch  nicht  das  Bediirfnifs  einer  gleichmäfsigen  formellen  Be- 
handlung erkennen  läfst. 

4.  Die  AJterthümlichkeit  der  Lesarten  dieser  Classe  in 
Art.  4  Note  14  ergieht  sich  aus  dem  dort  bemerkten,  und 
5.  lassen  sich  die  Remissionen  gar  leicht  aus  späteren 
Bestrebungen  zur  Erleichterung  des  Gebrauchs  erklären. 

Besondre  Gruppen  innerhalb  dieser  Classe  treten  aus 
obigen  Angaben  ziemlich  von  selbst  hervor.  Besonders  mag 
noch  bemerkt  werden,  dafs  Surland.,  Cracov.  und  die  Bres- 
lauer Hdss.  a)  in  der  Eintheilung  und  in  der  Aufnahme  man- 
cher Zusätze  sich  vereinigen,  b)  die  Verbindung  aufheben, 
welche  in  den  übrigen  Hdss.  dieser  Classe  zwischen  76  §.  8 
und  79  statt  findet,  und  c)  in  einer  Reihe  von  Lesarten  stim- 
men, die  ihnen  entweder  eigenthümlich  oder  noch  häufiger 
mit  der  Classe  III  oder  IV  gemeinsam  sind,  dafs  sie  somit 
ein  unmittelbares  Übergangsglied  zu  diesen  spätem  Formen 
bilden.  Ein  andres  singuläres  Verbindungsglied  mit  der 
Classe  III  findet  sich  in  dem  Rostocker  Text  (Nr.  77),  in- 
dem er  nach  der  Zahl  seiner  129  Artt.  der  ersteh  Classe  zu- 
fällt, nach  Vollständigkeit,  Anordnung  und  Lesarten  aber 
schon  der  dritten. 

Dagegen  führt  nun  der  Weg  der  breitern  und  regelmäs- 
sigen Entwickelung  von  der  ersten  zunächst  zur 

Zweiten  Classe.    (O .) 
Ihr  gehören  die  Texte  folgender  achtzehn  Handschrif- 
ten an: 


16. 

Dresd.  /..... 

.  .  14.  Jh.  OS. 

22. 

Berleburg.  .  .  . 

.  .  14.  Jh.  (?)  OS. 

32. 

Hai.  I.  

.  .  15.  Jh.  NS. 

36. 

Heidelb.  I.  .  .  . 

.  .  14.  Jh.  OS. 

37. 

Heidelb.  II.   .  . 

.  .  14.  Jh.  NS. 

39. 

Homeyer.  II. .  . 

.  .  14.  Jh.  NS. 

44. 

1359  NS. 

45. 

1412  NS. 

57. 

Lüneburg.  I.  .  . 

.  .  14.  Jh.  NS. 

58. 

Lüneburg.  II.  . 
Olfers  

.  .  14.  Jh.  NS. 

68. 

.  .  14.  Jh.  NS. 
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81.   Seibertz  14.  Jh.  NS. 

85.  Oldenburg   1336  NS. 

86.  Guelpherb.  L   .  .  .  14.  Jh.  OS. 

87.  Guelpherb.  //....  1367  NS. 

88.  Guelpherb.  III.  .  .  15.  Jh.  NS. 

92.  Guelpherb.  VII. .  .  14.  Jh.  NS. 

93.  Zeisberg.  ......  1416  NS. 

unter  denen  die  Nr.  36,  58,  81  defect  sind,  Nr.  39  und  92 
nur  geringe  Bruchstücke  bieten. 

Die  Classe  scheidet  sich  von  der  ersten  dadurch,  dafs 
sie  die  mehrsten  Lücken  ausfüllt  und  die  Artt.  79  und  80 
ans  Ende  stellt,  von  der  folgenden  durch  Beibehaltung  noch 
einiger  Lücken  und  durch  andre  Eintheilungen,  von  allen 
übrigen  durch  eigenthümliche  Lesarten,  vgl.  z.  B.  A.  33  N.  13, 
A.  43  N.  6  u.  8,  A.  76  N.  20. 

Die  genauere  Betrachtung  führt  zu  einer  Zerfällung  der 
Texte  in  zwei  Ordnunge]n.  Die  eine,  welche  nur  Olden- 
burg., Olfers.  und  das  Lüneburger  Fragment  (58)  begreift, 
schliefst  sich  der  ersten  Classe  am  nächsten  an.  Gleich  je- 
ner weicht  ihre  Eintheilung  durchaus  von  der  Vulgata  ab, 
indem  sie  gegen  360  kleine  Abschnitte  zählt,  welche  Oldenb. 
unter  11  Abtheilungen  bringt;  und  von  den  gröfsern  Inter- 
polationen fehlen  noch  die  Nummern  1,  8,  12  oder  A.  2  §.  3, 
31  §.  2,  55  §.  3.  Die  zweite  dagegen  hat  eine  der  Vul- 
gata  schon  nahekommende  und  festere  Eintheilung  in  86  oder 
87  Capitel  *) ;  von  den  der  ersten  Ordnung  fehlenden  Zu- 
sätzen haben  Guelpherb.  III  auch  schon  31  §.  2,  Luneb.  I, 
Havn.  II,  Guelpherb.  II  2  §.  3  aufgenommen.  Aufserdem 
stimmen  die  meisten  Glieder  dieser  Ordnung  darin  mit  den 
Nr.  21  und  66  der  ersten  Classe,  dafs  sie,  wie  Berieb.,  Hai., 
Heidelb.  II,  Havn.  I  und  //,  Guelpherb.  II  den  Art.  77 
schon  nach  A.  57  als  Cap.  59  stellen,  oder  wie  Luneb.  I  und 
Guelpherb.  III  ihn  an  beiden  Orten  liaben.  Die  Remis- 
sionen kommen  in  der  ersten  Ordnung  gar  nicht,  in  der 
zweiten  auch  nur  ausnahmsweise  bei  Luneb.  I,  Guelpherb.  II 
und  ///  vor. 

*)  Das  Register  zu  Berieb,  hat  nur  84  Capp.,  pafst  aber  gar  nicht  tum 
Texte,  wie  denn  i.  B.  unser  Art.  77  im  Berlcb.  Text  als  Cap.  59,  im  Re- 
gister als  Cap.  81  sieht. 
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Hinsichtlich  der  Lesarten  theilen  sich  die  Texte  der 
Classe  in  etwas  andrer  Weise.  Einerseits  bilden  Dresd., 
Hai.,  Heidelb.  I,  Olfers.,  Oldenburg.,  Guelpherb.  I,  (in 
den  Varianten  unter  „Oldenh."  zusammengefafst),  andrerseits 
Berieb.,  Heidelb.  II,  Havn.,  Luneb.  I,  Guelpherb.  II  und 
///  (in  den  Varianten  zusammen  durch  „Oburg"  bezeichnet) 
häufig  eine  Gruppe;  so  dafs  jedoch  Hai.  (On)  zuweilen  zur 
2ten,  Guelpherb.  III  (Ob)  zur  lsten  Abtheilung  übergeht, 
(vgl.  z.  B.  A.  2  N.  25;  A.  30;  A.  66  N.  15  u.  18;  A.  67  N.  2, 
36,  55;  A.  68  N.  20,  34). 

Auch  sey  schon  hier  darauf  hingewiesen,  dafs  alle  Bil- 
derhandschriften des  Lehnrechts  in  diese  Classe,  und 
zwar  in  die  erste  der  letzterwähnten  Abtheilungen  fallen. 

Als  eine  dieser  Classe  noch  angehörige  Übergangsform 
zur  folgenden  möchte  man  den  Giefsner-Günderoder  Text 
(Nr.  23),  den  Senckenberg  theilweise  benutzte,  betrachten 
wollen,  indem  er  die  87  Capitel  der  zweiten  Classe,  aber 
nicht  ihre  Lücken  und  Lesarten  theilt;  jedoch  findet  auch 
rücksichtlich  der  Capitel  kaum  ein  Zusammenhang  mit  der 
2ten  Ordnung  dieser  Classe  statt,  da  die  Eintheilung  der  Ca- 
pitel keinesweges  mit  der  in  dieser  Ordnung  üblichen  con- 
gruirt.  So  steht  dieser  Text  eher  als  anomale  Form  der 
Vulgata  da. 

Diese  Bezeichnung  gebührt  der 

Dritten  Classe  (V.) 
als  der  gewöhnlichsten  und  in  sich  gleichartigsten.  Sie  wird 
durch  die  Abtheilung  in  80  (selten  81)  Artikel,  regelmäfsig 
auch  durch  die  vollständige  Aufnahme  der  Zusätze  ebaraete- 
risirt,  namentlich  fehlt  nie  2  §.  3.  Im  Genauem  trennen  sich 
zwey  Ordnungen. 

A. 

Zu  der  ersten,  wie  es  scheint,  reinem  und  ältern  ge- 
hören 25  Handschriften: 

1.   Berol.  1.   1369  NS. 

9.   Vratisl.  1F.  15.  Jh.  NS. 

13.    Gramm  1419  OS. 

15.   Viech   1407  OS. 
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17.   Drcsd.  IL  14.  Jh.  OS. 

27.  GotJmn.  I.  1381  *)  OS. 

28.  Golhan.  IL  15.  Jh.  OS.  * 

31.    Halberstad.   ....  1393  NS. 

33.  Hai.  IL   1407  NS. 

34.  Hai.  III   1450  NS. 

35.  Hai.  IV.  14.  Jfc".  OS. 

40.  Jenens.  I.  1410  OS. 

41.  Jenens.  II.   1475  OS. 

42.  Juppianus  .  .    .  .  15.  Jh.  OS. 

49.  Lips.  IV.  14.  Jh.  OS. 

50.  Lips.  V.  14.  Jh.  OS. 

'      51.   Lips.  VI.  15.  Jh.  OS. 

59.   Magdeb   1390  NS. 

61.    Mogunt.  II.   ....  15.  Jh.  OS. 

63.    /Heining.  I.  15.  Jh.  NS. 

65.   Merseburg. .  .  i.  .  .  14.  Jh.  OS. 
73.    Oschatz   1382  OS. 

79.  Soll  quell.   1458  NS. 

80.  Svidnic  14.  Jh.  OS. 

84.    Steinbeck  15.  Jh.  OS. 

Sie  zählt  80  Artikel**),  befolgt  vom  76  §.  8  bis  zum 
Ende  die  Ordnung  dieser  Ausgabe,  läfst  den  Art.  66  unge- 
theilt  bis  oder  sie  beide  gehen,  stimmt  in  manchen  Les- 
arten (vgl.  A.  4  Note  14)  und  ermangelt  gleich  den  vorigen 
Classen  der  Glosse.  Denn  haben  gleich  Nr.  13  und  40  die 
Glosse,  so  steht  sie  doch  in  ihnen  ohne  Zusammenhang  mit 
dem  Texte  da.  Innerhalb  der  Classe  bilden  sich  in  verschie- 
denen Beziehungen  noch  folgende  Gruppen. 

1.  In  den  Lesarten  stehen  sich  Berol.,  Halberstad., 
Magdeb.,  Meining.,  andrerseits  Mogunt.,  Merscb.,  Oschatz., 
Steinbeck,  sehr  nahe. 

2.  In  Gramm,  und  Hai.  II  fehlen  31  §.  2  und  55  §.3; 


*)  Sie  wendet  sich  vom  Art.  71  an  ganz  zur  Mainzer  Hdschr.  der  lsten 
Classe,  scheint  also  aus  einem  2ten  Codex  ergänzt  zu  seyn. 

**)  Cramm.  hat  freilich  Sl  Capp.,  ist  aber  doch  hiehcr  zu  stellen,  weil 
die  Erhöhung  der  Zahl  nicht  in  der  Weise,  wie  in  der  folgenden  Ordnung, 
sondern  durch  anomale  Theilurrg  des  Art.  23  entstanden  ist.  Gothan.  II 
zählt  82  Capp.  wegeu  der  zu  Art.  43  N.  9  bemerkten  Einschiebsel. 
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letzterer  und  Vralisl.  IV  haben  nicht,  wie  die  Übrigen  die- 
ser Classe,  sal  rwvcn  im  A.  4  Note  14;  und  besonders  ver- 
einigt Protist.  IV  nebst  Soltquell.  in  Lesarten  und  den  klei- 
neren Lücken  sieh  mit  Gaupp.,  JIo7iast.  der  ersten  Classe, 
und  Havn.  I,  Guclpherb.  II  der  zweiten  Classe  (vgl.  Art.  6 
Note  4,  57  Note  22,  71  N.  41  u.  56). 

Wie  hierin  ein  Anschliefsen  an  die  frühern  Classen,  so 
ßegt  3.  eine  Verbindung  mit  der  folgenden  Ordnung  darin, 
dafs  Vratisl.  IV,  Gothän.  /,  Halber  stad.,  Hai.  III,  Ups.  VI, 
ßlciuing.  und  Soliquell,  die  39ste  Arlikelzahl  schon  bey  38 
§.  4  Man  ne  sal  neman  setzen,  s.  Art.  38  N.  12. 

B. 

Diese  zweite  Ordnung  begreift  den  Augsburger  Druck 
von  1516  und  die  fünf  handschriftlichen  Texte: 

3.    Berol.  III.   1382  NS. 

18.    Dresd.  III.  ....  15.  Jh.  OS. 

52.   Ups.  VII.  1431  OS. 

67.    Monac.  II.  15.  Jh.  OS. 

75.  Quedünb.  //....  15.  Jh.  NS. 
Sie  ist  recht  eigentlich  eine  gemischte  oder  Übergangs- 
ordnung, indem  ihre  Glieder  einerseits  insgesammt  mit  der 
letzten  Gruppe  der  vorigen  Ordnung  den  Anlang  des  Art.  39 
versetzen,  andrerseits  in  folgenden  Stufen  an  die  Classe  IV 
herantreten. 

1.  August,  und  Monac.  bleiben  noch  bei  80  Artt.,  aber 
sind  mit  der  Glosse,  in  ihrer  frühern  kürzern  Gestalt,  verse- 
hen. August,  hat  76  §.  8  au  der  gewöhnlichen  Stelle,  hängt 
ihn  aber  aufserdem  noch  an  Art.  78  an.  > 

2.  Berol.  und  Quedünb.  erhöhen  durch  Theilun^g-^s 
Art.  65  bey  §.  4  die  Zahl  der  Artt.  auf  81. 

3.  Dresd.  und  Ups.  vereinigen  beides,  die  kurze  Glosse 
und  die  Theilung  des  Art.  65;  Ups.  hat  demnach  81,  Dresd. 
aber  doch  nur  80  Artt.,  weil  der  Art.  78  nicht  mitgezählt  ist. 
So  vermitteln  sie  den  Übergang  in  die 

Vierte  Classe.  (G.) 
Dahin  zählen  wir  die  Texte  der  Ausgabe  von  1495  und 
ihrer  Nachdrücke,  sodann  der  Handschriften: 

5 
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4. 

Berol.  IV.  .  .  . 

1468  OS. 

7. 

Fralisl.  IL  .  . 

.  .  15.  Jh.  OS. 

25. 

1476  OS. 

38. 

Homeyer.  I.  .  . 

.  .  15.  Jh.  OS. 

46. 

1467  OS. 

47. 

1491  OS. 

48. 

Lips.  Hl   .  .  . 

.  .  15.  Jh.  OS. 

53. 

Lips.  VllL  .  . 

1436  OS. 

54. 

Lignic.  I.  ... 

.  .  1386  OS. 

55. 

Lignic.  //.  ..« 

.  .  14.  Jh.  (?)  OS. 

62. 

Mogunt.  III.  . 

.  15.  Jh.  OS. 

69. 

Monaster.  II.  . 

.  .  15.  Jh.  OS. 

72. 

Nordhusan.  .  . 

.  .  15.  Jh.  OS. 

76. 

Qucdlinb.  III. . 

.  .  1454  OS. 

89. 

Guelphcrb.  IV. 

.  .  1464  OS. 

im  Ganzen  16  Texte. 

Die  Classe  hat  mit  der  ganzen  dritten  die  Ausfüllung  der 
Lücken,  das  Vorkommen  von  Remissionen  und  das  Wesent- 
liche der  Eintheilung  gemein,  mit  der  letzten  Gruppe  ihrer  er- 
sten Ordnung  und  mit  der  zweiten  Ordnung  die  Versetzung  der 
Artikelzahl  39,  mit  einigen  Gliedern  der  2ten  Ordnung  insbe- 
sondere noch  die  Theilung  des  Art.  65,  die  Erhöhung  der  Arti- 
kelzahl auf  wenigstens  81  und  die  Glossirung  *).  Dagegen 
scheidet  sie  sich,  auch  von  den  letztgenannten  Texten  der  vo- 
rigen Classe,  durch  eine  andre  Stellung  der  letzten  Artikel, 
besonders  aber  durch  eine  Umarbeitung  des  Textes,  der  Sum- 
marien und  der  Glosse,  Anordnungen,  welche  sämmtlich  als 
gleichzeitig  vorgenommen  betrachtet  werden  dürfen. 

1.  Der  Art.  78,  welcher  hier  wegen  der  Theilung  des 
A.  65  die  Zahl  79  führen  würde,  ist  als  zur  Glossirung  un- 
geeignet weggelassen,  oder  erscheint  doch  nur  als  Anhäng- 
sel, dagegen  wird  der  Art.  79  aus  76  §.  8  gebildet,  und  so 


ist  denn  Classe  III  Classe  IV 

Art.  77  =  78 

-  76  §.  8  =  79 

-  79  =  80 

-  80  =2  81 


*)  In  Nr.  69,  welche  sonst  den  Character  dieser  Classe  trägt,  ist  der  fUr 
die  Glosse  freigelassene  Raum  unausgefüllt  gehlieben. 
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Die  demnach  dieser  Classe  eigentlich  zukommende  Ar- 
tikelzahl 81  wird  ihr  auch  in  der  Glosse  zu  Art.  2  ausdrück- 
lich beigelegt.  V ratisl.  II  und  Lignic.  II  hängen  den  Art.  78 
als  82  dein  Ende  an;  eben  so  vielleicht  die  verbrannte  Nr.  62, 
welche  nach  Grupen  82  Artt.  hatte.  Guelpherb.  hat  ihn  als 
Zusatz  am  Rande.  Vratisl.  II  giebt  aufserdem  am  Schlufs 
die,  aus  der  Vorrede  zum  Landrecht:  von  der  Herren  Ge- 
burt entnommene  Extravagante:  Srvelch  bischof  etc. 

2.  Die  eigentümlichen  Lesarten  sind  zahlreich,  meist 
Paraphrasen,  auch  wohl  falsche  Deutungen  und  Erklärungen 
des  ursprünglichen  Textes,  vgl.  Art.  2  Note  16,  24;  Art.  61 
N.  4;  A.  65  N.  33.  In  solcher  Modernisirung  bleibt  freilich 
hie  und  da  eine  Handschrift  zurück ;  andrerseits  ist  zu  beach- 
ten, dafs  einige  Neuerungen  schon  von  der  schlesischen  Gruppe 
der  ersten  Classe,  s.  S.  61,  getheilt  werden,  vgl.  50  Note  12, 
67  N.  38,  71  N.  78. 

Von  den  eigentümlichen  Summarien,  der  Erweiterung 
der  Glosse,  und  der  damit  zusammenhängenden  Vorrede  wird 
S.  73  und  im  §.  8  die  Rede  seyn. 

Dieser  Classe  ist  am  besten  die  abnorme  Nr.  26  Got- 
ting. II  v.  1477  anzureihen,  welche  einerseits  81  Capp.  zählt, 
Auszüge  aus  der  Glosse  giebt,  Lesarten  dieser  Classe  mit  an- 
dern combinirt  —  gleich  im  Art.  1  heifst  es  solle  wir  wissen 
und  merken  —  andrerseits  2  §.  3,  7  §.  2  ausläfst,  so  dafs 
unverkennbar  verschiedene  Recensionen  benutzt  worden  sind. 

Während  die  bisherigen  Classen  und  ihre  Ordnungen  sich 
als  eine  continuirliche  Reihe  von  Entwicklungsgliedern  auf- 
fassen lassen,  stehen  nun  völlig  aufser  dieser  Kette  zwey 
Texte,  die  ich  als 

Fünfte  Classe  (M.) 
ans  Ende  stelle.    Sie  finden  sich  in  den  Handschriften 
64.    Meining.  ......  14.  Jh.  NS. 

70.   Monast  15.  Jh.  NS. 

Unter  sich  sehr  genau  stimmend  zeichnen  sie  sich  aus 

1.  durch  eine  Abtheilung  in  108  Capp.,  die  aber  erst 
mit  dem  Art.  12  der  Vulgata  beginnt; 

2.  durch  eine  Menge  von  Lücken,  die  nur  selten  und 
wie  es  scheint  zufällig  (für  31  §.  2  u.  55  §.  3),  mit  denen 

5* 
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der  ersten  Classe  übereinkommen.  Ohne  Zweifel  sind  sie 
wahre  Auslassungen,  vielleicht  blofser  Schreib  erb  equemlich- 
keit  beizumessen.  Denn  ein  inneres  Motiv  ist  nirgends  sicht- 
bar; sie  nehmen  im  Verlauf  der  Arbeit  immer  mehr  zu;  der 
in  Mehring,  enthaltene  Richtsteig  ist  eben  so  mangelhaft,  und 
hier  ist  die  beliebige  Kürzung  recht  augenscheinlich,  da  mei- 
stens die  Enden  der  Artikel  abgeschnitten  sind.  Es  fehlen 
überhaupt:  5  ^.  1,  10  §.  2,  36  a.  E.,  27  §.  1,  32  §§.  1  —  3, 
38  §§.  1  u.  2,  40  §§.  1  u.  2,  Stücke  von  44  u.  47,  55  §§.  1 
bis  3  u.  7,  56  zum  Theil,  59  §.  1  zum  Theil,  und  §§.  2  u.  3, 
65  §§.  18  —  21,  66  §§.  2  u.  3,  69  §§.  2,  3  u.  9  —  11,  77, 
79,  80. 

3.  In  den  Lesarten  zeigt  sich,  aufser  mancher  Eigenthüm- 
lichkeit  (z.  B.  A.  4  N.  38,  A.  5  N.  11),  mehr  ein  Hinnei- 
gen zu  I  und  II  als  zu  III  und  IV.  Dieser  besondre  Abweg 
wurde  also,  scheint  es,  schon  von  der  ersten  oder  zweiten 
Classe  aus  eingeschlagen. 

Eine  Schlufsbetrachtung  möge  nun  das  Gewonnene  zu- 
sammennehmen und  zugleich  die  Momente  der  Sprache,  des 
Alters,  der  Verbreitung  der  einzelnen  Entwicklungsstufen  mit 
in  Erwägung  ziehen. 

Das  Rechtsbuch  ist  in  seiner  einfachsten  Gestalt,  ohne 
feste  Eintheilung  und  sonstige  Mittel  zum  leichtern  Verständnifs 
und  Gebrauch,  von  seiner  Heimath  an  der  Mittelelbe  nocli 
über  das  niedersächsisehe  oder  sächsische,  und  das  obersäch- 
sische oder  thüringische  Sprachgebiet  hinaus,  jenseits  des  Nie- 
derrheins  *)  (Nr.  24,  29,  78)  und  nach  Süddeutschland  (Nr.  6G) 
verbreitet  worden.  In  Scldesien  insbesondre  und  in  benach- 
barte slavische  Gegenden  dringt  diese  Gestalt  eben  so  früh  ein, 
als  sie  sich  lange  erhält  (Nr.  6,  8,  10,  12,  14,  21,  56),  zu- 
gleich aber  zeigt  sie  hier  schon  einige  Vermehrung  des  Stof- 
fes (letzte  Gruppe  der  Cl.  I). 

*)  Wie  bald  der  Sachsenspiegel  nach  den  Niederlanden  gedrungen  war, 
fccigt  ein  Flandrisches  Gedicht  des  13ten  Jahrh.  (Mone's  Anzeiger  183S 
Sp.  244),  dessen  Zeilen  335  ff. 

 dat  dtiutece  loy  v  ertelt 

dat  von  onrechter  getvelt 

eygendom  ts  comen 
klarlich  auf  die  Worte  des  S.  Laudr.  III.  42  §.  6:  egenscap  tovet  begin 
 von  unrechter  tvalt  itclcn. 
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In  weiterem  Maafse  tritt  diese  Vermehrung,  mit  cigen- 
thümlicher  Behandlung  des  Textes  und  veränderter  Anordnung 
verbunden,  im  nördlichen  Deutschland  ein,  (Cl.  II),  und  hier 
befestigt  sich  auch  zuerst  eine  bequemere  Minderung  der  Ca- 
pitelzahl  (Cl.  II  Ordn.  2).  Die  zweite  Classe  verdrängt  nicht 
nur  die  erste  in  dem  Gebiete  des  eigentlichen  (Nieder-)  Sach- 
sens, sondern  sie  geht  auch  kaum,  als  Codex  picturatus, 
darüber  hinaus  *).  Noch  gröfsern  Beifall  aber  erlangt  eine 
Reccnsion  (Cl.  III),  welche  die  Leseweisen  aus  der  ersten 
Classe,  wenn  auch  ein  paarmal  sie  popularisirend,  entnimmt, 
in  der  Anordnung  mehr  der  zweiten  sich  anschliefst,  alle  bis- 
herigen Zusätze  vereinigt,  die  Artikelzahl  noch  um  etwas  re- 
ducirt,  den  Gebrauch  durch  Allegate  erleichtert,  ja  zuerst  den 
Text  für  eine  Glosse  abgiebt.  Über  ganz  Norddeutschland 
verbreitet,  geht  sie  an  Zahl  der  Glieder  jeder  der  anderen 
Classcn  vor.  Die  Glossirung  war  im  obersächsischen  Gebiete 
erfolgt,  und  diesem  gehört  auch  ausschliefslich  die  letzte,  den 
Text  und  die  Glosse  gleichmäfsig  treffende  Umarbeitung  durch 
die  4te  Classe  an. 

Schon  in  diesen  Angaben  liegt,  und  aus  dem  weiten  Um- 
fang der  Herrschaft  des  Rechtsbuchs  erklärt  sich,  dafs  auch 
lange  nach  der  Bildimg  der  spätem  Classen,  Texte  der  frü- 
heren fortwährend  vervielfältigt  werden.  Das  schlagendste 
Beispiel  giebt  C.  Eyben^  (Nj?.  24),  welcher  im  J.  1477  in 
der  Mundart  des  linken  Niederrheins  geschrieben,  an  einfa« 
eher  Gestalt  dem  Quedlinb.  I  nahe  kommt  und  den  Cracov. 
von  1308  übertrifft. 

Somit  wird  auch  die  Zeit,  da  die  einzelnen  Formen  ent- 
sprangen, genau  sich  nicht  bestimmen  lassen.  Denn  ist  es> 
überhaupt  zufällig,  ob  die  Handschriften  datirt,  und  oh  die  da- 
tirten  uns  erhalten  worden,  so  werden  diese  Data  nur  ein 
Spätestens  für  die  Bildung  unserer  Classen  feststellen,  und 
wir  dürfen  nicht  erwarten,  dafs  solche  Zahlen  der  Entwik- 
kelung  entsprechen,  welche  wir  aus  innern  Gründen  entneh- 
men.  Daher  überrascht  es  in  der  That,  wenn  als  das  älteste 


*)  Von  18  Texten  sind  14  entschieden  niedersnehsisch,  drey  Bilderhand- 
schriften obersächsisch,  JSerleS.  endlich  schwankt  in  eeinen  Formen. 
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Datum  für  Cl.  I  1308  (vgl  die  Untersuchung  bey  Nr.  14), 
für  Cl.  II  Ordn.  J.  1336,  Ordn.  B.  1359,  für  Cl.  III  1369 
und  Cl.  IV  1386  sich  findet.  Ohne  Zweifel  ist  wie  für  die 
erste,  so  für  die  zweite  und  dritte  ein  höheres  Alter  anzu- 
nehmen. Ein  sicheres  Argument  liefert  dafür,  theils  dafs  schon 
Hdss.  des  Schwabensp.  aus  dem  13ten  Jahrh.  mehrere  Zu- 
wüchse kennen,  s.  unten  §.  10,  theils  die  lateinische  Über- 
setzung, welche  noch  vor  Ende  des  13ten  Jahrh.  verfertigt, 
einen  Text  wenigstens  der  2ten,  wenn  nicht  gar  der  3ten  Cl. 
vor  sich  hatte,  s.  unten  §.  9. 

Vergleichen  wir  schliefslich  den  Gang  dieser  Entwicke- 
lung  des  Lehnrechts  mit  dem  des  Landrechts  zur  Bestätigung 
des  oben  S.  46  angedeuteten.  Unserer  ersten  Classe  ent- 
spricht eine  ganz  gleich  characterisirte  des  Landrechts  (s.  Vor- 
rede des  Sachsensp.  S.  XXXIII) ;  namentlich  geben  diejenigen 
Hdss.  der  ersten  Landrechtsclasse,  welche  zugleich  das  Lehn- 
recht haben,  dieses  auch  in  der  einfachsten  Gestalt,  wie  unsre 
Nr.  5,  11,  12,  24,  56,  60,  66,  74.  Doch  die  Stadien  der  wei- 
tern Entwickelung  beider  Bücher,  so  weit  wir  sie  verfolgen 
können,  weichen  ab.  Die  zweite  Classe  des  Landrechts  mit 
vollständigem  Text,  ohne  Glosse  und  ohne  die  Eintheilung 
der  Vulgata,  findet  im  Lehnrecht  nur  einen  ganz  vereinzel- 
ten Repräsentanten  in  der  Rostocker  Hds.  77,  und  regelmäs- 
sig zeigen  die  Handschriften  dieser  Classe  das  Lehnrecht,  falls 
es  darin  enthalten  (Nr.  6  u.  14),  noch  mit  unvollständigem 
Texte.  Man  mag  hieraus  schliefsen,  dafs  die  Vermehrung  des 
Lehnrechts  später  erfolgte  oder  doch  sich  verbreitete.  Noch 
weniger  sind  die  folgenden  Classen  zu  parallelisiren.  Die  Gl. 
des  Lehnrechts  fand  schon  (in  der  Cl.  III  Ordn.  1)  einen 
ganz  vollständigen  Text  und  bestimmte  Artikelabtheilung  vor; 
die  Glossirung  des  Landrechts  dagegen  erfolgte,  in  Verbindung 
mit  einer  festen  Eintheilung  in  Bücher,  schon  früher  und  für 
einen  noch  nicht  vervollständigten  Text.  Daher  giebt  es 
unvollständige  Landrechte  mit  der  Glosse,  aber  keine  der- 
gleichen Lehnrechte;  daher  kommen  Hdss.  vor  mit  glossir- 
tem  Landrecht  und  unglossirtem  Lehnrecht.  So  ist  end- 
lich auch  das  Characteristische  jener  4ten  Classe  des  Lehn- 
rechts, das  Zusammenfallen  der  erweiterten  Glosse  mit  sonst 
eingreifender  Behandlungsweisc,  im  Landrecht  nicht  nachweis- 
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bar,  und  aus  der  Eigentümlichkeit  dieser  Bildungsstufe  flir 
das  Lelmrecht  ist  wohl  zu  erklären,  dafs  von  den  Hdss.  der 
4ten  Classe  nur  die  Quedlinburger  und  angeblich  die  3te  Main- 
zer zugleich  das  Landrecht  enthalten. 

Dieser  allgemeinen  Darlegung  der  Schicksale  des  Lehn- 
rechts lasse  ich  die  specielle  Erörterung  einzelner  Momente 
folgen.  Sie  trilFt  namentlich  die  Glossen,  die  Bilder,  zuletzt 
die  äufserliche  Behandlung  durch  Abtheilungen,  Rubriken, 
Register  und  Remissionen. 

Die  Glossen  scheiden  ßich  zuvörderst  in  die  deut- 
sche und  die  lateinischen. 

§.  5.   Die  Deutsche  Glosse. 

Sie  findet  sich  in  24  Handschriften,  nämlich  in  den  Num- 
mern 4,  7,  13,  18,  19,  25,  26,  30  (?),  38,  40,  46,  47,  48,  52, 
53,  54,  55,  62,  67,  72,  76,  82,  83,  89,  dann  in  den  ältern 
Ausgaben  bis  iSr.  17,  auszugsweise  auch  in  der  Ludovici- 
schen  (21).  Die  Handschriften  19,  82,  83  geben  nur  die  Glosse 
ohne  den  Text,  13  und  40  freilich  beides,  aber  ohne  Zusam- 
menhang. Den  Citaten  der  Artikel  füge  ich  in  Klammer  die 
Zählung  der  glossirten  Ausgaben,  wenn  diese  von  der  VuU 
gata  abweicht,  und  aufser  der  Artikelzahl  noch  Blatt  und  Co- 
lumne  der  Ausgabe  von  1557  bei. 

Allgemeine  Beschaffenheit.  Die  Lehnrechtsglosse 
folgt  im  Wesentlichen  dem  Character  der  landrechtlichen. 
Auch  hier  begegnen  wir  meist  einem  unerquicklichen  Beistre- 
ben, in  wortreicher  Weise  das  einheimische  Recht  aus  dem 
fremden  als  einem  ihm  gleichartigen  zu  erklären  und  zu  er- 
gänzen; dann  dem  schon  löblichem  doch  eben  so  weit- 
schweifig durchgeführten  Versuch,  den  Lehnrechtstext  mit 
sich  selbst  und  dem  Landrecht  in  Harmonie  zu  setzen  und 
den  Gedankengang  des  Buches  nachzuweisen;  selten  aber  ei- 
ner belehrenden  Erläuterung  aus  der  Deutschen  Geschichte 
und  Gerichtsübung. 

Unter  den  fremden  Quellen  spielen  das  canonische  und 
das  römische  Recht  mit  seinen  Glossatoren,  z.  B.  Joh.  An~ 
dreae  Bl.  11  Col.  2,  die  Hauptrolle;  das  longobardische  Lehn- 
recht kommt  vor  im  Art.  6,  Bl.  15  C.  1;  7,  Bl.  17  C.  2;  16, 
Bl.  32  C.  3,  4;  18,  Bl.  33  C.  4;  54,^1.  75  C.  3;  55,  Bl.  77 
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C.  4;  71  (72)  a.  E.;  meistens  I  F.  5,  II  F.  53  und  II  F.  55 
(de  prohil.  feud.  alle,  per  frede.  §.  praeter  ea).  Es  wird 
bezeichnet  als  Kaiser  Friedrichs  Satzung,  als  constit.  impe- 
rial. §.  hac  edictali,  coli.  X;  oder  constit.  Freder.  I.  Im- 
perial, oder  als  usus  feudorum.  Die  Drucke  citiren  regel- 
mäfsig:  in  usib.  feud.   Vgl.  oben  S.  49  Note. 

Sodann  ist  das  sächsische  Landrecht  benutzt,  zuweilen 
unter  dem  Namen  „Carls  Satzung"  Art.  4,  Bl.  10  C.  2,  Bl.  11 
C.  2.  Ja,  nach  der  Sitte  andrer  Rechtsbücher  des  14ten  Jh., 
deutsche  Sätze  mit  fremden  Quellen  zu  belegen,  werden  z.  B. 
zu  Art.  77  (78)  a.  E.  die  Regeln  des  Sachsenspiegels  über  das 
Recht  des  Bauermeisters  auf  Novellenstellen  gegründet.  Die 
Glosse  des  Landrechts  ist  vielfach  ausgeschrieben,  und  selbst 
noch  weiter  ausgeführt,  vgl.  z.  B.  die  Gl.  zu  Art.  1  über  die 
Heerschilde  mit  der  Gl.  zum  Landr.  I.  3,  welche  auch  der 
Weichbildsglosse  Cap.  8  Bl.  14  C.  4  zum  Grunde  liegt,  fer- 
ner die  Benutzung  der  Gl.  Landr.  III.  52  im  Lehnr.  Art.  4. 

Von  Deutschen  Reichsgesetzen  wird,  wie  in  der  Glosse 
Landrechts,  die  Constitution  K.  Albrechts  vom  J.  1303  als 
„neue  Satzung"  citirt:  A.  2,  Bl.  5  C.  1;  A.  11,  Bl.  22  C.  4, 
Bl.  23  C.  t\JL  65,  Bl.  95  C.  4;  A.  76  (77),  Bl.  116  C.  2. 

Aus  dem  gerichtlichen  Verfahren  werden  Cautelrn, 
Art.  65,  Bl.  96  C.  3,  oder  sonstige  Anweisungen  unter  dem 
Namen  Practica  mitgetheilt,  wie  Art.  26,  Bl.  48  C.  1  zur 
Wahl  eines  Vormunds  durch  den  Vasallen,  und  A.  31,  Bl.  55 
C.  2;  A.  56,  Bl.  81  C.  4  über  die  Weise  der  Bestellung  des 
Leibgedinges;  oder  es  wird  doch  der  Inhalt  des  Textes  in 
Urtheilsfragen  formirt,  Art.  4  a.  E.,  Art.  80  (81)  a.  E.,  wobei 
sich,  wenn  auch  der  Richtsteig  Lehnrechts  den  gleichen  Fall 
behandelt,  beide  als  unabhängig  von  einander  zeigen.  Das 
materielle  heimische  Recht  betreffen  unter  andern  die  Erör- 
terungen A.  6,  Bl.  15  C.  2  über  Erbverzichte  der  Töchter, 
A.  11,  Bl.  23  C.  4,  Bl.  24  C.  2  über  Mühlen-  und  Brücken- 
recht,  Bl.  25  C.  1  über  den  Zehntbesitz  der  Laien,  A.  55, 
Bl.  77  C.  2  über  die  Huldigung  zu  Pfandrecht,  A.  66  (67), 
Bl.  84  C.  3  über  die  Geradestücke  u.  s.  f.  Endlich  findet 
sich  Bl.  75  C.  3  zu  A.  54  die  Notiz:  Als  tet  auch  gveve 
Albrecht  der  sein  eigen  vorlceufte  dem  gots hause  zeu 
Meideburg  unde  emphing  das  rvedir  zeu  lehen,  womit 
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die  bekannte  Lehnsauftragung  Markgrafs  Otto  II  und  seines 
Bruders  des  Grafen  Albrcclit  von  Arneburg  v.  J.  1196  (vgl. 
de  Räumer  Regesta  Jiist,  Brand.  S.  265  ff.)  gemeint  seyn 
dürfte. 

Recensionen  der  Glosse.  Bey  dieser  Erörterung 
übergehe  ich  die  Nr.  26,  weil  sie  nur  einigevExcerpte  der 
Glosse  giebt,  Nr.  82  und  83  als  verschollen,  Nr.  30  als  mir 
nur  obenhin  bekannt.  Aus  den  übrigen  zwanzig  Glossen- 
handschriften treten  zunächst  jene  schon  oben  S,  65  u.  66 
angedeuteten  zwei  Classen  der  Glosse  hervor,  die  ich  so- 
gleich als  kürzere  (K)  und  länger e  (L)  bezeichne.  K  fin- 
det sich  in  den  Hdss. 

13.    Cramm.  1419  40.    Jen.  1410 

18.  DrestJ.  III  52.    Lips.  FIl  1431 

19.  Dresd.  IV  67.    Monac.  II 

und  in  dem  Augsburger  Drucke  von  1516  (Nr.  7).  L  steht 
handschriftlich  in  den  Nummern,  welche  schon  oben,  weil 
die  Verlängerung  der  Glosse  ja  mit  andern  characteristischen 
Merkmalen  zusammentrifft,  als  4te  Classe  aufgeführt  sind  (aus- 
genommen Nr.  54,  69);  gedruckt  in  den  Deutschen,  oben  S.  41 
genannten  Ausgaben  Nr.  1  —  4,  6,  8  — 17,  21,  so  weit  sie  mir 
näher  bekannt  geworden.  Diese  zweite  Recension  macht  sich 
leicht  kenntlich  1.  durch  ein  dem  ersten  Art.  vorangehendes 

Proocmium:  „Der  Menschen  Gedanken  gebrechlich  sind  

Und  darum  spricht  Justinianus  in  prooemio:  Summo  itaque 
studio  (alias  mit  der  allerhöchsten  fleifsigisten  lernunge)"; 
2.  durch  zahlreiche  Sätze,  die  der  kürzern  fehlen.  Am  sicht- 
barsten tritt  die  Abweichung  gleich  in  der  Glosse  zu  Art.  1  her- 
vor. In  K  lautet  sie  nur:  Merke  was  lenrecht  ist  und  auch 
Jengut  anderes  nicht  dem  die  gülde,  die  von  des  riches 
oder  von  der  herren  eigen  gef eilet,  das  dan  gelegen 
rvirt  der  ritterschaft  dorch  irer  manschaft  willen,  davor 
er  dienen  nius,  ut  in  aut.  de  mand.  princ.  §.  oportet, 
tvenn  der  heiser  ist  ein  vater  des  heiligen  rechten  *).  In 
L  dagegen  ist  dieser  Satz  dem  Ende  jenes  prooemii  einver- 


')  Lips.  VII  fugt  noch  eine  Stelle  aus  Glosse  in  Landr.  I.  3:  „In 
der  gebornen  ritterschaft"  Ins  „Alsus  -wendet  das  adcl  in  deine 
sibenden"  bey. 
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leibt,  und  zum  Ersatz  eine  gar  lange  Glosse  über  Heerschild 
und  Ritterschaft  gegeben.  Zum  2ten  Art.  ist  in  beiden  Re- 
censionen  der  Anfang  gleich,  aber  L  hängt,  aufser  einer  Menge 
von  Einschiebseln,  insbesondre  den  Endworten  in  K:  ob  der 
herr  stürbe,  der  es  ir  geliehen  hat  noch  eine  Reihe  von 
Sätzen  mit  dem  Schlüsse:  das  ius  patronatus  mögen  sie 
nicht  geteilen  an.  Auch  im  Art.  3  schliefst  K  schon  mit; 
denn  Got  hat  keinen  unterscheid  zwischen  dem  eyd  und 
dem  gelubd;  L  erst  mit :  da  sol  er  nichts  falsches  in- 
nen meinen. 

Dieses  Mehrere  der  langen  Glosse,  welches  weiterhin 
geringfügiger  wird,  ist  im  Ganzen  desselben  Schlages  wie 
der  Kern;  einen  bedeutenden  Theil  des  Stolfes  hat  wieder 
die  Glosse  zum  Landrecht  geliefert.  In  dem  Mehr  selbst  aber 
halten  die  einzelnen  Handschriften  der  Recension  L  noch  ein 
verschiedenes  Maafs.  Namentlich  geben  Berol.  (4),  Qued- 
linb.  (76),  Guelpherb.  (89)  vor  den  Andern  gewisse  Zusätze, 
die  auch  in  die  Drucke  seit  1537  aufgenommen  sind.  So  fin- 
det sich  die  Additio  nova  der  Gl.  zu  Art.  11  (Bl.  24  C.  2) 
in  Nr.  89  am  Rande;  der  Zusatz  nach  Art.  32  zwischen  Text 
und  Glosse  (Bl.  57)  steht  in  Nr.  89  auf  einem  eingeklebten 
Blatte,  in  Nr.  4  als  Randglosse;  drei  kleine  Sätze  des  Drucks 
zu  Art.  56  (Bl.  82  C.  1,  2),  welche  schon  der  Glosse  zum 
Weichbild  gedenken,  sind  in  Nr.  76  eingeklebt,  in  Nr.  4  und 
89  am  Rande  zugeschrieben. 

Die  längere  Bearbeitung  ist  unzweifelhaft  auch  die  spä- 
tere; ihr  Mehreres  ist  einer  Erweiterung  von  Äf,  nicht  das 
Mindere  in  dieser  einer  Abkürzung  von  L  zuzuschreiben. 
Schon  die  allgemeine  Richtung  in  der  Literatur  der  Rechts- 
bücher,  welche  den  Stoff  eher  zu  bereichern  und  zu  häufen 
als  zusammenzudrängen  und  auszusondern  trachtet,  spräche 
dafür.  Speciellere  und  bestimmtere  Gründe  aber  sind  diese. 
1.  Der  Text,  der  constant  sich  mit  der  Glosse  L  zusam- 
menfindet, erscheint  als  der  neuere,  s.  oben  S.  67.  2.  Der 
Art.  78,  welcher  schon  der  ältesten  Recension  des  Textes 
angehört,  ist  in  denjenigen  Handschriften  mit  Äf,  welche  über- 
haupt Text  und  Glosse  zusammen  haben  (Nr.  18,  52,  67), 
unglossirt  vorhanden;  in  den  Handschriften  mit  L  scheidet 
er  regelmäfsig  ganz  aus,  uud  nur  eiuige  setzen  ihn  später  au 
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andrer  Stelle  wieder  zu,  namentlich  die  Wolfenbüttler  (89) 
am  Rande  mit  der  Bemerkung:  Istum  passum  aliqui  an- 
tiqui  libri  pro  capitulo  LXXVIll  ponunt. 

Zu  den  Recensionen  K  und  L  kommt  nun  noch  eine 
dritte  hinzu,  die  jedoch  nur  einmal  in  Lignic.  1  von  1386 
(54)  sich  findet.  Sie  stellt  sich  als  eine  noch  weiter  com- 
mentirte  und  bereicherte  Glosse  der  längern  Form  sofort  dar. 
Denn  schon  dem  prooemium  widerfährt  diese  Behandlung. 
Es  beginnt  hier:  Quoniam,  ut  ait  Seneca,  fragilis  est  me- 
moria hominum,  et  rerum  turbe  non  sufficicns,  quantum 
quod  recipit  necesse  est  ut  amittat  etc.  Der  menschin 
gedanke  u.  s.  w.  Ferner  wird  der  Satz  von  K.  Friedrich  als 
Urheber  des  Lehnrechts  (s.  oben  S.  50)  so  eingeleitet:  Nota. 
In  dysir  proposicien  sulb  ir  vornemen  dry  sunderliche 

stucke  Nota  tercio:  So  denne  dy  gebrechin  irkant 

sein  darume  so  saczte  der  hoch,  gelobte  u.  s.  w.  Der  An- 
lang sodann  der  Glosse  L  zu  Art.  1  lautet  erweitert:  Eyn 
her  schilt  ist  ein  underscheit  der  rittirschaft  dar  by  man 
irkennen  mag  ein  undirscheit  des  gemachtin  adels  und 
auch  dez  gebornen  adcls  u.  s.  f. 

Liegt  auch  L  im  Ganzen  zum  Grunde,  so  fehlt  doch, 
was  einige  Hdss.  jener  Recension  später  hinzugethan  haben, 
z.  B.  die  Additio  nova  zu  Art.  11. 

Diese  Arbeit  ist  nun  mit  grofser  Sicherheit  dem  Nico- 
laus Wurm  (Vermis)  zuzuschreiben,  einem  aus  Neu-Ruppin 
in  der  Mark  gebürtigen  Schüler  des  Magister  Johannes  zu 
Bologna,  Diener  des  Herzogs  Ruprecht  von  Liegnitz  in  den 
letzten  Decennien  des  14ten  Jahrhunderts,  dem  Verfasser  der 
Blume  des  Sachsenspiegels,  des  Liegnitzer  Stadtrechtsbu- 
ches, einer  der  Glossen  zum  Weichbilde  und  wohl  noch  an- 
drer Werke,  dem  Umarbeiter  des  Richtsteigs  Landrechts  und 
der  Landrechtsglosse  im  Görlitzer  Codex,  einem  Manne  über- 
haupt, dessen  reiche  und  characteristische  Wirksamkeit  ge-  j 
nauere  Nachforschung  und  Schilderung  verdiente.  Als  Autor 
dieser  dritten  Recension  der  Lelmrechtsglosse  darf  er  zu- 
nächst nach  äufsern  Zeugnissen  gelten.  «Der  Liegnitzer  Co- 
dex, worin  diese  Glosse  enthalten,  schliefst:  Sub  umbra  ala- 
rum  magnißci  ducis  Ruperti  Lygeniczensis ;  die  Blume 
des  Ssp. :  ad  desiderium  —  Ruperti  ducis  Silesie  claris- 
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Sinti  äomini  Legnitzensis  per  Nicolaum  vermis  etc.  Auch 
ist  unser  Ligjiic.  1  nur  der  2te  Theil  einer  gleichfalls  zu 
Liegnitz  befindlichen  Hdschr.  des  Land  rechts,  dje  wie- 
derum in  genauer  Verbindung  mit  der  berühmten  Görlitzer 
Bildcrhandschr.  von  1387  steht,  vgl.  Vorr.  zum  Ssp.  S.  XXI. 
Die  dort  geäufserte  Vermuthung  aber,  dafs  die  Rechtsbücher 
der  Görlitzer  Hdschr.  durch  Nicolaus  Wurm  bearbeitet  worden 
seien,  ist  durch  die  interessanten  Untersuchungen  Köhlers 
im  Lausitzischen  Magazin  Bd.  XV  S.  171  bestätigt  worden. 

Sodann  entsprechen  auch  die  Zuthaten  dieser  Recen- 
sion  gar  wohl  jenem  Lebensgange  Wurms  und  der  Be- 
handlungsweise  in  seinen  beglaubigten  Werken,  der  Blume 
des  Sachsenspiegels  und  dem  Stadtrechtsbuche.  Zu  Art.  37 
wird  bemerkt,  dafs  das  Bauererbe  in  der  Mark  kotziin  erbe 
(Kossäten  —  Kostengut)  heifse;  die  in  der  Fremde  erwor- 
bene Gelehrsamkeit  bekundet  sich  im  Citiren  von  Eusebius 
und  Vegelius  und  den  weitläuftigen  etymologischen  Versu- 
chen über  miles  zum  Art.  1,  die  Bekanntschaft  mit  schlesi- 
schen  Zuständen  in  der  Erwähnung  des  Drittelsr  echtes  der 
Ehefrau  zu  Art.  31  und  der  robotin  zu  Art.  56.  Zu  Art.  57 
endlich  steht  ein  Satz  über  das  Erbrechen  eingeholter  Urtheile 
in  Gegenwart  der  Partheien,  den  auch  die  Glosse  zum  W  eich- 
bild Cap.  11  kennt. 

Eine  anschaulichere  Probe  des  Verhältnisses  der  3  Re- 
eensionen  der  Glosse,  so  wie  der  Varianten  der  einzelnen 
Hdss.  liefert  unten  der  Anhang  VI. 

Für  die  Abfassung  der  Liegnitzer  Recension  lägen  hie- 
nacli  ziemlich  genaue  Data  vor.  Läfst  sicli  für  K  und  L  eine 
ähnliche  Feststellung  versuchen,  namentlich  hinsichtlich  der 
Zeit  der  Abfassung? 

Sähe  man  lediglich  auf  das  Alter  der  Hdss.  dieser  Clas- 
sen,  namentlich  der  datirten,  welche  für  K  die  Jahre  1410 
1419,  1431,  für  L  die  Zahlen  1436  bis  1491  ergebe»,  so 
würde  man  geneigt  seyn,  wenn  auch  die  Form  K  noeh  im 
14ten  Jahrhundert,  doch  L  erst  im  loten  entstehen  zu  lassen. 
Nun  haben  wir  ja  «aber  die  Liegnitzer  Glosse  schon  vom  J. 
1386;  und  es  zeigt  sich  wie  trügerisch  es  ist,  bey  unsern 
Rechtsbiicliern  den  terminus  post  quem  der  Entstehung 
aus  dem  Alter  der  uns  erhaltenen  Hdss.  abzuleiten.  Denn  soll 
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nicht  jenes  aas  der  iiinern  Beschaffenheit  der  Recensionen 
klar  hervorgehende  Verhältnis  dahin  verdreht  werden,  dafs 
L  aus  der  Wurpischen  Glosse,  und  k  wiederum  aus  L  zu- 
sammengezogen wäre,  so  ist  nur  anzunehmen,  dafs  K  und  L 
schon  vor  13S6  vorhanden  waren,  und  jene  Jahreszahlen  ge- 
hen nur  ein  Urtheil  üher  die  Verbreitung  der  Formen. 
Demnach  war  K  bis  in  das  erste  Drittel  des  löten  Jahrhun- 
derts die  im  Gebrauche  vorherrschende  Gestalt;  dann  wird  L 
bekannt  und  allgemein  beliebt;  Wurms  Bearbeitung  geht,  wie 
die  Mehrzahl  seiner  übrigen  Werke,  nicht  über  einen  sehr  engen 
Kreis  hinaus  *).  Doch  ist  jenes  eigentümliche  Mehr  einiger 
Hdss.  der  Classe  L  (Nr.  4,  76,  89),  da  der  Liegnitzer  Codex 
es  nicht  kennt,  und  es  in  den  Hdss.  selbst  als  später  hinzuge- 
fugtes auftritt,  erst  der  Mitte  des  löten  Jahrb.  zuzuschreiben. 

Mithin  bleibt  noch  übrig,  für  K  und  L  den  terminus 
post  quem  zu  bestimmen.  Schwerlich  steht  er  jenem  termi- 
nus anLe  quem  vom  J.  13S6  ferne.  Zuvörderst  ist  zu  be- 
haupten, dafs  die  Lehnrechtsglosse  einen  andern  und  spä- 
tem Urheber  als  Herrn  von  Buch,  den  Glossator  des  Land- 
rechts, habe.  Es  ist  nemlich  1.  nicht  wohl  denkbar,  dafs 
dieser  seine  eigne  Arbeit  in  der  Weise  ausgeschrieben  habe, 
wie  dies  in  der  Lelmrechtsglosse,  vornemlieh  freilich  in  L, 
aber  doch  auch  schon  in  K  geschieht  (vgl.  z.  B.  Gl.  Landr. 
zu  III.  52  mit  Gl.  Lehnr.  zu  Art.  4  Fol.  9  C.  1).  2.  Die 
Landrechtsglosse  ist  niedersächsisch  verfafst,  denn  v.  Buch 
war  ein  märkischer  Ritter,  und  von  den  etwa  in  gleicher  Zahl 
vorkommenden  nieder-  und  obersächsischen  Handschriften  ha- 
ben die  ersteren  durchschnittlich  ein  entschieden  höheres  Alter. 
Dagegen  ist  die  Lehnrechtsglosse  höchst  wahrscheinlich  in 
Obersachsen  entstanden,  denn  alle  24  Handschriften  sind  ober- 
sächsisch, und  die  einzige  niedersächsische  Glosse  findet  sich 
in  dem  Augsburger  Druck  von  1516,  für  den  wohl  erst  eine 
Ubersetzung  aus  dem  OS.  veranstaltet  wurde,  um  auch  die- 
ses Stück  den  übrigen  darin  enthaltenen  niedersächsischen 
Rechtsbüchern  conform  zu  machen.   3.  Die  Glosse  des  Land- 

*)  Abgesehen  vou  der  Blume  des  Sachsenspiegels,  die  bis  jetzt  8  Hdss. 
zählt,  kommen  die  Übrigen  Arbeiten  nur  ein-  oder  zweimal,  und,  mit  Aus- 
nahme einer  jetzt  zu  Berlin  befindlichen  Hdschr.  des  Stadtrechtsbuches,  nur 
in  Liegnitz  und  Görlitz  vor. 


78  LEHNRliCHT.  EINLEITUNG. 


rechts  berücksichtigt  manche  der  interpolirten  Artt.  des  Sach- 
senspiegels nicht;  die  des  Lehnrechts  beachtet  gleichmäfsig 
den  Urtext  wie  die  spätem  Zusätze,  z.  B.  2  §.  3,  und  schliefst 
nur  den,  zum  Urtext  gehörigen  Art.  78  deshalb  aus,  weil 
seine  moralische  Schlufsbetrachtung  keinen  Gegenstand  eines 
juristischen  Commentars  bietet.  4.  In  einer  Reihe  von  Hand- 
schriften finden  sich  Land-  und  Lehnrecht  zusammen,  aber 
jenes  mit,  dieses  ohne  Glosse.    So  in 

3.   Berol.  III.   1382  NS. 

9.    Fratisl.  IF.  .  .  .  Anf.  15.  Jh.  NS. 

22.    Gissens.  /.....  Ende  14.  Jh.  OS. 

34.   Halens.  III  .  .  .  1450  NS. 

51.   Lips.  FL  Anf.  15.  Jh.  OS. 

57.    Lüneburg.  I.  .  .  .  Ende  14.  Jh.  NS. 

61.  Mogunt.  IL  ...  1423  OS. 

69.    Monast.  IL    ...  Ende  14.  Jh.  OS. 

81.    Seibertz  14.  Jh.  NS. 

87.    Guelpherb.  II.  .  .  1367  NS. 
Auch  Nr.  40  Jenens.  1410  OS.  gehört  insofern  hieher,  als 
darin  die  Glosse  des  Lehnrechts  ganz  vom  Texte  unabhän- 
gig aufgenommen  ist.    Nur  in 

62.  Mogunt.  III.  .  .  .  Anf.  15.  Jh.  OS. 
67.   Monac.  II.  ...  .  15.  Jh.  OS. 

76.    Quedlinb.  III.  .  .  1454  OS. 
ist  Lehnrecht  wie  Landrecht  mit  der  Glosse  versehen.  Die 
Thatsachen  unter  4.  lassen  mindestens  auf  eine  spätere  Ver- 
breitung der  Lehnrechtsglosse  schliefsen. 

Setzt  man  nun  den  Ursprung  der  Glosse  für  das  Land- 
recht etwa  um  das  Jahr  1340*),  und  gönnt  man  ihrem  Be- 


*)  Er  fallt  jedenfalls  nach  1326,  denn  die  Glosse  kennt  zu  III-  65  schon 
die  Ermordung  des  Erzbischofes  Burchard  von  Magdeburg;  wahrscheinlich 
aber  noch  einige  Decennien  später,  weil  Johann  v.  Buch,  auf  den  eine 
Reihe  von  Daten  als  Verfasser  hinweisen,  in  den  Jahren  1330  bis  1345  als 
SecretariuS;  Capitaneus  und  in  sonstigen  hohen  Amtern  in  der  Mark  er- 
scheint (Grupen  Vorr.  zum  holländ.  Ssp.  S.  19  ff.),  der  Verfasser  aber  im 
Prolog  zur  Glosse  als  einen  sich  schildert,  der  da  sey! 

Nunc  expeditionibus  et  tutelt»  lassatus 
Et  responsionibus  et  curis  cov  quassatus 
Quia  in  rebus  publicis  saepe  fuifessus 
Atque  potentum  placitis  saepius  perplexus. 
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kannlwerden  einige  Jahre,  so  wird  die  älteste  Recension  der 
Lehnrechtsglosse  kaum  vor  die  Mitte  jenes  Jahrhunderts  fal- 
len, und  ihre  Erweiterung  in  L  der  Wurmschen  Überarbei- 
tung nicht  lange  vorangegangen  seyn. 

§.  6.    Lateinische  Glossen. 

1.  In  dem  dritten  Mainzer,  nur  noch  abschriftlich  zu  Celle 
vorhandenen  Codex  (Nr.  61)  steht  zu  Art.  2  §.  fiiu,  der  von 
Burg-  und  Kirchenlehn  handelt,  als  Randnote:  In  glosa  la- 
iina  Ixxvj.  lt.  infra  LV1.  In  dem  allegirten  Art.  56  und 
im  Art.  76  (75)  ist  vom  Weiberlelm  die  Rede.  Worauf  aber 
das  in  gl.  lat.  gehe,  ist  um  so  weniger  auszumachen,  als  aus 
der  Abschrift  nicht  zu  ersehen,  ob  das  Marginal  dem  Texte 
gleichzeitig  oder  späterer  Zusatz  ist. 

2.  In  der  4ten  Breslauer  Handschrift  II.  F.  6  (Nr.  9)  sind 
am  Hantle,  nachdem  schon  die  Artikelzahlen  geschrieben  wa- 
ren, lateinische  Glossen  von  verschiedenen  Händen  des  löten 
Jahrb.,  oder  wenn  von  einer  Hand  doch  zu  verschiedenen 
Zeiten  nachgetragen.  Gleich  vor  dem  Anfange  des  Lelmrechts 
findet  sich  eine  Abhandlung  über  das  Lehnswesen,  auf  den 
Uber  feudorum  und  die  Digesten  gestützt,  mit:  Nota  quod 
feudum  est  beneficium  quod  ex  benivolentia  alicujus  etc. 
beginnend,  und  mit:  arborem  cousanguinit  in  fine  schlies- 
send.  Den  Stoff'  der  folgenden  Glosse  bilden  Vergleichun- 
gen  des  longobardischen  und  canonischen  Lehnrechts  mit  dem 
sächsischen,  z.  B.  zum  Art.  76  eine  ausführliche  Darstellung 
des  Lehnsverlustes  nach  dem  letzteren  und  nach  den  usus 
feudales;  Stellen  aus  den  Glossatoren,  namentlich  Baldus, 
Guilelmus  (Durantis);  Rechtsfälle,  z.  B.  zu  Art.  25;  Be- 
merkungen aus  der  Praxis,  z.  B.  zu  Art.  3  eine  Eidesformel 
des  Vasallen :  Angaben  verschiedener  Deutungen  des  S.  Lehn- 
rechts, wie  zu  Art.  40,  dafs  godes  ordel  von  Einigen  für 
die  heifse  Wasserprobe,  von  der  Glosse  Landrechts  IIL  21 


Wenn  dagegen  Nietzsche,  Recension  Nr.  44,  ein  ehemals  Gä'rtnersches  glos- 
sirtcs  Landrecht  vom  J.  1324  anführt,  so  beruht  dies  nur  auf  der  eignen 
Angabe  des  nicht  genauen  Gärtner.  Noch  weniger  ist  mit  Nietzsche  (Nr.  116) 
die  Berleburger  Glossenhdschr.  Senckenbergs  in  1336  zu  setzen,  da  S.  selbst 
{Vis.  §.  62)  nur  die  Vermuthung  hinwirft,  jene  Hdschr.  möge  vielleicht  äl- 
ter als  die  Oldenburger  v.  J.  1336  seya. 
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für  den  Eid  genommen  werde;  Landesgewohnheiten,  z.  B. 
der  Altmark  hinsichtlich  der  Bufsen  bey  versäumtem  Lehns- 
dienst, und  der  Arten  der  Dienste,  Art.  73.  Zuweilen  sind  der 
Glosse  niedersächsische  Bemerkungen  eingestreut;  zu  Art.  7 
ist  sie  ganz  deutsch.  Die  ganze  Haltung  ist  freier  von  jener 
Vermengung  des  fremden  und  einheimischen  Rechts,  welche 
die  gewöhnliche  Glosse  meist  so  nngeniefsbar  macht.  In  allem 
diesem,  auch  in  der  besondern  Rücksicht  auf  Blärkische  Ge- 
wohnheiten ist  diese  lateinische  Glosse  ganz  derjenigen  con- 
form,  welche  in  demselben  Codex  das  Landrecht  begleitet, 
und  nach  jenen  Umständen  die  Brandenburgische  genannt 
werden  darf. 

Gleichwie  dieser  interessante  und  reichhaltige  Cod.  Vra- 
tisl.  IV für  andre  Stücke  dem  Augsburger  Drucke  von  1516 
zum  Grunde  liegt,  (s.  oben  Nr.  9  und  Vorr.  zum  Ssp.  S.  XV), 
so  hat  der  Druck  auch  die  lateinische  Lehnrechtsglosse,  und 
zwar  vor  der  deutschen  anderswoher  besorgten  aufgenommen, 
wobey  die  zuweilen  schwer  lesbare  Schrift  sehr  gut  entzif- 
fert worden  ist.  Doch  giebt  die  Handschrift  hie  und  da  eini- 
ges mehr,  nicht  nur  jene  Abhandlung  im  Anfange,  sondern 
auch  späterhin  einzelne  Bemerkungen ;  manche  mögen,  da  sie 
etwas  wirre  stehen,  bey  in  Abdruck  übersehen  worden  seyn. 

3.  Der  Druck  von  15S9  hat  eine  neuere  lateinische  Glosse, 
wovon  das  Nähere  unten  §.13  bey  der  Würdigung  der  altern 
Ausgaben. 

§.  7.    Die  Bilder. 

Unter  den  Bilderhandschriften  des  Sachsenspiegels  hat 
man  zwey  Arten  wohl  zu  scheiden.  In  der  einen  soll  vor- 
zugsweise der  Codex  im  Anfange  der  Hauptabschnitte  durch 
Bilder  geschmückt  werden.  So  schliefst  sie  sich  den  zahl- 
reichen Hdss.  mit  verzierten  Initialen  an,  nur  dadurch  von 
ihnen  sich  scheidend,  dafs  die  Bilder  sich  von  den  Buchsta- 
ben ablösen,  und  eine  gewisse,  wenn  auch  nur  allgemeine 
Beziehung  zum  Texte  annehmen.  Von  Lchnrechtshdss.  gehö- 
ren hieher  die  Nr. 

54.    Lignic.  I.  87.    Guelplierbyt.  IL 

deren  letzlere  im  Anfange  des  Lehnrechts  ein  Gemälde,  die 
Belehnung  vorstellend,  zeigt. 
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Die  Bilder  aber  der  zweiten  Art,  die  uns  allein  beschäf- 
tigt, sollen  vorzugsweise  den  Text  versinnliclien,  und  ihn 
daher  durchweg  begleiten.  Die  vier  jetzt  bekannten  hieher 
gehörigen  Hdss.,  die  auch  insgesammt  das  Lehnrecht  enthal- 
ten, sind: 

16.    Dresdens.  I.  85.    Varel -Oldenb. 

36.    Eeidclb.  /.  86.    Guclpherbyt.  I, 

S.  Spangenberg,  Beiträge  S.  13  —  15,  162—467.   Doch  er- 
strecken sich  in  85  die  Bilder  nicht  mit  auf  das  Lehnrecht. 
Nr.  36  ist  sehr  defect,  und  Nr.  16  und  86  stimmen  völlig, 
für  kleine  Defecte  einander  ergänzend,  überein,  ß.  oben  S.  35. 
Von  Bildern  zum  Lehnrecht  sind  bekannt  geworden: 

1.  Aus  Heidelb. 

a)  sämmtliche  vorhandene,  also  die  zu  Art.  1 — 9,  14  §.3 
bis  25  §.  4,  doch  ohne  Färbung,  in  den  Deutschen  Denkmä- 
lern von  Batt,  v.  Babo,  Eitenbenz,  Mone  und  Weber,  Lief.  1. 
1820  Fol.,  mit  Erläuterungen  von  Weber; 

b)  einige  auserwählte,  nemlich  zu  Art.  1;  2  §.4;  4  §§.  1, 
2,  4;  5  §.  1;  7  §.  2;  14  §.  4;  20  §§.  2,  3;  21  §§.  1,  2,  in 
Farben  und  mit  Erläuterungen  in  Kopp,  Bilder  u.  Schrif- 
ten der  Vorzeit,  Bd.  1  u.  2,  1819  ff. 

2.  Aus  Guelpherb.  gab 

a)  das  Bild  zu  A.  66  §.  2,  Grupen,  T.  Alterthümer  S.  60, 
und  nach  ihm  Zepernick,  Handschriften  des  S.  Lehur.  auf 
dem  Titelblatt; 

b)  ein  Bild  zu  A.  76  §.  5,  Kopp  a.  a.  O.  II.  32. 

Die  von  Spangenberg  aus  Dresel.,  Oldenb.,  Guelpherb. 
mitgetheilten  Bilder  beziehen  sich  lediglich  auf  das  Landrecht. 
Mithin  liegt  nur  ein  kleiner  Theil  der  Bilder  zum  Lehnrecht 
öffentlich  vor. 

In  den  angeführten  Schriften  und  in  Grimm,  Rechtsalterth. 
S.  202  ff.  ist  genügend  die  Stellung  der  Bilder  zum  Text, 
das  Verfahren  des  Bildners  bey  dessen  Versinnlichung,  der 
Kunstwerth  der  Bilder  und  ihre  Bedeutung  als  Hülfsmittel 
der  Erklärung  besprochen.  Wobey  nur  zu  bemerken,  dafs 
dies  Mittel  wohl  einmal  trügt,  s.  Note  zum  A.  16.  Eben  so 
ist  von  Kopp  H.  31  hinreichend  belegt,  dafs  die  Bilder  in 
Dresd.  und  Guelpherb.,  wenn  gleich  in  der  Zeichnung  freyer 
und  in  der  Färbung  sorgfältiger,  doch  in  der  Sache  selbst 
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weniger  Einsicht  und  Genauigkeit  zeigen,  als  in  Heidelb.,  und 
dafs  die  Oldenburger  Figuren  noch  wieder  hinter  jenen  zu- 
rückstehen. Derselbe  Autor  macht  I.  74,  77,  82  die  Gegend 
der  Elbe  und  Saale  als  Vaterland  des  Zeichners  wahrschein- 
lich. Zu  Landr.  I.  3  ist  nemlich  im  dritten  Heerschilde  das 
Wappen  von  Meifsen,  im  vierten  das  von  Wernigerode  ge- 
geben; später  kommen  wieder  die  Wappen  von  Wernigerode 
und  Regenstein,  und  vermuthlich  die  von  Brene  und  Blan- 
kenburg vor.  Doch  liefse  sich  auch  denken,  der  Zeichner 
habe  die  Vorrede  von  der  Herren  Geburt,  in  welcher  alle 
diese  Familien  aufgezählt  werden,  im  Auge  gehabt.  Einer 
Entstehung  der  Bilder  in  jenem  Gebiete,  wo  Nieder-  und 
Obersachsen  sich  scheiden,  entsprächen  aber  gar  wohl  die  oben 
S.  63  und  69  bemerkten  Umstände.  Danach  wurden  Herdelb., 
Dresd.,  Guelpherbyt.  in  oder  für  Obersachsen  verfertigt, 
doch  der  Text  aus  einer  in  Niedersachsen  gebräuchlichen  Re- 
cension,  welche  schon  die  mehrsten  Zusätze  kannte,  entnom- 
men; wie  denn  auch  z.  B.  die  Stelle  7  §.  2  ein  Bild  erhal- 
ten hat.  Der  älteste  der  Codd.  pieturaii,  ja  vielleicht  das 
Original,  der  Heidelberger,  möchte  in  den  Anfang  des  14ten 
Jahrhunderts  gehören,  jedenfalls,  nach  dem  Verhältnifs  der 
Bilder,  vor  1336  als  das  Schreibejahr  des  niedersächsischen 
Oldenb.  zu  setzen  seyn;  die  Schrift  in  Dvesd.  und  Guel- 
pherb.  deutet  eher  auf  die  zweite  als  auf  die  erste  Hälfte 
des  14ten  Jahrhunderts. 


§.  8.    Äufscrc  Behandlung. 

1.  Die  Abtheilungen. 
Die  Abtheilung  in  Bücher,  der  ersten  Classe  der  Ildss. 
bekannt,  ist  doch  für  das  Lehnrecht  eben  so  singulär  ge- 
blieben, als  für  das  Landrecht  herrschend  geworden.  Die 
weitere  Abtheilung  schwankt  von  65  Abschnitten,  welche  Ca- 
pitel,  Artikel,  oder  auch  gar  nicht  benannt  werden,  bis  zu  360, 
s.  oben  S.  59  u.  62.  Während  nun  unter  diesen  Abschnitten  die 
zahlreicheren,  also  um  so  kleineren,  wie  in  ßfogwit.,  AfönocJ, 
Lovenberg.,  Quedllnb.,  Roukens.  der  Cl.  I,  und  in  Ol- 
denb., (Jlfers.  der  Cl.  II  eine  Unterabtheilung  nicht  ertru- 
gen oder  doch  nicht  forderten,  machte  der  Umfang  der  Ca- 
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pitel  in  den  übrigen  Hdss.  das  Bedürfnifs  einer  weitem  Para- 
graphirung  füldbar.  Wir  finden  sie  durch  alle  Classen,  z.  B. 
in  der  lsten  bey  Berol.,  Brenig  und  der  sclilesischen  Gruppe 
mit  156  Abschnitten;  so  dafs  in  Vratisl.  /,  welcher  diese 
Abschnitte  andrerseits  auch  unter  65  Capitel  bringt,  der  Text 
dreifach,  in  Capp.,  Abschnitte  und  Paragraphen  zerfällt  ist. 
Doch  sind  die  Paragraphen  nicht  stets  durch  eigne  Zeichen, 
sondern  nur  etwa  durch  eine  gröfsere  oder  durchstrichene 
Initiale  angedeutet;  die  flüchtiger  behandelten  Codices  las- 
sen sie  auch  wohl  ganz  fort.  In  der  Paragraphirung  selbst 
zeigen  die  verschiedenen  Hdss.  nur  einen  gewissen  Grad 
von  Übereinstimmung,  wie  ein  untenstehendes  Beispiel  be- 
legen mag*). 

2.  Die  Rubriken. 
Kurze  Inhaltsangaben  über  den  Abschnitten  hat  schon 
die  älteste  Classe  in  den  Nr.  5,  6,  10,  12,  14,  21,  29,  CO,  66. 
Verhältnifsmäfsig  selten  sind  sie  in  der  2ten  (22,  57,  87,  88), 
öten  (70)  und  3ten  (1,  9,  34,  41,  69,  79,  80),  erweitern  sich 
aber  in  dieser  zuweilen,  wie  in  Nr.  1,  9,  79  zu  mehreren  Sätzen, 
oder  werden  wie  in  Nr.  80  gradezu  den  einzelnen  §§.  vorge- 
setzt. Die  vierte  Classe  endlich  verbindet  mit  ihrer  vermehrten 
Glosse  regelmäfsig  im  löten  Jahrh.  weitläufige  Summarien, 
welche  den  Inhalt  der  einzelnen  §§.  angeben  sollen. 

3.    Die  Register 
stehen  mit  diesen  Rubriken  in  genauer  Beziehung.    Es  kom- 
men deren  nemlich  vor: 

I.  Sachregister,  in  Luncb.  1  (57),  vgl.  Zepernick 
S.  43,  und  Guelpherbyi.  II  (87).    In  sehr  einfacher  Weise 


*)  Der  2te  Art.  hat  in  Berol.  I  (Nr.  1)  aufser  dem  Principium  noch 
8  §§.,  deren  Anfänge  sind :  1.  Svelk  herre.  2.  Von  getüge.  3.  Ire  herre 
aver.  4.  Kumt  aver.  5.  Of  tvene  man.  6.  Svelk  man.  7.  Of  cn 
man.  8.  Burchlen.  In  sechs  andern  Hdss.:  Brem.,  V ratisl.  I,  Halberst., 
Heidelb.  II,  Heining.  I,  Oschatz. ,  kommen  die  Abschnitte  1,  5,  7,  8 
sämmtlich  vor;  Nr.  2  nicht  in  Halberst.,  3  nicht  in  Oschatz.,  4  (der  in 
Brem,  fehlt)  nicht  in  Vratisl.  und  Heidelb.,  endlich  6  nicht  in  Mein. 
Andrerseits  theilen  Halberst.,  Mein.,  Osch,  noch  bey  nicht  ne  ervet 
im  Abschn.  4  und  Mein,  bey  it  ne  si  im  Abschn.  8  ab. 
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stellen  sie  unter  gewisse  Hauptmaterien  die  darauf  bezügli- 
chen Artikel  zusammen.  Sa  lautet  der  Anfang:  van  deme 
hersekilde  I.  II.  IX.  XL  LXX.  Das  Register  in  Guel- 
pherbyt.  hat  33  solcher  Rubriken,  scheint  aber  unvollendet, 
denn  bey  der  letzten:  van  ivedde  unde  böte  stehen  keine 
Artikel  mehr. 

II.  Ein  alphabetisches  Register,  beginnend:  Achte, 
we  darymie  is  de  mach  nicht  rechten  ar.  Ixxi  §.  4,  schlies- 
send:  JViff  sin  ane  vare  bynnen  lenr echte  xxxiii,  fin- 
det sich  in  Soltquell.  (79).  Ein  andres  beginnend:  Achte. 
Vorachtede  lüde  und  vorvestede,  schliefsend:  VFy ff  quere 
ghedinge  hervard  etc.  ist  in  Heidelb.  II  (37)  später  ein- 
getragen. Auch  erstrecken  sich  die  allgemeinen  Abecedarien 
und  Remissorien  des  15ten  Jahrh.  zuweilen  mit  auf  das  Lehn- 
recht, s.  z.  B.  Gaupp,  schlesisches  Landr.  S.  211. 

Besonders  häufig  sind  indessen 

III.  die  Capitelregister,  welche  nur  wenigen  Hdss., 
vornemlich  der  vierten  Classe  (Nr.  4,  7,  25,  38,  76,  89)  feh- 
len, grade  solchen,  die  mit  ausführlichen  Summarien  versehen 
sind.  Sie  begnügen  sich  zuweilen  mit  dem  Anführen  der  An- 
fangsworte,  unter  kleinen  Änderungen;  so  in  Berol.  III  (3), 
wo  auch  Anfänge  der  §§.  gegeben  sind,  in  Cramm.  (13), 
Quedlinb.  I  (74),  Steinbeck.  (84),  Oldenb.  (85).  Meist  aber 
sind  sie  Register  der  Rubriken,  welche  dann  mit  den 
Überschriften  der  Capitel  in  denselben  Handss.  (5,  12,  14, 
21,  26,  41,  46,  47,  48,  57,  66,  70,  87,  88)  gewöhnlich,  doch 
nicht  immer,  stimmen.  So  zeigen  sich  Abweichungen  in  ei- 
nigen Hdss.  der  Cl.  IV  (Nr.  46,  47,  48),  welche,  gegen  die 
Regel  dieser  Classe  mit  einem  Register  versehen,  es  ohne 
Rücksicht  auf  ihren  Text  aus  fremdartigen  Hdss.  aufgenom- 
men haben;  so  ferner  in  Nr.  57  und  87  der  Cl.  II,  wo  die 
Capitelrubriken  den  Inhalt  kurz,  die  Registerrubriken  ihn  aus- 
führlich geben.  Auch  diese  Rubrikenregister  gehen  mitunter 
auf  die  Paragraphen,  wie  in  Nr.  26,"  27,  31,  46,  47,  48,  57, 
75,  78,  87.  Endlich  lassen  die  Register  in  Vratisl.  1  und  V, 
und  Cracov.  (1,  6,  10)  der  Inhaltsangabe  noch  die  Anfangs- 
worte folgen.  Eine  Probe  aller  dieser  Bejiaüdlungsweiseii 
giebt  der  Anhang  Nr.  IV,  vgl.  unten  §.  16. 
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4,  Die  Remissionen 
sind  Verweisungen  auf  Parallelstellen  des  Lchnrechts  selbst 
oder  andrer  Rechtsbücher,  entweder  an  den  Rand  gesetzt 
oder  dem  Texte  eingefügt.  Der  lsten  und  5ten  Classe  feh- 
len sie  ganz;  auch  der  2ten,  bis  auf  die  engverbundene 
Gruppe  der  Nr.  57,  87,  88.  Dogegen  kommen  sie  häufig  in 
der  dritten  vor,  und  bemerkenswertherweise  besonders  in  den 
Texten  ohne  Rubriken  (Nr.  13,  15,  17,  18,  31,  42,  50,  51, 
Gl,  63,  65,  73,  75),  während  nur  in  Nr.  1,  9,  34,  79  Rubri- 
ken und  Remissionen  gefunden  werden.  In  der  4ten  Classe 
haben  Remissionen  die  Nr.  7,  25,  26,  46,  47,  89,  so  sämmt- 
lich  auch  mit  Rubriken  versehen  sind. 

In  Cl.  III  gehen  die  Remissionen  nur  auf  Land-  und 
Lehnrecht;  in  jener  Gruppe  der  zweiten  daneben  auf  Kaiser- 
lehnrecht (Schwab.  L.),  wie  sich  für  57  (Luneb.  1)  und  87 
(Guelpherbyt.  11)  daraus  erklärt,  dafs  in  dem  Codex  auch 
der  Schwabenspiegcl  befindlich  ist.  Die  der  vierten  kennen 
noch  Verweisungen  auf  Weichbild  und  die  Lehnrechtsglosse  *). 

§.  9.  Übersetzungeri. 

Mit  Sicherheit  ist  bis  jetzt  nur  eine  lateinische  zu 
nennen.  Als  solche  betrachten  wir  freilich  nicht  den  Auetor 
retus  de  bcncfieils;  auch  vermögen  wir  für  das  Lehnrecht 
nicht  mehrfache  Übertragungen,  wie  für  das  Landrecht  nach- 
zuweisen. Doch  giebt  es  unbestritten  eine  lateinische  Ver- 
sion, welche  Land-  und  Lehnrecht  umfafst.  Wir  besitzen 
sie  handschriftlich  in  den  beiden  nahe  verwandten  Codd. 
Vratisl.  1  und  Cracov. 

Über  die  Geschichte  dieser  Arbeit  giebt  eine  der  Ru- 
brik des  Landrechts  folgende  Vorrede,  welche  bei  Gaupp, 

*)  Ich  gebe  auch  ffier  eine  Probe  aus  verschiedenen  Texten.  Zu  Art.  13 
hat  Oschatz.  (Nr.  73)  folgende  Remissionen:  1.  Wer  dy  sehin  sin  Sui- 
ten art.  37.  2.  Wy  man  dy  getvere  zeu  rechte  brechen  sal  Lantr. 
Lib.  2  ar.  24.  3.  Wy  her's  rvidersprechin  sal.  lantr.  lib.  2  ar.  24. 
4.  Wy  her's  behalden  sal  ar.  13.  5.  Wy  vil  der  geezuge  sulle  syn 
und  rver3  ar.  38  et  74.  6.  Was  rechte  getvere  sy  lantr.  lib.  2  ar.  44. 
Davon  hat  Berol.  I  (1)  die  Nr.  1,  2,  3,  4,  6  ;  Goetting.  I  (25)  Nr.  1,  5,  6; 
Mein.  I  (63)  Nr.  3  u.  4,  und  aufserdem  2 mal:  wo  he't  behalde  Art.  62; 
Vratisl.  IV  (9)  nur  3;  endlich  die  Ausgabe  v.  1557  aufs.cr  allen  aechsen 
noch  eine  Verweisung  auf  die  Glosse  Lehnrechts. 
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Magdeb.  Recht  S.  188,  189  vollständig  zu  lesen,  diese  Aus- 
kunft. Der  Verfasser  erbittet  sicli  darin  die  göttliche  Hülfe: 
quatenus  ad  mandatum  dilecti  domini  mei  Thome  fVra- 
tislaviensis  cpiscopi  Jus  theutunicum  tompetenter  trans- 
feram  in  latinum.  Der  Breslauer  Bischöfe  Namens  Tho- 
mas sind  zwey;  der  erste  hatte  den  Stuhl  von  1232  bis  1267, 
der  zweite  von  1272  bis  1292  inne  *).  Da  nun  die  Gestalt 
des  Lehnrechts,  welche  der  Ubersetzung  vorlag,  schon  die 
meisten  der  interpolirten  Stellen  kennt  —  von  den  gröfsern 
(s.  S.  58)  fehlen  nur  31  §.2,  55  §.  3,  71  §.  16,  76  §.  6  —  so 
ist  die  Abfassung  mit  mehr  Wahrscheinlichkeit  unter  Thomas 
den  Zweiten  zu  setzen.  Jedenfalls  gehört  sie  noch  dem 
13ten  Jahrhundert  an  **).  Der  vom  Bischöfe  beauftragte  Über- 
setzer hat  sich  nicht  genannt;  ob  es  der  magister  Conradus 
sey,  der  in  den  Handschriften,  s.  oben  S.  10,  als  Schrei- 
ber auftritt,  bleibt  wenigstens  zweifelhaft,  vgl.  Gaupp  a.  a.  O. 
S.  196. 

Die  Beschaffenheit  des  Lehnrechts  insbesondre  ist  nach 
den  beiden  Codices  folgende. 

In  Cracov.  findet  sich  ein  Register  desselben  sofort  nach 
dem  Register  Landrechts  unter:  Hie  capitulantur  iura  feo- 
dalia  et  primo  ponit  magister  prologum.  In  V ratisl.  steht 
es  erst  nach  dem  Texte  des  Landrechts,  unmittelbar  vor  dem 
Lehnrechtstexte  unter:  Hie  ineipit  ius  feodale  et  primo  po- 
nit prologum. 

Der  dem  Lehnrechtstext  vorangehende  prologus  lautet: 
***)  Quoniam  in'  prima  parte  huius  libelli  provineiale  l) 


*)  S.  Stemel  scriptores  rerum  Silesiacarum  T.  II  p.  134.  Für 
Thomas  II  giebt  Sommersberg  Script,  rer.  Sites.  I  p.  62  das  Anfangs- 
jahr 1270  oder  1271. 

**)  Beiläufig  als  Nachtrag  z,u  der  Erörterung  übe*  Alter  und  Glaubwür- 
digkeit der  praefatio  rhythmica  des  Sachsenspiegels,  in  meiner  Ausgabe 
S.  1  ff.,  die  Bemerkung:  dafs  die  Vorredet  zu  dieser  lateinischen  (  ber- 
set-fung  nicht  nur  in  den  Worten:  confector  huius  iuris  Eyco  vir  no- 
bilis  de  repecu  (J^ratisl.  repecoiv),  sondern  auch  wohl  in  dem  Folgen- 
den: noii  enim  hoc  Jus  Saxonum  invenisse  vel  statuisse  sibi  ven- 
dicat  tisurpando  auf  jene  rhythmische  Vorrede  (V.  151 1  Diz  recht  nc 
hun  ich  selve  nicht  underdacht)  hinweist. 

***)  Diese  Noten  geben  die  Varianten  aus  dem  untcu  i\i  erwähnenden 
Abdruck  bey  Lasco.  1)  prima  —  prov.  L.  precedentibtis  duobus  Ii- 
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ius  kompetenter  transtuli  2)  //*  latinum,  oportet  me  in  hac 
partp  secundum  ius  feodale  convenienter  persequi  trans- 
fi'i  cndO)  ut  iuris  utriusque  provincialis  secundum  3)  et 
feodulis  congnila  veritate,  iudicium  *)  (lies  iudicum)  ini- 
quorum  astucia  rcveletur,  verasque  sententias  pervertcn- 
cium  scabinurum  iniquitas  detegatur,  ac  etiam  iustos  et 
pauperes  deprimencium  superbor  um  audocia  compesca- 
tur.  Der  §.  2  des  prologus  enthält  unsern  Art.  1 ,  dann 
folgen  in  Vratisl.  38  in  §§.  zerfallende  Capitel,  deren  letz- 
tes freilich  nach  einer  falschen  Zählung  die  Nummer  58  trägt, 
schliefslich  noch  die  Recompensaciones  animalium  *).  Vgl. 
Gaupp  S.  191. 

Der  Text  schliefst  nach  Lesarten  und  Vollständigkeit  sich 
keiner  der  bekannten  Deutschen  Recensionen  genau  an;  in 
letzter  Beziehung  am  meisten  noch  der  Gruppe  Nr.  45,  57, 
87  der  zweiten  und  den  Nr.  13  und  33  der  dritten  Classe. 
"Vgl.  S.  63  und  S.  64.  Die  angehängten  recompensaciones 
animalium  stehen  auch  am  Ende  mehrerer  Hdss.  des  Land- 
rechts, s.  meine  Ausgabe  III.  91  Note  v. 

Die  Übersetzung  erlaubt  sich  zuweilen  kleine  Freiheiten 
durch  Erweitern  und  Zusammenziehen,  auch  ist  sie  von  ftlifs- 
verständnissen  nicht  frey,  doch  im  Ganzen  treu  genug. 
Schilters  härteres  Urtheil,  Comment,  ad  jus  feud.  Alem, 
praef.  §.  XXI:  quae  saepe  vix  Saxonicum  iextum  as- 
secuta  fuit,  cum  autem  ubique  fere  compendio  reddit, 
plurimis  ojnissis,  erklärt  sich  grofsentheils  daraus,  dafs  er 
einerseits  für  die  Übersetzung  den  Goldastischen  zuweilen 
strauchelnden  Abdruck,  andrerseits  für  das  deutsche  Origi- 
nal den  vielfach  abgeänderten  Zobelschcn  Text,  oder  etwa 
seine  eigne  fehlerhafte  Abschrift  der  Leipziger  Handschrift 
(s.  unten  §.  13)  vor  Augen  hatte. 

So  ist  freilich  die  Übersetzung  falsch  oder  schielend,  zu 
Art.  2g  N.  22  u.  25,  A.  24  N.  23  u.  24,  A.  26  N.  18  u.  19 
u.  N.  58,  A.  59  N.  15a,  A.  71  N.  50,  auch  wenn  sie  das 


6ris  huius  voluminis  civile  et  provinciale.  2)  L.  translatum  eat. 
3)  L.  sex.   4)  L.  per  iudicium  rectum. 

*)  Bandtkie,  prodromus  7.nm  Judex  lectianum  der  Cracaucr  Uni- 
versität  181g,  giebt  für  Crac.  im  Register  38  Gapp.  an.  Nach  einer  Mit- 
t Ii  eilung  de«  Herrn  Trojanski  in  Cracau  i'ählt  Register  wie  Text  41  Capy. 
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svart  it  ime  erst  ledick  wert  in  10  §.  2  mit  nisi  primo 
vacavcrit  giebt.  So  werden  ferner  zusammengehörende  Sätze 
verkehrterweise  durch  Paragraphenzeichen  durchschnitten,  im 
Cap.  9  §§.  4  u.  5,  C.  14  §§.  5  u.  6,  C.  29  §.  14,  C.  31 
§§.  10  u.  11,  C.  40  §.  4  (ich  citire  nach  den  Ausgaben  seit 
Goldast).  Aber  in  folgenden  von  Schilter  gerügten  Fäl- 
len trifft  wenigsten  den  ächten  handschriftlichen  Text  kein 
Vorwurf. 

1.  Dem  postquam  Schilters  in  2  §.  5  a.  E.  S.  140»  liegt 
ein  falsches  demnach  (statt  dennoch  d.  i.  wiewohl)  zum 
Grunde,  und  des  Übersetzers  licet  ist  richtig.  —  2.  Das  al 
in  7  §.  2  giebt  Sch.  S.  171b  irrig  mit  scilicet,  die  Über- 
setzung richtig  mit  licet.  —  3.  Zu  8  §.  1  entspricht  Lat. 
freilich  nicht  dem  Zobelschen  Texte  (Sch.  S.  lSO^),  aber  ganz 
wohl  dem  ächten.  —  4.  Das  von  Sch.  S.  2091»  mit  Recht  im 
A.  16  vermifste  nisi  vor  possessione  ist  handschriftlich  al- 
lerdings vorhanden.  —  5.  Zu  15  §.  1  tadelt  Sch.  S.  210  ohne 
Grund,  dafs  versprehcn  mit  per  loquacitulem  negligere  ge- 
geben, und  sine  man  für  den  Accusativ  genommen  ist.  — 
6.  S.  260b  ist  wieder  der  Zobelsche  Text  Varens  ßtatt  Vare 
an  der  Behauptung  Schuld,  dafs  das  Lat.  a  cavillationi- 
bus  fälschlich  zugesetzt  sey.  —  7.  Auch  zu  60  §.  1  hat  Sch. 
S.  2S4a  im  Ganzen  Unrecht,  denn  in  Lat.  wäre  nur  der 
Schreib-  oder  Druckfehler  his  für  hic  und  die  Trennung  des 
§.11  von  §.  10  zu  rügen,  Blängel,  die  Sch.  grade  nicht  be- 
rührt. —  Über  ähnliche  Fälle  vgl.  die  Anm.  zu  Art.  29. 
Die  Version  ist  häufig  gedruckt.  Vor  allem 
A.  in  Lasko's  Comm.  privil.  Crac.  (s.  Drucke  Nr.  5), 
doch  mit  folgenden  Abweichungen,  a)  Der  Prolog  mufste  mit 
Beziehung  darauf,  dafs  der  Druck  auch  das  lateinische  Weich- 
bild umfafst,  geändert  werden,  s.  die  Varianten  S.  86  Note  1.  — 
b)  Die  Zahl  der,  nicht  bezifferten,  Capitel  ist  auf  43  dadurch 
erhöhet,  dafs  das  C.  2  in  dreie,  die  Capp.  3,  5,  10  in  je 
zweie  zerlegt  worden.  Auch  die  Paragraphirung  weicht  zu- 
weilen ab,  und  in  irriger  Weise;  im  Cap.  2  z.  B.  durch- 
schneidet der  §.  2  mit  omnes  die  Periode,  was  in  den  Ildss. 
nicht  der  Fall  ist.  —  c)  Die  „recompensaciones"  a.  E.  sind 
weggelassen.  —  d)  Selbst  der  Text  des  Druckes  entfernt  sich 
mehrere  Male  von  den  Hdss„  doch  nicht  in  dem  Maafsc,  um 
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die  Annahme  einer  Benutzung  derselben,  namentlich  der  Cra- 
cauer,  zu  hindern,  als  mit  welcher  Lasko  zuweilen  gegen 
die  Breslauer  stimmt. 

Der  Anhang  V  giebt  zu  näherm  Belag  die  Vergleichung  der 
wichtigeren  Stellen  nach  den  beiden  Hdss.  und  dem  Drucke. 

B.  Aus  Lasko  hat  Goldast  ohne  Zweifel  den  Text 
seiner  Ausgabe  Nr.  18  entnommen.  Er  betitelt  freilich  sei- 
nen Abdruck:  Jus  feudale,  sicut  apud  Saxoncs  ad- 

huc  rcperiiur  et  a  Saxonibus  Friderico  I  attribuitur,  de- 
sumtum  ex  Statutis  rcgni  Poloniae  impressis  Cra- 
couiae  anno  1505.  Indessen  ist  von  einem  Druck  mit  die- 
sem Titel  und  dieser  Jahrszahl  sonst  nicht  das  mindeste  be- 
kannt*), und  jene  Angabc  erklärt  sich  wohl,  ohne  dafs  man 
Goldast  einer  Verdrehung  zu  bezüchtigen  braucht,  daraus,  dafs 
K.  Alexander  schon  im  J.  1505  die  durch  Joh.  Lasco  ver- 
anstaltete Sammlung  der  statuta  regni  bestätigte,  deren  Druck 
im  folgenden  Jahre  unter  dem  Titel  Nr.  5  vollendet  wurde. 
Senckenberg  Vorr.  zum  C.  Jur.  feud.  §.  XXVII  meint, 
Goldast  habe  aus  Nie.  Jaskier's  Ausgabe  des  Ssp.  ge- 
schöpft; sie  enthält  jedoch  das  Lehnrecht  nicht,  ß.  oben  S.  44 
Nr.  17.  Und  wenn  Biener,  Commentarii  II.  2.  p.  287.  als 
Goldasts  Quelle  die  Statuta,  decreta  et  constitutione s  Si- 
gismundi  I,  Cracov.  1524  oder  Zamosci  1602  nennt,  so 
fehlt  durchaus  der  nähere  Nachweis. 

Die  Vergleichung  der  Goldastischen  Ausgabe  mit  A.  er- 
giebt  auch  ferner  nichts,  was  der  Entlehnung  widerspräche, 
vielmehr  eine  schlagende  Übereinstimmung;  z.  B.  in  der 
schlechten  Eintheilung  bey  2  §.  2  und  in  den  fehlerhaften, 
von  den  Hdss.  abgehenden  Lesarten.  Die  Abweichungen  be- 
stehen nur  in  einigen  Druckfehlern,  wie  2  §.  3  testimonio 
für  testimonium y  und  falschen  Auflösungen  der  Abbreviatu- 

*)  Lauhn  bey  Zepernick  Samml.  II.  S.  188  Note,  Ludovici  Vorr. 
zum  Lehnrecht  §.  XVI,  Grupen  hey  Spangenberg  S.  19,  auch  wohl  Gärt- 
ner Vorr.  zum  Ssp.  §.  11  unter  6,  fuhren  ihn  nur  nach  Goldast  an.  Gaupp, 
Magdeburger  Recht  S.  190  citirt:  Statuta  Poloniae  per  Joh.  Hallerum 
Cracov.  1506  nach  dem  Prodromus  von  Bandtkie,  der  aber  die  Sta- 
tuta nicht  als  Titel,  sondern  als  Inhalt  des  Lascoschen  Werkes  allegirt. 
Die  ungemeine  Seltenheit  des  letzteren  (s.  Biener  Comm.  II.  1.  p.  279) 
entschuldigt  diese  und  noch  ungenauere  Allegate,  wie  das  den  LApcnius: 
Jo.  LasJci  Statutum  latinum. 
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ren  Lasko's,  s.  den  Anhang  V,  in  einer  schlechten  Theilung 
bey  32  §.  2,  dann  in  der  Weglassung  des  Prologs,  endlich 
darin,  dafs  die  in  den  Hdss.  und  bey  Lasko  in  den  Text  ge- 
rathene  Rubrik  des  C.  10  als  solche  hervorgezogen  und  da- 
durch  zugleich  die  Capitelzahl  auf  44  erhöht  worden  ist. 

C.  Aus  Goldast  sind  dann  die  Abdrücke  bey  B ur ger- 
meis ter  Nr.  20,  Ludovici  Nr.  21,  der  aber  ungemein  in- 
correct  ist*),  und  bey  Senckenberg  Nr.  23,  welcher  zu- 
weilen kleine  Randverbesserungen  Goldast's  (C.  24  §.  19)  ge- 
nutzt hat,  entnommen. 

Ob  es  aufser  der  lateinischen  Übertragung  noch  eine 
böhmische  gebe,  bezweifle  ich.  Gaupp  im  Rhein.  Mu- 
seum III.  48  sagt:  die  von  ihm  in  Prag  eingesehenen  böhmi- 
schen Codices  des  Lehnrechts  enthielten  blofse  Übersetzun- 
gen der  deutschen  Lehnrechtsbücher,  und:  Übersetzungen  des 
Sachsenspiegels  in  das  Böhmische  seien  nicht  selten.  Hor- 
mayr  im  Archiv  für  Geographie  1825  S.  11  führt  als  in  ei- 
nem Codex  der  Rathhausbibliothek  zu  Gewitsch  in  Mähren 
enthalten  an:  Böhmisch  Lehnrecht.  Indessen  sind  meine  Be- 
mühungen, böhmische  Übersetzungen  des  sächsischen  Land- 
und  Lelmrechts  zu  ermitteln,  vergeblich  gewesen.  Die  von 
dem  berühmten  Kenner  der  böhmischen  Litteratur,  Dr.  Hanka 
zu  Prag,  gefälligst  mir  mitgetheilten  Notizen  über  böhmische 
Formen  Deutscher  Rechtsbücher  ergeben  nur  Übertragungen 
des  Schwabensfnegels,  des  vermehrten  Sachsenspiegels,  und 
des  Magdeburgischen  Rechts. 

Den  blolsen  Übersetzungen  unsers  Rechtsbuches  sind  in 
der  Entwicklung  seiner  Schicksale  schliefslich  die  den  Stoff 
selbst  ergreifenden 

Bearbeitungen 

anzureihen.  Es  treten  nun  als  Arbeiten,  denen  das  Sächsi- 
sche Lehnrecht  wesentlich  und  unmittelbar  zum  Grunde  liegt, 
aufser  dem  Richtsteig  Lehnrechts,  welchen  das  zweite 
Hauptstück  dieses  Bandes  liefert,  und  einem  Aufsalze  T  an 
bewysmge  umme  len,  welchen  der  Anhang  VHI  mittheilt, 
noch  das  Lehnrecht  des  Schwabeuspiegels,  und  der 


*)  Aufser  vielfachen  Auslassungen  finden  sich  auch  Entstellungen,  viie 
31  §.  7  omne  feudum  abstftie  querela  st.  he  rede. 


GESCHICHTE.  §.  10.  SCHWAEB.  LEHNRECHT.  91 


Beginn  eines  vermehrten  Lehnrechts  hervor.  Von  diesen 
beiden  bleibt  hier  zu  handeln  übrig. 

§.  10.  Das  Lehnrecht  des  Schwabenspiegels. 

Dafs  der  Schwabenspiegel  aus  einer  Umarbeitung  des 
Sachsenspiegels  erwachsen  scy,  ist  die  herrschende  Meinung, 
wie  mannigfach  sie  auch  sich  ausgebildet  zeigt,  seit  Meichfs- 
ner  in  der  Vorr.  zum  Schwabenspiegel  1561  äufserte,  „er 
sey  in  Vielem  dem  Ssp.  gemäfs  verfafst",  und  seit  der  Vater 
der  deutschen  Rechtshistorie  Hcrnnann  Conring  allgemein- 
hin  aussprach:  videtur  autem  (autor  spec.  Suev.)  omnino 
im ilalus  Spekulum  Saxonicum.  Freilich  hielt  dagegen  der 
Kaiserl.  Bibliothekar  Petrus  Lambecius  (Bibl.  Vlndob.  L.  II. 
p.  S'25J  und  nach  ihm  Joh.  Schilter  den  Schwabenspiegel 
für  das  Vorbild.  Letzterer  hat  für  das  Lehnrecht  nament- 
lich seine  Hypothese  zunächst  in  der  praefatio  zum  Codex 
jur.  Alem.  §.  XVII  angedeutet,  dann  aber  durch  den  gan- 
zen Commentar  sich  bemüht  nachzuweisen,  dafs  das  Sach- 
senrecht den  schwäbischen  Text  corrumpirt  wiedergebe  *). 
Doch  gewann  seine  Meinung  keinen  Beifall.  Der  Herausge- 
ber des  schwäb.  Lehnrechts  in  Senckenberg ,  Corp.  Juris, 
v.  d.  Lahr,  tritt  ihm  nicht  nur  im  Allgemeinen  (Vorr.  zum 
T.  II.  §.  14  — 16)  entgegen,  sondern  sucht  auch  in  den  No- 
ten eine  Reihe  einzelner  Beläge  für  das  umgekehrte  Verhält- 
nifs  der  beiden  Rechtsbücher**),  und  überhaupt  für  gröfsere 
Deutlichkeit,  Kürze,  Richtigkeit  des  sächsischen  Rechtes  bei- 
zubringen ***).  Von  Andern,  welche  den  Schwabenspiegel  für 

")  Vgl.  in  der  Folioausgabe  1728  die  Stellen  p.  140b,  152b,  160b,  171b, 
172b,  175  a,  176  a,  182  b,  189  b,  196  b,  212  a,  238  b,  262  a,  277  b,  282  a,  283  a, 
,  284a,  285a,  288a,  302a,  30Sb.   Der  schlechte  Zobelsche  Text  des  Sachs. 
Lehnrechts  hat  auch-hier  häufig  Schiltern  i\\  dem  falschen  Urtheil  verleitet. 

")  z.  B.  p.  4  Note  X,  p.  10  N.  O,  p.  74  N.  F,  p.  88,  105  N.  i,  p.  107 
N.  E  und  H,  p.  176  N.  b,  p.  181  N.  R. 

***)  P.  5  Note  f  P.  64  Note  V  P.  133  Note  m 

-20    -     F  -   66    -     1  -   150    -     C,  D 

-  30    -     h  -   69    -     L  -   179    -  A 

-  34    -     T  -   70    -     P  -   183    -  X 

-  35    -     b  -   75    -     J  -   184    -  f 

-  40    -     Q  -   81    -     A  -   187    -  C 

-  50    -     L  -  103    -  H 
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«las  Nachbild  erklären,  nenne  ich  noch:  Hoffmann,  de  orl- 
g'nie  legum  Germ.  Lips.  1715,  der  p.  135  eine  Vergleichung 
einzelner  Stellen  gieht;  Gärtner  in  der  Vorr.  zum  Sachsen- 
spiegel §.  7,  der  die.se  Ansicht  gegen  Lamhecius  verficht;  Bie- 
7ier  Comm.  de  orrg.  Sc  progr.  leg.  Germ.)  der  P.  II  Vol.  1 
p.  290,  295  sie  für  das  Landrecht,  Vol.  II  p.  292,  294  für 
das  Lehnrecht  näher  begründet;  Eichhorn,  D.  Staats-  und 
RG.  §.  282,  4te  Ausg.  S.  319,  320,  der  sie  ausführlicher  ent- 
wickelt, endlich  Finsler,  Eranien  I.  S.  6  und  Wackerna- 
gel, Schwabenspiegel  S.  VII \  welche  nach  ihren  speciellen 
Untersuchungen  über  den  schwäbischen  Text  als  besonders 
s  timrab  er  echtigt  er  s  cheinen. 

Inzwischen  ist  auch  dieses  Ergebnifs  vielseitiger  For- 
schungen in  den  neuesten  Zeiten  nicht  ganz  ohne  Anfechtung  ge- 
blieben. Zöpfl  gieht  im  Texte  der  D.  Staats-  und  RG.  §.78 
S.  71  freilich  die  gewöhnliche  Ansicht;  in  der  Note  17  jedoch 
S.  77,  78  neigt  er  sich  einer  Modification  hin,  wonach  Eike 
aus  verschiedenen  kleinen  Rechtssammlungen,  die  sämmtlich 
oder  gröfstentheils  schwäbisches  Recht  enthielten,  ein  Gan- 
zes unter  Hinzufügung  einiges  Eigenthümlichen  machte,  und 
wonach  wiederum  dieses  Eikesche  Werk  dem  Schwabenspie- 
gel, wie  er  vorliegt,  als  theilweises  Muster  vorschwebte. 
Reyscher,  Vorr.  zu  Lafsberg's  Ausgabe  des  Schwabenspie^ 
gels,  führt  zunächst  S.  XXIII  —  XXV  gegen  Eichhorn  aus,  dafs 
die  Abweichungen  des  Schwabenspiegels  nicht  glossirende 
Zusätze,  sondern  eigentümliche  Bestimmungen  enthalten,  dann 
aber  stellt  er  S.  XXV,  XXVI  Gründe  gegen  jene  herrschende 
Meinung  selbst  auf;  andrerseits  scheint  ihm  aber  auch  die 
Ansicht  Schilters  von  einem  höhern  Alter  des  Schwabenspie- 
gels bedenklich.  Mir  nun  hätte  immer  obgelegen,  hier  die 
Stellung  der  beiden  Rechtsbücher  mit  besondrer  Rücksicht 
auf  das  Lehnrecht  zu  bezeichnen;  die  neu  erhobnen  Zweifel, 
so  wie  dafs  Wackernagels  weitere  Ausführungen  noch  fehlen, 
mögen  ein  etwas  genaueres  Eingelm  in  die  Frage  rechtferti- 
gen. Dabey  habe  ich  mich  an  die  älteren  Gestalten  des 
Schwabenspiegels  zu  hallen,  und  darf  die  spätem  Überar- 
beitungen bey  Seite  lassen. 

Der  Nachweis,  dafs  der  Sachsenspiegel  dem  süddeut- 
schen Rechlsbuche  vorgelegen  —  ohnehin  nur  auf  küustli- 
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ehern  Wege  7ti  führen  —  wird  für  das  Lehn recht  noch 
durch  zwey  Umstände  erschwert.  Einerseits  fehlen  hier  fast 
ganz  jene  speci eilen  Beziehungen  des  Landrechts  auf  Sach- 
sen, deren  Wiederkehren  im  Schwabenspiegel  auch  Rey- 
scher  zu  der  Annahme  nölhigen,  dafs  einige  Artikel  des 
Schwabensp.  aus  dem  Sachsensp.  geflossen  seien  *).  Andrer- 
seits fand  das  schwäbische  Lehnrecht  nicht  Gelegenheit 
zu  jener  Benutzung  des  römischen  und  canonischen  Rechts, 
welche  beim  Landrecht  des  Schwbsp.  so  deutlich  den  Cha- 
racter  einer  spätem  compilatorischen  Arbeit  bezeichnet.  So 
ruht  der  Beweis  hier  vornemlich  auf  feineren,  nicht  dem  er- 
sten Blick  auffallenden,  doch  durch  die  ganze  Behandlung 
sich  ziehenden  Momenten.  Ich  finde  deren  zweie  von  allge- 
meinerer Art.  Das  erste  mehr  formelle  liegt  in  der  pa- 
raphrasirenden,  das  zweite  sachliche  in  der  dem  "V asallen 
günstigeren  Richtung  des  Schwäbischen  Lehnrechts. 

In  jener  ersten  Beziehung  bin  ich  jedoch  weit  davon  ent- 
fernt, aus  jedem  Mehr  des  Schwbsp.  ein  Argument  zu  ziehn; 
es  gilt  hier  nur  solche  Fälle,  —  und  sie\kehren  fast  in  je- 
dem Artikel  wieder,  —  wo  die  Stellung  beider  Texte  zu  ein- 
ander nur  die  Wahl  läfst  anzunehmen,  entweder  dafs  der 
Schwabe  das  sächsische  Vorbild  ausschmückte,  dehnte,  wei- 
ter entwickelte,  oder  dafs  umgekehrt  der  Sachse  fortwährend 
und  sorgfältig  auf  ein  Aussondern,  Kürzen,  Zusammendrän- 
gen der  schwäbischen  Arbeit  ausgieng.  Widerspricht  nun  ein 
Verfahren  der  letzteren  Art  gar  sehr  der  um  ein  Mehren  und 
Ausbilden  des  Rechtsstoffes  eifrigst  bemühten  litterarischen 
Thätigkeit  des  13ten  Jahrhunderts,  so  mufs  schon  hienach 
die  Entscheidung  für  die  erste  Annahme  ausfallen.  Insbeson- 
dere ist  aber  die  individuelle  Natur  der  einzelnen  Fälle  geeig- 
net, uns  darin  zu  bestärken.    Ich  wähle  deren  zum  Bei- 


*)  Die  einzige  oben  S.  48  hervorgehobene  Stelle  dieser  Art  im  Lehn- 
recht 4  §.  1  osterhalf  der  sale  lautet  im  Schwbsp. :  oberhalb  Osterlant* 
Das  Osterland  begreift  das  östliche  bis  an  die  Saale  reichende  Thüringen 
(Eichhorn  RG.  4te  Ausg.,  Anm.  zu  §.  399,  Schilter  Comm.  zu  7  §.  6), 
oberhalb  aber  wird  so  viel  wie  „jenseits"  bedeuten,  der  Schwbsp.  also 
dieselbe,  noch  dem  „Lande  zu  Sachsen"  (S.  Landr.  III.  62  §.  2)  angehii- 
rige  Gegend  wie  der  Ssp.  bezeichnen  wollen.  Es  spricht  dies  mindestens 
nicht  gegen  den  sächsischen  Ursprung  unsers  Buches. 
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spiel  ein  Paar  kürzere,  in  denen  die  glossenartigc  Zutliat  des 
Schwbsp.  von  geringerem  Umfange  ist,  nnd  die  Supposition, 
der  Sachse  habe  nur  weggeschnitten,  um  so  unwahrscheinli- 
cher wird,  je  mehr  sein  Verfahren  in  das  Kleinliche  gienge. 


Sachs.  Lehnr. 

4  §.  3  a.  E.  unde  die  her- 
vart  lent  den  düdischen, 
alse  die  koning  gewiet  is. 


55  §.  1.  Wirt  enen  manne 
gut  gelegen  uppe  sine  trüwe, 
dal  het  weder  uplate  svemic 
it  shi  Jierre  lose  to  bescei- 
dener  tief,  dat  gut  mach  die 
herre  losen  of  he  tvel  unde 
mach  it  loten. 


68  §.  11.  Ne  mach  he  aver 
nicht  lengere  stan,  he  liege. 
Scüldeget  aver  ine  die  herre 
dar  umme,  he  mut  dat  Up- 
pen hilgen  behalden  dat  he 
nicht  lengere  stan  ne  möge. 


Vgl.  auch  noch 
Ssp.  4  §.  1  u.  .Schw.  8» 

-  7  §.  9      -  16a 

-  30  §.  1       -  58 

-  41  74 

-  45  §.  3      -  80 


Schw.  L.  nach  Lafsberg. 

8  b  a.  E.  vnd  du  hervart 
hat  den  tuschen  ende,  so 
der  hünig  gewihet  wirt.  er 
mag  si  fürbas  nüt  be- 
teiligen. 

93».  Wirt  einem  man  gut 
gelihen  ff  sin  trüwe.  daz  ez 
der  herre  loese  vmbe  ein 
gut.  alse  si  danne  ge- 
dingent.  vf einen  beschei- 
den tag.  der  herre  mag  daz 
gut  loesen.  ob  er  wil.  er 
mag  ez  ouch  lazzen  ob  er 
wil.  mit  rechte,  wan  da 
ist  nüt  rechtes  bi. 

127.  Mag  aber  er  nit  len- 
ger sten  von  not.  so  sitze 
er  ane  sin  vrlop.  sprichet 
er  in  darvmb  an.  so  be- 
rede er  ez  zen  heiligen,  daz 
er  nicht  lenger  sten  mvge. 
oder  er  zeige  die  not 
vnd  si  vnbereit. 

Ssp.  46  §.  2  u.  Schw.  83  a 

-  53  -  91 

-  66  §.  5  -  116 

-  71  §.  18  -  141 

-  72  §.  7  -      150  a.  E. 


In  der  zweiten  Beziehung  ist  davon  auszugehn,  dafs 
die  Entwicklung  des  Lehnrechts  durch  alle  Epochen  sei- 
ner Geschichte  auf  eine  Consolidirung  und  Erweiterung  der 
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Rechte  der  Mannen,  auf  eine  Ermäfsigung  der  Ansprüche  des 
Herrn  hinstrebt,  dafs  also  im  Zweifel  unter  unsern  Rechts- 
büchern das  dem  Vasallen  günstigere  für  das  jüngere  zu  hal- 
ten ist.  Wie  oft  nun  das  sächsische  Recht  als  das  strengere, 
das  schwäbische  als  das  laxere  sich  darstelle,  wird  das  Sy- 
stem ergeben.  Hier  genüge  es  darauf  hinzuweisen,  dafs  der 
Schwabenspicgel  unter  den  Lehnsunfähigen  die  Kaufleute  und 
Frauen  wegläfst,  diesen  Unfähigen  auch  ein  Erbrecht  cr- 
theill  (2b);  Jem  Manne,  der  nicht  gehuldet  hat,  doch  im 
Nothfall  zum  Zeugnifs  zuläfst  (7);  die  Einwilligung  des  Va- 
sallen zur  Gedingsertheilung  verlangt  (19);  den  Laienfürsten 
schon  das  Recht  einräumt,  ihren  Richtern  den  Bann  selbst 
zu  leihen  (41k);  auch  den  Dienstmannen  Lehnrecht  gewährt 
(lila);  dem  Manne  den  Weg  zeigt,  das  Lehn  dem  Heimfall 
zu  entziehn  (122);  den  müden  Vasallen  sitzen  statt  liegen 
läfst  (127«);  endlich  die  Beschränkung  des  Hcerschildslosen 
im  Sächs.  L.  69  §.  1,  desgleichen  die  Rücknahme  des  Lelms, 
wenn  der  Herr  es  gebraucht  in  71  §.  6  übergeht.  Sollte  in 
allen  diesen  Fällen  eine  vorgefundene  W'efye  und  Milde  vom 
Bearbeiter  in  die  Enge  und  Strenge  früherer  Epochen  zu- 
rückgeprefst  worden  seyn! 

Zu  diesen  beiden  durchgehenden  Richtungen  kommen 
andre  singulärc,  aber  zum  Theil  sehr  schlagende  Zeichen. 
Wie  bewufst  auch  im  Ganzen  der  Schwabe  in  seinem  Thun 
sich  zeigt,  und  wie  £  iter  Sinn  seinen  Abweichungen  meist 
zuzuschreiben  ist,  so  beruhen  doch  zuweilen  seine  Änderun- 
gen in  Mifsverständnissen ,  oder  führen  sie  zu  Härten,  die 
den  Nachbüdner  nicht  verkennen  lassen. 

1.  Statt  Of  die  herre  in  Sächs.  L.  28  §.  2  hat  Schw. 
L.  54»  sinnlos  oder  der  herre. 

2.  Die  Sätze  in  S.  L.  38  §.3:  Leu  es  gerrere  ne  mach 
nieman  getiieh  sm  ane  die  vorime  Herren  belent  is.  Ge- 
men er  gewer e  si  getiieh  jervelk  uiibesculdcn  man  an 
sime  rechte,  grebt  Schw.  Cod.  Ambras.  29  so  wieder:  Le- 
hens gewer  —  von  dem  herren  belehent  ist  mit 

gemeiner  gewer.  Ein  ieglich  man  der  nicht  bescholden 
ist  si  geziveh  an  sinem  rechte.  Und  Cod.  Lctfsb.  68  macht 
aus  gemener  gewer e  gar  gegen  einer  gewer. 

3.  Für  manlihe  in  S.  L.  55  *  7:  Svrrt  aver  die  herre 


96 


LEHNRECHT.  EINLEITUNG. 


manlike  (al.  manlichen,  maniechen)  lief,  hat  Scliw.  95» 
manlehen  und  noch  deutlicher  95c  sin  manlehen  (Cod. 
Ambras,  sinem  manne  leiten).  Und  während  S.  L.  55  §.  9 
als  Arten  von  Lehen,  die  manlike  d.  i.  mit  manscap  (ho- 
magium)  geliehen  werden,  neben  dem  rechten  Lehn  noch 
Erblehn  u.  s.  w.  aufführt,  rechnet  Schw.  97  freilich  zuerst 
als  verschiedene  Lehnsarten  gleichfalls  auf:  recht  lehen,  cr- 
belehen,  bvrclehen  u.  s.  f.,  setzt  aber  am  Ende,  im  Wider- 
spruch mit  der  eben  gemachten  Eintheilung,  hinzu:  daz  hei- 
zet alles  recht  lehen. 

4.  S.  L.  entwickelt  in  76  §.  3  die  Sätze:  1.  wenn  der  Herr 
dem  Manne  das  Lehnsverhältnifs  aufsagt,  so  verliert  der  Herr 
sein  Recht  und  der  Mann  mag  sicli  an  den  Oberherrn  wen- 
den. 2.  Ist  aber  ein  solcher  nicht  vorhanden,  war  das  Gut  des 
Herrn  eigen,  so  behält  doch  der  Mann  das  Gut,  ungeachtet 
des  Aufsagens  des  Herrn.  In  Schw.  fehlt  der  erste  dieser 
Sätze  mit  vielen  ihm  im  S.  L.  vorangehenden,  so  dafs  zu- 
nächst voransteht:  wenn  ein  Gut  verliehen  worden,  auf  dem 
nicht  Zins  oder  Dienst  ruht,  und  doch  jemand  Dienst  for- 
dert, soll  der  Herr  den  Mann  vertreten.  Demungeachtet  ist 
(Lafsb.  152)  der  zweite  Satz:  Ist  aber  daz  gut  eins  her- 
ren  eigen  aufgenommen,  der  Aun  so  zusammenhangslos  da- 
steht, dafs  schon  Senckenberg,  welcher  nicht  auf  den  Ssp. 
zurückgieng,  p.  175  meint:  Hic  §  ita  comparatus  est,  ut  se- 
cundum  Fulgosiuni  autor  aut  scriba  per  capillos  sit  de 
sensu  interrogandus. 

5.  In  Schw.  153»  =  S.  L.  76  §.  4  wird  nach  den  Wor- 
ten Swer  verteilt  wirt  mit  rchte  im  C.  Lafsb.  so 

sinnlos  abgebrochen,  als  wäre  dem  Schreiber  die  Aufnahme 
des  Satzes  wieder  leid  geworden  und  hätte  er  nur  das  Hin- 
geschriebene auszustreichen  vergessen.  Einige  Codd.  haben 
den  Stümmelsatz  durch  ein  Paar  Worte  dem  Folgenden  an- 
heften wollen,  aber  mit  so  schlechtem  Erfolge,  dafs  nun  die 
seltsame  Regel  herauskommt:  auch  der  Mann,  dem  das  Lehn- 
gut abgesprochen  worden,  müsse  dem  Herrn  noch  die  Treue 
bewahren;  andre  z.  B.  C.  Ambras,  haben  den  Satz  gar  nicht. 

.  Nach  diesen  Thatsachen  würde  ich  die  Priorität  des  säch- 
sischen Lehnrechts  für  festgestellt  halten,  ohne  einmal  in  An- 
schlag zu  bringen,  dafs  all"  Gründe,  die  für  die  Benulzung 
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dos  Ssp.  im  Schwäbischen  Land  recht  sprechen,  bey  der 
innigen  Verbindung  zwischen  Land-  und  Lelmrecht  auch  für 
das  letztere  ihre  Kraft  äufsern. 

So  erscheinen  mir  dann  auch  die  Argumente  Reyschers 
a.  a.  O.  für  die  Originalität  des  Schwabenspiegels  theils  that- 
sächlich  nicht  durchaus  begründet,  theils  nicht  stringent.  Bei- 
des möchte  ich  ohne  weitere  Ausführung  gegen  seinen  ersten 
Grund,  die  Form  des  Schwabenspiegels  sey  weniger  ausge- 
bildet, aussprechen,  wie  gegen  den  zweiten,  nur  der  Schw.  be- 
nutze noch  unmittelbar  die  Volksrechte  und  die  Landfrieden  *). 
Der  dritte,  dafs  aus  dem  13ten  Jahrh.  keine  Sachsenspiegel  aber 
wohl  Schwabenspiegel  vorlägen,  ist  theils  nicht  ganz  richtig, 
da  es  einen  Codex  Arpianus  des  Ssp.  vom  Jahr  1296  gab 
(Drcyer  Beytr.  zur  Litteratur  S.  140),  und  da  schon  das  Mag- 
deburgs Breslauer  Recht  von  1261  und  dessen  Vermehrung 
vor  1281  Auszüge  aus  dem  Ssp.  enthalten;  theils  aber  und  b&- 
sonders  ist  er  ohne  Belang,  6.  oben  S.  76.  Die  Gründe  so- 
dann, wonach  eine  Verbreitung  des  Schwbsp.  nach  Nord- 
deutschland wahrscheinlicher  sey,  als  die  des  Ssp.  nach  dem 
Süden,  verlaufen  sich  gar  zu  sehr  ins  Bluthmafsliche ;  und 
dafs  endlich  die  bekannte  Erwähnung  des  Schwabenrechts 
im  Ssp.  nichts  verfange,  dürfte  aus  den  Bemerkungen  im  Re* 
gister  des  Ssp.  s.  v.  Schwabe  hervorgehen. 

Unter  der  Voraussetzung  nun,  dafs  der  norddeutsche  Spie- 
gel uns  das  Urbild  zeige,  habe  ich  die  Behandlungsweise  des 
Nachbildners  in  andern  Beziehungen  anzugeben.  Seine  Ord- 
nung schliefst  sich  der  des  S.  Lehnrechts  sehr  genau  an, 
wie  die  Tabelle  des  Anhangs  I  im  Einzelnen  ergiebt;  wohl 
ein  Beweis,  dafs  das  eine  Rechtsbuch  aus  dem  andern  ent- 
nommen worden,  nicht  beide  aus  einem  dritten  geschöpft 
seien.  Nur  Sächs.  L.  13  §.  1,  16,  23  §§.  1  —  3,  24  §.  2  sind 
versetzt,  und  merkwürdiger  Weise  an  früheren  Orten  statt 
dort  ausgelassener  Sätze  eingeschoben;  so  steht  13  §.  1  statt 
6  §§.  1  u.  2;  16  st.  15  §.  1;  23  §§.  1  —  3  st.  20  §.  4;  24 
§.  2  st.  14  §.  3. 

Desto  freier  ist  der  Autor  mit  dem  vorgefundenen  Stoffe 


•)  Eine  »ehr  deutliche  Benutzung  der  treuga  Henrici  regte  (V  nicht 
VII,  Pertx  ßlon.  tP~.  2CC;  tritt  im  San.  II.  A«  6G  ff.  hervor. 
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verfahren.  Er  hat  ihn  durch  und  durch,  und  mit  wenigen 
Ausnahmen  in  bewufster  Weise,  nach  seinen  abweichenden 
Überzeugungen  oder  Erfahrungen,  nach  den  Forderungen  ei- 
ner andern  Zeit  und  Gegend  umgestaltet. 

Zunächst  giefst  er,  auch  wo  er  den  Sinn  im  Ganzen  ste- 
hen läfst,  den  Ausdruck  so  regelmässig  um,  dafs  ganz  wört- 
lich mit  dem  Ssp.  stimmende  längere  Stellen*)  zu  den  Aus- 
nahmen gehören. 

Sodann  weicht  er,  an  den  Ssp.  freilich  anknüpfend,  doch 
auch  im  Sinne  durch  unzählige  kleine  Änderungen,  Zusätze, 
Ausführungen  und  Auslassungen  ab,  ja  gar  oft  ergreift  er  den 
vorgefundenen  Satz  nur  als  Handhabe,  um  sich  auf  eine  ganz 
abwegige  Betrachtung  einzulassen.  Die  Note  **)  verzeichnet 
eine  Reihe  von  Abschnitten,  die  anfangs  in  beiden  Büchern 
ziemlich  gleich  lauten,  aber  im  Fortgange  bald,  nicht  etwa 
zu  eigenthümlicher  Behandlung  desselben  Gegenstandes,  son- 
dern zu  verschiedenen  Materien  gelangen. 

Eben  so  wenig  nimmt  er  Anstand,  da«  grade  Gegentheil 
der  sächsischen  Lehre  auszusprechen.  Vgl.  aufscr  den  S.  95 
angeführten  Milderungen  etwa  noch  S.  L.  58  §.  1  mit  Schw. 
104»;  67  §.  6  mit  119»  a.  E. ;  dagegen  kommt  das  Einschie- 
ben eines  nicht  in  102  (vgl.  S.  L.  57  §.  2)  nur  auf  Rechnung 
einiger  Handschriften. 

Die  Freiheit  des  Verfahrens  zeigt  sich  ferner  in  einer 
Anzahl  gröfserer  von  dem  Vorbilde  unabhängiger,  mehr  oder 
minder  eigenthümlicher  Einschaltungen,  tmter  denen  etwa  her- 
vorzuheben sind:  Lajsb.  18,  21,  25,  27,  41,  69,  95«,  98,  99, 
105,  119b,  122,  125,  126«,  151b,  157,  158.  Charaeterwtisch 
ist  dabey  das  Bemühen,  die  Verbindung  des  Lehnrechis  mit 
dem  Landrecht  mehr  ins  Licht  zu  stellen.    Nicht  nur  sind 


')  Wie 

S.  L.  7  §.  4  =  Schw.  13  S.  L.  f>4  §§.  1,  2  =  Schw.  92 

-  22  §§.  1-5  =  -  42b,  c  -  64  §.  2  =  -  Ulli 

-  30  §.  1  =  -  5S  -  65  §.  16  =  -  1156 

-  33  §.  1  =  -  62  a  -  69  §§.  9-11  =  -  130,  131 

-  39  §.  3  =  -  71  -  71  §.  16  =  -  140,  141 

-  45  §.  2  =  -  79 

»*)  Lafsb.  17,  33,  37,  38,  39,  41,  42 d,  44,  48a,  c,  49  a,  52,  57.  64  a,  65, 
67b,  70,  75,  76,  78b,  80,  84,  85a,  b,  86,  104,  110,  112b,  115a,  120,  131, 
132b,  134b,  138a,  140,  152a,  155a,  b,  156a. 


GESCHICHTE.  §.  10.  SCHWAEB.  LEIINRECHT.  99 


Vorweisungen  auf  das  lant  recht  buch  sehr  häufig,  sondern 
es  wird  auch  die  subsidiäre  Gewalt  des  Landrichters  in  Lehns- 
sachen öfter  und  bestimmter  hervorgehoben. 

Endlich  werden  manche  Sätze  des  Sächs.  L. ,  wie  der 
Anhang  I  genauer  ersehen  läfst,  ganz  vermifst.  An  diese 
Lücken  in  Schw.  knüpfen  sich  noch  einige  anziehende  That- 
sachen  und  Fragen.  Zuvörderst  zeigt  sich  eine  gewisse  Be- 
ziehung zwischen  diesem  Weniger  und  jenem  Mehr.  Lücke 
und  Einschaltung  treffen  an  denselben  Stellen  zusammen;  und 
diese  Erscheinung  kehrt  zu  oft  wieder  *),  um  als  zufällig  gelten 
zu  können.  Erinnern  wir  uns  nun  noch  der  beiden  Umstände, 
dafs  Paragraphen  des  Sächs.  L.  nach  vornehm  versetzt  wor- 
den sind,  um  dort  gelassene  Lücken  zu  füllen,  und  dafs  Schw. 
gar  häufig  nur  ein  Paar  Anfangsworte  aüs  dem  Sachsenrecht 
nimmt,  um  dann  zu  Eigenthümlichen  abzuweichen,  so  wird 
es  auch  in  den  Fällen  der  Note  wahrscheinlich,  dafs  Schw. 
eine  Substitution,  einen  Ersatz  für  Weggelassenes  beab- 
sichtigt habe.  Hier  hätten  wir  also  spcciellen  Anlafs,  das 
Weniger  im  Schwäb.  L.  aus  einem  absichtlichen  Aussondern 
zu  erklären ;  in  andern  Fällen  liegen  andre  Gründe  für  solche 
Annahme  nahe  **),  und  überhaupt  hat  es  kein  Bedenken,  dem, 
der  so  ungebunden  seinen  Stoff  handhabt,  auch  ein  Weg- 
schneiden zuzutrauen.  Allein  die  oben  erörterte  Thatsache, 
dafs  das  Sächs.  L.  Zuwüchse  gewonnen  hat,  nöthigt  uns  doch 
zu  der  Untersuchung,  ob  nicht  einige  Lücken  im  Schw.  L. 


*)  Vgl. 

S.  L.  5  §.  1  u.  Schw.  10a  S.  L.  33  §.  3  u.  Selm.  62b 


-     9  §.  2 

17,  IS 

-     50  §.  2 

88  c 

-   10  §.  5 

21 

-     66  §.  3  u.  4  - 

115d 

-   13  §.  2 

27 

-     C7  §.  2 

117 

-   14  §.  4 

31 

-     68  §.  6 

125 

-   21  §.  1 

41 

-     72  §§.  9,  10  - 

151b 

**)  Es  wird  zuweilen  durch  das  Fehlen  der  Sinn  gestört,  s.  oben  S.  96 
und  vgl.  8  §.  2  mit  16c;  11  §.  1  mit  22.  Zuweilen  ist  ein  Motiv  für  Aus- 
lassungen iu  einer  Milderung  des  strengeren  Sachsenrechts,  wie  bey  69  §.  1, 
71  §.  6,  oder  darin  zu  finden,  dafs  ein  altcrthünilicher  Ausdruck  wie  scacht~ 
rotve  4  §.  1,  oder  vare  34  dem  Bearbeiter  unverständlich  war.  Endlich 
wird  bestimmt  für  absichtliches  Weglassen  vermuthet  werden  können,  wenn 
die  im  Schw.  L.  fehlende  Stelle  doch  im  Auetor  fetus  steht,  wie  es  der 
Fall  ist  bey  7  §.  3,  10  §.  2,  11  §.  2,  39  §.  1  of  die  herre,  47  §.  1,  65 
§.  22  a.  E.,  69  §.  1,  69  §.  4  denne  durch  togen,  71  §.  6. 

7* 
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aus  der  Benutzung  der  alteren  Recensionen  des  Sachs.  L.  zu 
erklären  sind,  und  ob  nicht  sogar  aus  diesen  Lücken  noch 
auf  andre  Interpolationen  im  Sachsenrecht,  als  die  aus  dessen 
Handschriften  schon  erkennbaren,  geschlossen  werden  mag. 

Suchen  wir  nun  jene  fünfzehn  S.  58  verzeichneten 
Hauptstellen,  welche  der  ältesten  Gestalt  des  Sächs.  L.  fremd 
sind,,  im  Schwäbischen  auf,  so  finden  sich  deren  sieben: 
13  §.  1  Svar,  25  §.  4  is  ne,  26  §.  9,  43  §.  2,  50  §.  4,  71 
§.  16,  76  §.  6  bestimmt  vor*  Die  andern  achte  fehlen;  allein 
bey  dreien  bleibt  doch  unsicher,  ob  sie  nicht  dem  Schw.  L. 
Torlagen,  bey  13  §.  2  und  33  §.  3  neralich,  weil  hier  Sub- 
stitutionen vorkommen,  bey  75  §.  2,  weil  auch  vieles  Voran- 
gehende und  Folgende  fehlt.  Andre  dreie  2  §.  3,  31  §.  2^ 
55  §.  3  sind  auch  der  Cl.  II  Ordn.  1  im  Sächs.  L.  unbe- 
kannt, s.  S.  62;  und  nur  die  beiden  noch  übrigen  Lücken  für 
7  §.  2  und  26  §.  10  theilt  das  Schwäb.  Lehnrecht  sicher  mit 
der  ersten  Classe  des  Sächsischen  allein.  Wir  entnehmen  hier- 
aus einerseits:  dafs  zur  Zeit  der  ältesten  Ildss.  des  Schwäb.  L., 
also  um  das  Jahr  1287,  schon  das  S.  L.  einen  Zuwachs  er- 
halten hatte,  andrerseits,  dafs  dem  Schw.  L.  ein  Text  vor  Au- 
gen lag,  der  hinsichtlich  der  Ausbildung  zwischen  der  ersten 
und  zweiten  Classe  stellt.  Die  Verdeichuns;  der  Lesarten 
führt  über  diese  Frage  nicht  weiter;  die  Umgestaltung  ist 
auch  im  Kleinen  so  durchgehend,  dafs  nur  etwa  die  oben 
S.  98  N.  *  genannten  Stellen  eine  eigentliche  Collation  zulas- 
sen; und  auch  hier  ergiebt  sich  kein  entschiedenes  Resultat  *). 
Nacli  dieser  Stellung  des  benutzten  Sächsischen  Textes  und 
nach  dem  allgemeinen  Character  der  Bearbeitung  darf  man 
nun  gewifs  nicht  in  jedem  Falle,  wo  eine  Lücke  des  Schw. 
sonst  noch  mit  einem  Mangel  im  A.  Vetus  zusammentrillt, 
ohne  weiteres  eiu  Fehlen  im  Vorbilde  annehmen,  und  dem- 

*)  Art.  o  Note  6  stimmt  Schw.  mit  Qpdi.ihp;. 

-  7    -    15  -       -  QtOhlcnl.Go*7.m. 

-  22  -  16  -  -  -  Qv. 

-  45  -  2  -  -  VsComa. 

-  45  -  4  -  -  Org. 

-  55  -  27  -  -  -  QeVr. 

-  65  -  10  -  -  -  H. 

-  69  .  Cl  -  -  -  Vd. 

-  72  *  39  -  -  VqGr.. 
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nach  dies  Vorbild  hoch  über  die  uns  bekannten  ältesten  Hdss. 
des  Stichs.  L.  hinaussetzen  wollen.  Uro  60  weniger,  da  die 
Lücken  des  A.  V.  (s.  die  Synopsis)  regelmäfsig  viel  weiter  ge-t 
lien  als  im  Schwabenspiegel.  Nur  bey  25  §,  5,  6.8  §.  6,  76 
§.  8  und  dein  kleinen  Satze  in  65  §,  16:  dat  is  to  middage 
stimmen  die  beiderseitigen  Lücken  in  ihrem  Umfange  genauer, 
und  diese  unterliegen  allerdings,  obwohl  die  Classe  Q  sie 
kennt,  dem  Verdachte  der  Interpolation.  Denn  bey  65  §.  16 
kommt  zu  jenem  Fehlen  \m  A,  V.  und  Schw.  L,  der  Clia- 
i acter  eines  Glosscms  hinzu,  bey  25  §.  5  und  68  §.  6,  dafs 
sie  wenigstens  ohne  Störung  des  Zusammenhanges  fehlen 
können,  bey  76  §.  8  endlich  ist  die  Unsicherheit  der  Stel- 
lung zu  beachten.  In  geringerem  Maafsc  sind  14  §.  3,  18, 
der  Satz  in  39  §.  2  An  tvillcn,  56  §.  3,  6Q  §..  2  Svie  Uns 
gut  und  07  §.  10  a.  E.  verdächtig,  indem  bey  ihnen  zwar 
das  Fehlen  in  Schw,  und  ein  gewisser  glossenhafter  Ton  zu- 
sammentrifft, aber  ein  prüfender  Vergleich  mit  dem  A.  V.,  der 
hier  umfassendere  Lücken  hat,  nicht  angestellt  werden  kann. 

Das  Ergepnifs.  der  Untersuchung  ist  folgendes.  Der  Au- 
tor des  Schwab.  Lehnrechts  hat  das  Sächsische  vor  Augen, 
in  einer  Gestalt,  die  schon  Zuthaten  enthielt,  jedoen  in  den 
uns  erhaltenen  Formen  nicht  speciell  nachzuweisen  ist;  er, 
hindet  sich  meist  an  die  Ordnung;  dem  Stoffe  läfst  er  mit 
Hülfe  eigenthümlicher,  doch  nicht  aus  fremden  Quellen  ent- 
nommener Ingredienzien,  eine  durchgreifende  Umarbeitung  an* 
gedeihen. 

§.  11.    Das  Lehnrecht  in  DistinQtioneu, 

Eine  Arbeit,  wie  wir  sie  für  das  Landrecht  in  dem  so- 
genannten vermehrten  Sachsenspiegel,  oder  „  Rechtsbuch  nach 
Distinctionen",  durchgeführt  besitzen,  ist  für  das  Lehnrecht 
wenigstens  versucht  worden.  In  der  Königsberger  Hdschr. 
(43)  und  der  aus  dieser  abgeschriebenen  Dresdener  ('20)  des 
VM.  Ssp.  folgt  nach  der  dist.  1  des  letzten  Art.  (53)  des 
fünften  Buches,  welche  dem  Ende  des  S.  Landr.  III.  91  ent- 
spricht, noch  in  der  dist.  Ida  die  Schlufsrede  des  3.  Lehnr. 
78  §.  3,  hier,  so  endigend:  wenne,  da  von  sichir  offlinbar 
vyrt  ouch  yr  vnrecht  gar.  Gejobit  sistu  liebir  Jierre 
dorch  recht  vns  von  unrechte  kere.    Dann  ist  aber  den 
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lÜnf  Büchern  noch  ein  sechstes,  ganz  dem  Lehnrecht  ge- 
widmetes zugefügt,  mit  dem  Eingange:  Hie  begynnet  sich 
eyn  buch  des  leenrechtis  MaydeborgiscJt  recht  inhal- 
dendey  das  edle  rilter  vnde  knechte  <vnde  alle  die  mit 
leenguter n  belenyt  vnde  beerbet  seyn,  gebrucJten  mögen 
dorchleufftiglichen  in  allen  Sachen.  Die  Artikel  zerfallen 
in  Distinctionen,  deren  Rubriken  in  Regiom.  ein  voranstellen- 
des Register,  aber  nur  bis  Art.  41  angiebt.  In  Dresd.  fehlt 
das  Register.  Aufs  erdein  steht  vor  jedem  Artikel  noch  ein 
Registrum  der  darin  enthaltenen  Distinctionen.  Nach  solchem 
Registrum  helfet  es  dann:  dis  ist  der  ..  arti.  distinetio  1. 

Der  erste  Artikel  enthalt  in  16  Distinctionen  den  Art.  1 
des  Lehnrechts,  einen  Theil  der  Glosse  zu  Landr.  III.  26, 
Stellen  aus  der  Glosse,  und  zwar  auch  der  neuern,  zu  Lehnr. 
A.  1  u.  2,  und  in  D.  16  einen  eigenthümlichen  Zusatz  über 
die  geistlichen  Ritterorden.  Art.  2  giebt  die  Vorrede  von  der 
Herren  Geburt;  Art.  3  das  Magdeburger  Dienstrecht;  Art.  4 
das  Lehnr.  4  §.  2,  Stücke  aus  der  Gl.  dazu,  die  Gl.  zu 
Landr.  III.  54  und  diesen  Art.  selbst.  Der  Art.  5  enthält  in 
D.  1  den  Art.  3  des  Lehnr.,  in  D.  2  u.  3  einen  eigenthüm- 
lichen Huldigungseid  an  einen  König  und  dessen  Gegengelöb- 
nifs,  in  D.  4  bis  9,  Lehnr.  4  §§.  4,  1,  3,  5,  6.  Art.  6  ist  = 
Lehnr.  2;  Art.  7  —  Lehnr.  5,  und  hienach  tritt  eine  völlige 
Übereinstimmung  mit  dem  Lehnrccht  ein,  so  dafs  nur  tliu 
Zahl  der  Artt.  die  gewöhnliche  des  Lehnrechts  um  zwey, 
und  von  A.  44  an,  weil  Nr.  43  übersprungen  wird,  um  drey 
übersteigt.  Da  in  Regiom.  2  Bl.  am  Ende  fehlen,  so  bricht 
der  Text  schon  *ril  A.  79  D.  5  =  S.  Lehnr.  76  §.  2  ab. 
In  Dresd.  ist  Nr.  43  mitgezählt,  hier  ist  demnach  79  = 
Lehnr.  77,  sodann  ist  80  =  79,  81  =  80,  82  =  78. 

So  scheint  denn  dieser  Bearbeiter  des  Lelmrechts  den 
Plan  einer  Nachbildung  des  vermehrten  Ssp.  gefafst,  ihn  aber 
gar  bald,  bis  auf  die  äufserliche  Zertheilung  in  Distinctionen, 
wieder  aufgegeben  zu  haben. 

Eine  Spur  der  Arbeit  bietet,  aufser  jenen  beiden  Hdss., 
Hanow's  Notiz  in  der  Vorrede  zum  Jus  Culmense  ex  ult. 
revisionc  1767  §.  49  Note  b  vgl.  §.  42  dar.  Danach  soll  sich 
nemlich  der  Bürgermeister  Georg  Schröder  zu  Danzig  in 
einem  handschriftlichen  Werke  de  iure  Culmensi  auf  einen 
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Codex  bezogen  haben,  der  den  Titel  Dislinctiones  Cul- 
menses  führte,  und  im  6ten  Buche  vom  Lehnrecht  handelte, 
insbesondre  von  der  Wahl  des  Königs,  wer  Lehnrechts 
darbe  u.  ß.  f. 

Die  wenigen  diesem  Rechtsbuche  eigenthümlichen  Stücke, 
welche  auch  auf  eine  Abfassung  in  Preuisen  deuten,  giebt 
der  Auhang  IX. 

§.  12.    Verwandte  Quellen. 

Unter  dieser  Rubrik  fasse  ich  eine  Reihe  andrer  Rechts- 
denkniäler  zusammen,  welche  das  D.  Lehnrecht  des  Mittel- 
alters berühren,  aber  doch  unser  Rechtsbuch  entweder  gar 
nicht  oder  doch  nicht  in  umfassender  und  unmittelbarer  Weise 
zur  Grundlage  und  zum  Vorbilde  nehmen. 

A.  Der  vermehrte  Sachsenspiegel  oder  das  Buch 
der  sächsischen  Distinctionen 
nimmt  zunächst  die  im  Sächs.  Landrecht  befindlichen,  das 
Lehnswesen  angehenden  Artikel  fast  unverändert  auf.  Nur 
die  Definition  des  Lehngutes  Buch  I  C.  7  D.  5,  und  der  Satz 
über  die  Competenz  des  Lehnrichters  I.  25  D.  3  sind  dem 
S.  Landrecht  fremd;  I.  25  D.  4  u.  5  giebt  eine  eigentüm- 
liche Ausführung  des  Landrechts  I.  13. 

B.  Die  neun  Bücher  der  Distinctionen, 
von  Pölman  als  IX  Bücher  des  Magdeburgischen  oder  Säch- 
sischen Rechtes  Magdeb.  1547,  und  später  oft  mit  dem  vor- 
gehefteten, eigentlich  einem  andern  Werke  Pölmans  zugehö- 
rigen Titel:  Handbuch,  darinnen  zu  finden  u.  s.  w.,  heraus- 
gegeben, benutzen  theils  die  sächsischen  Distinctionen,  theils 
von  neuem  das  S.  Landrecht  und  dessen  Glosse.  Selten  fü- 
gen sie  eignes  hinzu.  Für  das  Lehnrecht  finde  ich  nur 
eine  eigentümliche  Stelle  Buch  IX  C.  19  D.  3,  welche  den 
Satz  des  VM.  Ssp.  über  die  Competenz  des  Lehn-  und  Land- 
richters noch  weiter  entwickelt.  Die  nachstehende  Tabelle 
giebt  die.  genauere  Übersicht  des  lehnrechtlichen  Inhalts  der 
Rechtsbüchcr  A  und  B  und  seiner  Quellen  im  S.  Landrecht. 
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S,  Landr.  Venn.  Ssp.  nach  Ortloff.  IX  Bücher, 

I,  13.  I.  20  D.  12,  IX.  19  D.  4. 

I.  25.  I.  7  D.  7.  LX.  19  D.  1. 

II.  21  §§.  1,  2.  I.  26  D.  2.  IX.  21  D.  4, 

Glosse  dazu    IX.  21  D.  4. 

H.  21  §.  4t  I.  25  D.  6.  IX.  21  D.  5. 

H.  21  §.  5.  I.  26  D.  1.   

II.  42,  43  §.  1 ;  44  §.  3.  I.  33  D.  1—3.  IX.  22  D.  3,  5. 

Gl.  zu  II.  43  §.  1.      .   D£.  22  D.  5. 

II.  58  §.  1  mit  Gl   IX.  21  D.  6,  7. 

II.  58  §.  2  bis  60  §.  1.  VI.  12,  13,  VII.  8  D.  4, 5, 7, 8, 9. 

II.  59  §§.  1,  2  mit  Gl.  .  .   IX.  21  D.  8. 

III.  58  Gl.    VII.  8  D.  5. 

III.  60  Gl,    VII.  8  D.  8,  9, 

I.  7  D.  5.  LX.  19  D.  2. 

I.  25  D.  3.  IX.  19  D.  3, 

I.  25  D.  4,  5,  IX.  19  D.  5,  6, 


C.  Sogenannter  holländischer  Sachsenspiegel  (und 
Flandrisches  Lehnrecht), 
Er  schöpft  aus  dem  Sächs,  Landrecht,  dessen  Glosse, 
dem  Sachs.  Lehnrecht,  aus  dem  Mosaischen  Recht,  und  fügt 
einige  niederländische  Sätze  hinzu.  Nach  einer  der  alten  Hol- 
ländischen Ausgaben,  der  Gouda'schen  v.  1479,  ist  er  durch 
Grnpen,  Frankfurt  und  Leipzig  1763  in  4.  herausgegeben.  Das 
lehnrechtliche  Material  findet  sich  besonders  vom  Cap.  66  an. 
Die  Rüeksicht  auf  einheimische  Gewohnheiten  tritt  z,  R.  in 
Cap.  93  hervor:  in  dem  sticht  van  Utrecht  moeter  (mufs 
ihrer  d.  i.  der  Vasallen  zum  Zeugnifs)  nieer  ivesen,  Citate 
wie  folgende  c,  82;  ut  in  speculo  capitulo  centesimo  2do 
LXXXF  (285)  und  c.  100»  a.  E.  bey  vluchtsal:  speculo 
saxones  cap.  ij  c  Jj  (251)  weisen  darauf  hin,  dafs  ein  Sach- 
senspiegel, bey  dem  ohne  Rüchereintheilung  die  Capitel  durch 
Land-  und  Lehnrecht  giengen,  zum  Grunde  lag,  wie  solche 
ja  allerdings  in  den  Niederlanden  vorkommen,  s.  oben  §.  1 
Nr.  29  und  78, 

Flandern  hat  noch  ein  besondres  Rechtsbuch  über  das 
Lehnrecht,  angeblich  aus  dem  liten  Jahrb.  aufzuweisen.  Naeh 
dem  mir  von  Herrn  Zacher  im  Haag  mitgetheillen  Eingänge 
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und  den  Rubriken  steht  es  mit  den  Deutschen  Rechtshii ehern 
nicht  in  Verbindung.  Daher  genügen  hier  einige  Notizen  zur 
Vervollständigung  der  Angabe  Warnkönigs  (Wichtigkeit  der 
Kunde  des  belgischen  Rechts,  Freiburg  1837  S.  88),  nach 
welcher  aufser  mehreren  Hdss.  in  belgischen  Bibliotheken 
auch  ein  alter  Druck  Antwerpen  1528  existirt,  von  dem  ein 
Exemplar  mit  der  van  Hulthemschen  Büchersammlung  im 
J.  1836  an  die  Belgische  Regierung  gekommen  ist. 

Bondam  beabsichtigte  mit  seiner  Ausgabe  des  kleinen 
Kaiserrechts,  die  bekanntlich  ins  Stocken  gerieth,  auch  die 
Tan  het  oude  Vlaamsche  leenregt  zu  verbinden.  Der  unter 
seinem  Nachlafs  auf  der  K.  Haager  Bibl.  befindliche  Abdruck, 
unter  d.  T. :  Jus  feudale  Flandricum  vetus  ex  Cod.  JIsc. 
membr.  Bibliothecae  Franequeranac  nunc  primum  edi- 
tuniy  reicht  auf  96  Quartseiten  bis  in  das  Cap.  114.  Von 
dem  Eingange  des  Rechtsbuches  theile  ich  den  Anfang  mit. 
Er  bekundet,  wie  hoch  der  Verfasser  seineu  Gegenstand  stellt. 
Omme  dat  leengood  es  thoochsie  ende  tsolempnetstc 
dinc  van  der  tveerelt,  ende  metlen  menighen  de  rechten 
der  of  lettcl  behent  zyn;  So  ivilic  cen  deel  verclaren 
van  den  rechten,  dewelke  ic  niet  nc  vinde  in  ghescrif- 
ten  onder  de  Heden.  Ende  nochtanne  zyn  de  rechten 
jiuttclijk  ende  noodzaJclijk  te  tuetene;  want  ne  wäre  leen- 
goed)  de  teereit  ne  mochte  niet  zyn  gheregiert.  Eidel- 
heid  ne  mochte  niet  ghedueren^  no  regement  in  fanden 
bliuen  etc. 

D.  Das  Waldemar-Erichsche  Lehnrecht, 
d.  i.  eine  Festsetzung  des  Lelmrechts  der  deutschen  Mannen 
in  Esthland  Seitens  des  Königs  von  Dänemark  Waldemar  im 
Auf.  des  13ten  Jahrb.,  bestätigt  durch  K.  Erich  im  J.  1315, 
jn  37  §§.;  s.  v.  Bunge  Beiträge  zur  Kunde  der  Esthländi- 
schen.  etc.  Rechtsquellen,  Dorpat  1831  S,  11  ff.  Gedruckt  in 
Ewers,  Ritter-  und  Landrechte  des  Herzogthums  Esthen, 
Dorpat  1821  S.  46  ff.  Die  Sprache  ist  niedersächsisch,  ein- 
fach und  bündig.  Deutsches  Lehnrecht  liegt  zum  Grunde, 
doch  ist  es  dem  Allodialrecht  durch  Erweiterung  der  Befug- 
nisse des  Lehnsmannes  und  der  Rechte  des  weiblichen  Ge- 
sclüechts  genähert,  auch  deu  lokalen  Verhältnissen  angepafst. 
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E.  Das  mittlere  livländische  Ritterrecht, 
ein  wohl  noch  dem  14ten  Jahrh.  angehöriges  Rechtsbuch,  ge- 
druckt u.  a.  in  (Jclrichs,  Dat  Rigische  Recht,  Bremen  1773 
S.  75  ff.,  schöpft  seinen  lehnreehtlichen  Stoff  aus  dem  Wai- 
demarschen Recht,  aus  dem  S.  Landrecht  und  dem  S.  Lehn- 
recht; insbesondere  sind  aus  den  Artt.  2 — 19  des  letztern  fast 
wörtlich  die  Cap.  241  bis  249  entnommen.  Vgl.  v.  Bunge 
a.  a.  O.  S.  21  und  77. 

F.    Das  kleine  Kaiserrecht 
stellt  im  3ten  Buche  das  Recht  der  Reichsdienstleute  dar, 
legt  ihnen  jedoch  im  Wesentlichen  Vasallenrechte  bey.  Eine 
Benutzung  der  Spiegel  tritt  nicht  hervor,  wenn  gleich  zuwei- 
len eine  Ubereinstimmung  in  den  Grundsätzen. 

G.  Ruprecht's  v.  Freisingen  Rechtsbuch 
hat  lehnrechtliche  Bestimmungen  in  Buch  II  §.  5  bis  18  des 
Abdruckes  von  Westenrieder,  München  1802,  welche  den 
Cap.  85  bis  95  in  v.  Maurer 's  Ausgabe,  Stuttgart  1839, 
entsprechen.  Sie  beruhen  im  Ganzen  auf  den  Grundsätzen, 
doch  nicht  auf  dem  Texte  des  S.  Lehnrechls,  und  führen  es 
nicht  selten  weiter  aus. 

//.    Das  bairische  Landrecht,  oder  K.  Ludwigs 
Rechtsbuch, 

zuletzt  in  Frh.  v.  Freyberg,  Samml.  bist.  Schriften  Bd.  4 
S.  387  ff.  gedruckt,  giebt  im  Tit.  16:  titulus  feodorum  et 
(/uorundam  annexorum,  den  Senckenberg  C.  Jur.  feiui. 
p.  369  ff.  als  Ba  irisches  Le  Ii  nie  cht  aufnahm,  theils  für 
Eigen  und  Lehn  gemeinschaftliche,  theils  das  Lehn  allein  be- 
treffende Regeln.  Nur  wenige  derselben  erinnern  an  Sätze 
der  Spiegel,  z.  B.  Art.  201  und  209  an  S.  Landr.  II.  42,  43; 
die  meisten  enthalten  ihnen  fremdartige  Bestknmnngea,  z.  B. 
gleich  A.  187  über  die  Erbfolge  der  Weiber  in  Lehn. 

/.    Das  österreichische  Landrecht 
berührt  das  Lrhnreclit  in  Art.  21  bis  28,  30  bis  32,  79  des 
Cod.  Harrach.,  und  aufsei  dem  in  Art.  22 1>,  23,  26,  27  des 
Abdrucks  bei  Ludewig.    In  den  Sachen  trifft  es  oft,  doch 
nie  in  den  Worten  mit  den  Spiegeln  zusammen. 
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Auch  ist  überhaupt  unter  den  sub  G,  ff,  I  genannten 
süil deutschen  Lehnrechten  eine  unmittelbare  Benutzung  des 
einen  durch  das  andre  nicht  sichtbar. 

K. 

Zuletzt  sind  hier  noch  ein  Paar,  bisher  unbekannte  lehn- 
rechtliche Aufsätze  geringem  Umfangs  aufzuführen. 

1.  In  einer  Casseler,  bey  dem  Richtsteig  Lehnrechts 
unter  Nr.  5  zu  beschreibenden  Handschrift  findet  sich  diesem 
Richtsteige  eine  Arbeit  angehängt,  die  unter  dem  Eingange: 
Ein  man  mach,  sin  güä  vnd  sin  leen  in  maniger  wijs 
vorlesen,  die  Fälle  der  Felonie  aufzählt,  in  denen  der  Lehns- 
mann das  Lehn  verliert,  und  am  Ende  eine  Formel  des  Lehn- 
eides angiebt,  die  mit  den  Worten:  dat  my  got  also  helpe 
vnd  de  helgen  schliefst. 

2.  Die  K.  Haager  Bibl.  besitzt  eine  ehemals  van  Wijn- 
sche,  aus  einem  Bondamschen  Codex  entnommene  Abschrift 
des  Kaiserrechts,  dem  eine  gleichfalls  den  Verlust  des 
Lelms  betreffende  Abhandlung  sich  anschliefst  unter  der 
Aufschrift:  Item  rvat  saecken  hier  nae  beschreuen,  mach 
een  man  sijn  leenguet  verboeren  nae  den  keyser  recht. 
Nach  Aufzählung  von  30  Fällen  und  zwey  nicht  gezählten 
Absätzen  unter  der  Rubrik  Een  ander  heilst  es  wieder  zum 
Sehluls:  Item  mitten  sacken  die  hier  voir  ge schreiten 
slaen  mach  een  man  sijn  leengut  verboeren  nae  den 
keyser  rechten. 

Beide  Aufsätze  sind  gröfstentheils  aus  dem  Uber  feu- 
dorum  (I.  F.  5,  17;  H.  F.  7,  9,  24,  26,  33,  36,  37,  55,  57), 
bald  in  wörtlicher  Übertragung,  bald  in  freierer  Darstellung 
genommen,  doch  völlig  unabhängig  sowohl  von  einander,  als 
von  der  Aufzählung  der  Fälle  des  Lehnsverlustes  in  der  Glosse 
zu  Lehnr.  23,  und  der  noch  vollständigeren  in  der  Gl.  latina 
zu  Lehnr.  76,  s.  oben  S.  79.  Ich  theile  zur  Probe  die  Über- 
tragung des  Anfanges  von  II.  F.  24  aus  beiden  Stücken  mit. 

C.  Cass.:  Tom  ersten  male  vortust  eyn  man  sin 
len,  efft  he  bynnen  jare  vnd  dage  sin  len  nicht  von 
syme  lenhern  entfeit,  cjft  sin  here  storue,  entfenge  he 
sin  gut  nicht  von  des  heren  erven  in  der  vorsprokenen 
tzid,  he  verlöre  et,  he  en  mochte  echte  noit  bewifsen. 
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dor  de  he  dat  loten  moste.  Vortme  eisschede  eyn  her 
von  dem  manne,  dat  he  sin  gud  cntfenge,  vnd  entbode 
eme  dat  by  des  mannes  genpien  to  dren  malen  vnd  lete 
de  here  kündigen  to  rechter  tzi'ct  in  sinen  houe,  dat  eyn 
man  syn  leen  entfenge  in  der  tzijt,  he  heddc  tho  rechte 
sin  leen  vorloren. 

C.  Hag. :  Die  thiende  saeke  is,  dat  een  man  of  sijn 
crffgenam  iaer  en  dach  beidt,  dat  hij  sijn  leen  niet  en 
versueckt,  noch  en  ontßnght  van  sijnen  leenhere  off  van 
si/jis  hern  erffg.  by  sijnen  schulde. 

Die  12tf  saecke  is  dat  hem  sijn  he  er  verbieden  will, 
en  hcn  drietverff  doet  manen,  dat  hij  hem  manschaft  en 
trouwe  swer,  ende  hij  dat  niet  docn  en  :villt  als  hij  scuU 
dig  is  tc  docn. 

Dem  Longobardischen  Lelmrecht  sind  jedoch  im  Cas- 
seler Stück  folgende  Sätze  nicht  entnommen: 

Vort,  wrogede  eyn  man  sinen  hern  vmme  sake,  de 
de  en  seluen  nicht  en  rede,  de  vorlore  sin  len,  he  en 
dede  et  dan  von  des  keysers  wegen,  efft  dor  eynen  ge- 
meynen  nut  willen.  (Vgl.  Sachs.  Landr.  III.  78  §.  2.)  P  ort 
mer,  is  eyn  man  vorspreke  uppe  sinen  hern  von  amptes 
willen  vorlast  he  sin  len;  worde  he  dar  ta  getwungen 
so  vorlast  he  des  nicht.  Vortmer ,  wer  dat  eyn  man  ta 
synes  hem  wyjfe  woruc  vmme  er  laster  (die  Frau  des 
Lehnsherrn  verleumdete),  also  dat  se  eynen  andern  man 
hedde  eft  hebben  solde,  vnd  dat  ze  dar  vmme  von  jrme 
manne  gescheyden  worde,  dar  vorlust  he  sin  len  midde. 


Bisher  habe  ich  die  Handschriften,  in  denen  das  Lchn- 
rechtsbuch  uns  erhalten  worden,  die  Formen,  in  welche  es 
sich  gekleidet  hat,  die  Rechtsdenkmale,  welche  aus  oder  an 
ihm  entspriefsen  dargelegt.  Somit  wäre  der  Weg  bereitet, 
um  den 

Plan  dieser  Ausgabe 

anzugeben  und  zu  rechtfertigen.  Doch  wird  es  angemessen 
seyn,  vor  der  Auseinandersetzung  des  eigenen  Verfahrens, 
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dasjenige  überblicken  zu  lassen,  was  für  das  Lehnrecht  durch 
die  frühern  Ausgaben  (§.  2)  geleistet  worden  ist. 

§•  13. 

Es  sind  zunächst  die  älteren  Drucke  bis  zum  Ende  des 
15ten  Jahrhunderts  mit  einer  praktischen  Richtung  von  denen 
zu  scheiden,  die  später  ein  theoretisches  Streben  verfolgen. 
In  jenen  älteren  wiederum  sondern  sich  erstens  die  Incnna- 
beln,  welche  eine  Handschrift  noch  unverändert  wiedergeben, 
und  zweitens  die  Drucke,  welche  seit  1537  schon  eine  Um- 
gestaltung des  Textes  sich  erlauben.  So  erwachsen  für  die 
Geschichte  der  Ausgaben  drey  Epochen  mit  eigenthümlichem 
Character. 

/.   Der  ältesten  Zeit 
gehören  die  im  §.  2  unter  Nr.  1  —  4,  6,  7  verzeichneten  Drucke 
an.    Sie  lassen,  so  weit  sie  genauer  bekannt  sind,  sich  auf 
zwcy  verschiedene  Formen  des  Rechtsbuches  zurückführen. 

A.  Der  ersten  folgen  die  Angsburger  Ausgaben  bis  1508, 
von  denen  ich  die  Nr.  3,  4,  6  (von  1495,  1499,  1508)  selbst 
eingesehen  habe.  Sie  stimmen  ganz  in  Blätter-  und  Colum- 
nenzahl.  Ein  Fehler  der  Nr.  3,  welche  die  erste  Seite  des 
Bl.  87  mit  der  des  Bl.  102,  und  die  zweite  Seite  Bl.  82  mit 
99  verwechselt,  ist  auch  auf  Nr.  4  übergegangen,  in  Nr.  6 
aber  verbessert.  Nach  den  Angaben  über  Nr.  2  v.  J.  1482, 
insbesondere  über  den  Schlufs  (oben  S.  41),  ist  an  ibrer 
Übereinstimmung  mit  jenen  dreien  nicht  zu  zweifeln.  Von 
der  Nr.  1  s.  I.  &  a.  ist  nur  zu  sagen,  dafs  sie  der  Zahl  der 
Blätter  nach  die  Glosse  mit  enthalten  mufs,  aber  im  Übrigen 
nicht  völlig  mit  den  vier  gedachten  übereinkommen  kann. 

Schon  oben  S.  65  und  S.  73  ist  bemerkt  worden,  dafs 
diese  Drucke  in  Anordnung,  Lesarten,  Glossirung  u.  s.  f.  gänz- 
lich an  die  vierte  Classe  der  Hdss.  sich  anschliefsen,  und 
dafs  insbesondre  die  Glosse  in  ihnen  der  Form  L  angehöre. 
Nur  findet  sich  gleich  im  Eingange  die  wunderlich  abwei- 
chende Lesart:  VFer  an  Unrecht  kommen  will.  Eben  so 
ist  schon  S.  65  angegeben,  dafs 

B.  der  niedersächsische  Augsburger  Druck  von  1516 
(Nr.  7)  im  Texte  einer  Handschrift  der  dritten  Classe  folge, 
und  ihr  eine  Glosse  der  kurzen  Form  beifüge. 
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//.  Die  mittlere  Zeit, 
welcher  die  Drucke  Nr.  8  bis  17  angehören,  zeigt  eine  mo- 
dernisirende  und  zugleich  kritische  Richtung  in  eignem  Ge- 
menge. Während  jedoch  diese  Richtung  für  das  Landrecht 
im  löten  Jahrh.  von  vielen  Herausgehern  verfolgt  wurde,  stellt 
sie  für  das  Lelmrecht  sich  ausschliefslich  in  den  wiederhol- 
ten Bemühungen  des  berühmten  Professors  zu  Leipzig  Chri- 
stoph Zobel  dar. 

A.  In  der  ersten  Ausgabe  Zobels  von  1537  (Nr.  8)  er- 
zählt seine  Zueignung  an  den  Cardinal  Kurfürsten  Albrecht 
von  Mainz  zunächst,  wie  er  bey  der  Ausgabe  des  Landreeiiis 
(1535)  zu  Werke  gegangen,  und  dafs  er  zu  gleicher  Bearbei- 
tung des  Weichbildes  und  Lehnrechts  aufgefordert  worden 
sey.  Dann  fährt  er  fort:  —  habe  ich  in  solchem,  souil 
mir  müglich  vnd  ichs  der  Exemplar  halben  ( dero  ich 
ein  gute  anzall  gehabet)  zu  wegen  bringen,  diese  zwey 
buchet  das  TVeychbild  vnd  Lchenrecht  —  in  gute  ordc- 
nung  bracht  —  das  ich  vorhoffe,  diese  biieher  —  sollen 
vmb  des  Uzt  richtigem  Vorstandes  vielen  nutz  vnd  f rom- 
lich sein,  sunderlich  durch  der  corrigirten  glossen  wil- 
len, deren  allegata  ich  mit  allem  vleis  nach  gesucht. 

In  der  Sache  selbst  zeigt  sich,  dafs  Zobel,  die  frühen! 
Ausgaben  verlassend,  irgend  eine  Handschrift  der  Vulgata 
zum  Grunde  legte,  aus  verschiedenen  andern  Texten  Zusätze 
sammelte,  auch  namentlich  aus  der  4ten  Classe  Lesarten  nebst 
Zahl  und  Anordnung  der  Artikel  aufnahm,  endlich  hie  und  da 
sich  gestattete,  den  Ausdruck  zu  amplificiren.  So  ist  denn 
der  Text  ziemlich  beliebig  componirt.  Die  häufigen  Klam- 
mern (  )  darin  deuten  jedoch  nicht  Zobelsche  Zusätze  an, 
sondern  dienen  nur  als  Interpunctionszeichen.  In  der  Glosse 
finden  sich  nun  auch  die  den  ältesten  Drucken  noch  fehlenden 
Sätze,  welche  einige  Hdss.  am  Rande  oder  auf  eingeklebten 
Blättern  hinzurügen,  s.  oben  S.  74,  z.  B.  die  Additio  nora  zu 
Cap.  11,  aufserdem  einige  geringe  Zuthaten,  die  in  jetzt  be- 
kannten Hdss.  nicht  vorkommen,  z.  B.  a.  E.  der  Capp.  9 
und  11.  Die  Summarien  sind  mit  auf  den  Inhalt  der  Glosse 
ausgedehnt,  und  auch  Cap.  1  hat  eins  erhalten. 

Dieser  Zobelschen  Ausgabe  folgen  die  Drucke  der  Jahre 
1547,  1551,  1557  (Nr.  9,  10,  15),  wahrscheinlich  auch  die 
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der  Jahre  1553  bis  1556  (Nr.  11  —  14).  Eine  Verschieden- 
heit ergicbt  sich  mir  aus  einer  Zerfallung  der  Glosse  in  Ab- 
sätze, aus  Änderungen  der  Orthographie,  und  aus  unbedeu- 
tenden Abweichungen  in  den  Worten  selbst,  wie  denn  a.  E. 
des  Proocmii:  summo  itaque  ope  et  alacri  studio  statt 
sinnmo  itaque  studio  gesetzt  ist.  Auch  fehlt  die  Dedication. 

B.  Das  Verfahren  Zobels  liefs  noch  oft  die  alden 
wort  oder  termini  stehen,  was,  wie  er  sagt,  nicht  zu  än- 
dern sey,  man  ivolte  denn  das  gantze  buch  (tvelchs  sich 
aber  nicht  ziemet)  vornauen  (erneuern).  Später  entschlofs 
er  sich  dennoch  zu  einer  solchen  Erneuerung,  ohne  aber 
ihre  Veröffentlichung  zu  beabsichtigen,  oder  doch  auszufuh- 
ren. Seine  Kinder  verkauften  nun  des  Vaters  littcrarischen 
Apparat  an  den  Professor  Franciscus  Romanus  zu  Leipzig, 
mit  der  Vereinbarung,  dafs  er  nach  diesem  Apparat  eine 
neue  Ausgabe  des  Lehnrechts  besorge;  wie  aus  der  unge- 
mein schwülstigen  Zueignung  des  Romanus  an  den  Chur- 
fiirsten  Christian  hervorgeht,  vgl.  Ludovici  Vorr.  §.  XIX. 
Diese  Zobel -Romanische  Ausgabe  trat  1589  ans  Licht.  Ihre 
Eigenheiten  bestellen,  aufser  einer  Bezifferung  der  Summa- 
rien, in  Folgendem. 

1.  Der  Text  von  1537  liegt  freilich  noch  zum  Grunde, 
ist  aber  in  bedeutendem  Maafse  geändert.  Denn 

a)  sind  „die  harten  alten  Wörter  mit  lieblicherm  und 
jetzt  gebreuchlichem  Sermon"  ersetzt,  was  aber  zu  zahllosen 
\erdrehungen  oder  doch  Mifsfärbungen  geführt  hat,  s.  z.  B. 
Art.  32  Note  19,  A.  54  N.  11  und  die  glossa  latina  dazu 
Bl.  119*.  Einige  Änderungen  sind  auch  aus  Kdss.  und  frü- 
hem Ausgaben  entnommen,  vgl.  die»  Note  zu  Art.  9.  b)  Der 
Text  ist  durch  meist  paraphrastische  Zusätze  bedeutend  ge- 
dehnt. Andrerseits  ist  c)  veraltet  scheinendes,  z.  B.  im  Art.  22 
das  Erfordernifs  des  Bewegens  der  Hände  weggelassen. 

Das  Geänderte  oder  Hinzugefügte  ist  im  Texte  durch  [  ] 
bezeichnet,  und  die  alte  Zobelsche  Lesart  mit  einem  in  anti- 
quo  a.  R.  beigegeben  *),  doch  diese  Vergleichung,  die  auf  die 

*)  So  lautet  nun  der  Auf.  de»  Art.  7  mit  den  alten  und  den  neuen  Klam- 
mern: Welcher  Herr  ein  gut  leihet  einein  seiner  manne  (wo  es  ihm 
fauffs  erste]  ledig  tverdej,  es  sey  wenig  oder  viel,  vnd  darnach 
einem  andern  sonst  an  eim  Lehen  leihet  ein  benandt  gedingy  mit 
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Länge  lästig  fallen  mochte,  nicht  vollständig  durchgeführt. 
Wohl  deshalb  hat  der  typographus ,  obgleich  dreist  versi- 
chernd, der  textus  anticjuus  sey  im  Sinne  nicht  geändert, 
denselben  im  Anhange  besonders  abdrucken  lassen. 

2.  Zwischen  dem  Text  und  der  deutschen  Glosse  ist  ein 
sehr  ausführlicher  lateinischer  Commentar  eingeschaltet,  wel- 
cher Abweichungen  des  S.  Lehnrechts  vom  Lider  feudorum 
angiebt,  Antinomien  zh  heben  sucht,  auch  wohl  eine  Er- 
läuterung aus  dem  S.  Landrecht  beibringt.  Besonders  aber 
schöpft  er  aus  den  spätem  Glossatoren:  Baldus,  Bartolus, 
Andreas  de  Jsernia,  Matthaeus  de  Afflictis,  Alvarotlusf 
aus  Sächsischen  und  andern  Deutschen  Juristen  des  löten 
Jahrhunderts,  wie  Zasius^  Hier.  Schurpff,  Fr.  Sonsbeck.) 
Joh.  de  Breitenbach.  Schenk  de  Tautenbach,  Biermost, 
Lud.  Fachs  (praeceptor  meus  in  lectura  sua  quae  ex~ 
stat  et  habetur  supra  Landr.  I.  23,  Bl.  LXXII»),  auch  frem- 
den Autoren  über  das  gemeine  Lehnrecht,  wie  Joh.  Berbe- 
riusy  Guilclmus  de  Pervio,  Paris  de  Putco,  Claud.  Auucn- 
sis,  Egidius  de  Bellamera,  Anton  Capycias  u.  s.  w.,  vor 
allen  endlich  aus  den  Commentatoren  französischer  Coutu- 
mes,  wie  Bassianus,  Sainson,  Englebermeus ,  Chassa- 
nacus,  Nicol.  Bocrius.  Der  Commentar  ist  ganz  dem  geän- 
derten Text  angepafst,  s.  z.  B.  zu  9  §.  1 ;  dagegen  bezieht 
sich  die  dann  noch  folgende  deutsche  Glosse  auf  den  alten 
Text,  und  giebt  nur  zuweilen  a.  R.  den  neuen  mit  einem :  in 
novo.  Ohne  Zweifel  stammt  auch  diese  lateinische  Glosse 
noch  Von  Zobel  her,  s.  Ludovici  Vorr.  §.  XI  —  XIII,  und 
dafs  Romanus  irgend  etwas  von  dem  seiuigen  hinzugelljan, 
ist^wenigstens  nicht  ersichtlich. 

Der  Leipziger  Ausgabe  von  1598  (Nr.  17),  welche  mir 
nicht  zu  Gesicht  gekommen,  dürfte  wold  die  letzte  Zobelsche 
Recension  zum  Grunde  liegen. 

///.    Neuere  Zeit. 
Wie  mit  dem  Ende  des  löten  Jahrb.  der  Gebrauch  der 
Deutschen  Rechtsbücher  zu^  praktischen  Zwecken  abnimmt, 

dem  j'rren  /]  [vnd  Ungewissen  gedinge]  mag  [dieser  dem  andern] 
sein  genb'hmet  gedinge  nicht  brechen,  wenn  [der]  ^ti/öet,  der  das 
/rechte/  Lehen  in  seinen  gewehren  hatte,  dieweil  es  dem  herren 
also  /vor  ein  Irrelehn/  nicht  ledig  ivirdt. 
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ruht  auch  die  Tätigkeit  der  Herausgeber.  Fast  ein  Jahrhun- 
dert nach  den  letzten  Zobelschen  Ausgaben  verfliefst,  ehe  die 
Anregung,  welche  Conring  um  die  Mitte  des  17ten  Jahr- 
hunderts für  das  Studium  der  altern  Deutschen  Quellen  er- 
weckte, zu  einem  Hervorziehen  der  Rechtsbücher  vom  doctri- 
nellen  Standpunkte  aus  ermuthigt.  Doch  ist  immer  dem  Lelm- 
recht  dieser  neue  Anstofs  viel  früher  als  dem  Landrecht  zu 
gute  gekommen. 

Als  Johann  Schilter,  der  den  Sinn  für  fremdes  wie 
für  einheimisches  Recht,  für  die  historisch -kritische  wie  für 
die  praktisch -dogmatische  Behandlung  so  trefflich  zu  verei- 
nigen wufste,  im  J.  1679  den  berühmten  Commentar  zum 
schwäbischen  Lehnrecht  lieferte,  fand  er  der  Mühe  werth, 
auch  den  Text  des  sächsischen  ex  optimo  codice  bibh 
Paulinae  (Lipsiensis)  abdrucken  zu  lassen,  den  Zobel  mi- 
nus ad  veteres  Codices  collatum  et  emendatum  cdidcriU 
(s.  S.  45  Nr.  19):  Er  benutzte  dabey  eine  vom  ReichsKGAs- 
sessor  v.  Eyben  ihm  mitgetheilte  Abschrift  (Comm.  c.2  §.  k). 
Später  gab  Gärtner,  Vorr.  zum  Sachscnsp.  §.  10  I.  an,  jener 
Pauliner  Codex  sey  derjenige,  den  er  selbst  für  seine  Ausgabe 
des  Landrechts  zum  Grunde  lege,  mithin  unser  Lips.  IP 
(Nr.  49).  Diese  Nachricht  ist  freilich  durch  die  Vergleichung, 
welche  Herr  Dr.  H.  Leyser  in  Leipzig  auf  meinen  Wunsch 
anstellte,  bestätigt  worden,  zugleich  hat  sich  aber  noch  be- 
stimmter ergeben,  was  schon  das  Durchgehn  des  Abdrucks 
vermuthen  liefs,  dafs  in  der  Abschrift  Eyben's  oder  bey  dem 
Drucke  sehr  nachlässig  verfahren  worden.  Er  ändert  nicht 
nur  die  Orthographie,  sondern  entstellt  auch  wohl  die  Worte 
völlig,  oder  läfst  ganze  Zeilen  fehlen. 

Ludovici  begnügt  sich,  in  der  Ausgabe  Nr.  21  frühere 
Drucke  durch  Wiederabdruck  zugänglicher  zu  machen  und 
ihre  Vergleichung  zu  erleichtern.  Er  giebt  von  deutschen 
Texten  neben  einander  1.  den  Augsburger  des  J.  1516,  2.  den 
Schilterschen,  3.  den  Zobel -Romanischen  nebst  Varianten  aus 
dem  alten  Zobelschen  (vgl.  Vorr.  §.  XX);  aufserdem  einige  Aus- 
züge aus  der  Glosse  und  eine  schätzbare  litterarges chichtliche 
Vorrede.  Seine  Abdrücke  sind  sämmtlich  nicht  zuverlässig. 

Senckenberg  bethätigt  auch  in  unserm  Gebiete  seinen 
rastlosen  Eifer,  das  Material  zusammenzubringen  und  es  ans 
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Licht  zu  fördern,  aber  auch  wiederum  seinen  Mangel  an  kri- 
tischem Sinne  und  jeglicher  Genauigkeit.  In  der  Vorrede  zu 
dem  Drucke  Nr.  23  §.  XXII,  XXIII  (§.  XXI,  XXII  der  neuen 
Eisenhartischen  Ausgabe)  erzählt  er,  anfangs  habe  er  sich  an 
den  Schilterschen  Abdruck  geben  wollen,  dann  an  den  alten 
Zobelschen  Text,  beide  aber  zu  fehlerhaft  gefunden,  auch  mit 
Ludovici  nicht  völlig  fertig  werden  können,  „aus  welcher 
Ursache  mich  endlich  darein  ergäbe,  dafs  meine  geschriebene 
Bücher  das  beste  thun  müsten.  Ich  Selbsten  besitze  einige. 
So  hat  auch  eines,  welches  aus  dem  XV  Jahrh.,  und  meinem 
Collegen  von  Günderode  gehörig  ist,  mir  jezuweilen  Dienste 
gethan,  die  dann  auch  den  Beweggrund  an  Hand  gegeben, 
dafs  ich  mehrere  Capitel  machen  müssen,  als  in  dem  Zobeli- 
schen und  anderen  Drucken  zu  befinden  sind.  —  —  Dann 
anderwärts  zehlet  man  nicht  mehr  als  LXXXI  Capitel,  da 
hergegen  ich,  nach  Maasgab  derer  geschriebenen  Bücher, 
LXXXVII  daraus  machen  müssen,  weil  zumalen  die  Verschie- 
denheit derer  Sachen  mich  die  Capitel  zu  ändern  angewie- 
sen. —  Das  letzte  Capitel  habe  ich  zuerst  aus  einer  alten 
Schrift  hinzugethan."  Wie  unbestimmt  und  geschraubt  er- 
scheint uns  jetzt  solche  Rechenschaft  eines  Herausgebers  über 
sein  Verfahren!  Aber  wir  dürfen,  nach  der  Vergleichung  sei- 
nes Textes  mit  den  Hdss.  in  seinem  Besitze  und  mit  dem 
Schilterschen  Druck,  Senckenbergs  Erzählung  auch  gradezu 
der  Unrichtigkeit  zeihen.  Denn  freilich  hat  er  aus  Günderod. 
(Nr.  23)  Zahl  und  Anordnung  der  Artikel,  namentlich  auch 
den  Art.  87  genommen*),  und  es  ist  hier  gutentheils  dem 
Zufalle  zuzuschreiben,  dafs  er  auf  eine  in  diesen  Beziehun- 
gen so  durchaus  abnorme  Handschrift,  s.  oben  S.  63,  geführt 
wurde.  Den  Text  dagegen  hat  er  auf  das  bunteste  und  will- 
kührlichste  zusammengesetzt.  Zunächst  ist  Günderod.  dabey 
auch  benutzt,  in  gleichem  Maafse  aber  der  nach  jener  Erzäh- 
lung verworfene  Schiltersche  Abdruck;  und  dafs  grade  dieser 
vor  Augen  lag,  nicht  etwa  die  Leipziger  Handschrift  selbst, 
geht  unbestreitbar  aus  eiuer  Zahl  von  Fällen  hervor,  in  denen 


*)  Vgl.  oben  S.  5S  Note  •*.  Hierauf  gelt  seine  Äufserung  Corp.  jur. 
Germ.  T.  I  praef.  §.  108.-  ex  tpio  alias  feudalia  Saxonica  tnagis 
eompleta  drrtimus. 
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Senckenberg  die  von  der  Hds.  abweichenden  Entstellungen 
des  Druckes  wiedergiebt.    S.  Note  *  unter  3. 

Aufser  jenen  beiden  Texten  mufs  Senckenberg  noch 
andre  zugezogen  haben.  Seine  Lesarten  stimmen  einigemale 
weder  mit  Günderod.  noch  mit  Schilter ,  sondern  bald  mit 
dieser  bald  jener  andern  Gruppe,  am  häufigsten  mit  der 
vierten  Classe.  Einige  Fälle  endlich,  in  denen  Senck.  ganz 
allein  steht,  sind  meistens  der  Art,  dafs  sie  auf  Rechnung 
von  Schreib-  oder  Druckfehlern  gebracht,  oder  einer  Belie- 
bigkeit des  Herausgebers  zugeschrieben  werden  können  *). 

Ziehen  wir  nun  aus  allen  diesen  Leistungen  zusammen, 
was  für  die  Kenntnifs  unsrer  Rechtsquelle,  wie  sie  im  Mittel- 
alter herrschte,  dadurch  gewonnen  worden,  so  ist  die  Summe 
freilieh  eine  ungemein  geringe.  Die  erste  Periode  giebt  zwey 
Primärdrucke,  wovon  der  eine  (Nr.  7)  ungemein  selten  ist, 
der  andre  (Nr.  2  —  4,  6)  den  Lehnrechtstext  schon  in  einiger 
Verbildung  zeigt.  Die  Ausgaben  der  mittlem  Zeit  geben  gar 
keine  Sicherheit  für  die  ächte  Gestaltung  des  Textes.  Die 
doctrinelLen  Bestrebungen  der  neuern  Epoche  bringen  es  nur 
zu  dein  Schilterschen  mangelhaften  Abdruck  einer  freilich  gu- 
ten Handschrift,  und  zu  der  willkührlich  unvollständigen  Mit- 
theilung eines  andern  sehr  singulären  Textes  durch  Sencken- 
berg.   Zu  den  gesammten  Ausgaben  sind  also  von  den  jetzt 


*)  Die  obigen  Behauptungen  Uber  die  bisher  vorzugsweise  benutzte  Aus- 
gabe werden  durch  folgende  Beispiele  belegt.  1.  Lesarten,  besonders  Zu- 
sätze, nach  Günder.  finden  sich:  A.  2  Note  15;  7  N.  21;  13  N.  2  u.  25; 
16  N.  3;  25  N.  4;  26  N.  35  u.  48;  27  N.  6;  30  N.  8;  33  N.  5;  38  N.  2; 
40  N.  13;  42  N.  1 1 ;  54  N.  1 ;  67  N.  38;  74  N.  13;  77  N.  6 ;  79  N.  18;  80 
N.  5  u.  39.  —  2.  Schilter  ist  benutzt:  A.  2  N.  37;  3  N.  3;  4  N.  9;  7  N.15; 
11  N.  12  u.  15;  24  N.  31,  65,  68,  73;  26  N.  37;  29  N.  11;  32  N.  12;  40 
N.  18;  47  N.  3  u.  6;  49  N.  8;  52  N.  4;  54  N.  3;  55  N.  32;  71  N.  25  u.  80; 
76  N.  23;  78  N.  32.  —  3.  Senck.  hat  Schiltersche  Druckfehler  aufge- 
nommen: A.  10  N.  15;  55  N.  26;  65  N.  73  u.  143;  69  N.  16;  72  N.  3;  76 
N.  34;  78  N.  16;  78  N.  24.  —  4.  Fälle,  in  denen  S.  nicht  mit  Günd.  und 
Schilter,  aber  mit  verschiedenen  andern  Texten  stimmt,  sind  in:  A.  5  N.  7; 
7  N.  24;  10  N.  14;  20  N.l;  31  N.  6;  42  N.  7;  57  N.  10;  65  N.  9;  67  N.  52; 
68  N.48;  69  N.  48;  71  N.  37;  78  N.  10  u.  14;  80  N.  26.  —  5.  Senck.  steht 
allein,  und  zwar  entschieden  fehlerhaft:  A.  7  N.27;  13  N.  28;  15  N.  4;  41 
N.  10;  76  N.  39;  sonst  noch:  A.  8  N.  12;  65  N.  64;  68  N.  23;  69  N.  56, 
wo  denn  etwa  der,  Senckenberg  noch  angehörige  Cod.  Berleburg.  (Nr.  22) 
oder  ein  andrer  von  mir  nicht  verglichner  Codex  »um  Grunde  liegen  mag. 
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noch  bekannten  etwa  90  Handschriften  nur  vier,  so  weit 
wir  sicher  gehen  können,  benutzt  worden,  unter  Urnen  kein 
Text  der  beiden  ältesten  Classen. 

Ein  so  schwaches  Ergebnifs  konnte  nicht  nur  dem  An- 
tagonismus, in  welchen  Grupen  gegen  Senckenberg  sich  ver- 
setzt fand,  sondern  überhaupt  seinem  bedächtigen,  auf  das 
Tüchtige  gerichteten  Geiste,  seiner  bessern  Einsicht  in  den 
Werth  der  einzelnen  Hdss.  nicht  genügen.  Grupen's  bekannt- 
lich unausgeführt  gebliebene  Pläne  für  die  Herausgabe  der 
D.  Rechtsbücher  haben  rücksichtlich  des  Lehnrechts  meh- 
reremale  gewechselt,  s.  Spangenberg  Beiträge  S.  100  ff.,  108, 
mit  den  Proben  des  beabsichtigten  Druckes  S.  174;  und  Nietz- 
sche's  Nachrichten  in  der  Allg.  Lit.-Z.  Dec.  1827.  Sp.  691. 
Im  Ganzen  kommen  sie  für  den  Deutschen  Text  darauf  hin- 
aus, dafs  wenigstens  vier  Handschriften,  Brem.,  Luncb.  /, 
Oldenb,,  Guelpherb.  pict.  (unsre  Nr.  5,  57,  85,  86),  neben 
einander  abgedruckt,  Varianten  dazu  aus  Cella-Grupcn.,  flfo- 
gwit.  I  u.  //  und  Quedlinb.  I  (Nr.  11,  60,  61,  7<t)  geliefert, 
also  überhaupt,  mit  Ausnahme  von  ßfogwit.  II,  nur  Texte 
unsrer  ersten  und  zweiten  Classe  benutzt  werden  sollten. 

§•  14- 

Von  diesen  Absichten  Grupens  hat  der 

eigene  Plan, 
zu  dessen  Entwicklung  ich  übergehe,  in  gar  vielen  Beziehun- 
gen abweichen  müssen.  Die  Zahl  der  23  ihm  um  die  Mitte 
des  vorigen  Jahrhunderts  bekannten  Handschriften  hat  sich 
mir  nach  und  nach  aufxdas  Vierfache  erhöht.  Hiedurch  und 
durch  die  zugleich  gewonnene  bessere  Einsicht  in  das  \er- 
hältnifs  der  einzelnen  Gestalten  des  Rechtsbuchs,  bestimmte 
sich  zunächst  der  Kreis  der  Texte,  deren  volle  Kenntnifs  ich 
für  diese  Ausgabe  zu  wünschen  hatte.  Nach  allmähliger  Be- 
siegung zahlreicher  Schwierigkeiten  ist  diese  Kenntnifs,  bis 
auf  wenige  Ausnahmen,  auch  erlangt  worden.  Ich  habe 
nemlich  folgende  Handschriften  und  Drucke  vollständig  be- 
nutzen können: 

1.  von  der  ersten  Classe  vierzehn  Hdss.  d.h.  alle,  bis 
auf  das  ganz  unbedeutende  Fragment  Nr.  90,  die  durchaus 
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flüchtige  und  corrumpirte  Nr.  8,  den  unvollständigen  Cod. 
Roukcns.  Nr.  78  und  die  freilich  interessante  Haager  Hand- 
schrift Nr.  29,  über  welche  mir  zu  spät  Notizen  zugiengen; 

2.  von  den  dreizehn  vollständigen  Hdss.  der  zwei- 
ten Classe  alle,  mit  Ausnahme  der  Nr.  22,  45,  93,  aufserdem 
von  den  defekten  die  Heidelberger  Bilderhandschrift; 

3.  von  der  Classe  der  Fulgata,  wohin  hier  auch  die 
abnormen  Codd.  Rostock,  und  Günderod.  gezählt  werden 
mögen,  die  zwanzig  Nr.  1,  3,  9,  13,  15,  23,  27,  28,  31,  33, 
49,  52,  59,  63,  65,  73,  75,  77,  79,  80,  also  die  überwiegende 
Mehrzahl,  und  namentlich  alle  mit  Sicherheit  dem  14ten  Jahrh. 
zuzuschreibenden  Handschriften  (Nr.  1,  3,  27,  31,  59,  73). 

4.  Für  die  vierte  Classe  mit  schon  etwas  modernisir- 
tem  Texte  genügte,  bey  der  gröfseren  inneren  Übereinstim- 
mung und  zugleich  geringeren  Bedeutung  der  Lesarten,  eine 
Auswahl,  welche  die  Nr.  4,  7,  25,  54,  76,  89  getroffen  hat. 

5.  Aus  der  anomalen  Cl.  V  sind  beide  Hdss.  gebraucht 
worden. 

6.  Von  den  Drücken  habe  ich  die  beiden  Primärdrucke 
von  1495  und  1516,  die  beiden  Zobelschen  Recensionen  von 
1537  und  1589,  und  den  Senckenbergischen  Abdruck  vergli- 
chen; der  Schiltersche  war,  da  ja  die  Quelle  in  der  Hdschr. 
Nr.  49  vorhanden,  nicht  weiter  zu  beachten.  Vollständig  la- 
gen somit,  aus  53  Handschriften  und  5  Drucken,  58  Texte  vor; 
theilweise  benutzt  jedoch  und  ihrem  Character  nach  erkannt 
sind  alle  Hdss.  mit  Ausnahme  der  Nr.  30  und  92. 

Es  galt  nun  im  Gebrauche  so  ausgedehnter  Mittel  die 
angemessenste  Weise  zu  verfolgen.  Hier  überzeugte  ich  mich 
zuvörderst,  dafs  für  den  Hauptzweck,  für  die  Überschau 
der  den  Juristen  wichtigen  Gestaltungen  unsrer  Quelle  im 
Mittelalter,  der  vollständige  Abdruck  eines  Grundtextes,  mit 
Angabe  der  Abweichungen  in  den  übrigen,  hinreichen  könne. 
Denn  alle  jene  verschiedenen  Classen  der  Texte,  selbst  die 
vierte,  in  welcher  eine  gewisse  absichtliche  und  durchgehende 
Änderung  sichtbar  wird,  weichen  in  den  Lesarten,  so  weit 
sie  irgend  noch  den  Sinn  treffen,  in  einem  nach  der  Ver- 
breitung des  Rechtsbuches  unerwartet  geringen  Grade  x  na- 
mentlich weniger  als  die  Landrechts  texte,  von  einander  ab. 
Erst  die  Umarbeitungen  Zobels,  sonderlich  die  zweite,  wür- 
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den  eine  vollständige  Darstellung  nicht  mehr  bequem  durch 
blofse  Variantenangaben  zulassen.  Aber  solche  Darstellung 
liegt  auch  aufserhalb  jenes  Zweckes;  überdem  kann  die  Ein- 
sicht in  alle  Nüanzen  der  Zobelschen  Umbildungen,  'wie  sie 
für  die  Kenntnifs  der  Praxis  seit  dem  löten  Jahrhundert  er- 
wünscht seyn  mag,  aus  den  zahlreichen  Ausgäben  dieser  Zeit 
und  ihren  Nachdrücken  leicht  gewonnen  werden. 

Noch  weniger  bedurfte  es  eines  mehrfachen  Abdruckes, 
um  die  verschiedenen  Eintheilungen  und  Anordnungen  zu  ver- 
deutlichen, oder  den  spätem  Zuwuchs  kenntlich  zu  machen. 

Diesen  Grundtext  nun  entnahm  ich  nach  sorgfältiger 
Erwägung  aus  einem  Codex  der  dritten  Classe,  dem  Berol.  I 
v.  J.  1369  (Nr.  1),  demselben,  welchen  ich  der  Ausgabe  des 
Landrechts  zum  Grunde  gelegt  habe.  Für  die  gleiche  Wahl 
entschied  nicht  sowohl  das  Streben,  die  äufsere  Erscheinung 
beider  Theile  des  Spiegels  in  Übereinstimmung  zu  setzen,  als 
die  Überzeugung,  dafs  die  Gründe,  welche  für  das  S.  Land- 
recht die  Ausgabe  v.  J.  1835  S.  XXXIII  ff.  entwickelt,  auch 
hier  vollkommen  zutreffend  seien. 

Es  ist  schon  S.  60  angedeutet  worden,  dafs  wir  selbst 
in  den  ältesten  Handschriften  der  ersten  Classe  den  Urtypus 
unsrer  Quelle  schwerlich  mehr  besitzen.  Was  dann  insbe- 
sondre die  Lesarten  betrifft,  so  läfst  sich  auch  nicht  ein- 
mal die  Entfernung  von  diesem  Urtypus  gradezu  nach  den 
aufgestellten  Entwicklungsclassen  bemessen.  Hier  zeigt  sich 
am  wenigsten  eine  Fortbewegung  auf  einer  einzigen  Linie 
von  dem  Ausgangspunkte  des  Urtextes,  sondern  mehr  eine 
zweigartige  Verbreitung  von  einem  Stamme  mit  vielfacher  Ver- 
schlingung der  Äste.  Das  gleichzeitige  Bestehen  der  verschie- 
denen Classen  führt  zu  gegenseitiger  Einwirkung,  das  lange 
Gelten  einer  jeden  Classe  zu  manchen  Ausweichungen  in  ihren 
späteren  oder  freier  behandelten  Gliedern.  So  können,  vor- 
nemlich  für  die  drey  ersten  Classen,  nur  wenige  Lesarten  als 
eigentlich  characteristische  angegeben,  es  können  noch  selte- 
ner die  der  Cl.  I  und  II  eigenthümlichen  Formen  als  zugleich 
alterthümlichere  festgestellt  werden;  im  Ganzen  treten  viel- 
mehr die  vorzüglichsten  Glieder  der  verschiedenen  Classen 
sich  einander,  und  somit  auch  wohl  dem  hypothetischen  Ur- 
typus im  Mittelpunkte  ziemlich  nahe.  Daher  ist  denn  für  die 
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Würdigung  der  Lesarten  einer  bestimmten  Handschrift  der 
Classencliaracter  nur  ein  Moment,  und  zwar  dasjenige,  wel- 
ches gar  leicht  durch  das  Alter  der  Handschrift,  durch  die 
auf  den  Ausdruck  gewendete  Sorgfalt,  besonders  durch  in- 
nere Merkmale  der  Ächtheit  und  Reinheit  aufgewogen  wer- 
den kann. 

Für  die  Zusätze  sodann  ist  dieses  zu  erwägen.  Sie  er- 
scheinen nicht  als  ein  dem  Urtext  fremdartiges  Flickwerk, 
sondern  als  ein  ihm  angewachsener,  nur  durch  scharfe  Critik 
zu  sondernder  Bestandtheil.  Dieser  Zuwachs  ferner  war  dem 
gröfsten  Theile  nach  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  13ten 
Jahrhunderts  vorhanden,  somit  dem  Rechtsbuche  für  die  län- 
gere Zeit  seiner  Herrschaft  einverleibt.  Und  endlich  macht 
es  auch  äußerlich  sich  leichter,  an  einem  vollständigen  Texte 
die  späteren  Theile  zu  bezeichnen,  als  einen  unausgebildetern 
zu  Grunde  zu  legen,  und  ihn  aus  einem  andern,  sprachlich 
doch  immer  etwas  abweichenden  Codex  zu  ergänzen. 

Die  dritte  Classe  hat  nun  jene  Einverleibungen  sämmt- 
lich  aufgenommen  und  sie  zugleich  abgeschlossen;  sie  hat  als 
die  verbreitetste  auch  den  überwiegendsten  Einflufs  auf  das 
geltende  Recht  üben  müssen,  sie  ist  endlich  noch  frey  von 
der  Verbildung  der  vierten  und  den  Seltsamkeiten  der  fünf- 
ten Classe:  in  ihr  vermögen  wir  somit  unsre  Quelle  in  der 
zugleich  reichsten,  gangbarsten  und  noch  unverdor- 
benen Gestalt  aufzufassen.  Innerhalb  der  Vulgata  aber  ist 
Berol.  I  nicht  nur  als  älteste  der  datirten  Handschriften,  son- 
dern auch  durch  Correctheit  des  Ausdrucks  und  Reinheit  der 
Lesarten  ausgezeichnet.  Ja,  wird  ihr  in  diesen  Beziehungen 
selbst  der  älteste  und  auch  sorgfältige  Codex  der  ersten  Classe, 
der  berühmte  Quedlinb.  /,  gegenübergestellt,  so  fällt  der  Ver- 
gleich noch  immer  zu  Gunsten  unsers  Grundtextes  aus.  Auch 
den  Vorzug  darf  er  noch  vor  dem  Quedlinburger  ansprechen, 
dafs  er  in  der  Mundart  geschrieben  ist,  welche  am  wahr- 
scheinlichsten als  die  Repkowische  gilt*). 

*)  Von  den  Belägen,  welche  die  Einleitung  zum  Sachsenspiegel  XXXIV 
für  einen  nieders ächsisc heu  Originaltext  giebt,  ist  freilich  der  5te  zu 
streichen,  s.  Lehnr.  A.  4  Note  14;  zum  Ersatz  möge  hier  Lehnr.  35  §.  1 
a.  E.  und  bO  N.  72  angeführt  werden,  wo  die  Quedlinburger  Lesart  hie, 
d.  i.  „ihn"  statt    eiue1',  füglich  nur  durch  ein  Mifsverstehen  des  nieder- 
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Führten  diese  Ansichten  über  das  zu  gewinnende  Ziel 
und  über  die  Natur  des  zu  Gebote  stehenden  Apparats,  auf 
einen  wesentlich  andern  Weg  als  den  von  Grupen  ver- 
folgten, so  haben  doch  Nebenrücksichten  eine  gewisse  An- 
näherung an  sein  Verfahren  gestattet,  ja  geheischt.  Zuvör- 
derst fand  ich  mich  bewogen,  aufser  dem  Berliner,  auf  den 
als  Grundtext  alle  Vergleichungen  der  übrigen  bezogen  sind, 
noch  jenen  Quedlinburger  Text  vollständig  zu  geben.  Manche 
Germanisten  citiren  lieber  einen  obersächsischen  Text  des 
Sachsenspiegels,  sey  es  weil  sie  ihn  für  den  ursprünglichen 
halten,  oder  weil  der  niedersächsische  ihnen  minder  geläufig 
ist.  Andre  möchten  von  dem  —  oft  überschätzten  —  Grade 
der  Reinheit  und  Alterthümliehkeit  des  Ausdrucks  in  Quedl. 
sich  überzeugen,  auch  wold  das  ganze  Verhältnifs  zweier  Texte 
Deutscher  Rechtsbücher  vollständig  überblicken,  um  zu  prü- 
fen, in  welchem  Maafse  es  durch  Varianten  dargestellt  wer- 
den kann.  Alle  aber  sehen  den  von  Gärtner  gegebenen 
landrechtlichen  Theil  des  Quedlinburger  Sachsenspiegels  durch 
den  lehnrechtlichen  gerne  ergänzt. 

Weiter  gienge  nun  noch  des  Sprachforschers  Interesse, 
die  mannigfachen  mundartlichen  Abschattungen  dargelegt  zu 
6ehen,  in  denen  die  zahlreichen  Handschriften  dasselbe  Thema 
wiedergeben.  Konnte  dem  nicht  vollständig  genügt  werden, 
—  denn  dahin  hätte  auch  der  Abdruck  von  zwanzig  Texten 
nicht  gereioht,  —  so  doch  in  einiger  Maafse  durch  die  Auf- 
nahme dialektischer  Abweichungen  im  Glossar,  und  durch 
eine  Probe  des  ersten  Artikels  aus  einer  Anzahl  gewählter 
Texte  im  Anhange  III. 

Was  endlich  die  lateinische  Übersetzung  betrifft,  so 
war  kein  triftiger  Anlafs,  sie  ganz  zu  geben.  Sie  konnte  nur 
den  Anspruch  machen,  in  zweifelhaften  Fällen  den  Sinn  des 
Deutschen  erläutern  zu  helfen,  und  im  Übrigen  statt  des  — 
nicht  bekannten  —  Textes,  den  sie  übertragen  hat,  vergli- 
chen zu  werden.    Diese  Vergleichung  ist  nach  den  Hdss. 


sächsischen  ene,  welches  „eine"  und  „ihn"  bezeichnen  kann,  zu  erklären 
ist;  ferner  der  auffallende  Singular  in  Qv  zu  29  §.  2  a.  E.,  der  auf  ein 
uiedersächsisches  Vorbild,  in  welchem  de  oder  die  für  Singular  und  Flu- 
ral  des  Artikels  steht,  hinzuweisen  scheint;  vgl.  auch  A.  14  N.  9. 
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{Vrotisl.  I  Nr.  6,  und  Crac.  Nr.  14)  erfolgt,  mit  Angabe  We- 
sen tlicher  Abweichungen  der  Drucke.    Vgl.  Anli.  V. 

§.  15.   Insbesondere,  Behandlung  der  Texte. 

I.   Für  die  Rechtschreibung  und  Interpunktion 

1.  des  Berliner  Grundtextes  habe  ich  die  Principien 
befolgt,  welche  die  Einleitung  zur  Ausgabe  des  Landrechts 
S.  XXXVI  — XXXIX  entwickelt.  Mithin  ist  namentlich  die 
Interpunktion  der  jetzigen  Weise  angepafst  worden.  Dage- 
gen konnte  ich 

2.  den  Quedlinburger  Nebentext  fast  unmittelbar  nach 
der  Handschrift  abdrucken  lassen.  Nur  die  einfachen  Abkür- 
zungen des  Striches  für  n,  des  vh  für  vnde  und  des  Ha- 
kens für  er  sind  aufgelöst  worden;  im  Übrigen  blieb  nicht 
nur  die  Schreibung  überhaupt,  sondern  auch  die  Abtheilung 
der  Wörter  und  Sätze  unverändert,  wie  befremdlich  es  auch 
dem  heutigen  Gebrauche  erscheinen  mag,  etwa  die  Partikeln 
ge,  be,  unt  vom  Hauptworte  getrennt,  dagegen  die  Prono- 
mina her,  men  dem  vorhergehenden  Verbum  angehängt  zu 
sehen,  oder  als  einziges  Abtheilungszeichen  den  Punkt  zu 
finden.  Dies  Verfahren  war  hier  unbedenklich,  wo  bey  je*- 
dem  Anstofs  und  Zweifel,  den  es  erregt,  der  Haupttext  zur 
Hand  ist  um  Hülfe  zu  gewähren,  und  so  mag  es  dazu  dienen, 
um  dem  minder  kundigen  die  Eigenheiten  der  alten  Schreib- 
weise zu  veranschaulichen.  Zugleich  wird  dies  nackte  Bild 
eines  Schriftdenkmals  nach  allen  Besonderheiten  und  Zufäl- 
ligkeiten des  einzelnen  Codex  die  Überzeugung  stärken,  wie 
ungeeignet  da,  wo  es  wesentlich  darauf  ankommt,  den  In- 
halt des  Denkmals  darzulegen,  ein  solches  Verfahren  ohne 
jene  Hülfe  erscheint,  und  wie  es  nicht  nur  angehenden,  son- 
dern auch  geübtem  Forschern  unnöthige  und  zuweilen  kaum 
besiegliche  Schwierigkeiten  bereitet*). 


*)  Ein  Paar  der  neuesten  Ausgaben  von  Rechtsquellen  des  Mittelalters 
gehen,  ungeachtet  ihrer  sonstigen  Verdienste,  hiezu  Beläge.  Wie  versteht 
man  in  Lafsberg's  Schwabenspiegel  S.  57a  den  Satz:  ijiol  er  da  von  -ver- 
loren han3  ohne  ein  Fragezeichen  zu  suppliren,  oder  S.  171b  unten  die 
Stelle:  vnde  n>irt  stnem  herren  dar  gut.  ane  daz  er  von  im  zele- 
hen  hata  ohne,  nach  einer  Vergleichung  mit  dem  Ssp.,  die  Interpunktion 
nach  ane  zu  setzen.   Und  wie  viel  Mühe  und  Zweifel  würde  dem  Leser 
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II.  Auch  für  die  Berichtigung  des  Grundtextes,  für  die 
Bezeichnung  der  später  zugewachsnen  Stücke  durch  Cur- 
sivschrift,  und  für  die  Aufnahme  der  Varianten  gelten  im 
Wesentlichen  die  Grundsätze  der  Einleitung  zum  Landrecht, 
S.  XXXIX  bis  XL VII;  doch  mit  folgenden  Abweichungen 
oder  nähern  Bestimmungen. 

Die  bey  weitem  höhere  Zahl  der  für  das  Lehnrecht 
verglichenen  Texte  gestattete  ein  bestimmteres  Urtheil  über 
die  Siugularität  gewisser  Lesarten,  Zusätze,  Auslassungen, 
Stellungen  u.  s.  w.,  wie  über  den  Grad  solcher  Besonder- 
heit und  der  entgegenstehenden  Gewöhnlichkeit.  Damit  war 
denn  ein  sehr  erhebliches  Moment  zur  Entscheidung  über  die 
Achtheit  einer  Textgestalt  gewonnen.  Es  durfte  die  Lesart 
einer  einzigen  Handschrift  sich  nie,  die  einer  einzelnen  Gruppe 
sich  nur  selten  kraft  des  Übergewichts  andrer  Gründe  ge- 
gen die  Übereinstimmung  aller  übrigen  behaupten.  Hienach 
konnte  ich 

1.  in  der  Berichtigung  des  Grundtextes  etwas  wei- 
ter gehen  als  beim  Landrecht.  Die  Fälle  freilich,  wo  Bcrol.  I 
ganz  allein  steht,  und  deshalb  eine  Änderung  eintrat,  sind  — 
ein  Beweis  seiner  Correctheit  —  sehr  selten  *).  Etwas  öfter 
habe  ich  eine  Lesart,  welche  der  Grundtext  mit  Andern 
theilte,  als  schlecht  verworfen**),  oder,  war  sie  auch  nicht 
gradezu  verkehrt,  doch  einer  andern,  achteren  oder  herrschen- 
deren den  Vorzug  gegeben  ***).    Diese  Berichtigung  oder  an- 

des  Lübschen  Rechts  von  II  ach  erspart,  hätte  es  dem  würdigen  Herausge- 
ber gefallen,  die  jetzige  Satzabthcilung  in  den  Text  aufzunehmen,  und  wenn 
sich  etwa  Bedenken  darüber  ergaben,  die  vorgefuiidne  Interpunktion  in  den 
Noten  tu  bemerken.  \ 

')  Schreiberversehen  möchten  sicli  nur  A.  8  Note  3,  20  N.  19,  50  N.  18, 
52  N.  5,  57  N.  13,  andre  Singularitäten  A.  10  N.  20  u.  23,  20  N.  28,  67  N.  31 
finden.  Bei  weitem  häufiger  sind  sie  in  Quedlinb.  I.  Fehlerhaft  ist  er 
z.  B.  in  A.  5  N.  2,  8  N.  8  a,  13  N.  21,  17  N.  3,  24  N.  54  u.  82,  26  N.  21  a, 
29  N.  18,  32  N.  13,  37  N.  6,  3S  N.  5  a,  46  N.  5,  47  N.  7,  50  N.  18,  55  N.  22 
u.  N.  34,  57  N.  23,  60  N.  6,  65  N.  19  u.  N.  97,  69  N.  20  u.  N.  63,  71  N.  27 
u.  N.  60  u.  N.  63,  74  N.  1  u.  N.  12,  78  N.  8'u.  N.  17,  79  N.  16,  und  Em« 
eben  so  oft  zeigt  er  sonstige  Singularitäten,  z.  B.  A.  4  N.  S,  8  N.  12,  36 
N.  2,  39  N.  2  u.  s.  w. 

•*)  So  in  A.  2  N.  18,  4  N.  5,  12  N.  6,  18  N.  6,  37  N.  i,  51  N.  16,  60 
N.  3,  65  N.  22  u.  34  u.  75. 

-)  In  A.  10  N.  25-27,  15  N.  17,  47  N.  6,  76  N.  31,  77  N.  6.  Ich 
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euerseits  die  Beibehaltung  des  Grundtextes  ist  in  wichtige- 
ren Fällen  am  betreffenden  Orte  besonders  motivirt  worden. 
Zwey  eigne  Stellen,  in  denen  die  Alterthümlichkeit  der  Les- 
art mit  andern  Momenten  streitet,  berühre  ich  hier,  um  eine 
scheinbare  Inconsequenz  zu  erMären.  Aus  A.  4  Note  22  er- 
hellt, dafs  die  Hdss.  der  ersten  Classe,  eine  Gruppe  der  zwei- 
ten, und  ein  Codex  der  dritten  welcher  oft  zu  jenen  hinüber- 
geht, dem  Bischof  von  Trier  den  ersten  Platz  unter  den 
geistlichen  Kurfürsten  geben,  während  der  Grundtext  mit  fast 
vierzig  andern  den  Bischof  von  Mainz  voranstellt.  Hienach 
und  nach  der  gleichen  Erscheinung  im  Landrecht  (s.  oben 
S.  54)  ist  nicht  zu  bezweifeln,  dafs  die  erstere  Lesart  die 
ursprünglichere  sey,  aber  nach  der  Geschichte  des  Kurrechts 
(s.  Literatur  zu  A.  4)  eben  so  wenig,  dafs  die  Vulgata  der 
herrschend  gewordenen  Rechtsansicht  entsprach,  sey  es,  dafs 
die  Lesart  durch  den  usus  bestimmt  wurde  oder  umgekehrt 
ihn  hat  bestimmen  helfen.  Und  so  stand  ich  nicht  an,  den 
Grundtext  als  den  wahrhaft  geltenden  beizubehalten.  Da- 
gegen ist  in  demselben  Art.  zu  Note  14  das  ursprüngliche, 
wiewohl  nur  in  5  Hdss.  rein  erhaltene  Schacht  rowe,  gegen 
das  vulgäre  sal  ruwen,  welches  auch  der  Grundtext  auf- 
nimmt, hergestellt  worden,  weil  hier  die  Vulgata,  ohne  Än- 
derung in  Rechtsansicht  und  Sinn,  nur  einen  deutlicheren 
Ausdruck  statt  des  alten  gewählt  hat,  nicht  ohne  dem  Ver- 
dacht sich  auszusetzen,  die  alte  Form  nicht  mehr  begriffen 
zu  haben. 

2.  Die  beträchtliche  Zahl  der  Glieder  der  ersten  Classe 
half  ein  zuverlässigeres  Urtheil  darüber  fällen,  welche  Lü- 
cken der  einzelnen  Hdss.,  namentlich  in  Qucdlinb.  I,  auf 
fehlerhaften  Auslassungen,  welche  dagegen  auf  späterem  Wach- 
sen des  Textes  beruhen.  So  ergab  sich  namentlich  aus  die- 
ser Vergleichung,  mit  Hinzuziehung  des  Auetor  vetus  und 
des  Merkmals  des  coiaotoo'£>J£UJ'ov,  dafs  A.  2  §.  7  in  Quedl. 
nur  aus  einem  Schreiberversehen  fehlt;  und  ähnliche  Fälle 
finden  sich  A.  32  N.  13,  40  N.  7,  60  N.  6,  65  N.  19  u.  N.  99. 

stelle  auch  diesen  Fällen  einige  gegenüber,  in  welchen  Quedl.j  wiewolil 
durch  andre  Texte  unterstützt,  hat  weichen  müssen:  A.  2  N.  33  u.  N.  38, 
7  N.  6,  10  N.  11,  15  N.  12,  22  N.  5,  24  N.  51,  57  N.  29,  58  N.  3,  65  N.  51 
u.  N.  105,  75  N.  18. 
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3.  Auch  bey  der  Frage,  welche  Varianten  aufzuneh- 
men oder  auszuschliefsen  seien,  konnte  mit  gröfserer  Zuver- 
sicht verfahren  werden,  indem  sich  bestimmter  zeigte,  wann 
eine  der  zahllosen  kleinen  Beliebigkeiten,  Mifsverständnisse 
und  Nachlässigkeiten  der  Schreiber  ganz  isolirt  geblieben,  und 
deshalb  zu  übergehen  war;  falls  sie  nicht  etwa  zur  Aufklä- 
rung andrer  Lesarten  diente,  oder  ein  sprachliches  Interesse 
bot,  oder  einem  besonders  wichtigen  Texte  angehörte.  Denn 
allerdings  Jiat  auch  die  Bedeutung  der  Texte  auf  das  Maafs 
der  Aufnahme  von  Varianten  eingewirkt.  Aus  Berol.  1  sind 
durchaus  alle  nicht  im  Texte  beibehaltene  Formen  in  die  No- 
ten genommen;  so  auch  geringfügige  Abweichungen  der  bes- 
seren Glieder  der  ersten  und  zweiten  Classe,  nicht  minder 
des  bisher  gewöhnlich  citirten  Senckenbergischen  Textes.  An- 
drerseits habe  ich  mich  z.  B.  bey  Zobel-Romanus  begnügen 
müssen,  die  bedeutenderen  Eigenheiten  hervorzuheben,  welche 
die  spätere  Praxis  erklären,  oder  treffende  Beispiele  von  Ent- 
stellungen geben.  Aus  andern  Gründen  ist  eine  beschränkte 
Benutzung  eingetreten  a)  bey  Cracov.,  der  nur  citirt  wor- 
den, wenn  er  von  Vratisl.  I  abwich,  b)  bey  Dresd.  I 
und  c)  bey  Luneb.  /,  die  nur  zur  Ergänzung  bezüglich  von 
Guelpherb.  I  und  Guelpherb.  II  dienen  sollten.  Auch  mag 
noch  darin  erinnert  werden,  dafs  die  Seltenheit  der  Varian- 
ten aus  Berol.  II,  Cella-Grupen.,  Heidelb.  pict.  in  den  star- 
ken Defecten  dieser  Hdss.  ihren  Grund  findet. 

III.  Noch  vollständiger  als  im  Landrecht  (Einl.  S.  XLIX  8.) 
ist  die  Verweisung  mundartlicher,  vielfach  wiederkehrender  Va- 
rianten in  das  Glossar  durchgeführt  worden. 

IV.  Zur  Bezeichnung  der  zahlreichen  verglichenen  Texte 
habe  ich  folgendes  Verfahren  gewählt,  welches  kurz,  einfach 
und  zugleich  geeignet  schien,  die  Scheidung  sowohl  als  das 
Ineiuandergehen  der  Classen  hinsichtlich  der  Lesarten  anschau- 
lich zu  machen.  Die  Texte  sind  zunächst  in  sieben  Abthei- 
lungen  gebracht,  deren  j$de  durch  einen  grofsen  Buchstaben  be- 
zeichnet wird.  Die  erste,  unter  Q  (nach  Quedlinb.  /),  ent- 
spricht völlig  unsrer  ersten  Handschriftenclasse ;  eben  so  die 
zweite,  unter  O  (nacli  Oldenb.  Nr.  85  und  Olfers.  Nr.  68), 
der  zweiten  Classe.  Die  dritte  V  (f^ulgala)  nimmt  aafser 
den  beiden  Ordnungen  der  3ten  Classe  auch  noch  die  ver- 
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einzelten  Codd.  Rostock.,  Günder.  (S.  61  und  63)  und  Sen- 
ckenbergs  Druck  «auf.  Die  vierte,  nach  der  eigenthümli- 
chen  Behandlung  ihrer  Glosse  mit  G  bezeichnet,  schliefst 
sich  wieder  ganz  der  Classe  IV,  wie  die  fünfte  M  (nach 
Mein.  II  und  Monast.  III)  der  Classe  V  an.  Die  sechste 
Z  begreift  die  beiden  Z  ob  eis chen  Ausgaben;  die  siebente 
L  nur  denMateinischen  Text. 

Die  einzelnen  Glieder  der  Abtheilungen  sodann  sind  durch 
kleine  Buchstaben  bezeichnet,  wie  die  Ubersicht  im  §.  18  des 
Näheren  ergiebt. 

§.  16.  Eintheilung. 

A.  Die  vom  Grundtexte  befolgte  Theilung  in  80  Capi- 
tel,  welche  ich  mit  der  später  üblichem  Bezeichnung  Artikel 
nenne,  ist  beibehalten  worden.  Von  den  vielfach  abweichen- 
den Theilungen  andrer  Texte  sind  am  Bande  angegeben: 

1.  aus  der  Abtheilung  Q  die  Abschnitte  des  Nebentex- 
tes Qv; 

2.  aus  V  die  Eintheilung  bey  Senckenberg  (Ps),  nacli 
welcher  bisher  gewöhnlich  citirt  worden; 

3.  die  Capitel  und  Paragraphen  der  lateinischen  Über- 
setzung (LJ,  und  zwar,  zur  leichtern  Vergleichung,  nach  der 
Eintheilung  der  Ausgaben  seit  Goldast,  s.  oben  S.  89. 

Alle  diese  Einteilungen  sind  von  vorn  herein  verzeich- 
net.   Dagegen  ist 

4.  die  vom  Grundtext  nur  wenig  abgehende  Theilung  in 
G  und  Z  erst  von  da  an  bemerkt,  wo  sich  die  Abweichung 
zeigt  (66  §.  4). 

Aufserdein  giebt  die  synoptische  Tabelle  im  Anhange  II 
noch  die  eigenthümlichen  Abschnitte  andrer  Texte  zu  deren 
genaueren  Characteristik ,  und  um  bey  der  Auffindung  neuer 
Handschriften  die  Verwandschaft  mit  den  bekannten  entdek- 
ken  zu  helfen. 

B.  Die  Paragraphen  sind  von  mir,  dem  Gange  der 
Darstellung  gemäfser  und  zum  Allegiren  bequemer,  als  in  den 
Hdss.  geschehen,  gesetzt  worden.  Daneben  die  manchmal 
widersinnige  Paragraphirung  der  Hdss.,  auch  nur  des  Grund- 
textes *)  anzugeben,  bot  zu  wenig  sachliches  Interesse  dar. 

*)  Er  setzt  x.  B.  im  §.  7  des  Art.  69  bey  svenne  he  int  einen  Paragraphen. 
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§.  17.  Hülfsmittel. 

Zum  Verständnifs  unsrer  Quelle  soll  vor  Allem  die  für 
den  zweiten  Band  bestimmte  systematische  Darstellung  bei- 
tragen. Gleichem  Zwecke  dienen  ferner  die  Summarien,  Pa- 
rallelstellen und  litterarischen  Angaben,  welche  sämmtlich  den 
Artikeln  vorangehen,  sodann  die  ihnen  nachgesetzten  Bemer- 
kungen, die  sprachlichen  Erläuterungen  in  den  Noten  und  im 
Glossar,  endlich  das  alphabetische  Register.  Diese  Zuthaten 
bedürfen  nooli  einiger  Erläuterung. 

1.  Summarien.  Die  in  den  Hdss.  vorkommenden  Ru- 
briken gehen  (s.  S.  83)  entweder  nur  auf  die  ganzen  Capitel 
und  fallen  dann  zu  kurz  und  unbestimmt  aus,  oder  sie  geben 
freilich  den  Inhalt  specieller  an,  passen  aber  doch  nicht  auf 
unsre  Paragraphen  und  lassen  es  meist  an  Bündigkeit,  so  wie 
an  Verständlichkeit  für  heutige  Leser  fehlen.  Daher  liefere 
ich,  wie  beim  Landrecht,  neue  Überschriften,  und  behandle 
die  in  den  Codices  vorkommenden  in  folgender  Weise.  Die 
Rubriken  unsers  Grundtextes,  welche  zuweilen  zur  Erläute- 
rung des  Sinnes  beizutragen  vermögen,  theile  ich,  wie  auch 
in  der  Handschrift  geschieht,  als  ein  dem  Texte  vorangehen- 
des Register  mit,  dessen  Paragraphen  übrigens  nicht  mit  de- 
nen in  den  Capp.  selbst  stimmen.  Das  Register  des  Qued- 
linburger Nebentextes  —  ohnedem  in  Zepernicks  Nachrichten 
zu  Nr.  V  abgedruckt  —  konnte  entbehrt  werden,  da  es  nur 
die  Anfänge  der  Capitel  wiederholt.  Die  Rubriken  der  sonst 
verglichenen  Texte  liefsen  sich  schon  wegen  der  höchst  man- 
nigfaltigen Eintheilungsweise  nicht  sämmtlich  als  Varianten 
zu  denen  des  Grundtextes  anführen,  erschienen  aber  über- 
haupt für  vollständige  Mittheilung  nicht  bedeutsam  genug.  Es 
konnte  genügen,  zur  Probe  der  Behandlung,  aus  den  verschie- 
denen Arten  der  Inhaltsangaben  die  Rubriken  der  je  vier  er- 
sten Capitel  in  einem  besondern  Anhange  (IV)  zusammen- 
zustellen. 

2.  Schriftstellerische  Ausführungen  und  Parallelstellen  aus 
verwandten  Quellen  habe  ich  vor  den  Artikeln  nur  dann  ver- 
zeichnet, wenn  sie  sich  speciell  auf  die  Artikel,  Paragraphen, 
Worte  selbst  beziehen.  Richten  sie  sich  dagegen  mehr  auf 
den  Rechtssatz,  auf  das  Institut,  welches  in  unserm  Buche 
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behandelt  wird,  ohne  eine  bestimmte  Stelle  desselben  zu  deu- 
ten, so  sind  sie  in  das  System  gewiesen  worden.  Dem- 
nach mufsten  die  Citate  aus  der,  ohnehin  für  das  Lehnrecht 
weniger  als  für  das  Landrecht  reichhaltigen  Litteratur,  ziem- 

O  O  7 

lieh  sparsam  ausfallen.  Die  Angaben  der  Parallelstellen 
aber  sind  noch  dadurch  gemindert,  dafs  für  das  Schwab.  Lehn- 
recht, den  Aucior  Veius  und  das  Görlitzer  Lehnrecht,  weil 
sie  unserm  Texte  fortwährend  zur  Seite  gehn,  eine  synopti- 
sche Tabelle  (im  Anhange  I)  zweckmässiger  erschien.  Sonach 
finden  sich  vor  den  Artikeln  die  Parallelen  aus  dem  Sächs. 
Landrecht,  dem  Richtsteig  Lehnrechts,  dem  Holländischen  Ssp., 
dem  kleinen  Kaiserrecht,  dem  Walderaarschen  Lehnrecht,  dem 
Livländischen  Ritterrecht  und  dem  Liber  Feudorum.  Da- 
gegen gaben  der  vermehrte  Sachsenspiegel,  die  neun  Bücher 
der  Distinctionen,  das  vermehrte  Lehnrecht,  der  Richtsteig 
Landrechts,  das  bairische  und  österreichische  Landrecht,  das 
Rechtsbuch  Ruprechts,  die  Capitularien  und  die  Urkunden 
nur  zu  einer  Benutzung  im  Systeme  Anlafs. 

3.  Die  Lehnrechts  gl o ss e  liefert  zuweilen  Erläuterun- 
gen für  landrechtliche  Institute,  die  ich  in  dem  Anhange  VII 
zusammengestellt  habe.  Was  sie  und  die  Landrechtsglosse 
brauchbares  für  das  Lelms wesen  enthalten,  ist,  nach  dem 
eben  angegebenen  Princip,  zum  gröfseren  Theile  dem  Systeme, 
zum  geringeren  den  Bemerkungen,  die  den  Artikeln  folgen, 
zugewiesen  worden. 

4.  Derselbe  Grundsatz  entschied  auch  Für  die  Verthei- 
lung  der  aus  den  Bildern  zu  gewinnenden  Aufklärungen. 
Benutzt  sind  dabey  nicht  nur  die  bisher  veröffentlichen  Bilder, 
s.  S.  81,  sondern  alle  das  Lehnrecht  angehenden,  aus  eigner  Ein- 
sicht der  Heidelberger  und  der  Wolfenbütteler  Handschrift. 

5.  Die  Bemerkungen  nach  den  Artikeln  geben  aufser 
dem  zu  3.  und  4.  erwähnten  auch  die  Erklärung  schwierig 
scheinender  Stellen  und  die  Beurtheilung  der  Lesarten,  so- 
bald es  dazu  einer  weitern  Ausführung  beHurfte.  Häufiger 
genügten  ein  Paar  Worte  in  den  Variantennoten. 

6.  Für  die  eigentliche  Worterklärung  sorgt  das  Glos- 
sar. Es  bezieht  sich  auf  das  S.  Lehnrecht,  den  Richtsteig 
Lehnrechts  und  die  kleinern  Stücke  in  den  Anhängen  gemein- 
schaftlich. 
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7.  Dasselbe  gilt  für  das  kurze  alphabetische  Sach- 
register, welches  das  Auffinden  der  dieselbe  Materie  be- 
treffenden Bestimmungen  erleichtern  wird. 

§.  18.  Erläuterungen. 

I.  Schlüssel  für  die  Bezeichnungen  der  Texte  in  den 
Varianten,  am  Rande  und  im  Glossar.  Vgl.  oben  S.  124,  IV. 


Abtheilung  1. 

Qv  bedeutet  Cod.  Quedlinb.  L    ....  Nr.  74. 

Qe  -  Monac.  I.   -  66. 

Qd      -  -  Monast.  IF.   -  71. 

Qt  -  Cella-Grupcn.  ...  -  11. 

Qa  -  -  Giessa-Eyben.  ...  -  24. 

Ql  -  Lovenberg   -  56. 

Qi  -  -  Gaupp   -  21. 

Qn  -  -  Mogunt.  1   -  60. 

Qb  -  Brem   -  5. 

Qu  -  -  Vratisl.  1.   -  6.» 

Qo  -  Cracov   -  14. 

Qr  -  -  Cella-  Surland.  ...  -  12. 

Qg  -  -  Vratisl.  V.   -  10. 

Qh  -  -  Berol.  IL   -  2. 


Abtheilung  2. 

Ol  bedeutet  Cod.  Monast.- Olfers.  .  .  Nr.  68. 

Od      -         -     Varel-Oldenb.  ...    -  85. 

(Guelpk.  pict  -  86. 

(Drcsd.  pict.  .  .  .  1  .    -  16. 

On       -          -     Halens.  I.                  -  32. 

Ob       -          -     Guelph.  Julii  Ducis. .  -  SS. 

Ou       -         ~     Guelpherb.  IL   ...    -  87. 

Oo       -          -     Lüneburg.  /.....    -  57. 

Or       -          -     Havn.  I.  -  44. 

Og      -         -     Heidelb.  II.  -  37. 

Oh      -         -     Heidelb.  pict  -  36. 

Abtheilung  3. 
fa  bedeutet  Editio  August,  a.  1516. 

Fb      -       Cod.  Berol.  I.  Nr.  1. 
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Fe 

80. 

f  d 

15, 

Fe 

/3. 

Merseb  

65. 

63. 

/  // 

31, 

l  k 

Gicssa-Gündcr. 

•  » 

23. 

Fl 

Lips.  IF.  .... 

49. 

/ 7)1 

Fo 

27. 

rv 

-     Lips.  V1L  .... 

52. 

r<i 

-      Quedlinb.  II.  .  . 

75. 

/  r 

77. 

Fs 

Ed.  Senckenb. 

/  / 

(Jod  Gotlian.  II, 

28. 

Fu 

.     Berol.  III.    .  .  . 

3. 

Fv 

-     Fratisl.  IF.  .  .  . 

9. 

/  w 

79. 

Fx 

Cella-Cramm.  . 

13. 

fer 

Halens,  II.  ... 

33, 

Abtlieilung  4. 

Gl  bedeutet  Cod.  Gotting*  /..... 

.  .  Nr.  25. 

Go 

7. 

Gs 

*     Berol.  IF.  

4. 

Gz 

Guelpherb.  IF.  . 

89. 

Ge 

Ed.  amü  1495. 

Gm 

Cod.  Quedlinb.  III.  . 

76. 

Ga 

54. 

Abtlieilung  5. 

3To 

bedeutet  Cod.  3Io?iast.  III.  .  . 

.  .  Nr. 

70. 

Jfe 

64, 

Abtlieilung  C. 

Zo 

bedeutet  Ed.  Zobel,  a.  1537. 

Zr 

-    Zobel.- Roman,  a. 

1589» 

Abtlieilung  7. 
L  bedeutet  Fersio  laiina  Codleis  Fratisl.  I.  Nr.  6. 

9 
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Stimmten  sämmtliche  Texte  einer  Abtheilung  tili  der  Les- 
art, so  genügte  der  grofse  Abtheilungsbuchstabe,  (?,  O  u.  s.  f. ; 
waren,  wie  gewöhnlich,  nur  einige  der  Abtheilungsglieder  an- 
zuführen, so  wurden  sie  nach  jener  Initiale  mit  kleinen  Buch- 
staben in  der  oben  ersichtlichen  Ordnung  verzeichnet.  In  min- 
der wichtigen  Fällen  durfte  es  hinreichen,  eine  Variante,  ohne 
Aufzählung  der  einzelnen  Texte  welche  ihr  folgen,  mit  einem 
„Viele",  „Andre"  u.  s.  f.  anzugeben. 

II.  Sonstige  Erläuterungen  zu  den  Varianten. 

1 .  Folgt  in  den  Noteri  die  Variante  gleich  nach  der  No- 
tenzahl, so  bezieht  sich  die  Lesart  nur  auf  das  eine  Wort 
des  Grundtextes,  bey  dem  die  Zahl  befindlich.  Soll  die  Va- 
riante mehrere  Worte  des  Textes  betreffen,  so  sind  diese 
noch  in  der  Note  mit  einer  Klammer  [  ]  angegeben,  und 
zwar  entweder  ganz  wiederholt,  oder  mit  Anfangsbuchstaben 
angedeutet,  oder  es  ist  nur  das  erste  und  letzte  Wort  be- 
zeichnet und  für  jedes  zwischenstehende  ein  Punct  gesetzt. 
Bey  längeren  Phrasen  treten  statt  der  Puncte  ein  oder  meh- 
rere Striche  ein.  War  ein  ganzer  Satz  als  Variante  mehrerer 
Texte  anzuführen,  und  fanden  unter  ihnen  wieder  bemerkens- 
werthe  Abweichungen  statt,  so  sind  diese  durch  Klammern  (  ) 
auf  eine  für  sich  deutliche  Weise  kenntlich  gemacht,  z.  B. 
Art.  2  N.  27,  A.  8  N.  3,  A.  10  N.  21. 

2.  Die  verschiedene  Eigenschaft  der  Variante  ist  so  be- 
zeichnet : 

ä)  Fehlt  etwas  in  dem  verglichnen  Text,  so  steht  vor 
dem  den  Text  bezeichnenden  Buchstaben  ein  welches  also 
fehlt  in  zu  deuten  ist. 

b)  Setzt  der  Text  etwas  hinzu,  so  steht  ein  fh.  nach 
dem  Buchstaben. 

c)  Setzt  er  etwas  anderes  in  die  Stelle,  so  folgt  die- 
ses andere  ohne  weiteres  Zeichen  nach  dem  Textbuchstaben. 

3.  Dafs  eine  Lesart  schlechthin  verwerflich  sey,  ist  durch 
ein  ihr  nachgesetztes  (!)  bezeichnet. 

III.  Erklärung  der  Abkürzungen  in  den  Citaten  der 
Schriftsteller  und  Quellen. 

Albrecht  —  die  Gewere,  Königsb.  1828. 
Eichhorn  RG.  —  Deutsche  Staats-  und  Rechtsgeschichte. 
4te  Ausgabe,  1834  ff. 
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Holl.  Ssp.  —  Hollaendischer  Sachsenspiegel,  herg.  r. 
Grupcn  1763.  4. 

Kopp.  —  Bilder  und  Schriften  der  Vorzeit ;  2  Tide.  Man- 
heim 1S19  ff. 

Landr.  —  Das  Sächsische  Landrecht  nach  meinen  Aus- 
gaben, Berlin  1827  u.  1835. 

Livl.  R.  —  Livlaiidisches  Ritterrecht,  in  Oelrichs^  dot 
Rigische  Recht  u.  s.  ii\  Bremen  1773.  8. 

Pistoris  —  Hartmaniii  Pistoris  quaesiionum  juris  li- 
bri  IV.  Ups,  1578.  2  T.  fol. 

R.  —  Richtsteig  Lehnrechts  nach  dieser  Ausgabe* 

Schilter  —  Codex  juris  Alemannici  feudalis,  acc. 
Commentarius.  Ed.  Vda.  Argent.  1728.  fol. 

Spangenberg  —  Beiträge  zu  den  D.  Rechten  des  Mittel- 
alters. Halle  1822.  4* 

Wald.  L,  —  Waldemar -Erichsches  Lehnrecht,  in  Ewers, 
Ritter*  und  Landrechte  des  Herzogthums  Esthen,  Dorpat  1821. 
S.  46  ff, 

W.  oder  Weber.  —  Dessen  Erläuterungen  der  Bilder  des 
S.  Lelmrechts  in  den  deutschen  Denkmälern  von  Batt  etc., 
Heidelberg  1820.  Fol. 


U  e  g  i  s  t  e  r. 

/  gl.  ohcn  S.  126, 


H  ir  na  hevet  an  dat  registrum  des  bukcs  lenrecht. 

1.  We  lenrecht  können  wille.  §.  An  weme  de  herschilt 
beginne,  wur  he  lende. 

2.  We  lenrechtcs  darven  solen.  §.  Wat  reelites  se  an 
lenrechte  hebben,  of  se  belenet  werden.  §.  Welke  len  se 
lien  mögen,  dar  yolge  an  si. 

3.  Wes  de  man  sime  hcrren  pliclilieli  si.  §.  Wo  de 
man  von  tilge  verleget  si. 

4.  Von  des  rikes  dineste;  we  dat  plichticli  si  to  de- 
nende.  §.  Wanne  men  ordel  vinden  sole.  §.  Wanne  de  man 
sinem  herren  nicht  denen  ne  darf  noch  lenrechtes  plegen. 

5.  Von  gedinge  an  enes  mannes  gude.  §.  Wo  men  len 
nnde  gedinge  tilgen  sal. 

6.  We  des  gndes  were  mit  dem  lene  evve.  §.  Oppe 
wene  he  se  erve. 

7.  Von  gedinges  lenunge.  §.  Wo  de  herre  were  be- 
halt an  sines  mannes  gude.  §.  Of  tvene  man  cn  gut  anspre- 
ken  de  beide  der  were  darvet.  §.  Of  de  man  dat  len  ver- 
smat.  §.  Welke  tvene  an  ener  sake  nicht  tüch  wesen  mögen. 

8.  Of  tvene  man  mit  enem  lene  belent  sin,  wat  en  ane 
den  anderen  dun  möge.    §.  Wat  ir  herre  en  bieden  möge. 

9.  We  vorspreke  wesen  mut  unde  ordel  vinden.  §.  We 
ordel  nicht  scelden  ne  mut. 

10.  Von  gedinge.  §.  Von  gudes  were  Hat  bewisunse 
unde  ane  bewisuuge  des  herren. 
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11.  Welkem  gude  de  man  volgen  unde  erven  unde  nicht 
volgen  noch  erven  mach,  des  he  were  unde  bewisunge  dar- 
vet.  §.  Wanne  de  herre  sinen  mannen  gebreke  an  irme  lene 
jrstaden  sal. 

12.  We  tüch  unde  vorspreke  nicht  wesen  mögen.  §,  Wen 
man  nicht  antwerden  ne  darf. 

13.  Of  de  herre  sinem  manne  besaket  gudes,  des  he 
were  hevet.    §.  Welk  unde  wo  he  dat  behalden  möge, 

14.  Wo  en  gut  manges  herren  wesen  möge.  §.  Wes 
de  were  dar  an  si.  §.  Wem  man  dar  af  antwerden  sole. 
§.  Welk  nen  recht  were  si.  §.  Seget  sik  en  man  gut  von 
enem  anderen  herren  in  sines  herren  antwerde.  §.  Wes  de 
inan  deme  overen  herren  plichtich  si  umme  sines  herren  gut, 
§.  Besaket  de  man  deme  herren  gudes  vor  sinen  mannen, 
oder  dat  he  vort  verlegen  hevet, 

15.  Wo  sik  de  herre  an  sirae  rechte  versvigen  mach 
vor  dem  overen  herren  unde  nicht  sine  man.  §.  Wes  man 
dem  overen  herren  plichtich  is,  wanne  men  gudes  an  en  vol- 
get.    §.  Von  der  wisunge  tügunge. 

16.  Of  en  herre  sine6  mannes  gut  uplet  unde  weder 
untveit. 

17.  Of  de  herre  des  mannes  gut  verliet  in  sin  antwerde 
ane  sine  wedersprake. 

18.  Wes  de  herre  dem  manne  binnen  sinen  degedingen 
antwerden  sole, 

19.  Wo  de  vorspreke  weddehaftich  wert,  §,  Wes  de 
man  unscüldich  werden  mach. 

20.  Welk  sone  mit  sines  vader  lene  beervet  werde. 
§.  Von  gedinge  to  brekene.  §.  Of  de  herre  dem  manne  mit 
unrechte  untseget.  §.  ßiscope  gut  unde  vanlen  sal  de  koning 
gantz  lien. 

21.  Welk  sone  sines  vader  seilt  behalde.  §.  Wat  den 
seilt  böget.    §.  We  len  up  den  anderen  ervet. 

22.  Binnen  welker  tiet  de  sone  sin  gut  untvan  sole. 
§.  Wo  he  dun  unde  spreken  sole.  §.  Of  en  de  herre  to 
manne  nicht  untvan  wil.  §.  Wanne  de  man  anderwerve  sine 
manscap  bieden  sole,  §.  Wanne  de  man  sine  klage  vernien 
sole  um  sin  gut.  §.  Of  de  herre  dem  manne  sin  gut  budet 
to  liene. 
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23.  Wene  de  lierre  to  manne  nicht  untvan  darf.  §.  Werne 
de  lierre  nicht  weigeren  mach  gut  to  liene.  §.  In  welker  tiet 
unde  stede  de  herre  gut  lien  sal. 

24.  Wo  de  herre  ane  scult  hilft,  of  he  den  man  to  manne 
nicht  untveit.  §.  Wat  denne  de  man  irwurven  hehbe  mit  si- 
nem  sinnene.  §.  Wan  de  man  sin  gut  benomen  sole.  §.  Of 
de  herre  dem  manne  des  benomden  gudes  icht  besaket;  wo 
he  dat  behalden  sal.  §.  Von  den  tilgen  die  de  herre  dem 
manne  to  dage  bringen  sal.  §.  Wo  de  man  sin  gut  versvi- 
gen  mach.  §.  Wo  de  man  bewisen  sole  dat  he  des  herren 
tüch  wescn  möge.  §.  Wo  de  man  oder  de  herre  dat  besa- 
kede  gut  behalt  oder  verlüset.  §.  Wat  echtnot  si.  §.  Wo 
man  echtnot  bewisen  sole. 

25.  Wo  unde  wanne  de  man  sime  gude  volgen  sal  an 
den  overen  herren.  §.  Wat,  wo  vele  jartale  si.  §.  Werne  de 
over  herre  dat  gut  selven  lien  sole.  §.  Wanne  der  manne  de 
jartale  beginne.  §.  Wanne  en  herre  lien  möge.  §.  Wo  sik 
de  man  verjaren  mach,  al  ne  hebbe  sin  herre  sin  gut  nicht 
untvangen. 

26.  Wanne  de  kindere  to  iren  jaren  komen  sin.  §.  Wo 
lange  se  vormünden  bedorven.  §.  Of  man  binnen  des  kindes 
jaren  dem  manne  lenes  besaket.  §.  Wo  lange  de  herre  des 
kindes  vormünde  wesen  sole  unde  sin  gut  nemen  sole.  §.  Bin- 
nen welker  tiet  sik  dat  kind  nicht  versümen  mach.  §.  Wo 
inen  bewisen  sole  dat  en  kind  to  sinen  jaren  komen  si.  §.  Wie 
nen  tüch  sin  mach.  §.  Wanne  de  herre  dem  kinde  sin  gut 
lien  sole.  §.  Wes  dat  kind  dem  herren  vorborgen  sole. 
§.  Wanne  des  kindes  manne  jartale  ane  gat.  §.  Wes  de  man 
plichtich  sin  von  des  kindes  lene.  §.  Von  des  kindes  gude 
anevelle.  §.  Wanne  dat  kind  dem  herren  sin  gut  benomen 
sole.  §.  Wo  man  nene  rechte  were  winnen  mach  an  des 
kindes  gude.  §.  Von  gudes  uplaten  mit  underscede.  §.  Wo 
sik  de  man  verjaren  mögen  jegen  dat  kint,  wen  it  to  sinen 
jaren  kumt. 

27.  Stirft  en  man  de  sone  hevet  binnen  der  jartale  dat 
he  sin  gut  untvan  sal.    Stirft  enes  herren  sone  so. 

28.  Wo  de  herre  des  mannes  gut  nicht  tveien  ne  mach 
mit  latene. 

29.  Von  wo  manegen  unde  von  welkein  des  herren  so- 
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nen  de  man  gut  untvan  sole.  §.  Wo  manegeni  unde  welkem 
des  mannes  sonen  de  lierre  lien  sole.  §.  Of  der  sone  en  ta 
sinen  jaren  komen  si,  wo  dane  wis  de  lierre  deine  lien  sole. 

30.  Wo  men  len  vernen  unde  nicht  vernen  mach  deme, 
np  den  it  irsterven  mach,  §,  Mit  süke  verläset  nein  man 
sin  len. 

31.  Von  vrowen  lifgedinge. 

32.  Of  mer  lüde  mit  enem  gude  belent  werden.  §.  Wo 
se  dat  delen  mögen.  §.  Wat  rechtes  ir  en  an  des  anderen 
gude  hebbe  na  der  lenunge.  §.  Wo  manich  irvolgen  möge 
an  enen  anderen  herren. 

33.  Of  en  herre  liet  des  he  nicht  weren  mach. 

34.  Wes  belenet  wif  an  des  rikes  dinste  plichtich  si. 
§.  Ane  vare  sin  wif  binnen  lenrechte. 

35.  Of  en  herre  liet  kinderen  ires  vader  gut  bi  des  va- 
der  live. 

36.  Let  en  man  gut  up  mit  underscede. 

37.  Welk  nen  erve  len  si.  §.  Wo  man  al  recht  an  enen 
gude  verlüset.    §.  We  en  gut  mit  mereme  rechte  behalde. 

38.  We  des  nederen  herren  gut  dem  overen  herren  up- 
let  unde  weder  untvengit,  oder  en  ander.  §.  Von  lenes  were. 
§.  We  lenes  were  unde  gemener  were  tiich  sole  sin. 

39.  We  gudes  were  darven  sal.  §.  Wo  de  man  be- 
saken  möge  dat  he  jenich  gut  upgelaten  hebbe.  §.  Of  de 
herre  dvinget  sinen  man  gut  to  latene.  §.  Wat  die  dvangte 
si.  §.  Wanne  de  man  were  anme  gude  winne.  §.  En  man 
mach  sinen  husgenoteu  maneger  sake  vertilgen,  den  de  herre 
sinen  man. 

40.  Of  tvene  en  gut  unde  gelike  were  anspreken. 

41.  Of  de  herre  unde  sin  man  ene  were  an  gude  in 

to  seget. 

42.  De  man  mach  bat  getiigen,  dat  he  sin  gut  nacht 
verjaret  hebbe,  den  sin  herre.  §.  Wo  de  herre  dem  manne 
sin  gut  aftügen  möge. 

43.  Of  de  herre  einem  manne  gut  verdelet  durch  enes 
anderen  mannes  klage. 

44.  Of  de  man  oder  de  herre  stirft  binnen  der  jartale 
dat  de  man  sin  gut  uttien  sal.  §.  Wo  dicke  sik  des  mannes 
jarlale  vernieu. 
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45.  Wat  de  man  binnen  sines  herren  degedinge  dun 
möge  an  dem  gude.  §.  Wur  vore  de  sone  antwerdcn  sole 
in  des  vader  stat  sime  herren.  §.  Welk  gut  de  man  nicht 
uttien  mach. 

46.  Wo  vele  unde  welke  sake  de  herre  uppe  den  man 
tügen  möge.  §.  Of  dem  manne  mer  siner  herren  des  rikes 
dinst  beden.  §.  Wat  man  to  herstüre  geven  sal.  §.  Wanne 
de  herre  dem  manne  des  rikes  dinst  bieden  möge. 

47.  Of  en  man  sime  gude  volget  an  enen  anderen  her- 
ren, des  men  ime  nicht  bekant.  §.  Welk  man  des  herren 
husgenot  nutten  mach  to  ttuge  in  der  manne  stat. 

48.  Of  en  herre  sines  mannes  gut  uplet  sime  herren. 
§.  Wanne  des  mannes  jartale  angan.  §.  Wanne  he  des  gu- 
des  sinnen  sole.  §.  Binnen  welker  tiet  de  herre  des  mannes 
gut  vorstan  sole. 

49.  Of  de  herre  dem  manne  gut  nimt,  oder  der  werscap 
nntvalt.  §.  Liet  en  herre  tven  mannen  gut,  war't  ime  irst 
ledich  wert. 

50.  Of  de  herre  oder  de  man  ut  dem  lande  vert  bin- 
nen des  mannes  jartale.  §.  Wo  men  de  jartale  lenget  oder 
körtet.  §.  Of  sik  de  herre  hüdet.  §.  Stirft  en  man  over  mer, 
oder  stirft  en  herre  unweten  sinem  manne,  wanne  de  jar- 
tale anga. 

51.  Binnen  welker  tiet  de  man  wedde  untsegen  mach. 

52.  Um  welke  sake  de  man  wedde  unde  bute  vorbor- 
gen  mote  ir  sinen  degedingen. 

53.  Welk  gut  de  herre  lien  unde  weren  mach. 

54.  Of  de  herre  sinen  seilt  oder  siner  manne  gut  ne- 
deret  mit  manscap.  §.  Wo  de  man  sinen  seilt  nicht  nederet, 
al  wert  he  sines  genoten  man. 

55.  Wirt  dem  manne  gut  gelegen  uppe  sine  trüwe. 
§.  Welke  sake  unde  wo  se  de  herre  uppe  den  man  tugen 
möge.  §.  De  sone  n'is  nicht  plichtich  sines  vader  lovede  to 
lesten  umme  gut  to  latene,  noch  de  man  des  herren.  §.  Von 
sattunge  an  lene.    §.  Wat  men  manlichem  lien  sole. 

_  56.  Durch  wat  en  man  gut  untveng  mit  ener  vrowen; 
wat  de  man  dar  rechtes  an  hebbe  und  dar  an  dun  möge. 

57.  Stirft  en  man  des  gut  to  gedinge  verlegen  is.  §.  Stirft 
en  herre,  oder  let  he  dat  gut  up  binnen  der  jartale,  als  den 
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man  dat  gedinge  an  irstorven  is.  §.  Wo  dat  gedinge  gebro- 
ken  wirt. 

58.  Wo  kind  kinde  gut  lien  mach.  §.  Von  anegevelle. 
§.  Von  vluchsale  ( so ). 

59.  Of  en  man  gut  behalt  in  lene,  unde  en  ander  hevet 
it  in  weren,  werdet  se  dar  umme  scüldeget. 

60.  Welk  gut  neman  to  tinse  dun  mach.  §.  We  en 
recht  tinsman  si. 

61.  We  nen  len  an  gerichte  hebben  mut.  §.  Wanne 
de  richter  richten  mute. 

62.  Wo  ammechtlüde  len  an  irs  herren  gude  behalden, 
des  man  in  besaket. 

63.  Von  hoverechte,  wo  men  dat  liet.  §.  We  hove- 
recht hebben  möge.  ^ 

64.  De  man  sal  jewelkes  gudes  sinnen  mit  manscap. 
§.  Wo  man  manscap  behalden  sole. 

65.  Wur  umme,  wanne,  wur,  wo  en  herre  sinera  manne 
lo  lenrechte  degedingen  möge.  §.  Wur  umme  de  man  wedde- 
haftich  wirt.  §.  Wur  up  de  herre  sin  wedde  sen  sal.  §.  Wat 
de  tinsman  vor  sinem  herren  dulden  sal.  §.  Wo  de  herre  sines 
lenrechtes  beginnen  unde  lenden  sal.  §.  De  herre  ne  mach 
nene  vrist  geven  na  sime  willen.  §.  Wanne  de  man  deine  her- 
ren nicht  antwerden  noch  ordel  vinden  ne  darf.  §.  Wo  sik  de 
herre  des  verdeleden  gudes  uriderwinden  unde  it  behalden  sal. 

66.  Wo  en  man  sin  gut  ut  tien  sal.  §.  Wur  ummen 
dem  manne  al  ansprake  verdelet.  §.  Wanne  de  man  sinem 
herren  to  lenrechte  nicht  stan  sole. 

67.  Wo  de  man  in  sines  herren  lenrecht  komen  sole, 
dat  he's  ane  vare  blive.  §.  Wur  umme  de  herre  dem  manne, 
de  man  dem  herren  nicht  antwerdet  to  lenrechte.  §.  Wo  de 
herre  den  man  scüldegen  sal;  wo  de  man  antwerden  sal. 
§.  We  vorspreken  darven  sal.  §.  Of  de  vorspreke  misse 
sprikt.  §.  Wo  men  ordel  vragen  sal.  §.  Wes  ordel  men  irst 
vinden  sal.  §.  Wat  de  man  spreken  möge  binnen  lenrechte. 
§.  Wo  vele  man  de  herre  deme  manne  in  gespreke  geven 
sal  unde  welke.    §.  Wes  ordel  men  irst  vinden  sal. 

68.  Wur  umme  en  man  sime  herren  weddet.  §.  Wanne 
de  herre  dem  manne  antwerden  sole  vor  dem  overen  herren. 
§.  Wo  vele  de  man  wedde.  §.  Von  bute.   §.  W7e  nene  bute 
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liebben  sal.  §.  Wanne,  wur  men  bute,  wedde  lesten  sal. 
§.  Of  de  man  nicht  stan  mach  to  lenrechte.  §.  Wo  dicke  de 
man  des  dages  wedde.  §.  Wo  dicke,  wur,  wo  lange  de  man 
in  gespreke  wesen  möge. 

69.  We  ordel  scelden  unde  tüch  wesen  mach.  §.  Von 
ordeles  volge.  §.  Wo  man  ordel  scelden  sal.  §.  Of  en  or- 
del sculden  wirt,  wur  men's  tien  sole.  §.  Wanne  men't  we- 
der bringen  sole.  §.  Of  de  nicht  vulkumt  de't  gesculden  he- 
vet.    §.  Wo  men  umme  ene  sake  tvie  weddet. 

70.  Of  tvei  dorp  umme  ene  markscedunge  tveit. 

71.  Von  dren  lenunge  de  von  gemeneme  lenrechte  tveien, 
unde  welk  de  sin.  §.  Dat  irste  is  len  an  gerichte;  we  nicht 
richten  ne  mach.  §.  Dat  andere  is  len  an  egen.  §.  Dat  dridde 
is  borchlen.  §.  Of  en  herre  siner  manne  len  to  borchlene 
untvat.  §.  Of  de  man  sin  burchlen  to  lene  verliet.  §.  Von 
gedinge.  §.  Wes  de  borgere  sime  herren  pliclitich  si  von 
burchlene.  §.  We  over  den  anderen  ordel  vinden  unde  nicht 
vinden  mach,  unde  tüch  wesen  mach,  unde  wur.  §.  Wur 
von  vorsten  vorsten  hetet.  §.  Wie  nenen  leien  to  herren  lieb- 
ben sole,  wenne  den  koning.  §.  Wes  en  man  nicht  weige- 
ren mach  to  lenrechte. 

72.  Wur,  wanne,  wo  de  koning  to  lenrechte  degedingen 
mach,  §.  Wo  man  to  borchlene  degedingen  sal.  §.  Umme 
wo  vele  unde  welke  sake  de  herre  sinem  borgere  dedingen 
mach.  §.  Binnen  welker  tiet  men  burchlen  uttien  möge.  §.  Bü- 
dit  de  herre  dem  borgere,  up  de  burch  to  varen.  §.  Of  en 
burch  gebroken  wirt.  §.  Of  de  burch  unde  burchlen  in  ene 
walt  nicht  höret  unde  ledich  wirt.  §.  Of  de  herre  sinem 
borgere  untseget.  §.  An  welkem  borchlene  nen  man  recht 
len  bereden  mach. 

73.  Von  tinsgude. 

74.  Of  en  man  gut  in  weren  hevet  sunder  lenunge  unde 
sik  len  dar  an  to  seget.  §.  Wo  man  lenes  were  unde  ge- 
mene  were  tugen  sole. 

75.  Of  en  man  gut  untveng  mit  ener  vrowen,  wat  rech- 
tes he  dar  an  hebbe.  §.  Seget  sik  de  herre  der  vrowen  gut 
ledich  von  sines  mannes  dode,  unde  seget  it  de  vrowe  sik 
von  enem  anderen  manne*). 

*)  herren  ist  ausgestrichen,  und  dafür  manne  gesetzt. 
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76.  Wur  umme  unde  wo  de  man  sinen  lierren  bekla- 
gen mut.  §.  Of  de  man  sime  Herren  untseget,  oder  de  herre 
dem  manne.  §.  Wo  der  en  dem  anderen  untseegen  sal. 
§.  "Welker  untseegunge  de  mau  besaken  mach.  §.  Von  gu- 
des  uttiende.    §.  Von  gedinge. 

77.  Von  lene  to  burmesterscap  gelegen. 

78.  Man  ne  sal  nen  len  lieu  to  bescedener  tiet.  §.  We 
de  sin  de  dat  recht  breket. 

79.  Of  dem  manne  en  sin  herre  dedingel  to  lenrechte, 
wes  he  sinem  anderen  herren  unde  dem  rike  de  wile  plich- 
tich  si.  §.  Lantrechtes  mach  men  mit  des  rikes  denste  nicht 
ledich  sin. 

80.  Of  de  man  gewiset  wert  an  siues  herren  ungenot. 


Erster  Artikel  Vä  1. 

Anfang  und  Ende  des  Heer  Schildes. 
Landr.  I.  3  §.  2.   ÄoW  I.  62. 

Svic  lenrecht  kunncn1  wille,  2  die  volge  disses3  bu- Qv  169. 
kes  lere1.    Aller  erst  sole  wie*  merken6,  dat  die  LI. 
hcrscilt  an'me7  koninge  beginne  unde  in'me  seveden 
lent 8.    Doch  bebben  die  leien  vorsten 0  den  sesten 


Art.  1. 

1)  1.  k.J  Ol  L  kennen;  Ge  an  1.  kommen.  2)  die  — 
merken]  L  consideret  diligenter.  3)  Qv  dis,  OugGa  des. 
4)  d.  b.  1.]  M  dessen  boke.  5)  P  w  gi.  6)  Glosema  wissen. 
7)  Qi  fh.  romischen.  8)  Ql  went.  Gl  fh.  das  doch  er  nicht 
ne  was.  9)  1.  v.]  Qv  ley  v.,  Qa  lege  v.,  QdgVcf  len  v.; 
Ohl  1.  heren. 


Z>^r  /«V?«  abgedruckte  Cod.  Quedlinburgensis  iVr.  74 
(s.  oben  S.  120,)  zählt  die  Capitel  des  Land-  und  Lehn- 
rechts durch,  so  da/s  nach  dem  Übergange:  hir  is  ge- 
sprochen von  dem  lantrechte.  dit  is  daz  lenrecht, 
das  letztere  mit  Cap.  169  beginnt.  Die  Zahlen  am  Rande 
geben  die  Eintheilung  des  Hauptiexies  an. 

o    CLXIX.    Swer  lenrecht  kunnen  wille  die  volge  disses  1. 
buches  lere.  Aller  erst  solle  wir  merken  daz  die  herschilt  an 
ilem  kuninge  begint.  vnde  in  deme  sehenden  lendet.  Doch 
haben  die  ley  vorsten  den  sesten  schilt  in  den  sehenden 
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seilt  in  den  seveden  gebracht,  sint  sie  wurden40  der 
bischoppe11  man,  des  er12  nicht13  ne  was1*. 

Bild  zum  Anfatiffssatz.  Ein  bärtiger  Lehrer  hält  in  der  Rech- 
ten die  Ruthe,  zeigt  mit  der  Linken  auf  die  Schrift;  ihm  ge- 
genüber fafst  der  Schüler,  zum  Zeichen  dafs  er  noch  nichts 
kann,  mit  der  Linken  den  rechten  Arm.    Vgl.  Kopp  1.  54. 

Vs  2.  Zweiter  Artikel. 

§.  1.  Vom  Lehnsunfähigen.  §.  2.  Seine  Stelluno;,  wenn 
er  beliehen  wird,  §.  4  beim  Beweisführen,  §§«5  —  7  als 
Lehnsherr.    §.  3.  Lehn  zu  Leibzucht. 

§.  1.  R.  1  §.  \3  4  §.  \,  28  §.  3;  Kl.  Kaiserr.  III.  5.  -  §.  2.  R.  4 
§.  1;  Albrecht  S.  22S,  235  Note  63 \,  S.  236.  —  Von  ge tilge  R.  10 
§.  4,  13  §.  4.  —  §.  3.  R.  25  §.  3.  Albrecht  S.  228  Note  607.  —  §.  4. 
R.  31  §.  4;  Livl.  RitterR.  241.  Kopp  I.  64.  —  §.  7.   R.  31  §.  4. 

Qv  170.        §.  1.  Papen  wifJ  dorpere  2  koplüde  3,  unde  alle 
L  2  §.  1.  die  rechtes  darvet  oder  unecht  *  geboren  sin,  unde  alle 
die  nicht  ne  sin  von  ridders  art  von  vader3  unde  von 
eldervader  %  die  solen  lenrechtcs  darven63.  —  §.  2. 


Art.  1. 

10)  QetgObrVefGzemZ  worden  sin.  11)  Fp  fh.  und 
der  epte.  12)  M  id.  [d.  e.]  Ff  der  vor.  13)  Vc  recht.  14) 
des  —  was]  /.  QuGlosma. 

Art.  % 

1)  QvVq  unde  vrowen;  Qi  fh.  unde  Lindere.  2)  31  c 
dorplude,  Z  bawren.  3)  w.  d.  k.]  Odenbh  k.  d.  w.,  Ol 
d.  k.  w.  4)  Mehrere  unelich,  QlOb  unrecht,  Qi  in  unrechte. 
5)  Fkru  fh.  unde  von  mutier.  6)  Iii  fh.  unde  van  eider- 
moder.    6»)  Qe  fh.  von  rechte. 


bracht  sint  se  vvrden  der  bischopphe  man  des  irdes  nicht 

ne  was. 

2  §.  1.  CLXX.  Papphen.  vnde  vrowen.  dorphere.  coplute.  vnde 
alle  die  rechtes  daruet.  oder  vnecht  geboren  sint.  vnde  alle 
die  nicht  ne  sin  von  ridderis  art  von  vater  vnde  von  elder- 

2  §.  2.  uater  die  sollen  lenrechtes  daruen.    Swelk  herre  doch  dirre 
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Svelk  herre  doch  disser  eneme  gut  liet,  von  deme 
hebbet  sie7  lenrecht  in  deme  gude,  unde  ne  ervent* 
it  nicht  an  ire  kindere8,  unde  darvet  selve  der  volge 
an  enen  anderen  herren.  Von  getüge  mach  man  sie 
verlecgen  in  lenrechte  unde  ordel  to  vindene9  alle 
die10  des  herscildes11  darvet.  Ire  herre  aver  von  deme  L  2  §.  2. 
sie  lenrecht12  hebbet,  die  mut  iren  getüch  liden11 
unde1*  ordel15,  unde  ne  mach  sie  uppe  nemanne  mit- 
ten1*. —  §.  3. 17  Kumt  aver  en  rvif  in  die  gervereh  2  §.3. 
des  gudes19  mit  rechte  oder  mit  ires  herren  min- 


Art.  2. 

7)  VqxGlz  setzen  den  Singular.  *  ervent  ist  entwe- 
der noch  die  alte  volle  Form  der  3.  P.  Plur.,  oder  es 
ist  erven't  zu  lesen,  und  dann  das  folgende  it  überflüs- 
sig. 8)  L  pueros.  9)  Qug  fh.  unde.  10)  a.  d.]  M  alzo  se. 
Zr  fh.  nicht  von  Adel  geboren  und.  1 1)  d.  h.J  Qn  lenrechtes. 
12)  QrVdlost  len.  13)  m.  i.  g.  1.]  L  obtinebit  (!)  14)  Ei- 
nige fh.  ir.  15)  Vqrs  fh.  finden  (!).  16)  nutzen,  genuzen, 
Qa  noten;  Vs  gewizen,  G  weifsen;  Qln  vuren;  Qg  gemi- 
ten,  Fk  ändert  mitten  in  myten;  Vt  geczihen,  Qu  czewgen, 
Z  zu  gezeugnis  gebrauchen  (gezeugen  führen)  im  lehnrecht. 
17)  §.3  f.  QOldenbrg;  Qu  hat  statt  desselben:  Twiet 
(lies  tüit)  aver  en  man  gut  unde  {lies  ute)  jeghen  sinen  her- 
ren dat  eme  verdelet  is,  oder  sinnet  he  gudes  to  rechte,  dar 
neman  des  herren  manne  to  jeghenwardich  is,  wen  de  des 
herschildes  darvet,  de  herre  mut  den  man  wol  ghedegedin- 
ghen  mit  dem  selven  manne,  unde  dat  ghedinc  seder  mit  in 
twinghen  (lies  tüghen).    18)  d.  g.J /.  Fboy;  Gle  eines  g. 


eyneme  liet  gut.  von  deme  haben  se  lenrecht  an  deme  gude. 
vnde  ne  erbit  iz  nicht  an  ir  kindere.  vnde  daruet  selbe  der 
volge  an  eynen  anderen  herren.  von  tzuge  mach  men  se  vir 
legen  in  lenrechte.  vnde  vrdel  zo  vindene.  alle  die  des  her- 
schildes daruet.  Aber  ir  herre  von  deme  se  lenrecht  haben, 
der  mut  iren  tzuch  liden  vnde  vrtel.  vnde  ne  mach  se  uph 
nemaade  nutzen. 
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ncn19,  na  des20  dode  die  it  ire  gedinget  hadde2i 
to  irme  lievc,  sie  sal  dar  medc  besiiten  to  irme 
lieve,  22  dat  it  ir  mit  uplatene  noch  mit  irs  hä  - 
ren2* dode  nicht  gebrokcn  ne  mach  werden,  deste 
sie's  sinne  na  ireme  rechte,  unde  hevet  volge  dar 
an  an  jewelken  herren,  an  den  dat  gut  kumt;  nicht 
ne  ervet  sie  it  aver  na  irme  dode  up  ire  Idndere. 
Qv  171.  —  §•  4.  Of  tvene  man  cn  gut  anspreken  gelike  unde 

L  3  §.  1.  getüch  dar  to  bedet,  en24  die  to'me  herscilde  nicht  ge- 
boren ne  is,  25 unde  en  ander  die  26 an  lenreclite  vul- 
komcu  is27,  des  getüch  sal  vortgan  die  in'me  herscilde 
vulkomcn  is28,  unde  jenes  29 getüch  30 si  verleget31.  — 

L  3  §.  2.  §.  5.  Svelk  man  to'me  herscilde  nicht  geboren  is,  die 
ne  mach  nicht  weigeren  gut  to  licne  deme  die  her- 


Art.  2. 

19)  VcfGloscmßl  willen;  T~quyGz\va\.fo.\  Aßleve;  f~.v. 
gunst.  20)  Ou  fh.  mannes.  21)  g.  h.]  FefpqsuyGlz  lien 
Ilse,  I  Ii  leig  ader  lyen  Iiis.  22)  dat  —  —  rechte]  /.  L. 
23)  y&  mannes.  24)  b.  e.]  Oog  beide  ten,  aus  welchem  Hin- 
überziehen des  t  die  Lesart:  [getüch  .  .  .  en]  Glosema 
on  zu  ziehen  beide,  einer  sich  erklärt.  Z.  fh.  einen,  als 
ob  das  folgende  nicht  auf  den  Zeugenführer,  sondern 

auf  den  Zeugen  gienge!  25)  unde  is]  f  Oldenbh. 

26)  a.  1.  v.]  Vef  czu  dem  herschilde  geboren;  Ga  a.  hcr- 
schilde  v.  27)  Glozem  fh.  unde  beide  darezu  geezug  bren- 
gen  der  am  herschilde  (Gm  lenreclite)  volkomen  ist.  28)  des 
getüch  —  is]/.  Ourg;  [d.  i.  h.  v.  is]/.  Glzea.  29)/.  Olcngh. 
30)  s.  v.]  Or  s.  rede  v.;  G  sal  vorleget  sein;  Z  sei  verta- 
delt.  31)  unde  .  .  .  v.]  Oug  so  si  jenes  getüch  (Og  seilt)  v.; 
Vr  fh.  de  wers  geboren  is. 


2  §.  4.        CLXXI.    Ob  tzwene  man  eyn  gut  an  sprechent  gliche. 

vnde  tzuch  da  zu  biedet.  eyne  der  zu  deme  herschilde  nicht 

geboren  nesi.  vnde  eyn  ander  der  an  lenrechte  vulcomen  si. 

des  tzuch  sol  vortgen  der  indeme  herschilde  vulcomen  is. 
2  §.  5.  vnde  ienis  tzuch  si  virlegit.    Swelfc  man  zu  deme  herschilde 

nicht  geboren  nis.  der  ne  mach  nicht  weigeren  gut  zu  lene 
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scildes  darvet,  unde  ne  mach  neuen  sinen  herren3*  ver~ 
lecgen  of  he  an  in  volgen  sal,  dennoch  he  des  her- 
scildes  nicht  ne  hevet.  —  §.  6.  Of  en  man  vulkomen33  Qv  172. 
an'me  herscilde1*  von  papen  oder  von  wive  oder  von  L  3  §.3. 
eneme  die  des  herscildes  nicht  ne  hevet  belent  wert, 
"deme  lene  ne  mach  he  nicht  volgen  an  enen  ande- 
ren herren,  it  ne  si  dat  en  pape  oder  en  wif35  des 
rikes  gut  bi  kore37  untva  unde  den  herscilt  dar  af 
hebbe;  dat  gut  mögen  sie  lien,  unde  deme  gude  mach 
man  volgen  an  enen  anderen  herren.  —  §.  7.  38Burch-L  3  §.4. 
len  aver  unde  kercken39,  unde  alle  len  dar  en  man 
deme  rike*°  nen  dienst  plichtich  n'is  af  to  done*1,  dat 
mach*2  lien  papen  unde  wif,  al  ne  hebben  sie  des  her- 
scildes nicht,  unde  deme43  mach  man  volgen  an  enen 
anderen  herren4*. 


Art.  2. 

32)  Qe  geczeugk  (!).  33)  QvaiugOburgVdlqryGlosma 
fh.  is  oder  si  (!).  VvwGe  de  v.  is.  34)  QuGugGoma  fh. 
unde.  35)  Z  fh.  von.  36)  e.  vv.]  L  alius.  37)  VI  bore,  Vs 
vore  (!),  Zo  leilmng.  38)  §.  7  f.  QvOb!  39)  Viele  kerk- 
len,  L  ecclesias  et  capellas.  40)  Glosem  herren.  41)  nen  — 
done]  Oldenh  nicht  phlichtich  en  is  ab  czu  dinende.  42)  Qa 
fh.  men,  Qi  fh.  man  wol.  43)  Qi  darmit,  Glz  mit  deme, 
Zo  von  deme.  44)  Qdt  fh.  ere  eigene  aver  dat  mögen  se 
verlinen,  unde  dem  mach  mert  volgen  an  einen  anderen  he- 
ren,  unde  of  egen  uppe  se  versterft  deme  mach  men  volgen 
unde  dat  solen  se  lenen. 


deme  der  des  herschildes  daruet.  vnde  ne  mach  nich  eynen 
sinen  herren  vir  lecgen  ob  her  an  in  volgen  sol.  den  noch 
her  des  herschildps  nicht  ne  hat. 

CLXXII.  Ob  ejrn  tnan  vulcomen  is  an  deme  herschilde.  2  §.  6. 
von  paffen  oder  von  wiben.  oder  von  deme  eyneme  der  des 
herschildes  nicht  ne  hat  belenit  wirt.  deme  lene  ne  mach  her 
nicht  volgen  an  eynen  anderen  herren.  iz  ne  si  daz  eyn  paffe 
oder  eyn  wiph  des  riches  gut  bi  core  unt  fa.  vnde  den  her- 
schilt da  abe  habet,  daz  gut  mögen  se  lien.  vnde  deme  gude 
machmen  volgen  an  eynen  anderen  herren. 

10 
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§.  i.  Die  Glosse  in  Lignic.  I:  Dorfer  daa  sint  gebur  dy  wir  auch 
latin  heisen  vnd  dy  sint  nicht  vollin  frey  vnd  darby  sint  auch  cxu  uor- 
nemen  ciinslute  birgeldin  vnd  tageworchtin.  Die  Lehnsunfähigkeit 
sowohl  (§.  i),  als  der  Mangel  an  Folge  ß.  1)  wird  in  den  Bil- 
dern (Weber  I.  3,  Ii)  dadurch  bezeichnet,  da/s  der  Herr,  sich 
vom  Marine  abwendend ,  mit  der  Linken  den  rechten  Arm 
fafst;  das  Nichtvererben  (W.  I.  Ii)  dadurch,  da/s  ein  hinter 
dem  Beliehenen  stehender  mit  der  Rechten  den  linken  Arm 
ergreift,  d.  i.  nicht  erben  kann,  und  mit  der  Linken  nach  dem 
Haupthaar  fa/st.  Die  letztere  Bewegung  drückt  hier  wohl  den 
Erbanspruch  aus,  so  auch  zu  7  §.  2  (W.  II.  9>  ;  an  andern  Stei- 
len bezeichnet  sie  nur  die  Eigenschaft  eines  Hinterbliebenen, 
wie  TV.  V.  3  eines  Vaters,  XIX.  11  eines  Ehemannes,  ohne 
da/s  er  Erbe  *ey,  oder  blo/se  Sohneseigenschaft  ohne  Erbfall, 
XX.  12. 


Vs  3.  Dritter  Artikel. 

Qv  173.  Von  der  Lehnstreue. 


L4. 


R.  Vorw.  §.  1;  8  §.  1;  11;  12  §.  1,  §.  5;  Holl.  Ssp.  89;  Wald.  L.  1  ; 
Zivi.  RR.  242. 

Die  man  sal  sime  herren  bi  plichl  hulde  dun,  unde 
sveren  dat  he  imc  so  triiwe  unde  also  holt1  si,  alse 
durch  recht  die  man  sime  herren  sole,  die  wile  dat 
he  sin  man  wesen  wille  unde  sin  gut2  hebben  wille5. 
Alle  de  wile  he  dat  nicht  ne  dut,  so  ne  mach  he  ne- 
mannes  getüch  sin  an*  lenrechte.    He  sal  ok"  sinen 


Art.  3. 

1)  Qg  gewer.  2)  VrGflf  fh.  van  eme.  3)  die  wile  — 
wille]/.  L;  [unde  s.  g.  h.  wille]/.  QinbgVaglsy.  4)  QvGaZ 
zu.  5)  /  Vbef. 


3.  CLXXIII.  Die  man  sol  sime  herren  bi  plicht  hulde  thun. 
vnde  sweren  daz  her  yme  also  tru^ve  vnde  also  holt  si  alse 
durch  recht  man  sime  herren  solle,  die  wile  daz  her  sin 
man  wesen  wolle,  vnde  sin  gut  haben  wil.  AI  die  wile  her 
daz  nicht  ne  dut.  so  ne  mach  her  nemannes  tzuch  sin  zu 
lenrechte.  her  sol  och  sinen  herren  mit  wrden  (so)  vnde  mit 
tad  eren.  swa  her  bi  ym  is  vnde  vphstan  iegen  in.  vnde  ine 
lazen  vore  gan.  / 
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herren  mit  worden  unde  mit  dat6  eren  svar  he  bi  ime 
is%  unde  upstan  jegen  ine  unde  ine  laten  voregan8. 

Vierter  Artikel.  Ys  4. 

§.  1.  Des  Mannes  Pflicht  zum  Reichsdienst,  §§.  2,  3  zum 
Bömerzuge,  §.  4  zum  Gerichtsdienst.  §.  5.  Wann  ru- 
het die  Pflicht. 

Ji.  Iii  Holl.  Ssp.  89.  -  §.  L  Jt.  13  §§.  3,  5;  16  §.  2.  Alle  die 
Wald.  L.  lj  Schilter  154.,  Schott  jur.  Mag.  I.  3S2,  JäTo/*/*  J.  66. 
—  Ses  weken  Gerken  Abhdl.  II.  47.  —  Schacht  rowe  Cap. 
d.  a.  829  c.  14  fPerfe  JOB".  352;,  Schilter  156.  —  §.  2,  Landr.  III. 
57  §.  2;  Eichhorn  MG.  §.  287  JYotea;  Kopp  I.  69.  Mcgenie  *>gr/. 
v.  rf.  ZaÄr  2M  Schrväb.  Landr.  Cap.  31  iVofe  Pfeffinger  I. 
S.  826.  —  §.  3.  Ä.  13  §§.  3,  5.  Eichhorn  HG.  §.  294  JVote  o.  Schil- 
ter 160.  —  §.  5.  M.  1  §.  2;  10  §.  11.  £ii>/.  ÄÄ.  243.  Schilter  166. 
Weigeret  iVZL  Landr.  II.  13  §.  8. 

§.  1.  Des  rikes  denst,  dat  dem  manne  geboden  Qv  174. 
wert  mit  ordelen  ses  weken x  vor  deme  dage  er  he  L  5  §.  1. 
varen  sole,  unde  ime  dat2  gekündeget  wert  dar't5 
tvene  man  des  herren  hören,  dar4  sal  he  denen5  bi 
plicht  binnen  düdischer  tungen 6  die7  deme  romeschen8 


Art.  3. 

6)  Qedaibg  werken,  Vfp  fh.  unde  mit  werken.  7)  lie  . . 
IS]  QB  *s  s*cn  gebort.  8)  Qi  fh.  unde  om  den  stul  rumen 
wor  her  ist.  L  fh.  tanquam  digniorem. 

Art.  4. 

!)  VV<1  fh>  und  ein  iar-  2)  Qv  <*ar-  3)  Fiele  dat  it. 
4)  Viele  dat.  5)  Vhfm  denne  (!),  Qi  denne  dienen;  Qnurg 
Vdklos  tun.  6)  QvugOrVu  art,  Vgy  art  unde  tungen.  7) 
nemlich  die  Zunge;  Glszea  der,  Zo  dieser  so,  i^r  so  er. 
8)  /.  Gosems  Qv  fh.  kuninge  unde  deme. 


CLXXIV.    Des  riches  dienst  daz  deme  manne  geboten  4  §.  1  . 
wirt  mit  vrtelen  ses  wochen  vor  deme  tage  ir  her  varen 
solle,  vnde  yme  dar  gekundegit  wirt.  da  iz  tzwene  man  des 
herren  hören,  da  sol  her  dienen  bi  plicht  binnen  düdischer 
art.  die  deme  romischen  kuninge  vnde  deme  riche  vnder  tan 

10* 
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rike  underdan  is.  Alle  die  aver  '  in  osterhalf  der  sale 
belent  sin,  die  solen  dienen  to  weneden10  nnde  to 
L  5  §.  2.  polenen11  unde  to  behemen.  Ses  weken  sal  die  man11 
dienen  sime  herren  mit1'  sin  es  selves  kost,  unde  ses 
weken  vore  unde  ses  weken  na  sal  he  des  rikes  vrede 
hebben  unde  schacht  rowe1*,  so  dat  ime  nen  sin  herre 
to  lenrechte13  degediogen16  ne  mach  noch  des  rikes 
Qv  175.  dienst  gebieden.  —  §.  2.  Svenne  aver  die  düdischen 
L6§.  1.  enen  koning  kiesen,  unde  he  to  rome  vert17  to18  der 
wienge,  so  sint  plichtich  ses  vorsten  mit  ime  to  va- 


Art.  4. 

9)  i.  o.]  Veflsy  oberhalb;  Vx  jenrehalb,  Z  aufserhalb. 
[i.  o.  d.  s.]  Qb  in  osterlant,  Qdt  over  d.  s.  in  de  osterhalf. 
10)  venedien,  Qa  venetsen  toe,  toe  wenode,  Qe  wine.  11) 
QiuVd  pölan.  12)  Gz  fh.  reisen  und.  13)  Einige  bi»  14) 
s.  r.]  So,  oder  scacht- schafft -seaht-ruwe  (d.  i.  Ruhe  vom 
Lanzendienst,  s.  Glossar)  lesen  QvetnOd.  Statt  dieser, 
dem  Sinne  und  den  Handschriften  nach,  ursprünglich- 
sten Lesart  haben  mifsv  er  stehend  QurOlehVruy  schat 
(schätz)  rowe,  QbObMe  stat  rowe,  Vv  undeutlich  ob  scat 
oder  stat  r.,  Qa  sachte  rouwe;  L  quietem  quae  dicitur  po- 
sita,  was  ein  sat  ruwe  voraussetzt;  QiOurgVabdefghklm 
FopqsttvxGlz  verdeutlichend  sal  ruwen,  Cod.  Berleburg. 
resten,  Z  dar  binnen  ruhe  haben;  in  QdgOnGoscma  fehlt 
unde  s.  r.  gänzlich.  Vgl.  oben  S.  123.  15)  M  fh.  en  bede. 
16)  Org  dringen.    17)  Gos  reit.    18)  Oldenb  na. 


sin.  Alle  die  aber  in  osterhalph  der  sale  belehent  sin.  die 
sollen  dienen  zu  wenden,  zu  polenen.  zu  boemen.  Ses  Wo- 
chen sol  der  man  dienen  sime  herren  mit  sinis  selbes  kost, 
vnde  ses  wochen  vore.  vnde  ses  wochen  na  sol  her  des  ri- 
ches  vrede  haben  vnde  schacht  rowe.  so  daz  yme  nichen 
sin  herre  zu  lenrechle  degedingen  ne  mach,  noch  des  riches 
dienst  gebieden. 

4  §.  2.  CLXXV.  Swenne  aber  die  düdischen  eynen  kuning  kie- 
sen, vnde  her  zu  rome  varet  zu  der  wiunge.  so  sint  plich- 
tich ses  vorsten  mit  yme  iu  varene.  der  die  ersten  in  de« 
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rene,  die  de  ersten4*  in  des  rikes30  kore  siu:  "die 
bischop  von  megenze  unde  von  triere22  unde  von  kolne, 
undc  die  palenzgreve  von'me  riiie.  die  hertoge  von  süs- 
sen unde  die  marcgreve  von  brandeburch,  durch  dat 
dem  pavese21  wetenlik  si  des  koninges  redelike  kore2*. 
—  §.  3.  Ok  sal  dar  varen  jegelik  man  mit  sime  her- 
ren  die*  des  rikes  gut  to  lene  hevet,  oder  he  sal  die 
vart  losen25  mit  deme  tegeden  punde26  dat  he  jarlikes 
von  ime  hevet.  Disse  her  vart  sal  man  ok  gebieden27 
vore23  ses  weken  unde  en  jar  unde  dre  dage  er  der 
samenungc29,  unde  die  hervart  lent  den  düdischen10 
alse  die  koning  gewiet  is.  —  §.  4.  Die  man  sal  ok  Qv  178. 

 -  _  L  6  §.  2. 

Art.  4. 

19)  sint  —  erstenl  Qurg  sal  de  erste.  20)  d.  r.]  Oldenbh 
der,  Vj>  des  kunigis.  21)  die  —  brandeburcli]  f.  31.  22) 
QOurgVv  stellen  triere  vor  megenze.  Pgl.  Landr.  III.  5*7 
Note  d  und  oben  S.  123.  23)  Qg  bischoffe.  24)  Qdt  nen- 
nen auch  die  Würden  der  weltlichen  Kurfürsten  und 
den  König  von  Böhmen,  wie  S.  Landr.  III.  57  §.  2.  *)  d.  i. 
der  Mann.  25)  Qi  leygeren.  26)  Vdo  pfennige,  Oug  fk. 
penninghe  oder.  27)  QbVw  kündigten.  28)  QdiVaq  to  vorn. 
29)  Ppq  fh.  und  er  man  sich  erliebit.  So  sullen  sie  den 
duczsclien  kundigen  an  der  widerfart,  das.  der  pabist  den  ko- 
nig gewiet  habe.    3Q)  1.  d.  d.]  Qi  hat  ende  mit  den  luten. 


riches  core  sin.  Der  bischoph  von  triere.  vnde  von  megenze. 
vnde  von  colne,  vnde  palanz  greue  von  dem  rine.  Der  her- 
zöge von  sassen.  vnde  der  markreue  von  brandeburch.  Durch 
daz  deme  pabese  wizzelich  si  des  kuninges  redeliche  core. 
och  sol  da  varen  iewelk  man  mit  sime  herren  die  des  riches  4  §.  3. 
gut  zu  lene  hat.  oder  her  sol  die  vart  losen  mit  deme  tze- 
henden  phunde  daz  her  iarlekes  von  yme  hat.  •  Disse  her 
vart  solmen  ouch  bieden  vore  ses  wochen  vnde  eyn  iar  vnde 
dri  tage  ir  der  samnunge.  vnde  de  her  vart  lent  den  düdi- 
schen alse  der  kuning  gewiet  is. 

CLXXVIU  *).    Die  man  sol  och  sime  herren  dienen  dq  4  §.  4. 


*)  Die  Nummern  176  und  177  iibersprittyt  die  Handschrift. 
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dienen  sime  herren  dar  mede,  dat  he  ime  ordel  vinde 
to  lenrechte,  vor31  middage  unde  buten  gebundenen 
dagen  unde  buten  vireldage32.   Svat  so  aver  vor  mid- 
dage unde  buten  gebundenen  dagen33  mit  ordelen  be- 
grepen  wert,  dat  mut  man  wol  enden  na  middage 
unde  in  gebundenen  dagen,  ane  in  vireldagen3*.  — 
Qv  179.  §.  5.  Svie  so  en  perd  oder  icht  sines  gudes  sime  her- 
L  7  §.  1.  ren  gelegen  hevet,  oder  icht  an  sime  dienste  verloren 
hevet  dat  ime  unvergulden  is,  ,5die  wile  n'is  he  nicht 
plichtich  sime  herre  to  dienende,  noch  lenrechtes  to 
L  7  §.  2.  plegene.    Weigeret  ok16  die  herre  6inen  manne  rech- 
tes, svennc  he  von  ime  beklaget  wert37  vor  sinen  man- 
nen, de  wile  ne  darf  he  ime  nicht  denen  noch  len- 
rechtes plegen36. 

§.  1.  Ses  wehen.  Das  Bild  zeigt  an  der  einen  Seite  den  Mann 
speisend^  (er  dient  auf  eigne  Kost) ;  an  der  andern,  wie  er  mit 
angelehntem  Speere  —  die  schachtrowe  —  auf  dem  Schilde  ruhet. 


Art.  4. 

31)  Qu  bis  nach,  Qg  noch.  32)  QeaVey  vritagen,  Z 
feier,  L  dies  festos  et  tempus  feriarum.  33)  Odenh  fh. 
unde  buzen  viertagen.  34)  a.  i.  v.]  /.  QgGsza.  G  fh.  unde 
richten.  35)  Qi  fh.  di  wile  daz  em  nicht  vorgulden  wert. 
36)  Viele  aber.  37)  von  .  .  wert]  Vvw  ene  beclaget.  38) 
Weigeret  —  plegen]  f.  Qa.  M  unde  ok  wanne  her  eme  nicht 
to  rechte  staen  enne  wil.  L  fh.  donec  justitiam  consequatur. 


mede.  daz  her  yme  vrtel  vinde  zu  lenrechte  vor  mittage. 
vnde  buten  gebundenen  tagen,  vnde  buten  den  viriltagen. 
Swaz  aber  vor  mittage  vnde  buten  gebundenen,  tagen  mit 
urtelin  begriffen  wirt.  daz  mut  men  wol  lendca  na  mittage. 
vnde  ingebundenen  tagen  ane  inden  vireltagen. 
4  §.  5.  CLXXVIIH.  Swer  eyn  pkerd  uder  sines  gudes  icht  sime 
herren  gelegen  hat.  oder  icht  an  sime  dienste  virloren  hat. 
daz  yme  unuergulden  ist.  die  wile  nis  her  nicht  plichtich 
sime  herre  zu  diende  noch  lenrechtes  zu  pleeende.  Weigert 
aber  die  herre  sineme  manne  rechtes .  swen  her  von  ym  oe- 
claget  wirt  vor  sinen  mannen»  die  wile  ne  darf  her  nicht 
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Zu  %.  2  sitzt  der  Pabst  mit  der  einfachen  Spitzen  Mütze  und 
dem  Weihwedel;  zu  ihm  streckt  in  geneigter  Stellung  der 
Kaiser  die  Hände  empor;  hinter  dem  Kaiser  in  erster  Reihe 
die  drey  geistlichen  Kurfürsten  mit  Bischofsmützen,  die  Hände 
auf  ihn  legend,  in  zweiter  Reihe  die  drey  Laien  mit  Fahnen. 

Zu  §.  4  zeigt  C.  Heidelb.  ein  Kreuz  innerhalb  ei?ies  doppel- 
ten Kreises,  ein  zweites  Kreuz  auf  einem  solchen.  TVeber  zu 
II.  4  nimmt  das  erste  für  die  gebundenen  Tage,  das  zweite 
für  die  Feiertage ;  Kopp  I.  60  dagegen  das  letztere  für  unge- 
bundene Tage,  und  hiezu  neigt  sich  auch  TVeber  in  der  Vor- 
rede XXVIII,  mit  Berufung  auf  das  Bild  zu  Landr.  III.  61. 
Doch  kann  auf  die  ungebundene  Zeit  schwerlich  eins  der  Zei- 
chen bezogen  werden.  Guelpherb.  hat  zu  fc9  §.  12,  wo  die  Feier- 
tage allein  vorkommen,  einen  Kreis  mit  einem  Kreuz  darin 
und  darauf;  und  wenn  in  Heidelb.  zu  Ldr.  III.  61  die  18  Wo- 
chen auf  serhalb  der  gebundenen  Tage  durch  „XVIIV  aufser- 
halb  eines  Kreuzes  bezeichnet  werden,  so  mufs  ja  grade  das 
Kreuz  auf  die  gebundenen  Tage  gehen.  Also  werden  wohl  zu 
unserm  §.  neben  den  gebundenen  Tagen  die  Feiertage  bezeich- 
net seyn;  durch  welches  der  Kreuze  aber,  steht  nicht  fest. 
Guelph.  giebt  zu  65  §.  2  die  gebundene  Zeit  durch  den  doppelten 
Kreis  mit  einem  Kreuz  darin  und  einem  andern  unterhalb  links 
daran;  zu  Ldr.  II.  10  durch  solchen  Kreis  mit  dem  Kreuz  dar- 
auf. Die  Bezeichnung  schwankte  also,  wenn  gleich  ein  rechtli- 
cher Unterschied  vorhanden  war,  s.  Glossar  unter  „Gebunden" . 


§.1.  R.  30  §.  6.  Pistcris  II.  20  §.  21  ff.,  §.  40;  25  §.  Uff.;  26 
§.  15  ff.;  28  §.  7.  Kopp  I.  71.  -  An'me  R.  30  §.  4.  -  §.  2.  Die  it. 
R.  24  §.  8;  30  §.  1. 

§.  I.1  Tven  mannen  mach  die  herre  en  gut  lien,L7§.  3. 
also  dat  en  die  gewere  dar  an  hebbe  unde  die  andere 
dat  gedinge,  of  de3  ane  len  erven  stervet  die  dat  gut 


Art.  5. 

1)  §.  1  /.  M.  2)  Oldebh  fh.  andere,  [of  de  —  hevet 
dat  gedinge]  /.  Qv  ' 


Vs  5. 


dienen  yme  noch  lenrechtes  plegen.  Tzwen  mannen  mach  5  §.  1. 
die  herre  eyn  gut  lien  also  daz  ene  die  gewere  dar  ane  habe. 
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in  geweren  hevei3.  An'me  gedinge  n'is  nen  volge*. 
L7§.  A.  Lei  it  ok  jene  die  it  in  geweren  hevet,  dat  gedinge 
is  gebroken,  it  ne  si  dat  he't  weder  untva  de't  dar 
L  8.  gelaten  hevet,  unde  dar  an  irsterve.  —  §.  2,  Svie  so4 
gut  in  geweren  hevet,  die  mach  it  getügen  of  he  des 
bedarf  mit  alle6  des  herren  mannen,  die  it  vor  war7 
weten  dat  it  sin  len8  si9.  Die  it  gedinge  dar  an  he- 
vet10, die  mut  it  getügen  mit  den  die  it  sagen  unde 
horden  dat  it  ime  gelegen11  si,  durch  dat  he  der  ge- 
wer e  darvet12. 

Vs  6.  Sechster  Artikel 

§.  1.  Vererbung  der  Gewer e  auf  den  Sohn,  §.  2  auf 
den  Herrn, 

§.  1.  R.  22  §.  5,  §.  8  a.  JE.;  Holl.  Ssp.  66.  Albrecht  S.  26  N.  61  b, 

'  S.  34,  284  IV.  810. 

L  9  §.  1.       g.  1.  Die  vader  erft  uppe'n  sone  die  gewere  des 
gudes  mit  sament  deme  gude;  dar  umme  ne  bedarf 


Art.  5. 

3)  Qalb  fh.  daz  iz  der  belialde  (Qb  sie  undervvinde), 
der  is  gedinge  daran  hat.  4)  GeZ/fh.  es  sei  dann*  das  der 
herr  stürbe  in  einem  jar,  als  (Z  dem)  das  gut  los  gestorben 
{Zo  gelilien,  Zr  in  seine  gewere  gelassen)  was.  5)  Andre 
iz,  so  it,  so  daz,  so  ein.  6)  f.  OldenbhVr.  7)  v.  w.]  f. 
Odenbh;  Vs  vor,  Vt  fürbaz,  8)  /.  VbmxGos.  9)  dat .  . .  si] 
f.  Glz.  10)  Die  —  hevet]  L  infeudatus  de  futuro  i.  e.  post 
mortem  possessoris.    11)  M  glielovet.    12)  Qd  bedarf. 


Tnde  die  ander  daz  gedinge  is  gebrochen,  iz  ne  si  daz  her 
iz  weder  vnt  fa  der  iz  da  gelazen  hat.  vnde  da  an  irsterbe. 

5  §.  2.  Swer  iz  gut  ingeweren  hat.  der  mach  iz  getzugen  ob  her  iz 

bedarph  mit  alle  des  herren  mannen  die  iz  vir  war  wizzen 
daz  iz  sin  len  si.  Die  iz  gedinge  da  ane  hat.  die  mut  ge- 
tzugen mit  den  die  iz  sagen  vnde  horden  daz  iz  yme  gele- 

6  §,  1,  gen  si.  durch  daz  her  der  were  daruet.    Die  vader  erft  uph 

den  sun.  Die  were  des  gudes  mit  sament  deme  gude.  da 
vmmene  bedarf  die  sone  nicht  daz  men  yme  des  vater  gut 
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die  sone  nicht,  dat  man  ime  des  vader  gut  bewise1. 
—  §.  2.  Svelk  man  aver  des  sones  darvet,  die  crftL9§.  2. 
uppc'n  herren  die  gewere  des  gudes,  it  ne  si  dat  die 
herre  it  gedinge  dar  an  vorlegen2  hebbe,  unde  die  be- 
iende man  dat  belialde  na  rechte  binnen  siner  rech- 
ten3 jartale*. 

Auf  dem  Bilde  zu  §.  1  zieht  der  So lin,  auf  dem  zu  §.  1  der 
Herr  dem  sterbenden  Manne  die  Ähren,  das  Symbol  des  Gu- 
tetj  aus  der  ffand. 

Siebenter  Artikel.  Vs  7. 

§.  1.  Ulibenanntes  und  benanntes  Gedinge.  §.  2.  Deren 
Beweis.  §.  3.  Die  After  Verleihung  entzieht  nicht  die 
Geivere.  §.  4.  Recht  der  frühem  Beleihung.  §§.  5  —  8 
des  unbenannten  Gedinges.  §.  9.  Zeugnifs  der  Ge- 
sammthinider. 

§.  1.  R.  30  §§.  %  7.  Pistoris  II.  29  §.  7.  Schilter  172.  —  §.  3. 
R.  15  §.  8.  —  §.  4.  R.  29  §§.  1,  3,  6;  Pistoris  II.  29  §.  2.  —  §.  7. 
Pistoris  III.  25  §.  26.  —  §.  9.  R.  13  §.  4. 

§.  1.  Svelk  herre  en  gut  liet  sime  manne  svar't  Qv  180. 
ime  irst  Jedich  wert,  is  si  Jüttik1  oder  vele,  unde  dar  L  9  §.  3. 


Art.  6. 

1)  d.  v.  g.  b.]  Z  mit  der  belehnung  an  d.  v.  g.  weise. 
2)  M  verlovet.  3)  /.  QeaOVdu.  4)  belialde  —  j.]  Zr  be- 
halten hette  jähr  und  tag  ehe  er  starb.  QedtOurgVv  stel- 
len den  Art.  7  §.  3  hieher. 

Art.  7. 
1)  Viele  wenig,  Ou  clene. 


bewise,    Swelk  man  aber  des  sunes  daruet  die  erft  uf  den  6  §.  2. 
herren  die  gewere  des  gudes.  iz  ne  si  daz  die  herre  daz  ge- 
dinge dar.ane  virlegen  habe,  vnde  die  belehende  man  daz 
belialde  nach  rechte  binnen  siner  rechten  iar  tale. 

CLXXX.  Swelk  herre  eyn  gut  liet  sineme  manne  swar  7  §.  1. 
h  yme  irst  ledich  werde,  iz  si  luzzel  oder  vil.  vnde  dar  nach 
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na  liet  enen  anderen  en  benomet  gedinge,  mit  deme 
erren3  lene  ne  mach  jene  disseme1  sin  benomede  ge- 

L9§.  4.  dinge  nicht  gebreken,  svenne  jene  stirft  die  it  in  ge- 
weren  hevet,  wend'it  deme  herren*  nicht  ledich  ne 
wart;  it  ne  si  of  man't  gedinge  fito  ener  vluchtsale 
lie 6  binnen  jenes  sükebedde  die  it  in  geweren  hevet7. 
—  §.  2. 8  Jene  mut  aver  sin  gedinge  tilgen  na  ge- 
dingetes  rechte  vor  deme  herren  fegen  den  man 

L9§.5.  die  sin  gut  ansprikt^  al  bekenne  die  herre  in  bei- 
den ire  lenunge.  Mit  des  herren  bekentnisse  be- 
halt die  man  sin  gut  fegen  den  herren9  ane  ge- 

L  9  §.  6.  tüch,  unde  nicht  fegen  sinen  husgenot10.  —  §.  3. 11 
Svelk  herre  en  gut  liet  sinen  manne,  dar  mede  n'is 
ime  de  gewere  nicht  gevernet  jegen  sinen  herren,  of 
ime  sin  herre  des  gudes  nicht  bekant,  60  doch  sin 
man12  von  sinenthalven  dat  gut  in  geweren  hadde.  — 


Art.  7. 

2)  eren,  iren,  irren,  ersten,  irsten,  vorderen,  Zr  irren 
und  ungewissen.  3)  j.  d.]  Glsema  her  keinem.  4)  Zr  fh. 
also  vor  ein  irrelelin.  5)  t.  e.  v.l  Zo  flüchtiglichen,  Zr  auf 
die  flucht,  L  strepitu  fugitivo.  6)  v.  1.]  QveZe  vlucht  sole 
lien,  Qg  v.  habe  und  1.  7)  Fapq  fh.  wenne  it  dem  herren 
nicht  ledich  wart.  8)  §.  2  /.  f>,  ausgenommen  Qh.  9)  G 
fh.  zcu  lehne.  10)  Z  lehnsgenossen,  L  parem  vicinum.  11) 
S.  Art.  6  Note  4.  12)  d.  s.  m.]  Qv  is  doch  her  s.  m.  de. 
Qiuh  es  (daz)  d.  s.  m.  und  nachher  fehlt  dat  gut. 


liet  eynem  anderen  eyn  benümit  gedinge  mit  deme  erren  le- 
hene  ne  mach  iene  disseme  sin  benumede  gedinge  nicht  bre- 
chen. Swen  iene  stirft  der  iz  ingeweren  hat.  wen  iz  deme 
herren  nicht  ledich  ne  wart  iz  ne  si.  ob  men  daz  gedinge 
zu  eynir  vlucht  sole  lien  binnen  ienis  sukebette  der  iz  inwer 
7  §.  3.  ren  hat.  Swelk  herre  eyn  gut  liet  sinem  manne .  da  medo 
nis  yme  die  were  nicht  gevernet  iegen  sinen  herren.  ob  yme 
sin  herre  des  gudes  nicht  ne  bekant.  so  is  doch  her  sin  man 
de  von  sinenthalben  ingeweren  hatte. 
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§.  4.   Of  tvene  man  en  gut  anspreket  die  beide  der  Qv  181. 
gewere  darvet,  beide  solen  sie  benomen  die  tiet  der  L  9  §.  7. 
lenunge,  A3unde  svelk  ir  die  erren*4  lenunge  getügen 
mach,  die  sal  it15  mit  rechte  behalden.  —  §.  5.  Svenne  L  9  §.  8. 
en  herre  liet  gut  sinen  manne,  svar't  ime  irst  ledich 
wert  von16  sines  mannes  dode17,  unde  anderes  nicht 
dar  an  besceidet,  die  man  sal  hebben  dat  irste  gut18 
dat  deme  herren  ledich  wert19,  it  si  ledich  oder  ver- 
legen20. —  §.  6. 21  Jegelik  umbewiset22  gut  dat  deme  L  9  §.  9. 
manne  gelegen  wert,  sal  he  behalden  mit  getüge  na 
dem2'  it  ime  gelegen  wert,  dar  he  der  gewere  an 
darvet.  —  §.  7.  It  gut  dat  irst  ledich  wert,  des  sal 
6ik  die  man  underwinden,  al  si24  is  mer  oder  min 


Art.  7. 

13)  unde  —  behalden]  L  et  qui  prior  fuerit  tempore,  po- 
tior erit  iure  et  tempore  probato  feudum  obtinebit.  14)  d.  e.] 
d.  ersten,  erste,  erern.    Oldn  erst  de,  Qa  die  yrste  tijfc  der. 

15)  QtÜldenbGoszm  dat  gut,  VadlsGa  sie;  /.  QvhOgVh. 

16)  QhVgv  na.  17)  Qi  gute  wor  her  sye.  18)  GZo  fh. 
adir  lehn.  19)  Qg  fh.  von  seines  mannis  tode  unde  andirs 
nicht.  20)  1.  o.  v.]  Qvbh  virlegen  o.  unverlegen,  Vks  fh. 
vil  ader  wenig.  21)  Den  §.  6  hat  Qji  vor  §.  5.  22)  M 
umme  ghewiset.  23)  n.  d.]  Olden  sven,  Ob  went.  24)  a.  s.] 
QuVysGl  ab  —  si. 


CLXXXI.   Ob  tzwene  man  eyn  gut  ansprechet  die  beide  7  §.  4. 
der  were  daruet.  beide  sollen  se  benennen  de  zit  der  lenunge 
ynde  swelker  die  ersten  lenunge  gezugen  mach  der  sol  mit 
rechte  behalden.    Swen  eyn  herre  sinem  manne  liet  gut  swa  7  §.  5. 
iz  yme  erst  ledich  wirt.  van  sines  mannes  tode  vnde  anderes 
nicht  da  ane  bescheidet,  die  man  sol  haben  daz  erste  gut  daz 
deme  herren  ledich  wirt.  iz  si  virlegen  oder  vnverlegen.   Je-  7  §.  6. 
welk  vmbewiset  gut  daz  deme  manne  gelegen  wirt.  daz  sol 
her  behalden  mit  getzuge.  na  deme  daz  iz  yme  gelegen  wirt 
daher  der  were  ane  daruet.    Daz  gut  daz  erst  ledich  wirt  7  §.  7. 
de«  sol  sech  der  man  vnder  winden.    Alsi  iz  nie  oder  min. 
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dants  ime  gelegen  si,  wante  he  siner  lenunge  ■•die 
L  9  §.10.  vülle27  hebbe.  —  §.  8.  Of  en  man28  versmat  dat  leii 
dat  dem  herren  ledich  wert,  unde  he't  ime  nicht  tu 
ne  tüit2'  binnen  jar  unde  dage,  von  deme  si  die  herre 
ledich  vortmer30,  he  ne  du  sine  unscult  dar  tu31,  dat 
he's  nicht  ne  wiste  dat  it  sime  herren  ledich  were. 
—  §.  9. 52  In  ener  sake  von  eneme  lene33  ne  mögen 
6ieJ*  tvene  nicht  getüch  sin,  die  wile  sie  an'me  lene 
nicht  bedelt35  ne  sin. 

§.  1.   Dem  A  ist  ein  utibenanntes  Gedinge  früher  geliehen, 
!  als  dem  B  ein  benanntes ;  dennoch  kann  A  kraft  seines  frü- 

hem Lehns  das  benannte  Geding  nicht  brechen.  Das  frühere 
Lehn  heifstj  mit  dem  Comparativ  -von  er  ehe,  das  erre,  irre, 
oder  mit  dem  Superlativ,  das  erste,  irste  len  (s.  JVote  1  und 
JVote  Die  Glosse,  auch  schon  die  ältere,  hat  das  erre 

oder  irre  völlig  dahin  mi fsverstanden:  irre  lehen,  das  ist  anders 
nicht  wenn  man  eynen  in  der  irre  gut  lihet,  da9  er  nicht  eigentlichen 
wissen  mag,  worczu  er  sich  halden  so!.  Die  Ausgabe  von  1589 
nimmt  die  falsclie  Deutung  in  den  Text  selbst  und  in  die  la- 


Art.  7. 

25)  m.  o.  m.  d.]  Vm  wenig  ader  vel  daz.  26)  d.  V.  h.J 
Qi  daran  warten  sal,  Vo  da  wulle  habin.  27)  d.  v.]  d.  vulle, 
d.  volle,  Qu  vollen,  QbOtVefvG  volge,  QhVßc  de  wile, 
Vs  di  ville,  Qa  den  wille  äff.  28)  e.  m.]  QedtnOldenbhGz 
dem  manne.  Va  fh.  vorsumede  edder.  29)  t.  n.  t.]  Vq  an 
synnet.  30)  vorbas,  vorbaz  me,  mer  fürbas;  Qi  von  deme 
male  mer.  31)  Fr  M  vore.  32)  §.  9  /.  L.  Qi  Ungeteil- 
ter czwene  man  an  deme  leyne  mögen  nicht  beyde  g.  s.  umme 
eyne  sache  d.  w.  33)  Zr  fh.  damit  ihr  zwene  semptlich  be- 
lehent  seind.  34)  QdP'pq  die,  Vam  so;  f.  in  Fielen.  35) 
Vvw  gescheden,  Or  belent  (!). 


dan  yme  gelegen  si.  want  her  siner  lenunge  die  vulle  habe. 
7  §.  8.  Ob  die  man  virsmahet  daz  len  daz  deme  herren  ledich  wirt 
vnde  her  iz  yme  nicht  tzu  netzut.  binnen  iar  vnde  tage,  von 
deme  si  der  herre  ledich  vorbaz  me.  her  ne  do  sin  vnschult 
da  zu  daz  her  iz  nicht  ne  wiste  daz  iz  sime  herren  ledicli 
were.  In  eynir  sache  von  eyneme  lene  ne  mögen  se  tzwene 
nicht  getzuch  sin.  die  wile  se  an  deme  lene  nicht  bcdrilit  sin. 
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teinische  Glosse  mit  der  Erklärung  auf:  cujus  evcntus  dubius 
est,  unde  et  a  quo  vasallo  raoriente  domino  sit  aperiendum.  Und  ob- 
wohl schon  Schilter  P.  172  a  zu  c.  12  §.  6  vor  dem  Irrthum  der 
Glosse  warnt,  ist  dennoch  das  darauf  gegründete  Irr  lehn 
aus  der  Schule  der  sächsischen  Feudisten  in  die  Rechtssprache 
der  Neueren  constant  übergegangen,  vgl.  statt  Anderer  Zeper- 
nick, JVachricIiten  S.  34. 

§.  2.  Auf  dem  Bilde  (Kopp  I.  lk,  Weber  III.  2)  bekennt 
der  Herr  ziveien  die  Belehnung  durch  Darreichung  von  Ziv ei- 
gen. Der  eine  der  Mannen  fafst  den  Zweig  und  schwürt, 
bey  ihm  steht  ein  Zeuge,  auf  Auge  und  Ohr  zeigend;  der  an- 
dre macht  mit  der  Linken  die  Bewegung  nach  dem  Haupthaar, 
welche  den  Anspruch  auf  das  Gut  nach  dem  Ableben  des  Be- 
sitzers bezeichnen  soll,  mit  der  Rechten  fafst  er  den  linken 
Arm,  als  einer  der  das  Gut  nicht  erlangen  kann. 

§.  5  a.  E.  Schilter  P.  175  a  findet  die  Stelle  dunkel.  Indes- 
sen löst  der*  Widerspruch,  der  darin  zu  liegen  scheint,  dafs 
das  ledig  gewordne  Gut  auch  wieder  als  verliehen  soll  ge- 
dacht werden,  sich  leicht.  Das  von  A  an  B  geliehene  Gut,  an 
dem  D  das  Gedinge  hat,  ist  von  B  an  C  verafterliehen.  Stirbt 
nun  B  und  fällt  das  Lehn  an  A  zurück,  so  wird  es  ihm  doch 
nur  als  ein  dem  C  verliehenes  ledig,  d.  h.  nur  die  Unterlehns- 
herrschaft des  B  ist  heimgefallen  und  gelangt  kraft  des  Ge- 
dinges an  D,  von  dem  nunmehr  der  besitzende  Aftervasall  C 
das  Gut  empfängt.  Diesen  aus  den  Worten  hervorgehenden 
Sinn  bestätigt  auch  das  Bild  {Weber  III.  Ii).  Am  Boden  liegt 
der  verstorbene  B,  wohl  nicht  bedeutungslos  den  C  als  seinen 
Lehnsmann  mit  den  Fiifsen  berührend.  Vor  dem  Oberherrn  A 
bezeugen  zunächst  Dreye  das  dem  D  ertheilte  Gedinge;  dann 
folgt  D  selbst,  der,  als  doppelte  Person  dargestellt,  gegen  den 
A  hin  das  Lehn  empfängt,  nach  der  andern  Seite  dasselbe 
dem  C,  der  die  Ähren  in  der  Hand,  d.  h.  das  Gut  im  Besitze 
hat,  verleihet.  Zwischen  D  und  C  ist  das  Zeichen  des  Gedin- 
ges, Ähren  im  Kreise.  Weber,  dem  der  Satz  nicht  klar  war, 
hat  auch  das  Bild  gemifsdeutet;  er  sieht  zwey  ganz  getrennte, 
nur  durch  eine  Verzeichnung  zusammengeflossene  Handlun- 
gen, in  jeder  einen  Herrn  und  einen  unmittelbaren  Vasallen, 
und  somit  in  dem  Manne  mit  den  Aliren  den  Gedingsmann 
selbst,  nicht  denjenigen^  der  durch  den  Gedingsmann  belie- 
hen wird. 


Achter  Artikel. 

§.  1.  Der  Gesammthänder  Recht  gegen  einander.  Vs 
§.  2.  Ihre  Pflicht  gegen  den  Herrn. 

§.  1.  Pistoris  II.  20  §.  7.  —  §.  2.  R.  11,  14  §§.  1,  3.  Albrecht 
S.  241  N.  658. 
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Qv  182.  §.  1.  Of  se*  tvene  mit  eneme  lenea  belcnt  des3 
L10§.  l.gudes  wat*  licna  enen  manne,  ir  ne  weder  ne  mach 
°ane  den  anderen  an  deme  gude  sinen  manne7  nicht 
verdelen8,  noch  uplaten  sime  herren,  also  als  it  dem 
anderen  scade,  die  wile  sie  an'me  gude  unbedelt  sin. 
L  10  §.  2.  —  §.  2.  Die  herre  mut  wol  sinen  mannen  mit  orde- 
len  gebeden  die  en  gut  von  ime  hebbet8a,  dat  sie  sik 
binnen  ses  weken  besceiden9,  dat  he  wete  10up  wene 
he  sines11  dienstes  se12,  unde  ne  dut  sie  des  nicht, 
sie  werdet  weddehaft  dar  umme,  unde  man  verdelt 
in  ere13  gut,  of  in  ir  herre  mit  lenrechte  volget1*. 

Art.  8. 

1)  So  lesen  QvtlurOldnugVhu.  VaGloszm  so,  Ge 
also,  VbmxOb  sik;  f.  in  den  Übrigen.  2)  QaiOugVgGzem 
gude.  3)  b.  d.]  So  QelburVaghlm.  Andre:  sint  b.  d.,  b. 
sint  (werden)  d.,  b.  sint  (werden)  unde  d.,  b.  sin  de  d.,  Qn 
bedelt  des,  Vb  belendes,  Old  des,  QdtihGlzemZ  b.  sint 
(Qh  werden,  Gz  wurden)  unde  ir  ein  des.  4)  QiOgh  ein 
teil,  Vgv  vort  wat.  5)  Vs  er  geliehen  (!).  6)  ane  —  manne] 
Gloa  eime  (Ga  deme)  andern,  Qi  des  gemeynen  gutes.  7) 
s.  m.]  /.  VeGm.  8)  QiVe  vorlien,  GZ  leien,  M  vorlisen. 
8»)  Qv  setzt  den  Singular!  9)  VeGm  entscheiden  an  inne 
gute,  Qn  bereiten,  Qi  fh.  unde  darzu  rieten.  10)  up  —  se] 
Qh  u.  w.  sin  denst  si;  i  a  quo  servitium  repetere  debet, 
quod  sibi  de  feudo  tenetur.  11)  Qi  fh.  gutes  unde.  12)  d.  i. 
sehe.  Andre  schal  seen,  solle  vorsehen,  versien  sal,  sich 
vorse,  sich  sulle  vorsehen,  Qv  warden  sol,  Qb  wachten  scole, 
Vs  sulle  wartende  sein,  Vt  sol  sehen  oder  warten.  13)  Vd  ire 
ere  und  ir  (!).  14)  VmGa  volgen  wil.  [unde  —  v.]  Qi  den  herren. 

8  §.  1.  CLXXXII.  Ob  se  tzwene  mit  eyueme  lene  sint  belent 
des  gudes  waz  liet  eynem  manne,  ir  ne  weder  ne  mach  an 
den  anderen  an  deme  gude  sineme  manne  nicht  virteilen  noch 
uph  lazen  sineme  herren  also  daz  iz  deme  anderen  schade. 

8  §.  2.  die  wile  se  an  deme  gude  umbeteilit  «in.  Die  herre  mut  wol 
sinen  manne  mit  vrtelen  gebieden  der  eyn  gut  von  yme  hat. 
daz  se  sech  binnen  ses  wochen  bescheiden,  daz  her  wizze 
uph  weme  her  sinis  dienstes  warden  sol.  vnde  ne  dut  se  des 
nicht  se  werden  weddehaft  dar  umme.  vnde  men  virteilit  yne 
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Neunter  Artikel.  Vs  9. 

§.  ff.  Rechtliche  Stellung  des  nicht  beliehencn  Mannes. 
§.  2.  Vom  ungehörigen  Urtheilschelten. 
§.  1.  Ä.  3,  4  §.  2,  27  §.  3;  Livl.  RR.  244.  -  §.  2.  Ä.  27  §.2; 
£*W  ÄÄ.  245. 

§.  1.   Svie  enes  herren  man  is,  vorspreke  mut  he  L  11  §.  1. 
wol  sin  unde  ordel  vinden  binnen  lenrechte,  al  ne 
hebbe  he  nen  gut  von'me  herren.    Ordel  siner  manne  L  1 1  §.  2. 
ne  mut  he  aver  nicht  scelden,  he  ne  sette  bürgen 
enen  bei  enden  man1  des  herren,  dat  he2  mit  rechte 
vulienkome,  oder  dat  ordel  lateJ  mit  rechte.  —  §.  2.  L  11  §.  3. 
Svelk  man  dries  ordel  schilt,  unde  im  dar*  weder  vun- 
den  wert  dat  he't  nicht  also  besculden  ne  hebbe  als 
it  ime  helpendc  si,  nen  ordel  ne  mut  he  mer  scelden, 
he  ne  hebbe a  gebeteret,  dat  he  an  den  dren  ordelen 
missedan*  hevet. 

§.  1.  „vorspreke  mut".  Zobel  1537  giebt  das  mut  ganz  richtig 
mit  „mag*'  (s.  Glossar) 3  in  der  Romanischen  Ausgabe  ist  das 
handschriftliche  „mufs"  wieder  aufgenommen,  aber  daraus  nun 
fälschlich  eine  Verpflichtung  des  Vasallen  zur  advocatia  her- 
geleitet. 

§.  2.  Schilter  P.  185b  versteht:  der  in  drey  Instanzen 
gleicltfdrmig  Verurtheilte  könne,  so  lange  er  dem  Urtheil  nicht 


Art.  9. 

1)  b.  m.]  Me  egheman.  2)  Vq  fh.  ome  des.  3)  L  per- 
mittat procedere  irreprobatam.  4)  fiele  das.  5)  Vwfh,  erst, 
V dfmGlo  fh.  iz,  V ?  fh.  ys  alresten,  Qi  fh.  denne  daz  aller- 
irst.    6)  Qn  getan. 


ire  gut.  ob  yne  ir  herre  mit  lenrechte  volget.  Swer  eynis  9  §.  1. 
herren  man  is.  vorspreche  mut  her  wol  sin  vnde  vrtel  vin- 
den binnen  lenrechte.  al  ne  habe  her  nichen  gut  von  deme 
herren.  vrtel  siner  manne  ne  mut  her  aber  picht  scheiden, 
her  ne  setze  bürgen  eynen  belehenden  man  des  herren.  daz 
her  mit  rechte  vulcome.  oder  daz  vrtel  mit  rechte  laze.  Swelk  9  §.  2. 
man  dries  vrtel  schilt,  vnde  yme  daz  weder  vünden  wirt. 
daz  her  iz  nicht  also  beschulden  ne  habe  alsiz  yme  helphende 
si  nichen  vrtel  ne  mut  her  me  scheiden,  her  ne  habe  gebez- 
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genügt  habe,  in  einer  andern  Sache  nicht  appelliren.  Der  rich- 
tige Sinn  ist  wohl:  wer  beim  XIrtheilschelten  in  derselben  In- 
stanz dreymal  die  gehörige  Form  verfehlt,  mufs  erst  die  drey 
Gewedde  zahlen,  ehe  er  ferner  schelten  kann.  Vgl.  Richtst. 
Lehnr.  27  §.  2. 

Vs  10.  Zehnter  Artikel. 

§.  1.  Leihen  des  Gedhiges.  §.  2.  Kraft  des  ungenann- 
ten und  genannten  Gedinges.  §.  3.  Einweisung  in  das 
Lehn.    §§.  4,  5.  Unterwindung  ohne  Einweisung. 

§.  1.  Pistoris  II.  25  §.  26.  —  §.  2.  R.  30  §.  6.  —  §.  3.  R.  31  §.  1. 
Albrecht  S.  284  IV.  810.  —  §.  4.  Schilter  189.  Albrecht  S.  285 
IV.  813b.  —  §.5.  R.  24  §.  8.  üb//.  Ssp.y99. 

LH  §.4.  §.  1»  Ittelike  lüde  seget,  dat  man  nen  gedinge 
lien  ne  müte  ane  jenes  bede1  die  it  gut  in  gewcren 
hevet;  des  n'is?  nicht,  wende  die  man  sal  tilgen1  sine 
lenunge  of  he's  bedarf,  unde*  niemannes5  bede6.  — • 

L  11  §.  5.  §.  2. 7  Is  ok  en  man  .belent  von  sineme  herren  mit 
eneme  punde3  oder  mit  tven  svar't  ime  irst  ledich 
wirt,  'lenrecht  hevet  he  dar  an10;  11  noch  mer  rech- 
tes hevet  disse  dar  an,  dem  it  gelegen  unde  benümt12 


Art.  10. 

1)  Vt  willen.  2)  Einige  fh.  doch.  3)  s.  t/|  Oeb  tuclit, 
4)  31  fh.  dor,  Qi  fh.  darzu.  5)  u.  n.]  Gl  u.  nicht,  Gern  u. 
nicht  die,  Oo  ane  n.,  Og  sunder  iemannes.  6)  QtVdf  be- 
den,  betin.  7)  §.  2/  M.  8)  Qi  pherde  (!).  9)  L  —  disse] 
'  L  ipse  ius  non  obtinet  feudale  in  collato,  sed  ille  potior  erit 
in  iure.  10)  Qh  fh.  deme  id  gelegen  is.  11)  n.  in.]  Qeug- 
Oldnb  n.  groter.  [noch  —  daran]  /.  QvalbOe  (!).  12)  Qd 
hevolen,  Po  gedinget  unde  b. 


10  §.  1.  zerit.  daz  her  an  den  dren  vrtelen  misse  tan  habit.  Etleke 
lute  sprechen  daz  men  nichen  gedinge  lien  ne  muze  ane  ienes 
bede.  der  daz  gut  in  weren  hat.  des  nis  nicht,  wan  der  man 
sol  tzugen  sine  lenunge  ob  her  iz  bedarph.  vnde  nemandes 

10  §.  2.  bede.  Is  och  eyn  man  belehent  von  sime  herren  mit  ejneme 
phunde  oder  mit  zwen.  swa  iz  yme  irst  ledich  wirt.  lenrechfc 
hat  her  da  an.  deme  iz  gelegen  vnde  benumet  wirt. 
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wert.  —  §.  3. 13  Svenne  en  herre  sinem  manne  gut  Qv  183. 

bewiscn  leti+  dat  he  ime  liet15,  tohant  hevet  die  man  LH  §.6. 

die  gewere  an  deme  gude,  die16  des  herren17  was  er 

he't  ime  gelege.  —  §.  4.  Svan18  aver  die  herre  wei- L  11  §.  7. 

geret  to  bewisene10  sogedan  gut  als  he  ime  gelegen 

hevet,  de  man  underwinde20  sik  sogedanes  gudes  als 

ime  de  herre  gelegen  hevet,  svar't  sime  herren  ledich 

si,  sunder  bewisunge.  —  §.  5.  Hevet  aver  die  herre  LH  §.8. 

en  dorp  oder  ene  stat  besceiden21,  dar  he  ime  sin  gut 

inne  gelegen  hevet,  de  man  ne  mut  nicht  22  in  ene 

andere  stat  varen23.    Behalt  he2*  dat  gut,  des  he  sik 

susss  underwint26  ane  bewisunge27,  jar  unde  dach  ane 


Art.  10. 

13)  §.  3  /.  Ft.  14)  b.  I,|  Oug  b.  wel  oder  let  b.;  Fs 
bewiset,  G  beweist  und  bittet.  15)  Fbm  gelegen  hcvet,  Or 
let,  Fs  leset,  FuGlea  lie.  16)  OuFdfrx  dat.  17)  Qvah 
fh.  irdes  (er).  18)  QnOlgFefgqr  Swerae.  19)  Qt  fk.  si- 
neme  manne.  20)  QeFb  underwindet.  21)  Qdn  fh.  sinem 
(Qu  deme)  manne.  22)  in  —  varen]  Qurg  sich  es  (Qr  d\es 
herren  gutes)  undirwinden  in  einer  anderen  stat;  L  feudum 
alias  attrahere  absque  ostensione.  23)  Fb  tien,  Qi  daz  gut 
untvan,  QdOldeFh  van,  Qn  greifen,  Zo  varen  oder  greiften. 
24)  Einige  fh.  aber.  25)  /.  QrFbdmx.  26)  QcbOdFbu 
underwunden  hevet.  27)  a.  b.]  /.  QrFb;  in  On  nach  gut. 


CLXXXIII.    Swen  eyn  herre  sineme  manne  gut  bewi-  10  §.  3. 
sen  let.  daz  her  yme  liet.  zu  hant  hat  die  man  de  gewere 
an  deme  gude  de  des  herren  irdes  was  ir  her  iz  yme  lege. 
Swen  aber  die  herre  weigert  zu  bewisene  so  getan  gut  alse  10  §.  4. 
her  yme  gelegen  hat.  die  man  vnder  winde  sech  so  getanes 
sudes  alse  yme  die  herre  gelegen  hat.  swar  iz  sime  herren 
ledich  si  sunder  bewisunge.  hat  aber  die  herre  eyn  dorph  10  §.  5. 
oder  eyne  stad  bescheiden,  da  her  yme  sin  gut  inne  gelegen 
hat.  die  manne  mut  nicht  in  eyne  andere  stat  varn.  Behalt 
her  daz  gut  des  her  sich  sus  vnder  wint  ane  bewisunge  iar 

11 
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rechte  wedersprake  sines  herren,  die  lierre  ne  mach 
it  iine*8  nicht  wandelen*9. 

Vs  ti  mißer  Artikel 

§§.  1,  2.  Erbrecht  und  Folge  am  Lehn  ohne  Besitz  oder 
Einweisung,  §.  3  am  Rentenlehn.  §§.  4,  5.  Gewähr- 
leistung des  Herrn. 

§.  1.    Ä.  23  §.  2.   Pistoris  II  25  §.  33. 

Qv  184.        §.  1.    Svelk  gut  en  man  an  sincn  geweren  nicht 
L  11  §.  9.  ne  hevet  unde  ime  nicht  bewiset  n'is,  deme  ne  mach 
he  nicht  volgen  an  enen  anderen  herren,  noch  erven 
!L  11  §.10.  an  sinen  sonenx.    Svelk  gut  man  aver  nimt  mit  gc- 
walt  deme  manne,  unde  he  dat  irvolget  mit  rechler 
klage ,  dat  gut  erft  he  an  sinen  sone  unde  volget  ime 
selven  an  enen  anderen  herren,  al  darve  he  der  ge- 
Or  185.  were,  of  he  der  rechten  klage  getüch  lievet2.  —  §.  2. 
L  12  §.  1.  Of  die  herre  sinen  manne  liet  en  gantz  dorp 1  oder 


Art.  10. 

28)  Qb  fh.  seder  mit  rechte.  29)  it  i.  n.  w.l  Qa  it  n. 
deylen,  Vv  eme  n.  dar  van  deylen. 

Art.  11. 

1)  Qi  kindere,  Qa  heren  (!)  2)  g.  h.]  Oldeb  getüget. 
3)  g.  d.]  Viele  d.  g. 


vnde  tach  ane  rechte  weder  spräche  sinis  herren.  die  herre 
ne  mach  iz  yme  nicht  wandelen. 

11  §.1.  CJLXXXIIII.  Swelk  gut  eyn  man  ane  sinen  poweren 
nicht  ne  hat.  vnde  yme  nicht  bewisit  nis.  deme  ne  mach  her 
nicht  volgen  an  eynen  anderen  herren.  noch  erben  an  sincn 
sone.  Swelk  gut  men  aber  nyrat  deme  mannt'  mit  srtnvalt. 
vnde  her  daz  ir  volget  mit  rechter  clage  daz  gut  erft  her  an 
sine  sone  vnde  volget  yme  selbe  an  eynen  anderen  herren. 
al  darf  her  der  wtv>.  ob  her  der  rechten  clage  tzuch  hat. 

11  §.  2.        CLXXXV.    Ob   lie  herre  sineme  manne  liet  eyn  dorph 
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wingarden*  oder  tegedcn  oder  gericlite  oder  süsgeda? 

nes  dinges  icht,  oder  allet  dat  he  ledich  hevet  an  ener 

stat,  deine  lene  volget  die  man  unde  erft  it5,  al  darve 

he  der  bewisunge.  —  §.  3.  In  molne  unde  in  münte  L  12  §.  2. 

unde  in  tolne  unde  in  wingarden  unde  in  tegeden6 

oder  in  süsgedanen  dingen,  of  en  man  belent7  wert, 

deme  lene  volget  die  man  unde  erft  it,  al  hebbe  die 

herre  des  lenes  stat  in  siner  gewalt  to  bestadene8.  — 

§.  4.    Svat9  aver  den  mannen  an  irme  lene  gebrict, 

die  wile  it10  die  herre  hevet  an  siner  gewalt11  des 

lenes  stat,  unde  die  bestadet12,  die  wile  sal  de  herre 

den  mannen  irvüllen  iren  scaden.  —  §.  5.  Liet13  aver  L  12  §.  3. 

die  herre  dar  ut  mer  dennc  he  dar  inne  hebbe,  die 

de  erren  lenunge  dar  inne  hebbet,  die  solen  ire  gut 


Jrt.  II. 

4)  Gloz  fh.  ader  czwene  Weingarten,  Ga  fh.  ader 
czwene.  5)  Qi  fh.  vorbaz.  6)  Qal  fh.  oder  gericlite.  7) 
Qu  beclaget  (!).  8)  t.  b.]  /.  Qig.  9)  QuOugFdlMo  swa, 
wo,  wur.  10)  f.  in  f  ielen.  11)  Qb  wal,  Vu  hant.  12)  u. 
d.  b.]  Glz  u.  das  b.,  QvbOugf  ouGm  u.  b.;  QurOnP  dlsw- 
ßlo  unbestadet;  Qi  u.  d.  beschedunge  (•');/*.  QgOr.;  L  sibi 
retinet  ad  locandum.    13)  Qi  Czut. 


ganz  oder  wingarden.  oder  teyden.  oder  gericlite.  oder  sus- 
getanis  dinges  icht.  oder  alliz  daz  her  ledich  hat  an  eynir 
stad.  deme  lene  volget  de  man.  vnde  erft  iz  al  darf  her  der 
bewisunge.    In  molne.  vnde  in  muntye.  vnde  in  tolne.  vnde  11  §.  3. 
in  wingarten.  vnde  in  teyden.  oder  in  sulche  tanen  dingen, 
ob  eyn  man  beleent  wirt.  deme  lene  volget  die  man.  vnde 
erft  iz.  alhabe  de  herre  des  lenes  stat.  in  siner  gewalt  zu  be- 
stadene.  Swaz  aber  den  mannen  an  yrme  lene  bricht  de  wile  11  §.4. 
die  herre  hat  in  sinir  gewalt  des  lenes  stat  vnde  bestadet 
die  wile  sol  die  herre  den  mannen  ir  vullen  iren  schaden. 
Liet  aber  die  herre  me  da  uz  denne  her  da  inne  habe,  die  11  §.5. 
der  ersten  lenunge  da  inne  habet,  die  sollen  ir  gut  an  der 

11* 
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an  der  selven  stat  "hebben,  a6unde  die  na  belent  wer- 
den16 und'is  dar  inne  nicht  bebben  ne  mögen,  die  se- 
ien den  herren  umme17  irstadunge18  manen19. 

§.  3  a.  B  Die  neue  Glosse  (JBl.  25  C.  1)  versteht  das  des  Je- 
nes stat  in  siner  gewalt  hebben,  d.  h.  wenn  nur  Gefälle  aus  einem 
Gute,  nicht  das  Gut  selbst  verliehen  worden,  von  dein  Falle, 
wo  der  Herr  das  Angefälle  am  Gute  des  unmündigen  Vasal- 
len hat* 

Vs  12.  Zwölfter  Artikel. 

§§.  1,  2.  Erfordernisse  zum  Handeln  des  Mannes 
vor  Gericht. 

Holl.  Ssp.  90.  —  §.  1.  R.  13  §.  4,  Zivi.  RR.  246.  —  §.  2.  R.  1, 
3,  10  §.  10,  13  §.  äj  22  §.  3.  Livl.  RR.  247.  Landr.  II.  63  §.  2, 
III.  16  §.  3. 

Qv  186.  §.  1.  Die  man  ne  hebbe  von  sime  herren  cne 
L  12  §.  4.  halve  hove  oder  en  gut  *dat  vif  Schillinge  gelde2  be- 


Art.  11. 

14)  QeihOburgFv3Io  behalden.  15)  u.  d.  n.]  ObFv 
wente  se,  Vdls  die  aber  n.  16)  Qi  sin  czu  derae  lesten. 
17)  /.  Oldenr.  18)  Qb  stadiinge,  VI  die  erstadunge,  Qvd- 
OebVgwM  ire  stadunge  (stattnnge,  bestadinghe);  Qi  eren 
schaden,  Qa  oer  schadunge,  Vv  ere  schelinge  al.  schadinge. 
19)  u.  i.  in.]  G  eine  irstatuuge  abemanen  (Gl  abenemen,  Ge 
nemen). 

Art.  12. 

1)  dat  .  .  g.]  Qb  ron  .  .  geldes.  2)  OeP'ef  geldes  si, 
Qg  gulde  habe,  Vd  geldis  gelde,  Vu  wert  gelde,  Qi  gel- 
des wert  sey,  VyGlz  wert  sey. 


selben  stat  haben,  vnde  die  na  beleent  werden  vnde  iz  da 
inne  nicht  haben  ne  mögen,  die  sollen  den  herren  vmme  ire 
stadunge  manen. 

12  §.  1.       CLXXXVI.    Die  man  ne  habe  von  sime  herren  eyne 
halbe  huve  oder  eyn  gut.  daz  fumf  Schillinge  gelde.  so  ne 
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whedes  gudes  %  so  ne  mach  he  niemannes  gctiich  sin 
binnen4  lenrechte.  —  §.  2.  Des  verbannenen  mannes 
oder  des  verachten8  mannes  oder  vervesten  mannes6 
tüch  mach  men  wol  verlecgen  binnen  deme  gerichte, 
dar  7  he  gebaimen8  is  oder  in  achte  gedan  is9  oder 
vervest  is.  Vorspreken  ne  mögen  sie  nicht  wesen10. 
Klagen  sie  uppc  jemanne,  he  ne  darf  nicht  in  antwer- 
den,  of  he  den  ban  oder  die  vestinge  oder  die  achte11 
getügen  mach.  x2Doch  muten  sie  antwerden  hir  in 
binnen11  alle  den  die  uppe  sie  klagen. 

§.  2.  Auffallendenveise  bemüht  sich  Schilter  P.  195  a  darzu- 
thrtn,  da/s  tüch  hier  nicht  Zeugnifs,  sondern  Zeuge  bedeute, 
dafs  also  nicht  von  der  Unfähigkeit  eines  Gebannten  u.  s.  tv., 
Zeugnifs  abzulegen,  sondern  Zeugen  vorzubringen  die  Rede 
sey.  —  Im  Bilde  hat  der  Gebannte  ein  rothes  Halstuch  und  über 
sich  den  Teufel;  dem  Verfesteten  und  dem  Geächteten  steckt 
ein  Schwert  durch  den  Hals,  lvelches  bey  dem  Geächteten  eine 
Krone  am  Heft  trägt,  weil  die  Acht  die  vom  Konige  ausge- 
hende oder  bestätigte  Verfestung  ist  (s.  handr.  I.  71  und  Von: 
zum  Ssp.  XLlX,  vgl.  auch  TVeber  VI.  o).  Der  laxere  Sprache 
gebrauch  des  Mittelalters  vertvechselte  Acht  und  Verfestung  ; 


Art.  12. 

3)  b.  g.]  Vg  wisses  g. ;  /.  QOburgFv.  4)  QugMo  an. 
'5)  Qh  verwrachten,  Vdow  vervesten.  6)  o.  v.  m.]  f.  Qg- 
VbdowGsm,  7)  lie  —  vervest]  Qn  daz  gesehen ;  M  id  ane 
ghedan.  8)  Or  to  banne.  9)  o.  i.  a.  g.  i.]  /.  QiGosema. 
10)  Qi  fh.  al  dar  selbis.  11)  den  —  achte]  Olden  dit  oder 
it.  QvOr  setzen  achte  vor  vestinge.  12)  Doch  •—  klagen] 
/.  Or.    13)  i.  b.]  Olden  under. 


mach  her  niemandes  getzuch  sin  binnen  lenrechte.  Des  vir-  12 
bannen  mannes.  oder  virachten  mannes.  vnde  virvesteden 
mannis  tznch  mach  men  wol  virlecgen  binnen  deme  gerichte 
da  her  gebannen  is.  oder  in  achte  getan  is.  oder  viruestit  is. 
Vorsprechen  ne  mögen  se  nicht  wesen.  claget  se  uph  ymande. 
her  ne  darf  ine  nicht  antworden.  ob  her  den  ban  oder  achte, 
oder  vestinge  getzugen  mach,  doch  müzen  se  antwrden  hi 
binnen  alle  den  de  uphe  ae  claget. 
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die  Glosse  zu  diesem  Art.  glaubt  daher  schon  rechtfertigen  zu 
müssen,  da/s  beides  hier  geschieden  rverde,  Dabey  verrvechselt 
aber  die  neue  Gl.  (Bl-  26  C.  «V  wiederum  Acht  und  Oberacht. 

Ys  13.  Dreizehnter  Artikel. 

§§.  1  —  4.  Beweisregeln,  wenn  Herr  und  Mann  über 
das  Gut  streiten. 

§.  J.  1.  F.  26  §.  1  Si  autem  aliquis.  Vgl.  oben  S.  55.  Livl. 
RR.  248.  Svar  man.  Landr.  II.  22  §.  4.  —  §.  2.  Albrecht  S.  35 
Note  69  b.  —  §.  3.  R.  23  §.  3. 

Qv  187.  §.1.  Of  die  herre  sinem  manne  besäet1  gudes, 
L  12  §,5.  dat  die  man  an  sinen2  geweren  hevet  ses  weken  unde 
en  jar3  na  deme  dat  he  it  untving,  ane  des  herren 
rechte  wedersprake,  of  die  man*  die  rechten  geweren 
dar  an  getügen  mach  mit  seven  mannen*,  des  lenes 
gewere  steret6  he  al  ene  uppe'n  hilgen,  unde  behalt 
dat  gut  ane  getüch,  of  man  mit  rechter  klage  die  ge- 
were ime7  nicht  breken  ne  mach.  BSvar  man  mit 
seven  mannen9  getügen  sal,  dar  mut  man  tvol 
enen  unde  tvintich10  man  umme  den  tiieh  vragen. 
Doch  ne  mach  neman  in  borchlene11  recht  len  behal- 


Jrt.  13. 

1)  QugM  nicht  bekennet.  2)  Vks  fh.  guten.  3)  ses  — 
jar]  Ve  iar  und  tag.  4)  Ql  herre  (!).  5)  ra.  s.  m]  /. 
QvdalmbughOg.  6)  QahObVxGosem  sweret.  7)  f.  Qveh 
Ga.  8)  Svar  —  vragen]  /.  Q.  9)  Mo  banden.  10)  e.  u.  t.] 
triginta  et  unum  (!).   11)  i.  b.]  VwGl  an;  L  in  vicinia  (!). 


13  §.  1.  CLXXXYII.  Ob  die  herre  sineme  manne  vir  Sachet  gu- 
des. daz  die  man  an  sinen  weren  hat  ses  wochen  vnt  eyn 
iar.  na  deme  daz  her  iz  vnt  fienc.  an  des  herren  rechte  we- 
der spräche,  ob  die  man  die  rechten  were  da  an  getzugen 
mach,  des  lenes  gewere  sterkit  her  alleyne  uph  den  heiligen, 
vnde  behalt  daz  gut  ane  getzuch  ob  men  mit  rechter  clage 
die  were  nicht  ne  brechen  ne  mach.  Doch  ne  mach  neman 
in  burchlene  recht  len  behalden  sunder  getzuch.  al  hat  her 
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den"  sunder  tüch,  al  hevet  he  dat  gut1*  in  geweren. 

—  §.  2.1*  Let  aver  en  herre  enen  man  sitten  mit 

sime  gude  jar  unde  dach  ane  rechte  wedersprakeki 

als  he  durch  recht  sal,  die  wile  he*  sines  gudes 

sinnen16  sal  oder  it  uttien  sal,  mit  den  geweren 

ne  mach  he  simc  Herren'  an  deme  gude11  nicht 

vcrnen1*,  of  he  sik  verjaret  unde  of  he's  san  an 

enen  anderen  Herren  tut,  die  herre  ne19  behalde't 

also  recht  is.  —  §.  3.  Svar  man  jarlikes  jenegen  tins  L  12  §.6. 

ave  gift,  dar  ne  mach20  die  man  an  deine  gude  nen 

len  behalden.    Sprict  die  man  aver  len  dar  an,  unde 

büt21  die  herre  mit  getiige22  sin  tinsgut21  dar  an  to 

behaldene,  dem  manne  ne  hilpet 23 a  die  gewere  nicht, 

he  ne  mute2*  sin  len  mit  getüge  behalden  jegen  sinen 

herren;  dat  mut  die  man  bilker  dun  of  he's  valkomen 

mach,  denne  die  herre  mute  tinsgut  an  des  mannes 


Art,  13. 

12)  Orfh.  undebetalen  (!).  13)  /.  QvalinbhFau.  14) 
§.  2  /.  Qvdtalnurh.  15)  Ob  ansprake,  Gsem  wedderrede 
und  spräche;  Glz  fh.  ader  wederrede.  *)  d.  i.  der  Mann. 
16)  Vt  fh.  oder  muten.  17)  a.  d.  g.]  Glocm  das  gut.  18) 
Ga  erren,  Vc  gevuren  (!),  Vm  verneinen  (!),  M  gewe- 
ren (!).  19)  d.  Ii.  n.J  L  nisi  ille  dominus  (!).  Z  erklärt  rich- 
tig sondern  d.  h.,  Tgl.  Glossar  unter  ne.  20)  Od  fh.  jo. 
21)  Qv  buwet  (!),  Ql  bewiset.  22)  b.  d.  h.  m.  g.]  M  d.  h. 
betiiget.  23)  /.  QurOr,  23a)  L  seit  Goldast:  potest  statt 
prodest.    24)  Qi  fh.  czuvorne. 


daz  an  geweren.  Swa  men  iarlekes  ienegen  tzins  abe  gibt.  13  §.  3. 
*  dane  mach  die  man  an  deme  gude  nichen  len  behalden.  Spri- 
chet  aber  die  man  len  da  an  unde  die  herre  buwet  mit  ge- 
tzuge  sin  tzinsgut  da  ane  zu  behaldene  den  man  ne  liilpt  de 
gewere  nicht  her  ne  muze  sin  len  mit  getzuge  behalden  iegen  . 
sinen  herren.  daz  mut  die  man  bilker  tun  ob  her  iz  vulco- 
men  mach,  den  die  herre  muzö  tzinsgut  an  des  mannes  lene 
behalden. 
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Qv  188.  lene  behalden.  —  §.  4.  Ene  word"  oder  enen  mor- 
L13§.  1.  gen26  oder  enen  man27  mut  die  man  wol  behalden 
uppe'n  hilgen  jegen  sinen  lierren  under  al  sime  gude, 
of  he  san28  an  enen  anderen  herren  volget,  of  he't 
in  rechten  geweren  hevet. 

§.  4.  „enen  man",  d.  h.  -wohl  einen  Hörigen  des  Gutes,  vgl. 
die  Stellen,  Kraut  Grundrifs  §.  235  JYr.  9,  10,  in  denen  Eigne 
als  Lelmsobjekte  erwähnt  -werden.  L  hat  hominem;  die  neue 
Glosse  erklärt:  einen  man  d.  i.  zinsgelt,  das  soll  wohl  heifsen  ei- 
7ien  Zi?isgelten,  d.  i.  einen  Zinspflichtigen;  Zobels  Druck  -von 
1537  liest  in  der  Glosse  eine  mane  (d,  i.  zinsgelt),  im  Text  aber 
eine  mane  (das  ist  zinsgut),  so  da/s  nun  endlich  die  lateini- 
sche Gl.  von  1589  das  Wort  mit  mansus  erklären  konnte.  — 
„under  al  ßime  gude".  Wenn  der  Mann  sonst  noch  Gut  hat, 
für  welches  die  Lehnseigenschaft  feststeht,  mag  er  diese  Ei- 
genschaft für  einen  einzelnen  Morgen  ü.  s.  w.  durch  seinen 
Eid  selbst  dann,  wenn  er  es  sonst  ?iicht  dürfte,  also  wenn  etwa 
nach  §.  3  der  Herr  Zinsgutsqualität  behauptete,  darthun.  Vieh- 
leicht  soll  durch  das  under  gradezu  die  Pertinenzeigenschaft 
des  morgen  u.  s.  w.  bezeichnet  werden.  Doch  übersetzt  L:  inter 
cetera  boua  sua.  Im  A.  V.  fehlt  das  u.  a.  s.  g.  gänzlich. 

Vs.  14.  Vierzehnter  Artikel. 

§.  1.  Lehnsgetvere.  §.  2.  Strafe  des  Ziehens  an  den  un- 
rechten Herrn.  §.  3.  Stellung  des  Mannes  zum  Ober- 
herrn. §.  4.  Wenn  der  Herr  den  Oberherrn  nicht  an- 
erkennt. 

§.  i.   Landr.  II.  57.   Albrecht  S.  4,  5.   Svie  so  R.  23  §.  2;  29 
§§.  2,  7.   Doch  ne  Landr.  II.  44  §.  1.   R.  29  §§.  2,  3.  —  §.  2. 


Art.  13. 

25)  Vd  furt,  Vk  werde,  V s  wert,  Qug  garten,  L  ortnra, 
QerVcpqtyGlzZ  hofstat.  26)  VlZ  acker,  VqyGlz  acker  lan- 
des.  27)  e.  m.]  Z  eine  mane.  28)  QdaOrgVavw3Io  is,  Qi 
daz,  Ob  des,  Vs  sin ;  f.  Qvg. 


13  §.  4.  CLXXXVIII.  Syne  (so)  word  oder  eynen  morgen,  oder 
eynen  man.  mut  die  man  uph  den  heyligen  behalden  iegen 
sinen  herren.  vnder  al  sime  gude.  ob  her  an  ejaen  anderen 
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IL  11}  15  §§.  13  %  3.   Livl  RR.  24S.  —  §.  3.  Mach  aver  R.  15 
§.  7,  24  §.  7.  —  §.  4.  Ä.  11.  ZjW.  RR.  249.  —  Hevet  J5To/v>  Z.  77. 

§.  1.  En  gut  mach  nianiges  herren1  sin,  also  dat  L  13  §.  2. 
it  en  von  deme  anderen  hebbe2;  doch  mut  enes  die* 
gewere  sin.    Svie  so  it  4  in  nut  unde5  in  gelde6  he- 
vet unde  den  tins  dar  ut  nimt7,  it  si  wif  oder  man, 
die  hevet  die  gewere  dar  an,  unde  deme  sal  man  dar 
af8  antwerden,  of  dar  jeman  uppe  misse  dut.    Doch  L  13  §.  3. 
ne  het  dat  nen9  recht  gewere  dat  die  man  mit  ge- 
walt  hesitt,  of  man  die  gewalt10  irvolget  mit  rechter 
klage  unde  dat  getügen  mach.  —  §.  2.  Seget  en  man  Qv  189. 
ime  gut  to"  von  eine  anderen xta  herren  in  sincs  her- 
ren jegcnwarde  von  deme  he't  hevet,  unde  hevet  is  die 
herre  getüch12  einer  manne,  an  deme  gude  ne  hevet 


Art.  14. 

1)  VfpqGs  mannes.  2)  Z  zu  lelien  h.,  Qu  entphahe; 
[it  —  Ii.]  Gosm  gewere  h.  3)  e.  d.]  G  einer  des  andern. 
4)  i.  n.]  M  an  nimpt.  5)  QurVu  oder.  6)  Od  gulde,  VcGos 
gewelde.  7)  Ob  gift  (!).  8)  Einige  umme  oder  von.  Viele 
vore.  9)  h.  d.  n.]  d.  i.  keifst  das  kerne;  Qv  hat  nichen, 
QiVf  hat  der  (Vf  daz)  n.  10)  G  fh.  mit  rechte  erfordert 
und.  11)  Seget  —  to]  Qv  Sprich^  e.  m.  umme  eju  g.  11») 
/.  Vb.    12)  Glz  fh.  au  czweien. 


herren  volget.  oh  her  iz  in  rechten  geweren  hat.  Eyn  gut  14  §.  1. 
mach  maneges  herren  sin.  also  daz  iz  eyn  von  deme  anderen 
habe,  doch  mut  eynis  de  gewere  sin  «wer  daz  in  nut  vnde 
ingelde  hat.  vnde  den  tzins  da  uznymt.  iz  si  wiph  oder  man 
de  hat  de  gewere  da  an.  vnde  deme  söhnen  da  vore  antwor- 
den  ob  da  yman  upphe  misse  dut.  doch  ne  hat  nichen  recht 
were  daz  die  man  mit  gewalt  besitzit.  ob  men  de  gewalt  ir- 
volget mit  rechter  clage.  vnde  men  daz  getzugen  mach. 

CLXXXVIIII.    Spricht  eyn  man  vmme  eyn  gut  von  ey-  14  §.  2. 
neme  anderen  herren  in  sinis  herren  iegen  warde  von  deme 
her  iz  hahit.  vnde  hat  iz  die  herre  tzuch  siner  manne,  an 
deme  gude  ne  hat  die  man  nicheiu  recht  me.  iene  herre  bc- 
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die  man  nen  recht  mer,  AJ  jene  herre  ne  behalde't,  von 
deme  he't  ime  to  seget1*.  —  §.  3.  Dar  umme  ne  sal 
nieman  sines  lenes  geweren15  benümen  vor  dem  over- 
steri  herren,  die  wile  heV6  mit  lenrechte  weigeren17 
mach;  wende  die  man  n'is  nicht  plichtich  urame18  si- 
nes herren  gut  dem  oversten  herren  to  antwerdene, 
dat  he  in  sinen  geweren  hevet,  al  si  he  ok  wol  sin 
man.  Mach  aver  die  overste  herre  getügen,  dat  sin 
man  ime19  dat  gut  upgelaten  hebbe  oder20  ime  mit 
rechte  verdelt  si,  jene  die  de  gewere  dar  an  hevet 
mut  dat  gut  vorstan,  unde  ime  volgen  an  den  overen 
Qv  190.  herren.  —  §.  4.  Svenne  en  man  sineme  herren  gut 
L 14  §.  1.  besäet  unde  it  ime  untseget  vor  sinen  mannen  dat 
he  von  ime  hevet,  dat  gut  sal  deme  herren21  ledich 


Art.  14. 

13)  j.  h.  n.  b.]  d.  i.  es  sey  dann,  da/s  jener  Herr 
sich  dabey  behaupte.  L  et  feuduin  ad  dominum  revertitur. 
14)  Ga  czeut;  QdiObugVvro  lene  s.  15)  1.  g.]  Gze  len- 
herren  g.,  Gosma  1.  herren,  Qe  herren  lehin  unde  weren, 
Qa  heren  of  weren.  16)  Qug  fh.  im.  17)  ()g  geczewgen, 
Vu  geweren,  Gloern  sich  schützen.  IS)  Gosm  uff.  19)  s. 
m.  i.]  G  seiner  man  einer.  20)  Qdtiu  fh.  dat  dat.  21)  d.  h.] 
Or  van  ome. 


14  §.  3.  halt  iz.  von  deme  her  iz  yme  zu  spricht.  Da  vmme  ne  sol 
neman  sinis  lenis  weren  benumen  vor  deine  vbersten  herren. 
Die  wile  her  iz  mit  'lenrechte  weigeren  mach,  went  die  man 
nis  nicht  plichtich  vmme  sinis  herren  gut  deme  vbersten  her- 
ren zu  antwordene.  daz  her  in  sinen  weren  hat.  al  si  her 
och  wol  sin  man.  Mach  aber  die  vberste  herre  getzugen. 
daz  sin  man  yme  daz  gntmili  gelazen  habe,  oder  yme  mit 
rechte  virteilit  si.  iene  die  de  gewere  da  ane  hat.  die  mut 
daz  gut  vorestan.  vnde  yme  volgen  an  den  vbersten  herren. 

14  §,  4.  CLXXXX.  Swen  eyn  man  sineme  herren  gudes  vir  Sa- 
chet, vnde  iz  yme  vntseget  vor  sinen  mannen  daz  her  von 
yme  hat.  daz  gut  6ol  deme  herren  ledich  sin.  bat  her  iz  vor- 
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sin.  Hevet  he't  aver  vort22  verlegen,  unde  underwint  L  14  §.2. 
sik  des  gudes  die  overste  herre23,  die  man  die  it  gut 
in  geweren  hevet  die  sal  sinen  herren  mit  ordelen 
manen,  dat  he  sin  gut  vorsta  unde  des  oversten  her- 
ren ansprake  aflecge  mit  rechte;  dat  sal  he  dun  durch 
recht  binnen  ses  weken.  Weigeret  die  herre  des  to  L  14  §.  3. 
dunde  weder  rechte,  die  man  volge2*  an  den  oversten 
herren23  sime  gude,  unde  ne  Verliese  dar  mede  nicht 
26  of  it  sin  herre  dar  na  behalde27. 

§.  3.  Wegen  des  Grundsatzes  im  §.  3  thut  der  Mann  rvohl 
daran,  dein  Uberherrn,  der  das  Lehn  anspricht,  seinen  Herrn 
nicht  zu  nennen;  auch  braucht  er,  so  lange  er  im  Besitz  ist, 
sich  von  Rechtswegen  nicht  auf  die  Ansprüche,  welche  der 
Oberherr  gegen  den  Unterherrn  erhebt,  einzulassen,  al  si  he  ok 
>vol  sin  man  d.  i.  sey  er  gleich  sein  ß/ann.  Die  Glosse,  rvelche 
den  §.  3  ausführlich  in  Urtheilsform  behandelt ,  versteht  unter 
he  den  Mann,  indem  sie  den  fasallen  sagen  läfst:  unde  ich 
auch  des  gegenwertigen  herren  (des  Oberherrn)  man  bin,  und  eben 
so  L:  licet  ipsius  alias  sit  vasallus.  Dagegen  liest  die  neue  Glosse 
statt  der  alten  so:  derselbige  herre  ouch  dysses  oherhern  man  is, 
(im  Druck  von  1557  Dl.  30  C.  2:  wiewol  nu  mein  herre  auch  dieses 
herrn  man  ist);  rvonach  he  auf  den  Unterherrn  gienge.  Im  A.  Vet.  N 
und  im  Schn>abensp.  fehlt  der  §.  Ich  ziehe  nicht  nur  nach  der 
Autorität  der  altem  Glosse,  sondern  auch  nach  dem  Ausdruck 
die  erste  Deutung  vor ;  denn  das  ok  wol  in  Verbindung  mit 
dem  Conjunktiv  deutet  eher  etwas  hypothetisches  —  sollte  er 


Art.  14. 

22)  f.  in  Vielen.  23)  Va  fh.  mit  ordel  unde  mit  rechte. 
24)  QgFbmx  volget.  25)  QUVadflsxy  fh.  mit,  Or  fh.  na. 
26)  ob  —  beil.]  L  6i  dominus  suus  quod  perdiderit  iterum 
reeuperet  a  summo.    27)  Qi  anspricht. 


baz  virlegen.  vnde  vnder  wint  her  iz  sich  der  vberste  herre 
die  man  der  daz  gut  in  geweren  hat.  die  sol  sinen  herren 
mit  vrtelen  manen  daz  her  sin  gut  vore  sta  vnde  des  vber- 
sten  herren  anspräche  abe  lege  mit  rechte  daz  sol  her  thim 
durch  recht  binnen  ses  wochen.  weigert  die  herre  des  zu 
thunde  weder  recht,  die  man  volge  an  den  vbersten  herren 
sineme  gude  vnde  ne  virliese  da  mede  nicht  ob  iz  sin  herre 
da  nach  behalde. 
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auch  etrva  sein  Mann  seyn  —  a/*  etwas  schon  von  selbst  in 
dem  vorgetragenen  Falle  liegendes  —  obgleich  er  sein  Manu 
ist  -*>  an. 

§.  4.  „Svenne".  Der  das  Gut  verleugnetide  T'asall  hält  die 
Ähren  hinter  sich.  „Hevet".  Der  Vasall  schiebt  seine?i  Herrn 
vor;  dieser  erledigt  die  Ansprache  des  drey  Hahne  an  sich 
ziehenden  Oberherrn  durch  Geldgeben. 

Vs  15.  Fünfzehnter  Artikel. 

§§.  1—3.  Verfahren  des  fllajines,  dem  der  Herr  das 
Recht  weigert. 
%.  2.  It.  24  §.  7.  —  §.  3.  Schilter  209  a. 

Qv  191.        §.1.    Of  en  herre  sines  mannes  gut  besäet  vor 
L  14  §.  4.  den  oversten  herren,  oder  it  nicht  benümet  svenne 
he't  untveit  unde  he't  durch  recht  benömen  sal,  de 
man  v.olge  sime1  lene  an  den  oversten  herren  binnen 
L  14  §.  5.  sinen  rechten  degedingen.    2  Die  herre  mach  sik  ver- 
spreken  unde  versvigen1  an  sime  rechte  unde  nicht 
L  14  §.  6.  sine4  man,  of  sine  man8  dat  gut  vorstat  na6  rechte. 

—  §.  2.  Svenne  die  man  an  den  oversten  herren  vol- 
get7  sime  gude,  unde  der  lenunge  oder8  der  wisunge9 


Art.  15. 

1)  Glz  fh.  rechten.  2)  Qv  fh.  Wen.  3)  Qi  versumen. 
4)  d.  i.  suos,  dem  sik  entgegengesetzt ;  Og  sinen,  L  suum, 
Vs  sime,  QedihOebrVcovxG  sin  (!),  Ve  der  (!).  5)  s.  m.] 
Oldenh  si.  6)  v.  n.]  Or  vorstan  wiUe  mit  sineme.  7)  VgxyG 
fh.  mit.  8)  QvedFcx3Io  unde.  9)  QhOgVdlsluyGs  bewi- 
sunge  (vgl.  Glossar),  Qv  hat  be  übergeschrieben.  Vv  fh. 
an  enen  anderen  herren. 


15  §.  1.  CLXXXXI.  Ob  eyn  herre  sinis  mannis  gudes  virsachet 
vor  deine  vbersten  herren.  oder  iz  nicht  ne  benumet.  swen 
her  iz  vntfeid  vnde  her  iz  durch  recht  benumen  sot.  die  man 
volge  sime  lene  an  den  vbersten  herren  binnen  sinen  rech- 
ten degedingen.  wen  die  'herre  mach  sech  vir  sprechen  vnde 
vir  swigen  an  sime  rechte  vnde  nicht  sine  man.  ob  sine  man 

15  §.  2.  daz  gut  vorstat  nach  rechte.  Swen  die  man  in  den  vbersten 
herren  sime  gude  volget.  vnde  der  lenunge  vnde  der  he- 
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an  inc  geret,  he  is  plichtich  deme  herren  dat  gut  to 
benömene  unde  den  lierren  von  deme  he1t  geliat  liebbe, 
er  man10  ene  belene  oder  vyise1*.  —  §.  3.  Wel  ine  L  14  §.  7. 
ok  die  herre  nicht12  wisen13,  jene  sal  die  wisunge 
behalden  mit  getüge  jegen  den  herren1*  mit15  siner 
manne  rechte,  dat  he  an  ine16  also  gevolget  liebbe, 
also  he  ine  durch  recht  wisen17  sole.  Getüget  he  dit 
jegen  den  oversten  herren,  so  ne  bedarf  he  nenes  gc- 
tüges18  jegen  den  herren19  dar  man  ine  wiset20. 

§.  3.  Der  Oberherr  tntifs  nach  §.  2,  vgl.  25  §§.  14  %  den  Un- 
tervasallen  entweder  selbst  belehnen,  oder  ihn  an  einen  an- 
dern Vnterlehnsherrn  -weisen.  Will  ihn  nun  der  Oberherr 
nicht  weisen,  so  thut  der  Vasall  gegen  ihn  mit  Zeugen  das  ge- 
hörige Nachsuchen  (Folgen)  dar,  und  behalt  (erstreitet)  damit 
die  wisunge,  d.  h.  erlangt,  da/s  der  Oberherr  ihn  weisen  mufs. 
IVeist  ihn  der  Oberherr  in  Folge  jenes  Zeugnisses,  so  bedarf 
der  Vasall  keines  neuen  Zeugnisses  über  das  gehörige  Folgen 
dem  Unterherrn  gegenüber,  an  den  er  gewiesen  wird.  JSach 
dieser  Deutung  mufs  die  Lesart  des  Textes  gegen  die  über- 


Art.  15. 

10)  Vvro  fh.  dar  mede.  11)  b.  o.  w.J  Vy  belelient  be- 
Tvise;  Glz  b.  o.  om  das  bewise;  QdugVbdfptMe  b.  o.  be- 
wise.  12)  steht  nur  in  QiOrP  bmrvGz ;  L  si  noluerit,  vgl. 
die  Anmerkung.  13)  QiV q  bewisen,  Ou  vorwisen,  Vf  in- 
wisen.  [Wel  —  wisen]  Qh  Wil't  ok  die  herre  dun.  14)  d.  h.] 
Qv  ine.  15)  QuGa  nach.  V})q  fh.  czwen.  16)  a.  i.]  Glom 
om.  17)  Qh  inwisen  scal,  VbGos  inwisen,  Gl  hin  weifsen, 
Gz  anwisen,  Gm  undenvisen,  VaM  bewisen,  Vx  thun.  18) 
OuGlose  fh.  mehr.  19)  Mo  fh.  mit  siner  manne  rechte. 
20)  d.  m.  i.  w.]  Zo  das  er  in  nicht  einweisen  soll  (!). 


wisunge  an  ene  geret.  her  is  plichtich  deme  herren  daz  gut 
zu  benumene.  vnde  den  herren  von  deme  her  iz  gehat  habe 
irmen  ine  belene  oder  wise.  wel  ine.  och  die  herre  wisen.  15  §.3. 
iene  sol  die  bewisunge  behalden  iegen  ine  mit  getzuge  mit 
siner  manne  rechte  daz  her  anene  so  gevolget  habe,  alse  her 
ene  dur  recht  wisen  solle,  gezuget  her  daz  iegen  den  vber- 
sten  herren.  so  ne  be  darpher  nicheynis  gezuges  iegen  den 
herren  da  men  ine  wiset. 
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tviegende  Zahl  seihst  guter  und  alter  Hdss.  geschüttt  werden, 
welche  (JVote  Vi)  wisen  statt  nicht  wisen  lesen,  und  wahrschein- 
lich unter  wisunge  bchalden  verstehen  „eine  schon  früher  erhal- 
tene Weisung  darthun" .  Da/s  hiezu  aber  die  folgenden  Worte 
nicht  passen,  haben  schon  Schiiter  p.  209a  und  Weber  S.  8  ge- 
fühlt. —  Das  Bild  (W.  IV.  5)  zeigt  den  Mann  vor  dem  Ober- 
herrn, auf  den  Reliquien  schwörend;  nach  der  andern  Seite 
hin  empfängt  er  das  Lehn  von  dem  Unterherrn,  an  den  er 
gewiesen  worden.  Bas  Weisen  bezeichnet  ein  Stockj  mit  dem 
der  Oberherr  auf  den  Unterherrn  zeigt. 


Vs  16.  Sechs  zehnter  Artikel. 

Wie  rvirht  Auflassung  und  Wiederempfang  des  Lehns 
durch  den  Herrn  auf  die  Muthungspflicht  des  Mannes. 
Holl.  Ssp.  93.   Albrecht  S.  72,  73. 

Qv  192.       Nieman  ne  darf  anderwerve1  untvan  gut  dat  ime 
L  14  §.8.  sin  herre  gelegen  hevet2,  of  he't  uplet  oder  verkoft 
unde  it  aver  weder3  untveit,  he  ne  darve  der  gewere* 
dar  an3  ses  weken  unde  en  jar. 

Die  Frage,  ob  derjenige,  der  hier  das  Gut  ver'dufsert  und  wie- 
derempfängt, der  Mann,  oder  der  Herr  sey,  ist  schon  von  Al- 
ters her  verschieden  beantwortet.  Auf  dem  Bilde  (W.  IV.  6) 
veräufsert  der  Mann  auf  der  einen  Seite  an  jemanden,  der 
Ähren  ergreift  und  Geld  zahlt,  wobey  ein  Bing  mit  LH  und  VI 
darüber,  und  ein  andrer  mit  Geld  und  Stroh  zeigt,  dnfs  er 
den  nutzbaren  Besitz  1  Jahr  und  6  Wochen  entbehrt  habe;  auf 
der  andern  Seite  nimmt  er  das  Lehn  wieder.  Auch  die  deut- 
sche Glosse  und  die  lateinische  von  15S9  so  wie  L  halten  den 
Mann  für  den  Veräufserer.  Dagegen  bezeichnen  der  Auetor 
vetus,  das  Schwab.  Lehnrecht  (Lafsb.  Z3)  und  manche  Rubriken 


Art.  16. 

1)  Qn  zwyes.  2)  Va  fh.  so  yerne  he't  in  der  (ergänze 
were)  beholt.  3)  a.  \t.]  QvVeGosema  anderweide,  On  an- 
derwarve,  Or  aver,  Vd  wedir.  Gl  fh.  anderweit,  Vks  fh. 
anders.    4)  Qa  volge  (!).    5)  d.  a.]  /.  QhOdenhFruGz. 


16.  CLXXXXII.  Nieman  ne  bedarph  ander  weide  vntfan  gut 
daz  ime  sin  herre  gelegen  hat.  ob  her  iz  uph  lezt  oder  vir- 
kouft.  vnde  iz  ander  weide  vntfeid.  her  ne  darue  der  gewere 
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(s.  die  des  Grundtextes  oben  S.  ganz  bestimmt  den  Herrn 
als  den  Ver'dufserer  und  den  IViederempfang  als  einen  Lehns- 
empfang (vom  Oberherrn).  Und  hiefür  entscheidet  auch,  nebst 
den  theoretischen  Gründen  (vgl.  Albrecht  a.  a.  O.),  der  sprach- 
liche, da/s  die  erste  Deutung  das  untvan  in  dem  bekannten  tech- 
nischen Sinne  für  Lehnsempfang ,  das  weder  untvan  aber  unbe- 
stimmt für  ein  Wiederbekommen  überhaupt  nehmen  müfste. 

Siebzehnter  Artikel.  Vs  17. 

Schweigen  des  Mannes,  wenn  der  Herr  das  Gut 

anderweitig  leiht. 
Boll.  Ssp.  93.    Landr.  II.  6  §.  4.    Schilter  211. 

Svelkes  mannes  gut  die  herre  enwech  liet1  in  sin  L  14  §.  9. 
antwerde  des  dat  gut  dar  is,  ane  des  mannes  rechte 
wedersprake,  nen  recht  ne  mach  he  mer2  an  demc 
gude  bereden,  des  len  it  er  was3. 

Achtzehnter  Artilcel.  Ys  18. 

Widerklage  des  31annes. 
It.  2.   Landr.  III.  12  §.  1.   Holl.  Ssp.  92.    Llvl.  HR.  249. 

Of  en  herre  sinen  manne  to  lenrechte  degedinget,  Qv  193. 
binnen  deine  degedinge  n'is  he  nicht  plichtich  deine  L 14  §.10. 
manne  to  antwerdene,  of  he  ine  ichtes  scüldeget,  die 
wile  sin  sake  ungelent  is.  Wert  aver  des  herren  len- L 14  §.11. 


Art.  17. 

1)  e.  1.]  Einige  yerliet,  Ga  hinweg  lezt.  2)  f.  QvOb- 
Veovx.  3)  d.  1.  i.  e.  w]  L  ex  quo  videns  et  audiens  talent 
collationem  silentio  confirmavit. 

 — j 

dar  ane  ses  wochen  vnde  eyn  iar.    Swellces  mannes  gut  die  17. 
herre  wech  liet  in  sin  antworde  des  daz  gut  is  ane  des  man- 
nes rechte  weder  spräche,  nichen  recht  ne  mach  her  an  deme 
gude  bereden  des  len  (so)  er  was. 

CLXXXXIII.    Ob  die  herre  sinen  manne  zu  lenrechte  18. 
degedinget.  binnen  deme  degedinge  nis  her  nicht  plichtich 
deine  manne  zu  antwordene.  ob  her  ine  ichtes  sehuldeget.      \  v- 
die  wile  sin  sache  vngelent  ist.  wirt  aber  des  herren  len- 
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recht  geverst  mit  ordelen,  unde  irstirft*  dem  manne 
en  gut  an,  it  si  gedinge  ocier  len,  des  he  an  den2  her- 
ren  sint3  oder  büt*  to  behaldene  mit  rechte,  die  herre 
sal  ime  lenrecht  dun  mit  rechte  binnen  sinen5  dege- 
*  dingen,  al  si  des  herren  scüldegunge6  unverendet7.  Die 
herre  mochte  anderes  an  siner  scüldegunge8  togen9  den 
man10,  bit  dat  he  sik  verjarede  an  siner  sinnungc". 

Vs  19.  Neunzehnter  Artikel. 

§.  1.  Gervedde  des  Vorsprechen.    §.  2.  Was  mag  der 
ßlann  eidlich  ableugnen. 

§.  1.  Ä.  10  §.  8.  —  §.  2.  Landr.  I.  18  §.  2.  R.  14  §.  1;  15  §.  3; 

16  §.  2;  18  §.  1;  23  §§.  6,  7.   Livl.  RR.  249. 

Qv  194.  §.  1.  Of  en  man  an  sines  vorspreken  wort  nicht 
ne  jet1,  unde  of  die  herre  den  vorspreken  dar  imune z 
_ 

Art.  18. 

1)  Fo  erbit.  2)  Ql  fh.  obersten.  3)  Qe  tumpt,  Va  tut. 
4)  s.  o.  b.]  Qh  s.  gut,  G  czeut  adir  s.  das  gut.  5)  I  mr  fh. 
rechten.  6)  Vbm  fh.  to  jegen  den  man.  7)  Goema  nicht 
geant.   8)  a.  s.  s.]  Me  myt  schuldinge.  9)  Qh  sie  versvigen, 

ap  gen,  Vx  uffhahlen,  Ga  beezeugin,  L  dilationes  frivo- 
las  invenire.  10)  d.  in.]  f.  QhG.  11)  Qg  vorsinnunge,  Qb 
swigunghe  (!). 

Art.  19. 

1)  n.  j.]  Qg  eygent  (!).  Vv  erklärt  vulbordet.  Glosma 
fh.  zeu  lehinrechte.    2)  d.  u.]  Odnr  des. 


recht  gevrist  mit  rrdelen.  vnde  stirft  deme  manne  eyn  gut 
an.  iz  si  gedinge  oder  len  des  her  an  den  herren  sinnet,  oder 
bildet  zu  behaldene  mit  rechte  die  herre  sol  ime  lenrecht  duu. 
mit  rechte  binnen  sinen  degedingen.  alsi  des  herren  schulde- 
gunge  vnuerendet.  Die  herre  mochte  anderes  an  siner  schul- 
degunge  tzogen  den  man  biz  daz  her  sech  viriarde  an  siner 
sinnunge. 

19  §.  1.        CLXXXXIIII.    Ob  eyn  man  an  sinis  vorsprechen  Avort 
nicht  ne  iet.  Ynde  ob  die  herre  den  vorsprechen  da  vnime 
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scüldeget,  he  mut  dar  umme3  gewedden,  he  ne  4  du 
sin  recht3  dar  vore  unde  svere  dat,  dat  he  anderes 
nicht  gesproken  ne  hebbe,  wen  als  in6  jene  bede7 
deme  he 8  to  vorspreken  gegeven  si.  —  §.  2.  Die9 
man  mach  aller  scüldegunge  mit  siner  unscult  untgan, 
die  niemanxo  getügen  ne  mach  dat  se11  vor  gerichte 
geschin  six2. 

/ 

Zwanzigster  Artikel.  Vs  20. 

§§.  1,  3.  Verlust  des  Gedinges  durch  Geburt  eines  Lelms- 
erben,  §.  2  durch  Verlust  des  Lelms.  §.  4.  Wenn  der 
Herr  dem  Manne  ohne  Recht  entsagt.  §.  5.  Leihen  von 
Bischofs  gut  und  Fahnlehen. 

§.  1.  R.  30  §.  5;  Landr.  I.  33;  Holl.  Ssp.  94  vgl.  11  a.  E.  Pi- 
storis  II.  25  §.  16.  —  §.  2.  R.  30  §.  3.  Kopp  I.  78.  —  §.  3.  R.  30 
§.  5.  Holl.  Ssp.  97.  Kopp  1.  79.  —  §.  5.  Const.  Frid.  7,  Pertz 
Leg.  II.  113.  Eichh.  RG.  §.  300  Anm.  1. 

§.  1.  Svenne  die  sone  na  des  vader  dode  levet  Qv  195. 
also  lange  dat  man  sine  stimne  gehören  mach  in1  vier  L  15  §.  1. 

Art.  19. 

3)  Vpq  fh.  antworten  und.  4)  du  —  unde]  f.  Oldenh. 
5)  Qu  unschult.  6)  Qv  sin,  /.  OdOldehFq.  7)  bat,  bete, 
Qv  bide,  Qd  beide,  /Bierde,  Gosemühles.  8)  Vt  fh.  sein 
wort  und.  9)  Qi  Eyn  yder.  10)  d.  n.]  Qa  d.  men  an  oen 
nyet,  OrVf  der  man  nicht.  Ga  fh.  uff  in.  11)  Qenr  iz;  f. 
QvaOurgVr.   12)  se  v.  g.  g.  si]  ObVdloqyZo  en  si  v.  g.  g. 

Art.  2a 

1)  VsyGlze  fh.  den. 


schuldeget.  her  mut  da  vmme  wedden.  her  ne  do  sin  recht 
da  vore  vnde  swere  daz  her  anderes  nicht  gesprochen  ne 
habe,  wen  also  sin  iene  bide  deme  her  zu  vorsprechen  ge- 
geben si.  Die  man  mach  aller  schuldegunge  mit  siner  vn-  19  §.  2. 
schult  vntgan.  die  neman  gezugen  ne  mach,  daz  Vorgerichte 
gesehen  si. 

CLXXXXV.  Swenne  die  sone  nach  des  vater  tode  le-  20  §.  1. 
bit  also  lange,  daz  men  sine  stimne  boren  mach  in  vier  wen 

12 
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wenden2  des  Imses,  so  is  he3  beerft  mit  sines  vader4 
lene,  unde  hevet  it  gevernet5  alle  den  die  it  gedinge 

L15§. 2.  dar  an  hadden6.  Die  sone  die  siirft  er  deme  vadere 
die  n'is  nen  lenerve,  wende  he  mit  neneme  Jene 
beerft7  n'is 5  dar  umme  nc  briet  he  niemanne  sin8  ge- 
Qv  196.  dinge  an  des  vader  lene9.  —  §.  2.  Svelkeme  manne 

L15§.  3.  man  sin  gut  vcrdelt  oder  he't  uplet,  was  10ime  jenich 
dingede11  gelegen,  des  sal  he  darven  mit  sament  deme 

L  16  §.  1.  gude.  —  §.  3.  Svar  die  sone  dem  vadere12  nicht  even- 
bordich  n'is,  1Junde  die  man1*  weigeren  mögen15  ire 
gut  von  ime  to16  unlvande,  al  levet  die  sone  na  des 
vader  dode,  he  ne  vernet17  niemanne  nen  gedinge  an 


Art.  20. 

2)  QaliurhOb  enden.  3)  ObVv  fh.  erst.  4)  Qb  fh. 
gude  unde  mit  sineme.  5)  Qi  gebrochen,  Og  geervet  (!). 
6)  Ge  fh.  und  auch  den,  die  do  semptliehen  mit  seinem  vat- 
ter  belehent  weren,  also  das  dye  semptliehen  lehen  tod  seynd, 
wenn  (und)  der  sun  mufs  sich  sunderlich  lassen  semptliehen 
belehnen  mit  seinen  vettern  (ist  in  Gloszm  Randnote).  7) 
1.  b.]  Ve  erbe  belent.  8)  Qv  nen.  9)  QeiObr  erve.  10)  i.  j. 
d.  g.]  G  imande  von  gedinge  daran  g.  ist.  11)  j.  d.]  Oeh 
icht  gedinges.  Oldenh  fh.  dar  ane.  12)  s.  d.  t.]  ObVv  v. 
d.  s.  (!).  13)  u.  d.  m.  w.  m.]  Vef  des  valir  man  m.  wol 
w.  mit  rechte.  14)  OburgVtv  fh.  mit  rechte.  15)  /.  Qiu. 
16)  Fpq  fh.  habene  und.    17)  Ql  intvvendit. 


den  des  huses.  so  is  her  be  erft  mit  sinis  vater  lene.  vnde 
hat  iz  gevernet  allen  den  die  daz  gedinge  dar  ane  hatten. 
Der  sone  der  stirft  in  (so)  dem  vatere  der  nis  nichen  leu 
erbe,  went  her  mit  nicheyneme  lene  beerbet  nis.  da  vmme 
ne  bricht  her  nemanne  nen  gedinge  an  des  vater  lene. 

20  §.  2.  CLXXXXVI.  Swelkeme  manne  men  sin  gut  virdelt. 
oder  her  iz  uph  lezit.  was  ime  ienich  gedingete  ge  legen  des 

20  §.  3.  solher  daruen  mit  sament  deme  gude.  Swar  de  sone  deme 
vatere  nicht  euenbordic  nis.  vnde  de  man  weigeren  mögen  ir 
gut  von  yme  zu  vntfande.  allebet  der  sone  na  des  vater  tode. 
her  ne  vernt  nemande  uichen  gedinge  an  vorlegeneme  gude 
sinis  vater. 
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vcrlegeneme  gude  sin  es  vader.  —  §.  4.  Of  die  lierre  Qv  197. 
to  unrechte  sinen  manne  untseget,  unde  die  man  L 16  §.2* 
18  deme  herren  nicht,  neweder  gedinge  noch  len  ne  / 
verlüset  die  man  dar  mede,  unde  behalt  it  gut  ane 
dienst  to  sime  live,  mit  deme  he  nicht  vorbat19  vol- Qv  198. 
gen  ne  mach20.  —  §.  5.  Bischope  gut2i  unde  vanlen  L  16  §.3. 
sal  die  koning  ganz  lien  unde  nicht  tvcien22.  Svie  ok  L  16  §.  4. 
von  eneme  vorsten  belent  is  die  vanlen  hevet,  he  ne 
darf  dat  len  von  niemanne  untvan  die  vanlenes  dar- 
vet,  al  si  he  en  geboren  vorste. 

§.  3.  Der  Unebenbürtige  hat  im  Bilde  den  Schild  verkehrt 
am  Arm  (Weber  V.  5). 

§.  4.  Das  ungerechte  Aufsagen  des  Lehnsverhältnisses  ist 
durch  Anzünden  eines  Jlauses  bezeichnet  (f^.  GJ. 

Einundzwanzigster  Artikel.  Vs  21. 

§.  1.  Recht  des  ebenbürtigen  Sohnes.    §.  2.  Erhöhung 
des  Schildes.   §.  3.  Nur  der  Sohn  ist  Lehnserbe, 

§.  1.  Kl.  Kaiserrecht  III.  5.  Kopp  I.  82.  —  §.  2.  Eichh.  RQ. 
§.  340  Note  i.  -  §.  3.  Wald.  L.  20.  Pistoris  II.  19  §.  42-89, 
20.  §.  18. 


Art.  20. 

18)  deme  —  gut  ane]  Qi  vorluset  dar  mit  nicht  keyn 
(d.  i.  gegen)  syme  herren  widder  gedinge  nochte  leyn,  alzo 
verre  alz  her  en  nicht  widder  untseit,  unde  blibet  ane.  19) 
d.  i.  an  einen  Oberherrn;  f.  Vb.  Zr  an  einen  andern  her- 
ren. 20)  V v  erklärt  eft  id  des  heren  eigen  is.  21)  Gosema 
len.   22)  M  delen. 


CLXXXXVII.    Ob  eyn  herre  zu  vnrechte  sinem  manne  20  §.  4. 
weder  sayt.  vnde  die  man  deme  herren  nicht  weder  gedinge 
noch  len  ne  virlusit  die  man.  da  mede.  unde  behalt  daz  gut 
ane  dienst  zu  sime  übe  mit  deme  her  nicht  vorbaz  volgen 
nemach. 

CLXXXXVIII.  Bischopphc  gut  vnde  vanlen  sol  der  co-  20  §,  5. 
ning  ganz  lien  vnde  nicht  tzwein.    Swer  ouch  von  eyneme 
vorsten  belenit  is  der  vanlen  hat.  her  ne  darf  daz  len  von 
nemanne  vntfan  de  vanlenes  daruel  al  si  her  eyn  boren  vorste. 

12  * 
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L  16  §.  5.        §.  1.    Die  sone  behalt  des  vader  schilt  to  'len- 

rechte  die  im  evenbordich  is,  die  wile  he  sik  mit 
L  16  §.  6.  manscap 1  nicht  ne  nederet.  —  §.  2.  Of  die  sone  in 

des  vader  stat  nicht  man  werden  ne  wel,  dar  mede 
L16§.  7.  n'is2  sin  schilt  nicht  gehoget.    It  ne  hoget  nicht  des 

mannes3  schilt  denne  vanlen,  of  ime  dat  gelegen  wert. 
L  16  §.  8.  —  §.  3.  It  ne  erft  nieman  nen  len  wen  die  vader 

uppe  den  sone. 

§»  1.  Denis  der  sich  geniedert  hat,  steht  im  Bilde  der  Schild 
am  Fufse,  (Weber  f.  10./  —  §.  2.  „It  ne  hoget."  Der  Schild 
dessen,  der  das  Fahnlehn  empfängt,  ist  so  hoch  gestellt  wie 
die  Fahne  (ebend.  V.  9J. 

Vs  22.  Zw eiundzw einzigster  Artikel. 

§§,  1,  2.  Form  der  Lehnserneuerung.  §.  3.  Der  Herr 
will  den  Eid,  §.  5  der  Mann  das  Gut  nicht  empfan- 
gen. §.  4.  TVann  ist  die  Klage  um  das  Lehn  zu  er- 
neuem. 

§.  1.  Jt.  22  §.  1.  Wald.  L.  1  a.  E.  —  §.  3.  Jt.  22  §§.  3,  5.  — 
§.  4.  Jt.  18  §.  1,  29  §.  2.  Albrecht  S.  32  IV.  62  i.   Schilter  233  b. 

§.  1.    Na  des  vader  dode  binnen  jar  unde  dage 
kome  die  sone  to  sime  herren,  nnde  biede  ime1  sine 


Art.  21. 

1)  Zr  Ritterstand;  Zo  fh.  und  seinem  dienst.  2)  Vef 
fh.  her  noch.    3)  Gosem  vaters. 

Art.  22. 
1)  b.  i.]  Qu  bete  umb  (!). 


21  §.  1.  Der  sone  behalt  des  vater  schilt  zu  lenrechte  der  ynie  euen- 
borilich  is.  die  wile  her  sich  mit  manschaph  nicht  ne  nedde- 

21  §.  2.  rit.  Ob  die  sone  indes  vater  stat  nicht  man  wil  werden,  da 
mede  nis  sin  schilt  nicht  gehoget.    It  ne  hoget  nicht  des 

21  §.  3.  mannis  schilt  denne  vanlen  ob  yine  daz  gelegen  wirt.    Iz  ne 

22  §.  1.  erft  neman  nen  len  weut  die  vater  uf  den  son.    Na  des  va- 

ter tode  binnen  iar  unde  tage  kome  die  son  zu  deme  herren 
vnde  biede  yme  sine  manschaph  mit  ge  sammeden  lienden. 
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manscap  mit  gesammeden*  henden,  unde  ga  hne  also 
na  of  die  herre  sla,  dat  he  in  gereken5  möge.  Sittet 
aver  die  herre,  so  sal  he*  vor  in  knien.  Summe  lüde 
secget,  dat  he  die  hende  sole  wegen5  (lerne  herren  to, 
des  nls  nicht;  wende  alse  die  man  geit  to'mc  her- L 16  §.9. 
ren6  dar  he  stat,  oder  kniet  vor  in  dar  he  sitt,  so 
weget  sik7  al  sin  lif  unde  muten  ok?  die  hende  wa- 
gen9. —  §.  2.  Sus  sal  die  man  spreken  also  he  sines  Qv  199. 
gudes  sint  mit  gevaldenen  henden:  herre  ik  sinne  an 
jük  sogedanes  gudes,  als  ik  mit  rechte  an  jük  ge- 
bracht hebbe,  unde  biede  jük  mine  manscap  dar  umme 
enewerve10  anderwerve  driddewerve,  unde  sette11  des 
juwev»  man  to  getüge.  —  §.  3.  Of  die  herre  weige- 
ret mit  unrechte  dat  he  ine  to  manne  untva,  die  man 


Art.  22. 

2)  QaOchVcxG  gevaldenen.  3)  QvgGl  geriehen,  Or 
afreken.  4)  Zr  fh.  sich  tief  neigen  oder.  5)  Qva  wagen, 
Vef  regen,  Qih  valden.  6)  t.  h.]  f.  QuOldcnh.  7)  w.  s.] 
Qa  waget,  Qi  muz  sich  weghen  unde  reghen.  8)  G  fh.  von 
(Gsa  bie)  not,  9)  Qed  mede  w.,  QihObVquiv  wegen,  Gozea 
sich  wegen,  Vc  sich  regen.  10)  Viele  czu  einem  {oder  er- 
sten) male  u.  s.  f.  11)  Va  tlie  (d.  i.  ziehe)  als  {d,  i,  alias) 
sette.    Qv  fh.  v  d.  i.  euch.    lla)  Qa  twe. 


vnde  ga  yme  also  na  ob  die  herre  sta  daz  her  iue  geriehen 
muge.  sitzet  aber  die  herre  so  solher  vor  ine  knien.  Summe- 
liche lute  sprechen  daz  her  die  hende  solle  wagen  deine  herr 
ren  zu.  des  njs  nicht,  wen  alse  die  man  geit  zu  deme  her- 
ren daher  steit,  oder  knyet  vor  ene  da  her  sitzit.  so  weget 
sech  aisin  liph.  vnde  muzen  och  die  hende  wagen. 

CLXXXXVIHI.    Aldus  sol  die  man  sprechen  alse  her  22  §.  2. 
sinis  gudes  sinnit  mit  gevakleden  henden.  herre  ich  sinne  an 
vch  sogetanes  gudes  »jsich  mit  rechte  an  uch  bracht  habe, 
vnde  biede  uch  da  vmme  mine  manschap  eyne  warne,  ander 
warn«,  dritte  warne,  vnde  setze,  vdes  vwe  man  zu  zuge.   Ob  22  §.  3. 
die  herre  weigert  mit  vnrechte  daz  her  iue  zu  manne  vntfa. 
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sal  behalden  dat  gut  dar  he  sine  manscap  umme  ge- 
boden  hevet,  unde  besitte12  ane  dienst13,  unde  ne  darf 
nimmer  des  gudes  mer  gesinnen,  x*die  wile  he's  le- 
vende15  orkünde16  hevet17,  unde  erft  dat  gut  an  sine 
kindere,  unde  mach  dar  mede13  belenen  sine  man; 
wende  he  hevet  mit  rechte  behalden  dat  gut,  dar  ime 
rechtes  af  geweigeret  was.  Die  man  ne  darf  nicht 
anderwerve  bieden  sine  manscap,  it  ne  si  dat  ime  sin 
Qv  200.  getüch  sterve.  —  §.  4.  Svar  aver  dem  manne  sin  gut 

L16§.10.  mit  gewalt  genomen  wert,  die  sal  sine  klage  jarlikes 
vernien19,  durch  dat  he  der  gewer e20  darvet21.  — 

L16§.11.  §.  5.  Büt  aver22  die  herre  dem  manne  sin  gut23,  he 
eal't  altohant  untvan,  oder  he  vorsumt  sik  dar  an; 


Art.  22. 

12)  besitzen,  sitten,  sitte.  QnVd  fh.  daz.  13)  Ve  fh. 
zeu  Byrne  libe.  14)  die  —  hevet]  L  dum  testes  vixerint  pri- 
mae petitionis.  15)  Qi  fh.  ader  wissende.  16)  QvOji  zuge. 
17)  VcyqrG  fh.  an  sinen  (Gloem  des  herren,  Ga  seines  her- 
ren)  mannen  czwene  (Pr  fh.  oder  mer)  die  daz  sahen  (Ga 
fh.  unde  hortin).  18)  Fef  fh.  vort.  19)  Ob  vortüghen.  20) 
Zo  fh.  nicht  (!).  21)  durch  —  darvet]  /.  QvedalmbhOurg- 
Vv.  Zr  auff  das  er  des  gutes  gewehre  nicht  verliere,  son- 
dern das  gut  in  steter  anspräche  behalde.  22)  B.  a.]  L  Si 
restituat  (!).    23)  Or  fh.  to  untfande,  Viv  fh.  to  liende. 


die  man  sol  behalden  daz  gut.  da  her  sine  manschaph  vmme 
geboden  hat.  vnde  besitze  ane  dienst,  vnde  ne  darf  nymber 
des  gudes  mer  ge  sinnen,  de  wile  her  des  lebende  zuge  hat. 
vnde  erft  daz  gut  an  sine  kindere.  vnde  mach  da  mede  be 
lenen  sine  man.  went  her  mit  reclite  behalden  hat  daz  gut. 
da  yme  rechtes  abe  geweigert  was.  Die  man  ne  darf  nicht 
ander  warue  bieden  sine  manschaph.  iz  ne  si  daz  yme  sin 
zuch  irsterbe. 

22  §.  4.  CC.  Swar  aber  deine  manne  sin  gut  mit  gewalt  geno- 
22  §.  5.  men  wirt.  der  sol  sine  clage  iarlekes  virnyen.    Biedet  aber 

die  herre  deme  manne  sin  gut.  her  sol  iz  alzu  baut  vntfan. 

oder  her  vir  sumit  sech  da  an.  wen  die  herre  brikt  yme  sine 
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wende  die  herre  briet2*  ime  sine  jartale  mit  deme 
biedene,  25 also  sie25  die  man  lenget27  mit  deme  sin- 
nene28. 

Dreiundzrv  einzigst  er  Artikel.  Vs  23. 

§§.  1  —  3.  TVem,  wann  und  tvo  weigert  der  Herr  die 
Annahme  des  Eides  und  die  BeJehnung. 

§.  1.  R.  %  22  §.  3.  Holl.  Ssp.  101b  a.  E.  Weber  VI.  3.  —  §.  2. 
K.  22  §.  5.  —  §.  3.  Ii.  22  §.  1.  Cap.  a.  803  §  15,  Pertx  Leg.  I.  III. 

§.  1.  Die  herre  ne  sal*  niemannes  manscap  ver- L  17  §.  1. 
spreken13,  ane  des  die  des  herscildes  darvet,  oder  des 
die  in  des  rikes  achte  si,  oder  des  die  in  deme  selven 
gerichte2  vervest  is,  oder  of  in  die  selve  herre  bekla- 
get hevet  vor  des  landes  richtere  umme  rof  oder  ummc 
audere3  ungerichte,  unde  im  mit  ordelen  gedegedin- 
get4  is,  binnen  den  degedingen  ne  darf  die  herre  in 


Art.  22. 

24)  Goscma  korezet.  25)  also  —  sinnene]  Vt  ist  dez 
es  der  man  lenget  mit  dem  vordem  und  sich  daran  saw- 
met  (!).  L  licet  sit  vasallus  inveslitus  per  annum  et  diem 
et  hoc,  quod  poterit  a  domino  investiri  (!).  26)  QiuVhfmMe 
sik;/.  Qaübg.  27)  Qa  len,  Ob  sin  len,  Qn  beheldet,  Ql 
loukent(!),  Qg  belenit  (!),  Vh  lent,  Vfx  endet  (!).  28)  Qbg 
sumende  (!). 

Art.  23. 

1)  Vh  fh.  jo,  OdFpqGz  fh.  oc.  I*)  m.  v.]  Qa  voir- 
spreke  weygeren  (!).  2)  s.  g.]  i/rike  (!).  3)  o.  u.  a,]  Oldenh 
und  umme.    4)  Gos  de*  reicliis  dinst  gepotin. 


iartzale  mit  deine  biedene.  alse  se  die  man  lenget  mit  deme 
sinnene.  Die  herre  ne  sol  nemandes  manschaph  versprechen.  23  §.  1. 
ane  des  die  des  herschildes  doruet.  oder  in  des  riches  achte 
is.  oder  in  deme  selben  gerichte  ver  uestet  is.  oder  ob  ine 
die  selbe  herre  beclaget  hat  vor  des  landes  richtere  vmme 
roub  oder  vmme  ander  vngerichte.  vnde  yme  mit  vrdelen  ge- 
degediuget  is.  binnen  den  degedingen  ne  darf  eue  die  herre 


184        LEHNRECHT.   ARTIKEL  23,  24. 


L17§.  2.  to  manne  nicht  untvan5.  —  §.  2.  Sven  aver  die  herre 
to  manne  untvat,  he  ne  mach  ime  nicht  weigeren  gut 
to  liene,  dat  he  mit  rechte  an  in  gebracht  hevet,  unde 
Qv  201.  sine  manscap  umme6  geboden7  hevet.  —  §.  3.  Die  herre 
sal  sinen  manne  to  aller  tiet  unde  in  allen  Steden  gut 
lien,  dar  nian's  ine  to  rechte  an  geret8,  wan  al  ene 
in  kerken  unde  in  kerkhoven9. 

Ys  24.  Vierundzwanzigster  Artikel. 

§.  1.  Gehinderte  Annahme  des  Lehnseides.  §.  2.  Benen* 
nung  des  zu  leihenden  Gutes.  §§.  3 — 7.  JTie  behaup- 
tet der  Mann  das  Gut  gegen  den  nicht  bekennenden 
Herrn.  §§.  8,  9.  Wie  entschuldigt  man  das  Nicht- 
erscheinen im  Gerichte. 

§.  1.  R.  14  §.  4;  22  §§.  %  4.  Schilter  233.  —  §.  2.  R.  24  §.  4. 
Holl.  Ssp.  93.  -  §.  3.  R.  24  §§.  4,  5;  29  §.  4.  —  §§.  h,  5.  R.  24  §.  5; 
6  a.JS.  —  §.  6.  R.  24  §.  6.  —  §.  7.  Vulkumt  R.  15  §.  10;  31  §.  1. 
Doch  mach  Landv.  III.  7.   R.  14  §.  2;  24  §.  6.   Holl.  Ssj>.  95. 


Art.  23. 

5)  Glszem  fh.  und  ouch  wenne  om  mit  orteün  des  rei- 
ches dinst  geboten  ist.  Qd  fh.  Is  ok  de  man  to  banne  dor 
des  sulven  herren  clage,  he  ne  darf  ene  nicht  to  manne  ent- 
fan.  Is  aver  he  to  banne  dor  eines  anderen  mannes  clage, 
dat  ne  scadet  eme  nicht,  al  weigert  eme  sin  herre  lenrech- 
tes,  uppe  dat  he  sine  manscop  bidde.  6)  QeahObVvxGoz- 
Mo  eme,  V w  eme  dar  umme.  7)  Qv  untfangen,  31  fh.  eder 
untfangen.  8)  Ou  sinnet,  Vu  grot.  9)  i,  k.]  Qv  uph  k.  G 
fh.  und  (Ga  fh.  in  leythusirn  und  in  housirn  der  unkuscheit 
und)  in  allen  steten,  die  sein  besprochen  und  schalbar. 


23  §.  2.  zu  manne  nicht  vntfan.  Swene  aber  die  herre  zu  manne  vnt- 
fat.  her  ne  mach  yme  nicht  weigeren  gut  zu  liene  daz  her 
mit  rechte  an  ine  gebracht  hat.  vnde  sine  manscliap  vmme 
vntfangen  hat. 

23  §.  3.  CCI.  Die  herre  sol  sinem  manne  zu  aller  zit  vnde  in 
allen  Steden  gut  lien.  dar  men  iz  ine  zu  rechte  angeret.  sun- 
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§.  i;*    Sven  aver  die  herre  ordeles  vraget  sine2  L  17  §.3. 
man,  of  jene  ime  sine  manscap3  geboden  hebbe  alsc 
he  ine  to  manne  mit  rechte  sole  untvan,  weigeret  ime 
dan  sine*  man  ordel  to  vindene  ane  des  herren  scult5, 
unde  mögen  sie  denne  mit  rechte  des  vulkomen,  die 
herre  is  ane  scult  jegen  den  man,  unde  die  man  ne 
irwirft6  mit  dem  sinnene7  nicht,  mer8  of  in  die  herre 
dar  umme9  scüldeget  dar  na10  dat  he  sik  jegen  in  ver- 
jaret  hebbe,  dat  he  sin  unscult  dar  vore  deste*1  war- 
liker12  dun  möge.  —  §.  2.  Svenne  die  herre  dem  Vs  25. 
manne  gut  liet  dat  he  mit  rechte  an  ini2a  gebracht  Qv  202, 
hevet,  dat  is  he  ime  plichtich  tohant13  to  benümene,  L  17  §.  4, 
al  dat  heV*  weit;  des  aver  he  nicht  ne  weit,  dat  sal 

Art.  24. 

1)  §.  1  /.  M.  2)  Qvabu  sinen.  3)  QarOldehVvG  fh. 
also.  4)  QaVabl  sin,  G  einer  seiner.  5)  a.  d.  h.  s.]  f.  V dlo. 
())  Vy  irwirkit.  7)  i.  m.  d.  s.]  Or  ir  ervet  mit  deme  sin 
erve  (!).  8)  Ga  me,  QrVdlo  den,  QgVx  wen,  QiObVvw 
m.  den,  OlrVfGlzcm  m.  wenne,  Qe  wen  daz,  Oug  m.  denne 
dat.  9)  d.  u.]  /.  in  Vielen.  10)  d.  n.]/.  huufig.  11)  Glozema 
Ihue  das  her.  12)  Qvu  haz,  Ob  jarliker,  Qi  baz  unde  jerli- 
chen,  OrVqy  vrilicher,  Oe  vredeliker,  Ve  sicherlichei',  G  si- 
c.herlichen,  L  securus,  Vm  levere,  Vt  fh.  oder  fürderlicher. 
12a)  fm  Qv,  13)  Qu  fh.  zu  beweisen  und.  14)  a.  d.  h.]  d.  i. 
alles  was  er  dessen;  QvVd  a.  da  h.;  QeVfqwx  a.  d.  her; 
QuVyGlz  a.  der  her;  QrOldenGo  d.  h. 

der  alleyne  in  kerken  vnde  vph  kerkhouen.  Swen  aber  die  24  §.  1. 
herre  vrdeles  vraget  sinen  man  ob  iene  yme  sine  manschap 
geboden  habe,  alse  her  ine  zu  manne  mit  rechte  solle  vntfan. 
weigert  yme  danne  sine  manne  vrdel  zu  vindene  ane  des  her- 
ren schult,  vnde  mögen  se  denne  des  mit  rechte  vulcomen. 
die  herre  is  ane  schult  iegen  den  man  vnde  die  man  ne  ir- 
wirft mit  deme  sinnene  nicht  mer  ob  ine  die  herre  schulde- 
get.  darna  daz  her  sech  ver  iaret  habe  iegen  ine.  daz  her 
sine  vnschult  da  vore  deste  baz  thun  möge. 

CCII.    Swenne  eyn  herre  sinem  manne  gut  liet  daz  her  24  §,  % 
mit  rechte  anbracht  hat.  daz  is  her  yme  plichtich  zu  hant  zu 
benumene  al  da  her  iz  weiz.  des  aber  her  nicht  ne  weiz.  daz 
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he  ime  benümcn15  over  vierteinnacht16;  dar17  sal  ime 
die  herre  degedingen  vor  sine  man  mit  ordelen18;  svat 
he  dar  nicht  benomet19,  dar  ne  hevet  he  nicht  mer 

L  17  §.  5.  rechtes  an.  —  §.  3.  Unde  dat  selve20  dat  he  ime  be- 
nümet,  of  is  ime  die  herre  nicht  bekant,  dat  sal  he 
mit  getüge  behalden  altohant  of  he  mach,  unde  of  he 
ne  mach2*,  so  hebbe  he's  vrist22  vierteinnacht.  Sinen 
tüch  sal  he  aver  tohant  benümen  des  herren  manne 
alse  vele  als  he  wel;  der  sal  im  die  herre 22a  sevene 
bringen23  der  die  man  geret,  unde  nicht  der  die24 

L  17  §.  6.  herre  wel.  —  §.  4.  Svelk  dirre  sevene  dar  to  jegeii- 
werde  si,  den  ne  darf  die  herre  nicht  bringen  io  dage26, 

L  17  §.  7.  of  he  ine  tohant26  vraget  um  den  tüch.  Svelk  ir  to'me 
dage  nicht  ne  kumt  die  de  herre  bringen  sal,  mit  deme 
hevet  die  man  sinen  tüch  vulbracht 27  jegen  sinen  her- 
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15)  Og  bewisen,  Gm  bekennen.  16)  o.  v.J  ObVvro  bin- 
nen v.,  Oug  b.  v.  darna.  17)  M  dan,  Vc  do.  IS)  m.  o.]  f. 
QnhOldnhVdfm.  19)  Fy  bekennet.  20)  /.  QurgOldenh. 
21)  n.  in.]  QugW\\.  22)  QeOb  dach;  QiVu  fh.  over.  23«) 
f.  QvOe,  23)  s.  b.]  L  Septem  diebus  ad  terminum  evocare  (!). 
24)  Einige  die  der,  Gs  wie  d.,  L  quod.  25)  t.  d.]f.  Oldenh. 
26)  /.  Oldenh.    27)  Oc  vorebracht. 


sol  her  yme  benumen  vber  vierzenaclit.  da  sol  yme  die  herre 
degedingen  mit  vrdelen  vor  sinen  man  swaz  her  da  nicht  be- 

24  §.  3.  numit  da  ne  hat  her  nicht  nie  rechtes  an.  vnde  daz  selbe  daz 
her  yme  benumit.  ob  iz  yme  die  herre  nicht  ne  bekant.  d.iz 
solher  mit  getzugen  behaJden  alzu  hant.  ob  her  mach,  vndt; 
obher  ne  mach  so  habe  her  vrist  virzenacht.  sinen  tzuch  sol 
aber  her  alzu  hant  benumen  des  herren  man  also  vele  alse 
her  wil.  der  sol  yme  die  sebene  bringen  der  die  man  geret 

24  §.  4.  vnde  nicht  der  die  herre  wil.  Swelk  dirre  sebene  dar  zu 
iegen  warde  si.  den  ne  darf  die  herre  nicht  bringen  zu  tage, 
ob  her  ine  zu  hant  vreget  vm  eyn  zuch.  Swelk  u  zu  deme 
tage  nicht  ne  kumt  di  der  herre  bringen  sol.  mit  deaM  hat 
die  man  sinen  tzuch  vullen  bracht,  iegen  sinen  herren. 
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ren.  Jegen  sinen  husgenot28  ne  mach  he  süs  mit  ge-  Qv  203. 
lüge  nicht  vulkomen29.  —  §.  5.  ßenimt  it  im  aver 
echtnot  dat  he  nicht  ne  kumt  die  tüch  wesen  sal,  unde 
wert  die50  bescheneget31  also32  recht  is,  dar  ne  ver- 
läset die  herre  nicht  mede33.  Ladet3*  aver  die  herre 
den  benümden35  tüch  also  recht  is  den  he  bringen  sal, 
unde  ne  kumt  he  nicht,  die  herre  sal  ime  degedingen 
vor36  to  rechte,  unde  verdele37  ime  to  lest38  sin  gut  dat 
he  von  ime  hevet,  so  blift  is  die  herre  ane  scult  unde 
ane  scaden,  of  die  man  nicht  ne  kumt  den  he  mit  len- 
rechte  nicht  vorbat  gedvingen39  ne  mach.  *° Die  man 
mach  sik  ok  danne%1  irhalen  mit  enen  anderen 
lüge.  —  §.  6.  Of  die  man  enes  herren  man  to  getüge  Vs  26. 

 L  17  §.8. 
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2S)  Oe  genossen,  Zr  mitbelehnten,  L  parem  vicinum. 
29)  31  e  vorvaren.  30)  QdOerVgvwx  fh.  not.  31)  Qv  be- 
schenunget,  QurgVdlost  benomet,  QelObgVackqxGloszem 
bewiset,  Qi  bestettiget,  Ve  besant,  Vf  besceiden;  er- 
klärt vorkundiget  unde  bewiset;  [d.  b.]  Ga  er  darum  be- 
schuldiget. 32)  Qug  fh.  ere.  33)  Qa  meer.  Glszem  fh. 
wirt  her  beschuldiget.  Z  fh.  allein  das  der  gezeug  besant 
(geladen)  was,  wie  recht  ist.  34)  QeVx  ledet,  Qg  leidit, 
Gza  let,  Ge  last.  35)  f.  Odenr.  36)  d.  v.]  Qn  einen  tac 
bescheiden.   OhrV'cw  fh.  to  körnende.  37)  Andre  verdelen. 

38)  t.  1.]  So  QOV uvwyMo ;  L  ultimo ;  f.  in  den  Übrigen. 

39)  Ge  bezeugen.   40)  Die  —  tuge]  f.      ausgenommen  Qh. 
41)  o.  d.]  wol  dan,  ok  wol,  wol,  dennoch,  dennoch  wol. 


CCIII.  legen  sinen  husgenot  ne  mach  her  aldus  mit  ge- 
tzuge  nicht  vulcomen.  benimt  iz  aber  echt  not  daz  die  nicht  24  §.  5. 
comen  ne  mach  die  zuch  wesen  sol.  vnde  wirt  de  besche- 
nunget  alse  recht  is.  da  ne  vir  lusit  die  herre  nicht  mede. 
Ladet  aber  die  herre  den  benumeden  tzuch  alse  recht  is  den 
her  bringen  sol,  vnde  ne  kumt  her  nicht,  die  herre  sol  yme 
vor  degedingen  zu  rechte,  vnde  verteile  ym  zulest  sin  gut 
daz  her  von  ym  hat.  so  blift  die  herre  ane  schult  vnde  ane 
schaden,  ob  die  man  nicht  ne  kumt.  den  her  mit  lenrechte 
nicht  vorbaz  dwingen  ne  mach.  Ob  die  man  eynes  den  her-  24  §.  6. 
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ntimi*3,  des  die  herre  nicht  bekant*1  dat  he  gut  von 
ime  hebbe,  unde  dat  uppe'n  hilgen  geweret,  den  ne 
darf  die  herre  nicht  vragen4*  umme  nenen45  getüch, 
noch  to  dage46  bringen.  Svert47  dat  die  herre,  dar 
die  man  to  jegenwarde  is  die  tüch  wesen  sal48  ane 
sine  rechten  wedersprake49,  svat  gudes  he50  von'me 
herren  hadde,  dat  is  deme  herren  ledich.  Wel  ok  die 
herre  tüch  leden51  up  sinen  man,  nnde  ne  trüwet42 
des  die  man  nicht  dat  jene  also  belent  si  von'me  her- 
ren als  he  tüch  wesen  möge,  dat  mut  die  tüch  be- 
halden  uppe'n  hilgen,  unde  mut  benümen  dat  gut  dar 
L  17  §.  9.  he  tüch  af  wesen  wille.  —  §.  7.  To  dem  utgelegeden 
dage 5 J  dar  sal  die  man  kiesen  sevene,  die5*  man  vrage 
umme  sinen  tüch,  under  alle  den  die  de  herre  bringen 
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42)  d.  i.  nennet,  Vt>  net  i.  numet,  QcahOburgVgmivx 
nymt,  nimpt,  nemet.  43)  Gosm  enkennet,  Gz  irkennet,  Ga 
kennet.  44)  Gosema  betwingen.  45)  Qi  enclien.  46)  Va 
tüge  (!).  47)  ObVgo  weret.  48)  OrZ  fh.  dat  he  nein  gut 
van  ome  (Z  fh.  empfangen)  ne  hebbe.  49)  a.  s.  r.  wj  L  et 
ille  a  domino  se  habere  feudum  non  probaret.  50)  Olde  fh. 
aver.  51)  d.  i.  leiten.  QurOeVdfloxGlza  leiten,  Qehl'aksrv- 
Gsm  leiden,  QviOburVcqrvyGo  liden,  Ge  laisten,  M  theen. 
52)  M  beduncket.    53)  Oug  dinge.    54)  s.  d.]  Qv  swene. 


ren  man  zu  tzuge  numet  des  die  herre  nicht  bekant.  daz  her 
gut  von  yme  habe,  vnde  daz  uphen  heyligen  ge  weren.  des 
ne  darf  die  herre  nicht  vregen  vmme  nicheinen  tzucli .  noch 
zu  tage  bringen,  sweret  daz  die  herre.  da  die  man  zu  iegen- 
warde  is.  die  tzuch  wesen  sol  ane  sine  rechte  wedersprache. 
swaz  her  gudes  von  deme  herren  hatte,  daz  wirt  deme  her- 
ren ledich.  wil  och  die  herre  tzuch  liden  uph  sinen  man. 
vnde  ne  truwet  des  die  man  nicht  daz  iene  also  belehent  si 
von  deme  herren.  alse  her  tzuch  wesen  möge,  daz  mut  de 
zuch  behalden  uphen  heiligen,  vnde  mut  benumen  daz  gut  da 
24  §.  7.  her  tzuch  abe  wesen  Wille.  Tzu  deme  uz  gelegedeme  tag», 
da  sol  die  man  kiesen  swene  men  vrag;e  vmme  sinen  izuch. 
vnder  alle  den  der  die  herre  bringen  sol.  vnde  och  her  sei- 
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sal,  unde  ok  he  selve*.  Vulkunit  die  man  mit  Iven 
under  den  allen55,  he£5a  behalt56;  ne  dut  he's  nicht, 
he  verlüst.  He  verlüst  ok  of  he  to'me  lenrechte  nicht 
ne  kumt.  5 7  Die  man  behalt  ok  dat  gut  sunder  getüch, 
of  die  herre  to'rne  lenrechte58  nicht  ne  kumt.  Doch 
mach  ir  jewederem  echt  not59  untscüldegen:  vangnisse 
süke60  unde  des  rikes  dienst61,  unde  des  landes  not62 
of  it  en63  ander  land  anvechtet6*,  unde  he  dar  to  ge- 
laden wert  mit  geruchte65.  —  §.  8.  Svene  echt  not  Qv  204. 
irret  dat  he  to'me  lenrechte  nicht  komen  ne  mach,  L 17  §.10. 
die  sal  dar  senden  sinen  boden66  die  sine  not67  be- 
scenege68  uppe'n  hilgen.   Of  die  herre69  nicht  ne  trü- 
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*)  d.  i.  und  die  der  Mann  selbst  vorbringen  mag,  vgl. 
Richtst.  Lehnr.  24  §.  5.  55)  Ourg  fh.  de  de  herre  brin- 
gen schal  unde  ok  he.  55  a)  f.  Qvi.  56)  Vbm  fh.  dat  gut, 
Vx  fh.  is,  Zr  fh.  den  sieg.  57)  Die  —  kumt]  Qi  herre 
ader  man  der  hat  daz  gut  verloren.  58)  Qb  daghe,  Qh  tu- 
getucht.  59)  P'pq  fh.  benenien  unde.  60)  QiVq  suke  dage.  • 
61)  r.  d.]  Qib  herren  d.;  Vgr»  herrn  dinst  des  rikes  d.;  G 
fh.  us  dem  lande.  62)  Glsetna  fh.  gotis  dinst  oder.  63) 
Qv  ine.  64)  Qi  fh.  ader  angrifft.  65)  Vis  gerichte  (!).  66) 
Goszma  sinnebotin ,  Ge  sennbotten.  67)  Old  fh.  dar.  68) 
So  QdabOldnburgP  ghnvw,  Vk  beschonege;  QelnurgOe- 
VadlostxG  bewise,  M  wise;  Qv  kundege,  Vbfhesceide,  Vpq 
beczugen  möge,  Ve  geczuge  und  bewise;  /^bewere;  f  ybe- 
czeige;  Qi  sweret;  f  r  bewise  und  mut  dat  sweren;  L  expo- 
nat  et  sacramento  confirmet.  69)  ObP  doprGlfh.  is  oder  des. 

ber  vulkumt  die  man  mit  tzwen.  vnder  den  allen  behalt,  ne 
dut  her  iz  nicht  her  verlusit.  her  virlusit  ouch  ob  her  zu 
deme  lenrechte  nicht  ne  kumt.  Die  man  behalt  ouch  daz  gut 
sunder  getzuch.  ob  die  herre  zu  lenrechte  nicht  ne  kumt. 
Doch  mach  ir  iewederen  echt  not  vntschuldegen .  venknisse. 
suche,  des  riches  dienst,  vnde  des  landes  not.  ob  iz  ine  ander 
lant  ane  vechtet  vnde  her  dazu  geladet  wirt  mit  geruchte. 

CCIV.    Swene  echt  not  irret,  daz  her  zu  deme  lenrechte  24  §.  8. 
nicfct  comen  ne  mach,  der  sol  da  senden  sinen  boden  der 
sine  not  kundege  uphen  heiligen.    Ob  die  herre  nicht  ne 
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wet70  dat  jene  des  mannes  rechte71  bode  si,  unde  von 
ime  dar  gesant  si,  dat  mut  die  bode  geweren  uppe'n 
hilgen;  die  bode  si  egen  oder  vri,  man  mach  ine  nicht 
verlecgen.  Doch  slat  dat  an  des  herren  kore72,  we- 
der he  des  boden  recht  7ineme  altohant,  oder  des 
mannes7*  to  dage,  dem  it  echt  not  benimt75  dat  he 
Qv  205.  nicht  komen  ne  mach76.  —  §.  9.  Of  vangnisse  den 
L17§.11.  man  irret  dat  he  nicht  komen  ne  mach  to  dage,  noch 
boden  senden  ne  mach,  den77  nesten78  dach  die  ime 
geleget79  wert  mit  ordelen  von80  der  tiet  dat  he  lc- 
dich  wert  von  der  vengnisse,  den  6al  he  süken,  als 
he  jenen  solde8*  den  ime82  echt  not  benam81. 

§.  i.  „des  vulkomen".  Was  die  Mannen  darthun,  ist  nicht 
die  Weigerung  selbst s  denn  diese  mü/ste  wohl  der  Herr  be- 
weisen, so?idern  ihre  Befugnifs,  das  Xlrtheil  zu  -verweigern. 
Damit  stimmt  auch  das  Bild,  Weber  VI.  5,  indem  die  Man- 
nen zugleich  sich  abwenden  und  schwören. 
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70)  Mo  love,  Qe  fh.  adder  glaube.  71)  QvdbOburVv- 
Mo  echte.  72)  QuVy  willkore,  Qg  boten.  73)  neme  al] 
l^dlos  nemen  sal.  74)  Qv  fh.  recht.  75)  Qe  irret.  76)  dat 
—  mach]  f.  Olden.  77)  QalVw  so  komme  er  zu  dem;  viele 
4u  dem.  78)  Gsa  ersten.  79)  Ql  geworcht,  Qu  gelihen,  G 
fh.  unde  geteidinget.  80)  Andre  nach.  81)  QviVt  fh.  La- 
ben getan.    82)  Qv  iz  (!).    83)  d.  i.  e.  n.  b.] /.  Olden. 


truwe  daz  iene  des  mannes  echte  bode  si.  vnde  von  yme 
dargesant  si.  daz  mut  die  bode  geweren  uphen  heiligen,  die 
bode  si  eigen  oder  vri.  men  ne  mach  ine  nicht  virlecgen 
doch  stat  daz  an  des  herren  cor  weder  her  des  boden  recht 
neme  zu  hant.  oder  des  mannes  recht  zu  tzu  (so)  tage,  deme 
iz  recht  not  benimt.  daz  her  nicht  comen  ne  mach. 
24  §.  9.  CCV.  Ob  venknisse  den  man  irret,  daz  her  zu  tage 
nicht  comen  ne  mach  noch-boden  senden,  den  naliesten  taeh 
der  yme  geleget  wirt  mit  urdelen.  von  der  zit  da«  her  le- 
dich  wirt  van  venknisse  den  sol  her  suchen  alse  her  ieneu 
solde  haben  getan  dein  iz  echt  not  benam. 
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§.  4.  Im  Bilde,  TV.  VI.  schworen  drey  Zeugen;  viere 
Wenden  sic7i  ab,  werden  aber  von  einem  der  Schwörenden  an- 
qefafst,  zum  Zeichen,  da/s  auch  durch  sie  das  Zeugnifs  mit 
vollbracht  werde. 

Fünfundzwanzigster  Artikel.  Vs  27. 

§§.  1,  2.  Lehnserneuerung  durch  den  Oberherrn.  §§.3 —  5. 
TVic  ist  sie  bey  Afterlehnen  binnen  Jahr  und  Tag  zu 
suchen. 

§.  1.  JH.  15  §.  7;  21  §.  2;  23  §.  1;  24  §.  9.  Holl.  Ssp.  97  b.  -  §.  4. 
Holl.  Ssp.  81  *.  A. 

§.  1.  Also  hir  vore  geseget  is,  also  sal  die  man  Qv  206. 
volgen  sime  gude  an  den  overen1  herren2  manscap  toL17§.12. 
biedene,  of  sin  herre  stirft  oder  of  he  sin  gut  uplet 
oder  it  ime3  verdelt  wert;  so  sal  he  bidden  den  ove- 
ren herren,  dat  he  ime  dat  gut*  lic,  oder  in  wise6, 
dat6  he't  mit  also  groten  eren  hebben  möge  als  he't 
hadde  von  sime  erren7  herren;  wen  dat  n'is  nicht 
recht  dat  man  jemande8  nedere  mit9  sime  gude10.  — 
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1)  d.  o.]  ObVv  enen  den)  anderen.  2)  VdGloscm 
fh.  mit,  PyGz  fh.  sine.  3)  G  fh.  mit  orteiln.  4)  Vks  fh. 
selber.  5)  i.  w.]  d.  i.  ihn  verweise,  vgl.  Glossar  unter  wi* 
sen,  QvVb  inwise,  was  auch  „einweise"  heifsen  könnte, 
VyM  dar  in  w.  6)  OrgVxGlm  dar.  7)  Fe  vordem.  8)  Qb- 
OdnbVbhm  jenen,  Vvm  enen,  V qy  keinen,  Qe  in.  9)  Gsem- 
Me  an.  10)  s.  g.]  Zo  der  anweisung  leben  zu  einphahen  an 
seinem  gut  von  einem  seinem  ungenossen. 


CCVI.  Alse  hi  vore  gesprochen  is  also  sol  die  man  25  §.  1. 
sime  gude  volgen  an  den  vbersten  herren  manschaph  zu  bie- 
dene ob  sin  herre  stirft.  oder  ob  her  daz  gut  uph  lezit.  oder 
iz  yme  verteilit  wirt.  so  solher  bidden  den  vbersten  herren 
daz  her  yme  daz  gut  lie.  oder  inwise.  daz  her  iz  mit  also 
grozen  eren  haben  muge.  alse  her  iz  hatte  von  sime  ersten 
herren.  went  daz  nis  nicht  recht  daz  men  iemande  nedere 
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L17§.13.  §.  2.  Svene  die  herre  binnen  jar  unde  dage  niergen 
ne  wiset  mit  sines  selves  munde,  sint  he  der  wisunge 
an 11  in  hevet  gegeret,  den  ne  mut  he  sint  niergen  wi- 

L17§.14.  sen12,  unde  sal  ime  dat  gut  selve1J  lien.  —  §.  3.  Sven 
die  herre1*  stirft  die  sone  hevet iS,  die  man16  ne  sal 
sines  gudes  nicht  sinnen  an  den  overen  herren  binnen 
sines  jungherren17  jartale18.  Of  dat  kint  sine  jartale 
versumt,  die  man  hevet19  sine  jartale  dar  na  to  vol- 
Qv  207.  gene  sime  gude.  Also  manich  schilt  als  is  von'me  ko- 
ninge  nederwart,  also  manich  jartale  is20  to  volgene 
sime  gude,  manlikeme21  binnen  ses  weken  unde  eneme 

L17§.15.  jare.  —  §.  4.  Jegelikes  mannes  jartale  begint22  in  der 
tiet,  alse  sin  herre  belent  wert  mit  deme  gude  dat  he 
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11)  GosemaMe  van.  12)  n.  w.]  Ode  nicht  w.,  On  nicht 
vorwisen.  13)  Qb  fh.  wisen  unde.  14)  Qab  man  (!).  15) 
d.  s.  h.]  QvGe  d.  einen  s.  h.;  Gsza  d.  czwene  s.  h.;  Vef 
und  lefst  her  einen  son.  16)  Qn  manheit  alle  sines  gutes. 
17)  Qe  Junckern,  Qa  jongeren,  VmMe  jüngeren,  Vt  j ungern 
herrn,  G  unmündigen  herren,  L  domicelli.  18)  Ga  fh.  dest 
dy  kinder  binnen  iren  jorn  sein.  19)  Vfy  fh.  doch.  20) 
Gloszma  hat  (Go  ist)  der  man.  21)  Cosa  itczliche  jarczal. 
22)  OugGos  fh.  sich. 


25  §.  2.  mit  sime  gude.  Swene  die  herre  binnen  iar  vnde  ta^e  nir- 
gen  ne  wiset  mit  sines  selbes  munde,  sint  her  der  wisunge 
an  ine  hat  gegeret.  den  ne  mut  her  sint  nirgen  wisen.  vnde 

25  §.  3.  sol  yme  daz  gut  selbe  lien.  Swen  die  herre  stirft  die  eynen 
sone  hat.  die  man  ne  sol  sinis  gudes  an  den  vbersten  her- 
ren nicht  sinnen  binnen  sinis  iunkherren  iartzal.  Ob  daz  kint 
sine  iartzale  vir  sumet.  die  man  hat  sine  iartzale  danach  zu 
volgene  sime  gude. 

CCVII.    Also  manich  schilt  alse  is  von  deme  kuninge 
neder  wart,  also  manich  iartzale  is  zu  volgene  sime  euae 

25  §.  4.  iewelkeme  binnen  ses  wochen  vnde  eyme  iare.  Iewelkes 
mannes  iartzale  begint  inder  zit  alse  sin  herre  belehent  wirt 


LEIINRECHT.    ARTIKEL  25.  193 


von  ime  hebben  sal;  wand'it  ne  mach  nen  herre  gut 
lien.  er't  ime  23selven  gelegen  werde,  2yis  ne  hebbe 
ime  die  herrc  mit  unrechte  geweigeret2*  io  licne. 
Is  ok  sin  herre  buten  lande  oder  gevangen,  datJA7§A6. 
he  sin  es  gudes  nicht  sinnen  ne  mach,  he  dut  dar 
lenrccht  mede,  unde  underwint  sik  des  gudes26  to 
sincr  mit27,  als  of  it  ime  gelegen  si,  deste28  he29 
to  sinen  jarcn  komen  si10.   Liet  aver  he't,  er  he't 
untva,  he  saVt  in31  stede  halden.  —  §.  5.  Svelk  Qv  208. 
herre 31a  en  gut  enes32  untveit,  of  sin  lierre  stirft,  oder  L  18  §.1 
of  he33  uplet  sogedan  gut  als  he  von  ime  hevet3*,  je- 
welk  man  die  von'me  nederen  herren  gut  hebben  sal33 
mach  sik  jegeu  in  verjaren,  al  ne  hebbe's  die  herrc 
nicht  untvangen  anderwerve,  die  wile  he  sik  nicht 


Art.  23. 

23)  s.  g.  w.]  Qag  ledig  wirt.  Gs  fh.  mit  dem  gute  daz 
her  ven  om  haben  sal.  24)  is  —  komeu  si]  /.  Qdrg;  [is 
—  stede  halden]  /.  Qvcalinb.  25)  Ol  gewernet,  Od  ghe- 
wervnet.  26)  d.  g.]  Fiele  is  oder  des.  27)  Vv  nod  al. 
nut,  Glsemtv  notdorff,  M  vromen.  28)  QüVfxyGlszem  bis 
das  (!).  29)  Vs  fh.  änderst.  30)  s.  j.  k.  s.]  VfGe  sime  her- 
ren kome  (!);  31)  d.  h.  ihnen,  den  Beliehenen;  f.  Qd- 
ObrgVcqvwGlo.  31 a)  L  in  Lasco  vasallas;  die  Hdss.  je- 
doch dominus.  Der  Sinn  bleibt  derselbe.  32)  Oh  fli.  man- 
nes  (!).  33)  Fiele  f  h.  it.  34)  sogedan  —  hevet] /.  Oldn. 
Qurg  fh.  verluset  her  nicht.  Fvwy  fh.  he  ne  darve's  nicht 
anderwerve  untfan.  G  fh.  domit  sal  her  volgin  an  den  an- 
dern hern.    35)  h.  s.]  G  hat. 


mit  deine  gude  daz  her  von  yme  haben  sol.  went  iz  ne  mach 
nichen  herre.gut  lien  ir  iz  yme  selbe  gelegen  wirt. 

CCVIII.    Swelk  herre  eyn  gut  eynis  vnt  feth  ob  sin  25  §.  5 
herre  stirft.  oder  opher  uph  lezit  sogetan  gut  alse  her  von 
me  hat.  iewelk  man  die  von  eynem  nederen  herren  gut  ha- 
en  sol.  mach  sech  iene  (so)  ine  veriaren.  alne  habes  die 
herre  nicht  vntfangen  ander  warue  die  wile  her  sech  nicht 

13 
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verjaret  hevet"$  wende  he  ne  mach  die  wile  sineme 
herren  nicht  vernen*7  an  sime"  gude  mit  der  le- 
nunge  die  he  dut  an  der,  dar  he1'  mit  rechte  to  ge- 
dungen*0 wert. 

Vs  28.  Sechsundzrv einzigster  Artikel. 

§§.  1  —  6,  11.   Lehnsverhältnifs  des  Kindes  vor  seinen 
Jahren  und  seinen  Tagen.    Insbesondre  §§.  7,  8  vom 
«     Angefälle.    §§.  9,  10.  FFiederhersetllung  des  Kindes 
in  den  vorigen  Stand, 

§.  I.  Jl.  24  g.  2.  KL  Kaiserr.  III.  9.  Goslar  Stat.  Göschen  S.  13 
Z.  7.  Kraut  Vormundschaft  I.  122,  146.  —  §.  2.  R.  1  §.  2;  24  §.  2. 
—  Die  herre  Londr.  II.  58  §.  3.  —  §.  3.  R.  24  §.  3.  -  §.  4.  R.  13 
$.  4.  —  §§.  5,  6.  R.  24  §§.  %  3.  —  Un verlegen  Schilter  243.  — 
$.  9.  Schilter  247.  -   §.  11.  i/o«.  «Ss/,.  97  (S.  112;. 

Qv209.  §.  1.  Kindere1  jartale  is  dritlein'  jar1  unde  «es 
L18§.  2.  weken  von  ir  bort.    Doch  bedorven  sie1s*  dar  na,  of 


Art.  25. 

36)  G  fh.  so  sol  der  man  seines  gutes  nindert  sinnen. 
37)  Gloszem  irren,  Ga  vorirren.  38)  Qv  deme.  30)  an  der 
dar  he]  d.  h.  in  (mittelst)  derjenigen  (Verleihung),  da  (zu) 
er;  Qv  da  her  an,  G  an  dem  gute  d.  h.;  QedOldeuh  an 
der  he;  OnVrrv  dar  he;  QbVv  an  dar  he;  Vg  ane  d.  d.  h.; 
QaliurOrFdlopMe  ane  (Qaßle  dan)  dar  her;  Vk  das  her, 
Vs  ane  das  h.;  Qu}  ef  andinveide  da  {Qu  ane  do)  h.  40) 
für  gedvungen,  Vy  gewunnen. 

Art.  26. 

1)  OuVv  Dere  k.;  Ql  Rittere.  0r  Binnen  der  (!),  Qe 
In  der  (!).  2)  Ga  virezen;  VkrM  drittich  (!),  Fx  dryfsig 
darüber  virezen.  3)  Qu  fh.  und  eyn  jar.  4)  Glosema  sie 
Vormunden. 


vir  iaret  ne  habe  went  her  ne  mach  die  wile  sime  herren 
nicht  vernen  an  deme  gude  mit  der  lenunge  de  her  duth  da 
her  an  mit  rechte  zu  ge  dwngen  wirt. 
26  §.  1.        CCVIIII.   Kynder  iartzal  is  dritzen  iar  vnde  ses  wochen 
von  irer  bord.  doch  bedurven  se  iz  da  na  ob  se  ieman  be- 

; 
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sie  jeman  bedegedingen5  wel  um  ir  Ien,  die  wile  sie 

to  iren  dagen6  nicht  gekomen  sin,  dat  is  to  eneme 

jare  unde  tvintich ,  so  muten  sie  wol  vormünden  ne-  L  18  §.  3. 

men7  enen  irs  herren  man  die  sie  vorsta8  to  len- 

rechte9;  deme  solen  sie  die  were  loven10  mit  vin- 

gerc10a  unde  mit  tungen,  to  behaldene  unde  to  verlie- 

sene11.    Des  kindes  jar12  ne  sal  man  nicht  rekenen13  L  18  §.  4. 

von  der  tiet  dat  it  die  müder  untveing,  mer  von  der 

tiet  dat  it  die  müder  gewan1*  unde  it15  levendich16 

in  die  werlt  quam.  —  §.  2.   Sve  so17  it  kint18  len  Qv  210. 

ansprikt19  binnen  sinen  jaren  des  man  ime  nicht  ne  L  18  §.  5. 


Art.  26. 

5)  Qn  dwinghen,  PpqM  bedwinghen,  Vc  betrigen.  6) 
QgVoqrvyM  jaren,  QeGo  jaren  und  tagen,  Qu  jaren  komen 
und  zu  iren  tagen,  V a  jaren  als  (d.  i.  alias)  dagen.  7)  QdVr 
hebben.  [so  —  nemen]  L  inLasco:  tutor  autem  puerorum 
erit;  die  Hdss.  t.  a.  par  eorum  erit.  8)  Vt  vorsprech.  9) 
t.  1.]  Qb  an  irme  1.  Zo  fh.  oder  sonst  zu  recht.  L  fh.  erga 
dominum  et  quemlibet  alium.  10)  Ve  gebin,  Qu  gebin  und  1., 
Vx  lenen,  M  1.  und  lenen.  10*)  Andre  vingeren.  11)  t.  b.  u.  • 
t.  v.]  L  ratihabitionem  in  lucro  et  damno.  12)  QuVdefpxyG 
jarczal.  13)  Qiu  reiten  (!),  /^irkennen.  14)  QvngObVafpqtx- 
GlzMe  gebar,  Qi  zu  der  werlde  gewan.  15)  nler  —  it]  Vu  sun- 
der do  is.  16)  /.  QvedalnbOburgFqvGosemaM.  17)  S.  s.] 
Oburg  Wanne  (!),  L  <Juomodocunque  (!).  18)  i.  k.]  L 
puer  (!),  Qelbp  efgruwxyG  des  {Ve  eyns,  Vg  is)  kin- 
des (!).    19)  Sve  —  a.]  Sowohl  len  als  it  kint  stehn  im 


degedingen  wil  vm  ir  len.  die  wile  se  zu  iren  tagen  nicht 
comen  ne  sin.  daz  ist  zu  eyme  iare  vnde  zwenzich.  so  mu- 
zen  se  wol  Vormunde  nemen  eynen  ires  herren  man  die  se 
vorsta  zu  lenrechte  deme  sollen  se  die  were  loben  mit  vin- 
ere  vnde  mit  tzunge  zu  behaldene  vnde  zu  vir  liesene.  Des 
indes  iar  ne  solmen  nicht  rechenen  von  der  zit  daz  iz  die 
müter  vntfienc.  me  von  der  zit  daz  iz  die  muter  gebar  vnde 
iz  inde  werlt  quam. 

CCX.  Swer  daz  kint  len  anspricht  binnen  sinen  iaren  26  §.  2. 
des  men  yme  nicht  ne  bekant  daz  mut  die  herre  bescheiden 
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bekant,  dat  mut  die  herre  besceiden80  in  des  kindes 
stat  mit  des  kindes  mannen2',  oder  des  kindes  vor- 
münden218, of  deme  kinde  oder  ime  selven  dat  ane- 

L  18  §.  6.  velle  gelegen  is.  Die  herre  is  immer  des  kindes  vor- 
münde an  deme  gude  dat  it  kint  von  ime  hevet,  die 
wile  he  it  anevelle  unverlegen  hevet22,  unde  sal  dat 
gelt  des  gudes23  nemen,  wente  it  kint  to  sinen  jaren 
kome*    Binnen  sinen  jaren  ne  mach  dat  kint  to  len- 

L  18  §.  7.  rechte2*  sik  nicht25  versumen.  —  §.  3.  Of  die  herre 
ok  nicht  getrüwen  ne  wel  dat  dat  kint  to2S  sinen  ja- 
ren komen  si,  dat  mut  gcweren  dat  kint  uppe'n  til- 
gen ,  oder  sin  rechte  vormünde  oder  en  des  herren 
man,  uncfe  sint  ne  mut  die  herre  ut  des  kindes  gude 


Art.  26. 

Accusativ,  vgl.  Glossar  unter  ansprekcn;  der  Simi  ist 
also:  Wer  (als  Vasall)  vom  Kinde  Lehn  begehrt.  Da- 
her lesejt  auch  noch  richtig:  Oden  Sprict  jeman  dat  k.  len 
an,  und  Me  Offte  eyn  man  eyn  k.  h  a.  20)  Qn  untrichten, 
Va  oestellen,  Qa  bescheiden  (!).  21)  Qi  maghe.  21a)  o.  d. 
k.  v.J  Qv  o.  mit  d.  k.  Vormunde,  L  aut  etiam  tutore.  22)  b. 
i.  a.  u.  h.]  Goem  dat  a.  von  em  u.  ist.  Vv  am  Rande:  eft 
he  vnlj  edder  be  macli  de  muntscap  bevelen  des  kindes  ne- 
gestc  genot,  des  Herren  man.  23)  d.  g.  d.  g.]  M  des  gudes 
gulde.  24)  t.  1.]  L  si  a  domino  non  petierit  investiri.  25) 
Gloze  fh.  versweigen  noch.    26)  V dl  uz. 


in  des  kindes  stat.  mit  des  kindes  manne,  oder  mit  des  kin- 
des Vormunde,  ob  deme  kinde  oder  yme  selben  daz  angevelle 
gelegen  is.  Die  herre  is  ymber  des  landes  Vormunde  an  deme 
gude  daz  iz  kint  von  yme  hat.  die  wile  her  daz  angeuelle 
vnuerlegen  hat.  vnde  sol  daz  gelt  des  ^udes  nemen.  wente 
daz  kint  zu  sinen  iaren  *  come  binnen  sinen  iaren  ne  mach 
26  §.  3.  daz  kint  zu  lenrechte  nicht  sech  vir  sumen.  Ob  die  herre 
och  nicht  ge  truwen  ne  wil  daz  iz  kint  zu  sinen  iaren  co- 
men  si.  daz  mut  iz  geweren  vphen  heiligen  oder  sin  rechte 
Vormunde,  oder  eyn  des  herren  man.  vnde  sint  ue  mut  die 
herre  uz  des  kindes  gude  nichen  gelt  me  nemen. 


LEHNRECHT.    ARTIKEL  26.  197 


nen  gelt  nemen27.  —  §.4.  Nieman  ne  mach  des  ande-Qv211. 
ren  getüch  sin  to  lenrechte  die  selve  binnen  £7asinen  L  19  §.  1. 
jarcn  is.' —  §.  5.  Svo  jung  dat  kint  is  na28  sines  vaT  L  19  §.  2. 
der  dode,  of  it  sin  vormünde  to'me29  herren  bringt, 
unde  sines  lenes  na  rechte30  an  den  herren  sint31,  die 
herre  sal  ime  sin  gut  lien.    Man  sal  aver  dem  herren 
bürgen  setten,  of  der  kindere  mer  is  den  ein,  dat  sie 
den  herren  um  dat  len  unbededinget  laten32.  —  §.  6.  L19§.  3. 
Svenne  dat  kint  binnen  sinen  jaren  belent  wert,  dar 
gat  tohant  an  der  manne  jartale  ire  gut  to  untvande 
von'me  kinde.    Sie  solen  aver  dar  von  dienen  deme 
oversten  herren31,  svenne  in  dat  dienst  geboden  wert 
alse  recht  is 34  von'me  kinde,  oder  von  des  kindes  vor- 
münden of  die  herre  dat  anevelle33  unverlegen26  he^ 
vet.  —  §.  7.  An37  anevelle  n'is  nen  lenrecht38  noch  Qv  212. 

 .  i  L20§.t 

Art.  26. 

27)  Qd  fh.  S.  Landr.  11.  58  §.  3;  Qb  desgleichen,  mit 
Ausnahme  des  letzten  Satzes.  27 »)  f  Vb.  28)  On  in,  Vb 
bynnen.  29)  Qurg  vor  sinem.  30)  Einige  lenrechte,  Ou  lant- 
rechte  (!).  31)  a.  d.  h.  s.]  Qi  mutende  ist.  32)  sie  —  la- 
ten] Olden  de  h.  u.  blive  u.  d.  1.  33)  Qi  fh.  an  eres  her- 
ren stad.  34)  a.  r.  i.]  /,  Qv.  35)  Vksx  fh.  des  kindes.  36) 
OegGzeaZo  vorlegen,  Qg  gelegen.  37)  Qi  alle ;  f.  Vis.  38) 
An  —  lenrecht]  L  Nulluni  feudum  poterit  excipi,  quin  usum- 
fructum  dominus  conferafc,  vel  sibi  retineat  infra  annos  pueriles, 

CCXI,  Nieman  ne  mach  des  anderen  getzuch  sip  zu  len-  26  §.  4. 
rechte  die  selben  beneden  sinen  iaren  is.   Swo  iunk  daz  kint  26  §.  5. 
is  nach  sinis  vater  tode.  ob  iz  sin  Vormunde  zu  deme  herren 
bringet,  vnde  sinis  lenes  na  rechte  an  den  herren  sinnit.  die 
herre  sol  yme  sin  gut  lyen.  men  sol  aber  deme  herren  bür- 
gen setzen,  ob  der  kindere  me  is  dan  eyn.  daz  se  den  her- 
ren vmme  daz  len  vmbedegedinget  lazen.    Swenne  daz  kint  26  §.  6. 
binnen  sinen  iaren  beleent  wirt.  da  zu  haut  geit  an  der  manne 
iartzale  irgut  zu  vntfande  van  deme  kinde  die  sollen  aber  da- 
von dienen  dem  vbersten  herren.  swen  ene  daz  dienst  gebo- 
den wirt  von  deine  kinde  oder  von  des  kindes  Vormunde, 
ob  die  herre  daz  anevelle  vnuerlegen  hat. 

CCX1I.    An  anevelle  nis  nicheyn  lenrecht  noch  nichen  26  §.  7. 
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nen  Tolge  an39  dat  len.  Doch  mut  man  an  gerichte* 
wol  anevelle  lien,  dar  n'is  aver  nen  volge  an;  man 
ne  erft  it  ok  nicht  an  den  sone.  It  nimt*1  ok  ende, 
svenne  dat  beiende  kint  etirft.  oder  to  sinen  jaren 
kumt.  §.  8.  Die  wile  it  kint  von  gnaden*2  oder 
von  rechte *J  dat  anevelle  nicht  ne  hevet,  die  wile  n'is 
it  nicht  plichtich  dat  gut  deme  herren  to  benümene 

L20  §.2.  dat  ime  die  herre  gelegen  hevet  —  "*§.  9.  Nieman  ne 
mach  ene  rechte  geiverc  gewinnen  mit  lenunge 
oder  mit  sattunge**  noch  mit  uplatene  an  enes 
kindes  gude,  dat  up  it  Teint  irstorven  is  to  lant- 
r echte  oder  to  lenr echte  binnen  sinen  jaren,  dar 
he  ime  sine  rechten  unde  sine  erren*6  geweren 
mede  breken  möge  die  up  it  leint  geerft  is*1,  noch 
die  uppe  den  it  geerft  wert  mit  unrechte  binnen 

L  20  §.  3.  des  hindes  jaren.  —  §.  10.  Let  man  aver  en  ver- 
legen gut  eneme  Kinde  up,  also  beseeidenlike  dat 
he't  eneme  anderen  lie,  liet  he't  danne,  unde  halt 
he't  stede  svenne  he  to  sinen  jaren  kumt*8,  so  is 


Art.  26. 

39)  QvdurOldegFpMe  ane,  vgl.  die  Anmerkung.  40) 
a.  g.]  QluVg  ane  g. ;  Old  in  g. ;  L  extra.  41)  Or  wint.  42) 
Glsm  yogunt,  Go  jagent,  Ge  jugent,  Ga  jogint  (!).  43)  Vg 
geri6hte;  Glosema  unmacht.  44)  §§.9,  10/.  Q.  45)  Z  be- 
sitzung.  46)  Z  erblichen.  47)  Gosem  fh.  binnen  sinen  ja- 
ren. 48)  Vdks  fh.  so  sal  der  ez  behalden  dem  der  daz  ge- 
lazzen  hat.  Glosema  fh.  aufserdem  das  unten  folgende 
wende  he't  —  gebroken  wert;  dagegen  fehlt  so  is  d.  1.  recht. 


volge  ane  daz  len.  doch  mut  (so)  angerichte  wol  angovelle 
lien.  dar  nis  aber  nichen  volge  an.  Men  ne  erft  iz  och  nicht 
an  den  sone  iz  nyrat  och  ende  swen  daz  beiende  kint  stirft 
36  §.  8.  oder  zu  sinen  iaren  kumt.  Die  wile  daz  kint  von  gnaden 
oder  von  rechte  daz  angevelle  nicht  ne.  hat.  die  wüle  (so) 
nis  iz  nicht  plichtich  deine  herren  daz  gut  zu  benumene.  dai 
yme  die  herre  gelegen  hat. 
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die  lenunge49  recht.  40 Briet  aver  dat  kint  die  le- 
nunge mit  rechte  sven  it  to  sinen  jaren  kumt,  so 
sal  it  behalden  de't  gelaten  hevet,  wende  he't  also 
bescedenlike*1  liti2  dat  marCt  jenemc  lege  unde 
anderes  nicht;  durch  dat,  svenne  die  lenunge  mit 
rechte  gebroken  wert  die  man  doil  dede,  so  ri*is 
dat  Jäten  ok  nicht  dat  jene  do  dede,  wende  he't 
anderes  nicht  ne  let,  wen  also  besceidenlijce**  dat 
he'tss  jeneme  lege*6.  —  §.  11.  Weigeret  dat  kint36»  213. 
lenrechtes57  to  dunde  sinen  mannen,  so  it  irst  to  si-L2l§.  1. 
neu  jaren  kumt48,  so  solen  sie's  anderwerve  sinnen59, 
oder  sie  ver jaren  sik  jegen  dat  kint. 

§.  7.  ,,An  an  dat  len".    Da  von  einem  Folgen  (an  einen 

neuen  Lehnsherrn)  die  Rede  ist,  to  inufs  eine  Verleihung  des 
Angefälle  vorausgesetzt  werden.  Viele  gute  Hdss.  lesen  nun 
ane  dat  len.  Ane  rvird  von  ihnen,  auch  von  Qv,  theils  für  „an", 
theils  für  „ohne"  gehraucht,  s.  Glossar.  Im  letztern  Falle  wäre 
der  Sinn:  der  mit  dem  Angefälle  Beliehene  hat  ohne  Einräu- 
mung des  Lehnes  tiicht  das  Recht  der  Folge.  Doch  ziehe  ich 
unbedenklich  die  Lesart  an,  oder  bey  ane  die  Deutung  für  „an" 
vor;  die  Beleihnng  mit  dem  Angefälle  bildet  selbst  wieder 
ein  len,  und  der  Sinn  ist  demnach,  dafs  an  diesem  Lehnsver- 
hältnifs  überhaupt  keine  Folge  statt  hat.  So  auch  L:  nec  est 
»equela  in  tali  aollatione.  —  Eben  so  unzweifelhaft  ist  im  Fol. 
genden  an  gerichte  zu  lesen,  obwohl  L  extra  curiam  hat;  auch 
steht  hier  an  g.  nicht  für  in  g. ;  es  ist  nicht  von  einer  Verlei- 
hung vor  Gericht,  sondern  des  Gerichts  die  Rede. 

Art.  26. 

49)  OnburgVvw  fh.  stede  unde.  50)  Der  Rest  des 
Art.  f.  M.  51)  a.  b.]  Vy  mit  underscheide.  52)  d.  i.  liefs; 
Andre  let,  liet,  Vc  lezet.  53)  d.  m.  d.]  Vf  da  d.  ra.  daz,  Gm 
das  ra.  also.  54)  a.  b.]  Ve  also ;  f.  OVqvGosema.  55)  Vc 
man,  OVvwGosa  maus.  56)  Ob  fh.  so  is  dat  laten  nicht. 
56»)  £  in  den  Hdss.  rogatus  haeres,  Lasco  cognatus  h.  (!). 
57)  V v  fh.  später  an  synnencle.  58)  so  —  kumt]  L  cum 
annos  exierint  (!)  pueriles.  59)  QiVt  fh.  unde  muten  (Qi 
mutende  sin). 

CCXIII.  Weigert  daz  kint  lenrecht  zu  dunde  sinen  man-  26  §.  11. 
neu  so  iz  erst  zu  sinen  iaren  kumt.  so  sollen  se  iz  ander- 
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Vs  29.  Siebenundzwanzigsler  Artikel. 

§.  1.  Tod  des  Mannes,  §.  2  des  Herrn  bhinen  der  Frist 
zur  Lehnserneuerung. 

L2l§. 2.  §.  i.A  Stirft  en  man  die  sone2  hevet  binnen  der 
jartale  dat  he  sin  gut  untvan  sal,  dar  mede  n'is  deme 
sone  dat  gut  nicht  gevernet,  al  ne  hebbeV  sin  vader 
nicht  untvangen*,  die  wile  he  sik  ok  nicht  verjaret 

L  21  §.  3.  ne  hehbe.  —  §.  2.  Stirft  ok  enes  herren  sone  binnen 
der  jartale  dat  die  man  ir  gut  von  ime  untvan  solen\ 
sie  volgen  irme  gude  svar't  henen  vert6,  unde  ne  ver- 
lieset  darmede  nicht. 

Vs  30.  Achtundzwanzigtcr  Artikel. 

§§.  1,  2.  Kann  der  Herr  sein  Recht  theihveise 
v  er  auf scrn  ? 

§.  1.  Schilter  249.  -  §.  2.  R.  15  §.  9. 

[4  21  §.4.        §.  1.  Die  herre1  ne  mut  ok  des  mannes  gut  nicht 
Iveien2  mit  latene,  is  ne  si  dat  he't  von  mer  herren 

Art.  27. 

1)  §.  1  /.  M.  2)  Qv  eynen  sonen.  3)  Viele  hedde't, 
4)  Qi  fh.  er  her  starb.  5)  Einige  setzen  den  Singular. 
6)  s.  h.  v.]  L  ubi  proxime  perceperint  dominum  haeredari. 
Vk  war  das  hin  verret,  Vs  s.  hiu  wert  (!),  Mo  s.  cm  werd, 
Qn  s.  keret,  VI  s.  Ii.  gcvellit,  Vr  s.  h.  tritet,  Gl  s.  hein  vort, 
Vef  s,  her  is  eu  erbet.    G  fh.  und  an  seineu  hcrn. 

Art.  28. 

1)  Olde  zone.    2)  n.  t.]  M  untweghene. 

27  1.  weide  sinnen,  oder  se  vir  iaret  sech  iegen  daz  kint.  Stirft 
eyn  man  die  eynen  sonen  hat  binnen  der  iartzale  daz  her  sin 
gut  vntfan  sol.  da  mede  nis  deme  sone  daz  gut  nicht  gever- 
net. al  ne  hatte  sin  vater  iz  nicht  vntfangen  die  wjle  her  oucJi 

27  §.  2.  sech  nicht  vir  iaret  ne  hatte.    Stirft  och  eynes  herren  sone 

binnen  der  iartzale  daz  die  man  gut  von  yme  vntfan  sollen, 
sie  volget  yrme  gude  swa  iz  hennen  varet.  vnde  ne  vir  lie- 

28  §.  1.  set  da  mede  nicht.    Die  herre  ne  mut  des  mannes  gut  nicht 

tzwein  mit  lazene.  iz  ne  si  daz  her  iz  von  me  herren  habe. 
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hebbe  denne  von  enemc.    Let  he't  aver  weder  recht,  L  21  §.5. 

so  sal  die  minre  deil  deme  merren3  volgen*.  —  §.  2.s 

Of  die  herre  eines  mannes  gut  den  minneren  deil6  let 

dat  he  von  eneme  herreu  hevet,  dat  ne  darf  die  man 

von  neneme  manne7  untvan  denne  von  deme  ove- 

ren  herren. 

Neunundzrv  einzigst  er  Artikel.  Vs  31. 

§.  1.  Empfang,  §§.  2—  5  Verleihung  des  Gutes,  wenn  der 
Herr  odet  der  Mann  mehrere  Söhne  hinterläfst. 

§.  1.  Holl.  Ssp.  89  i.  A.  Pistoris  II.  hl  §.  23  ff.  —  §.  2.  R.  22 
§.  6;  23  §.  1.  Soll.  Ssp.  98  ».  A.  Albrecht  242  N.  666.  —  §.  3. 
R.  28  §.  8.  -  §.  4.  Kl.  Kaiserr.  III.  30,  —  §.  5.  R.  22  §§.  6,  7; 
24  §.  3.   Schilter  252. 

§.  1.    Die  man  ne  dorven  ok  nicht  denne  von  Qv  214. 
eneme  irs  herren  sone  ire  gut  untvan,  al  sie't  in  allen  L  21  §.  6. 
gelegen;  dat  mut  aver  die  overe  herre  beseeiden*  an  L  21  §.7. 
welk  irn  he  sie  wise2,  of  sik  die  beienden  herren  dar 
umme  nicht  ne  verenet  \  —  §.  2.  Die  herre  n'is  ok  L  21  §.  8. 

Art.  28. 

3)  VfGem  grosten,  Go  grofseren.  4)  Z  fh.  an  den,  dem 
es  der  oberlierre  forder  leihet.  5)  §.  2  f.  flfe.  6)  s.  m.  g. 
d.  in.  d.]  Obr  deme  manne  d.  m.  d.  sines  gudes,  7)  n.  m.J 
Fiele  nemanne,  VpyGlz  n.  herren. 

Art.  29. 

1)  Qn  bericliten.    2)  G  weisen  wil.    3)  Or  bescheden, 
Qi  fh.  und  sich  scheiden,  L  in  divisione  .  .  concordant. 

den  von  eyneme.  lazit  her  iz  aber  weder  recht,  so  sol  die 
minre  teil  deme  merren  volgen.    Ob  die  herre  sinis  mannis  28  §.  % 
gut  den  minren  teil  lazit.  daz  her  von  eyme  herren  hat  daz 
ne  darf  die  man  von  nemande  vntfan  den  von  deme  vber- 
sten  herren. 

CGXIV.  Die  man  ne  dornen  och  nicht  den  von  eyneme  29  §.  1. 
ires  herren  sone  ir  gut  vntfan.  alsi  iz  ine  allen  gelegen,  daz 
mut  aber  die  vberste  herre  vnt  scheiden,  an  welk  yrme  her 
so  wise.  ob  sech  die  beiende  herren  nicht  da  vmme  vireynen. 
Die  herre  nis  och  nicht  plichtich  me  kinderen  zu  liene  den  29  §.  2. 
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nicht  pliclitich  mer  kinderen  to  liene  den  eneme*  irs 

L21§.  9.  vader  gut,  «svenne  die  vader  stirft.  Binnen  der  kiu- 
dere  jartale  ßiat  dat6  an  irme  kore,  dat  die  herre  be- 
Iene  svelken7  so  sie  willet8.  Kumt  it  aver  ut  der  jar- 
tale, so  stat  is  an  des  herren  kore,  welk  irn  he  belenen 
wille  under  den  die  is  mit  rechte  an  in  gesunnen  heb- 

L21§.10.  bet8a.  —  §.  3.  Liet  die  herre  eneme  kinde  gut  na  si- 
ncme  willen  unde  nicht  na  rechte,  it  ne  scadet  den 

L21§.tl.  anderen  nicht  ire  gut  to  untvande.  —  §.  4.  Svelk  der 
kindere  sine  jartale  versumt,  von  deme  is9  die  herre 
Qv 215.  ledich,  he  ne  neme's  sik  af  uppe'n  hilgen.  —  §.  5.,e 

L21§.12.  Sint  enes  mannes  sone  die  to  sinen  jaren11  komen  is 
gudes  an  sinen  herren,  unde  hevet  he  brüdere  die  noch 
binnen  iren  jaren  sin,  he  mut  deme  herren  loven  dat 


Art.  29. 

4)  G  Randnote  (bei  Ge  im  Text)  und  wenn  der  stirbt, 
so  mufs  der  herre  das  gut  aber  einem  andern  sun  leihen,  und 
feilt  nicht  an  den  herrn,  wiewol  die  kinder  semptlichen  nicht 
belehent  seint,  das  ist  durch  der  semptlichen  gewere  willen, 
die  der  vater  auf  sy  geerbet  hat,  und  auch  darumb  das  sy 
sitzen  auflf  gewinn  und  auff  Verlust.  5)  Der  Rest  des  §. 
f.  3t;  sv.  —  stirft]  Ofden  na  zime  dode.  QaL  ziehen  es 
zum  folgenden  Satz.  6)  Qugfh.  gut.  7)  Qifh.  bruder.  8) 
s.  w.]  Qn  er  wille  (!).  8a)  die  —  liebbet]  Qv  der  —  hat  (!). 
9)  QveOrgVpM  sie.   10)  §.  5  /.  Me.  11)  QrVdls  tagen. 


evme  ires  vater  gut  swenne  die  vater  stirft.  Binnen  der  kin- 
dere iartzale  stat  daz  an  yrme  kore  daz  die  lierre  belene  swel- 
kir  sie  willen,  kamt  iz  aber  uz  der  iartzale.  so  stat  daz  an 
des  herren  core.  welk  iren  her  belenen  wille  vnder  den  der 

29  §.  3.  iz  mit  rechte  an  ene  gesinnet  hat.  Liet  die  herre  eyneme 
kinde  gut  nach  sineme  willen  vnde  nicht  nach  rechte,  iz  ne 

29  §.  4.  schadet  den  anderen  nicht  ir  gut  zu  vntfande.  Swelk  der 
kindere  sine  iartzale  virsumit.  von  deme  sie  die  herre  ledich 
her  ne  nemes  sich  abe  vphen  heiligen. 

29  §.  5.  CCXV.  Sint  eynis  mannis  sone  die  zu  sinen  iaren  co- 
men  is  gudes  sinnet  (!)  an  sinen  herren.  vnde  hat  her  bru- 
der« die  noch  binnen  iren  iaren  sin.  her  mut  deine  herren 
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"sine  brüdere  des  gudes  vertien15,  er  he't  ime  lie,  unde 
den  herrcn  unbededinget  laten1*  dar  umrae,  svenne  sie 
to  iren  jaren  komen.  Breket  dit  die  kindere15,  unde 
vorderet  sie  den  lierren  dat  gut  an  to  lenrecbte,  die 
herre  sal  beide  in  undexc  jeneme  vor  degedingen17  die 
ir  ansprake  verlovet18  hevet19,  unde  verdelen  ime  sin 
gut,  of  jene  die  ansprake  nicht  20neder  ne  leget21. 

§.  2.  „Kumt  it  aver  ut  der  jartale",  d.  i.  kommt  das  Gut,  oder 
vielleicht  ohne  bestimmtes  Subject:  kommt's  a«i  der  Jahrzahl, 
also:  ist  den  Kindern  die  Frist  von  Jahr  und  Tag  nach  des 
Katers  Tode  verflossen,  f^ffl.  Schwöb.  Lehjir.  La/sb.  56:  ob  si 
daz  leiten  Laut  gevordert  inner  iartz  frist,  bo  ist  diu  wal  der  kinde, 
und  kumet  ei  über  daz  iar  etc.;  Bichtst.  Lehnr.  22  §.  6:  in  dem  er- 
sten jare  steid  dat  an  en  (den  K'mdern),  und  Lat. :  si  praetereat  an- 
11U9  dies  in  optione.  Schilter  p.  292a  versteht  irrthümlich  unter 
der  Jahrzahl  die  anni  pueriles,  und  auch  Göschen,  Goslar.  Stat. 
S.  223,  erklärt  unsre  Stelle:  kommt  das  Kind  aus  den  Jah- 
ren der  Unmündigkeit. 


Art.  29. 

12)  6.  b.  d.  g.  v.]  Vg  de  einen  bruderen  d.  g,  nicht  ver- 
-erve.  13)  Ob  nicht  vorlighen  (!).  14)  u.  1.]  Olden  nicht  ne 
bedegedingen.  15)  QrGs  bruder,  Ougf/i.  de  sine  brodere  sin. 
16)  b.  i.  u.]  /.  QvealinbOburgMo.  17)  v.  d.]  Qe  vorbiten, 
QI  gebieten,  Qn  bescheiden,  Qu  vorbyten  zu  teidingen,  Qi 
laden  zu  rechte.  18)  Qv  virlegen  (!),  Vc  vorlosit  (!),  QiGom 
vor  .  .  gelobet.  19)  die  i.  a.  v.  Ii.]  d.  i.  der  seiner  Brüder 
Anspruch  abgelobt,  ihren  Verzicht  angelobt  hat.  Z  vor 
den  die  i.  a.  verlobt  haben  (!).  20)  n.  n.  1.]  Einige  wedder 
ne  1.,  Qi  abe  ne  1.,  Op  vor  ne  1.,  Oldn  irlecht,  Or  wedder 
ne  secht,  Vc  jed.  21)  die  herre  —  leget]  L  Si  senior  junio- 
res non  ammoveat  ab  actione,  per  sententiam  spoliatur  a  parte, 
quantum  fratribus  haereditaverat  ante  factum. 


loben  daz  sine  brudere  des  gudes  vir  tzien  er  her  iz  yrae  lie. 
vnde  den  lierren  vmbe  degedinget  lazen  da  vmme  swen  sie 
zu  iren  iaren  comen.  ßrekent  iz  die  kindere.  vnde  vurderent 
sie  den  lierren  daz  iz  (so)  gut  ane  zu  lenrechte.  die  herre 
sol  ieneme  vore  degedingen  die  ire  anspräche  vir  legen  hat. 
vnde  vir  teilit  yme  sin  gut.  ob  iene  de  anspräche  nicht  ne- 
der  gelegit. 
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§.  5.  „die  herre  sal  —  jeneine  vor  degedingen"  d.  i.  er  soll  ihn 
vorladen  und  zur  ferantivorUtng  ziehen.  Schilter  252b  deu- 
tet fälschlich  das  vordegedingen  mit  „vertheidigen" '_,  und  klagt 
nun,  da  er  überdies  die  Zobelsche  Lesart  Note  19  vor  sich  hui, 
über  die  Corruption  des  sächsischen  Lehnrechts. 

Dreißigster  Artikel* 

Vs  32.         §.  1.  Veräufserung  des  Lelms  ohne  Übergabe. 

§,  2.   Vom  gebrechlichen  Lehnsmannc. 

%.  2.    R.  28  §.  5.    Pistoris  II.  32  §.  18  ffi. 

Qv2l6.  §.  1,  Svie1  sime  herrcn  oder  sime  kinde  oder  je- 
L  22  §.  1.  manne  die  is2  wardende  is2a  sin  len  vernen  wel,  of 
he't  liet  oder  let%  nicht  ne  mach  it  jeneme  scaden, 
of  he't  weder  nimt  unde  it*  in  geweren  behalt  went 
L22§.  2.  in  sin  sukebedde5  dar  he  binnen  stirft6.  —  §.  2. 7  Man 
ne  mach  ok  niemanne  sin  len  nemen  dar  mede  of  he 
bliut  is,  oder  of  he  jeneges  ledes  darvet,  noch  unime 
nenerhande  süke8. 


Art.  30. 

1)  L  Languore  lecto  attrusus  si.  2)  d.  i.]  Org  des  he. 
[o.  j.  d.  i.]  Ga  d.  i.  von  sime  tode.  QeOburgVvw  fh.  van 
rechte.  2«)  d.  i.  w.  i.]  L  ad  hoc  respectum  habente.  Lasco 
lajst  respectum  aus  (!).  3)  Qi  fh.  dy  wile  her  gesunt  is. 
4)  w.  n.  u.  i.]  f.  QvedalinbOburg.  5)  vv.  i.  s.  s.]  L  quia 
factum  hoc  est  dum  langueret.  6)  went  —  stirft]  Qi  biz  daz 
her  st.,  Olden  w.  i.  zinen  doit,  Vt  bis  er  sich  wirt  und  st. 
dar  inne,  Glosema  bis  das  her  in  seynem  s.  st.  7)  §.  2  f. 
Olden.    8)  OrVksGo  sake  (!). 


30  §.  1.  CCXVI.  Swer  sime  herren.  oder  sime  kinde.  oder  ie- 
mande  der  iz  wardene  is  sin  len  vernen  wel.  ob  her  iz  liet 
oder  lezit.  nicht  ne  mac  iz  ieneme  scaden  ob  her  iz  in  we- 

30  §.  2.  ren  behalt,  want  in  sukbedde  da  her  binnen  stirft.  Menne 
mach  ouch  nemande  sin.  len  nemen  da  mede.  ob  her  blint 
is.  oder  ob  her  ieneges  ledes  daruet.  noch  vmrne  ieneger 
hande  suche. 
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Vs  33. 

Einunddr eifrigster  Artikel. 

§.  1.  Leibgedinge  am  Lehn,  welches  der  Mann  seiner 
Frau,  §.  2  Leibzuchislehn,  welches  ihr  der  Herr  be- 
stellt. 

§.  t.  Albrecht  S.  227.  —  §.  2.  Albrecht  Note  607. 

§.  1.  Dinget1  en  man  sime  wive  gut  mit  siner  Qv  217. 
sone2  gelove  die  to  iren  jaren  komen  sin,  dat  ne  kan  L  22  §.  3. 
weder  die  kerre  noch  die  kindere 3  breken,  of  sie's  ge- 
tüch  hevet.  Lovet  it  die  kindere  binnen  iren  jaren, 
dat  mögen  sie  breken  unde  nicht  die  herre.  —  §-2.* 
Li  et  aver  en  herre  euer  vromen  gut,  nicht  na  ge- 
dinges  rechte  mer  mit  den  benömeden5  worden  to 
irmc  live,  dat  len  dat  sal  he  ir  stede  halden  to 
irme  live,  al  winne  sie  ok  wol  sone  dar  na*,  deste 
ir  man  mit  deine  gude  in  rechten  geweren  be- 
sterve 7. 


Art.  31. 

1)  Qi  Lessit  .  .  .  lien.  *  Vv>  erklärt:  lyen  let  na  din- 
ges  rechte.  2)  QiVdeM  kindere.  3)  Qv  sone.  4)  §.  2  f. 
QvealinurgOldenurgVxyML ,  in  Vu  am  Rande.  5)  Qd 
beschedenen.  6)  V sGloszem  fh.  die  sune  mögen  es  ir  nit 
brechen,  allein  (wie  wol).  7)  r.  g.  b.]  G  der  gewere  bestor- 
ben  ist.  [al  winne  —  best.]  Qd  unde  mach  er  des  nicht  ge- 
breken,  sveder  de  man  sone  hevet  eder  he  se  dar  nach  ge- 
winnet, deste  he  dat  gut  in  sinen  weren  behalde  an  sinen 
doet.  Se  sal  aver  de  leninge  getugen  tegen  eren  herren  na 
gedingetes  rechte,  binnen  erer  rechten  jartale  na  eres  mannes 
dode,  of  is  er  de  herre  nicht  ne  bekant. 


CCXVII.  Dinget  eyn  man  sime  wibe  gut  mit  siner  sone  31v§.  1. 
eloube  die  zu  iren  iaren  comen  sin.  daz  ne  kan  ne  weder 
ie  herre  nocli  die  sone  gebrechen  ob  se  des  ge  zuch  hat; 
Lonbent  daz  die  Lindere  binnen  iren  iaren  daz  mögen  se  bre- 


/ 
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Vs  34.  Zweiunddreifsigstcr  Artikel. 

§.  1.   Theilung  unter  Gesommthündern.    §§.  2—4.  Ihre 

Stellung  bei  ungctheiltcm  Gute. 

§  1.  Kl.  Kaiserr.  III.  Ii,  12.  Pistoris  II.  19  §.  53  ff.;  20  §.  29. 
—  §.  2.  Pistorls  II.  21  §.  k.  —  §.  3.  Pistoris  II.  24  §.  11.  —  §.  4. 
Anrecht  IV.  659. 

L23§.  1.  §•  I.1  Man  mach  vele  brüderen2  en  gut  lien,  of 
sie't  mit  samender  liant  untvat  unde  gclike  were  dar 
an  liebbet.  Willet  aver  sie  sik  sceiden  mit  deme  gude, 
sie  delet  it  under  sik  ane  des  herren  orlof1,  svo  sie 
willet.  Sven  aver  sie  sik  delet,  ir  nen  hevet  recht* 
an  des  anderen  gude  of  die  andere3  stirft,  ime  ne  si 

L  23  §.  2.  anderwerve  dat  gedinge  dar  an  gelegen.  —  §.  2.  Die 
wile  ok  sie't  gut  to  samene  hebbet5*,  stirft  ir  en,  sin 
kint  trit  in  des  vader  stat,  unde  behalt  sin  gut  gemene6 

L  23  §.  3.  mit  den  vedderen  als  it  sin  vader  hadde7.  —  §.  3.  Die 
wile  sie  en  gut  to  samene  hebbet  die  to  samene8  bc- 
lent  sin,  ir  nen  ne  mach  ane  den9  anderen  nenen  deil 
dar  af  lien  noch  laten,  dati0  he't  den  anderen11  mede 

Art.  32. 

1)  §§.  1  —  3/.  M.  2)  Gr  hinderen.  3)  Gloze  wille.  4) 
GrVf  del.  5)  d.  a.]  Qiülden  ir  ein.  5»)  Die  —  hebbet] 
L  Si  ante  divisioncm,  in  Lasco  Si  autem  (!).  6)  /.  Olden. 
7)  i.  s.  v.  h.]  Qr  sie  ez  mit  dem  v.  hatten.  8)  t.  s.]  VcGa 
mit  einandir.  9)  a.  d.]  Qv  an  den,  Gloem  eine,  Gsa  deme. 
10)  Viele  dar.    11)  Gloszem  fh.  sein  teil. 


32  §.  1.  chen  vnde  nicht  die  herre.  Men  mach  vele  bruderen  eyn  gut 
lien.  ob  se  iz  mit  gesammender  hant  vntfan.  vnde  gliche  vrere 
da  ane  haben,  willen  aber  sie  sech  scheiden  mit  deme  gude. 
sie  delent  iz  vnder  secli  an  des  herren  orloub  s\v  se  willent. 
Swen  aber  sie  sech  teilent  haben,  ir  nichen  hat  recht  andes 
anderen  gude  ob  die  andere  stirft.  yme  ne  si  anderweide  daz 

32  §.  2.  gedinge  da  angelegen.  Die  wile  sie  iz  zu  samene  habent. 
stirft  ir  eyn  sin  kint  trit  indes  vater  stat.  vnde  behalt  sin  gut 

32  §.  3.  gemene  mit  den  vedderen  alsiz  sin  vater  hatte.  Die  wile  sie 
eyn  gut  zu  samene  haben  die  zu  samene  belent  sin  ir  nichen 
ne  mach  an  den  anderen  nichen  teil  da  abe  lien  noch  lazen. 


LEHNRECHT.   ARTIKEL  32.  33.  207 


verne;  wende  des  die  man  nenen  deil  untvangen  ne 

hevet iS,  des  ne  mach  he  nenen  deil  Ken  noch  laten11. 

Svat  aver  he  dar  af  liet  oder  let1*,  dat  ne  mach  he 

selvc  nicht  brekcn,  it  ne  breke  der  en  die't  gut  mit 

eme  gemeneJS  hevet.  —  §.  4.  Of  mer  lüde16  den  en  Qv  218. 

mit  eme  gude  belent  sin,  unde  sint  sie  unbesceiden  L  23  §.  4. 

daran,  ir  nen  mach  volgen  an  enen  anderen  herren1T 

of  ir  herre18  stirft,  wanne  en  enich  man19. 

§.  4.   ,,  ir  nen  wanne  en  enich"  kann  nur  heifsen:  nur  ein 

einziger  von  ihnen  kann  folgen;  in  Übereinstimmung  mit  dem 
A.  V.  non  nisi  unus  sequatur  und  L  in  Note  19.  Die  Zobelschen 
Ausgaben,  ebend.,  tragen  spätere  A?isic7iten  über  das  Recht  der 
Gesarnmtbeliehenen  hinein. 

Dreiunddreifsigster  Artikel.  Vs  35. 

§§.  1  —  3.    Gewähr spßicht  des  Herrn. 
§.  1.  Ii.  29  §.  6.  —  §.  3.  R.  18  §.  2. 

§.  1.  Svat1  so  en  herre  von2  mutwill  en1  liet  sime  L23  §.  5. 
manne,  des  he  ine  nicht  geweren  ne  mach,  dat  sal  he 

Art.  32. 

12)  Vis  kan.    13)  dat  he't  laten]  /.  Qv  (!).  14) 

Vc  sezet.  15)  Qv  zu  samene.  16)  Qi  gebiethe  (!).  17)  Zr 
fk.  noch  von  dem  gute  dienen.  18)  Ölen  fh.  er.  19)  w.  e. 
e.  m. ]  Olden  w.  erer  ein,  Qi  w.  ein  man  alleine;  L  unus 
poterit  sequi  —  et  non  plures.  jJf  dan  yenieh  man  van  der 
werescap.  Zo  wen  sie  alle  vor  einen  einigen  man  sind;  Zr 
denn  sie  folgen  alle  nur  für  einen  mann  an  ihren  Iierrn  (!). 
Art.  33. 

1)  Glosem  Wo.  2)  OgFpqvw31  mit.  3)  Gz  willen,  Zr 
freien  willen  und  genaden. 

Swaz  aber  her  da  abe  liet  oder  lezit,  des  ne  mach  her  selbe 
nicht  brechen,  iz  ne  breche  der  eyne  der  iz  gut  mit  yme  zu 
samene  hat. 

CCXVIII.    Ob  me  lüde  den  eyn  mit  eyneme  gude  be-  32  §.  4. 
lent  sin.  vnde  sint  sie  vngescheiden  da  aii|  irnichen  ne  mach 
volgen  an  eynen  anderen  herren  ob  ir  Inirre  stirft  wan  eyn 
enich  man.   Swaz  eyn  herre  von  mutwillen  liet  sineme  manne  33  §.  1. 
des  her  ine  nicht  weren  ne  mac  daz  solher  yme  weder  sta- 
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ime  irstaden;  dcste  sik  die  mau  binnen  sincr  jartict* 
nicht  ne  versume,  he  ne  under winde  sik  des  gudes 

L  23  §.  6.dat  ime  gelegen  is,  unde  of  it  ime  jeman  nimt  dat 
heV  denne  binnen  siner  rechten  tiet 6  mit  rechter  klage 
irvolge;  of  he's  nicht  ne  dut,  so  ne  irstadet  ime  die 

L  23  §.  7.  herre  des  gudes  nicht.  —  §.  2.  Svenne  aver  die  herre 
mit  lenrechte  gedungen7  wert  dat  he  gut  lien  mut, 
wert  ime  dat  mit  rechte  gebroken  dat  he  sines  man- 
nes  gewere  an  dem  gude  nicht  wesen8  ne  mach,  des 

L  23  §.  8.  ne  darf  he  sineme  manne  nicht  wederstaden.  —  §.  3. 9 
Seget  aver  die  herre  he  willens  den  manne  geivc- 
ren,  unde  het  it  ine  angripen10,  unde  ne  mach  is 
ine  die  herre  nicht  gewer en,  he  saVt  ime  irsta* 
den,  die  man  ne  hebbe  sik  selve  versümetiXi  so 
dat  ime  die  gewere  geloset12  si  ane  sine  rechten 
wedersprake  binnen  siner  rechten1*  jartale1*. 

Art.  33.  ,  . 

4)  s.  j.]  QviOdenG  s.  jartzal,  Qc  sinen  jaren,  QuVdef 
sinen  jaren  und  s.  j.,  Vi  s.  jarsfrist  oder  j.  5)  f  bksx  fh. 
ine.  6)  On  daglie,  Glzea  jarezeit,  Gm  jarczal.  7)  für  ge- 
drungen, Vty  gewunnen.  8)  Qd  wisen,  M  ghewisen  (!),  Qg 
gehabin.  9)  §.  3  /.  Qvdalinburg.  10)  Zr  sich  unterwin- 
den. 11)  OVeuvw  fh.  daran.  12)  /^abgegangen,  A yZo  ab- 
hendig  worden.  13)  f.  OVv.  14)  Vacdefghklmopqrstx- 
GMeZ  teidinge  oder  degedingen,  L  terminum  feudalem.  Pas- 
sender ist  die  Lesart  des  Textes,  wenn  man  an  aufscr- 
gerichtliche  Entsetzung,  22  §.  4,  die  der  Note,  wenn  man 
an  Aburthcilung  der  Getvere,  vgl.  43  §.  1,  denkt. 

den  destc  sech  die  man  binnen  sinir  iartzal  nicht  virsume. 
her  ne  vuder  winde  sech  des  gudes  daz  yme  gelegen  is  vnde 
ob  iz  yme  eman  nymt  daz  her  denne  binnen  siner  rechten 
zit  mit  rechter  clage  ir  volge.  obher  des  nicht  ne  dut.  so  ne 
33  §.  2.  irstadet  yme  die  herre  des  gudes  nicht.  Swen  aber  die  herre 
mit  lenrechte  ge  dwngen  wirt  daz  her  gut  lien  mut.  wirt 
yme  daz  mit  rechte  gebrochen  daz  her  sinis  mannes  gewere 
an  deine  gude  nicht  wesen  ne  mach,  des  ne  darf  her  sineme 
»  manne  nicht  wederstaden. 
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§i  1.  „deste  sik  ne  dut".  Die  Sätze  sind  so  zu  verbin- 
den: vorausgesetzt  dofs  sieh  der  Mann  nicht  versäume j  viel- 
mehr des  verliehenen  Gutes  sich  unterrvinde,  und  das  {hinge- 
nommene gehörig  verfolge;  denn  thut  er  dies  nichts  so  u.s.f. 

§.  2.  „mit  lenr.  gedungen".  Auf  dem  Bilde  sieht  der  Mann 
den  Herrn  am  Rockzipfel. 

Vierunddreifsigster  Artikel.  "Vs  36. 

Dienstpflicht  belehnter  Frauenzimmer.  Qv  ^19. 

Holl.  Ssp.  101b.   Schilter  260. 

Bclent  wif  unde  maget1  ne  sint  nicht  plichtich  L  24  §.  1. 
des  rikes2  hervart  to  dienene1,  mer  herstüre*  solen  sie 
geven5  na  satteme  rechte.    Vare6  solen  sie  ledicli  sin 
binnen  lenrechte 7,  dur  dat  sie  des  herseildes  nicht 
ne  hebbet*. 


Fünfunddreifsigster  Artikel.  Vs  37. 

§§.  1,  2.  Recht  der  sammt  dem  Vater  beliehencn  Kinder. 

§.  1.   Albrecht  ]\\  71. 

§.  t.  Of  die  lierre  liet  kin  deren  ires  vader  gut  L  24  §  2, 
bi  ires  vader  live,  unde  die  vader  alene  dat  gut  in 


Art.  34. 

1)  Zo  fh.  zu  irein  leib  oder  sonst  mit  zinsgut.  2)  d.  r.] 
/.  QgOlden.  3)  Qa  varen,  GM  tunde  (done).  4)  Vy  her 
striten  (!).  5)  h.  s.  s.  g.]  Qe  ir  stewre  s.  s.  g.  dar  zu.  6) 
QuVcyGm  Varen,  QaGloszma  Tarens,  QlinOburgVw  Va- 
rende,  Qe  Vor,  p't  Für,  M  De  vard,  Zo  Der  heervart,  L  a 
cavillationibus.  7)  Vare  —  1.]  Zr  So  dörffen  sie  auch  in  des 
reichs  Leerfahrt  nicht  ziehen.  8)  n.  n.  h.]  QuGosma  dar- 
ben, [dur  —  hebbet]  f.  QvdaiinborgOML,  steht  in  Tu 
am  Rande, 


CCXViIII.    Belehenit  wiph  vnde  maglt  ne  sint  nicht  34. 
plichtich  des  riches  her  vart  zu  dienende  mer  heresture  sol- 
len se  geben  nach  satzeme  rechte,  vare  sollen  se  ledich  sin 
binnen  lenrechte.    Ob  die  herre  liet  kinderen  ires  vater  gut.  35  §.  1. 
bi  des  vater  übe.  vnde  die  vater  alleyne  daz  gut  in  sinen 

14 
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geweren1  hevet2  bit  an  sinen  dot,  na  des  vader  dode 
komen  die  kindere  to'me*  lierren,  unde  bidden  dat  he 
in  bekenne  sogedanes  gudes  alse  he  in  gelegen  hebbe. 
Disscs  solen  sie  geren  binnen  her  jartale.  Ne  be'.cant 
in  die  herre  des  gudes  nicht,  so  bieden  sie't  mit  ge- 
tüge  to  behaldene.  Den  getüch  mach  doch*  die  herre 
verlecgen  so  sie  der  gewere  darvet,  sie  ne  mögen 

L24§.  3.  die  Jcnunge  gefügen  na  gedingetes  rechte*.  So  is 
den  kinderen  gut,  dat  sie  volgen  irs  vader  gude6  man- 
scap  to  biedene7  irme  herren,  wende  sie  ane  gewere 
nen  len  daran  bereden8  ne  mögen,  is  ne  wille  in  die 

L24§.  4.  herre  bekennen.  —  §.  2.  Svar  aver  die  vader  unde  die 
kindere  ene  gemene  unde  ene  gelike  gewere  hebbet 
an  enem  gude,  die  kindere  behaldet  des  vader  gut  na 


Art.  35. 

1)  QvOuVrro  sinen  g.,  Org  siner  were.  2)  Vx  behel- 
dct.  3)  Vdef  zcu  irme.  4)  QuOden  wol,  QigP'oGs  doch 
wol,  Qd  och.  5)  sie  —  rechte]  /.  QOburg.  6)  G  fk.  mit. 
7)  m.  t.  b.]  L  bcy  Lasco  homagium  non  praebere;  in  den 
ffdss.  fehlt  das  non.  8)  Vt  verreden,  QiGsa  behalden, 
Gloem  gehabin,  p'c  geerbin. 


weren  hat  bit  an  sinen  tod.  na  des  vater  tode  komen  die  kin- 
dere zu  deme  herren.  vnde  bidden  daz  her  ine  bekenne  so 
getanes  gudes  alse  her  ine  gelegen  hat.  disses  sollen  se  ge- 
ren binnen  ir  iartzale.  ne  bckant  ine  die  herre  des  gudes 
nicht,  so  bieden  se  iz  mit  getzuge  zu  behaldene.  den  tzuch 
mach  doch  die  herre  verleggen  so  sie  der  were  daruet.  So 
is  den  kinderen  gut  daz  se  volgen  ires  vater  gude.  manschaph 
zu  biedene  irme  herren .  went  sie  an  ine  *)  were  nichen  len 
da  ane  bereden  mugen.  iz  ne  wille  ine  die  herre  bekennen. 
35  §.  2.  Swa  aber  die  vater  vnde  die  kindere  eyne  gemeyne  vnde 
eyne  gliche  were  habet  an  deine  gude.  die  kindere  behalden 
des  vater  gut  na  sime  tode  ob  sie  de  lenunge  getzugen  da 


V  d,  i.  ohti  eine. 
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des  vader9  dode,  of  sie  die  lenunge  getüget  dar  an 
jegen  iren  herren  binnen  irer  jartale. 

§.  1.  „So  is"  etc.  Der  Text  unterscheidet  i.  das  Begehren 
der  Kinder,  da/s  der  Herr  eine  sclion  früher  ihnen  selbst  er- 
theilte  Beleihung  anerkenne ,  und  2.  ein  gewöhnliches  Folgen 
mit  Erbieten  zum  Lehnseide.  Sind  nun  die  Kinder  nicht  im 
Besitz,  so  können  sie  die  frühere  Beleihung  auch  nicht  einmal 
durch  Zeugen  beweisen,  und  die  Erfüllung  des  ersten  Begeh- 
rens hängt  lediglich  von  des  Herrn  Gnade  ab.  Daher  rvird 
den  Kindern  gerathen ,  vor  Gericht  den  zweiten  JVeg  einzu- 
schlagen. —  Die  Lesart  Lasko's  i?i  JYote  7  läfst  sich  nur  durch 
die  Annahme  erklären,  dafs  er  unter  dem  homagium  praebero 
die  Huldigung  bey  der  im  Eingang  des  §.  1  gedachten  Verlei- 
hung zu  Lebzeiten  des  Vaters  verstanden  habe.  So  dreht  den 
Satz  auch  das  schwäb.  Lehnr.:  dem  kinde  ist  vil  beixer,  dai  ci 
daz  lehen  mit  dem  vatcr  nvt  emphahct. 

§.  2.  ,,ene  gemene  —  gewere".  Das  Bild  zeigt  Tiber  dem  tod- 
ten  Vater  die  Ähren,  welche  die  Kinder  insgesammt  erfassen. 

Sechsunddreifsigster  Artikel.  Vs  38 

Auflassung  des  Gutes  zur  weiteren  Verleihung. 
Holl.  Ssp.  98  c.  E.    Gerken  Äbhdl.  III.  25. 

Let  en  man  sime  herren  gut  up  also  besceden-  L  24 
like x  dat  he't  eneme  anderen  lie,  wel't  de  lierre  selve2 
behalden  unde  ne  liet  he's  jeneme  nicht,  he  ne  hevet 
dar  nen  recht  to%  wende't  n'is  ime  nicht*  upgelaten 
Wen  also*  dat  hie't  jeneme  lien  sala. 


Art.  35. 

9)  d.  v.]  Qv  sime. 

Art.  36. 

1)  Qe  bescheidener  tat.  2)  f.  Qvg.  3)  Vy  fh.  behaldene. 
4)  Qiug  fh.  anders.  5)  Or  fh.  beschedeliken.  6)  wen  — 
sal]  (Jlden  mer  (Oe  me  denne)  gheneme  to  lenene. 


an  iegen  den  herren  binnen  ire  iartzale.   Lazit  eyn  man  sime  36. 
herren  gut  vph.  also  beschedeleke  daz  her  iz  eyneme  ande- 
ren lye.  wilt  iz  die  herre  behalden.  vnde  ne  liet  her  iz  ieneme 
nicht,  her  ne  hat  nichen  recht  da  zu  weilt  iz  yme  nicht  nis 
vph  gelazen.  went  also  daz  her  iz  ieneme  lien  sol. 

14* 
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Ys.  39.  Siebenunddrei/sigster  Artikel. 

§.  1.  Erblehn.  §.  2.  Ungebührliche  Ansprache  nimmt  je- 
des Recht  am  Angesprochenen.  §.  3.  Fortheil  der  rech- 
ten Gervere  im  Beweis. 

§§.  L,  2.  R.  22  §.  8.  —  §.  2.  Landr.  I.  16  §.  1.  —  §.  3.  Landr.  II. 

42  §.  2.        29  §§.  1,  7. 

Qv  220.  §.  1.  Let  die  vader  sime  sone  gut  up  vor1  sime 
L  24  §.  6.  herren,  ervelen  ne  hevet  die  sone  dar  an  nicht,  al 
was  it  sines  vader,  wende't  up  ine  nicht  geerft2  n'is. 
Svie  sin  ervelen  uplet  unde  it  anderwerve  untveit,  er- 
velenes3  ne  hevet  he  dar  nicht  an.  —  §.  2.  Svelk  man 
ok  ine  ander  recht  to  seget  an  eneme  gude  den  he 
dar  an  hebbe,  he  ne  vulkome  des  rechtes  des  he  ime 
dar  an  seget  %  he  hevet  al  sin  recht  an  deme  gude 
L  24  §.  7.  verloren.  —  §.  3.  Svie  so  die  rechten  geweren  an 
eneme  gude  hevet,  die  sal't  mit  meremc 5  rechte6  be- 
halden  denne  jene  die  der  rechten  gewere  darvet. 

§.  1.  Das  Gut,  ?vas  der  Vater  aufl'dfst,  ist  nicht,  wie  Gö- 
schen Goslar'scTies  R.  S.  221  ineint,  sein  Allode,  sondern  sein 
Lehn,  wie  sich  aus  dem  „vor  sime  herren",  ferner  aus  dem  „be- 
neficium"  des  A.  Vetus,  endlich  daraus  erqiebt,  da/s,  rven?i  nicht 
das  Gut  schon  Lelm  gewesen,  ja  gar  nicht  die  Frage  entstehen 
konnte,  ob  es  in  des  Schnes  Händen  Erblehn  d.  i.  feudum  pa- 
ternum  sey.  > 


Art.  37. 

1)  QdOldef  'bcm  von.  2)  u.  i.  u.  g.]  Qug  i.  n.  angeer- 
bit.  3)  Glz  fh.  recht.  4)  rechtes  —  s.]  /.  OldenM.   5)  Qu- 

Vf  besseren,  M  groterme.    6)  /.  Qv! 


37  §.  1.  CCXX.  Lezit  die  vater  sime  soncn  gut  vph  vor  sime 
herren  erue  len  ne  hat  der  sone  da  nicht  an  al  was  iz  sinis 
vater.  went  iz  vph  ene  nicht  erft  nis.  Swer  sin  erbe  len 
vph  lezit.  vnde  daz  anderweide  vntfaet.  erue  lenes  ne  hat  her 

37  §.  2.  da  ane  nicht.  Swelk  man  ouch  yme  ander  recht  spricht  an 
eyme  gude  den  her  da  ane  hat.  her  ne  vulcome  des  rechtes 
des  her  yme  da  ane  spricht,  her  hat  aisin  recht  virloren.  an 

37  §.  3.  deme  gude.  Swer  die  rechten  were  an  eyme  gude  hat  der 
sol  iz  mit  mereme  behalden  den  iene.  die  der  rechten  were 
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Achtunddr  eifsigst  er  Artikel.  Vs  40. 

§§.  i,  %  Schadet  des  Oberherrn  Verleihung  dem  Unter- 
herrn? §.  3.  Beweis  der  Getvere,  §.  4.  Kein  Verlust 
der  Gewere  ohne  rechtliches  Verfahren. 

%.  1.  R.  15  §.  5.  —  §.  2.  AI  hevet  R.  15  §.  8.  —  §.  3.  R.  29  §.  7. 
Albrecht  S.  7,  8.  —  §.  4.  Landr.  II.  70. 

§.  1.*  Svie  so  dem  overen  lierren  uplet  sogedan  L  24  §.  8. 
gut  alse  he  von'me  nederen2  lierren  hevet,  untveit  hie't 
selve  weder  to  lene  oder  en  ander,  unde  hesit  he  dar 
mede  jar  unde  dach  ane  rechte  wedersprake,  unde  ne 
weit  is  jene  nicht  an  deme  dat  gut  dar  gedript*,  nicht 
ne  mach  he  dar  hi  Verliesen,  of  he  sinen  eid  dar  to 
dut*  binnen  siner3  jartale,  dat  he's  nicht  ne  wiste  dat 
sin  man  dat  gut  gelaten  hadde,  unde  of  he't  mit  klage 
begript  als  it  ime  erst  to  wetene  wert.  Svelk  ir*a 
denne  jegen  den  overen  herren  sine  erren  lenes  ge- 
weren6  getügen  mach  selve  sevede  siner7  manne,  die 
he  gehat  lieb.be  von  deme  overen  lierren,  die  behalt 
dat  gut.  —  §.  2.  Mach  aver  die  man  getügen  dat  deme 

Art.  38. 

1)  §§.  1,2  /.  31  2)  QgVl  nidersten,  Vks  andern.  3) 
Vdcf  trit,  Qvalb  geboret,  VpqyGz  gehöret,  Qi  antritt  ader 
tzugelioret.  Vy  fh.  und  iz  zu  antwerte  nicht.  4)  sinen  — 
dut]  Olden  sweret.  5)  Vc  rechter,  QiGlsma  §.  rechten.  5 ») 
S.  i.]  Qv  swer  iz.  6)  Vo  fh.  gewinnen  oder.  7)  s.  s.  s.] 
Olden  mid  scs. 

daruet.    Swer  deme  vbersten  herren  vph  lazit  sogetan  gut  38  §.  1. 

alse  her  von  deme  nedereme  hat  vntfeith  her  iz  selbe  zu  leue 

oder  eyn  ander,  vnde  besitzet  her  da  mede  iar  vncle  lach  ane 

rechte  weder  spräche,  vnde  ne  weiz  iz  iene  nicht  an  den  daz 

gut  da  geboret,  nicht  ne  mach  her  da  bi  Verliesen  ob  her 

sinen  eyd  dazu  duth.  binnen  sinir  iartzale  daz  her  iz  nicht 

ne  wiste.  daz  sin  man  daz  gut  gelazen  Latte,  vncle  ob  her  iz 

mit  clage  begriffet,  alse  iz  yme  erst  zu  wizzene  wirt.  swer 

iz  den  iegen  den  vbersten  herren  sine  ersten  leenis  gewer 

getzusen  mach  selbe  siebende  siner  manne  die  her  gehat  habe 

von  deme  vbersten  herren  die  behalt  daz  gut,  Mach  aber  difc  38  §.  2. 
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herren  sin  gut  mit  rechte  verdelt  si  oder  he't  upgela- 
ten  liebbe,  so  si  des  herren  tüch  verleget.    AI  hevet 
die  man  it  gut  in  sinen  geweren  mit  der  nut8,  dar 
umme  n'is  sime  herren  die  lenes9  gewere  deste  ver- 
Qv  221.  nere10  nicht.  —  §.  3.  Lenes  gewere  ne  mach  nieman 
L  24  §.  9.  getüch  sin  ane  die  von'me  herren  belent  is.  Gemener 
L24§.10.  gewere  si  getüch  jewelk  unbesculden  man11  an  sime 
rechte. 

Gz  39.        §.  4. 12    Man  ne  sal  niemanne  von  sinen  geweren 
Vs  41.  wisen,  sie11  ne  si  ime1*  afgewunnen  mit  rechte. 
L24§.11. 

Neununddr  eifsigster  Artikel, 
§§.  1,  2.    Verlust  des  Gutes  durch  Aburthetlung  oder 
Auflassung.    §.  3.  Übergang  der  Gewere.    §.  4.  Be- 
weisrecht gegen  den  Mann. 

§.  1.  Albrecht  S.  37.  —  §.  2.  R.  15  §.  2. 

Qv  222.  §.  1  Sveme  sin  gut  mit  lenrechte  verdelt  wert 
L24§.12.  oder  he't  up  let,  die  sal  der  gewere  darven.  Doch 


Art.  38. 

8)  in  ...  .  nut]  Vpq  mit  der  gewere  in  siner  rechten 
miez.  9)  Qd  leensche.  10)  VaxyG  vorder.  11)  Vv  erklärt 
borgere  bure  edder  umraesate.  12)  VaghopquvwGZ  lassen 
hier  schon  den  Art.  39  beginnen.  13)  Or  id,  Vv  id  gud. 
14)  VyGz  fh.  von  erst. 


man  tzugen  daz  deme  herren  sin  gut  mit  lenrechte  vir  teilit 
si.  oder  her  iz  vph  gelazen  Labe  so  si  des  herren  tzueh  vir- 
leget.  al  hat  die  man  daz  gut  in  sinen  weren  mit  der  nuth. 
da  vmme  nis  sime  herren  de  lenis  gewere  deste  verner  nicht, 
38  §.  3.  CCXXI.  Leenis  gewere  ne  mach  nieman  getzuch  sin 
ane  der  de  von  deme  herren  belent  is.    Gemeyner  gewere 

38  §.  4.  getzuch  si  iewilk  vmbeschulden  man  an  sime  rechte.  Men 

ne  schal  niemande  von  sinen  ge  weren  wisen.  se  ne  si  yme 
abe  gewnnen  mit  rechte. 

39  §.  1.        CCXXII.   Swen  sin  gut  mit  lenrechte  vir  teilit  wirt  oder 

her  iz  vph  lezit.  die  sol  der  were  daruen.  doch  mach  die 
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mach  die  man  sime  herren1  besaken  binnen  der  jar- 
tale,  dat  he  ime*  jenich  gut  gelaten  hebbe,  darn  he 
sin  unscult  dar  to  dun.    Of  die  herre  aver  dat  gutL24§.13. 
enem  anderen  liet,  in  jenes2  antwerde  de't  dar  gela- 
ten hevet  ane  sine  rechten  wedersprake,  so  ne  mach 
he  nene  unscult  dar  vore3  dun  jene  de't  dar  gelaten* 
hevet.  —   §.  2.  Dvingt  die  herre  sinen  man  untrü-  Qv  223. 
weliken  dar  to  dat  he  ime  late  sin  gut,  des  blive  die  L24§.14. 
man  sunder  scaden,  of  he  den  herren  beclaget  umme 
die  gewalt  binnen  siner  rechten  jartale,  unde  ine5  mit 
rechte  dar  verwint.  An  willen  noch  an  worden6  n'is7  L24§.15. 
nen  gedvang8,  dar  ne  volge  die  dat  na9.  —  §.  3.  Of  L24§.16. 
en  man  enem  anderen  gut  uplet  vor  sime  herren,  to- 
hant  so  hevet  he  die  gewere  an'me  gude10,  die  des 


Art.  39. 

1)  G  fh.  lelins.  *)  Id.  i.  der  3Iann  dem  Herrn.  2)  Qv 
fh.  mannis.  3)  d.  v.]  QdiOhrVv  mer,  Qu  fh.  mer.  4)  j.  d, 
d.  g.]  Ga  daz  er  da  getan.  5)  Vd  den  herren;  Gse  fh.  des, 
Vq  fh.  jener,  Glzfh.  des  jener.  6)  Fx  gedangkin.  7)  Vde- 
Gz  fh.  mit  rechte.  8)  Glösa  gewalt,  Vde  gewalt  noch  g,; 
QdiOburVovw  fh.  to  rechte.  9)  Qi  dartzu,  Or  niede,  /.  Qa, 
10)  a.  g.]  Olden  des  gudes. 


man  sime  herren  vir  Sachen  binnen  iartzale  daz  her  yme  ienich 
"  gut  ge  lazen  habe,  darn  her  da  sin  vnsclmlt  zu  thun.  Ob  die 
herre  aber  eynem  anderen  liet  daz  gut  in  ienis  mannis  ant- 
worde  der  iz  da  gelazen  hat  ane  sine  rechte  wedersprache 
so  ne  mach  her  nichen  vnschult  da  vore  dun.  iene  der  iz  ge- 
lazen hat. 

CCXXIII.  Dwinget  die  herre  sinen  man  vngetruweleke  39  §.  2. 
dazu  daz  her  yme  laze  sin  gut.  des  blibe  die  man  sunder 
schaden  obher  den  herren  beclaget  vmme  de  gewalt  binnen 
siner  rechten  iartzale  vnde  ine  da  ane  mit  rechte  verwint. 
An  willen  noch  an  worden  so  nis  nichen  gedwank.  da  ne 
volge  de  dat  na.  Ob  eyn  man  eyneme  anderen  gut  vphlezit  39  §.  3. 
vor  sime  herren  zu  liant  so  hat  her  die  gew  ere  an  deme  gude 
de  de«  ersten  mannes  er  was. 
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Qv  224.  erren  mannes11  was  dieH  litXi.  —  §.  4.  En  15  man 
L24§.17.  mach  sinen  husgenot  maniger  sakeA*  vertügen  denne 
die  herre  einen  manis  möge. 

Ys  42.  Vierzigster  Artikel. 

§.  1.  Beweis  des  Besitzes  durch  die  Umgesessenen ,  §.  2 
durch  Eid  oder  W  asserurtheil .  §.  3.  Gebrauch  des 
Gottesurtheils. 

Landr.  III.  21.  -  §.  1.  It.  29  §.  3.  Holl.  Ssp.  101b.  Albrecht 

N.  839. 

L24§.18.  §.  i.'*  Of  sie2  tvene  en  gut  anspreket  gelike3, 
unde*  geliken  tüch  dar  to  biedets  die  gewere  to  be- 
haldene, unde  it  ir  neweder  von  dem  anderen  ne  he- 
vet,  man  sal  in  beiden6  beseeiden  in  dat  dorp  dar  dat 
gut  leget  die  gewere  to  behaldene7,  unde  sal  vragen 
die  gebure  unde  die  rechten3  umbesetenen  umme  die 


Art.  39. 

11)  Qvalfh.  er.  12)  d.  1.]  d.  i.  der  es  ließ;  f.  QOburg- 
Vdef  vGoszemaZr.  Vto  d.  oine  1.,  Oldn  d.  let,  p  oyGl  d. 
lest,  Zo  d.  don  aufliefse.  13)  m.  m.  s.  h.]  Z  herr  m.  s.  mann. 
14)  OldenVm  fh.  bet  oder  bat.  15)  Ii.  s.  m.]  G  h.  s.  m. 
tbun,  Z  mann  gegen  s.  lierrn  thun;  M  h.  sines  mannes  gut. 

Art.  40. 

1)  §§.  1,  2  /.  31.  2)  So  lesen  QvcanOldg  (vgl.  7  §.  9, 
8  §.1^.  QbVagGsa  so,  Vbkm  sik;  Gl  ein  man  ader;  f.  in 
den  Übrigen.  3)  Ob  to  g.,  G  mit  gleicher  gewere.  4)  G  fh. 
mit,  5)  t.  b.]  Ob  an  hebbet.  6)  Vg  fh.  enen  dach.  7)  d.  g. 
t.  b.]  /.  Qv.    8)  /.  OldcFm. 


39  §.  4.        CCXXIV.  Eyn  man  mach  sinen  husgenot  meneger  sache 

40  §.  1.  vir  tzugen.  denne  die  herre  sinen  man  möge.    Obse  tzwene 

ane  sprechen  eyn  gut  geliche.  vnde  gliclien  tzuch  biedet  da 
zu  die  ge  were  zu  behaldene.  vnde  iz  ir  ne  weder  von  deine 
anderen  ne  hat.  men  sol  ine  beiden  be  scheiden  in  daz  dorph 
da  daz  gut  inne  leget,  vnde  men  sol  vregen  die  bure  vnde 
die  rechten  vmme  sazen.  vmme  de  gewere.  swelkir  de  mer- 
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gewere9.    Svelk  ir  die  merren  menie  Iievet  an'me10 

tüge,  die  behalt  die  gewerc  mit  rechte.    Dissen  ge- 

tüch  sal  die  lierre  hören,  oder  tvene  sine  man11  dar 

senden,  die  sik'2  mögen  verplegen  bi  sinen  huldcn11, 

welk  ir  die  gewere  behalden  hebbe.  —  §.  2.  Svelke 

were  man  nicht  besceiden1*  ne  mach  durch  die  tveunge 

der  umbesetcnen  oder  durch  ir  unwitscap15,  so  sal  man 

die  sakeweldigen  beten16  sveren,  dat  sie  bewisen  na 

rechte  sogedan  len17  als  ire  si18.   Svar19  sie  sik  beide 

to  seget20,  unde  gelike  uppe'n*  hilgen  behaldet,  dat  sal 

man  in21  gelike  delen  oder  22 mit  water 2*  ordelen2*  be- 

sceiden.  —  §.  3.  Godes  ordel  ne  mut  man  aver  nicht  dun  L24§.19. 

umme  jenegerhande25  sake26,  denne  dar  man  der  war- 

lieit  mit  neuer27  witscap  in  künde23  komen  ne  mach. 

Art.  40. 

9)  Qifh.  tzu  behaldene.  10)  Od  fh.  gode  to.  11)  Qal 
baden.  12)  Qu  fh.  do,  Ff  fh.  des.  13)  Fht  fh.  dy  zuge 
zu  verhören  möge  (!).  14)  Gs  behalden.  15)  i.  u.]  Fc  daz 
fei'z  nicht  rechte  wissen.  16)  Qa  hoeren,  Fd  lafsen.  17)  Qb 
recht,  ObgFmu  gut.  18)  i.  s.]  Floqs  iz  i.  s.,  Qi  sie  spre- 
chen daz  daz  i.  s.,  FyGloem  sie  sich  beide  zusagen.  19)  Ei- 
nige Svat.  20)  QlrFpqyGlozm  zihen.  21)  /.  QvOg.  22) 
m.  w.  o.  b.]  Zr  durch  ein  lofs.  23)  Ft  besser.  24)  QeiOe- 
FoyGlz  fh.  sie.  25)  nene,  nicheine,  teine,  keinerley,  Ft 
dein!  26)  u.  j.  s.]  f.  OldenFo.  27)  Qug  keine  sache.  28) 
m.  n.  w.  i.  k.]  Gern  m.  n.  k.  i.  w. ;  Gsa  i.  w. ;  Go  i.  w,  keine  k» 

ren  menien  hat.  an  deme  getzuge.  de  behalt  de  gewere  mit 
rechte.  Dissen  tzuch  sol  die  herre  hören  oder  tzwene  sino 
man  da  senden  die  sech  vir  plegen  mugen  bi  sinen  hulden. 
welk  ir  de  gewere  behalden  habe.  Sweike  were  inen  nicht  40  §,  2. 
bescheyden  ne  mach  durch  die  tzweiunge  der  vmme  sazen 
oder  durch  ire  vnwizzenlieit  so  solmen  de  sache  weldegen 
heizen  sweren.  daz  sc  bewisen  nach  rechte  sogetan  len  alse 
irsi.  swar  se  sech  beide  zu  secget  vnde  gliche  vphen  heili- 
gen behalden.  daz  solmen  gliche  teilen,  oder  mit  wazzer  vr- 
tele  bescheiden,  gottes  vrtel  ne  mut  men  aber  nicht  tun.  40  §.  3. 
vmme  nicheyne  sache  went  da  men  der  warheit  mit  nichey- 
ner  witschaph  mach  in  künde  comen. 
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§.  2.  „water  ordelcn".  Auf  dem  Bilde  hiezu  und  tu  A.  70,  und 
auf  dem  Heidelberger  zu  Landr.  III.  21  (Weber  XVII.  4>  rvird 
ein  Nackter  am  Strick  von  einem  Pfaffen  und  einem  Laien  in 
den  Kübel  gelassen.  (Hincmar  Opp.  I.  G07:  conligatur  autem  fuiie, 
qui  examinandus  in  aquam  dimittitur.)  Die  Glosse  dagegeji  erklärt, 
mit  Hinsicht  auf  die  Probe  gegen  unkeusche  Frauen  in  kten  B. 
Mosis  C.  12,  zunächst  das  TVassertirtheil  dahin,  dafs  man  das 
Wasser  den  Partheien  zu  trinken  gebe,  wen  efs  denne  brente,  der 
were  schuldig;  will  dann  aber  an  dieser  Stelle  darunter  den 
Eid  gemeint  wissen,  den  der  Schuldige  und  der  Unschul- 
dige gewissermafsen  trinken,  vnde  wer  da  schuldig  ist,  den  bornet 
(brennt)  das  wafser  defs  eydes  an  der  sele  vnde  nicht  an  deme  libe. 
Ahnlich  die  Gl.  zu  S.  Landr.  III.  21.«  es  heifse  darum  ein  TVas- 
sertirtheil, weil  der  Eid  als  ein  Wasser  von  dem  einen  zum 
andern  fliefse. 


Vs  43.  Einundvierzigster  Artikel. 

Qv  225.     Vorzug  des  Lehnsmannes  im  Beweise  der  Getvere. 

'    Albrecht  Note  840. 

L24§.20.  Of  die  herre  unde  die  man1  enes  gewere  in  sc- 
get1  an  cneme*  gude,  unde  dat5  biedet  to  getügene6, 
des  mannes  getüch7  gat8  vort,  wende  he  deme  her- 
ren  des  gudes  nicht  untseget9,  al  hevet  he't10  von  ime 
to  lene. 

„wende  he"  etc.    Dadurch,  dafs  der  Mann  den  Besitz  des 
Gutes  behauptet ,  spricht  er  dem  Herrn  ein  Hecht  am  Gute  noch 


Art.  41. 

1)  Qi  fh.  beide.  2)  Ol  den  eins  gudes.  3)  Einige  zu- 
sagen. Qi  fh.  beide.  4)  f.  Qvn.  5)  Qva  die,  QbOg  de 
beide,  Or  sik.  6)  b.  t.  g.]  Gosma  beide  vorezugen;  Or  b. 
t.  tuglie,  31  b.  t.  dingen  an  tuch  glieladen  {Mo  geboden)  wort. 
7)  Goe  eid.  8)  QvOr  p;a.  9)  Vc  enlouckent,  Vu  ne  vernet. 
[wende  ■-*  u.]  L  hoc  non  facit  ipsum  a  domino  alienura.  10) 
a.  h.  h.]  Vs  ab  bat  erz,  Gsema  ab  her's  hat,  Zo  dieweil 
ers  —  hat. 


41.  CCXXV.  Ob  die  herre  vnde  die  man  eyne  gerrere  in 
seeget  an  gude.  vnde  die  biedet  zu  ge  tzugene ,  des  mannes 
tzuch  ga  vord.  went  her  deine  herren  des  gudes  nicht  vnt- 


LEHNRECHT.  ARTIKEL  41,  42.  219 


■nicht  ab;  denn  rvenn  er  gleich  das  Gut  von  seinem  Gegner  tu 
Lehn  haben  sollte^  so  ist  doch  der  vasallitische  Besitz  mit  den 
Rechten  des  Lehnsherrn  vereinbar,  f^gl.  die  Verdeutlichung 
im  Schw.  Lehnr.  74. 

Zrveiundvierzigster  Artikel.  Vs  44. 

§§.  1,  2.   Beweis  des  Verlustes  eines  Lelms. 

§.  1.  R.  22  §.  4;  15  §.  6. 

§.  1.  Of  die  herre  den  man  6cüldeget,  dat  he  sin  L24  §.21. 
gut  verjaret  hebbe  an  sinnende1  oder  an  uttiende2,  dar 
mach  die  man  sine  unscult  vore  dun3,  die  herre  ne 
möge  denne  getügen*,  dats  ime  na  der  jartale  vor* 
sinen  mannen  verdelt  si7  al  ansprake  an  deme  gude. 
8  Mit  ses  mannen  mut  die  herre  6inen  manne  af  getü- 
gen sin  gut.  —  §.  2.  Seget  die  herre  dat  he  sinen  L24§.22. 
manne  al  ansprake  verdelt  hebbe  an  eneme9  gude, 
unde  seget  die  man  dat  he  hebbe  gesunnen  sines  gu- 
des,  oder  utgetogen  sin  gut  binnen  siner  rechten  jar- 


Art.  42. 

1)  Qv  sinninge,  Qlbg  6uininde  (!),  Qu  sumen  ader  an 
czinse.  Qi  fh.  syner  leyn.  2)  QbOb  voretende,  OrVm  tiende, 
M  vechtende  (!).  3)  dar  —  dun]  Olden  dat  behalt  mid  zi- 
ner  u.  d.  m.  Qv  fh.  oder.  4)  Qva  en  vertzugen.  5)  Qiurg- 
VfswGosma  fh.  ez.  6)  Vghoq  van.  7)  Qrgp's  fh.  unde. 
8)  Mit  —  gut]  Olden  Dit  sal  he  don  m.  s.  m.  9)  Andre 
deme  oder  seinem,  [a.  a.  v.  h.  a.  e.]  Qa  sonder  a.  v.  Ii.  sijn  (!). 


seget.  alhabet  her  iz  von  yme  zu  leene.  Ob  die  herre  den  42  §.  1. 
man  schuldeget.  daz  her  sin  gut  vir  iaret  habe  ane  sinninge. 
oder  an  uz  tziende  da  mach  her  sine  vnschult  vore  dun  die 
man.  oder  die  herre  ne  möge  en  danne  vertzugen.  daz  yme 
na  der  iartzale  vor  sinen  mannen  verteilit  si.  al  anspräche  an 
deme  gude.  Mit  ses  mannen  mut  die  herre  sinem  manne  abe 
getzugen  sin  gut.  Spricht  die  herre  daz  her  sinen  manne  vir  42  §.  2. 
teilit  habe  al  anspräche  an  deme  gude.  vnde  spricht  die  man 
daz  her  habe  ge  sunnen  sines  gudes.  oder  uz  ge  tzogen  sin 
gut  binnen  siner  rechten  iartzale.  vnde  but  daz  zu  tzugene 
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iale,  10  unde  büt  dat  to  getügene  na  siner11  manne 
rechte,  mach  die  man  disses  vulkomen,  he  verleget 
des  herren  getüch  mit  sineme  tüge. 

Vs  45.  Dreiundvierzigster  Artikel. 

§§.  i,  2.  Streit  zwischen  dem  Eingewiesenen  und  dem 
vorigen  Besitzer  des  Lehns, 
§.  t  Landr.  I.  70  §.  i.   Albrecht  N.  74 f,  76b. 

Qv  226.  §.  1.  Of  die  herre  sinen  manne  gut  verdelt  durch 
L24§.23.  enes  anderen  mannes  klage,  den  klegere  sal  die  herre 
wisen  in  die  gewere  des  gudes,  die  er  jenes  was  deme 
dat  gut  verdelt  is;  die  sal  he1  holden  ses  wekcn% 
ane  nut  unde  arte  gelt3.  Doch  hevet  jene  sine  jar- 
tale3a  ut  to  tiende*  sin  gut.  —  §.  2. 5  Tut  he't  aver 
ut,  die  herre  sal  ime  degedingen  mit  ordelen6  vor 
sine  man,  unde  sal  dat  degediug  deme  Idegere 
kündegen  vierteinnaeht  vore.  Kumt  jene  vore  unde 

Art.  42. 

10)  unde  —  rechte]  /.  Olde.    11)  Vs  fh.  rechten,  was 

in  Vk  undeutlich  durchstrichen  ist. 

Art.  43.  *  - 

1)  d.  s.  h.]  QuVdefoyGlsza  das  s.  h.;  Vc  der  sal'z.  2) 
VaGsema  fh.  unde  ein  jar.  3)  die  sal  —  gelt]/*. Qvedalinbrg- 
OML.  In  Vv  späterer  Zusatz.  3 »)  Doch  —  jartale]  L  Uli 
tarnen  remauet  actio  —  —  infra  terminum  quem  feceril 
(Lasco:  quem  dominus  ei  assignaverit).  4)  u.  t.  t.]  Qi  daz 
der  man  uzzien  sal.  5)  §.  2  f.  Qvedalinb,  steht  in  Qrg 
nach  Art.  44  §.  1.    6)  m.  o.]  /.  OVm. 


nacli  siner  manne  rechte,  mach  die  man  disses  vulcomcu.  her 
verleget  des  herren  tzuch  mit  sime  tzuge. 
43  §.  1.  CCXXVI.  Ob  die  herre  sinem  manne  gut  vir  teilit  durch 
eynis  anderen  mannes  clage.  den  clegere  sol  die  herre  wisen 
in  die  gewere  des  gudes  die  ir  ienis  was  deme  daz  gut  vir 
teilit  vis.  doch  hat  iene  sine  iartzale  uz  zu  tziende  sin  gut. 
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die  Tclegere  nicht,  man  delt  ine  ledich,  it  ne  neme 
ime  echt  not  die  man  bcwise"1 y  wert  sie  bemiset, 
so  ne  verläset  he  dar  mede*  nicht9. 

§.  2.  „man  delt  ine  ledich" .  Man  möchte  „ine"  für  den  Klu- 
ger nehmen  wollen,  der  des  Gutes  für  verlustig  erklärt  werde, 
weil  gleich  darauf  mit  dem  „ime"  offenbar  der  Kläger  gemeint 
ist.  Dagegen  ist  jedoch  die  Bedeutung  von  ledich,  «.  Glossar, 
welches  durchgehends  für  „ungebunden,  befreit"  nicht  für 
„verlustig"  steht.  Demnach  geht  „ine"  auf  den  Beklagten,  der 
vorn  Ansprüche  frey  wird,  und  es  ist  hier,  wie  auch  sonst  wohl, 
%.  B.  Landr.  II.  22  §.  5,  ein  TVechsel  der  Personen  eingetreten. 

Vierundvierzigster  Artikel.  Ys  46. 

§.  1.  Hecht  des  Mannes  während  des  Ausziehungsjahrs . 
§.  2.   TVann  braucht  er  das  Gut  nicht  auszuziehen. 
§.  3.  Erneuerung  des  ßluth/ahres. 
§.  i.  Ä.  15  §§.  7,  9.   Albrecht  TV.  74  g,  103. 

§.  i.    1  Binnen  der  jartale  dat  die  man  sin  gut*  L24§.24. 
uttien  sal,  siirft  he5,  he  erft  it  uppe  sinen  sone,  unde 
volget  an  enen  anderen  lierren  dar  mede,  *of  sin  herre  L24§.25. 


Art.  43. 

7)  d.  m.  b.]  /.  OdeburgVv.  8)  d.  m.]  /.  O.  9)  Fpqy- 
Glz  fh.  binnen  der  jarczale.  Vt  schiebt  Art.  44  §.  1  bis 
sinen  sone,  Art.  50  §.  1  von  siner  jartale  an,  Art.  51  bis 
uppen  Iiiigen  ein,  und  bildet  daraus  zwey  Artikel  (vgl. 
oben  S.  64  Note  **),  hat  aber  auch  diese  Stellen  gehö- 
rigen Orts. 

Art.  44. 

1)  Binnen  —  he]  OdenVdf  Sterft  de  man  in  d.  j.  dat 
he  u.  s.  ro.;  Qb  Sal  d.  m.  s.  g.  u.  st.  h.  aver  b.  d.  j. ;  Zo 
Ob  der  niderherr  b.  d.  j.  oder  sein  man  als  er  sein  u.  s.  tv. 
2)  Zr  fh.  das  ihm  in  vorbot  geleget  ist.  3)  Qi  fh.  da  binnen. 
4)  Der  Rest  des  Art.  f.  Bio. 


Binnen  der  iartzale  daz  die  man  uz  tzen  sol  sin  gut.  stirft  44  §.  1. 
her  her  erft  iz  yph  sinen  sunen  vnde  volget  an  eynen  ande- 
ren herren  da  mede  ob  sin  herre  stuft,  oder  her  iz  vph  le- 
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stirft  oder  of  he't  uplet  oder  verkoft  oder  of  hes  ime 
untseget.  Niclit  ne  mach  he  aver  ledeges  gudes  ver- 
lien,  he  ne  hebbe't  ütgetogcn0  jegen  sinen  herren7.  — 

L24§.26.  §.  2.  Kumt  it  aver  an  enen  anderen  herren,  die  man 
ne  darf  sin  gut  jegen  ine  nicht  uttien,  8  he  sal  aver 
volgen  sime  gude  mit  lenrechte.  Die  sone  ne  darf  ok 
in's  vader  stat  nicht  uttien  sin  gut  jegen  den  herren, 

L24§.27.  of  die  vader  stirft.  —  §.  3.  Also  dicke  alse  enes  man- 
nes9  len  anA0  enen  anderen  herren  kumt,  also  dicke 
verniet  sik11  sine12  jartale. 

Vs  47.  Fünfundvierzigster  Artikel. 

§§.  1,  3.  Rechtliche  Stellung  des  von  dem  Herrn  vorge- 
ladenen ßlannes,  §.  2  und  seines  Sohnes.  §.  4.  Weg- 
fall des  Rechts,  das  Gut  auszuziehen. 

Qv  227.        §.  1.    Binnen  des  herren  degedingen1  mach  die 
L24§.28.  man  gut  lien  unde  erven  sin  gut  uppe  sinen  sone.  — 
§.  2.  Die  sone  ne  antwerdet  aver  nicht  deme  herren2 

Art.  44. 

5)  OldeurgGlmfh.it.  6)  Fpq  vorczegen.  7)  S.Art.  A3 
Note  5.  8)  Der  Rest  des  Art.  f.  Me.  9)  e.  m.]  On  des 
vader.    10)  Ftv  under.    11)  Qa  ky.    12)  G  des  mannes» 

Art.  45. 

1)  d.  h.  d.]  Zr  der  zeit,  da  ein  herr  6einem  manne  lehn* 
recht  über  sein  gut  halten  will.    2)  d.  h.]  f.  VbGoma. 


zit.  oder  vir  kouft.  oder  ob  her  yme  vntseget.  Nicht  ne  mach 
her  aber  ledeges  gudes  verlien  her  ne  habiz  uz  getzogen  iegen 
44  §.  2.  sinen  herren.  kumt  iz  aber  an  eynen  anderen  herren.  die  man 
ne  darb  sin  gut  iegen  en  nicht  uz  tzen.  her  sol  aber  volgen 
sime  gude  mit  lenrechte.  Die  sone  ne  darb  ouch  in  des  va- 
ter  stat  nicht  uz  tzen  sin  gut  iegen  den  herren  ob  die  vater 

44  §.  3.  stirft.    Alse  dicke  alse  des  mannes  leen  an  eynen  anderen 

herren  cumt.  alse  vir  nyet  sech  sin  iartzal. 

45  §.  1.  CCXXVII.  Binnen  des  herren  degedingen  mach  die  man 
45  §.  2.  gut  lien  vnde  erben  siu  gut  vph  sine  sone.  Die  sone  ne  ant- 

wordet  aber  nicht  deme  herren  indes  vater  stat.  iz  ne  si  das 
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in's  vader  stat,  it  ne  si  dat  he  gut  hebbe  dar  sin  va- 

der  umuie  beklaget4  were,  oder  of  sime  herren*  wedde 

irdelt  si  uppe  sin  gut;  dat  mut  he  geven  oders  unt- 

reden  mit  rechte  an  des  vader  stat6.  —       3.  SpriktQv228. 

die  man  den  herren  an  umme  len  dat  he  in  geweren  L24§.29. 

nicht  ne  hevet,  unde  degedinget  ime  die  herre  vor 

sine  man,  binnen  den  degedingen  ne  mach  die  man7 

des  gudes  nicht  verlien8.  —  §.  4.  Sveme  man  sin9L24§.30. 

gut  in  sine  jegenwerde  verdelt  ane10  rechte  weder- 

sprake,  die  ne  mach  is  nicht  mer  uttien. 

Sechsundvierzigster  Artikel.  Vs  48. 

§.  1.    Wann  geht  des  Herrn  Zeugnifs  dem  Eide  des 
Mannes  vor.    §§.  2,  3.  Aufgebot  zum  Reichs  dienst. 

§.  1.  R.  14  §.  1;  15  §§.  3,  6;  16  §.  2;  18  §.  1.   I«.  dem  R.  13  §§.  1,  3. 
—  §.  2.  R.  7  §.  3;  13  §.  5.  Holl.  Ssp.  102  i.  A.  —  §.  3.  R.  13  §.  5. 

§.  1.  Nicht  wen  dre  sake  ne  mach  die  herre  up  Qv  229. 
enen  man  getiigen.    Wat  die  man  binnen  lenrechte1  L  25  §.  1. 


Art.  45. 

3)  On  bedaget.  4)  s.  h.]  Org  ome.  5)  Qi  fh.  sich.  6) 
a.  d.  v.  s.]  L  in  Crac.  und  Lasco:  jure  patris,  in  Vratisl. 
besser  vice  p.  7)  VuZr  herre.  8)  Ob  vorlesen.  9)  f.  Vb. 
10)  QaFfMfh.  sine. 

Art.  46. 

1)  Vbh  fh.  rechte. 


her  gut  habe  da  sin  vater  vmbe  claget  were.  oder  ob  sime 
herren  wedde  ir  teilet  si  vph  sin  gut  daz  mut  her  geben, 
oder  vntreden  mit  rechte  an  des  vater  stat. 

CCXXVIII.    Spricht  die  man  den  (so)  ane  vmme  leen  45  §.  3. 
daz  her  in  geweren  nicht  ne  hat.  vnde  degedinget  yme  die 
herre  vor  sinen  man.  binnen  den  degedingen  ne  mach  die 
man  des  gudes  nicht  ver  lien.    Sweme  men  sin  gut  in  sine  45  §.  4. 
iegenwarde  vir  teilit  ane  rechte  wedersprache .  der  ne  mach 
iz  nicht  me  uz  tzen. 

CCXXIX.  Nicht  wen  dri  sache  ne  mach  die  herre  vph  46  §.  1. 
den  man  Yirtzugen.  Swaz  die  man  binnen  leenrechte  spricht 
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sprict  oder  dut  oder  lovet,  wel  he's  besaken,  dat  mut 
die  herre  wol  getügeii2.  Is  dem  manne  des  rikes  dienst 
mit  ordelen  geboden,  unde  hevet  die  herre  des  getüch 
an  sinen  nlannen  die  dat3  horden,  des  mut  he  ine  wol 

L  25  §.2.  vertilgen.  Degedinget*  ok  die  herre  sinen  manne  to 
lenrechte,  he  selve  imes  selven  von  munde  to  munde 
mit  ordelen:  disse  dre  sake  mut  die  herre  bat6  getü- 
gen  uppe'n  man  mit  tven  siner  manne  die  dat  sagen 
unde  horden,  den  is  die  man  unscüldich  möge  wer- 
Qv  230.  den.  —  §.  2.  Of  die  man  hevet  tvene  herren  oder  mer, 

L26§.  1.  die  ime  des  rikes  dienst7  alle8  bieden  mit  ordelen, 
die't  ime  toirst  gebot  mit  deme  sal  he  varen,  unde 
den  anderen  alle9  herstüre10  geven1Jt,  den  tegeden  Schil- 
ling oder  punt  die12  he  jarlikes  Von  ime14  hevet.  — 

L  26  §.  2.  §.  3.  Nen  herre  ne  mut  ok  sinen  mannen  dos  rikes 
dienst  bieden,  it  ne  si  ime  vore1*  mit  ordelen  geboden15. 

Art.  46. 

2)  dat  —  g.]  Glze  so  mag  on  —  oberczugen.  3)  M  fh. 
sagen  unde.  4)  Ql  Gebutit.  5)  h.  s.  i.]  Qi  der  herre  s.  den 
man;  Qv  b.  sol  i.  (!).  6)  QcOurgVv  wol.  7)  Qrg  hervart. 
8)  f.  OurgVcGsca.  9)  Viele  allen;  Qr  czwen;  GMe  sal 
her.  10)  Qe  sein  stewer.  11)  G  fh.  das  ist.  12)  Andre 
das,  den,  do.  13)  Qe  fh.  nimpt  und.  14)  /.  Qv.  15)  Qug 
schieben  den  Art.  79  ein. 

oder  tut.  oder  lobit.  wil  her  des  versachcn  daz  mut  die  herre 
wol  ir  tzugen.  Is  deme  manne  des  riches  dienst  mit  vrtelen 
geboden.  vnde  hat  die  herre  des  ge  tzuch  an  sinen  mannen 
die  daz  horden  des  mut  her  en  wol  vir  tzugen.  Degedinget 
och  die  herre  sinen  manne  zu  lenrechte.  her  sol  yme  selbe 
von  munde  zu  munde  mit  vrtelen.  disse  dri  sache  mut  die 
herre  bad  getzu^en  uph  den  man  mit  tzwen  siner  manne  die 
daz  sagen  vnde  horden.  denne  iz  der  man  vnschuldich  wer- 
den muze. 

46  §.  2.  CCXXX.  Ob  die  man  hat  tzwene  herren  oder  me.  die 
yme  des  riches  dienst  alle  biedet  mit  vrtelen.  der  iz  yme  zu 
erst  gebot  mit  deme  solher  varen  vnde  den  anderen  alle  he- 
resture  geben,  den  thegeden  scliillink  oder  phunt  daz  her  iar- 

46  §.  3.  leches  von  yme  hat.  INicheyn  herre  ne  mut  och  sinem  manne 
des  riches  dienst  gebieden.  iz  ne  si  yme  mit  vrtelen  geböden. 
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Siebenundvierzigster  Artikel.  Va  49. 

§.  i.  Beweis  des  Lehnrechtes  gegen  einen  neuen  Herrn. 
§.  2.  Des  Herrn  Genossen  zeugen  statt  dessen  Mannen. 
§.  1.  Ä.  13  §;  4. 

§.1.  Of  en  man  shne  gude  volget,  nicht  an  si-  Qv  231. 
nes  herren  sone  mer  an  enen  anderen  herren,  unde 
of  die  herre  ime  des  gudes  nicht  bekant,  dat  sal  die 
man  bchaldcn  mit  des  irsten  herren  mannen.  Die  sal 
man  vragen 1  bi  des  irsten  herren  hulden,  unde  ne  sal 
sie  an  nichte2  besveren,  mer3  of  he^s  nicht  getrüwen4 
ne  wel  dat  sie  irme  herren  hebben  hulde  gedan,  dat 
muten  sie  uppe'n  hilgen  geweren3  er  sie  getügen,  oder 
den  tüch  uppe'n  hilgen  geweren6.  Dirre  lüge  ne  sal 
die  herre7  nenen  to  dagee  bringen9  bi  plicht10.  he  ne 

Art.  47. 

1)  Qe  brengin.  2)  a.  n.]  QvgOlden  nicht;  G  ouch  nicht; 
Qa  sontle  ede  (!).  3)  b.,  m.]  So  theilen  QvdlbOcngVuv  ab% 
sie  nehmen  also  mer  für  nisi  oder  sed;  eben  so  QcnrVdglsx, 
indem  sie  mer  mit  den,  sunder,  men,  wenne  geben.  An- 
dre rer stehen  mehr  unter  mer,  indem  sie  wie  Vbh  den 
Punkt  nach  mer  setzen,  oder  wie  QiVceGa  mer  besveren» 
oder  wie  Gloszcm  an  bochir  b.  lesen.  Qug  haben  verei- 
nigend lioer  b.  denne;  OldbrVak  theilen  gar  nicht  ab.  4) 
T  aq  geloven.  5)  Der  Rest  des  Art.  f.  31.  6)  So  Qvlnurg- 
yhlpqsyGz;  Oldenf  cdtuZheweren,  f  am  bewisen,  Glosma 
behalden,  Qa  gesweren,  Ge  schwürn;  p'begk  benomen,  Vv 
benomen  efte  beweren.  7)  Qv  man  (!).  8)  Ol  clage,  Va  tüge. 
9)  Or  voren.    10)  b.  p.]  Ql  zu  rechte. 

CCXXXI.  Ob  eyn  man  sime  gude  volget  nicht  an  si-  47  §.  1. 
nes  herren  sone.  mer  an  eynen  anderen  herren  vnde  ob  die 
herre  des  gudes  yme  nicht  ne  bekant.  daz  sol  die  man  be- 
halden mit  des  ersten  herren  mannen,  die  söhnen  vregen  bi 
des  ersten  herren  hulden.  vnde  men  ne  scal  se  nicht  be  swe* 
ren.  me  ob  her  des  nicht  truwen  ne  wil  daz  sie  irme  herren 
haben  hulde  getan  daz  muzen  se  vphen  heiligen  ge  weren.  ir 
se  getzugen.  oder  den  tzuch  vphen  heiligen  geweren.  Dirre 
tzuge  ne  sol.  die  man  nicheynen  tzu  tage  brengen  bi  jdicht 
her  ne  si  sin  man  alse  woh 

15 
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Qv  232.  si  sin  man  also  wol11.  —  §.  2.  lsSvcme  der  manne11 
tosiat1*,  unde  doch  to'me  herscilde  geboren  is13  also 
ho  dat  he  lenrecht  dun  mach,  des  herren  husgenoten 
nüttet16  die  man17  in  der  manne18  stat,  svar  he  ir 
bedarf,  die  dar  man  sin  dar  sin  gut  henen  hört. 

§.  1.  Das  oder  den  tüch  u.  h.  geweren  Bildet  die  Alternative  zu 
dat  muten  sie  uppe'n  Lügen  gewcrcn,  nicht  zu  er  sie  getügen;  der 
Sinn  ist  also:  wenn  der  Hei'r  nicht  glauben  rvill,  dafs  die  Zeu- 
gen gehuldigt  haben,  so  müssen  sie  entweder  vor  dem  Zeuq- 
ni/s  die  Huldigung  beschworen,  oder  das  Zeugnifs  selbst  eid- 
lich ablegen,  ohne  es  auf  einen  abgeleisteten  Huldeid  bekräfti- 
gen zu  dürfen.  Daher  war  auch  die  Lesart  von  Vbegk  in 
Note  6  zu  verwerfen,  weil  in  Verbindung  mit  benomen  der 
tüch  füglich  nur  „Zeuge",  nicht  „Zeugnifs"  bedeuten  konnte. 

Vs  50.  Achtundvierzigster  Artikel. 

§§.  1,  2.   Verfahren  des  Mannes,  dessen  Herr  das  Gut 
dem  Oberherrn  aufH'ifst. 
§.  1.  Holl.  SsP.  97b  i.  A.  —  §.  2.  Ii.  15  §§.  7,  10;  24  §.  7. 

L26§.  3.  §.  1.  Of  cn  hcrrc  sines  manncs  gut  uplct  sime 
herren  ane  des  mannes  witscap,  of  it  san1  cncn  an- 
deren2 gelegen  is,  so  volge  die  man  binnen  sincr  jar- 


Art.  47. 

11)  a.  w.]  Qn  och;  /.  Gosen?.  12)  S.  d.  m.  t.]  /.  Z  (!). 
13)  Qu/h.  geezewg.  14)  QaOh  ontsb,  Vf  gebricht,  f'e  Jh. 
odir  cnbricht,  Ga  gesten  (!).  15)  G  sind  u.  s.f.  16)  Ohle 
sc  ri.;  Qrg  muz  eihen.  17)  d.  m.]  Od  m.,  QbOl  den  m., 
Qva  her.  18)  herren  —  manne]  Zo  niderherren  manno  n. 
d.  oberherr  an  d.  niderherrn  (!). 

Art.  48. 

1)  M  vort.    2)  VceuyGza  fh.  herren. 


47  §.  2.        CCXXXII.   Sweme  der  manne  zusta  vnde  doch  zu  deme 

herschilde  geboren  is  also  ho  daz  her  lenrecht  dim  mach,  des 
herren  husejenote  nutzet  her  inder  manne  stat  swa  her  ir  be- 

48  §.  1.  darph  die  da  man  sin  da  sin  gut  hennen  bort.  Ob  eyn  herre 

sines  mannes  gut  vphlezit  deme  herren  ane  des  mannes  wc- 
tenschaph.  ob  iz  eynem  anderen  gelegen  is  so  volge  die  man 
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tale  simc  gude.   Des  mannes  jartale  begint  danne,  als  L  26  §.  4. 
im  sin  herre  kündeget  vor  sinen  mannen  dat  he  sin 
gut  gelaten  hebbe,  oder  jene  it  ime  bildet  dem  it  dar 
gelegen1  is,  oder  sik  des  gudes  underwint,  unde  it  ime 
mit  des  herren  boden  bewist  wert*.  —  §.  2.  Nieman  Qv  233. 
nc  sal  sines  herren  gudes  sinnen  an  enen  overen  her-L27§.  1. 
ren,  he  ne  höre5  irst  sines  herren  wort,  of  he  it  ge- 
laten hebbe  oder  sik  dar  an  versumt  hebbe6.    Ne  bc- 
kant  is  die  herre  nicht,  die  man  mane  in  mit  ordelen 
vor  sinen  mannen,  dat  he  sin  gut  vorsta  binnen  rech* 
ten  degedingen7,  dat  is  binnen  ses  weken,  unde  des 
sin7a  gewere8  si.  Weigeret  die  herre  des  to  dunde  mit 
unrechte,  unde  9hevet  he's10  getüch  an  sinen  mannen, 
die  man  volge  sime  gude  unde  blive's  ane  scaden  11  we* 
der  sinen  herren,  12  of  he't  san1J  dar  na  behalt1*. 

Art.  48. 

3)  QiVef  gelaszen.  4)  Qug  schiehen  den  Art.  80  ein. 
5)  KpqzGz  vorhore,  Qe  hette.  6)  oder  —  hebbe]  f.  Qdiug* 
Vcu.  7)  Gleit.  7*)f.Vb.  8)^>geczug.  9)  h.  h.  g.]  Gosema 
er  (Gs  der)  sich  zeuet.  10)  QuOen  es  der  man.  11)  w.  s.  h.] 
f.  Olden,  12)  of  —  behalt]  L  si  etiam  dominus  suus  feu- 
dum  reeiperet  quod  dimisit.  13)  h.  s.]  Qd  de  herre  dat  gut, 
Olden  it  zin  liere;  Qg  ys  der  son  (!).  14)  QiVyGz  daz  gut  b.; 
Qr  bescheidet,  Vef  tar  belialden.  Qr  hängt  den  Art.  80  an. 

binnen  siner  iartzal  sime  gude.  Des  mannes  iartzal  begint 
alse  yme  die  herre  kündeget  vor  sinen  mannen  daz  her  sin 
gut  ge  laZen  habe,  oder  iene  daz  yme  vmbut  deme  iz  da  ge- 
legen is.  oder  sech  des  gudes  vnderwint  vnde  yme  daz  mit 
des  herren  boden  bewiset  wirt. 

CCXXXIII.  Nieman  ne  sol  sines  herren  gudes  sinnen  48  §.  2. 
an  den  vb ersten  herren.  her  ne  höre  ir  sines  herren  wort  ob 
her  iz  gelazen  habe,  oder  sech  da  an  virsumet  habe  ne  bekant 
des  die  herre  nicht,  die  man  mane  ine  mit  vrtelen  vor  sinen 
mannen  daz  her  sin  gut  voresta  binnen  rechten  degedingen. 
daz  ist  binnen  ses  wochen  vnde  des  sin  gewere  si.  Weigert 
die  herre  daz  zu  dunde  mit  vnrechte.  vnde  hat  her  des  getzüch 
an  sinen  mannen,  die  man  volge  sime  gude  vnde  bhbiz  anc 
schaden  weder  sinen  herren.  ob  her  des  san  danacli  behalt. 

15* 
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§.  1  a.  E.  ,,una*e  it  —  bewist  wert",  d.  h.  nicht  ettvn:  falls  dem 
Hanne  durch  des  neuen  Herrn  Boten  das  Anerbieten  der  Lelms-, 
erneuerung  oder  die  Unterm  in  dun  g  dargethan  wird,  sondern: 
und  falls  ery  der  neue  Herr,  durch  die  Boten  des  Oberherrn 
eingewiesen  wird;  in  Übereinstimmung  mit  der  gewöhnlichen 
Bedeutung  von  bewisen  (s.  Glossar)  und  dem  Lat. :  aut  per  nun- 
cinm  domini  fuerit  in  possessioncm  missu». 

Vs  51.  Neunundvierzigster  Artikel. 

§.  L  Wann  belangt  der  Mann  den  Herrn  vor  dem  Ober- 
herrn.   §.  2.  Unbenanntes  Gedinge  Mehrerer. 
%.  1.  B.  15  §.  9.  Boll.  Ssp.  92. 

Qv  234.  §.  1.  Nimt  en  herre  sinen  manne  gut,  oder  wei- 
L27§.2.  geret  he  ime  lenrecht  to  dünne  %  oder  *untvalt  he  ime 
der  werscap  als  he  ime  mit  rechte  geweren  sal,  dat 
sal  die  man  sime  overen  herren  klagen  vor  sinen  man- 
nen, unde  die  sal  ime  gebieden  mit  ordelen.  selvc  oder 
en  sin  bode3  dar't  tvene  sine  man  hören,  dat  he  si- 
nen manne*  recht  dn  unde  des  gudes  sins  rechte  ge- 
weres  si.  Of  he  des  danne  nicht  ne  dut,  so  sal  it 
ime  die  overe  herre  selven  lien,  unde  sal  is  sin  ge- 
were  sin,  of  it  die  man  getüget  alse  lenrecht  is7.  — 

Art.  49. 

1)  1.  t.  d.]  Olden  Anrechtes.  2)  Qiurg  entwaldiget  (Qu 
fh.  alias  entpfellit);  [u.  h.  i.  d.  werscap]  L  sive  possessione 
privet  (!).  3)  s.  o.  e.  s.  b.]  /.  M;  Vu  s.  o.  mit  sinen  bo- 
den,  Or  s.  o.  e.  s.  man.  4)  s.  m.]  Or  ome;  f.  Oden.  5)  /. 
OldenbVw;  G  eine.  6)  L  tutor.  7)  a.  1.  i.]  Qv  a.  lenrech« 
tis  recht  i.,  VgGlsemaM  a.  recht  i.;  Olden  na  lenrechte. 

49  §.  1.  CCXXXIV.  Nymt  eyn  herre  sinem  manne  gut.  oder 
weigert  her  yme  lenrecht  zu  dunde.  oder  vnt  falt  her  yme 
der  werenschaph  alse  her  ine  zu  rechte  weren  sol.  daz  sol 
die  man  sime  vbersten  herren  clagen  vor  sinem  manne,  vnde 
die  sol  yme  ge  bieden  mit  vrtelen.  selbe  oder  eyn  sin  bode 
da  daz  tzwene  sine  man  horent.  daz  her  sinem  manne  recht 
du.  vnde  des  gudes  sin  rechte  ge  were  si.  ob  her  des  danne 
nicht  ne  dut.  so  sol  iz  yme  die  vberste  herre  selbe  lien  vnde 
sol  iz  sin  ge  were  sin.  ob  iz  die  man  ge  tzuget  alse  lenrech- 
tis  recht  is. 


/ 
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§.  2.  Liet  en  herre  tven  mannen  oder  dren  gut  svar't  Qv  235. 
ime  irst  ledich  wert,  die  dar  irst  belent  wert  die  salL27§.  3. 
des  irsten  gudes  Warden  dat  ime  ledich  wirt8. 

Fünfzigster  Artikel  Vs  52. 

§§.  1  —  4.  Beginn,  Verkürzung  und  Verlängerung  des 
Muthjahrs. 
§§.  1,  2.  Boll.  Ssp.  66  a.  B. 

§.  1.  Of  die  herre  ut  deme  lande  veret  binnen  L  27  §.  4. 
de«  mannes  jartale  de  wile*  he  ein  gut  untvan  sal, 
dat  ne  scadet  dem  manne  nicht  to  sime  rechte.  Sven 
aver  die  herre  weder  kumt,  dar  gat  des  mannes  jar- 
tale an.  Süt3  aver  die  man  den  herren  hinnen  siner 
jartale  to  hove  oder1  to  huse*  oder  to  degedingen, 
na  des  die  herre6  komen  is,  unde  ne  sinnet  he  noch* 
untveit  he  sin  gut  von  ime  nicht,  he  versumt  sik  an 

Art.  49. 

8)  d.  i.  1.  w.]  /.  QurgVdlst. 

Art.  50.  ^ 
1)  d.  w.]  Oden  dat.  2)  Suhet,  Sihet,  Sehit,  Set,  Sit; 
QaliuQugVqeßisuvwyGM  Sucht,  Socht,  Suket,  Soiket,  Soc- 
ket, Soket,  Seket;  Qv  Virnymt;  QdOr  Sinnet,  Vg  Vint.  3) 
QvdOnVr  unde.  4)  Vv  darüber:  ader  tom  hovet  slote. 
[t.  h.  o.  t.  h.]  L  in  curia  superiorum  (!)  vel  in  domo  prapria, 
5)  Viele  f/i.  weder.  6)  n.  s.  h.  n.]/.  QvedaliribrgOldenbrg- 
Vqrtxyllfe;  in  Vu  a.  R. 

GCXXXV.  Lyet  eyn  herre  tzwen  mannen  oder  dren  49  §.  2, 
gut.  swar  iz  yme  erst  ledich  wirt.  die  da  erst  beleent  wirt 
die  sol  des  ersten  gudes  Warden  daz  yme  ledich  wirt.  Ob  50  §.  X. 
die  herre  uz  deme  lande  veret  binnen  des  mannes  iartzale. 
die  wile  her  sin  gut  vntfan  sol.  daz  ne  schadet  deme  manne 
nicht  zu  sime  rechte.  Swen  aber  die  herre  weder  kumt  da 
geit  des  mannes  iartzal  an.  virnymt  aber!  die  man  den  herren 
binnen  siner  iartzale  zu  houe  vnde  zu  huse.  oder  zu  dege- 
dinge.  nach  des  die  herre  comen  is.  vntle  vntfeit  her  sin  gut 
von  yme  nicht,  her  versumet  sech  an  sime  gude.  Veret  ouch 


230  LEHNRECHT.   ARTIKEL  50. 


sime  gude7.  Veret  ok  die  man  ut  deme  lande  binnen 
einer  jartale,  he  ne  lenct  sine  jartale  dar  mede  nicht8. 

L27§.  5. —  §.  2.  Also  alse  die  man  sine  jartale  lenct,  of  he 
sines  gudes  sint9  unde  is  im  die  herre  mit  unrechte 
weigeret10,  also  kört11  sie  im  die  herre  of  he  im  dat 

L  27  §.6.  gut  büt.  —  §.  3.  Hut12  sik  die  herre13  oder  beslut  he 
sik1*  up  ener  burch15,  dat  die  man  to  ime  nicht  kö- 
rnen ne  möge,  it  ne  scadet  deme  manne  to  sime  rechte 
nicht,  of  he's  getüch  hevet,  dat  he  sinen  herren  ge- 
socht  hebbe  to  hove  unde  to  huse  dar  sin  utvart  unde 
sin  invart  is,  unde16  manscap  geboden  hebbe17  ummo 
6in  gut,  oder18  sin  gut  utgetogen  hebbe  na  rechte.  — 

L  28  §.!.§.  4. 19  Stirft  en  mani0  over  mere  oder  ander- 


Art,  50. 

7)  Ob  rechte.  8)  he  —  nicht]  G  unde  komet  her  die 
weile  nicht  zeu  lande,  her  vorsumet  domit  sein  gut  (Ga  jor- 
czal)  nicht,  ap  her  zeu  dem  hern  sein  guth  sinnet,  so  her 
schirst  zeu  dem  lande  komet.  Vu  fh.  a.  R.  darmede  he 
nicht  vorlust.  9)  of  —  sint]  Qn  mit  sinnene.  10)  Gosem 
fh.  zu  lien.  11)  Vv  vort  al.  to  vurt.  12)  QeurOeVaefpqyG 
Behelt;  Ql  Verbirget.  13)  G  fh.  ader  verbirget  her  sich. 
14)  b.  h.  s.]  Qi  blivet;  31  schulet.  15)  Zr  fh.  oder  sonst 
auch  an  heimlichen  orten.  16)  Vr  fh.  he  ime,  G  fh.  seine, 
Vq  fh.  dat  hey  ome  sine.  17)  g.  h.]  Ga  wolde  g.  habin. 
18)  Vb  unde.  [s.  g.  o.]  /.  Qv  (!).  19)  §.  4  /.  Qvedalinborg. 
20)  e.  m.]  Vt  eins  maus  here. 


die  man  uz  deme  lande  binnen  sinir  iartzale  her  ne  lenget 
50  §.  2.  sine  iartzal  damede  nicht.   Also  alse  die  man  sine  iartzal  lcn- 
git  obher  sinis  gudes  sint.  vnde  is  yme  die  herre  mit  vn- 
rechte  geweigert  also  kort  «i  yme  die  herre  ob  hei  yme  daz 
50  §.  3.  gut  buwt.   Hudet  sech  die  herre  oder  be  sluzet  her  secli  > 

eyner  burcli  daz  die  man  zu  yme  nicht  comen  ne  mach  daz 
ne  schadet  deme  manne  nicht  zu  sime  rechte  obher  des  ger 
tzuch  hat  daz  her  sinen  herrrn  ge  socht  habe  zu  houe  vnde 
zu  huse.  da  sin  uz  fard  is  vnde  sin  invard.  vnde  mauschaj)li 
geboden  hat  vmme  sin  gud  uz  gezogen  habe  nach  rechte. 
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svar-^  alse  sine  bindere  sincn  dot  erst  ereschet, 

dar   gat  an   ire  jartale  ire  gut  to  untvande. 

t2  Stirft  ok2i  enes  mannes  herre  unrveteliken  sz-L28§.  2. 

nen  7tiannen*%  svenne  sie  sinen  dot  erst  ereschet, 

dar  gat  an  ir  jartale  ire  gut  to  untvande**. 

Einund fünfzigster  Artikel.  Vs  53. 

Gervedde,  gegen  einen  Abwesenden  erkannt.  236. 

R.  10  §.  12. 

Binnen  rechter  jartale  mach  die  man  alle  de  ge-  L  28  §.  3. 
vvedde,  die  up  ine  irdelt  sin  ane  sine  jegenwarde,  unt- 
secgen  uppe'n  hilgen  jegen  den  herren1;  die  herre  ne 
behalde  sie  up  ine  mit  getüge,  als  hir  vore  geredet2  is. 


Zweiundfunfzigster  Artikel.  Vs  54. 

Bürgschaft  bey  Ansprache  eines  Lehns. 
Sprict  en  man  gut  an  des  ime  sin  herre  nicht  ne 
bekant1,  unde  he  der  gewere  dar  an  darvet,  he  mut 

Art.  50. 

21)  o.  m.  o.  a.]  Vt  unwissentlich  seinen  mannen.  22)  Der 
Rest  des  Art.  f.  QuOdVchGa.  23)  Vr  fh.  en  man  ichte 
(d.  i.  oder).  24)  s.  m.]  ObrgVvtv  deme  manne  u.s.f.  25) 
i.  g.  t.  u.]  /.  Og. 

Art.  51. 

1)  j.  d.  Ii.]  f.  VacdfhkmlrstxGa.  2)  gesprochen,  gesa- 
get, geleret,  gescreven. 

Art.  52. 

1)  n.  n.  b.]  Olden  besect,  vorsacht. 


CCXXXVI.    Binnen  rechter  iartzale  mach  die  man  alle  51. 
die  gewedde  de  vp  ine  geteilet  sin  ane  sine  iegenwarde  vnt 
reden  vphen  heiligen  iegen  sinen  herren.  die  herre  ne  behalde 
sie  vph  en  mit  ge  tzuge  alse  hi  vor  ge  redet  is.  'Spricht  die  52, 
man  gut  an  des  yme  sin  herre  nicht  bekant.  vnde  he  der 
were  da  ane  daruet.  her  mut  deme  herren,  bürgen  setzen  si- 
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deme  lierren  borgen  setten3  sines  geweddes  unde  siner 
manne  bute  of  he  sie  verboret s,  er  ime  die  herre 
dach4  to  lenrechte  besceidet,  ne  hevet  he  anders  ncn 
gut  von'me  herren  denne  dat,  dat  he  ane  gewere  an- 
sprict5.  Svar  aver  he  die  gewere  an  hevet.  sin  ge- 
were sal  sin  borge  sin,  of  he  sie  behalt  mit  getüge* 
jegen  den  herren7. 

V»  55.  Dreiundfunfzigster  Artikel. 

Wann  darf  der  Herr  das  Lehn  einem  Andern  leihen. 
Qv  237.        Liet  en  herre  sines  mannes  gut  enen  anderen*, 
L28§.  4.  unde  of  he's  sin  gewere  is2  mit  vingeren  unde  mit 
/tungen,  dar  umme  ne  sal  jene5  der  erren  lenes  gewere* 

Art,  52. 

2)  b.  s.]  Qa  seker  doen,  Ql  gewis  machen.  3)  Qg  vorr 
bufsit,  QeGs  vorburcht,  Glm  vorbufset  ader  v.,  Go  vorleus- 
eit  adir  v.,  Ge  verbüfst  oder  verborget,  [s.  v.]  On  sek  vor- 
koren ,  Vy  dez  vorvalle.  Vt  fh.  das  ist  ob  er  sie  verfeilet. 
4)  Vq  daglie  legge  unde;  QburgObrVls  dat,  Vv  dar;  f. 
OldenVvGosema.  5)  d.  h.  a.  g.  a.]  Vu  dar  h.  sunderlike  g.  a.; 
L  quod  ex  possessorio  requirit;  f.  Vb.  Vy  fh.  so  sal  her 
bürgen  seczen.   6)  b.  m.  g.]  Vx  gezeuget.  7)  j.  d.  b.]  /.  Qa. 

Art.  53. 

1)  Vm  fh.  sineme  manne.    2)  h.  s.  g.  i.]  Glosema  her 
in  die  g.  geweist  ist.   Vx  h.  en  geweret.  3)  Glosm  der  man. 
4)  d.  e.  1.  g.]  Qur  siner  e.  1.  g.;  Vafv  des  e.  1.  g. ;  QnGse 
,  des  e.  1.;  QgM  d.  e.  g. ;  Qa  d.  bereu  1.  g. 

nis  geweddes.  vnde  siner  manne  bute  oblier  se  verboret,  ir 
yme  die  herre  dach  zu  lenrechte  bescheide.  Ne  hat  her  an- 
deres nichen  gut  von  deme  lierren  wan  daz.  daz  her  sunder 
gewere  ane  spricht.  Swar  aber  her  die  gewere  ane  hat.  sin 
were  sol  sin  bürge  sin  ob  her  se  behalt  mit  getzuge  iegen 
den  herren. 

53.  CCXXXVII.  Liet  die  herre  sinis  mannes  gut  eyneme 
anderen,  vnde  obher  iz  sin  gewere  is  mit  vingeren  vnde  mit 
tzungen.  da  vmme  ne  sol  iene  die  erren  lenis  gewere  nicht 
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Dicht  darven,  die  herre  ne  möge  dat  getugen,  dat  he 
ime  sine  gewere  mit  lenrechte  verdelt  unde  gebroken 
hebbe.    Die  herre  ne  mach  niemanne  gut  lien  unde  L  28  §.5. 
is  ine  geweren5,  he  ne  hebbe't6  selve  in7  geweren. 

Vierundfunfzigster  Artikel.  Ys  56. 

§§.  1,  2.  Erniedrigung  des  lleerschildes  oder  des  Gutes. 
Landr.  III.  65  §.  2.  —  §.  f  .  Holl.  Ssp.  97  i.  A.  —  §.  2.  R.  15  §.  7. 

§.  1.  Svenne  en  herre  sinen  schilt  mit  manscap  L  28  §.  6. 
nedcret,  al  siner  manne  len  hevet  he  verloren1  dat 
sin  egen  nicht  n'is2,  unde  die  man  solen  ire  gut  von3 
dem  overen  herren  untvan,  oder  he  sal  sie  wisen  an 
irs  herren  genot.  Dat  selve  du  die  man,  of  sin  herre* 
sin  gut  nederet,  unde  it  von  eme  nederen5  herren  unt- 
veit  den  he't  er  hadde6.  —  §.  2.  Doch  n'is  des  man- 
nes  herschilt  dar  mede  nicht  genederet,  of  he  sines 


Art.  53. 

5)  i.  i.  g.]  Og  si  gewere,  Vg  gewere  sin ;  Vefy  geweren 
in  dem,  der  es  in  geweren  nicht  en  hat.  6)  Vc  behalde  is. 
7)  QvOg  fh.  sinen,  Vv  fh.  sine,  darüber  leddichlike. 

Art.  54. 

1)  Vhs  fh.  die  sein  sin.  2)  dat  .  .  .  n'is]  On  de  .  .  . 
ne  sint.  3)  Vis  vor.  4)  man  .  .  herre]  Qbr  herre  man.  5) 
QaurgOldnVdfqGza  anderen.    6)  Vr  dede. 


daruen.  die  herre  ne  muge  getzugen  daz  her  yme  sine  ge- 
were mit  lenrechte  verteilet  vnde  gebrochen  habe.  Die  herre 
nemach  niemanne  gut  lien  vnde  des  ge  weren  en.  herne  ha- 
biz  selben  in  sinen  ge  weren.  Swen  die  herre  sinen  schilt  54  §.  \. 
mit  manschaph  nederit.  al  siner  manne  len  hat  her  verloren 
daz  sin  eigen  is  nicht,  vnde  die  man  sollen  ir  gut  van  deme 
vbersten  herren  vnt  fan.  oder  her  sol  se  wisen  an  ires  her- 
ren genot.  daz  selbe  du  die  man  ob  die  herre  sin  gut  ned- 
dert.  vnde  von  eyme  nederme  herren  vntfeid.  dan  her  iz  er 
hatte,  doch  nis  des  marines  schilt  da  mede  nicht  ge  nedert.  54  §.  2. 
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genotes  man  wert  unde  ßan7  gut  von  ime  untveit 
durch  dotslach8,  deste  die  manscap*  nicht  gecrft10  ne 
werde11, 

§.  2.  „of  he"  etc.  Zur  Sühne  eines  Todschlages  -wird  ein 
Lehnsband  geknüpft,  -vgl.  Richtst.  Lehnr.  15  §.  7.  Dies  wäre 
denkbar  entweder  so,  da/s  der  Verwandte  des  Geto'dteten 
ein  Lehngut  vom  Thäter  empfängt,  oder  so,  da/s  der  Tftäter 
Lehnsmann  des  Verwandten,  etwa  mit  Auftragung  und  TVie- 
derempfang  eines  Gutes  wird.  Der  letzte  Fall  ist  wohl  ge- 
meint, nach  L  JVote  8,  und  nach  dem  Rechtsbuch  bey  Spangen- 
berg (unsre  Nr.  58>  Cap.  324;  Lovet  man  manschap  an  truwen  lo- 
vede  vor  den  totslach,  de  scholet  des  doden  mannes  brodere  medc 
uutfangen. 

Vs  57.  Fünfundfunfzigster  Artikel. 

§§.  1,  4.  Leihen  auf  Treue.  §§.  2,  3.  Zahl  der  Zeugen 
des  Herrn  gegen  den  Mann.  §.  5.  Vom  Auflassungs- 
t>ersprechen.  §§.  6,  7.  Unterschied  des  Setzens  und 
'Leihens.  §.  8,  Geliehene  Salzung  ist  wider  das  Recht. 
§.  9.  Arten  des  f  örmlichen  Leihens. 

§.  1.  Holl.  Ssp.  92  a.  E.  —  §§.  4,  6.  Albrecht  S.  144,  145.  —  §.  8. 
Albrecht  N.  845.  —  §.  9.  Ii.  21  §.  1. 

Qv  238.  §.  Lf  Wirt  enen  manne  gut  gelegen  uppe  sine 
L29§.  1.  trüwc,  dat  he't  weder2  uplate  svenne  it  sin  herre  lose 

Art.  54. 

7)  Qv  eyn,  QuVacgtv  sin:,  Gloem  sothan.  8)  d.  d.]  L  ad 
pacem  pro  occisis  parentibus  sibi  reformandum  ( so ).  9)  Pg 
man.  10)  OrVr  genederet,  Vv  darüber  geneddert  suudir 
dotslach.  11)  durch  —  werde]  Zr  Durch  todschlages  willen, 
den  ein  mann  an  seinem  herrn  thut,  können  seine  söhne  an 
seiner  statt  zu  ihres  vaters  erbe  nicht  kommen  (!). 

Art.  55. 

1)  §§.  1-3/.  Jf,  §§.  1,  3-5/.  {Je,  §§.  1-3  stellt 
x  Qi  nach  §.  4.    2)  /.  OdbVvGc. 


ohher  sinis  genotis  man  wirt.  vnde  eyn  gut  von  yme  vnt  FeÜi 
durch  dot  slach.  deste  de  manschaph  nicht  ge  erft  ne  werde. 
55  §.  1.    «-  CCXXXVllI.    Wirt  eyueme  manne  gut  gelegen  vpphe 
sine  truwe.  daz  her  iz  weder  vph  laze  swen  iz  sin  herre  lose 
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to  besceidener  tiet,  dat  gut  mach  die  herre  losen  of 

lic  wel  unde  mach  it  laten3.  Stirft  ok  die  man*  aneL29§. 2. 

lenerven,  dat  gut  wert  deme  herren  ledich,  unde  die 

herre  n'is  nicht  plichtich  to  gevende5  jenes  erven  die 

losunge  des  gudes.  Deme  en 6  gud  alsüs  gelegen 7  wert 

uppe  sine  trüwe,  wel  he  sine  trüwe  breken  unde  bc- 

sakcn  dat  he's  icht  latcn  sole,  dar  mut  he  wol  sine  # 

unscult  vore  dun,  man  ne  möge  ine  des  vertilgen  dat 

he't3  binnen  lenrechte  gelovet  hebbe9.  —  §.  2.  AI  scül-  Qv239. 

degunge  die  an  gewedde  gat10  unde  binnen  lenrechte  L  29  §.  3. 

geschiet,  die  mach  die  herre11  getügen  uppe'n  man  mit 

tven  sinen  mannen12.    Dar  aver  die  man  sin  len  bi1* 

Verliesen  mach,  dat  mut  die  herre  getügen  selve  sc- 

vede1*  siner  manne15.  —  §.  3. 16  Doch  tilget  die  herre 

mit  tven  sinen  mannen  en  degeding,  dar  sin  man 
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3)  d.  i.  unterlassen,  [u.  m.  i.  1.]  f.  G.  4)  QdiOurVvro 
fh.  de  it  hevet.  5)  Qurg  geldene.  6)  QvOrg  diz.  7)  Gloema 
gelafsen.  8)  OdbVbc\z.  9)  Oug fh.  oder  vor  gerichte.  Qu 
fh.  wider  zu  lassen,  Qo  stimmt.  10)/.  QvecdinOrg.  11) 
d.  m.  d.  h.]  Olden  m.  d.  h.  d.  12)  Olden  fh.  de  behalt  de 
herre.  13)  Einige  mit.  14)  s.  s.]  QvedainbOburgVv  mit 
sessen.  15)  Vr  fh.  svenne  he  schal.  16)  §.3  f.  Qvdaliurg- 
QVrocyL,  in  Vu  am  Rande. 


zu  bescheidener  zit.  daz  gut  mach  die  herre  losen  ohher  wil 

vnde  mach  iz  lazen.    Stirft  och  die  man  ane  lenerben  daz 

gut  w  irt  deme  herren  ledich  vnde  die  herre  nis  nicht  plichtich 

zu  ajebene  ienis  erben  die  losimre  des  2,üdes.    Deme  diz  ffut 
ii  i  •         i      «  ii  • 

aldus  ge  legen  Wirt  vpphe  sine  truwe.  wel  her  sme  truwe 

brechen  vnde  versachen  daz  her  iz  icht  lazen  solle,  da  mut 

her  wol  sin  vnschult  vore  dun.  men  ne  miige  ine  des  ver- 

tzugen  daz  her  iz  binnen  lenrechte  gelobet  habe. 

CCXXXIX.  AI  schuldegunge  die  an  gewedde  vnde  bin-  55  §.  2. 

nen  lenrechte  geschiet.  mach  die  herre  tzugen  vph  den  man 

mit  tzwen  siner  manne,  da  aber  die  man  sin  leen  bi  ver  lie- 

sen  mach,  daz  mut  die  herre  ge  tzugen  mit  sessen  siner  manne. 


236 


LEHNRECHT.   ARTIKEL  55. 


gut  bi  verläset,  of  he  ts  gudes17  sinnet  oder  ut- 
tüt,  unde  ime  dar  umme  de 'gedinget 18  wert,  unde 

L29§.  4.  he  dar  nicht  ne  kiunt.  —  §.  4.  Gut  dat  deme  manne 
gelegen  wert  up  sine  trüwe,  dar  mach  he  lenrecht 
mede  dun  sinen  mannen19,  unde  erft  it  uppe  sine  sone, 
unde  die  ne  dürven't  nicht  uplaten  deme  herren  umme 
"Vs  58.  losuuge20,  sie  ne  hebben't  selve21  gelovet21.  —  §.  5. 

L  29  §.  5.  Die  man  n'is  nicht  plichtich  to  lestene21  sines  herren 
gelovede,  noch  dat  kint  sines  vader,  umme  sin  gut  to 
Qv  240.  latene.  —  §.  6.  Gut  mach  die  herre  setten  sunder 

L  29  §.  6.  manscap24  enen  manne25.  Dat  stat  uppe  des  herren 
trüwe26,  dat  he't  deme  manne  stede26a  late27;  wel 
he't  ime  breken28  mit  siner  unscult,  dat  mut  he  wol 
dun,  die  man  ne  möge  ine  des  vertügen  dat  he't  vor 

L  29  §.  7.  gerichte  ime29  gesät  hebbe.  —  §.  7.so  Svat  aver  die 
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17)  FtvGcaZ  fh.  nicht.  18)  i.  d.  u.  d.]  Qu  er  d.  u.  be- 
teidinget.  19)  s.  m.]  OldeFxGl  sime  manne;  f.  QrFdlpqst- 
Gosem,  20)  u.  1.]  Qi  daz  her  daz  laze.  21)  Qi  fh.  muntlich. 
22)  Qv  gebit  (!).  23)  Qb  haldene,  Fg  losene.  24)  Zr  fh. 
t>o  dazu  gehört.  25)  e.  m.]  f,  OJden.  26)  Dat  —  trüwe]  f. 
Fs  (!).  26  a)  Qa  bliuen.  27)  QeFr  halde,  Qu  lassen  welle. 
2S)  late  —  breiten]  Gosma  loszin  wil,  her  en  breche  is  om. 
29)  Qug  fh.  globit  oder.    30)  §.  7  /.  QeM. 


55  §.  4.  Gut  daz  deme  manne  ge  legen  wirt  upphe  sine  truwe.  da 
mach  her  lenrecht  sinen  mannen  dün.  vnde  erft  iz  vpphe  sine 
sone.  vnde  die  ne  doruent  nicht  vph  lazen  deme  herren  vmme 

55  §.  5.  losunge  sie  ne  habent  selben  gebit.  Die  mau  nis  nicht  plich- 
tich zu  lestene  sinis  herren  ge  lobede  noch  daz  kint  sinis  va- 
ter  vmme  sin  gut  zu  lazene. 

55  §.  6.  CCXL.  Gut  mach  die  herre  setzen  sunder  manschaph 
eyneme  manne,  daz  steit  vpphe  des  herren  truwe.  daz  hör  iz 
deme  manne  stede  laze.  welher  iz  yme  brechen  mit  siner  vn- 
schult  daz  mut  her  wol  dun.  die  man  ne  mögen  des  vir  tzu- 

55  §.  7.  gen  daz  her  iz  vor  gerichte  yme  ge  sazt  habe.    Swa»  aber 
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hcrrc  manlike34  liet3S,  datstatan93  des  mannes  truwe, 
weder  he't34  late  oder  ne  du  na  sime  gelovede,  die 
herrc  ne  möge  ine  des  vertilgen  dat  he't  binnen  len- 
rechte  gelovet3'  hebbe.  Derne  gut  alsüs  gelegen36  wert, 
he  n'is  nicht  plichtich  dat  gut  up  to  latene  umme  lo- 
sungc  weder  des  herren37  sone,  noch  niemanne  an 
den't  geboret38  na  sines  herren39  dode,  he  ne  hebbe'tVs59. 
ime  gelovet  to  latene40.  —  §.  8.  Svie41  seget  gut  to  Qv  241. 
sattunge42  gelegen43,  die  seget  unrecht,  wende  sattunge  I;  29  §.  8. 
ne  mach44  nieman  lien.  Sal  man  gut  setten  als  it  hei-  L  29  §.  9. 
pende  si,  dat  mut  geschien  vor  des  landes  richtere,  so 
dat  man  is  die  dingplichten45  to  getüge  hebbe46;  salL29§.10„ 


Art.  55. 

31)  QuVqGa  menlichen,  Qa  malliken,  Vm  malkeme, 
QgGs  nemelichen,  Vcx  iclichem,  L  in  fide,  Zo  vermeinter 
weis  (!),  Zr  schlechts  ohne  gedinge.  Vv  erklärt  cum  osculo 
mit  Berufung  auf  den  Richtsteig  ( Lehnrechts  22  §.  5 ). 
32)  QurgVdlst  fh.  oder  tut;  Qi  fh.  uf  geloebde.  33)  Ei- 
nige uppe.  34)  Qv  fh.  stede,  doch  unpassend,  tveil  hier 
von  einem  Auflassen  an  den  Herrn  (§.  1)  die  Rede  ist. 
35)  Ob  vorlaten,  Gosa  gelassen.  36)  Gse  gelaszin.  37)  w. 
d.  h.]  Od  d.  h.  deme.  38)  G  gehöret.  39)  Glos  vaters.  40) 
t.  I.]  Qh  vor  gerichte.  41)  QuVf  fh.  ime,  G  fh.  sich  zcu. 
42)  g.  t.  s.]  Glm  g.  von  s.,  Z  vorsaczt  gut.  43)  G  das  is 
om  g.  sie.  44)  ObrPpqv  fh.  man.  45)  M  unplichten  (!). 
46)  Qe  nem. 


die  herre  manleke  liet  daz  stat  vpphe  des  mannes  truwe.  we- 
der her  iz  stede  laze  oder  ne  du  nach  sime  gelobede  die  herre 
ne  muge  ine  ver  tzugen  daz  her  iz  binnen  lenrechte  ge  lobit 
habe.  Deme  gut  aldus  gelegen  wirt.  her  nis  nicht  plichtich 
daz  gut  vph  zu  lazene  vmme  losunge.  des  herren  sone  noch 
niemanne  an  den  iz  geboret  nach  sines  herren  tode.  her  ne 
habiz  yme  eelobit  zu  lazende. 

CCXLI.  Swer  spricht  gut  zu  satzunge  ge  legen  die  spricht  55  §.  8, 
vnrechte.  wente  satzunge  ne  mach  nieman  lien.    Solmen  gut 
«etzen  alse  iz  helphende  si.  daz  mut  ge  sehen  vor  des  landes 
richtere.  so  daz  men  iz  die  dingplichtigen  zu  tzuge  habe,  sol 
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aver  lenunge  geschien  als  it  Jielpendc  si*7,  die  sal 
geschien  vor  des  lierren  mannen  an  den  man  is  ge- 
L29§.ll.  tüch  hebbe.  Gelegen*8  sattunge  dat  n'is  weder  len 
L29§.12.  noch  sattunge.  —  §.  9.  Svat  die  herre  manlike*9  liet, 
dat  is  recht  len  oder  erflen  oder  burchlen,  oder  ge- 
dinge 50  an  enes  benümeden  mannes  gude,  51  oder  war- 
dunge52  an  enes  unbenümeden  mannes  gude  svarV* 
deme  herren  ledich5*  werde. 

Vs  60.  Sechsundfunfzigster  Artikel. 

§§.  1 — 3,  5.  Lelm  zu  Vormundschaft.    §.  4.  Arten 
des  förmlichen  Leihens. 
Albrecht  S.  237,  238,  Note  71S.  —  §.  1.  R.  25  §.  1.  —  §.  4.  71.  25  §.  2. 

L29§.13.  §.  1.  Ok  mach  die  man  gut  untvan  mit  ener  vro- 
wen,  so  dat  he  sie  an  deme  gude  vorsta1,  unde  volge 
dar  mede  an  enen  anderen  herren  of  ire  herre  sterve, 

L29§.14.  dat2  ir  der  volge  tostat3,  wende  sie  des  herschildcs 


Art.  55. 

47)  a.  i.  h.  s.]/.  QOVuvxM.  48)  Zo  Gunst  zu.  49) 
f.  L.  50)  QugVo  fh.  ader  wartunge.  51)  oder  —  gude] 
f.  QanbugOldenbrFosiMeL ;  in  Vu  am  Rande.  52)  Vy 
beitunge.  53)  Oden  swat  so.  54)  QuVf  ledig  ist  worden 
oder,  Qo  stimmt, 

Art.  56. 

1)  sie  .  .  .  vorsta]  Qurg  ir  .  . .  vore  (bevor)  si.  2)  d.  u 
so  dafs;  einige  da,  VaG  der,  Vy  ab.    3)  d.  i.  gebricht, 

aber  lenunge  gesehen,  de  sol  ge  sehen  vor  des  herren  manne, 
an  die  men  iz  ge  zuch  habe.    Ge  legen  satzunge  daz  nis  ne 

55  §.  9.  weder  len  noch  satzunge.    Swaz  die  herre  manleke  liet  daz 

ist  recht  len  oder  erf  len.  oder  burch  len.  oder  ge  dinge  an 
eynis  be  numeden  mannes  gude.  oder  wardunge  an  eynis 
vmbe  numeden  mannis  gude.  swar  iz  deme  herren  ledich 

56  §.  1.  werde.    Ouch  mach  die  man  gut  vntfan  mit  eyuir  vrouw  en 

so  daz  her  se  an  deme  gude  vore  sta.  vnde  volge  da  medc 
4         an  eynen  anderen  herren.  ob  ir  herre  sterbe,  da  ir  die  volge 
zu  stat.  wente  se  des  herschildes  daruet.  die  man  hat  den 
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nicht  nc  hevet*.    Die  man  hevet  den  herschilt,  unde 
die  gewcrc  von  der  vrowen  halven3  an  deme  gude; 
durch  dat  hevet  he  die  volge  dar  an6.  —  §.  2.  Stirft 
aver  die  vrowe  von  der7  he  die8  gewcre  hevet  an'me 
gude,  sin  lenunge  hevet  ende  die  he9  to  vormuntscap 
untvieng,  ime  ne  si  recht  len10  oder  gedinge  dar  an 
gelegen.  —  §.  3. 11  Svie  mer  lenunge13  seget  an  gude  Qv  242. 
dat  man  manlike  liet,  den  alse  hir  vore  geseget  is,  dieL29§.17. 
seget  unrechte,  it  si  die  herre13  oder  die  man.  —  §.  4.  L29§.15. 
Let  ok  die  vrowe  ire  gut  up  oder  wert  it  ir  mit  len- 
rechte  verdelt,  jene  nc  hevet  dar  nicht1*  an  die't  mit 
ir  untvieng15.  Let  aver  he't  oder  wert  it  ime  verdelt 
mit  lenrechte,  sie  ne  verlüset  dar  mede  nicht,  durch 


Art.  56. 

Qd  gebreket,  Ob  untsta,  Olden  (tlat  für  „damit"  nehmend) 
nicht  ne  t.  (entsta),  Qi  ansteit;  Gsea  zustatte  (d.  i.  zuge- 
steht); Qu  zustehe,  [dat  —  tost.]  Qg  do  ir  gut  czu  der 
volge  stet,  Zo  do  ir  hinzuvolgen  gebürt.  4)  n.  n.  h.]  Qvda- 
Olden  darvet.  5)  OldnVh  half,  [unde  —  halven]  G  von 
der  fr.  wegen  unde  die  frawe  d.  g.  6)  Der  Rest  des  Art. 
f.  31.  7)  Viele  fh.  halven  ode~  wegen.  8)  Vh  fh.  halve  (I). 
9)  G  fh.  an  dem  gute.  10)  r.  1.J  Vt  r.  lenunge,  0n  lenrccht ; 
Qa  r.  11)  Den  §.  3  stellt  L  o,  E.  des  Art.  12)  G  fh. 
sich  zcu.  13)  d.  h.]  Or  wif.  14)  Gz  fh.  recht,  Qg  fh.  teyl. 
15)  G  fh.  mag  her's  bynilen  rechter  jarezal  niclit  widderspre- 
chen, unnd  dy  frouwe  vorleust  das  leim  (Gs  fh.  nicht)  do  mite. 


herschilt  vnde  die  gewere  von  der  vrowen  halben  an  deme 

gude.  durch  daz  hat  her  die  volge  da  an.    Stirft  aber  die  56  §.  % 

vrowe  van  der  he  de  were  hat  an  deme  gude.  sin  lenunge 

hat  ende,  die  her  zu  vormuntschaph  vntfenc.  yme  ne  si  recht 

len  oder  gedinge  da  ane  gelegen. 

CCXLII.    Swer  me  lenunge  spricht  an  eyme  gude  daz  56  §.  3. 
men  manleke  liet  den  hi  vore  gesayt  is  die  spricht  vnrechte. 
iz  si  die  herre  oder  die  man.  lazit  och  die  vrowe  ir  gut  vph.  56  §.  4. 
oder  wirt  iz  ir  mit  lenrechte  virdelt.  iene  die  ne  hat  nicht 
da  an.  der  iz  mit  ir  vntfenc.  lezit  aber  her  iz  vph.  oder  wirt 
iz  yme  virteilit  mit  lenrechte.  se  verlusit  nicht  da  niete,  durch 
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dat  sie  in  den  geweren  sit.  Lien  ne  mach  he  ok  dar 
nicht  an16  weder  der  vrowen  willen,  ane  dat  ine  ver- 
legen an  kumt  unde  dar  he  mit  lenrechte  to  gedwn- 
gen17  wert.  18  Svat  dar  ledich  an  wert  dat  is  der 
vrowen  ledich,  unde  nicht  deme  herren  noch  deine 
L29§.16.  manne  dieH  mit  ir  untvieng.  —  §.  5.  Gedinge  an  ver- 
legeneme  gude1'  mach  he  wol  verlien  mit  der  vrowen 
willen,  unde  svat  dar  ledich  ane  wert,  durch  dat  sie 
beide  en  vulle20  lenrecht21  an  deme  gude  hebbet  mit 
samender  hant22  untvangen;  he  hevet  die  lenunge  unde 
den  herschilt,  unde  sie  hevet  die  selve21  lenunge  unde 
die  gewere2*. 

Ys  61.  Siebenundfunfzigster  Artikel. 

§§.  i  —  4.  Wirkung  des  Gedinges  nach  des  Besitzers  Tode. 
§.  5.  Bruch  des  Gedinges,  wenn  der  Herr  bey  des  Be- 
sitzers Leben  sich  ändert. 

§.  1.  Ptstoris  II.  27  §.  36;  31  §§.  9,  13.  Albrecht  JY.  814.—  §.  2. 
Albr.  N.  815.  —  §.  4.  Albr.  N.  826.  Pistorts  II.  31  §.  9.  —  §.  5.  Pi- 
storis  II.  20  §§.  21  ff*  §.  40;  25  §.  kff.;  26  §.  KJf.;  27  §.  13;  2S  §.  7. 

Art.  56. 

16)  Lien  an]  QvaiVg  Leen  an  ha- 
ben (!).  17)  Ft  bracht.  18)  Svat  —  vntviengl /.  Qvalinb. 
[Svat  d.  I  a.  w.]  /.  OldenFcGzm  (!).  19)  a.  v.  g.]  Qvcolmb- 
OburgFvw  da  an  unde  ledich  gut,  Qd  dar  an ;  Ga  und  v.  gud. 
20)  QeFro  volkunien.  21)  Ft  lehen,  QaeurOldFaq  recht. 
22)  s.  h.]  Fh  samende.  23)  /.  Fbg.  24)  d.  g.]  Fg  silve 
d.  g. ;  F qGz  d.  g.  dar  ane.   [u.  d.  g.]  f.  Qa. 


daz  se  in  den  wercn  sitzit.  Leen  ne  mach  her  ouch  da  nicht 
ane  haben  weder  der  vrowen  willen  ane  daz  ine  verlegen  ane 
56  §.  5.  kumt.  vnde  da  her  mit  leenrechte  zu  gedwngen  wirt.  Ge 
dinge  da  an  vnde  ledich  gut  mach  her  wol  ver  lien  mit  der 
vrowen  wille .  vnde  swaz  da  ledich  wirt  ane  durch  daz  se 
beide  eyn  vullenrecht  haben  an  deme  gude  mit  ge  samender 
hant  vnt  fangen,  her  hat  die  lenunge.  vnde  den  herschilt,  vnde 
*e  hat  de  selben  lenunge  vnde  die  gewere. 


LEHNRECHT.   ARTIKEL  57.  241 


§.  Ii    Liet1  en  herre  wive  oder  manne  gedinge 2  Qv  243. 
an  enes3  mannes  gude,  stirft  jene  dar  na  die't  in  ge-L30§.  1. 
weren  hevet,  die  gewere  des  gudes  is  irstorven  uppe 
dcne  deme  it  gedinge*  gelegen  was.  Er  was  it  sin  len  L  30  §.  2. 
under5  gedinge,  unde  under  dem  besceide6  of  die  ane 
lenerven  stürve  die't  in  geweren  hadde:  do  he  starf 
do  was  it  sin  len  sunder  gedinge 7 ;  deste  he's  den  her- 
ren  innere,  of  lie's  nicht  ne  bekant,  binnen  siner  rech- 
ten0 jartale,  mit  tvier  siner  manne  getüge9  die  de  le- 
nunge  sagen  unde  horden,  do  he't  ime  sunder10  ge* 
were  lech11»  —  §.  2.  Svenne  die  stirft  ane  lenerven  L  30  §.  3. 
die't  gut  in  geweren  hevet,  die  herre  mut  is  sik  wol 
underwinden,  of  he's  sik  nicht  versint12  dat  he't  ge- 
dinge dar  an  jemande11  gelegen  hebbe.  —  §.  3.  Un-L30§.  4» 
derwint  is  sik  ok  jene  dem  en  wardunge1*  oder  en 


Art.  57. 

1)  Qe  Sait.  2)  Qi  libgedinge.  3)  Qd  fh.  levendigen» 
4)  Qae  gut,  OeVrw  fh.  dar  an.  5)  QiVo  und  ir,  VmGa 
unde  sin,  QrOnVhuGlzm  unde,  QdbOdVs  sunder.  6)  d.  b.j 
Qu  bescheidunge.  7)  Qv  dinge.  G  fh.  deme  das  gedinge 
gelegen  was.  8)  /.  QvgVby.  9)  Or  tughinge.  10)  QrVs 
undir.  11)  OdbFy  let.  12)  QebOeVUGa  versumet  (!).  13) 
Viele  jeneme;  f  Vb.  14)  OnrVux  anwardinge,  VpqyGz 
beitunge* 


CCXLIIL  Liet  eyn  lierre  wiph  oder  manne  ge  dinge  57  §.  1. 
an  eynis  mannes  gude.  stirft  iene  da  nach  der  iz  in  geweren 
hat.  die  ge  were  des  gudes  is  irsturben  vpphe  dene  deme 
daz  gedinge  gelegen  was.  ir  was  iz  sin  leen  vnder  gedinge. 
vnde  vnder  deme  bescheide  ob  die  ane  lenerben  stürbe  der 
daz  inge  weren  hatte,  do  her  starph  do  was  iz  sin  len  sunder 
dinge,  deste  her  iz  den  herren  innere,  ob  her  iz  nicht  ne 
bekant  binnen  sinir  iartzale  mit  tzwier  siner  manne  tzuge  die 
de  lenunge  sagen  vnde  horden.  do  her  iz  yme  sunder  gewere 
lecli.  Swenne  die  stirft  ane  lenerben  die  daz  gut  inge  weren  57  §.  2. 
hat.  die  herre  mut  iz  sech  wol  vnder  winden  ob  her  iz  sech 
nicht  virsinnit.  daz  her  daz  gedinge  da  an  iemande  ge  legen 
habe,  vnder  wint  iz  sech  och  iene  deine  eyn  wardunge  oder  57  §.  3. 

16 
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gedinge  dar  an  gelegen  is  er  den  die  herrc,  he  nc 
missedut  nicht,  deste  he't  tohant  vorsta  unde  sin  recht15 
dar  an  berede  jegen  sinen  herren,  svenne  he  ine  dar 
umme  scüldeget  oder  dar  nmme  degedinget16.  Nener 
jartale  ne  sal  he  denne  dar  mede  beiden17,  wen  als 
he  sine  jartale  mit  sinnene  lengt13,  also  kört  sie19  die 
Qv  244.  herre  of  he  ime  recht  dar  von20  büt.  —  §.  4.  Stirft 

L  30  §.  5.  en  herre,  oder  let  he  up  sines  mannes  gut  binnen  der 
jartale  als  it  dem  manne20*  an  irstorven  is,  unde  he 
den  herren  siner  lenunge  inneren  sal,  he  volge  sineme 
gude  nicht  vor  en  gedinge  denne  vor  en  recht  len, 
svenne  he  an  ine  gewiset21  wert  mit  rechte22.  Derne 
erren  herren  sal  aver  he  bieden  dat  gut  to  behaldene 

L  30  §.6.  mit  getüge;  wedersprict  he  dat  mit  unrechte,  2Jsohe- 


Art.  57. 

15)  QvalbFw  len,  31  fh.  oder  sin  leen.  16)  o.  d.  u.  d.] 
/.  OdVb.  17)  d.  i.  warten.  Fiele  beiten,  QdüldbrgFgmr 
beden;  Qva  bieden,  QlGly  bieten;  vgl.  Glossar  unier  bei- 
den. 18)  Oldg  lent,  Fef  endet  (!).  10)  QeaOrPmtvGlz.l/e 
fh.  eme.  20)  nemlwh  von  dem  Gute,  vgl.  50  §.  2.  Qvu- 
Obrgp  mxMe  vore,  Qa  to.  20  a)  d.  m.]  Qv  der  man.  21)  a. 
i.  g.]  Qv  aver  ingewiset.  22)  QedibOburgFvw  fh.  durch  dat 
de  were  up  in  irstorven  is,  unde  he  se  an  in  ghebracht  he- 
vet  mit  rechte.  23)  s.  h.  h.  b.]  QrFx  s.  sal  h.  b.,  Qu  s.  h. 
der  man  b.,  Oden  s.  behalt  he.   [so  —  rechte]  /.  Qv  ( !). 

eyn  ge  dinge  da  ane  gelegen  is.  it  den  die  herre.  her  ne 
misse  dut  nicht,  deste  her  iz  zuhaut  vorsta.  vnde  sin  len  da 
ane  berede  iegen  sinen  herren.  swen  her  ine  da  vmme  seh ul- 
den-et.  oder  da  vmme  degedinget.  nichener  iartzale  ne  solhor  da 
me°de  bieden.  wenne  alse  her  sine  iartzale  mit  sinnend«  langet 
also  cort  si  die  herre  ob  her  yme  da  vore  cvn  recht  Ludet. 
57  §.  4.  CCXLIV.  Stritt  (so)  eyn  herre  oder  lezit  her  vph  si- 
nes mannes  gut  binnen  iartzale  alsiz  der  man  an  irsturben 
ist.  vnde  her  den  herren  sinir  lenunge  inneren  sol.  her  volge 
sime  $ude.  nicht  vor  eyn  ge  dinge  wen  vor  eyn  recht  len. 
Swen  her  auer  ingewiset  wirt  mit  rechte,  deine  ersten  her- 
ren sol  aber  her  bieden  daz  gut  zu  behaldene  mit  ge  tauge, 
weder  spricht  her  daz  mit  vnrechte  da  yme  rechtes  abe  ge 
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vet  he  behalden  dal>  gut  mit  rechte  dar  ime2*  rechtes 

af  geweigeret  is,  unde  hevet  dar  rechte  volge  an.  — 

§.  5.  Was  it  aver  gelaten  bi25  jenes  live26  die't  in  ge-L30§.  7. 

weren  hadde,  unde  was  he  red,elike  unde  rechte27  an 

jenen28  gewisct  dem  it  die  herre  lit29,  oder  hadde  he't 

von  ime  untvangen,  so  is'  al30  gedinge  gebroken  dat 

die  erre  herre31  gelegen  hadde  in  deme  gude32. 

Achtundfunfzigster  Artikel.  Vs  62. 

§.  1.  Vom  Angefälle,  wenn  Ober-  und  Untervasall  un- 
mündig sind.    §.  2.  Leihe  zu  Fluchtsal  ist  unrecht. 
§.  1.  Ii.  24  §.  1.  —  §.  2.  Holl.  Ssp.  100  b. 

§.  1.    Kint  mach  kinde1  gut  Ken,  die  wile  sie  Qv  245. 
beide  binnen  iren  jaren  sin,  unde  it  anevelle  dar  mede,  L  31  §.  1. 
of  it  ime  selven  erst  gelegen  is.    An  deme  anevelle 
n'is  aver  nen  volge,  of  die  herre  stirft  die't  gelegen 
hevet.   Von  sines  mannes2  manne  nimt  die  herre  ane- L  31  §.2. 


Art.  57. 

24)  M/h.  erst.  25)  ObV™  binnen.  26)  j.  1.]  Vt  jenem 
do  er  lebte.  27)  Fd  mit  r.,  OrVfuM  rechtliken.  Or  ffi. 
daran.  2S)  Me  fh.  eder  daran.  29)  d.  i.  ließ,  QveVxGlem 
lech,  leieh,  lilie  (!),  Gs  leiet.  30)  G  fL  ir.  31)  d.  e.  Ii.] 
QuVef  her  von  dem  ersten  herren.  OdGl  fh,  or.  32)  Qei* 
Oburg  schieben  den  Art.  77  ein* 

Art.  58. 

1)  Gosm  kinder.    2)  s.  m.]  Oden  sinem. 


weigert  is.  vnde  hat  da  rechte  volge  an.  was  iz  aber  gelazen  57  §.  5. 
bi  ienes  liebe  der  iz  inge  weren  hatte,  vnde  was  her  rede- 
liche  vnde  rechte  an  ienen  gewiset  deme  iz  die  herre  lech. 
oder  hatte  her  iz  von  yme  vntfangen.  so  is  alge  dinge  ge  bro- 
chen  daz  die  erste  herre  ge  legen  hatte  in  deme  gude. 

CCXLV.    Kint  mach  kinde  gut  lien.  die  wile  se  beide  58  §.  1. 
binnen  iren  iaren  sin.  vnde  angeuelle  da  mede  obiz  yme  sel- 
bene  erst  ge  legen  is.  an  deme  angeuelle  nis  aber  nichen  volge 
ob  die  herre  stirft  der  iz  gelegen  hat  van  sines  mannes  manne. 

16* 
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velle  alsc*  an  sines  selves  gudc,  die  wile  die  kindere 
Qv  246.  beide  binnen  iren  jaren  sin.  —  §.  2*  Svie  gut  to  vluclit- 

L31§.  3.  sale  liet%  he  mut  dar  umme  wedden  sime  herren^  lie 
ne  moge's  sik  untscüldegen5  na  rechte,  undc  mut  bin- 
nen ses  vveken  die  lenunge  jeneme  breken  mit  rechte, 

L  31  §.4.  oder  man  verdclt  ime  selven6  dat  gut.  Vluchtsale  het 
svat  die  man  liet  an7  tvivele  sines  lives  binnen  süke, 
oder  als  he*t  lant  rumen  wel,  unde  of  he  geneset  oder 
weder  kumt8  dat  he  dat  gut  weder  hebben  wel 9.  Svie't 
gut  alsüs  liet,  he  liet  iti0  weder  gode  unde  weder 
rechte  unde  weder  sine11  trüwe,  Wende  he  sime  her- 
ren  plichtich  is  getrüwe  unde  holt  to  wesene.  He  ne 
liet  nicht  dat  sin  is,  he  liet  dat  sines  herren  oder  enes 
anderen  is  na  sime  dode12,  wende  he's  selve  bi  sime11 
live  nicht  untberen  ne  wel. 


Art.  58. 

3)  /.  QvedlinbOburg;  inVv  späterer  Zus-atz.  QuVfm 
also  als.  S.  die  Ajimerkung.  4)  Svie  —  liet]  L  Leeto  af- 
fixus  si  feudum  subito  eonferat.  5)  Gosema  entsagen.  6)  f. 
OdenVojyqM.  7)  Or  binnen,  ff  mit,  Ga  czu.  8)  G  fh.  czu 
lande.  9)  w.  Ii.  wj  Ve  w.  nemen  w.,  Vf  neme.  10)  Ii.  1.  i.] 
Qn  her  tut  i.,  Od  it  is,  G  oder  lest  das  ist.  11)  Vtv  fh. 
cre  unde.  12)  n.  s.  d.j  G  der  is  n.  s.  t.  wartinde  ist.  13) 
Qa  fh.  leuenden. 

nimt  die  lierre  angeuelle  an  sines  selbes  gude.  die  wile  die 
kindere  beide  binnen  iren  iaren  sin. 
58  §.  2.  CCXLVI.  Swer  gut  liet  zu  vluchtsale.  her  mut  da  vmme 
wedden  sime  herren.  her  ne  mogiz  sech  vnlsclmldegen  na 
rechte,  vnde  mut  binnen  ses  wochen  die  lenunge  ieneme  bro- 
chen  mit  rechte,  oder  men  ver  teilit  yme  selben  daz  gut. 
vluchtsale  heizit.  swaz  die  man  liet  an  tzwiuele  sinis  liljes 
binnen  suche,  oder  alse  her  daz  lant  rumen  wel.  vnde  ob  her 
ge  neset.  oder  weder  kumt.  daz  her  daz  gut  weder  liabeu 
wel.  Swer  gut  aldus  liet.  her  liet  iz  weder  got  vnde  weder 
recht,  vnde  weder  sinen  truwen.  went  her  sime  herren  plich- 
tich is  truwe  vnde  holt  zu  wesene.  her  ne  liel,  nicht  daz  sin 
is.  her  liet  daz  sines  herren  oder  eynis  anderen  is  nach  sime 
tode.  went  her  is  selbe  die  (so!)  sime  libe  nicht  vnt  bereu 
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§.  1.  „Von"  etc.  Obwohl  die  Ciasse  Q  in  ziemlicher  Überein- 
sZ-irmnung  (Note  oj  das  alse  fehlen  läfst,  halte  ich  es  für  un- 
entbehrlich. (L  sicut  proprium.  In  A.  Y ct.  fehlt  der  §.  1.)  Da- 
bey  nehme  ich  das  alse  an  sines  ßelves  gudc  nicht  mit  L  für: 
wie  am  eignen  (Jute  des  Herrn,  sondern  für:  wie  am  Gute 
dfs  Mannes  d.  i.  des  ersten  Vasallen  selbst.  Ohne  das  alse 
märe  sehr  gezwungen,  und  so  dafs  an  sincs  selves  «udc  ganz 
überflüssig  stünde,  zu  deuten:  der  Herr  zieht  das  Angefälle  m 
sein  eignes  Vermögen» 

ISeunundfunfzigster  Artikel.  Vs  63. 

§§.  1  —  4.   Von  der  ScheinbeleJinung. 

§.  1.  R.  20  §.  1;  23  §.  1.  —  §.3.  AI  Jen  Ii.  23  §.  '2.  Albrecht 
<S.  283,  2V.  67.  -  §.  4.  M.  20  g§.  2,  3. 

§.  1.  Verdinget  aver  cn  man  sin  gut  lo  latene  L  31  §.  5. 
cnen  anderen  dic't  von  imc  nicht  nemen1  ne  wel, 
2  noch  it  ime  sin  herre  nicht  lien  ne  wel,  let  he't  ime 
denne  in  sine  gewere,  unde  liet  he  dat  gut  sinen  lü- 
den na  jenes  willen,  dat  sie't  halden  in  lenunge  je- 
neme  mede  sine  unrechten  gewere  to  sterkene;  3scül- 
deget  ine  denne  sin  herre  dar  umme  vor  sinen  man- 
nen *dat  he't  also5  gelegen6  hebhe,  unde  hekant  he's, 
he  hevet  dat  gut  verloren  dat  he  ut  sinen  geweren 


Art.  59. 

1)  ObVrw  hebben.  2)  noch  —  wel]  /.  OdcnrVyM. 
3)  Der  Rest  des  §.  1  und  §§.  2,  3  /.  M.  4)  d.  h.]  Qal  d. 
her  daz  gut;  Qv  umme  daz  gut  daz  her.  5)  f.  Qvedalinbrg- 
Oburg;  in  Vv  spaterer  Zusatz.  6)  Ve  gegebin,  Gloem 
gelassen. 


ne  wil.  Vir  dinget  aber  eyn  man  sin  gut  zu  lazene  eynem  59  §.  1. 
anderen  die  daz  von  von  (so)  yme  nicht  nemen  ne  wil.  noch 
iz  yme  sin  herre  nicht  lien  ne  wil.  lezit  her  iz  yme  dan  in 
sine  were.  ynde  liet  her  daz  sinen  luden  nach  ienis  wille  daz 
se  iz  halden  in  lenunge  ieneme  sin  vnrechte  were  me  zu  ster- 
kenc.  schuldeget  ine  dan  sin  herre  da  vmme  vor  sinen  man* 
nen  vmme  daz  gut  daz  her  gelegen  hat.  vnde  bekant  her  des. 
her  hat  daz  gut  verloren  daz  her  uz  sinen  weren  hat  gelazen. 


246  LEHNRECHT.   ARTIKEL  59. 


hevet  gelalen  jeneme  die  dar  nene  lenunge  an  ne  he- 
vet.  Dit  is  also7  of  he  des  gudes  getogen  hebbe8  an 
enen  anderen  herren0  vor  sime  herren10  unde  vor  si- 

L3l§.  6.  nen  mannen1'.  —  §.  2.  Wert  aver  he  dar  urame  be- 
klaget na  lenrechte  dries  an  sine  jegen werde,  man  ver- 
delt  ime  dat  gut;  he  ne  tie't  binnen  ses  weken  ut 
unde  plege  rechtes  dar  af,  man  verdelt  ime12  al  an- 
sprake  dar  an,  durch  dat  he  der  gewere  darvet  unde13 
sie  nieman  von  ime  to  lene  ne  hevet.  —  §.  3.  Den 
dat  gut  ok  alsus  gelegen  is,  die  ne  hebbet  nene  volge 
dar  an,  durch  dat  sie  der  gewere1*  darvet  noch  sie15 

L  31  §.  7.  nieman  von  en  to  lene  ne  hevet.  AI  len  ane  ge- 
were 1Sa  darvet  der  volge  unde  al  gewere  ane  le- 
nunge16 is  unrecht;  sie  ne  hebbe  beide  eri  man17,  so  sin 


Art.  59. 

7)  D.  i.  a.]  Zr  Denn  es  ist  gleich  eines  als.  L  Et  est 
ßimile  ac.  8)  QvdalnbrOugT  moyvwGz  hedde,  QiVy  hatte, 
ObVaq  hefft.  9)  G  fh.  und  an  seine  manne.  10)  v.  s.  h.] 
f.  QvVcy.  11)  Vy  fh.  werden  sie  darumb  beschuldigit.  12) 
G  fh.  das  gut  und.  13)  Viele  noch,  Qr  och,  Or  nochtan. 
14)  G  lehnunge.  15)  QnVg  it.  15»)  a.  g.]  L  absque  be- 
rede (!).  16)  g.  a.  1.]  L  infeudatio  absque  possessione.  17) 
sie  ...  .  man]  Og  lieft  se  c.  m.  beide,  Qi  s.  n.  hebben  denne 
b.  leyn  und  were;  Zo  ob  sie  gleich  b.  bette  c.  m.:  Gia  s. 
inhabin  b.  einen  (Ge  fh.  sunderlichen)  man. 


iencme  die  da  nicheine  lenunge  ane  bat.  diz  ist  also,  obber 
des  gudes  getzogcn  bette  an  eynen  anderen  herren  vor  sime 

59  §.  2,  herreu  vnde  vor  sinen  mannen.  Wirt  aber  her  da  vmme  be- 
claget  nach  lenrechte  dries  in  sine  iegenwarde.  men  vir  teilit 
yme  daz  gut.  her  ne  tzet  binnen  ses  >vochen  uz.  vnde  plege 
rechtes  da  abe.  men  virteilit  ym  al  anspräche  da  an.  durch 
daz  her  der  were  daruet.  noch  se  niemant  von  yme  zu  lene 

59  §.  3.  ne  hat.  Den  daz  gut  aldus  gelegen  is.  die  ne  habent  da  ane 
nicheyne  volge  durch  daz  se  der  were  daruent.  noch  sie  nie- 
man von  ene  zu  lene  hat.  Allen  ane  were  daruet  der  uolge. 
vnde  al  were  ane  lenunge  is  vnrecht.  sie  ne  habe  beide  eyn 
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sie  beide  unrecht18.  —  §.  4.  Spreket  aver  die  man  den  L  31  §.  8. 
dat  gut  gelegen  is  die  gewere.  dar1 9  an,  die  muten  sie 
getügen  mit  der  merren  menie  der  umbesetenen  jegen 
den  overcn  herren  na  dirre20  sculdegunge,  sven21  irme 
herren  sin  recht22  gebroken  is.  Besäet  is  de  man  die't  L  31  §.  9. 
gut  alsus  gelegen  hevet,  des  mut  he  sik  untsculdegen 
uppe'n  hilgen23,  unde  mut  binnen  ses  weken  sine  man 
•  mit  lenrechte2*  gedvingen,  dat  sie  dat  gut  weder  an 
ire  gewere  nemen,  unde  jeneme  sine23  gewere  brekeu 
mit  minnen  oder  mit  rechte26  die't  ane  lenunge  hevet. 
Ne  dut  he's  nicht  binnen  rechten  degedingen27,  ime  ne 
hüpt  sin  unscult  nicht  die  he  gedan  hevet;  man  ne 
verdele28  ime  dat  gut,  is  ne  erre  ine  unrechte  gewalt 
unde  he  die  beklage29  mit  rechte30. 


Art.  59. 

18)  Qi  gerecht,  Qe-ObugVdq  recht.  19)  Qur  darumme. 
20)  Qi  fh.  forderunge  ader  der.  21)  Gsea  von.  22)  h.  s.  r.J 
Glszem  obersten  herren  fso  ap  sie  om  mit  rechte  nicht.  23) 
GJoszem  fh.  das  her  dem  herren  das  gut  zeu  schaden  nicht 
gelassen  habe.  24)  m.  1.]  Oden  na  L,  QvMe  m.  rechte.  25)  Vr 
fh.  unrechte.  26)  m.  o.  m.  r.]  L  compositione  vel  iudicio.  27) 
QI  geciten.  28)  n.  v.]  Viele  verdele,  verdelt;  vgl.  Glossar 
unter  ne.  29)  d.  b.]  Qi  blybe  bye  der  klage;  Fr  schal  se 
beklagen,  QuVfyGsemMe  die  claghe.  30)  Vy  fh.  irvordirt 
habe,  Qu  fh.  geezev^ge;  Ve  fh.  urteil. 


man  so  sint  se  beide  vnrecht.   Spricht  aber  die  man  den  daz  59  §.  4. 

gut  gelegen  is  die  were  da  an.  die  muzen  se  getzugen  mit 

der  merren  menie  der  vm  besazen  iegen  den  vbersten  herren. 

na  derre  schuldegunge  swen  irme  herren  sin  recht  gebrochen 

ist.  Versachet  des  de  man  die  daz  gut  aldus  gelegen  hat.  des 

mut  her  sech  vntschuldegen  vphen  heiligen  vnde  mut  binnen 

ses  wochen  sine  man  mit  rechte  dwingen.  daz  se  daz  gut 

weder  an  ire  were  nemen.  vnde  ieneme  sine  were  brechen 

mit  rechte  oder  mit  minnen  der  iz  ane  lenunge  hat.  ne  dut 

her  iz  nicht  binnen  rechten  degedingen  ine  hilphet  sine  vn- 

schult  nicht  die  her  ge  tan  hat  men  ne  vir  teile  yme  daz  gut. 

iz  ne  irre  yme  vnrecht  wa.lt  vnde  her  die  beclage  mit  rechte. 
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§.  1.  „Verdinget  —  ßterkene".  Der  Sinn  ist:  Der  Wasall  B  ver- 
spricht dem  C,  der  von  ihm  das  Gut  zu  Lehn  nicht  nehmen 
Tvillj  das  Gut  zu  lassen3  so  da/s  C  ganz  in  die  Stelle  des  B 
trete.  Da  jedoch  der  Herr  A  dem  C  das  Gut  statt  des  B  nicht 
leihen  will,  so  räumt  B  es  dem  C  wirklich  ehij  leiht  es  aber 
zum  Schein  den  Leuten  des  C,  die  sich  dazu  verstehen.)  es  ohne 
Getiu/s  zu  Lehn  zu  tragen. 

Vs  64.  Sechszigster  Artikel. 

§§.  1,  2.  Austhun  eines  Gutes  zu  Zinsrecht. 

R.  20  §.  k.  —  §.  1.  R.  23  §.  3. 

Qv  247.        §.  1.  Svie  in  unrechter  gewere  sit  sunder  lenunge, 
L31§.10.  wel  he  sie  hehalden  dar  mede1  dat  he  seget  dat  gut 
si  sin  tins  gut,  unde  of  is  ok  jene  bekant  an  den  he's 
L31§.11.  lüt,  so  wete  man  dat,  dat  bürge  noch  stede2  noch  ger 
richte  noch  dienst  over  manne3  gut  nieman  to  tinse 
dun  ne  mach,  namelike*  sime  genoten  oder  manne  bor 
ven5  sik,  als  it  sin  herre  von  ime  dulden  dorve,  6  noch 
die  lüde  noch  die  man  over  den't  gerichte  oder  dienst 
gat.  —  §.  2.  Molen  aver  unde  münte  unde  allerhande 
L31§.12.  toln  unde  huve7  unde  gut  to  tinse  oder  to  plege  ut- 


Art.  60. 

1)  d.  m.]  Qr  langer,  Mc  do  vor.  2)  L  loca  foralia.  3) 
d.  o.  m.]  So  QOF^acghlmorsvivxM  (vgl.  Glossar  unter  over) ; 
Vk  d.  ader  m.;  Vbdcfpqtuy  dienstmanne,  L  vasallorum;  G 
dienst  noch  dienstmanne,  Z  dienste  noch  sonst  einiger  mann 
lelien.  4)  nemeleke,  nemiclicliin,  nemleichen,  nemlicli,  namet- 
liken;  VuOeGs  menlichen,  manlike;  Qn  sunderliclie,  Ql  ein 

itslich.  5)  tltyGl  ober,  Vdlsx  oder.  6)  noch  dulden 

dorve]  f.  Qv  (!).  7)  hüben,  hofen.  Einige  liove,  L  curias. 


60  §.  1.  CCXLVII.  Swer  in  vnrechter  were  sitzet  sunde.r  le- 
nunge. wil  her  se  behaldcn  da  mede  daz  her  sprichet  daz 
gut  si  sin  tzinsgut.  vnde  ob  iz  ouch  iene  bekant  an  den  her 
iz  zutli.  so  wizze  men  daz^burge  noch  stede.  noch  ge  richte, 
noch  dienst  vber  manne  gut  nieman  zu  tzinse  dun  ne  mach, 
nemeleke  sime  genote.  oder  manne  boben  sech.  alsiz  sin  herre 
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gedan  ne  mut  anderweide  nieman  to  tinse8  dun,  alse 

man't  durch  recht  dulden9  dorve.    10Svie  tins  gut  re-L31§.13. 

delikc  hebben11  wel,  die  sal't  selve  arbeiden  oder  sine 

knechte,  die  he  bekostege  mit  spise  unde  mit  lone. 

Dut  he't  anderwerve  lüden12  to  tinse  oder  to  plege, 

so  is  hc  selve  en  unrecht  tinsman  von13  deme  gude. 

Einundsechszigster  Artikel,  Vs  65. 

§§.  1,  2.  Vom  Gcrichtslehn. 
§.  1.  Len  an  gerichte  ne  mut  nicht  hebben  pape  Qv  248, 
noch  wif  noch  echtelos1  man.  —  §.  2.  It  ne  mut  ok  nie-  L31§.14. 
man  richten  er  he't  gerichte  untvangen  hebbe.  Svenne  L31§.15. 
he't  aver  enes  untveit,  stirft  sin  herre  oder  let  he't 
up,  he  mut  wol  richten  binnen  siner  jartale  dat2  he't 
gerichte1  untvan  sal  anderwerve*. 


Art.  60. 

8)  L  pensione  majori.  Vpq  fh.  ader  czu  plilege.  9)  Qu- 
VyGem  liden.  10)  Der  Rest  f.  M.  11)  Qlug  haHin.  12) 
a.  1.1  QvedaingObrVtv  andern  (ander)  L,  Oug  andern  boden. 
13)  Viele  an,  Ol  den  in. 

Art.  61. 

1)  QeanOlVe  reclitelose,  Vyqty  unelich,  L  qui  sine  iure 
sunt.  2)  Qcn  da.  3)  QvOr  gut,  Qi  fh.  von  sinem  lierren. 
4)  /.  QvcdalnbOburgVv ;  Go  an  der  gewere,  Glszema  fh. 
an  der  gewere. 


von  yme  dulden  dorue.    Swer  tzinsgut  redeleke  haben  wil.  60  §.  2. 
die  sol  iz  selbe  arbeide.  oder  sine  knechte  die  her  be  costi- 
gen  mut  mit  spise  unde  mit  lone.    Dut  her  iz  ander  luden 
zu  tzinse  oder  zu  plege.  so  is  her  selbe  eyn  vnrecht  tzinsman 
von  deme  gude. 

CCXÜVIII.  Leen  angerichte  ne  mut  nicht  haben  papphe  61  §.  1. 
noch  wipb.  noch  echtlos  man.  iz  ne  mut  och  nieman  richten  61  §.  2. 
ir  her  daz  gerichte  vntfangen  habe.    Swcn  her  iz  aber-  eynis 
vntfeth.  stirft  sin  herre  oder  lezet  her  iz  vph.  her  mut  wol 
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Vs  66.  Zweiundseehszigster  ■  Artikel. 

§§.  1.  %  Wenn  ein  Verwalter  Gut  zu  Lehm  echt 
anspricht. 

§.  1.  Albrecht  Note  10,  148,  SOGb.  —  §.  2.  Jt,  23  §.  2. 

L32§.  1.  §.  1.  Nieman  ne  mach  sime  herren1  gut  mit  der 
geweve  untvören  1  des  ammechtman*  he  is,  of  he'l  eme 
to  lene  seget,  went  ime  sin  herre  al  sin  gut  in  sine 
gewere*  bevolen5  hevet.  —  §.  2.  Liet  aver  ime  die 
herre  gut  des  he  ime  sint  nicht  bekant,  dat  mut  he 
getügen  alse  jene  die  der  gewere  darvet,  mit  den  dic't 
sagen  uude  horden,  unde  ne  mach  deme  gude  nicht 
volgen  an  enen  anderen  herren,  noch  /erven  an  sine 
sone  binnen  anmechte6. 

Drciun  ds  cchszigstcr  Artikel. 
§.  i.    Unterschied  zwischen  Hof-  und  Lehnrecht. 
§.  2.   Mannigfaltiges  Dienstrecht. 
§.  1.   R.  22  §.  5,  13  §.  4.  Frh.  v.  Fürth,  Ministerialen  230  ff., 
275  ff.  —   §.  2.  Landr.  III.  42  §.  2. 

§.  1.    Svelk  gut  deme  manne  ane  manschap1  gc- 

ÄtU  62. 

1)  31  flu  des  man  he  is.  2)  d.  a.  h.  i.]  /.  Qigßl.  3) 
QarVr  man.  4)  QgVoemGa  gewalt,  Qi  fh.  des  ambaeht- 
manne.  5)  Vm>  gedan  unde  b.,  QeVx  entpholen.  6)  Vt  fh. 
die  weil  er  es  ynnen  hat. 

Art.  63. 

1)  a.  m.]  Zr  dazu  keine  manne  noch  unterthanen  gehören. 

62  §.  1.  richten  binnen  siner  iartzale  daz  her  daz  gut  vntfan  sol.  Nie- 
man ne  mach  sime  herren  gut  mit  der  were  vntfuren.  des 
amman  her  is  ob  her  iz  yme  zu  leene  sagit.  wen  yme  sin 

62  §.  2.  herre  al  sin  gut  in  sine  were  beuolen  hat.  Liet  yme  alter 
sin  herre  gut  des  her  yme  sint  nicht  ne  be  kant.  daz  mut 
her  tzügen  alse  iene  die  der  were  daruet  mit  den  die  daz  sa- 
gen vnde  horden.  vnde  ne  mach  deine  gude  nicht  volgen  an 
eynen  anderen  herren.  noch  erben  an  sine  sone  binnen  ain- 
incchte. 

03  §.  1.        CCXLIX.   Swelk  gut  deme  manne  ane  manschaph  ge  le- 


\s  67. 


Qv  249. 
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legen  wert,  dat  ne  het2  nen  recht  len,  also  dat  gut 
dat  die  herre  sime  dienstmanne  Ii  et  ane  manscap  to 
hoverechte 3 ;  dar  sal  he  hovereclites  af  plegen  unde 
nicht  lenrechtes.  Na  hoverechte  sal*  jewelk  dienstman 
geboren5  drüzste  sin  oder  schenke  oder  marscalk0  oder 
kcmererc.  —  §.  2.  Durch  die  manichvalde  tveunge  irs 
rechtes7  so  ne  spicke  ik8  von  irme  rechte  nicht  vor- 
bat, wen  linder  jewelkeme  bischope  unde  abbede 
unde  ebbedischen  seget  9  in  die  dienstmanne  sünderlik 
recht  to. 

Vierundsechszigster  Artikel.  Vs  6S. 

§.  1.  Fall  der  Leistung,  §.  2.  Beweis  des  Lchnseides. 

§.  1.  Phillips  D.  Privatr.  II.  214. 

§.  i.  Die  man  sal  jewelkes  gudes  mit  manscap  L  32  §.  3. 
sinnen,  al  si  he  doch  des  herren  man1.  —  §.  2.  Man- 

Art.  63. 

2)  d.  i.  heifst;  Ql  hat,  G  ist.  3)  QiVef  lenreclite  (!). 
4)  QvVx  fh.  aber;  Qa  fh.  oick.  5)  d.  g.]  Vc  man  g.,  Qr 
g.  man,  Vt  jeglicher  man  als  g.;  Qg  g.  d.  6)  Ve  fh.  ader  kei- 
ner. 7)  i.  r.]  Qv  des  r.,  Qe  des  richters,  QaOr  des  rikes,  Vx 
des  gerichtes.  8)  s.  i.]  Oe  spriehit  man.  9)  i.  d.]  Qv  me  d. ; 
Gosm  sich  or.  [in  —  to]  Qi  man  daz  d.  d.  i.  s.  r.  haben; 
QdOburgVv  d.  d.  dat  se  s.  r.  hebben;  Qe  d.  d.  da  sey  s.  r. 

Art.  64. 

1)  al  —  man]  L  licet  antea  homagium  fecerit. 


gen  wirt.  daz  ne  heizet  nichen  recht  leen.  alse  daz  gut  daz 
die  herre  sime  dienstmanne  liet  ane  manscliaph  zu  houe  rechte, 
da  sol  her  houerechtes  abe  plegen  vnde  nicht  lenrechtes.  Na 
houe  rechte  sol  aber  iewelk  dienst  man  geboren  druzte  sin. 
oder  schenke,  oder  marschak  (so),  oder  kemerere.  Durch  63  §.  2. 
die  manichfalden  tzweivnge  des  rechtes,  so  ne  Sprech  ich 
von  irme  rechte  nicht  vorbaz.  wen  vnder  iewelkem  bisschoph. 
vnde  abde.  vnde  abdischen  sprechet  me  die  dienstman  sun- 
derlich  recht  zu.  Die  man  sol  iewelkes  gudes  mit  manscliaph  64  §.  J . 
sinnen  alsi  her  doch  des  herren  man.    Manschaph  mut  die  6-i  §.  2. 
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scap  mut  die  man  uppe'n  hilgen2  behalden  der  ime  die 
herre  besäet;  selven  mut  he  aver  die  hilgen  winnen3. 

§.  2  a.  E.  Der  Mann  fratin  nicTit  fordern,  dafs  der  Herr  das 
Reliquienkästchen  zum  Schwur  Iierbey schaffe,  sondern  tffltfs 
seihst  dafür  sorgen.  Vgl.  66  §.  2;  selven  die  hilgen  hebben.  Man 
entlieh  es  et?va  ans  einer  Kirche  gegen  Gebühren,  daher  „die 
Heiligen  kaufen",  Kopp  Hessische  Gerichtsverf.  I.  §.  371;  da- 
her auch  der  Rath,  Richtst.  Lehnt:  12  §.  4,  und  das  Sprich- 
wort: ich  rvill  dir  nicht  alle  Heiligen  hertragen,  Eisenhart, 
D.  Rechte  in  Sprichwörtern.  VI.  Abth.  XXI, 


Vs.  69.  Fünfundsechszigster  Artikel. 

§§.1—4,9,10,  Vorladung;  Eröffnung  des  Gerichts.  §.5, 
Gewedde  wegen  Ausbleibens  der  Urthrrlsf/nder,  §§.  6 — S 
der  Parihey.  §.11.  Urlheilsf  ragen  und  Finden.  §§.12.13. 
Fristeriheilung.  §.  £4.  Gerichtszeit.  §§.  15,  16.  Wieder- 
holte Ladung.  §.  17.  Gerichtsort.  §§.  18, 19.  Beweis  der 
Ladung.  §§.  20  —  22.  Strafe  des  Ungehorsams  durch. 
Verlust  des  Gutes. 

%.  1.  R.  1  §.  1;  13  §.  1;  16  §.  1;  26  §.  1.  Albrecht  S.  A3.  —  §.  2. 
R.  5;  7  §.  1.  -  §§.  3-5.  R.  7  §§.  \,  2,  3.  —  Die  man  R.  9  §.  5, 
Kl.  Kaisen:  III.  20.  —  §.  6.  R.  14  §.  3.  Holl.  Ssp.  95.  IVald. 
L.  30.  —  §.  7.  Landr.  I.  54  §.  1.  R.  9  §.  6.  —  §.  S.  Land/:  I.  4i; 
R.  9  §.  G.  -  §.  9.  IVald.  L.  30.  -  N'is  aver  R.  7  §.  4;  27  §,  8. 
Holl.  Ssp.  102.  —  So  sal  R.  9  §.  1.  —  §.  10.  R.  9  §.  4,  10  §.  1.  — 
§.  11.  Landr.  II.  12  §.  7.  R.  9  §.  1;  22  §.  2.  -  §§.  12,  13.  R.  10  §.  9. 

—  §.  14.  R.  5;  12  §.  2;  27  §.  8.  —  §§.  15,  16.  R.  10  §§.  2,  3.  — 
§.  17.  R.  5.  -  §.  18.  R.  10  M;  13  §.  3.  -  §.  19.  R.  9  §.  2;  10  §.  4. 

—  §.  20.  R.  10  §.  5;  Holl.  Ssp.  83  S.  104;  Wald.  L.  31.  —  §.  21. 
R.  10  §.  5.  —  Nc  tut  R.  10  §.  6;  12  §.  5.  —  §.  22.  R.  10  §.  6. 

L  32  §.  4.        §•  1.    Umme  jewelke  scult  mut  die  herre  sinen 
manne  to  lenrechte  degedingen,  of  die  scult  geweddes 
L  32  §.  5.  wert  is.  —  §  2.  Vor  middage  unde  buten  gebundenen 


Art.  64. 

2)  Olde  fh.  wol.    3)  L  acquirere. 


man  vplien  heiligen  behalden  den  yme  sin  herre  versaelwt 
65  §.  1.  selbe  mut  aber  her  die  heiligen  winnen.  vmme  iewelke  schulde 

mut  die  herre  sinen  manne  zu  leenrechte  degedingen.  ob  die 
65  §.  2.  schult  ge  weddes  wert  is.  vor  mittage  Ynde  buten  ge  buudc- 
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dagen  unde  in  allen  stedcn  mut  die  herre  sines  dege- 
dinges1 beginnen,  ane  in  kerken  unde  in  kerchoven. 
—  §.  3.  Svenne  die  herre2  degedinges  beginnen  wel,  Qv  250. 
so  vrage  he  enen  sinen  man  dar't3  tvene  siner  man  oder  L  32  §.6. 
mer*  anhören,  of  he  eneme  sinem  manne  to  lenrechte 
degedingen  mute  umme  sine  scüldegunge.  Svenne  dat 
ordel  gevunden  wirt  unde  gevolget5,  so  sal  ime  die  herre 
degedingen  von  deme  selven  dage  mit  ordelen,  oder  von 
den  nesten  ses  dagen6  over  viertennacht,  in  en  beno- 
met  dorp  unde1  in  ene  benömde8  wurt9  die  des  her- 
ren  ledich10  oder  verlegen11  si.  12Vraget  die  man  den 
herren,  war  dat  dorp  gelegen  si13  dar  he  ime1*  dege- 
dinget  hevet,  die  herre  sal's  den  man  berichten1*, 
wende  vele  dorpe  hebbet  wol16  enen  namen  die  doch 

>    Art.  65. 

1)  QvOg  flu  Warden  unde.  2)  QraOr  fh.  sines.  3) 
OurgVd  daz  iz.  4)  o.  in.]  Qig  o.  dri,  Qa  o»  een ;  /.  QrVbu* 
5)  u.  g.]  Oug  u.  is  g.  wert,  Ob  u.  is  gelovet,  Vt  u.  ervel- 
let;  /.  QcdtOrVwM.  6)  d.  n.  s.  d.]  QiVd  dem  n.  tage.  7) 
f.  QvednbOburgVvw;  Qa  off.  8)  en  b.  —  benömde]  G  eine 
eigentliche  stat  ader  dorff  ader.  9)  QelurVcefgsy  hofstat, 
Qa  woninge.  10)  Iii  eglien.  11)  ot  r.]  G  unde  leben,  Vc 
unde  vri.  12)  Der  Rest  des  §.f.  31.  13)  g.  s.]  Olden  liege. 
14)  Pf  in,  OuFpGz  inne,  Qv  fh.  inne.  15)  Vt  flu  und 
antworten.    16)  Qv  dicke. 

nen  tagen  vnde  in  allen  Steden  mut  die  herre  sines  degedinges 
Warden  vnde  be  ginnen,  an  in  kerken  vnde  vph  kerkliouen. 

CCL.  Swen  die  herre  sines  degedinges  beginnen  wil  65  §.  3V 
so  vrage  her  eynen  sinen  man  da  iz  tzwene  siner  manne  oder 
me  ane  hören,  ob  her  eyneme  sinen  manne  zu  lenrechte  de- 
gedingen muze  vmme  sine  schuldegunge.  Swen  daz  vrtel  ge- 
funden wirt  vnde  ge  volget.  so  sol  die  herre  degedingen  yme 
mit  vrtelen  von  deme  selben  tages  oder  von  den  naesten  ses 
tagen  vber  vierzenacht  in  eyn  be  numet  dorph  in  eyne  be  nu- 
mede  wort,  de  des  herren  ledich  oder  virlegen  si.  vraget 
die  man  den  herren.  wa  daz  dorph  ge  legen  si.  da  her  yme 
inne  ge  degedinget  hat.  die  herre  sol  den  man  be  richten 
want  vele  dorper  haben  dicke  eynen  namen.  die  doch  verre 
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L  32  §.7.  verne  intvei  lieget17.  —  §.  4.  Hevet  die  man  des  ri- 
kes  gut  von'me13  herren,  he  sal  ime  degedingen  up 

L32§.  8.  des  rikes  gut.  19  Hevet  aver  he  sin  egen  to  lene,  he 
sal  ime  degedingen  up  sin  egen.  Hevet  aver  die  man 
gut  von'me20  herren  al  si't21  egen  dat  sines  herren22 
len  is,  dar  umme  mut  ime  die  herre23  wol  degedin- 
gen uppe  jewelk  sin  rechte  len.  —  §.  5.  Sven  die 
herre  sinen  manne  sus  degedinget,  he  mut  wol  sinen 
mannen  die  dar  to  j egenwerde  sin  mit  ordelen  gebie- 
den,  dat  2*si  to  sime  lenrechte25  komen.  Svelk  ire 
dar  nicht  ne  kumt,  den  vint  man26  weddehaft  deme 
herren,  it  ne  neme27  ime  echtnot28  dat  he  nicht  ko- 

L32§.  9.  men  ne  moge2'\  Die  man  ne  wirt  ok  nicht  wedde- 
haft, of  he  vor  middage  in  des  herren30  leurecht  kumt, 


Art.  65. 

17)  i.  1.]  QengP'ceG  von  einander  1.  (G  gelegin  sin,  Qg 
sint).  18)  Qvcltib  von  eineme,  Oldn  van  mer,  Vc  von  sime. 
19)  Hevet  —  sin  egen]  f.  Qv  (!).  20)  QdOgPmw  von  eime, 
Qv  von  sineme,  Oldn  van  mer.  21)  QuP'jx/GloiemcüIe  fh. 
sin.  22)  s.  h.]  Qe  czins,  Vbm  fh.  egen.  23)  al  si't  —  herre] 
Olden  dat  len  is  des  lieren  al  zij  it  wal  egen.  de  here  moit 
it.  s.  w.  24)  si  t.  s.  1.  k.]  prr  he  si  lade  t.  s.  L  25)  s.  1.]  Pi- 
scinen teidingen.  26)  d.  v.  m.]  Qv  d.  dut  m.,  QbOhlenl et 
d.  delet  m.;  Qüi  der  ist.  27)  Olde  erre.  28)  Glz  fh.  die  her 
beweiisen  möge.  29)  dat  —  möge]  /.  FefM.  30)  d.  hj  /. 
Odn;  (Je  dat. 


65  §.  4.  vritzwei  legen.  Hat  die  man  des  riches  gut  von  eyneme  her- 
ren. her  sol  yme  degedingen  vph  des  riches  gut.  hat  aber 
die  man  gut  von  sineme  herren  al  si  iz  eigen  daz  sines  her- 
ren leen  is .  da  vrarae  müt  yme  die  herre  >vol  degedingen 

65  §.  5.  vpp.xe  iewelk  sin  rechte  leen.  Swen  die  herre  sinem  manne 
sus  degedinget.  her  mut  wol  sinen  mannen  mit  vrtelen  ge- 
bieden.  die  da  zu  iegenwarde  sin  daz  se  zu  sime  lenrechte 
comen.  Swelkir  da  nicht  ne  kumt  den  dütmen  weddehaft  sime 
herren.  iz  ne  neme  yme  echt  not  daz  her  nicht  comen  ne 
muge.  Die  man  ne  wirt  och  nicht  weddehaft  ob  her  Vormit- 
tage indes  herren  lenreckt  kumt.  alsi  daz  lenreckt  vor  begrif- 
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al  si't  lenrccht33  vor32  begrepen.  —  §.  6.  Die  herre 
I  wint  ok  gewedde33  uppe  den  man,  deine  dar3*  gede- 
gedingct  is  mit  ordelen  in  sine  j egenwerde,  of  lie  to'me 
dage15  nicht  ne  kumt,  it  nc  neme  ime  eclitnot.  —  §.  7. 
Die  herre  sal  sines  geweddes  uppe  des  mannes  gut 
sien36  dat  he  von  ime  hevet.  Die  tinsgelde  ne  sal  Qv  251. 
aver  vor  sinen  herren  nen  pand  liden37,  den  vor  also 
vde  gehles  alse  he  deme  herren  scüldich  is  jarlikes30 
to  geldene39,  unde  of  he  dat40  under  ime  noch  hevet* 
—  §.  S.  Svar  die  herre  sin  gewedde*1  nicht  ut  pan- 
den  ne  mach  an'me  gude  dat  die  man  von  ime  hevet, 
dar  underwinde  he  sik  des  gudes  vor  dat  gewedde. 
Ne  mitredet  *2  die  man  dat  gewedde  nicht  mit  rechte*3 
binnen  jar  unde  dage,  man  verdelt  ime  sin  gut  dar 
imune.  —  §.  9.  Is  die  man  dar  to  jegenwerde  dar  ime  L32§.10. 
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31)  f.  Oden.  32)  Gosema  wol,  Gz  wol  Vormittage,  Vr 
er  middage.  33)  Glszema  fh.  nicht.  34)  d.  d.]  QvVr  d.  daz, 
Qa  die  dar,  QnObVaGosaMe  deme,  Vbm  dar.  35)  QeObg 
middaghe,  QuVqyGz  dinge,  Qb  lenreclite,  L  liora  debita. 
36)  Qa  versien,  Fi  warten.  37)  QuVf  dulden.  38)  Gema 
fh.  zinses.  39)  s.  i.  j.  t.  g.]  Od  j.  geven  sal.  40)  G  den 
czinfs.  41)  Ob  tius.  42)  Gern  entricht.  43)  m.  r.]  /.  Qeb- 
OrM;  Ou  fh.  sunder  mit  unrechte. 


fen.    Die  herre  wint  och  wedde  vpphe  den  man  deme  daz  65  §.  6. 
ge  degedinget  is  mit  vrtelen  in  sine  iegenwarde.  ob  her  zu 
deme  tage  nicht  ne  turnt,  iz  ne  neme  yme  echt  not.    Die  65  §.  7. 
herre  sol  sines  geweddes  vph  des  mannes  gut  sen.  daz  her 
von  yme  hat. 

CCLI.  Die  tzinsgelde  ne  sol  vor  den  herren  nichen 
phant  liden.  wan  vor  also  uele  geldes  alse  her  deme  herren 
schuldich  is  iarlekes  zu  geldene.  vndc  her  daz  noch  vnder 
yme  hat.  Swa  die  herre  sin  gewedde  nicht  vz  phanden  ne  65  §.  8. 
mach  an  deme  gude  daz  die  man  von  yme  hat  da  vnder 
winde  her  sech  des  gudes  vor  daz  gewedde  ne  vntredet  die 
man  daz  gewedde  nicht  mit  rechte  hinnen  iar  vnde  tage  men 
virteilit  yme  sin  gut  da  vmme.  Is  die  man  da  zu  iegenwarde  65  §.  9. 
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sin  herre  degedinget,  also  na  dät  he  sin  degeding  hö- 
ren mach,  of  he's  nicht  hören  ne  wel  unde  sine  oren 
behut4*,  dar  mede  ne  mach  he  nicht  weigeren  sines 
herren  degeding  to  sükene.  N'is  aver  die  man  dar  to 
j egenwerde  nicht  dar  man  ime  degedinget45,  die  herre 
sal  irne  den  dach  kündegen  oder  sin  bode*5  dar't  tvene 
sine  man  anhören,  ime  selven  oder  in47  sinen  hof48 
dar  sin  utvart  nnde  sin  invart49  si.  50 Ne  vint  man 
aver  sines  selves  nicht,  unde  ne  hevet  he  süsgedanes 
hoves  nicht,  man  sal  dat  degeding  kündegen  up  also- 
gedan  gut  alse  he  von'me  herren  hevet,  viertennacht 
er  dem  utgelegeden  dage. S1  So  sal  die  herre  brin- 
gen to'me  minsten  sesse  siner  manne  to  deme  dage62, 
unde  cnen  sinen  bodenS2a  die  den  man  esche  deme 
Qv  252.  dar  gedegedinget  is53.  -s*-  §.  10.  Alse  die  herre  sines 

L32§.1L  
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44)  Oe  belielt,  QuFcfpqy  vorheldit,  vorholt,  Ql  be- 
decket, Vc  vordecket,  QnVaGloscma  vorstopfet.  45)  d.  ra. 
i.  d.]  /.  Olde.  46)  s.  b.]  Qg  seine  lewte.  47)  i.  s.  o.  i.]  Qg 
und  en  suchen  czu.  ,  48)  Vc  fk.  ader  in  sin  hus.  49)  Goa 
iieimfart.  50)  Der  Rest  des  Art.  f.  31.  51)  QvnoVJi  setzen 
den  Punkt  schon  nach  hevet,  und  lassen  hier  So  aus  (!). 
52)  Qv  degedinge»  [t.  d.  d.]/.  QoOden.  [So  —  dage]  /.  Qa. 
52»)  Qa  fh.  seynden.   53)  Qr  schiebt  hier  den  Art.  79  ein. 

da  yme  sin  herre  degedinget  also  na  daz  her  sin  degeding 

fehoren  mach  ob  her  iz  nicht  hören  ne  wil  vnde  sine  oren 
ehut.  da  mede  ne  mach  her  nicht  weigeren  sines  herren  de^ 
ceding  zu  suchene.  Nis  aber  die  man  da  zu  iegenwarde  nicht 
da  men  yme  degedinget  die  herre  sol  yme  den  tach  kunde- 

fen.  oder  sin  bode  da  iz  tzwene  sine  man  an  boren  yme  se^ 
en  oder  in  sinen  hof  da  sin  invart  vnde  sin  uzfard  si.  ne 
vint  men  aber  sinis  selbes  nicht,  vnde  ne  hat  her  susgetanos 
houes  nicht,  men  sol  kündegen  daz  degeding  vph  also  getan 
gut  alse  her  von  deme  herren  hat.  Vierzenacht  ir  deme  uz 
gelegedeme  tage  sol  die  herre  brennen  zu  minnesten  sesse 
siner  manne  zu  deme  degedinge.  vnde  eynen  boden  die  den 
man  esche  deme  da  ge  degedinget  is. 
65  §.  10.       CCLII.    Alse  die  herre  sines  degedinges  be  gint.  so 
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degcdingcs  begint,  so  vrage  he  to  erst  of  it  degedin- 

ges  tiet  si.    Alse  ime  dat  gevimden  wirt5*,  so  vrage 

he  of  he  nemen53  mute  enen  sinen  man  die  to  len- 

rechte  sin  wort  spreke.    Svenne  dat  ordel  gevunden 

si56,  so  vrage  he  immer57  sine  man58  of  sie's  vol- 

gen59.  —  §  11.  Ne  künnen  die  man  tohant  des  orde- L32§.12. 

les  nicht  gevinden00,  sie  gewinnen  is  dach60a  vierten- 

nacht,  dcste  ir  jewelk  den  man61  vraget62  na  dem  an* 

deren GJ  sinen  eid  dar  to  du6*.    Geschiet  dit,  so  is  dat 

lenrecht  geverst63  viertennacht,  bit  dat66  sal  man  dat 

ordel  vinden67.  —  §.  12.  Die  herre  ne  mach  nene  vrist  L32§.13. 
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54)  Glszem  fh.  so  frage  her  ap  sie  das  orteil  volgin. 
55)  Qd  nennen,  Og  nomen.  56)  Einige  wirt  oder  ist.  57) 
Vf  stete,  QnOlde  jo,  Vq  umme.  58)  i.  s.  m.]  Gma  mer. 
59)  Qi  gefolge  sin,  Z  willigen.  60)  d.  o.  n.  g.]  Qg  daz  n. 
vorrichten.  60 a)  i.  d.]  Qa  recht.  61)  d.  m.]  Qo  der  manne 
di  man.  62)  QvVx  vrage.  Vo  fh.  ir  en,  QlPw  fh.  en.  63) 
Qorg  urteile.  Vax  fh.  eft  he,  Vr  fh.  unde  he.  64)  den 
man  —  du]  Qn  vrage  n.  d.  a.  bi  sime  ede.  Vs  sonderlichen 
d.  m.  urteils  fraget  auf  den  heiligen  sein  unwissenschaft  dar- 
zuthun.  [deste  —  du]  G  das  her  yo  eynen  itzlichen  sunder- 
lich  frage,  und  behaldin  sie  so  uff  den  heiligen  or  unwissen* 
schaft,  so  behalt  der  letzte  frist  alzo  vorgesprochin  ist.  65) 
1.  g.]  Qan  urtel  g.  G  fh.  mit  orteil  ober.  66)  b.  d.]  OeVd 
binnen  des,  Old  hir  under,  VmqG  under  des,  Or  wente 
denne.  67)  VyqyGl  inbrengen.  [bit  —  v.]  Qa  op  dat  sy 
d.  o.  to  bet  v. 


vrage  her  alrest  ob  iz  degedinges  zit  si.  Alse  yme  daz  ge- 
vunden wirt.  so  vrage  her  ob  her  nemen  muze  eynen  man 
der  zu  lenrechte  sin  wort  spreche,  swen  daz  vrtel  gevunden 
wirt  so  vrage  her  yinber  sine  man  ob  se  iz  volgen.  Ne  Liin-  65  §.  11, 
nen  die  man  des  vrteles  nicht  vinden  zu  hant.  sie  gewinnen 
tach  vierzennacht.  deste  ir  iewelk  den  men  vrage  na  d<'ine 
anderen  sinen  eid  da  zu  du.  geschiet  diz  so  ist  daz  lenrecht 
gevrist  vierzenacht.biddaz  söhnen  daz  vrtel  vinden.   Die  herre  65  §.  12. 

17 
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geven  na  sinen  mutwillen  ane  des  klegeres  willen  unde 

L32§.14.  des  uppe  den  die  klage  gat68.  —  §.  13.  Wel  ok  die 
herre  den  man  scüldegen  ener  anderen  rede60,  alse  die 
irste  scüldegunge  mit  ordelen  gevrist  wert,  die  man 
ne  sal  ime  mit  rechte  nicht  antwerden,  die  wile  die 

L32  §.15.  irste  scüldegunge  ungelent69»  is.  —  §.  14.  Alse  die 
sunne  undergat  unde  die  dach  ende  nimt,  so  n'is  die 
man  nicht  plichtich  mer  simc  herren  to  lenrechte  to 

L32§.16.  antwerdene70,  noch  sine  man  ordel  to  vindenc.  Is  aver 
des  herren  scüldegunge 71  ungelcnt72,  so  mut  he  wol 
mit  ordelen  degedingen  jeneme  Over  vierlennacht  die 

L32§.17.  dar  gescüldeget7*  is.  —  §.  15.  Vor  middage  mut  die 
herre  sines  degedinges  wol  beginnen71.  Alse  ime  die 
degedinges  tict  erdelt  si  unde  he75  vorspreken  geno- 
men76  hebbe,  so  vrage  he  of  he  icht  eschen  mute  la- 
ten  enen  sinen  man  to  lenrechte,  deme  he  dar  gede- 
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68)  d.  k.  g.]  QcdOurg  man  klaget.  69)  Gloscma  schul I. 
69  a)  Qa  ongeleist.  70)  1. 1. 1.  a.]  OdrFopG  t.  a.,  Ob  t.  stände, 
QvcdaliOugVvw  t.  1.  t.  stände.  71)  Ii.  s.]  M  mannes  s.  eder 
des  h.  72)  Is  —  ungelent]/.  Qn.  Den  Rest  des  Satzes  hängt 
Qn  schon  dem  §.  13  an.  73)  Vs  schuldig,  Qo  getheidiget.  74) 
Vns  betengen.  75)  /.  VbcgmqGz.   76)  Gloszem  gewonnen. 


nc  mut  nichene  vrist  geben  na  sineme  mutwillen  ane  des  cle- 
65  §.  13.  geres  willen,  vnde  des  vph  den  de  clage  geit.  Wel  och  die 
herre  den  man  schuldegen  eynir  anderen  rede,  alse  de  irste 
schuldegunge  mit  vrtelen  gevrist  wirt.  Die  man  ne  sol  yme 
mit  rechte  nicht  antworden  die  wile  de  irste  schuldegunge 
65  §.  14.  vngelent  is.   Alse  de  sunne  vnder  geit  vnde  tach  ende  nymt. 

so  nis  die  man  nicht  me  plichtich  sime  herren  zu  lenrechte 
zu  stände  noch  sine  man  vrtel  zu  vindene.  Is  aber  des  her- 
ren schuldegunge  vngelent.  so  mut  her  wol  mit  vrtelen  de- 
gedingen ieneme  vber  vierzenacht  die  da  be  schuldetet  "is. 
65  §.  15.  vor  mittage  mut  die  herre  wol  sines  degedingis  beginnen 
alse  yme  die  degedinges  zit  irteilet  si.  vnde  her  vorsprechen 
ge  nomen  hat.  so  vrage  her  ob  her  icht  muze  lazen  eschen 
zu  lenrechte  eynen  sinen  man  deine  her  da  ge  degedinget  hat. 


LEHNRECIIT.   ARTIKEL  65.  259 

gedinget  hebbe  umme  sine  scüldegunge.  Alse  dat  ge- 
bunden wirt,  so  vrage  he  wie77  ene  eschen  sole.  So 
vinde  man  dat  it  en  sin  bode73  sole  dun79,  dar't  tvene 
sine  man79*  hören  uppe  dat  ende  des  hoves  dar  die 
herre  degedinget30,  unde  de81  spreke  alsus:  ik  esche82  L 32 §.18. 
vor  minen  herren  N33  enewerve  anderwerve  dridde* 
werve8*  umme  sogedane  scüldegunge  alse  ime  here83 
gedegedinget  ise6.  N'is  he  denne  dar  nicht87,  so  kome 
die  bode  weder  to'me  herren  unde  secge:  herre  he  ne 
was  dar  nicht,  noch  nieman88  die  sine  not  besehene- 
gede89.  Als  des  die  bode  bekant90,  so  vrage  die  herre 
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77)  d.  i.  wer,  QurVoyqyM  wu  he  oder  wie  er.  78) 
e.  s.  b.]  Zr  des  gericlits  fronbote.  79)  dat  —  dun]  Qo  s.  b., 
Oden  e.  s.  b.  Von  liier  bis  §.  17  /.  31.  79»)  Qa  fh.  off 
meer.  80)  G  seine  teidinge  hath.  [d.  d.  h.  d.]/.  Qv.  81)/.  Fb. 
G  fh.  botlie.  82)  Gloseafh.  von  reclitis  wegen.  83)  Qv  Con- 
rad oder  henrich  u.s.f.  QeOburgFv  fh.  den  man.  84)  G 
fh.  czu  der  antwort.  L  in  Lasco  fh.  quater,  was  aber  die 
Hdss.  nicht  haben.  85)  d.  i.  her.  Viele  Lire,  hier,  her, 
Vh  ere,  QvFu  da.  86)  i.  h.  g.  i.]  Vef  sime  herren  g.  i. 
Gosema  her  im  bescheidin  hat.  87)  Qb  fh.  noch  neman  de 
sine  not  besehene.  88)  G  seiner  sinnebotin  (Gls  botin)  kei- 
ner. 89)  Old  hescliermde,  Fe  bescheidete,  Qe  beteydinget, 
QvlnorgOeFadldqsty  bewisete,  Vcx  kundigete,  Fo  em- 
werte,  Qi  saite  ader  bewisede,  Gloszem  bescheidete  {Gl  be- 
Weifsete,  Go  beschonete)  noch  entschuldigte,  Ga  beschonete 
odir  kundigite.   90)  secge  —  bekant]  Qb  kundeghe  sinem  her- 


vmme  sine  schuklegunge.  alse  daz  gevunden  wirt  so  vrage 
her  wer  ine  eschen  solle,  so  vinde  men  daz  iz  eyn  sin  bode 
du.  da  iz  tzwene  sine  man  hören  vpphe  daz  ende  des  hoves. 
Vnde  die  spreche  aldus.  Ich  esche  vor  minen  herren.  Con- 
rad oder  henrich  eyne  warue.  ander  warue.  dritte  warue. 
,vmme  sogetane  schuklegunge  alse  yme  da  gedegedinget  is. 
nis  her  da  denne  nicht,  so  come  die  bode  weder  zu  deine 
herren  vnde  spreche,  herre  her  ne  was  da  nicht  noch  nie- 
man die  sine  not  be  wisete  alse  des  die  bode  bekant.  so 

17* 
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wat  dar  denne  en  recht  umme  si.  So  vinde  man  to 
rechte,  dat  man  ine  anderwerve  eschen91  sole  unde 
sint92  driddewerve.  Dit  mut  man93  wol  dun  mit9* 
enen  boden  svie  he  si.  93 Sünderlike  man96  mut  he97 
aver  hebben  also  dicke  so  man  ine  eschet.  —  §.  16. 
Sven  he  driddewerve93  geeschet  wert99  unde  nicht 
vore  ne  kumt,  so100  vrage  die  herre  wat  dar  rechtes 
umme  si.  So  vinde  man  to  rechte,  dat  he  sin  War- 
den sole  wente  die  sunne  neder  ga,  dat  is  to  middage. 
Dar  na  vrage  die  herre,  of  he  sin  gewardet  hebbe  atse 
lenrecht  is.  Svenne  dat  gevunden  wert101,  so  dege- 
diuge  ime  die  herre102  to  enem  anderen  male103,  unde 
w7arde  sin  als  he  to  dem  irsten10*  gedan  hevet.  Dit 
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ren.  Qa  fh.  ende  die  man  oen  des  volgen.  91)  Glosem  vor- 
laden, Ga  laden,  Vx  bescheidin.  92)  Qo  also  tu  man.  93) 
QeObVvtvfh.  alle,  al,  alles.  94)  OgVg  by.  95)  S.  —  lieb 
ben]  Gloszem  So  mus  man  abir  zu  itzlichir  vorladunge  sun- 
derlichin  vorbieten.  [S.  —  eschet]  Ga  S.  abir  muz  man  czu 
iclyclier  Vorladung  geczeug  habin,  daz  in  der  böte  geladen 
habe  und  gelieischit  ist.  96)  QalOg  boten,  Ob  boden  man. 
97)  Viele  man;  /.  Qv  (!).  98)  OeVx  zu  drin  malen,  Vo 
dries,  VpGsm  zu  dem  dritten  dinge  (Go  male  oder  dinge). 
99)  Sven  —  wert]  Old  S.  men  ene  d.  esscbet;  f.  Qvdalb- 
Vv  (!).  100)  Qval  alse  dicke.  101)  Qo  fh.  unde  gewunnen. 
102)  G  fh.  czu  dem  andern  dinge  das  ist.  103)  Einige  dage, 
Qn  zit.    104)  t.  d.  i.]  Qn  vore;  Qdti  fh.  dage. 


vrage  die  herre  waz  da  vmme  recht  si.  so  vinde  men  zu 
rechte  daz  men  ine  anderwarue  eschen  solle,  vnde  sint  dritte 
warue  diz  mut  men  wol  tun  mit  eyneme  boden  swer  her  si. 
Sunderleke  man  mut  aber  haben  alse  dicke  so  men  ene  eschet 
65  §.  16.  vnde  nicht  vore  ne  kumt  alse  dicke  vrege  die  herre  waz  da 
vmme  rechtes  si.  so  vinde  men  zu  rechte  daz  her  sin  War- 
den solle  wante  die  sunne  vnder  ga.  da  (so)  ist  zu  mittage. 
da  na  vrage  die  herre  ob  her  sin  gewardet  habe  alse  len- 
recht si.  Swen  yme  daz  gevunden  wirt  so  degedinge  yme 
die  herre  zu  dem  anderen  male  vnde  warde  sin  alse  her  zu 
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selve  du  he  lo'me  dridden  male.    Svelk  iren  dirre 
dage105  die  herre  versumt,  unde  dem  manne  nicht  ne 
yolget  alse  lenrecht106  is,  he  hevet  alle  sine  dege- 
dinge107  vorloren.   Dat  irste  degeding  sal  man  künde- 
gen  deine  manne108  unde  anders  nen109.  —  §.  17.  In  Qv  253. 
heslotcnem  hove  noch  under  dake  noch  in110  bürgen  L32 §.19. 
ne  mut  die  herre  nen  lenrecht111  halden.  —  §.  18.  L32§.20. 
Svenne  die  herre  to'me  dridden  dage  sines  mannes 
wardet112  wente  die  sunne  neder113  gat,  so  vrage  he 
wat  dar  rechtes  umme  si.  So  vint  man  to  rechte,  dat  he 
sine  degedinge114  getügen  sole,  dat  irste  unde  dat  andere 
unde  dat  driddc,  ire  je  welk  mit  tven  sünderliken115 
sinen  mannen.    Der116  tüch  sal  alsüs  luden117:  herre 
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105)  QvVq  clage.  106)  recht,  recht  des  lenrechtes,  recht 
im  1.,  lenrechtis  recht,  Vy  rechtis  recht.  107)  a.  s.  d.]  QaOrg 
sin  ghedinge.  108)  G  fh.  selber.  109)  nemlich  degeding. 
Qeg  keinem  (!).  110)  Einige  uff.  111)  Vm  ding,  Gszm  le- 
hingerichte,  Go  fh.  adir  lehengerichte.  112)  Our  gewardet 
lieft.  113)  Qag  undir,  Oe  nidirwert.  114)  Qa  fh.  to  rechte. 
G  fh.  besetzen  und.    115)  m.  t.  s.]  Qeg  sunderleich  m.  t. 

116)  d.  i.  derer.  Viele  desser  oder  dirre,  Vh  dere,  VqM 
de,  QvbOeVf  dirre  lüde,  Vr  ire,  G  und  or,  Ql  der  erste. 

117)  QvaFy  gan. 


deme  ersten  getan  hat.  daz  selbe  tu  her  zu  deme  dritten  male. 
Swelk  iren  dirre  clage  die  herre  versumit.  vnde  deme  manne 
nicht  ne  volget  alse  lenrecht  is.  her  hat  alle  sine  degeding 
vir  lo.ren.  Daz  erste  degeding  solmen  kundegen  deme  manne 
vnde  anderes  nichen. 

o  CCLIII.  In  beslozzeme  houe  noch  vnder  dake.  noch  in- 65  §.  17. 
bürgen  ne  mut  die  herre  nichen  lenrecht  haben  alse  die  herre  65  §.  18, 
zu  deme  dritten  male  sines  mannes  wardet  wante  de  sunne 
neder  gat.  so  vrage  her  waz  da  rechtes  ynime  si.  so  vint  inen 
zu  rechte  daz  her  sine  degedinge  tzugen  sol.  daz  erste  vnde 
daz  andere,  vnde  daz  dritte,  ir  iewelk  mit  tzwen  sunderleken 
sinen  mannen,  dirre  lüde  zuch  sol  aldus  gan.  herre  ich  vir 


• 
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ik  verplege  mik118  des  bi  juwen  Luiden119,  dat  je  N 
degedingeden120  in  der121  stat  unde  sin  dar  wardeden 
alse  lenrecht  is,  dat  sach  ik  unde  horde't  unde  bin 
des  juwe  gelüch.  122  Na  jewelkes  mannes  getüge  sal 
die  herre  vragen,  of  he  mit  ime  vulkomen  si  als  it 
ime  helpende  si  to  sime  rechte.  —  §.  19.  Svenne  die 
getüch  bi  des  herren  hulden  seget  dat  he  weit123  ummc 
die  rede12*  dar  he  umme  gevraget  is,  oder  bi  des  her- 
ren hulden  sik  verpleget  dat  he  dar  umme  nicht  ne 
wete,  so  ne  sal  man  ine  nicht  vorbat125  vragen.  Die 
herre  mut  wol126  vragen  svo  manigen  sinen127  man  hc 
wel,  bit  he  sinen  getüch  vulbringe.  —  §.  20.  Svenne 
die  herre  getüget  hevet  alsüs128  drü  sine  degedinge, 
so  vrage  he  wat  dar  rechtes  umme  si  dat  die  gesciil- 
degede  man  nicht  vore  komen  n'is.  So  vint  man  to 
rechte,  men  sole  ime  sin  gut  vcrdelen  dat  he  von 
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118)  v.  m.]  Ob  bekenne.  119)  b.  j.  h.]  Qv  b.  j.  luden, 
Oe  b.  ucli,  Or  mit  j.  Ii.  120)  Gosa  czu  juwer  teidinge  be- 
echeidet.  121)  QvaOldcnb  dirre.  122)  Na  —  §.  21  weif.  JI. 
123)  h.  w.]  G  om  wifslich  sey.  124)  Qg  recht.  125)  n.  v.J 
Qe  n.  mer,  Qa  n.  verre,  Ga  nymmer,  Gsm  dorumb  nüin- 
mer  v.,  Gloz  dor  umbe  nymme.  126)  Odf  cfo  fh.  vorbaz. 
127)  Einige  seiner.    128)  g.  h.  a.]  Qv  tzuch  hat. 

plege  mich  des  bi  vwen  luden  daz  ie  degedingen  (so).  Con- 
rad, oder  henzen  in  dirre  slat  vnde  sin  da  wardeden  alse  len- 
rechtes  recht  is.  daz  sach  ich  vnde  hordiz  vnde  bin  des  uwe, 
zuch.  Nach  iewelkes  mannis  tzuge  sol  die  herre  vragen  ob 
her  mit  yme  vulkomen  si  alsiz  yme  helphende  si  zu  sinie 

05  §.  19.  reclite.    Swen  die  tzuch  bi  des  herren  hulden  spricht  da 
her  weiz  vmme  die  rede  da  her  vmme  vraget  is.  oder  bi  d 
herren  hulden  sich  verpleget.  daz  her  da  vmme  nicht  weil 
so  ne  sol  men  ine  nicht  vorbaz  vragen.    Die  herre  mut  w 
vragen  sw  manegen  sinen  man  her  wil  biz  her  sinen  zu 

65  §.  20.  vul  bringe.  Swen  die  herre  tzuch  hat  dri  sine  deeeding  a 
vrage  her  waz  da  rechtes  vninic  si  daz  die  beschuhleged 
man  nicht  vore  comen  ne  is.  so  vinde  men  zu  rechte,  UM 
sole  yme  sin  gut  vir  teilen  daz  her  von  deme  herren  hat,  s 
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deine  herren  hevet.  So  vrage  die  herre,  weder129  he*t 
selve  sole  dun  oder  en130  sin  man.  So  vint  man  to 
reclite,  dat  it  en  sin  man  sole  dun131.  Die  sal  alsüs 
spreken:  alse  mineme  herren  to  rechte  gevunden 132  is, 
also  vcrdele  ik  N  sogedan  gut  alse  he  von  mineme133 
herren  bit  here  gehat"*  hevet.  —  §.  21.  So  vrage  die 
herre,  wat  he  mit  demc  gude  sole  dun  dat  sinen  manne 
verdelt  is.  So  vint  man  to  rechte,  he  sole's  sik  un- 
dervvinden  selve  oder  en  sin  bode,  dar  tvene  sine 
man135  to  antwerde  sin,  unde  sal  it  halden  ane136  nut 
unde  ane  gelt  jar  unde  dach.  Ne  tüt  it  die  man  dar 
binnen137  nicht  ut,  alse138  die  jartale  irgeit  man  ver- 
delt ime  al  ansprake  an  deme  gude.  —  §.  22.  Die 
herre  sal  sik  underwinden  des  gudes,  dat  dem  manne 
verdelt  is,  sunder] ike  svar't  leget139.  Sint  dar  aver 
dorp  oder  huve14ü  die  in  ene  burchwart141  oder  in 
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129)  G  do  w.  ab,  T  ro  wedder  wer.  130)  Fr  fh.  sin 
bode.  131)  dat —  dun]  Qu  e.  s.  m.  s.  alsus  sprechen.  132) 
Qa  fh.  ende  gevolget.  133)  Glom  seinem.  134)  b.  h.  g.] 
/.  Qv;  b.  h.]  /.  Ode.  135)  Or  fh.  over  sin  unde.  136) 
Genta  an,  Z  in  (!).  137)  ÜäenFy  under.  13S)  Goem  ehr. 
139)  s.  s.  L]  /.  GmZ;  Qu  s.  s.  sey  ader  lyet.  140)  OgVg 
hove,  Qa  have,  Fr/tGsa  hofe,  hoffe,  hoffen,  On  hovede.  141) 
QbOrpv  borchware,  QugOldenug  borchwere,  Vab  burch- 

vrege  die  herre  weder  her  iz  selbe  solle  tun  oier  eyn  sin 

man.  so  vint  men  yme  zu  reclite  daz  iz  solle  tun  eyn  sin 

man.  die  sol  dus  sprechen  alse  minen  herren  zu  rechte  vun- 

den  is.  also  vir  ehelich  conrade  oder  henriche  so,  getan  gut 

alse  her  von  mineme  herren  hat.    So  vrage  die  herre  waz  65  §.  21. 

her  mit  deme  gude  solle  tun.  daz  sineme  manne  vir  teilet  is 

so  vinde  men  daz  zu  rechte  her  sol  iz  sech  selben  vnder 

winden  oder  eyn  sin  bode  da  tzwene  sine  man  tzu  ant  woide 

sin.  vnde  sol  daz  halden  ane  nut.  vnde  ane  gelt  iar  vnde  tach. 

ne  tzut  iz  die  man  da  binnen  nicht  uz  alse  die  iartzal  irget. 

men  vir  dielet  yme  al  anspräche  an  deme  gude  die  herre  sol  65  §.  22. 

sech  vnder  winden  des  giides  daz  deme  manne  vir  dielit  is 

sunderliche  swa  iz  leget.    Sint  da  aber  dorph  oder  huve  die 
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enen  Löf  höret,  svar  sik  die  herre  des  hovcs  ander« 
wint,  dar  mede  hevet  he  sik  nnderwunden  al  der 
Luve1*2  unde  al  der  horch  were143  die  in  den  Löf 
höret14*. 

§.  22.   Der  Herr  unterwindet  sich  auf  dem  Bilde  des  Gutes, 
indem  er  AJiren  ergreift,  des  Hofes  durch  Anfassen  eines  Tliores. 

Vs  70.  Sechsunds echszigstcr  Artikel. 

§.  1.  Auszielni  des  Gutes,  wenn  der  Herr  dem  Manne 
sich  verleugnet,  §.  2  ihm  Vorsprechen  und  die  HeilU 
gen  weigert,  §.  3  ohne  oder  mit  TJrtheil.  §.  4.  Folgen 
des  Liegenlassens  einer  Sache,  §.  5.  Wegfall  der  Ge- 
richtspßicht. 

§§.  1-3.  R.  10  §§.  7,  10.  —  §.  2.  R.  12  §.  4.  Kopp  I.  72,  II.  9.  — 
§.  4.  R.  12  §.  3;  27  §.  8.  —  §.  5.  R.  5;  1  §.  1. 

Qv  254.        §.  1.    Kumt  die  man  to'me  herren  binnen  siner 
L32§.21.  jartale  unde  wel  he  sin  gut  utlien,  hut1  sik  die  herre 
oder  beslut  he  ßime  die  burch  vore  dar  he  uppe  is, 
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vart,  Qi  borchwal,  QnObVgpqrxyGM  burch,  L  Castrum, 
Or  fh.  eder  in  ein  dorp.  142)  31 o  wynne,  Me  wunne.  143) 
b.  w.]  Or  borchware,  Ob  burchwarde,  M  borchlene  gliewere, 
Vs  burgwerke,  L  possessiones  castrales.  144)  borcb  —  bo- 
ret] G  doriTere  die  i.  d.  h.  b.  adir  in  dy  burgwere. 
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1)  QeOeVacfpqyG  bebelt,  Qu  gelieldet,  QlVt  verbir- 
get.  2)  i.  d.  b.  v.]  Qu  sich  in  der  b.,  Qa  oen  op  d.  b.,  Vo 
sich  eder  d.  b.  im  v.  [ime  —  is]  G  sich  in  einer  burch,  das 
der  man  zcu  om  nicht  komen  mas;. 


in  eyne  borcliwart  oder  in  eynen  hof  boret.  Swa  die  herre 
sich  des  houes  vnder  wint.  da  mete  hat  her  sech  vnder  wnden 
al  der  huve.  vnde  al  der  borchwere  die  in  den  hof  höret. 
66  §.  1»  CCLIV.  Kvmt  die  man  binnen  der  iartzale  zu  sime  her- 
ren vnde  wilher  sin  gut  uz  tzen.  hudet  sech  die  herre.  oder 
besluzct  her  yme  die  burch  vore  da  her  vpphe  is.  vnde  hat 
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unde  hevet  die  man  sine  husgenoten3  des  to  lüge  dat 
he  gerne  vor  den  herren 3a  queme  of  he's  ime  stade 
geve1,  so  tut  lie  sin  gut  ut  vor  sinen5  husgenoten  als 
he  vor  deme  herren  solde.  —  §.  2. 6  Kumt  aver  die 
man  vor  den  herren,  he  biddet7  alrest  enes  vorspre- 
ken  unde  dar  na  der  hilgen  unde  des  steveres8  dat  he 
sin  gut  uttie.  Weigeret  ime  des  die  herre,  so  hebbe9 
he  selven  die  hilgen10  unde  svere  sunder  stevere,  dat 
ime  sin  gut  nie  also  verdelt  ne  worde  alse  he's  durch 
recht  darven  sole,  dat  ime  got  so  helpe  unde  die11 
hilgen.  Des  ne  sal  aver  die  man  nicht  dun,  die  herre 
ne  weigere  ime  rechtes.  —  §.  3.  Tüt  die  man  sin  gut 
ut  ane  ordcl,  die  herre  mut  ime  wol  degedingen  ane 
ordel;  tüt  he't  aver  mit  ordelen  ut,  die  herre  sal  ime 
degedingen  mit  ordelen.  Ne  kumt  die  man  to'me  dage 
nicht,  man  verdelt  ime  al  ansprake  an't  gut. 
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3)  Zr  hofifdiener.  3a)  L  in  Lasco  iudicium,  die  Hdss. 
jedoch  dominum.  4)  s.  g.]  QugVcfxy  gestaden  wolde,  M 
stadede,  Qi  gunnen  wolle  ader  st.  g.  [Ii.  i.  s.  g.]  Vq  hey 
mochte.  5)  G  des  herrn.  6)  §§.  2,  3  /.  M.  7)  Einige  bidde. 
8)  Vo  Schreibers,  Zo  vorstaber,  Zr  vorreder  des  eides.  9) 
Ql  liebe,  V qxy  halde.  10)  so  — -  hilgen]  L  proprias  habeat 
reliquias.    11)  Gos  alle  seiue. 

die  man  sine  husgenote  des  zu  tzuge  daz  her  gerne  vor  den 
herren  ijueme  ob  her  iz  yme  stade  gebe,  so  tzut  her  sin  gut 
uz  vor  sinen  husgenoten  alse  her  vor  deme  herren  solde. 
Kumt  aber  die  man  vor  den  herren  her  bitte  aller  erst  vor-  66  §.  2. 
sprechen  da  na  der  heiligen  vnde  des  steueres  daz  her  sin  gut 
uz  tze  weigert  yme  des  die  herre.  so  habe  her  selbe  die  hei- 
ligen vnde  swere  sunder  steuere,  daz  yme  sin  gut  ni  so  vir 
teilet  ne  worde  alse  her  des  durch  recht  daruen  solle,  daz 
yme  got  so  helphe  vnde  die  heiligen,  des  ne  sol  aber  die 
man  nicht  tun  die  herre  ne  weigere  yme  rechtes.  Tzet  die  66  §.  3. 
man  sin  gut  an  urdel  uz  die  herre  mut  yme  wol  degedingen 
an  vrtel.  Tzet  her  iz  aber  mit  vrtelen  uz  die  herre  sol  pne 
degedingen  mit  vrtelen.  Ne  kumt  die  man  zu  deme  tage  nicht; 
men  vir  teilit  yme  al  anspräche  an  deme  gude, 
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GZ  67.  §.  i.  Of  die  herre  dem  manne12  unde13  die  man 
Qv  255.  deme   hcrren  to  lenrechte  14  to  antwerdene  begint, 

L  33  §.  1.  1S  to'me  irsten  dage  oder  to'me  anderen  oder  to'me 
driddcn,  unde  dat  lenrecht  mit  ordelen  gedaget16  wert, 
svelk  ir  dar  nicht  ne  kumt  die  is  gewannen11  in  der 
scult  oder  he18  hevet  dat  gut  verloren19,  unde  jene 

L33§.2.  hevet  it20  behalden21  die  dar  kumt.  —  §.  5.  Svelkes 
dages  die  man  den  stegerep  halt  sime  herren22,  oder 
ordel  vint,  oder  ime  dienet  mit  gift2i  oder  mit  ande- 
ren dingen2*,  des  dages  n'is  he  nicht  plichtich  sime 

L  33  §.  3.  herren  to  lenrechte  to  stände.  Doch  mut  die  herre 
wol  sceiden  tvier  siner  manne  ansprake  an  en  gut,  al 
si  ir  en  in  sime  dienste25  oder  sie  beide. 

§.  2.  Das  Bild  aus  C.  Guelph.  findet  sich  bey  Grupen,  Alterth. 
S.  60^  bey  Zepernick,  Handschr.  des  Lehnr.  auf  dem.  Titel- 
blatte,  und  bey  Kopp  I.  72.    Das  vertheilte  Gut  ivird  durch 
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12)  M  fh.  to  leenreclite  degedinget.  13)  Viele  oder.  14) 
t.  a.  b.]  L  in  Lasco  respondere  nolit  (!),  die  Hdss.  r.  velil. 
15)  to'me  —  dridden]  f.  QvealinbOburgVv.  [t.  i.  d.]  Ol  den 
des  i.  dages  u.  s.f  16)  QaÜnugVxGa  gevrist.  17)  Qd  ge- 
vunden.  IS)  is  —  he]  f.  QvcalinbOburgVvw.  19)  Ob  vor- 
boret. 20)  dat  —  it]  Qv  virloren  u.  die  andere  h.  daz  gut. 
21)  Vx  gewannen.  22)  L  fh.  in  ascensu  vel  descensu  equi. 
23)  Andre  gave,  Qu  gaben,  Qi  gute.  [m.  g.]/.  Z;  [oder  —  g.] 
L  vel  munus  obtulerit.  24)  G  fh.  ader  ein  pfert  ader  seines 
gutes  iclit  gelegin  hat  das  her  om  nicht  gildet.  25)  s.  d.]  G 
sothanen  d.  gewest. 


66  §.  4.  CCLV.  Ob  die  lierre  deine  manne,  oder  die  man  deme 
herren  zu  lenrechte  antworden  be  gint.  vnde  tlaz  lenrecht  miL 
urtelen  ge  taget  wirt.  swelHr  da  nicht  ne  kumt  die  hat  vir- 
loren. vnde  die  andere  hat  behalden  daz  gut  die  da  kumt. 

66  §.  5.  Swelkes  tages  die  man  deme  herren  den  stegeriph  halt,  oder 
vrtel  vint  oder  yme  dient  mit  gifte  oder  mit  anderen  din- 
gen, des  tages  nis  her  nicht  plichtich  sime  herren  lenrechte 
zu  stände,  doch  müt  die  herre  wol  scheiden  tzwier  siner  manne 
anspräche  an  eyn  gut.  alsi  ir  eyn  in  sime  dienste  oder  se  beide. 
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Garten  Bezeichnet;  welche  eine  Gabel  (Grupen  nennt  sie  eine 
tvele,  d.  i.  ein  zmeischössiger  Stamm,  oberdeutsch  zwiselj  um- 
fafst;  der  sich  iveiyernde  Herr  -versteckt  die  Hände  unter  den 
Ann;  der  fasall  hat  das  Reliquienlc'ästehen  selbst  in  der  Hand 
und  schwürt  darauf;  eine  dritte  Hand,  die  er  nach  oben  sti-echt, 
und  xjrey  Zeugen  hinter  ihm  beziehen  sich  wohl  auf  das  im  §.  i 
ungegebene  Verfahren. 

Sieh cnuncls echszis:ster  Artikel.  GZ  68. 

o 

§§.  1,  2.  Wie  erscheint  der  vom  Herrn  beschuldigte  Mann.  71. 
§.  3.  I  on  Beschädigungen  vor  Eingehung  des  Lehns- 
bandes. §.  4.  Eröffnung  des  Verfahrens.  §§.  5,  6,  8. 
JS  eli inen  eines  / orsprerhen.  §.  7.  Ordnung  im  Ur- 
lheilsfragen. §.  9.  Vom  Gespräche.  §.  10.  Zahl  der 
Urth  eilsfin  der. 

§.  1.  Ii.  10  §.  13.  —  §.  3.  Holl.  Ssp.  03.  —  §.4.  R.  10  §.  11.  — 
§.  5.  Voi-spreken  Landr.  III.  30  §.  1.  —  §.  6.  R.  10  §.  1;  Landr. 
I.  62  §.  2,  III.  14  §.  1.  —  §§.  7-10.  Landr.  I.  62  ^§  7-9,  11.  — 
§.8.  Vraget  H.  10  §.  8.  —  §.  10.  Ii.  9  §.  1;  12  §§.  2,  3.  Holl. 
Ssp.  93  a.  E. 

§.  1.  Sveme  die  lierre  gut  verdelt,  unde  hc1  sin  L  33  §.4. 
gut  utiüt  unde  kumt  to'me  dage  dar  ime  degediuget 
is,  in  den  hof2  ne  mut  he  niemanne  bringen,  he  ne 
si  des  herren  man.  Bringt  he  aver  lüde3  dar  in  die 
des  herren  man  nicht  ne  sin*,  he  mut  dar  umme  ge- 
wedden  vor  jewelken  sünderliken.  Er  ok  he  vor  den  L  33  §.  5. 
herren  kome,  he  sal  sverd  niezees5  unde  sporen  hut 


Art.  67. 

1)  Gosma  fh.  dor  nach.  2)  i.  d.  h.]  Vc  in  das  dorf; 
QOnburgM  da.  G  fh.  alse  her  kumt  so.  3)  a.  1.]  Or  de; 
f.  Qva.  4)  Bringt  —  sin]  31  Doet  he  over.  5)  Or  stekemest. 


Sweme  die  lierre  gut  vir  teilit  vnde  her  sin  gut  uz  tzut.  vnde  67  §.  i. 
kumt  zu  deme  tage  da  yme  degedinget  is.  da  jie  mut  her  nie- 
mande  in  bringen  her  ne  si  des  herren  man.  Bringet  her  da 
in  de  des  herren  man  nicht  ne  sin.  her  mut  da  vinme  wed- 
den  vor  iewelkeine  sundeiieke.  Er  och  her  vor  den  herren 
coine.  her  sol  swert.  mezzer.  vnde  sporen.  hut.  huven.  vnde 
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Luven  unde  hantschen  kappen6  unde  alle  wapen  en- 
wech  dun7.  Versumt  sik  die  man  an  jenegeme  dirre 
dinge,  he  wert  dar  umme  weddehaft.  Ok  du  he  von 
ime  vingeren8  unde  vorspan9  unde  al  iseren10  durch 
dummer11  lüde  wan12,  unde  rinken  von15  gurdelen 
unde  spangen.  —  §.  2.  a*Dit  ne  secge  iklä  von  anr 
ders  niemanne15  die  disse  vare  hebbe17,  ane18  von 
deme  dem  die  herre  dar  gedegedinget  hevet  umme  sine 
L  33  §.  6.  scüldegunge.  Svar  aver  die  man  den  herren  ansprict, 
wert  ime  dar  umme  gedegedinget,  19  he  n'is  deme  her- 


Art.  67. 

6)  V ef  zcapprun,  Vp  krappen,  G  fh.  unde  kogil  {Ge  gu- 
gel).  7)  e.  d.]  Einige  van  em.  d. ;  VgyG  von  ime  legen ;  Fpq 
fh.  und  legen.  8)  Gern  fh.  mit  steinen,  Glosza  fh.  mit  steine 
und  ane  (Gosz  alle)  steine,  Vb  stellt  vingeren  nach  vor- 
span. 9)  Vc  umspan,  L  fibulas.  10)  a.  i.J  Qv  aisin  i.  ()i 
fh.  gerete,  G  fh.  gewette  (Go  gewere).  11)  Qvl  sumleker, 
Qa  sommige,  Mo  summer.  12)  d.  d.  1.  w.}  Zr  damit  er  dein 
andern  schaden  mag.  13)  QibVuGze  unde.  14)  Dit  —  scül- 
degunge] Qi  Des  en  darff  nymant  weg  tun  wen  den  der  herre 
schuldeget.  [Dit  —  von  deme]  Olde  Dese  vare  ne  sal  ne- 
man  hebben  ane  de.  15)  s.  i.]  Vef  saget  man,  Vgx  secget, 
Vr  is.  16)  QuVefGe  fh.  wen  von  deseme  (deme).  17)  v.  h.] 
Qe  wer  h.,  QaG  wäre  h.,  Vq  vrage  trage,  p  y  v.  trage,  [d.  d. 
v.  h.]  Or  wenne  se  de  vore  hebben,  L  ut  propter  hoc  valeat 
multari;/.  Zr.  18)  VefGlz  unde.  19)  he  —  plichtich]  Zr 
der  man  darf  sich  vor  dem  herrn  nichts  befahren;  L  non  te- 
nebitur  coram  domino  aliter  apparere. 


hantschen.  cappen.  vnde  alle  wappliene  von  yme  tun.  ob  die 
man  an  dissen  dingen  sech  vir  sumet.  her  wirt  da  vmme 
weddehaft.  Ouch  thu  her  von  yme  vingerlin  vnde  vorspan. 
vnde  aisin  yseren  durch  sumleker  lüde  wan.  vnde  ringe  von 
67  §.  2.  gurdelen  vnde  spangen.  Diz  ne  Sprech  ich  von  anderes  ne-, 
man  die  disse  vare  sollen  haben,  sunder  von  deme.  dem  die 
herre  da  ge  degedinget  hat  vmme  sine  schuldegunge,  Swa 
aber  die  man  den  herren  anspricht  wirt  yme  da  vmme  der 
gedinget,  her  uis  deme  Jierreu  nichener  vare  plichtich.  wen 
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ren  nener  vare20  pliclitich  wen  als  en  ander  sin  man. 
—  §.  3.  Die  man  n'is  deine  herren  noch  die  herre  deme  L  33  §.  7. 
manne  nicht  pliclitich  to  antwerdene  to  lenrechte 
ümme  den  scaden,  den  ir  en  dem  anderen  hevet  ge- 
dan  er  he  sin  man  würde21.  —  §  4.  Alse  die  herre  Qv  256. 
sin  lenrecht  begrepen  hebbe  unde22  vorspreken  geno- 
men2J  hebbe,  so  vrage  die  herre  den  man  deme  dar 
gedegedinget  is,  of  he  also  komen  si  als  he  sime  her- 
ren to  lenrechte  stan2*  wille.  Dar  umme  mut  sik  jene 
wol  bespreken,  unde  weigere's25  mit  rechte  of  he  mach. 
Ne  mach  he's  nicht  weigeren  mit  rechte26,  so  kome  he 
weder27  unde  seege:  herre  ik  bin  here  komen  recht 
to  dune  unde  recht  to  nemene,  also  vern  als  ik  durch 
recht  sal28.  —  §.  5.  So  scüldege  ine  die  herre  sün- 
derlike29  umme  jewelke  sake  unde  gebiede  ime  to 
rechter  antwerde.   So  bidde  die  man  ene3  vorspreken 


Art.  67. 

20)  Qi  vart,  G  entphaunge  schuldig  oder.  Or  fh.  mer 
dar  umme.  21)  Qi  worden  waz,  Gern  waz,  Ga  wart.  22) 
QiMe  fh.  de  man  (!).  23)  QuGocm  gewonnen.  24)  Gm 
gestellin.  25)  Einige  weigern  is,  QvGa  weigert  iz.  26)  Qb 
fh.  noch  gedun  mit  rechte.  27)  Glzm  fh.  in.  28)  vern  — 
salj  Qv  recht  is.    29)  /.  QcVyGosema. 


alseyn  ander  sin  man.    Die  man  nis  deme  herren  noch  die  67  §.  3. 
herre  deme  manne  nicht  pliclitich  zu  antwordene  zu  lenrechte 
vmme  schaden  den  ir  eyn  deme  anderen  hat  getan'  ir  her  sin 
man  vvrde. 

CCLVI.  Alse  die  herre  sin  lenrecht  begriffen  habe,  vnde  67  §.  4. 
vorsprechen  ge  nomen  hat.  so  vrage  die  herre  den  man  deme 
da  ge  degedinget  is.  ob  her  also  comen  si  alse  her  sime  her- 
ren zu  lenrechte  stan  wille.  da  vmme  mut  sech  iene  wol  be- 
sprechen, vnde  weigert  iz  mit  rechte  ob  her  mach.  Ne  mach 
her  des  nicht  weigeren  mit  rechte,  so  kome  her  weder  vnde 
spreche,  herre  ich  bin  here  comen  recht  zu  dunde  vnde  recht 
zu  nemene  alse  recht  is.  so  schuldege  ine  die  herre  be  sun-  67  §.  5. 
deren  vmme  iewelke  sache.  vnde  bede  yme  zu  rechter  ant- 
worde.  so  bidde  die  man  vorsprechen.  Ynde  der  spräche,  vor- 
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unde  gesprekes.    Vorsprekea  verdelt  man  aver  deme 

die  antwerdet  des  herren  scüldegunge  er  he  vorspre- 
L  33  §.  8.  ken  neme.   Die  man  ne  lievet  aver  sime  herren  nicht 

geantw erdet  al  sprikt  he30  ane  vorspreken,  die  wile 

he  sik  des  wcret  dat  he  ime  mit  rechte  icht  antwer- 
L  33  §.  9.  den  sole.  —  §.  6.  In  aller  rede  vrage  man  den  man, 

of  he  an  sines  vorspreken  wort  je3A.    Missesprict  die 

vorspreke,  die  wile  en  man  an  sin  wort  nicht  ne  jet, 
L33§.10.  so  ne  scadet  it  ime  nicht.  —  §.  7.  Tvischen  tvier  manne 

rede 32  sal  die  herre  vragen  wat  dar  rechtes  urnme  si. 

Vraget  he  na  sime  willen33  unde  nicht  na  rechte,  dat 
L33§.11.  ne  scadet  deme  manne  nicht.    3*Sve  aver33  ordeles 

bedet36  vor  den  anderen37,  des  ordel  sal  erst  gevun- 
L33§.12.  den  werden.  —  §.  8.  Openbare  ne  mut  die  man  nicht 

spreken  binnen  lenrechte,  mer  runen33  stilleken39  to40 

Art  67. 

30)  G  fli.  icht  selber»  31)  Vb  fh.  lie  mut  wol  spreten 
openbare  ja  oder  nein  (vgl.  Landr.  1.  62  §A1).  32)  t.  m.  r.] 
Og  t.  in.  worde,  Qn  ir  beider  r.,  L  verba  agentis  et  respon- 
dentis.  33)  Viele  rautwillen,  Va  weten.  34)  Sve  —  wer- 
den] /.  31.  35)  QdtiObur  erst,  OgFw  fh.  erst,  G  fh.  er. 
36)  QvOlde  vraget.  37)  Gom  herren.  38)  Andre  raunen, 
QugZo  rawmen,  Gs  rawen,  Gloma  rumen,  P  ks  runnen.  39) 
stille,  stüligliehen,  Gs  stillende,  Qe  samflte,  Vt  heimlichen. 
40)  Ob  weder,  G  mit. 

sprechen  vir  dielt  men  aber  deme  die  antwordet  des  herren 
scbuldegunge  ir  her  vorsprechen  genomen  hat.  Die  man  ne 
hat  aber  sime  herren  nicht  ge  antwardet.  al  spricht  her  aue 
vorsprechen  die  wile  her  sech  des  werit  da  her  mit  rechte 

67  §.  6.  icht  yme  antworden  solle.  An  aller  rede  vrage  men  den  man 
ob  her  an  sinis  vorsprechen  wort  ie.  Misse  spricht  die  vor- 
spreche die  wile  eyn  man  an  sin  wort  nicht  iet.  so  ne  scha- 

67  §.  7.  det  (so)  yme  nicht.  Tzwischen  tzwier  manne  rede  sol  die 
herre  vragen  waz  da  rechtes  vmme  si.  vraget  her  na  siueme 
willen  vnde  nicht  na  rechte  daz  ne  schadet  deme  manne  nicht. 
Swer  aber  vrieles  vraget  vor  den  anderen  des  vrtel  sol  erst 

67  §.  8.  vunden  werden.  Ophenbare  ne  mut  die  man  nicht 'binnen 
lenrechte  sprechen,  nie  runen  stille  zu  sineme  vorsprechen. 


7 
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simc  vorspreken.    Vraget  avcr  in  die  herre  of  he  anL33§.13. 

sines  vorspreken  wort  je,  he  mut  wol  spreken  open- 

bare  ja  oder  nein  oder  gesprckes  bidden  oder  ordel 

scelden.  —  §.  9.  Svcnne  die  man41  in  gespreke  gatQv257. 

unde  weder  kumt*2,  so  sal  he  weder  liomen  die  c?«rL33§.14. 

gespreles  bat  unde*1  bringen  antwerde  der  rede  dar 

he  gesprekes  umme  bat,  44  unde  sal  bekennen  oder  be- 

saken.  —  §.  10.  Bedet45  die  man  sine46  husgenoten  L33§.t5. 

in  sin  gespreke,  die  sal  die  herre''7  ime  geven  alle43 

sunder  dre,  durch  dat  of  sie  to  lange  spreken49  dat 

he  sie  mit  ordelen  weder  lade50.    Der  drier  mut  en* 

ordel  vinden  unde  tvene  volgen51.   It  ne  stat  aver  an 

des  herren  willen  nicht  welke  drie  he  dar  inne52  be- 

halde.   Die  man  nimt53  to  vorspreken  unde  in  sin  ge-  L33§.16. 

sprekc  sven  he  wel,  deste  he  sime  herren  dre5*  dar 


Art.  67. 

41)  Oo  fh.  in  gerichte.  42)  u.  w.  h]  /.  G.  43)  w.  k. 
d.  d.  g.  b.  u.]  f.  QdanbuOboVy;  QviM  weder,  QcOnrgVvm 
w.  k.  u.  44)  unde  —  besaken]  /.  Oo.  45)  Oe  Ledet,  Old 
Ladet.  46)  GloszeZ  seines  herren.  47)  d.  Ii.]  QvOr  her. 
48)  Gloma  gar,  Qn  zu  male,  [die  sal  —  alle]  Qg  der  herre 
sal  daz  vorhengen.  49)  Qa  oen  berieden,  G  sich  besprechen. 
50)  Andre  inlade,  Od  late,  Glosem  lüde.  *)  d.  i.  einer.  51) 
L  iustam  asserant.  52)  d.  i.]  VsMe  ime  da,  QbVo  d.  ane. 
53)  Qi  muz  wol  haben.    54)  31  twe. 


vraget  aber  ine  die  herre  obher  an  sines  vorsprechen  wort 
iet.  her  mut  wol  sprechen  ophenbare  ia  oder  neyn.  oder  der 
spräche  beten,  oder  vrtel  scheiden. 

'    CCLV1I.    Swen  die  man  ingesprache  geit  vnde  weder  67  §.  9. 
kumt.  so  solher  weder  bringen  antwarde  der  rede  da  her  der 
spräche  vmme  bath.  vnde  sol  bekennen  oder  vir  Sachen.  Be-  67  §.  10. 
det  die  man  siner  husgenote  in  sine  spräche  die  solher  yme 
eben  alle  sunder  dree  durch  daz  ob  se  zu  lange  sprechen 
az  her  se  mit  ordelen  weder  lade,  der  drier  mut  eyn  vrtel 
vinden.  vnde  tzwene  volgen.  iz  ne  stat  aber  andes  herren 
wille  nicht  welke  dre  her  da  inne  behalde.    Die  man  nymt  67  §.  11. 
zu  vorspreche,  vnde  an  sine  ge  spreche  swene  her  wil.  deste 
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inne  late  svie  sie  sin,  unde  den  die  des  herren 
wort  sprict65. 

GZ  69.  Achtundseckszigster  Artikel. 

Vs  72.  §§.  !_7>  Fme>>  §  8  mhe^  §  12  Zahl  des  Geweddes. 

§.  9.  Von  der  Bufse.    §.  10.  Beider  Leistung.    §.  11. 

Der  Mann  soll  nicht  sitzen.    §.  13.  Vom  Gespräche. 

§.  i.  R.  8  §.  2.  —  §.  2.  R.  17;  18;  29  §.  2.  —  §.  3.  II.  17;  19. 
Kl.  Kaise.rr.  III.  23.  —  §.  4.  Ä.  8.  —  §.  5.  Holl.  Ssp.  97  o.  E,  99. 
—  §.  8.  R.  6;  9  §.  5.  Landr.  III.  64  §.  2.  —  §.  9.  R.  27  §.  7.  — 
§.  10.  R.  9  §.  6.  Landr.  II.  5  §.  2.  —  §.  12.  R.  G.  —  §.  13.  R.  9 
§•  1;  12  §.  2. 

L33§.17.  §.  1.  Die  man  weddet  sime  herren  umrae  jewelke 
scult1  die  geweddes  werd  is,  he  neme'r2  sik  af'üppe'n 
hilgen.  Doch  mach  die  herre  scüldegen  sinen  man  der 
scult,  dar  he  neweder  eid  vore  ne  dut  noch  ne  wed- 

L33§.18.  det3.  Scüldeget  aver  in  die  herre  dat  he't  ime  to  lä- 
stere oder  to  scaden*  gesproken  oder  gedan  hebbe, 
des  mut  he  sik  untsculdegen  oder  he  mut  dar  umme 
Qv  258.  gewedden.  —  §.  2.  Nimt  man  enen  manne5  gut  dat 

L33§.19.  

Art.  67. 

55)  unde  —  sprict]  /.  QvealinbOnhorgVv. 
Art.  68. 

1)  QhOh  sake,  Qu  sake  unde  schulde.  2)  Einige  ne- 
me's.  3)  n.  w.]  Einige  wedde  vor  (von,  umme)  tut;  Qi  ge- 
wette  gibet;  Qa  scholt  en  w.  4)  QebgOborVdgoyGosm 
schänden,  QnOg  schänden  oder  zu  sch.  5)  m.  e.  in.]  M  ein 
man  den  anderen. 


68  §.  1.  her  sime  herren  dre  da  inne  laze  swe  se  sin.  Die  man  wed- 
det sime  herren  vmme  iewelke  schult  die  ge  weddes  werl  is 
her  ne  neme  er  sech  abe  vphen  heiligen.  Doch  mach  die 
herre  schuldegen  sinen  man  der  schult  da  her  ne  weder  eid 
vore  ne  dut  noch  ne  weddet.  Schuldeget  aber  ine  die  herre 
daz  her  iz  yme  zu  lästere  oder  zu  schaden  getan  habe  oder 
gesprochen,  des  mut  her  sech  vntschuldegen  oder  her  mut 
da  vmme  wedden. 

68  §.  2.        CCLVIII.  Nymt  men  eynem  manne  gut  daz  her  von  si- 


LEHNRECHT.   ARTIKEL  68.  273 


he  von  sime  herren  hevet,  unde  ne6  kündeget*  dat 
sime  herren  nicht ,  unde  ne  irvolget  he't  mit  rechter 
klage  nicht,  dar  umme  mut  he  gewedden  sime  herren. 
—  §.  3.  Set7  ok  en  man  sin  len  ut  ane  sines  herren  L 33 §.20. 
orlof  von  deme  he't  hevet8,  die  herre  mut  ime  wol 
gebieden  mit  ordelen  dat  he't  lose  binnen  ses  weken, 
unde  ne  dut  he's  nicht  he  geweddet  dar  umme9.  — 
§.  4.  Underwint  sik  ok  en  man  sines  husgenotes  le-L33§.21. 
nes  mit  unrechte,  oder  dut  he  ime  smaheit  mit  wor- 
den oder  mit  dat10,  die  wile  he't  weit  dat11  he  in's 
herren  dienste  is,  oder  dut  he  unrechte12  den  die 
to'me  gude  geboren  sin,  oder  deme  die't  von  imei3 
hevet  to  lene  14  dat  gut  dat  he  von'me  herren  hevet, 
dar  umme  mut  he  deme  herren  gewedden,  oder  he 
mut  sik  der  scult  untsecgen15  uppe'n  hilgen.  —  §.  5.  L33§.22. 
Doch  n'is  die  herre  nicht  plichtich  to  antwerdene  sime 
manne  vor  den  overen  herren,  he  ne  hebbe  ime  er16 

Art.  68. 

6)  Qe  fh.  bekennet  und.  *)  nemlich  der  Lehnsmann. 
7)  M  Letet  oder  s.  8)  v.  d.  h.  h.]  Qn  die  daz  lyhet.  9)  QiVv 
fh.  sime  herren.   10)  QiGM  werken.  11)  h.  w.  d.]  f.  QvVa. 

12)  G  ungerichte.  13)  Zr  dem  herren.  14)  dat  —  hevet] 
/.  QauVfGosemciL.  15)  QvaOo  untschuldegen.  16)  Oo  erst, 

V ef  von  erst,  QiVq  to  deme  ersten. 

neme  herren  hat.  vnde  ne  kundeget  her  daz  sime  herren  nicht, 
vnde  ne  ir  volget  her  iz  mit  rechter  clage  nicht,  da  vmme 
mut  her  wedden  sime  herreu.    Setzit  ouch  eyn  man  eyn  len  68  §.  3. 
uz  ane  sines  herren  orloph  von  deme  her  iz  hat.  die  herre 
mut  yme  wol  bieden  mit  vrtelen  daz  her  iz  binnen  ses  Wo- 
chen lose  vnde  ne  dut  her  des  nicht,  her  weddet  da  vmme; 
Vnder  wint  sich  ouch  eyn  man  sines  husgeuoten  lenes  mit  68  §,  4. 
vnrechte.  oder  dut  her  yme  smaheit  mit  wrden  oder  mit  der 
dat.  die  wile  her  indes  herren  dienste  is.  oder  dut  her  vn- 
rechte den  die  zu  deme  gude  boren  sin.  oder  die  von  yme 
hat  zu  leue  daz  gut  daz  her  von  deme  herren  hat.  da  vmme 
mut  her  deme  herren  wedden.  oder  her  mut  sech  der  schult 
vntschuldegen  vphen  heiligen.  Doch  nis  die  herre  nicht  plich-  68  §.  5, 
tich  zu  antwordene  sime  manne  vor  deme  vbersten  herren. 

18 
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rechtes  geweigeret  vor  sinen  mannen,  noch  sime  tins- 
gelden,  he  ne  hebbe  ime  er  rechtes  geweigeret  vor 

L33  §.23.  sinen  tinsgenoten17.  —  §.  6.  Die  man  ne  verboret18 
ok  nen  gewedde  of  he19  gude  volget  unde  sin  volge20 
verleget  wert,  ime  ne  werde  borst  an's  gudes  getüge. 

L33§.24.  —  §.  7.  Of  sik  die  man21  wischet  oder  snut  oder  spiet 
oder  jeschet21a  oder  hustet  oder  nuset22,  oder  stat  in 
anderhalf23  sines  vorspreken  den  he  to  dem  irsten 
dede2*,  oder  of  he  sik  urame  süt  getogenliken 2S,  oder 
of  he  vliegen  oder  mücgen  oder  bromese26  von  ime 
strict27  binnen  lenrechte,  dar  umme  ne  weddet  he 
Qv  259.  nicht,  al  wenen's  dumme  lüde28.  —  §.  8.  Tein  punt 

L  34  §.  1.  geweddet  die  man  sime  herren.  Svelk  vorste  aver 
vanlen  hevet  die  weddet  deme  koninge  hundert  punt 


Art.  68. 

17)  Qug  husgenosin,  M  tinsmanneu  eder  ghenoten,  Go 
genossen,  Vt  zinsgelten.  18)  D.  m.  n.  v.]  Ob  Deme  manne 
ne  boret,  Oo  Nemcnt  v.  19)  Glos/na  fh.  mit  seinem  (Ga 
eime).  20)  QediiugOnborgVvrv  fh.  mit  rechte.  21)  Vw  fh. 
de  to  lenrechte  stat.  21 »)  Qa  renset.  22)  ßl  vreset.  23)  Fs 
anderhant.  24)  t.  d.  i.  d.]  OgGa  von  ersten  (Ga  ee)  stnnt. 
25)  QdtM  ungetogenlike.  2(i)  Qu  fh.  oder  vloye  oder  luse. 
27)  G  slüge,  M  sleet.  Qv  fh.  getzogenleke.  28)  a.  w.  d.  1.] 
f.  Qvan:  Fv  a.  w.  summe  1. 


her  ne  habe  yme  er  rechtes  ge  weigert  vor  sinen  mannen 
noch  sime  tzinsgelden  her  ne  habe  yme  rechtes  ge  weigert 

68  §.  6.  vor  sinen  tzinsgenoten.  Die  man  ne  virboret  och  nichen  ge- 
wedde ob  her  gude  volget.  vnde  sin  volge  virlegit  wirt  ym 

68  §.  7.  ne  werde  broch  an  des  gudes  tzuge.  Ob  die  man  sech  wi- 
schet oder  snuth  oder  spiet,  oder  ieschet.  oder  hustet,  oder 
nuset.  oder  stat  in  ander  halben  sines  vorsprechen  den  her 
zu  dem  ersten  tede  oder  ob  her  sech  vmme  suth  getzogen- 
leke. oder  ob  her  vlegen  oder  mucken  oder  bromese  von 
yme  strikt  getzogenleke  binnen  lenrechte.  da  vmme  ne  wed- 
d«  t  her  nicht. 

6S  §.  8.  CCLVIIII.  Tzen  phunt  weddet  die  man  sineme  herren. 
Swelk  >  orste  aber  vanlen  hat.  die  weddet  deme  koninge  hau- 
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sogedaner  penninge,  als  in  der  miinte  genge  unde 
geve29  sin  dar  dat  gewedde  binnen  gewunnen  is,  30datL34§.  2. 
punt  bi  tvintich31  scillingen32.  —  §.9.  Jewelkes  her- L  34  §.3. 
ren  man  hevet  bute  na  siner  bort33;  wat  aver  jewel- 
kes mannes  bute  si,  3*des  mut  man  35  in  künde  kö- 
rnen in  dem  büke  dat36  von  lantreclite  seget37.  Hevet  L  34  §.4. 
aver  he  sik  verworcht  an  sirne  rechte,  so  gebrict  ime 
der38  bute  die  ine  an  geboren  is.  —  §.  10.  Beide  bute  L  34  §.5. 
unde  gewedde  sal  man  lesten  over  vierteinnacht  na 
lenrechte",  to  des  herren  nesten  huse  40 dar  sie  ge- 
wunnen werden.  —  §.  II.*1  Die  man  ne  mut  nicht  sit-  L  34  §.  6. 

Jrt.  68. 

29)  g.  u.  g.]  31  ghanchaftich.  Qu  fh.  czu  der  czeit.  30) 

dat  geboren  is]  f.  Qal.    31)  L  in  Lasco  vigiuti  qua- 

tuor,  die  Hdss.  jedoch  viginti.  32)  Zr  silberlingen.  G  fh. 
zeu  nemene;  Qi  fh,  gezalt  daz  gliche  einer  mark  wert  is. 
33)  Jewelkes  —  bort]  G  In  icliches  herren  gerichte  hat  der 
herr  gewetle  und  keine  bufse.  Bufse  gipt  man  (Gosfh.  ome 
icht)  abir  nach  icliches  mannes  geburt.  34)  des  —  seget] 
Qn  das  suche  da  vore  in  deme  lenrecht.  [des  —  komen] 
OldebM  dat  vint  men.  35)  i.  k.  k.]  Oo  vinden,  Vy  en  kün- 
den. 36)  d.  b.  d.]  M  disseme  b.  dar  id.  37)  v,  1.  s.]  Vt 
boven  L  s.,  Vo  v.  1.  leret;  QdtbgOnVa  v.  lenrechte  s.;  Qi 
V.  lenrechte  geschreben  is;  L  in  den  Hdss.  loquilur  de  iure 
feudali;  Lasco  fh.  vel  provinciali.  38)  g.  i.  d.]  Oog  briet 
man  eine  de ;  Ga  insthet  an  im  dye.  39)  n.  1.]  f.  Qvedtalinbr- 
OldenbrgM,  in  Vv  sputer  hinzugefügt.  G  fh,  ab  (alz)  is 
gewonnen  wert.  40)  d.  s.  g.  w.]  f.  G.  M  d.  de  herre  ghe- 
vunden  wert.    41)  Qug  stellen  §§.  12,  13  vor  §.  11. 

dert  phunt  so^etaner  phenninge  alse  inder  munte  genge  vnde 

feue  sin  da  daz  ge  wedde  binnen  ge  wnnen  is.  daz  phunt 
i  zwenzich  Schillingen.  Iewelkes  herren  man  hat  bute  nach  68  §.  9. 
siner  bord.  waz  aber  iewelkes  mannes  bute  si  des  mut  men 
inkunde  comen  in  deme  buche  daz  von  lantrechte  segit.  Hat 
aber  her  sech  vir  warcht  insime  rechte,  so  brikt  yme  der 
bute  die  ene  angeboren  ist.  Beide  bute  vnde  wedde  sol  men  68  §.  10. 
lesten  vber  vierzenacht  zu  des  herren  naesteme  huse  da  se 
ge  wnnen  werde.    Die  man  ne  mut  nicht  sitzen  binnen  len-  68  §.  11. 

18* 
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ten  binnen  lenrechte  ane  des  herren  orlof;  nc  mach 
aver  he  nicht  lengere  stan,  he  liege*2.  Scüldeget41 
aver  ine  die  herre  dar  umme,  he  mut  dat  uppe'n  hil- 
gen  behalden  dat  he  nicht  lengere  stan  ne  möge.  — 
L  34  §.  7.  §.  12.  Die  man  ne  sal  sime  herren  nicht  wedderi  wen 
L34§.  8.  dries  in'me  dage. —  §.  13.  Umme  jewelke  rede4*  mut 
ok  die  man  wol  dre  gespreke45  hebben,  unde  in'me 
gespreke  wesen46  also  lange  wente  he  mit  ordelen 
dries  werde  weder  geladet;  die  ladunge  sal  aver  he 
L34§.  9.  hören.  Binnen  deme  hove  sal  he  bliven  an*7  sime  ge- 
spreke, dar  ime  uppe48  gedegedinget  is49. 

Über  den  §.  6  vgl.  Einleitung  S.  101. 

GZ  70.  Neunundsechs  zigster  Artikel. 

Ys  73.       i?  2.   Wer  kann  Urtheil  schelten  und  Zeuge  seyn. 

§.  3.  Vom  Uriheilflnden,  §§.4  — 11  und  Urtheilschelten. 

§.  12.  Doppeltes  Getvedde. 

§§.  \3  2.  R.  27  §.  3;  13  §.  4.  —  §.  3.  R.  9  §.  3.  Landr.  II.  12  §.  10. 
—  §§.  4,  5.  R.  27  §.  1.  —  §.  5.  Landr  II.  12  §.  12.  Holl.  Ssp.  S3 
S.  104.  —  §.  6.  R.  27  §.  4.  Landr.  II.  12  §.  4.  —  §.  7.  So  sal 
R.  27  §.  8.  —  §.  8.  R.  27  §§.  4,  5.  —  §.  11.  R.  27  §§.  2,  7.  Landr. 
II.  12  §,  5.  —  §.  12.  Landr.  I.  53  §.  4. 

Art.  68. 

42)  Oe  lege  sich,  Vm  mut  wol  liegen,  Glz  mag  sich  le- 
gen, Vh  sitte  oder  1.,  QgZ  lene  sich  an;  Ge  laugne  (!).  43) 
Vc  Scheidet.  44)  Oo  sake.  45)  Ql  dinge;  Qe  fh.  nemen 
unde.  46)  M  vorseen.  47)  Glsea  mit  48)  QdVefs  inne, 
Go  us;  /.  QeuOldeVo;  Onr  fh.  mit  ordelen.  49)  i.  u.  g.  i.] 
Qi  sy  uff  thedinghen. 

rechte  an  des  herren  orlob  ne  mach  her  aber  nicht  lenger 
stan  her  liege.  Schuldetet  aber  en  die  herre  da  vmme  her 
mut  iz  vpheu  heiligen  behalden  daz  her  nicht  lenger  stau 
68  §.  12.  muge.  Die  man  ne  sol  sime  herreu  nicht  wedden  wan  dries 
68  §.  13.  inme  tage,  vmme  iewelke  rede  mut  och  die  man  dre  ge- 
spreche haben,  vnde  inme  gespreche  wesen  also  lange  wente 
her  mit  vrteleu  werde  dries  weder  beladet,  die  ladinge  solher 
hören.  Binnen  deme  houe  sol  her  bliben  in  sineme  gespreche 
da  yme  vpphe  ge  degediuget  is. 
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§.  1.  Svie  des  herscildes  darvet  die  ne  mach  nie-  Qv  260. 
mannes  ordel  scelden  die1  den  herscilt  hevet.  —  §.  2. 2  L34§.10. 
Svie  ene  halve  huve  hevet  oder  vif  scillinge  jarlikes  L34§.11. 
geldes3  von  sime  herren  hevet,  die  mach  ordel  scel- 
den unde  getüch  wesen.  Die  des  nicht  ne  hevet,  seilt 
he  en  ordel,  he  mut  bürgen  setten  dat  he*  mit  rechte 
vulkome  oder  dat  ordel  mit  gewedde  unde  mit  hüte 
late3.   Sin  bürge  ne  mut  nieman  sin,  he  ne  si  von'me 
herren  belcnt,  —  §.  3.  Svelk  man  sime  herren  ordel  L34§.12o 
vint  unde  des  en  ander  nicht  ne  volget,  die*  sal  en 
ander6  vinden  of  it  ime  die  herre  gebüt.    Svelk  irme 
denne  die  merre  menie  volget,  die  hevet  sin  ordel7 
hehalden,  unde  jene  ne  verlüset  dar  mede  ne  vyeder 
gewedde  noch  bute  deme  dar  burst  wert,  wende  he 
nen  ordel  ne  scalt.  —  §.  4.  Svie  en  ordel  seilt,  scül-  L34§.13. 
deget  man  jne 6  dat  hcH  nicht  9  durch  rechtes  willen 


Art.  69. 

1)  QuVy  denne  der.  2)  §§.  2,  3/.  M.  3)  j.  g.]  Qn 
des  jares  zu  gelde;  G  beweistes  (Ga  bewisens,  Go  gewisses) 
czinses;  Vg  pennige.  4)  Obg  he's.  5)  Vqr  laten.  *)  nem- 
lich  der  Andre.  6)  Einige  fh.  urteil.  7)  Qg  recht.  8)  Or 
fh.  des,  Ga  fh.  dorum.    9)  durch  —  togenj  M  recht  dp. 


Von  deme  heschulden  vrtel. 
CCLX.    Swer  des  herscliildes  daruet  die  ne  mach  nie-  69  §.  1. 
mandes  ordel  scheiden  die  den  herschilt  hat.  Swer  eyne  halbe  69  §.  2, 
huve  oder  fumf  scliillinge  iarleches  geldes  hat  van  sime  her- 
ren. de  mach  ordel  scheiden  vnde  zuch  wesen  die  des  nicht 
ne  hat.  schilt  her  eyn  vrtel.  her  mut  bürgen  setzen  daz  her 
mit  rechte  vul  kome.  oder  daz  vrtel  mit  wedde  oder  mit  bute 
laze.  sin  bürge  ne  mut  och  niemant  sin  herne  (so)  von  deme 
herren  beleent.   Swelk  man  sime  herrren  ordel  vint.  vnde  des  69  §.  3. 
eyn  ander  nicht  ne  volget  die  sol  eyn  ander  ordel  vinden, 
ob  iz  yme  sin  herre  budet.  swelk  irme  die.  merre  menje  vol- 
get. die  hat  sin  vrdel  behalden.  vnde  iene  vir  luset  da  mede 
ne  weder  wedde  noch  bute  deme  da  brok  wirt  wen  her  ni- 
chen  vrdel  ne  schalt.   Swer  eyn  vrtel  schilt,  schuldeget  men  69  §.  4, 
ene  daz  her  iz  nicht  durch  rechtes  willen  ne  tu.  wen  durch  to» 


! 
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ne  du  denne  durch  togen10,  des  mut  he  sik  untscul- 
degen  uppe'n  hilgen,  oder  he  mut  dar  umme  wedden. 
L34§.14.  —  §.  5.  Die  man  spreke  alsüs  alse  he  en  ordel  scel- 
den  wille11,  jewelken  manne  i2an  sime  namen  to1*: 
heist  du  N  unde  bist  duN1*,  so  hevest  du  mime  her- 
ren  unde  dime  herren  und  mie  unde  die  to  lenrechte 
en  unrecht  ordel  gevunden,  dat  scelde  ik15  unde  tie 
des  dar  ik  is  durch  recht  tien  sole16,  unde  bidde  dar 
umme  enes  ordeles  war  17ik  is  durch  recht  tien  sole. 
—  §.  6.  So  vinde  man18  to  rechte,  vor  den  19 her- 
ren de  die  overe  herre  des  gudes  is.  Dar  bidden  sie 
beide  der  boden  to;  die  sal  in  die  herre  geven,  tvene 
sine  man  svelke20  he  wel,  durch  dat  sie2*  getüch  sin 

Art.  69. 

10)  Va  getoch,  Or  toghent,  Vm  togeren,  Oo  togendes, 
Vvw  togeringe;  Qe  czogunge,  Vc  vorczihen,  Vx  uffczoges, 
FpqyGz  lengern  geczog,  QiGlosema  uffczogis  (Gosa  uffczi- 
hens)  willen;  On  tugen,  Qgf^t  czeugen;  Qa  toerne.  11)  s.w.] 
Qv  scheide.  Vef fh.  kegen.  12)  a.  s.  n.]  Vq  by  n.,  Vry 
mit  (by)  s.  manne.  13)  jewelken  —  to]  G  zcu  yennen  des 
orteil  her  straft  und  nenne  on  bey  naraen.    ppq  fh.  höre. 

14)  N.  u.  b.  d.  N.]  Qv  henrich  oder  Conrad  u.  b.  d.  heurich. 

15)  G  fh.  unde  vinde  dis  vor  ein  rechtes  (Gema  rechters). 

16)  Vs  fh.  so  vinde  man  zu  rechte  (!).  17)  ik  —  sole]  G 
du  dich  des  hin  zcien  salt.  18)  Qa  fh.  oen,  G  fh.  dir.  19) 
herren  —  is]  QuOdeT'oG  ovcren  h.  d.  g.  20)  Qv  sveme  (!). 
21)  d.  d.  s.]  Oo  de  dat  zen  unde. 

gen.  des  mut  her  sech  vntschuldegen  vphen  heiligen,  oder 
69  §.  5.  her  mut  da  vmme  wedden.  Die  man  spreche  aldus.  alse  her 
eyn  vrdel  scheide  iewelkeme  manne  an  sime  namen  zu.  heiz 
tu  henrich  oder  Conrad,  vnde  bistu  henrich  so  hastu  mime 
herren  vnde  dime  herren.  vnde  mir  vnde  dich  eyn  vnrecht 
vrtel  vunden  zu  lenrechte  daz  scheldich.  vnde  tzie  des  da  ich 
iz  zu  rechte  tzen  sol.  vnde  bitte  da  vmme  eynis  ordeles.  wa 
69  §,  6.  ich  iz  dur  recht  tzen  solle,  so  vinde  men  zu  rechte  vor  den 
herren  die  der  vberste  herre  des  gudes  is.  da  bitten  sie  bo- 
den zu  beide,  die  sol  ine  die  herre  geben,  tzwene  sine  man 
sweme  her  wel  durch  daz  se  tzuch  sin  wer  sin  ordel  be- 
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wie  sin  ordel  behalde  oder  wie't22  Verliese.  8,Disse  L34§.15. 
boden  sal  die  herre  bekostegen24;  bier  unde  brot  sal 
man  in  genuch  geven,  unde  drü  gcricbte  to  jewelkeme 
etene  unde  enen  beker  wines.  Den  knechten  sal  man 
geven25  ivei  gerichte.  Ire  perde  sal  man  vore  beslan 
unde  nicht  hindene.  Vif  garven  sal  man  geven  jewel- 
ketn  perde  under20  dage  unde  under26  nacht,  oder  also 
vcle  gedorschenes  voderes27  alse  dar  vore  geboret28. 
Achte  solen  der  perde  sin  unde  sesse  der  knechte, 
viere  ridene29  unde  tvene  to  vute.  Min  muten  sie'r 
wol  vüren30,  mer  aver  nicht.  Binnen  dren31  dagen  L34§.16. 
solen  die  boden  sik  er  hebben32  unde33  die't  ordel 
vant  unde  die't  schalt,  unde  binnen  ses  weken  dat  or- 
del3* weder  bringen.  —  §.  7.  Is  aver  die  herre  hüten 
deme  lande  an  dene  man  des  ordeles  tut,  svenne  he 


Art.  69. 

22)  QvOlerFd  wer.  23)  Disse  bis  z.  E.  des  §.  7  /.  M. 
24)  h.  b.]  Vm  richtere  b. ;  QgGoz  h.  bestetigen.  25)  Qv  fh. 
iewelkeme.  26)  VxGca  zu.  27)  QiGosma  kornes,  OrGz 
kornes  eder  v.  28)  Ga  ghehort,  QtOribVvm  dript,  gedript, 
bedript.  29)  v.  r.J  Qb  ses  r.  Vef  vertauschen  viere  und 
tvene.  VcG  v.  geritten.  30)  s.  w.  v.]  Og  ere  w.  sin,  G  ir 
w.  faren;  Qa  s.  w.  hebben.  31)  Qi  vyr.  32)  e.  h.]  irheb- 
ben,  irheven,  erhebin;  Qa  verließen.  33)  Qe  beyde.  34)  Obrg 
fh.  vinden  unde  (!).    Oo  fh.  laten  vinden  unde  dat. 

lialde  oder  wer  vir  liese.  Disse  boden  sol  die  herre  beko- 
stegen  brod  vnde  bier  söhnen  ine  genuch  geben  vnde  dre 
gerichte  zu  iewelkeme  ezzene.  vnde  eynen  becher  wines.  Deu 
knechten  sol  men  geben  iewelkeme  tzwei  gerichte.  ir  pherde 
sol  men  vore  beslan  vnde  nicht  hindene.  Fumf  garben  sol- 
men  iewelkeme  pherde  geben  vnder  tage  vnde  vnder  nacht, 
oder  also  vele  droschenes  vuderes  alse  da  vore  ge  boret, 
achte  sollen  der  pherde  sin  sesse  der  knechte,  vier  ritene 
vnde  tzwene  zu  vuze.  min  muzen  se  wol  vuren  me  nicht. 
Binnen  dren  tagen  sollen  die  boden  sech  irheueu.  vnde  der 
daz  ordti  vant.  vnde  der  iz  schalt,  vnde  binnen  ses  wochen 
daz  vrtel  weder  bringen.  Is  aber  die  herre  buten  deme  lande  69  §.  7. 
an  deme  (so)  de«  vrtelis  tzüt.  swenber  weder  kumt  an  dudi- 
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irst  weder  kumt  in  diidisclier  artJS  die  romescliem 
rike  underdan  is36,  unde  sie17  sin  tokomen38  vreschet, 
so  sal  man't  ordel  weder  bringen  over  ses  weken  von 

L34§.17.  deme  dage.  So  sal  die  man  vore  komen  die  gescül- 
deget  was,  unde39  antwerden  alse  he  to'me  irsten 
dage  dede40,  of  im  die  dach  mit  ordelen41  gekünde- 
get  wert,  alse  hir  vore  geredet  is,  ime  selven  oder42 
to  hove  unde  to43  huse  oder  up  sogedan  gut  als  he 
Qv  261.  von  deme  herren  hevet.  —  §.  8.**  Wirt  en  ordel  ge- 

Jj  35  §.  1.  sculden  umme*5  len  dat  des  herren  egen  is,  man  sal 
dar  mede  uppe't  leste  vor  dat  rike*6  tien;  wen  die 
koning47  is  to  richtere  gekoren*3  over  je  welkes  man- 
nes  hals49  unde  over  egen  unde  over  len.  Dar  ummo 

Art.  69. 

35)  Qn  lant,  Vt  fh.  oder  lant.  36)  d.  r.  r.  u.  i.]  Fr 
deme  dat  römische  r.  u.  i.;  Ga  dem  dy  romesch  reiche  u. 
sein.  37)  QbOlde  he,  Vr  swe.  38)  tokome,  komen,  kome, 
kumen,  koment,  kumpt,  kunft,  Zukunft,  kominghe,  Qv  zu  hus- 
kome,  Qi  heimkomen;  [s.  t.]  Qa  sy  en  kunnen.  39)  Og 
umme,  Ode  to.  40)  Vr  scholde,  jene  de  schal  spreken  al- 
sus:  ik  bidde  enes  vorspreken.  Twischen  twier  manne  rede 
vrage  de  herre.  41)  Qug  fh.  geteidinget  und.  42)  /.  Qe- 
OdeVdvGo.  43)  t.  h.  u.  t.J  Qv  in  sinen  hof  oder  in.  44) 
§.  8  /.  Obo.  45)  Oldc  dor.  46)  QeVop  gerichte,  M  richte. 
47)  G  fh.  ist  ein  gemeine  richter  und.  48)  QeuVhsyGos 
geboren,  M  ghegheven.    49)  Ga  fh.  unde  hant. 

scher  art.  de  romescheme  riebe  vnder  tan  is.  vnde  sie  sine 
zu  huskome  vir  eschet.  so  sol  men  daz  ordel  weder  bringen 
vber  ses  wochen  von  deme  tage,  so  sol  die  man  vore  comen 
die  beschuldeget  was  vnde  antworden .  alse  her  zu  deme  er- 
sten tage  tete  ob  yme  der  tach  mit  vrtelen  gekundeget  wirt. 
alse  hi  vore  ge  sprochen  ist.  yme  selbene  oder  in  sinen  hof 
oder  in  hus.  oder  vpphe  so  getan  gut  alse  her  Yon  deme 
herren  hat. 

69  §.  8.  CCLXI.  Wirt  eyn  ordel  be  schulden  vmme  leen  daz 
des  herren  eigen  is.  men  sol  da  mede  vph  iz  leste  vor  daz 
riebe  tzen  wente  die  koning  zu  richtere  gekoren  is.  vber  iewel- 
kes  hals,  vnde  vber  eigen,  vnde  vber  leen.  da  vmme  so  hat 
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so  hevct  al  lantrecht  unde  lenreclit  begin  an  ime, 
wende  die  herschilt  an  ime  begint.    Dat  selve  dienst  L  35  §.2. 
is  ok  die  man  plichtich  von  sime  egene  sime  herren 
io  dunde,  of  he't  von  ime  to  lene  hevet,  dat  he  ime 
plichtich  is  to  dunde  von  des  rikes  gude50.  Ne  solde  L  35  §.  3. 
man  vor'me  koninge  len  an  egene51  nicht  besceiden, 
so  ne  müste  he  nen  ordel  vinden  die51a  mit  egene 
belent  is  over  den  die  des  rikes  gut  to  lene  hedde, 
*2noch  jene  over  dissen.  —  §.  9. 5i  Wert  en  ordel  ge-  Qv  262. 
sculden  umme  enes  mannes  sake  deme  to  lenrechte  L  35  §.  4. 
gedegedinget  is,  unde  luvet  he  tvierhande  gut  oder 
drierhande5*,  an  svelken  overen  herren  55  die  merre 
15,5  dcil  sines  gudes  gedript57,  vor  deme  sal  man  bescei- 
den dat  besculdene  ordel.  —  §.  10.  Irret  it58  die  ge- L  35  §.  5. 


Art.  69. 

50)  Dat  selve  —  gude]  /.  31;  [dat  he  —  gude]  /.  Oldc. 
51)  1.  a.  e.]  Vs  umme  1.  a.  e. ;  Gema  an  1.  unde  an  e.;  Qi  1. 
und  e.;  Mo  e.  und  1. ;  f.  Qv  (!).  51 »)  L  in  Lasco  quoniam  (!), 
die  Hdss.  qui.  52)  n.  j.  o.  d.]  V efy  wider  obir  yenen  noch 
o.  d.;  31  n.  j.  dusses.  53)  §§.  9—11  f.  31.  54)  Qu  vierley, 
Qg  virhande,  Qe  mer.  55)  die  —  gedript]  Qi  her  allirmeist 
gutes  hat.  56)  d.  s.  g.]  Or  menie,  Vs  teil  der  guter.  57) 
Va  tredt,  Qa  boert,  F'eopcjyG  gehöret.  58)  Olde  dat  he 
plichtich  is  eme  tho  donde  van  des  rikes  gude. 


al  lantrecht  vnde  lenreclit  begin  an  yme.  wen  die  herschilt 
an  yme  begint.  Daz  selbe  dienst  is  ouch  die  man  plichtich 
von  sineme  eigen  sime  herren  zu  dunde.  ob  her  iz  zu  leene 
von  yme  hat  daz  her  yme  plichtich  is  zu  dunde  von  des  ri- 
ches  gude.  Ne  sol  de  man  vor  deme  koninge  nicht  beschei- 
den, so  ne  muste  her  nichen  vrtel  vinden  die  mit  eigene  be 
leent  is.  oder  (so)  den  die  des  riches  gut  zu  leene  hat.  noch 
iene  vber  dissen. 

CCLXII.    Wirt  eyn  vrdel  ge  schulden  vm  eynes  man-  69  §.  9. 
nes  sache  deme  zu  lenrechte  ge  degedinget  is.  vnde  hat  her 
zwiei;  hande  gut  oder  drier  hande.  an  swelkeme  vbersten  her- 
ren die  merre  teil  sineg  (so)  gudes  dript.  vor  deme  solmeu 
bescheiden  daz  beschulden  vrtel.    Irret  daz  die  bundene  tzit  69  §.  10. 
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bundenen  dage59,  dat  dat  ordel  nicht  ne  mach  bescei- 
den  werden  binnen  siner  rechten  tiet,  svenne60  die 
gebundenen  dage  irst  lendet,  denne61  over  ses  weken 

L35§. 6.  sal  man  dat  ordel  weder  bringen62.  —  §.11.  Seilt  en 
man  en  ordel  na  der  vulbort  unde  ne  vulkumt  he's 
nicht  mit  rechte,  he  mut  dar  umme  gebüten63  deine 
die't  ordel  vant  unde  allen  den  die's  gevolget  hebben, 
he  ne  hebbe  gesprekes  gebeden  vor  der  vulbort**. 

L35§.  7.  Die  herre  ne  gewint65  aver  nicht  den  en  gewedde  dar 
an66,  wende't  n'is  nicht  recht,  dat  man  enen  manne 
umme  ene  sake  tvies  oder  dries  gewedde67. —  §.  12. 

L35§.  8.  Svie  aver  an  enen  manne  den  vrede  unde  die  vireos 
briet,  die  mut  tvies  gewedden  umme  die  enen  sake, 
deme  werlikem65  unde  deme  geistliken  gerichle,  unde 
jene  an  deme  die  vrede70  gebroken  is  ne  wint  dar 


Art.  69. 

59)  Qn  tzit.  60)  Einige  so.  61)  QuOcVs  dor  noch, 
Qc  von  dem  tage,  Vd  von  dannen.  62)  w.  b.]  QbOg  vin- 
den.  63)  Qv  wedden  (!  denn  man  weddet  nur  dem  Rich- 
ter), Qg  wetten  und  bufse  geben.  64)  he  —  vulbort]  f. 
QvedtalinbGa.  65)  h.  n.  g.]  QnGa  gewinnen,  Gos  fh.  alle. 
66)  d.  a.]  /.  Qvnb.  67)  Vef  leszet  wetten,  Vaw  to  wedde 
dreve;  QvedtalibObrg  bezzere,  Oo  g.  unde  betere;  Qu  be- 
rede, Ga  beclage.  68)  QdOb  vrye,  OnrGlz  vrilieit,  VmGsem 
gewere;  [d.  v.  u.  d.  vire]  L  pacem  in  die  festo.  69)  Einige 
vertauschen  geistliken  und  werliken.    70)  QuM  vyre. 


daz  iz  vrtel  nicht  ne  mach  be  scheiden  werden  binnen  siuir 
rechten  zit.  so  die  bundene  zit  erst  lendet.  danne  vber  ses 

69  §.  11.  wochen  solmen  daz  vrtel  weder  bringen.  Schilt  eyn  man  eyn 
vrtel  nach  der  vulbord.  vnde  ne  vulkumt  her  iz  mit  rechte 
nicht,  her  mut  da  vmme  wedden  deme  die  daz  vrtel  vant. 
vnde  allen  den  der  iz  ge  volgent  haben.  Die  herre  ne  wint 
aber  nicht  wen  eyn  ge  wedde.  went  iz  nis  nicht  recht  daz 

69  §.  12.  men  ymande  vm  eyne  sache  tzwies  oder  dries  bezzere.  Swer 
aber  an  eynem  manne  den  vrede  vnde  die  vire  brikt.  der 
mut  zwies  wedden.  vmme  der  eyne  sache  deme  werlekeme. 
vnde  deme  geistlecheme  ge  richte,  vnde  ieno  an  dene  die 
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mede  nicht  mer  wen  ene  bute,  wende71  he  mut  ene 
rechte73  gewere  geloven  er  man  ime  die  bute  love, 
dat  he  die  sake75  nicht  mer  ne  vordere. 

§.  6.  „Ire  perde"  etc.  GL:  Hyr  by  meynet  das  recht  das  sye 
wyfsen  sullen  wxi  sye  henne  faren,  addir  zcu  weme,  das  der  or  beyder 
czwyfel  entscheyden  könne  mit  deme  rechten.  Wenne  als  das  yfsen 
des  pferdes  fufs  befestent,  alsus  wirt  ouch  befestent  das  bestendige  or- 
te}! vormals  gegeben.  Das  dye  pferde  hyndene  vnbeslaen  sullen  syn 
das  bedutet  denne  ore  vnwyssentschaft. 

§.  8.  „Wen  —  len".  Auf  dem  Bilde  (Kopp  J.  21)  sieht  man 
zwischen  dem  Könige  und  den  Bartheien  1.  zrvey  Hände  mit 
einem  Zweige  (Lehn),  2.  einen  abgehauene?i  Kopf  (Hals),  3.  Gar- 
ben am  Pfahl  (Eigen).  —  Weiterhin  ist  verliehenes  Eigen  (leu 
an  egene)  durch  Ähren  am  Fufse  des  Herrn,  Reichsgut  durch 
Ähren  mit  einer  Krone  bezeichnet. 

§.  12.  Der  die  vire  bricht,  hat  einen  Prügel  und  fafst  einen 
Andern  beim  Schopf.  Hinter  dem  Gemifshandelten  das  Zei- 
chen des  Feiertages  (s.  die  Anm.  zu  A.  4  §.  h) ;  dasselbe  ist  auch 
bey  dem  geistlichen  Richter,  der  das  Geivedde  empfängt. 

Siebzigster  Artikel.  GZ  71. 

Granzstreit  zweier  Dorf schaften.  Vs  74. 

Of  tvei  dorp1  umme  ene  marcsceidinge2  tviet3,  Qv  263. 
die  nesten  dorp  die  dar  bi  lieget  solen  sie  beseeiden  L  35  §.  9. 
mit  getüge.    Svelk  ir  den  merren  getüch*  hevet  die 


Art.  69. 

71)  Qer  unde.  72)  e.  r.]  Qv  ine  r.,  Or  orae  r.,  Qa 
recht  e.;  M  e.  gherechte.    73)  d.  s.]  Va  den  schaden. 

Art.  70. 

1)  Qg  man.  2)  Qn  marke,  Gsema  rein  graben.  3)  Qdt 
getveiet  sin,  Qv  kiuen,  QnGosz  krigen.  4)  d.  m.  g.]  Qurg- 
V dlstyGlosema  die  meiste  mennige  anme  (der)  g. 


vrede  gebrochen  is.  der  ne  gewint  da  mede  nicht  wan  eyne 
bute.owent  her  mut  ine  rechte  gewere  loben,  ir  men  yme 
die  bute  lobe  daz  her  die  sache  nicht  me  ne  vordere. 

CCLXIII.    Ob  tzwei  dorph  vra  eyne  mark  schedunge  70. 
kiuen.  die  naesten  dorph  die  da  bi  legent  sollen  se  vnt  schei- 
den mit  ge  tzüge.  swelkir  den  merren  tzuch  hat  die  behalt. 
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behalt*.  Tveiet  man  aver8  an'me  getüge  also  sere7  dat 
man  sie  nicht  besceiden  ne  mach,  so  besceide  manrt8 
alse  hir  vore  gesproken9  is  inline  lantrechte10. 

Mit  dem  Zusätze  „in'me  lantrechte"  stimmt  die  Remission: 
3,  Landr.  III.  21 rvoraus  er  sogar  entnommen  seyn  konnte. 
Einfacher  rväre  es,  das  „hir  vore  gesproken"  auf  Lehnr.  40  §.  2 
xu  beziehen,  dessen  rveitere  Quelle  freilich  Landr.  III.  21  ist. 
Das  Bild  zeigt  nicht  nur  das  Wasserurtheil  und  den  Schtvur 
auf  den  Heiligen,  rvovon  in  jenen  beiden  Stellen  die  Bede, 
sondern  auch  noch  einen  brennenden  Uolzstofs  mit  dem  glü~ 
henden  Eisen. 

72.  Einundsiebzigster  Artikel. 

75 

'  §.  1.  Abweichungen  vom  gemeinen  Lehnrecht,  §§.  2 —  5 
beim  Gerichtslchn,  §§.  6,  7  beim  Lehn,  das  nicht  Reichs- 
gut ist,  §§.8—10,  12— 19  beim  Burglehn.  §.  11.  Bruch 
des  Gedinges.  §.  21.  Vom  Fahnlehn.  §§.  20,  22,  23.  Fä- 
higkeit und  Pflicht  zum  Urtheilfinden  und  Zeugnifs. 

§.  2.  Landr.  III.  52  §.  3;  53  §.  3.  —  §§.  6,  7.  Albrecht  N.  834, 
S.  299.  —  §.  9.  Ii.  26  §§.  7,  8;  27  §.  5.  —  §.  11.  It.  31  §.  3.  —  §.  12. 
R.  26  §.  6.  —  §.  18.  Grupen  in  Spanqenb.  Beitr.  S.  79.  —  §.  19. 
R.  4  §.  3;  26  §§.  \3  2;  27  §.  3.  _  §.  20.  B.  4  §.  4;  10  §.  4;  13  §.  4. 
—  §.  21.  Landr.  III.  58  §.  2.  —  §.  23.  R.  10  §,  1. 


Art.  70. 

5)  QiFmqx  fh.  it  oder  dat,  Oo  fh.  id  den;  Glosema 
fh.  denn  den  rein;  Qg  fh.  daz  urteil;  M  fh.  recht;  Vr  fh. 
/unde  de  minnere  del  de  verliusit.  6)  T.  m.  a.]  Qi  Czwibe- 
let  m.  a.,  QnVeG  Ist  a.  zweunge.  7)  a.  g.  a.  s.]  Glsema 
uuder  (an)  den  geczugen;  Go  under  den  so  grofs.  8)  QvVc 
men  se.  9)  M  ghcscreven.  10)  i.  1.]  f.  QvedtalinborOnborg- 
VcGemaML;  in  Gz  a.  R.;  Zo  im  lehnrechte.  [Tveiet  — 
lantr.]  f.  Qg.  Qvalb  lassen  hier  die  Art.  76  §.  8,  79,  80 
folgen. 


tzweiet  men  an  deine  ge  tzuge  alse  sere  daz  men  se  nicht 
vnt  schieden  ne  mach  so  beschiede  men  se  alse  hi  vor  ge 
sprochcn  ist. 
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§.  I.1  Allet  dat  hir  vore  geredet  is  dat  is  von2  ge-  Qv267. 
mene  lenrechte  geredet;  noch3  sal  ik  ju  dre  lenunge  L  36  §.  I. 
besceiden  unde  secgen  war*  sie  tviet  von  gemenemc 
lenrechtc.  —  §.  2.  Svie  gerichte  to  lene  hevet  von'me  L  36  §.  2. 
koniuge  nederwart,  dat  ne  mach  nicht  komen  in  die 
Vierden  hant,  ane  scultheitdum3  al  ene6,  durch  dat 
nen  greve  dingen  ne  mach  ane  beienden  scultheite.  — 
§.  3.  It  ne  mach  ok  nieman  nen  gerichte  lien7  dat  L  36  §.  3. 
imee  gelegen  is,  it  ne  si  9  en  sünderlik  gerichte  dat  in 
sin  gerichte  höre,  also  grafscap  dut10  in  die  marke 
unde11  in  ander  vanlen,  dat  mut  he12  wol  verlien, 
unde  ne  mut  it  san  mit  rechte  nicht  ledich  behalden 
over  en  jar.  Also  ne  mut  die  koning  nen  vanlen13.  — 
§.  4. 14  Tvene  man  ne  mögen  an  eme  gerichte  nen  ge- L  36  §.  4. 


Art.  71. 

1)  §•  1  /•  Qn,  §§.1  —  4  /.  M.  -  2)  Fr  fh.  meneme  lant- 
rechte  unde.  3)  Vy  nu.  4)  pqy  fh.  an,  G  fh.  mete.  5)  QIG 
schulteisin  ammecht.  6)  Qr  fh.  in  der  grafscliaf.  7)  Or  vort 
vorlyen.  8)  G  fh.  selber.  9)  en  —  höre]  OoGosem  denne 
daz  is  in  e.  s.  g.  gehöre.  10)  Glsem  fh.  die  gehört.  11) 
QiVm  fh.  ok.  12)  Einige  men.  13)  Also  —  v.]  /.  Qei- 
Oldenborg.  VrGlszm  fh.  behalden,  Vm  fh.  ledich  behol- 
den.   14)  Obo  stellen  den  §.  4  nach  §.  5. 


CCLXVII.    Alliz  daz  hi  vorge  redet  is  daz  ist  von  ge-  71  §.  1. 
meneme  leurechte  gesprochen,  noch  sol  ich  uch  dre  lenunge 
be  scheiden  vnde  sprechen  wa  se  tzweit  von  ge  meneme  len- 
rechte.  Swer  ge  richte  zu  lene  hat  von  deine  kuninge  neder  71  §.  2. 
wart  daz  ne  mach  nicht  comen  in  die  virde  hant  ane  schul- 
techdum  alleyne.  durch  daz  nichen  greue  dingen  ne  mach  ane 
be  leenden  schulteiten.    Iz  ne  mach  och  nieman  nichen  ge-  71  §.3. 
richte  lien  daz  yme  ge  legen  is.  iz  ne  si  eyn  sunderlich  ge 
richte,  daz  in  sin  ge  richte  höre,  aläe  graueschaph  dut  in  de 
marke,  vnde  in  andere  van  len.  daz  mut  her  wol  vir  lien. 
vnde  ne  mut  iz  san  mit  rechte  nicht  ledich  behalden  vber 
eyn  iar.  also  ne  mut  die  koning  nichen  van  len.    Tzwene  71  §.4. 
man  ne  mugen  an  eyueme  gerichte  nicht  gemeyne  lenrecht 
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mene  lenrecht  hebben;  dat  gedinge  mach  man  aver 
Qv268.  dar  an19  verlien  als  an  anderme  gude16.  —  §.  5.  Svene 

L  37  §.  1.  die  koning  in  achte  gedan  hevet  die  ne  mach  mit 
rechte17  nicht  richten,  noch  sveme  sin  gerichte18  ver- 
delt  is  die  wile  he't19  nicht  utgefogen  ne  hevet i0, 
noch  nieman  uppe  den't  gerichte  irstirft  die  wile  he't 
nicht21  untvangen  ne  hevet,  it  ne  neme  ime  echt  not 
dat  he's  nicht  untvangen  ne  möge,  svenne  he  to 

L  37  §.  2.  sinen  jaren  komen  is22.  —  §  6.  Svie  so  egen  to  lene  I 
hevet,  dar  n'is  nen  volge  an.  Doch  gat  die  lenunge 
bit  in  die  seveden  hant,  also23  ander  len  dat  des  ri- 
kes  gut  is.  8*Dcr  nen  ne  mach  dem  anderen  volge 
Verseegen,  noch  lenrechtes  weigeren  an  deme  gude, 
ane  die  overste  herre  des  egen  it23  is.  Die  selve  herre  I 
die't  gut  liet  mut  it  ok  wol  weder  nemen  of  he's 


Art.  71. 

15)  d.  a.]  Glosem  einem  oder  om.  16)  QOdenbrgVuy- 
Gsema  lene,  Oo  lenrechte.  17)  G  orteiln.  18)  ObrMe  recht. 
19)  OrGlsea  he  sik.  20)  Ga  fh.  und  binnen  jor  und  tage. 
21)  d.  w.  h.  n.]  Or  er  he'd.  22)  noch  nieman  —  is]  /.  Qb; 
[it  ne  —  is]  /.  QvedtalinurgOnborgGosemaML.  23)  Qa- 
Glsma  fh.  an.  24)  Der  —  is]  /.  Fpq.  [D.  n.  n.  m.]  Glosma 
Do  mag  keiner.  25)  e.  i.]  QurGl  gut  i.,  QgOrGz  dat  gut, 
V dls  e.  gut  i.,  On  e.  dat  ghud,  Og  dat  gut  e.,  froi.  e.,  M 
gut  eder  e.  i. 


haben  daz  gedinge  mach  men  aber  da  an  ver  lien.  alse  an 
anderme  lene. 

71  §.  5.  CCLXVIII.  Swene  die  koning  in  achte  ge  tan  hat  der 
ne  mach  nicht  richten  mit  rechte,  noch  sweme  sin  ge  richte 
ver  dielt  is.  die  wile  her  iz  nicht  vz  ge  zogen  ne  hat.  noch 
nieman  vpphe  den  daz  gerichte  irstirft.  die  wile  her  iz  nicht 

71  §.  6.  vntfangen  ne  hat.  Swer  eygen  zu  lene  hat  da  nis  nichen  volge 
an.  doch  geit  de  lenunge  biz  an  de  sebeden  hant.  alse  ander 
len  daz  des  riches  gut  is.  der  nichen  mach  deme  anderen 
volge  versagen  noch  lenrechtes  weigeren  an  deme  gude.  wan 
die  vberste  herre  des  eigen  iz  ist.  Die  selbe  herre  die  daz 
gut  liet  die  mut  iz  och  wol  wed*r  nemen  ob  her  des  be- 
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bedarf,  deste  he't  deme  manne  irstade26  mit  geliker 

wesle27  an's2a  rikes  gude29.  —  §.  7.  Of  egen  des  ri-  Qv  269. 

kes  gut  wert  so  dat  it30  in't  rike  irstirft,  oder  dat  L  37  §.  3. 

man't  in  en  goddeshus  gift,  den  man  die't  to  lene  he- 

vet  ne  mach  man  von  der  volge  nicht  wisen.  —  §.  8.  L  37  §.  4. 

An  borchlene  is  gedinge31  unde  gewedde32  als  an  an- 

derme  gude33.  —  §.  9.  Borchlen3*  ne  mach  nen  bor- L  37  §.5. 

gere  vorlien.    Liet  aver  die  borgere  sin  borchlen  en- 

wech35,  sven  it  die  herre  vreschet,  die  mach  ime  wol 

gebieden  mit  ordelen,  dat  he  sin  borchlen  binnen  ses 

weken  untwerre36  unde37  weder  neme.    Ne  dut  he's 

nicht,  he  mach  ime  verdelen  sin  borchlen.    Stirft  die  L  37  §.6. 

borgere  er  dit  geschi,  unde  hevet  die  beiende  man  dat 

gut  an  sinen  Jenes  geweren  ane  rechte  wedersprake 

Art.  71. 

26)  M  vorstadede.  27)  Qv  wille  (!);  M  wisunge.  28) 
V a  ut  des ;  L  exceptis  {mijsverstandnes  an  des).  29)  Vyq- 
Glz  fh.  des  das  gut  ist.  30)  des  —  it]  /.  QiOlde.  31)  Oo- 
Vc  nen  g.;  VxGo  volge  unde  g.  32)  u.  g.]  Vd  u.  gevelle; 
f.  QvealinOnborgPxGosea.  33)  QvdtbOeVyGosea  lene, 
Vu  gelene,  Oo  lengude,  Qn  gedinge.  34)  Vc  bürgen.  35) 
Ol  de  enem  anderen.  [Liet  —  e.]  ßl  doet  he  id  aver  e.  36) 
uutwere,  enhvere,  Qa  antware;  QgOeVpyGs  entwerte,  ent- 
worte,  antworte  (!);  Vf  entrichte,  Qu  entrichte  unde  u.; 
Vcdl  entrede.    37)  Vds  oder. 

darph.  deste  her  iz  deme  manne  irstade  mit  glicher  wille  an 
des  rieh  es  gude. 

CCLXV1III.    Oh  eigen  des  riches  gut  wirt.  so  daz  iz  71  §.  7. 
in  daz  riche  irstirft.  oder  daz  men  iz  in  eyn  goddes  hus  gift. 
den  man  der  iz  zu  leene  hat  ne  mach  men  von  der  volge 
nicht  wisen.   An  borchlene  is  gedinge  alse  an  anderme  lene.  71  §.  8. 
Borch  len  ne  mach  nichen  bürgere  vir  lien.    Liet  aber  die  71  §.  9. 
bürgere  sin  borchlen  wech.  swen  daz  die  herre  vir  eschet. 
die  mach  yme  wol  mit  ortelen  gebieden  daz  her  sin  borch- 
len binnen  ses  wochen  vntwerre.  vnde  weder  neme.  ne  dut 
her  des  nicht  her  mach  yme  vir  dielen  sin  burch  len.  Stirft 
die  bürgere  er  daz  gesche.  vnde  hat  die  heleende  man  daz 
gut  in  sinen  leenis  geweren  ane  rechte  weder  spräche  here 
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herei8  bracht,  lie  volget*9  sime  gude  binnen  siner  rech- 
ten jartale  an  den40  overen  herren,  deste  he't  getügen 
inoge  also  lenrecht  is*1.  Sveren  mut  aver42  die  man, 
dat  he  nen  des  herren  borchlen  dar  an  ne  wiste  do 
Qv  270.  he't  untvieng*\  —  §.  10.  Die  herre  ne  mach  ok  si- 

L  37  §.  7.  ner  manne  len  nicht  uplaten  unde  to  borchlene  unt- 
van.  Dut  he't  aver  mit  unrechte,  so"*  sinnen  sie45  an 
den  overen  herren  der  lenunge,  oder  der  wisunge  an 
den  man46  die  in*  lenrecht  mit  deme  gude  möge  dun. 

L38§.  1. —  §.  11.  Stirft  en  man  die  wile  sin  wif  kint  dreget, 
unde  is  dat  gedinge  an  sime  gude  verlegen,  jene  deme 
dat  gedinge  gelegen  is  dar  an,  die  sal  besitten  mit  deme 
gude47  bit  an  die  tiet  dat  dat  wif  enen  sone  gewinne. 
Die  sone  ne  vernt  ok  niemanne48  nen  gedinge49,  he 
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38)  Qb  jar  und  dach  h.;  Qi  biz  her,  Fy  dar.  39)  Ei- 
nige volge.  40)  Qg  fh.  rechten.  41)  QeiugOborgVvw  fh. 
wente  de  man  scal  dorch  recht  sin  recht  tughen  an  deme 
gude  unde  nicht  sines  heren  recht.  -  42)  QvegOgVfGlsea 
ouch,  p'm  ok  wol.  43)  d.  h.  u.]  f.  QvedalinborgOcnbg. 
44)  Or  sinen  mannen  unde.  45)  s.  s.]  Vt  beruften  sie  sich. 
Vr  fh.  ires  gudes,  Glosz  fh.  is,  Vq  fh.  des.  46)  d.  ra.] 
Zr  einen  andern  herren.  *)  d.  i.  ihnen.  Qb  in  der  lenunge. 
47)  b.  m.  d.  g.]  Qa  jn  d.  g.  sitten.  48)  v.  o.  n.]  Oo  lieft, 
49)  n.  g.]  Qi  sin  gut. 


bracht,  her  volget  sime  gude  binnen  siner  rechten  iartzale  an 
den  vbersten  herren  deste  her  iz  getzugen  muge.  alse  leen- 
recht is.  sweren  mut  och  die  man  daz  her  nichen  des  her- 
ren leen  da  an  ne  wiste. 

71  §.  10.  CCLXX.  Die  herre  ne  mach  och  siner  manne  len  nicht 
vph  lazen  vnde  zu  burchlene  vntfan.  Dut  her  iz  aber  mit 
vnrechte.  se  sinnen  an  den  vbersten  herren  der  lenunge  oder 
der  wisunge  inden  man  der  ine  lenrecht  mit  deme  gude  mu°:e 

71  §.  11.  dun.  Stirft  eyn  man  die  wile  sin  wiph  eyn  kint  dreget.  vnde 
is  daz  gedinge  an  deine  gude  vir  legen  iene  deme  daz  be- 
dinge ge  legen  is  da  an.  die  sol  be  sitzen  mit  deme  gude  biz 
an  de  zit  daz  daz  wiph  eynen  sonen  gewinne,  die  sone  ne 
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ne  werde  levendich50  geboren  unde  he  ne  leve  na  des 
Vader  dode51. —  §.  12.  Verliet53  en  herre  sine  burch  Qv  271. 
ganz51,  oder  let  be  sie  sime  ungenoten5*,  die  borgere  L  38  §. 2. 
nc  sin  nicht  plichtich  to  volgene  an  jeneme55  mit  irme 
borchlene,  mer  sie  solen't  behalden  von  deme  sie't  ge- 
hat  hebben  vor  ire  rechte  len56,  oder  sie  solen  dar 
mede  volgcn  an  deme  he't  gelaten  hevet  vor  en37 
rechte  len58,  unde  ir  gebu59  sal  man  in60  gelden  of 
sie61  nicht  bliven  ne  willet.  —  §.  13.  An  borchlene  L  38  §. 3. 
is  anevelle62  unde  gewedde63  des  herren  unde  ge- 
dinge6* alse  an  anderme  lene6S.  —   §.  14.  Liet  en  L  38  §.4. 
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50)  L  unicus  (lies  uiuus).  51)  he  —  dode]  Qi  obinbor- 
tich  deme  vadere.  52)  Ob  O verliet,  Qvi  Aber  Het.  53)  M 
alinck.  54)  QenGm  genossen,  QdVpqGz  hufsgenossen.  55) 
On  eneni  anderen,  QuOr  einen  andirn  herren.  56)  i.  r.  1.} 
QeOg  ein  r.  1.,  Oo  i.  lenrecht,  Gema  ein  1.,  QnGlos  i.  1., 
QeiOoV'VW  fh.  adder  sy  schullin  da  mit  volgin  an  den  obern 
herren  und  bebalden  ez  (Qei  fh.  vor  ein  recht  lehn,  Oo  fh. 
van  eme).  57)  Einige  ir.  58)  oder  sie  —  len]  f.  Qcdalbu- 
VbdlotM.  59)  i.  g.]  QeOnrgVvw  or  buwinghe;  G  wo  ge- 
beude  uff  burglehin  ist  das.  QvdtalbOFksuvrvyßle  fh.  uf 
der  (Qv  ir,  Qd  der  sulven)  bürg.  60)  G  fh.  abe.  61)  Qe- 
Vef  fh.  uf  (an)  der  bürg.  62)  An  —  a.]  L  Castri  feudum 
potest  per  descensum  ad  dominum  redire.  M  fh.  böte.  63) 
u.  g.]  G  u.  gewere;  Qv  u.  nichen  g.  (!);  /.  QrFdtt.  64) 
u-  g-1/-  QerVdßtGemML.  65)  Vdlt  gute;  31  fh.  eder  gulde. 

vernt  och  nemande  nichen  gedinge  her  ne  werde  lebendich 
ge  boren,  vnde  her  ne  lebe  na  des  vater  tode. 

CCLXXI.  Aber  liet  eyn  herre  sine  burch  ganz  oder  le-  71  §.  12. 
zit  her  se  sime  vnge  noten.  die  bürgere  sint  nicht  plichtich 
zu  volgene  an  ienne  mit  yrme  borchlene  mer  se  sollent  be- 
halden von  deme  se  iz  gehat  habet  vor  ire  rechte  leen  oder 
se  sollen  da  mete  volgen  an  deme  her  iz  gelazen  hat  vor  ir 
rechte  leen  vnde  ir  büw  vph  ir  burch  sol  men  iz  ( so !)  gel- 
den ob  se  nicht  bliben  ne  willet.  An  burchlene  is  angeuelle  71  §.  13. 
vnde  nichen  gewedde  des  herren  vnde  gedinge  alse  an  an- 
derme leene.  Liet  eyn  herre  sin  bürchlen  eyneme  mhnne  zu  71  §.  14. 

19 
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borgerc"  sin  borchlen  enen  manne  to  lene,  he  ne 
kan't  ime  mit  lenrechte  nicht  gebreken;  der  volge 
darvet  he  aver  dar  an,  it  ne  kome  dar  umrne67  als  hir 
vore  geredet  is.  —  §.  15.  Die  mau  volget  borchlene 
unde  6sbeerft  sinen  sone  dar  mede,  69  al  si  beide  burch 
unde  burchlen  des  herren  egen  die't  ime  gelegen  he- 
vet  70  oder  ir  ander.  —  §.  16. 71  Sve  aver  borge  unde 
borgere  hevet,  stirft  he  die  rvile  sine  hindere  oder 
andere  sine  erven  to  lantr echte  oder  to  lenrechte 
unbedelt  sin  mit  der  burch,  die  borgere  sint  plich- 
tich  in  allen  to  svercne,  getrüwe  unde  holt  to  nvc- 
sene  als  en  bürgere  sime  herren"1*  roesen  sal,  sie 
sin  wif  oder  man,  unde  ire  burch  in  to  haldene 
weder  aller  manlikeme  na  burger  es  rechte.  DU 
sal  dun7i  fervelk  die  wile  he  sin  borgere'*  rvescn 
wil.    Sin  borchlen  ne  darf  he  aver  nicht  mer 

L  38  §.  5.  denne  von  ir  eneme  untvan.  —  §.  17.  Von  des  ri- 
kes  gude  mut  man  wol  borchlen  lieu,  al  si  die  burch7* 

L  38  §.6.  egen.  —  §.  18.  Von  burchlene  n'is  die  man  nicht  plich- 
tich  sime  herren76  to  dienene  ne  weder  hofvart  noch 


Art.  71. 

66)  QvGleM  herre.   67)  d.  u.]  /.  Qo\  Qu  fh.  Sache. 

68)  Vt  erbrecht,    [b.  s.  s.  d.  in.]  Olde  erft  it  sime  sone. 

69)  al  —  vorste  wesen  im  §.  21  /.  M.  70)  o.  i.  a.]  d.  i.  oder 
eins  von  beiden;  f.  QdOnboVfvyL;  QelVcoqrtvGsza  o. 
ein  a.;  QrOgVtGloem  o.  eines  andern;  Qug  o.  sein  a.  le- 
hen.  71)  §.  16/.  QFoL.  72)  VmGz  fh.  to  rechte.  73) 
OdnVcdfmruvrvGos  fK  or.  74)  s.  b.]  Ob  ere  burchhere  (!). 
75)  G  guter.    76)  s.  h.]  /.  Qva. 


leene.  her  ne  kan  iz  yme  mit  leenrechte  nicht  gebrechen,  der 

uolge  daruet  her  da  an.  iz  ne  come  da  vmrae  alse  hi  vore 
71  §.  15.  ge  redet  is.   Die  man  volget  burchlene  vnde  be  erft  sine  sone 

da  mete  alsi  beide  burch  vnde  burchleen  eigen  des  lier- 
71  §.  17.  ren  der  iz  yme  ge  legen  hat  oder  ir  ander,  von  dos  riclics 
71  §.  18.  gude  mut  men  wol  burchlen  lien  alsi  die  burch  eigen.  Y«m 

Burchleene  nis  her  nicht  plich  tich  zu  dienen,  ne  weder  hof- 
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herevart,  mcr  uppe'r  burch  sal  he77  wonen,  unde  sal 
sie78  weren  of  sie's  bedarf79,  unde  sal  sime  herren 
ordel  vinden  to  borclirechte30.  —  §.  19.  Burchrecht 
ne  mach  die  herre  niergen  hebben  denne  uppe  sinen 
bürgen.  Ordcl  vinden  unde  getüch  wesen  ne  mut  ok 
dar81  nieman,  he  ne  hebbe  borchlen  von'me  herren. 
Man  ne  mach  ok  von  borchlene  noch  ordel  vinden 
noch  getüch  wesen  over  den  die  recht  len  hevet, 
noch  jene  over  dissen.  —  §.  20.  Von  jewelken  ande- 
ren lene  ane  borchlen  mut  en  man  wol  ordel  vinden 
over  den  anderen  unde  getüch  wesen,  die  an'me  her- 
scilde  vulkomen8Ia  is,  ane  uppe  vorsten  vanlen82.  Die  L  38  §.7. 
vorste  mach  aver  wol  ordel  vinden  unde  getüch  we- 
sen over  jewelken 83  man  des  rikes.  —  §.  21.  Vorste8*  Qv  272. 
het  dar  umme  vorste  des  rikes,  dat  sin  vanlen85  dar  L  38  §.8. 

Art.  71. 

77)  Vpq  fh.  bliben  unde.  78)  QauVefwG  fh.  helfen. 
79)  Qi  fh.  des  herren  offen  borch  zu  sinde.  80)  t.  b.]  Vdht 
zu  burglen  und  zu  b. ;  Va  to  lantrechte,  G  zu  burglehin  rechte. 
81)  Qt  to  borclirechte.  81 a)  a.  h.  v.]  Qa  van  den  h.  geba- 
ren. 82)  QiG  die  v.  haben,  [a.  u.  v.  v.]  /.  QnVo.  83)  Qeg- 
ObogV vw  fh.  beienden.  84)  Oo  de  v. ;  OrVfGe  ein  v.  Vv 
zieht  des  rikes  noch  zu  vorste.  85)  s.  v.]  Onr  he  s.  v.  heft. 
[Vorste  —  v.]  Ga  Ein  furste  des  reichis  daz  sein  dy  vanle- 
hin  habin. 


vart  noch  herevart.  mer  vph  der  burch  solher  wonen  vnde 
sol  se  weren  ob  se  iz  bedarf,  vnde  sol  sime  herren  vrtel 
vinden  zu  burchrechte.  Burchrecht  ne  mach  die  herre  nir-  71  §.  19. 
gen  haben  wan  vpphe  sinen  bürgen.  Ordel  vinden  vnde  tzuch 
wesen  ne  mut  och  nieman  her  ne  habe  burchlen  van  deme 
herren.  Och  ne  mach  men  von  burchlene  ordel  vinden  noch 
tzuch  wesen  vber  den  die  recht  len  hat.  noch  iene  vber  dis- 
sen. von  iewelkeme  anderen  lene  ane  burchlen.  mut  eyn  man  71  §.20. 
vrtel  vinden  vber  den  anderen  vnde  tzuch  wesen  de  an  deme 
herschilde  vulcomen  is  ane  vpphe  vorsten  vanlen.  Die  vorste 
mach  aber  wol  vrtel  vinden  vnde  ge  tzuch  wesen  vber  iewel- 
ken  man  des  riches. 

CCLXXII.    Vorste  heizit  da  vmrae  vorste  des  riches,  71  §.  21„ 

19* 
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he  vorste  van  wesen86  wel  nieman37  vor53  ime  unt- 

L38§.  9.  van  ne  sal.  Sven  it  en  ander  vor89  ime  untveit  flie't 
ime90  liet,  so  n'is  he  die  vorderste  an  der  Ienunge 
nicht;  dar  umme  ne  mach  he  von  deme  lene9J  neu 

L38§.10.  vorste  wesen92.  Svie  so  vanlen  hevet  unde  vorste  is, 
die  ne  sal  nenen  leien  to  herren  hebben  ane  den  ko- 

L38§.11.  ning.  —  §.  22.  Uppe  jewelk  des9*  vorsten  len,  ane 
vanlen,  mut  jewelk  die  von  sime  herren  belent  is  ge- 
tüch  wesen  unde  ordel  vinden,  of  he  an'me  herscilde 

L38§.12.  vulkomen  is.  —  §.  23.  Nieman  ne  mach  ok  weigeren 
to  ienrechte  ordel  to  vindene,  getüch  unde  vorspreke 
to  wesene,  9*die  herre  uppe'n  man  unde  die  man  up- 
pe'n  herren  unde  die  mach  uppe  den  mach. 

§.  2.  „vierde  haut".  Im  Bilde  beleiht  der  Konig  mit  der  Fahne 
eitien  Fürsten,  dieser  mit  dem  Handschuh  einen  Grafen,  der 
Graf  in  gewöhnlicher  Weise  mit  den  Händen  einen  durch  die 
Spitzmütze  bezeichneten  Schultheifsen.  Zobels  Gl.  Jatina  Bl.  173 
C.  2  bezieht  den  letzten  Fall  auf  den  Schultheifsen  in  Magde- 
burg, der  vom  Burggrafen  belehnt  tvurde.  Zu  §.  6  „sevoden 
hant"  finden  sich  unter  den  Händen  des  Herrn  und  des  Man- 

Art.  71. 

86)  QenGloszm  fh.  sal  unde.  87)  Our  unde  dat  dat  n.; 
Oo  dat  dat  de  man  nicht.  88)  FaopqGlse  von.  80)  QgFacG 
von.  90)  QjiGlosmfh.  vorder,  Ga fh.  vort.  91)  d.i.]  OdG 
der  leninghe.  92)  Vr  fh.  jene  de't  tu  unrechte  untvangen  he- 
vet. 93)  j.  d  ]  QvOg  jewelkes.  94)  VxyG  fh.  ane,  wenne 
oder  den  (!). 


daz  sin  vanlen  da  her  vorste  von  wesen  wel  nieman  vor  yme 
vntfan  ne  sol.  Swen  iz  eyn  ander  vor  yme  vntfeid  der  iz 
yme  liet.  so  nis  her  die  vorderste  ander  Ienunge  nicht,  da 
vmme  ne  mach  her  von  deme  lene  nichen  vorste  wesen. 
Swer  so  vanlen  hat  vnde  vorste  is  der  ne  sol  nichenen  leyen 

71  §,  22.  zu  herren  haben  an  die  konin^.  Vpphe  iewelkes  vorsten  leen 
ane  vanlen  mut  iewelk  man  die  von  sime  herren  beleent  is. 
tzuch  wesen.  vnde  vrtel  vinden.  ob  her  an  deme  herschilde 

71  §.  23.  vulcomen  is.  Nieman  ne  mach  och  weigeren  zu  Ienrechte 
vrtel  zu  vindene.  tzuch  vnde  vorspreche  zu  wesene.  die  herre 
vpphe  den  man.  vnde  die  man  vpphe  den  herren.  vnde  die 
mach  vpphe  den  mach. 
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nes  noch  sielen  Hände  gezeichnet.  Zu  §.  7  nimmt  der  König 
Ähren  an  den  Füfsen  eines  Fürsten  (eigen),  und  reicht  mit  sei- 
ner andern  /fand  einen  Zweig  mit  Früchten  dar,  d.  i.  läfst 
den  mit  Eigen  belehnten  zur  Folge  zu. 

§.  14.  Es  ist,  wie  in  den  Arft.  16  und  43,  ein  Wechsel  des 
Subjektes  anzunehmen,  so  da/s  unter  dein  ersten  he  der  Lei- 
hende,  unter  dein  zrveiten  der  Beliehene  verstanden  wird.  Hir 
vore  geredet  geht  auf  den  §.  9  Stirft  die  borgere. 

|.  18.  Angriff  und  Vertheidigxing  der  Burg  geschieht  nach 
dem  Bilde  mit  Steinen. 

Zweiundsiebzigster  Artikel.  GZ  73. 

§.  1.  Entbietung  zum  Königshof  und  Zeit  und  0?i  des  Vs  76. 
Gerichts.    §§.  2 — 10.  Vom  Burglehn. 

%.  1.  R.  5  §.  1.  Kl.  Kaiserr.  III.  19.  Landr.  III.  64  §.  1.  — 
Binnen  R.  28  §.  i.  —  §.  2.  R.  26  §.  3.  —  §.  3.  R.  26  §§.  %  5; 
27  §.  8.  -  §.  4.  R.  26  §.  4;  31  §.  5.  -  §.  5.  R.  26  §§.  4,  5.  — 
§§  6-9.  R.  26  §.  6.  —  §.  10.  Wechtere,  Kopp  II.  21. 

§.  1.  Die  koning  mut  wol  degedingen  to  lcnrechte  Qv  273. 
eneme  vorsten1  over  6es  weken  mit  ßime  brieve  undeL39§.  1. 
mit  sime  ingesegele2  in  ene  besceidene  ßtat.  Nene 
word3  ne"  bedarf  he  benomen*  an  sinen  degedingen0, 
wenne  svar  die  koning  openbare  degedinget  dar  is 
die  liof.  6  Binnen  gebundenen  dagen  unde  in  allen  sie-  L  39  §.  2. 
den,  7ane  in  kerken8,  mut  die  koning  sin  lenrecht9 


Art.  72. 

1)  Qdt  manne.  2)  Vt  fh.  auf  einen  bescheiden  tag  unde. 
3)  N.  w.]  QeurVefGl  n.  hovestat;  Gosema  keinen  hoff;  Gz 
keine  wäre  hofestat ;  Vq  fh.  hovestat;  Vs  6ucheinen  (!)  ort; 
L  nullam  curiam.  4)  w.  n.  b.  h.  b.]  Qg  wirtte  her  belonen 
darf  ( ! ),  5)  a.  s.  d.]  /.  QnVoGse.  6)  Binnen  —  halden]  /.  Cid. 
7)  a.  i.  k.]  /.  QebGa.  8)  OrGosem  kirchoffen;  QuOgFmu- 
Gl  fh.  und  in  kirchhöfen.  9)  Or  degeding;  Qa  vaenleen  (!)<> 


CCLXXIH.  Die  koning  mut  wol  degedingen  zu  len*  72  §.  1. 
rechte  eynen  vorsten  vber  ses  wochen  mit  sime  ingesegele 
vnde  mit  sime  brieue  in  eyne  bescheidene  6tad.  Nicheyne 
wort  ne  darf  her  benumen  an  sinen  degedingen.  Wen  swar 
die  koning  offenbare  degedinget  da  is  die  hof.  Binnen  bun- 
denen  tagen  vnde  in  allen  Steden  ane  ine  kerken  mut  die  ko- 
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L39§.  3.  wol  halden10.  Die  borchdor11  solen  open  sin  dar  die 

L  39  §.  4.  herre  to  borchrechte12  degedinget  inne.  Binnen  beslo- 
tenen  wenden  unde  under  dake  ne  darfi2a  nieman  or- 

L39§.  5.  del  vindenA\  —  §.2.  Nicht  wenne  umme  dre1*  sake 
ne  mach  die  herre  degedingenJS  sime  borgere:  of  he 
sik  veruntrüwet  jegen  ine,  oder  of  he  der  borch  dar 
he  borgere  is  afsveke16  düt,  oder  of  en  borgere  uppe 
Qv  274.  den  anderen  klaget  um  burchlen.  —  §.  3.  Of  die  herre 

L  39  §.  6.  sime  borgere  degedinget  to  borchrechte  umme  disse 
scult,  he  selve  oder  sin  bode  sal  ime  kündegen  dat 
degeding,  ime  selven  oder  in  sinen  hof  dar't  tvene  sine 
borgere  anhören;  so  sal  he  ime  volgen  mit  borchrechte 
sunder  ^  besceidenen  hof,  als  it  lenrecht18  hir  vore  le- 

Art.  72. 

10)  Viele  hebben.  11)  Vx  bürge,  Vy  bruckentor,  M 
borchporten.  12)  Go  borgirgerichte,  VcGlsm  burglen,  QrGa 
lenrechte.  12»)  Qv  mut.  13)  Vw  fh.  to  borchrechte.  14) 
f^ßtwe.  15)  OorgVvw  fh.  mit.  16)  afsvike,  abeswiche,  Vk 
abs wecke,  Vc  absweche,  Vef  abeswache,  Od  aswich,  Vu 
aswike,  Qu  s wache,  Vg  sweke,  Ol  affwich,  QaOnM  afwike, 
Vm  afweke,  Qg  alwige,  G  abehendig,  QnVo  abheldich,  Qv 
untruwe,  Ql  misse,  Vjiq  unrechte,  Z  etwas  arges.  17)  Qu- 
OldVfmuro  an  enen  (Mifsverständnifs  von  ane,  oder  statt 
ane),  Vpqry  uff  enen,  Gz  uff  sinen,  Gl  uff  czyunge  (!).  18) 
i.  1.]  M  dyt  1.,  Oo  dat  borchrecht,  Va  dat  recht. 

ning  sin  lenrecht  wol  halden.  Die  burchdore  sollen  offen 
sin.  da  die  herre  zu  burchrechte  da  gedinget  ine.  Binnen  be» 
elozzenen  wenden  vnde  vnder  daclie  ne  mut  nieman  vrdel 

72  §.  2.  vinden.  Nicht  wen  vmme  dre  sache  mach  die  herre  dege- 
dingen  sime  bürgere,  ob  her  sech  vir  vutruwet  iegen  iue. 
oder  ob  her  der  Durch  da  her  bürgere  is  vntruwe  dut.  oder 
ob  eyu  bürgere  vpphe  den  anderen  claget  vmme  burchlen. 

72  §.  3.  CCLXäIIII.  Ob  eyn  herre  sineme  bürgere  degedinjrit 
zu  burchrechte  vmme  disse  schult  her  selbe,  oder  sin  bode 
sol  yme  kundegen  daz  degeding  yme  selbeme.  oder  in  sinen 
hof.  da  iz  tzwene  sine  bürgere  anhören,  so  sol  her  yme  vol- 
gen mit  burchrechte.  sunder  bescheidenen  hof  alsiz  lenrecht 
hi  vor  sait. 
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rel19.  —  §.  4.  Vcrdelt  aver  die  herre20  sime  borgere  Qv  275. 

bin  borcblen,  dat  sal  be  binnen  ses  weken  uttien,  oder  L  39  §.  7. 

man  verdelt.  ime  al  ansprake  dar  an.  —  §.  5.  Is  cnQv276. 

borgere  mit  gesinde  von  der  burch  gevaren,  unde  bütL39§.8. 

ime  die  herre  weder  up  to  varne,  unde  wert  ime  sel- 

ven  dat  gekündeget21  oder  in  einen  hof  dar't  tvene 

des  berren  borgere22  anboren,  ne  veret  he  binnen  ses 

weken  nicht  weder  up2i,  man  verdelt  ime  sin2*  borch- 

len,  it  ne  neme  ime  echtuot.    Kumt  aver  die  borgere  L  39  §.  9. 

uppe  die  burch  binnen  ses  weken,  unde  blift  he  ene 

nacht  dar  uppe,  man  ne  mach  ime  nicht  verdelen  sin 

borcblen.    25  Bringt  aver  ine  die  herre  mit  orde- 

len  weder  up,  so  ne  mut  he  nicht  afvaren™  mit 

gesinde  ane  des  herren  orlof.  —  §.  6. 27  Recht  lenL39§.10. 

unde  borcblen  mach  en  man  mit  ener  lenunge  untvan, 

deste  he  beider  lenunge  sünderliken  getüch  hebbe.  — 

§.  7.  Wirt  en  burch  mit  gewalt  gebroken,  oder  let  sie  Qv  277. 

 L39§.11. 

Art.  72. 

19)  Qv3I  sait.  20)  Oo  borchere,  Vo  konig.  21)  M  fh. 
in  sin  hus.  22)  d.  h.  b.]  OrGea  siner  b.,  QurVq  d.  h.  manne, 
Qg  siner  manne.  23)  w.  u.]  Qg  czu  hoffe.  24)  Qu  fh.  gut 
und  sein.  25)  Bringt  —  orlof]  /.  QvealhibVoGsema;  in 
Gl  a.  R.   26)  Qg  abeezyhen.    27)  §.  6  /.  OdVoGlszema. 


o    CCLXXV.    Vir  dielt  aber  die  herre  sinem  bürgere  sin  72  §.  4. 
burclilen.  daz  sol  her  binnen  ses  wochen  uz  tzen  oder  men 
vir  dielt  yme  al  anspräche  da  an. 

CCLXXVI.  Is  eyn  bürgere  mit  ingesinde  von  eyner  72  §.  5. 
burch  ge  varen.  vnde  budet  yme  die  herre  weder  vph  zu 
varene.  vnde  wirt  yme  selben  daz  ge  kundeget  oder  in  sinen 
hof  da  iz  tzwene  der  herren  bürgere  ane  höret,  ne  veret  her 
binnen  ses  wochen  nicht  weder  vph.  men  ver  dielt  yme  sin 
borcblen .  iz  ne  neme  yme  echt  not.  Kumt  aber  die  burger 
vppbe  die  burch  binnen  ses  wochen  vnde  blift  her  eyne  nacht 
da  vpphe.  men  ne  mach  yme  nicht  virdielen  sin  burcblen» 
Recht  leen  vnde  burcblen  mach  eyn  man  mit  eyner  lenunge  72  §.  6. 
vntfan.  deste  her  beider  lenunge  sunderlichen  tzuch  habe. 

CCLXXVII.  Wirt  eyn  burch  mit  gewalt  gebrochen,  oder  72  §.  7. 
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die  herre  togan,  oder  wert  sie  gebroken  um  unge- 
richtet dar  die  borgere  unscüldich  an  is,  he  ne  sal 
eines  borchlenes  dar  umme  nicht29  darven.  Sin  burch- 
len  si10  die  wile  sin  rechte  len31,  wente  die  burch 
werde  weder  gebuwet  mit  muren  oder  mit  planken J2, 
also  verne  dat  man  sie  mit  eneme  dore  besluten33 
möge3*.  Doch  ne  mut  man  nene  burch  weder  buwen 
Qv  278.  die  mit  ordelen  gebrokeVwert35.  —  §.  8.  Of  die  burch 
L39§.12.  unde  dat  burchlen  in  ene  gewalt36  nicht  ne  höret, 
unde  na  des  herren  dode  sünderliken  herren  ledich 
werdet37,  unde  dat  burchlen  getveiet  wert  von  der 
burch,  die  borgere  volgen  irme  borchlene  dar't  hö- 
ret38, wende  it  is  denne  ire  rechte  len,  sint  sie  der 


Art.  72. 

28)  u.  n.)  QurOdb  mit  (Od  dor)  unrecht.  29)  M  fh.  to 
rechte.  30)  QaOeVdquw  fh.  oc.  31)  QdOnbrgFv  fh.  also 
/  lange.  32)  m.  o.  m.  p.]  Qg  holcze  o.  m.  steinen.  L  fh.  aut 
etiam  sepe.  33)  Qb  schütten,  QiOldg  beschütten,  QnV oyG 
beschützen.  34)  also  —  möge]  /.  QiOnborVv.  35)  G  fh. 
ane  des  lantrichters  loube.  36)  e.  g.]  Qu  eyn.  37)  1.  w.]  Qal 
höret.  38)  QvebrgOnbogVvwM  gedript,  gedrept,  getrift,  Or 
sik  dript,  Qi  lyet,  Qal  geburt.  [d.  h.]  Qdt  an  deine  deme 
et  geboret 


ee  die  lierre  zugan  lezit.  oder  wirt  se  gebrochen  vm  vnge- 
-richte  da  die  bürgere  vnschuldich  sin.  se  ne  sollen  ires  burch- 
lenes  da  vmrae  nicht  daruen.  Sin  burchlen  si  och  die  wile 
sin  rechte  leen  also  lange  wente  de  burch  werde  weder  ge 
huwet  mit  müren  oder  mit  blanken  also  verne  daz  men  se 
mit  eyme  thore  be  sluzen  muge.  Doch  ne  mut  men  nich- 
eyne  burch  weder  buwen  de  mit  ordelen  ge  brochen  wirt. 
72  §.  8.  CCLXXVIU.  Ob  die  burch  vnde  burchlemiicht  in  eyne 
walt  ne  höret  vnde  na  des  herren  tode  sunderlechen  herren 
ledich  werdet,  vnde  daz  burchlen  ge  tzweit  wirt  von  der 
burch.  die  bürgere  volgen  yrme  leene  da  iz  ge  dript.  wen  iz 
ist  denne  rechte  len  sint  sie  der  burch  satze  abe  ledich  sin. 
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burchsate49  dar  af*°  ledich41  sin.  —  §.  9.  Of  die  herre  Vs  77. 

sime  borgere  untseget,  sin  borclilen  si  sin  rechte  len*%  Qv  279. 

sunder  sinen  hof  uppe'r  burch*1,  unde  volge  dar  mede  L39§.13. 

an  den  overen44  herren,  alse  bir  vore45  gesproken  is, 

unde  sin  gebu46  sab  man  ime  gelden.  —  §.  10.  NenL39§.14. 

man  ne  mach  recht  len  up  ener  burch  bereden,  dar 

die  herre  dorwarden4'  unde  wechtere  bekosteget48. 

§.  3  a.  E.  Die  Lesart  des  Textes  zu  Note  17,  wonach  bey 
den  folgenden  Terminen  der  Hof  nicht  weiter  angesagt  wird, 
rechtfertigt  sich  aus  dem3  was  A.  65  §.  16  über  das  LeJmrechts- 
verfahren  lehrt. 


Dreiundsiebzigster  Artikel.  GZ  74. 

§.  1.  Bclchnung  mit  einem  Zinsgute  unter  Vorbehalt  der  ^s  78. 
darauf  ruhenden  Dienste.    §.  2.  Auf  Freigütern  liegt 
kein  Dienst. 
§.  2.  n.  31  §.  2, 

§.  l.x   Verliet  die  herre  en  gut  dar  die  tinsgel- L  40  §.  1. 


Art.  72. 

39)  s.  d.  b.]  Gsem  die  borgsessin,  Qi  s.  d.  borgwonunghe; 
V(jGz  s.  d.  borcli;  Vf  s.  da  burgrechtes.  40)  d.  a.]  f.  Qer- 
OgVdls;  dar/".  Qv.  41)  d.  b.  d.  a.  1.]  Ga  burgsessin  d.  a. 
42)  s.  s.  r.  lj/.  QalOrFf.  43)  u.  b.]f.  QvalbVf.  44)  d.  o.J 
VcGa  einen  anderen.  45)  Glszem  fh.  in  dem  nesten  §.  46) 
Ga  fh.  uf  dem  burglehiue.  47)  torwerter,  Gzem  torwech- 
ter,  M  portener.  48)  Vt  fh.  und  brötet.  Vt  schiebt  den 
Art.  76  ein. 

Art.  73. 

1)  §.  1  /•  M. 


CCLXXIX.    Ob  die  herre  sinen  bürgere  vnt  seget.  sin  72  §.  9. 
burchlen  si  sin  rechte  leen  sunder  sinen  hof.  vnde  volge  da 
mede  an  den  vbersten  herren  alse  hi  vore  gesprochen  ist. 
vnde  sin  ge  buw  söhnen  yme  gelden.  Nieman  ne  mach  recht  72  §.  10. 
leen  vph  eyner  burch  be  reden,  dar  die  (so)  dorwarden  vnde 
tvechtere  becosteget.   Verliet  die  herre  eyn  gut  da  die  tzins-  73  §.  1. 
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den  to  geboren  sin,  oder  2sik  in  dat  tinsgelt  gekoft* 
hebben,  unde  itsvat  dienstes*  dar  af  sint  plichtich  to 
dunde,  dat  dienst  mach  die  herre  ledich  behalden5,  of 
L40§.  2.  he't  ut6  besceidet  svenne  he't  gut  verliet.  —  §.2.  Is7 
aver  en  vri  gut  dar  nieman  tinsrecht8  an  ne  hevet 
noch  dar  to  geboren  is.  unde  bestadet  he  dat  gut 
eneme9  gaste,  vorderet  10deme  jeman  dienst  tu 11  oder12 
bede  oder  herberge13,  man  dut  ime  unrechte,  wende 
he  n'is  nicht  plichtich **  to  dunde  dar  von ,  wen  als 
he  weder  sinen  herren  bedinget  hevet.  Gerichte  sal 
aver  he  dar  von  süken  unde  senet15. 


Art.  73. 

2)  s.  i.  d.  t.  g.]  Or  se  on  d.  t.  afgekoft;  Giern  on  das 
zcu  zinsgude  {Gl  czynfsgelde)  g.  3)  t.  g.]  QdbrGosa  tins- 
gut %.'•>■  Ge  t.  geleit.  4)  Vo  czinses,  Vh  geldes  oder  d.  5) 
Qi  fh.  ob  her  wil  ader  vri  zu  lazene.  6)  Oo  dar  buten.  7) 
Einige  fh.  es.  8)  Qv  tzinsgudes  recht,  Vu  tinsgelt,  Vdl 
zins,  Gern  zu  rechte  an  zinse.  9)  QnVouG  fh.  anderen.  10) 
d.  j.  d.  t.  o.]  Ode  j.  t.  deine  denste.  11)  d.  t.]  Glsema  t.  d.; 
QurgOgVy  d.  an,  QvedtbOnrVuvGz  an  d. ;  OoVw  daran  d. 
12)  QvOr  fh.  an.  13)  Vy  heruette,  VxGl  herfart,  /Sieger. 
14)  man  —  plichtich]  Ode  dat  is  u.  w.  he  sal  nicht.  15)  se- 
nit,  sened,  seynt,  seynd,  send,  zent,  Qn  segent,  Vx  den 
6eyn,  Qg  dy  seyne,  Ge  synnen,  Gl  synne  is,  Va  zehend, 
Qa  settinge. 


gelden  zu  gehören  sin.  oder  sech  in  daz  tzinscelt  ge  kouft 
hat.  vnde  ittiz  waz  dienstes  da  sin  plichtich  abe  zu  dunde. 
daz  dienst  mach  die  herre  ledich  behalden  ob  her  iz  uz  be- 
73  §.  2.  schiedet  swen  her  daz  gut  virliet.  Is  aber  eyn  vri  gut  da 
nieman  tzinsgudes  recht  ane  hat.  noch  da  zu  geboren  nis. 
vnde  bestadet  her  daz  gut  eyme  gaste,  vorderet  den  ieman 
an  dienst,  oder  an  bede.  oder  her  berge,  men  dut  yme  vn- 
rechte  wen  her  nis  nicht  plichtich  zu  dunde  da  von.  vren 
alsher  weder  sinen  herren  bedinget  hat.  gerichte  unde  seint 
solher  aber  da  von  suchen. 
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Vierundsiebzigster  Artikel. 

§.  1.  Übergabe  des  Gutes  ohne  Belehnung.    §.  2.  Beweis 
der  Gewere. 


GZ  75. 

Vs  79. 


§.  2.  R.  15  §.  8;  29  §.  7. 

§.  1.    Hevet  en  man  gut  in  geweren  sunder  le-  Qv  280. 
nunge1  von2  vormuntscap  sines  wives  oder  kindes,  L  40  §.  3. 
oder  let  en  man  sime  brudere  sin  gut  in  sine  gewere 
ane  des  herren  willen1  unde  ane  sine  witscap,  stirft 
die  bei  ende*  man  die  wile,  jene  die  süsgedane  were 
dar  an  hevet  sprict  he  dar  len  an,  dat  ne  mach  he  al 
cne  uppe'n  hilgen  nicht  behalden,  he  mut5  it  getügen,  L  40  §.  4. 
of  jene6  die't  gedinge7  dar  an  Lad  de  oder  die  herre 
deine  it  ledich  wert  8büt  dat  to  getügene,  dat  sin  man 
dat  gut  in  sines  lencs9  geweren  10hadde  want  an  si- 
nen  dot.  —  §.  2.  Lenes  geweren  mut  man  getügen  L  40  §.  5. 
mit  ses  mannen  des  herren1,1.    Ene  blote  gewere  ge- 


Art.  74. 

i)  s.  1.J  Qv  oder  (!).  2)  Fr  in.  3)  ^/urlop.  4)  /.  Obog. 
5)  Qvab  ne  muze,  vgl.  Glossar  unter  ne.  6)  o.  j.]  OrVf- 
Mo  oder  j.  Z  auff  jenen.  7)  d.  g.]  Qb  de  susghedaue  were. 
8)  b.  d.]  QvVdltGlosm  b.  her  d.,  QtOo  b.  dar,  Vs  b.  her 
dar.  Vcfq  fh.  gut;  Qi  fh.  uffen  heiligen,  [b.  d.  t.  g.]  QuVu 
das  g.  thar;  M  beholt  dat  gut.  Oo  fh.  mit  zes  mannen.  9) 
Odb  leneschen.  10)  hadde  —  dot]  Oo  noch  hebbe.  11)  Le- 
nes —  herren]  /.  Oo. 


CCLXXX.  Hat  eyn  man  gut  in  geweren  oder  von  vor-  74  §.  1. 
muntschaph  sinis  wibes  oder  kindes.  oder  lazit  eyn  man 
sineme  brudere  sin  gut  in  sine  were  ane  des  herren  wille 
vnde  ahe  sine  wetenschaph.  Stirft  die  beleende  man  de  wile 
iene  die  susgetane  were  da  an  hat.  spricht  her  da  leen  ane. 
daz  ne  mach  her  alleyne  vphen  heiligen  nicht  behalden.  ber 
ne  muze  daz  be  tzugen  ob  iene  die  daz  ge  dinge  da  ane  hatte 
oder  die  herre  deme  iz  ledich  wirt  but  her  daz  zu  tzugene. 
daz  sin  man  daz  gut  in  sinen  lenis  ge  weren  hatte  bit  an  si- 
nen  tod.    Lenis  gewere  mut  men  getzngen  mit  ses  mannen  74  §.  2. 


\ 
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lüget  en  man12  selve  eevede  mit  unbesculdenen  lüden 
an  irnie  rechte1*,  svie  sie  sin. 

§.  2.  Der  Bildner  hat  jiicht  vermocht,  die  beiden  Gen>eren 
characteristiscA  tu  scheiden.  Man  sieht  einen  Zweig  mit  sechs 
Asten  und  mit  Früchten^  und  einen  andern  mit  vier  Asten. 

GZ  76.  Fünfundsiebzigster  Artikel. 

Vs  80.      i?  2#  Weiberlehn  mit  Vormundsgcwere  eines  3fannes, 
§.  3  das  der  Herr  als  heimgefallen  anspricht. 

§.  1.  R.  25  §.  1.  -  §.  3.  R.  25  §.  3. 

Qv  281.  §.  1.  It  is  gut,  dat  en  man  der  vrowen  vrünt1 
L40§.6.  ire  gut  mit  ire  untva,  durch  dat,  of  ir  herre  stirft, 
unde  dar  die  vrowe  nicht  volgen  ne  mach  durch  dat 
sie  des  herscildes  darvet,  dat  die  man  volge  deme2 
gude  na  sime  rechte,  wende  he  den  herscilt  hevet. 
L  40  §.  7.  Svelk  ir  dirre  tvier  den  anderen  overlevet*,  die  hevet 
lenrecht  an  deme^  gude  jegen  den  herren  die't  in  ge- 
legen* hevet.  s  Hevet  it  aver  die  man  to6  der  vrowen 


Art.  74. 

12)  g.  e.  m.]  Qv  tzut  e.  m.  uz  (!).    13)  Vs  gute.  Vk 

hat  gute  undeutlich  ausgestrichen,  dann  rechtin. 

Art.  75. 

1)  Qe  frumet,  /^fremde;  Glsema  fh.  ist  unde.  2)  QU 
OeVpqM  sime.  3)  QaOldnorgVuvwMe  vorlevet,  QdMo 
vorlenet.  4)  i.  g.]  Vhm  in  gheweren.  5)  Hevet  —  Ende 
des  §.  2  /.  M.    6)  Qr  uz,  Vt  in. 


des  lierren.  Eyne  blote  gewere  tzut  eyn  man  selbe  siebende 
uz  mit  vmbeschuldenen  luten  an  yrme  rechte  swer  sie  sin. 
75  §.  1.  CCLXXXI.  Iz  ist  gut  daz  eyn  man  der  vrowen  vrunt 
gut  mit  ir  vntfan.  durch  daz  ob  ir  herre  stirft.  vnde  da  de 
vrowe  nicht  volgen  ne  mach,  durch  daz  se  des  herschiliies 
daruet  daz  die  man  volge  deme  gude  nach  sime  rechte,  wen 
her  den  herschilt  hat.  Swelkir  der  tzwier  den  anderen  vbir- 
lcbit.  die  bat  lenrecht  an  deme  gude  iegen  den  herren  der  iz 
ine  gelegen  hat.   Hat  iz  aber  die  man  zu  der  vrowen  hant 
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hant7  untvangen  unde  anderes  nicht,  na  der  vrowen 

dode  ne  hevet  he  dar  nicht  rechtes8  an.  —  §.  2. 9  O/"L40§.  8. 

dit  gut  himt  an  enen  anderen  herren,  lict  he^t  in 

beiden10  als  he  durch  recht  sal,  wende  sie  beide 

en  lenrccht  dar  an  hcbbet,  so  hebbet  sie't11  von 

deme  herren12  also  sieH  von  deme  erren  herren 

hadden.    Vcrsprilit  aver  die  herre  der13  vrowen  L  40  §.  9. 

volge,  unde  liet  he^t  dem  manne  al  cne,  die  hevet 

en  vul  lenrecht1*  an  deme  gude  to  liene  unde  to 

latcne  mit  der  vrowen  willen,  durch  dat  sie  in 

den  gewer  en  sitiS,  unde  he  mach  it  erven  uppe 

s-ne  lindere.  —  §.  3.  Sprikt  en  herre  16ener  vi  o- Qv  282. 

wen17  gut  an  dat  sie  in  geweren  hevet,  oder  jemans18 

die  des  herscildcs  darvet,  nnde  seget  it  im  die  herre 

ledich  von  enes19  sines  mannes  dode,  unde  20 seget  it 

ire  die  vrowe21  von  eneme  anderen  die  noch  levei, 


Art,  75. 

7)  L  fh.  id  est  nomine  eius.  8)  n.  r.]  Oo  n.  mit  rechte, 
Qv  n.,  Vdw  niclites.  9)  §.  2  f.  QvealinbVoGsema.  10) 
QdFdufh.  danne.  11)  VxGo  fh.  beide.  12)  r.  d.  Ii.]/. 
Qu;  Oorx.  eme,  Vvto  eme.  13)  Vy  fh.  ersten.  14)  e.  v.  1.] 
QrOno  wol  1.,  QuVf  e.  volkomen  1.;  einige  e.  v.  recht.  15) 
i.  d.  g.  s.]  Oo  uppe  de  were  s.;  Or  one  denne  weren  sal  (!). 
16)  e.  v.  g.  a.]  31  an  eder  stervet  eme  herren  an  e,  v.  g.  17) 
Vq  weddewen.  18)  QvOg  jemant  (!).  19)  v.  e.]  On  na. 
20)  seget  —  anderen]  Glsema  spricht  d.  v.  es  sey  ir  v.  e.  a. 
manne  worden.    21)  OderVwxM  fh.  to. 


vntfangen.  vnde  anderes  nicht  her  ne  hat  da  nicht  an.  na  der 
vrowen  tode. 

CCLXXXII.    Spricht  eyn  herre  eyner  vrowen  gut  an.  75  §,  3. 
daz  se  ingeweren  hat.  oder  iemant  die  des  herschildes  daruet. 
vnde  sagit  iz  yme  die  herre  ledich  von  eynis  sinis  mannes 
tode.  vnde  segit  iz  ir  de  vrowe  von  eynen  anderen  die  noch 
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geweret  sie  die  lierre22  des  gudes  alse  lenrecht  is,  die 
vrowc  behalt  dat  gut25. 

§.  2.  Viersprikt.  Im  Bilde  verweigert  der  Herr  der  Frau  die 
Folgen  indem  er  sie  heitn  Handgelenke  festhält. 

GZ  77.  Sechsundsiebzigster  Artikel» 

Ys  81.  f.  $#  Verfahren  des  Mannes,  dem  der  Herr  Rech- 
tens  weigert.  §§.  3,  5,  6,  7.  Folgen  und  Weise  des 
Aufsagens  der  Treue.  §§.  4,  8.  Verlust  und  Wieder- 
gewinn  des  Gedinges  mit  sammt  dem  Gute» 

§.  3.  R.  14  §.  4;  15  §.  9.  -  §.  4.  Kopp  II.  23,  32.  -  §.  8.  R.  30  §.  3. 

Qv  283.  §.  1.  Die  man  mut  sinen  herren  wol  panden 
L4l§.  1.  umme  scult  unde  vor  gerichte1  beklagen,  dar  he  ime 
rechtes  umme  geweigeret  hevet  vor  sinen2  mannen, 
L  41  §.  2.  unde  he  des  getüch  hevet.  —  §.  2.  Rovet  aver  die 
herre  sinen  man,  he  mut  dat  wol  unde  jewelk  unge- 
richte  up  ine  klagen  vor  sime  lantrichtere ,  unde  mut 
sik  ime  wol  weren,  unde  ne  darf  ime3  nicht  laten  sin 
gut,  of  he  den  herren*  sinen  mannen  also  verne  be- 

Art.  75. 

22)  d.  h.]  nemlich  der  Unterlehnsherr  gegen  den  an* 
sprechenden  Oberherrn.  Vgu  dem  (Vu  den)  heren.  23) 
M  fh.  na  leenrechte,  Oo  fh.  na  recliteine  lenes  gude ;  Gs  fh. 
alzo  recht  ist. 

Art.  76. 

1)  Old  unrecht.  2)  Qi  sines  herren  (!).  3)  Qi  fh.  dar 
uinme,  Ode  fh.  dor  dat.    4)  Viele  fh.  vor  oder  to. 

lebit.  geweret  se  die  herre  des  gudes  alse  lenrecht  is  die 
vrowe  behalt  daz  gut. 
76  §.  1.  CCLXXXIII.  Die  man  mut  sinen  herren  wol  panden 
vmme  schult,  vnde  vor  ge  richte  beclagen.  da  her  yme  rech- 
tes vmme  ge  weigert  hat  vor  sinen  mannen  vnde  her  des  ge 
i  76  §.  2.  tzuch  hat.  Rouhit  aber  die  herre  sinen  man.  her  mut  wol 
daz  vnde  iewelk  vngerichte  vph  ene  clagen  vor  sime  lant- 
richtere. vnde  mut  sich  yme  wol  weren.  vnde  ne  darph  yme 
sin  gut  nicht  lazen.  ob  her  den  herren  sinen  mannen  alse 
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klaget  hevet  dat  hc  imc  rechtes  geweigeret  Level 6w  — 
§.  3.  Of  die  mau  sime  herren  untseget6,  dat  gut  isL41§.  3. 
deme  herren  ledich  dat  he  von  ime  hadde.  Untseget 
ok  die  herre  dem  manne,  he  hevet  dat  gut  verloren7 
dat  die  mau  von  ime  hadde,  it  ne  si  des  herren  egen, 
unde  die  man  volge  dar  mede  an  den  overen  herren 
alse  it8  buk  hir  vore  leret9.  Is  it  aver  enes  herren  L  41  §.  4. 
egen,  oder  hört  it  in  en  goddeshus  dar't  nicht  ut  kö- 
rnen ne  mach,  unde  die  man  nicht  vorbat  dar  mede 
volgen  ne  mach10,  dat  gut  sal  die  man  behalden  ane 
dienst  to  sime  live,  11  unde  erft  it  an  sine  kindere 
unde  mach  dar  lenrecht  mede  dun,  of  die  herre  dem 
manne  untseget  unde  die  man  deme  herren  nicht12.  — 
§.  4.  Svie  sime  herren  sin  gut  uplet  oder  untseget, 
oder  ime  verdelt  wert  sogedan  gut  alse  he  von  ime1J 


Art.  76. 

5)  Qdt  fh.  unde  des  getüch  hebbe.  6)  Oo  fh.  imvor- 
volget.  7)  Ob  fh.  ganz.  8)  QviuOiiorgVadqvrv  dit,  Fh 
sek  dat.  9)  alse  —  leret]  f.  QgOlde.  QnVo  a.  da  vore  ge- 
leret  is.  G  a.  hir  vor  gesprochen  ist.  10)  unde  —  macbj 
/.  QinFoxGoaL.  11)  Der  Rest  des  Art.  f.  31.  12)  of  — 
nicht]  f.  Ql.  Qg  fh.  daz  sal  man  handiln  alz  vor  stet  ge- 
schreben.    13)  FcvtvGlszm  dem  herren. 


verne  beclaget  hat  daz  her  yme  rechtes  ge  weigert  hat.  Ob  76  §.  3. 
die  man  sime  herren  vnt  seit  daz  gut  si  deme  herren  ledicli 
daz  her  von  yme  hat.  Vntseget  och  die  herre  deme  manne, 
her  hat  daz  gut  virlorn  daz  die  man  von  yme  hat  iz  ne  si 
des  herren  eigen,  vnde  die  man  volge  da  mete  an  den  vber- 
sten  herren  alse  diz  buch  hi  vore  leret.  Ist  aber  eynes  her- 
ren eigen  oder  horid  iz  an  eyn  goddes  hus  da  iz  nicht  uz 
comen  ne  mach,  vnde  die  man  nicht  vorbaz  volgen  ne  mach, 
daz  gut  sol  die  man  behalden  ane  dienst  zu  sime  libe.  vnde 
erft  iz  an  sine  kint  vnde  mach  da  lenrecht  mede  dun.  ob  die 
herre  deme  manne  vntsegit  vnde  die  man  deme  herren  nicht. 
Swer  sime  herren  sin  gut  vnt  spricht  oder  vph  lezit.  oder  76  §.  4. 
yme  vnt  dielt  wirt  sogetan  gut  alse  her  von  yme  hat.  die 
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hevet,  die  sal  darven  allerliande  gedingetes1*  mit  sa- 
Qv  284.  ment  deme  gude  dat  he  von  ime  hadde.  —  §.  5.  Die 

L  41  §.  5.  man  ne  sal  deme  herren  noch  die  herre  dem  manne 
durch  recht  nicht  untsecgeni5,  wan  he  selve  ime  sel- 
ven16,  unde  dar  na  ne  sal  ir  nen  deme  anderen  sca- 
den  binnen  enem  dage  unde  ener  nacht  — *  §.  6. 17 
Büt  aver  die  herre  sine  samnunge  zip  den  man 
oder  die  man  uppe  den  herren  er  he  ime  unt- 
seege,  unde  untseget  he  ime  denne  als  he  sik  ge- 
redeget  hevet  toi3  jenes  scaden,  unde  veretx9  he 
up  ine  mit  der  samnunge,  he  dut  weder  sine 
trüwe20,  wende  die  herre  sineme  manne  noch  die 
man  sime  herren  mit  rade  noch  mit  dat21  nicht 
scaden  ne  sal,  ir  en  untseege  deme  anderen. 
62 Herren  unde  mannes  valsche  rat23  geliket  wol 

L  41  §.  6.  ungetrüwer  dat.  —  §.  7.  Bedet  die  man  geleides 24 
sinen  herren  to  ime  unde  von  ime  to  komene  svenne 
he  ime  untseegen  wel,  dat25  sal  ime  die  herre  geven. 


Art,  76. 

14)  So  Fbm;  CHd  dingetes,  QirFh  dinges,  OboFf  de- 
gliedinges,  QaFk  dedinge;  die  übrigen  gedinges.  15)  Vr 
fh.  ane  enes  mannes  schulde.  16)  wan  —  selven]  L  nisi 
ore  ad  os.  17)  §.  6  /.  QVoL.  18)  Oe  uppe.  19)  Fe  czu- 
het,  Fh  seret.  20)  w.  s.  t.]  OFvm  untruwelike.  21)  Fr  fh. 
unde  noch  mit  worden.  22)  Glsema  fh.  wenne  des.  23) 
v.  r.]  Odenorg  r.,  OgFls  v.  tat.  24)  Fe  gebetis.  25)  Qv- 
Fr  fh.  geleyde. 


sol  daruen  allerhande  ge  dingedes  mit  sament  deme  gude  daz 
her  von  yme  hatte. 

76  §.  5.  CCLXXXIV.  Die  man  sol  deme  herren  nocli  die  herre 
deme  manne  durch  recht  nicht  vnt  seegen.  wen  her  seJben 
yme  selbene*  vnde  dar  nach  ne  schal  ir  nichein  deme  ande- 

76  §.  7.  ren  schaden  binnen  eynerae  tage  vnde  eyner  nacht.  Bedet 
die  man  geleidcs  sinen  herren  zu  yme  vnde  von  yine  zu  co- 
mene  swen  her  yme  vnt  seegen  wil  daz  geleyde  sol  her  yme 


i 
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Weigeret  he's  ime  mit  unrechte,  so  niut  ime  die  man 
wol  untsecgen  to  sime  nesten20  hus  oder  to  sime  ne- 
sten26  hove27,  so28  dat  it  die  hören  die  dar  binnen 
sin29,  oder  he  sal  ime  untsecgen  dar  30 die  vorsten 
unde  die  herren  von'me  lande  degeding31  hebben,  unde 
sal  laten  sime  herren  sin  gut  in  der  selven  stat.  Dis- 
ses  untsccgenes  sal/lie  man  getüch  hebben  an  tven 
des  herren  mannen,  of  he's  bedarf,  unde  ne  sal  deme 
herren  nicht  scaden"  binnen  ses  weken.  Dat  selve 
do  die  herrc  of  he  sime  manne  süs  untseget33.  Wel 
is  aver  die  man  besaken3*  dar  na3S^  dat  he36  sime 
herren  untseget  hebbe  alsüs,  des  mut  die  man  bat  un- 
sculdich  werden,  den  is  die  herre  ine  vertilgen  müte, 
he  ne  hebbe  ime  untseget  in  sine  jegenwarde,  unde 
of  die  herre  denne  sin  gut  hevet37  verlegen  dar  he 

Art.  76. 

26)  /.  Qv.  27)  oder  —  hove]  /.  QaOnbrg.  28)  Ot  also 
lüde.  29)  b.  s.]  Qeg  unib  s. ;  Gs  b.  sten.  30)  die  —  lande] 
Olde  des  landes  richtere,  L  magnates,  Lasco  praelati  seu  ra. 
31)  QedargOorVbpqxGz  degedinget,  Giern  czu  tedingen,  Go 
zeu  getedinget.  32)  Qg  fh.  noch  der  hirre  dem  manne  und 
läjst  spater  Dat  —  untseget  aus.  33)  s.  u.]  Vr  icht  unt- 
secgen wel.  34)  Vs  versuchen  (!).  35)  d.  n.]  f.  Qvedlinbu- 
OdngVvwGz.  36)  Wel  —  he]  Ob  Is  de  man  bi  saken  de  (!). 
37)  Vt  fh.  verloren  oder. 

geben.  Weigert  her  yme  des  mit  vnrechte.  so  mut  yme  die 
man  wol  vnt  seegen  zu  sime  1ms.  oder  zu  sime  houe.  so  daz 
iz  die  hören  die  da  binnen  sin.  oder  her  sol  yme  vnt  sec^en 
da  die  vorsten  vnde  die  herren  von  deme  lande  degeding  ha- 
bent.  vnde  sol  lazen  sime  herren  sin  gut  inder  selben  stat. 
disses  vnt  seegenes  sol  die  man  tzucli  haben  an  tzwen  des 
herren  mannen  ob  her  des  bedarph.  vnde  ne  sol  deine  herren 
nicht  schaden  binnen  ses  wochen.  daz  selbe  thu  die  herre  ob 
her  sinem  (so)  aldus  vnt  aeget.  Wel  iz  aber  die  man  virsa- 
chen  daz  her  sineme  herren  vnt  seget  habe  aldus.  des  mut 
die  man  bat  vnschuldich  werden,  den  iz  die  herre  vir  tzugen 
muze.  her  ne  habe  yme  vntseget  in  sine  iegenwarde.  vnde  ob 
die  herre  dan  sin  gut  hat  vir  legen  da  her  zu  iegenwarde  was. 

20 
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GZ  79.  to  jegenwarde  was.  —  §.  8. 58  Tut  en  man  sin  gut 
Qv264.  ut  dat  ime  verdelt  was  jegen  sinen  herren,  die  hevet 
L41§.  7.  al  gedinge  dat  he  ime  gelegen  hadde  mede  utgetogen. 
L  41  §.  8.  Liet  aver  ime  die  herre  dat  gut  anderwarve  dat  he 
mit  rechte  verloren  hadde,  au'me  gedinge  ne  hevet  he 
nicht * 9  dat  he  ime  gelegen  hadde,  he  ne  vntva't  an- 
derwarve40 na  gedingetes  rechte*1. 

§.  3.  Im  Bilde  führt  der  Entsagende  ein  Schwert  gegen  den 
Ändern.  Zu  §.  5  (Kopp  II.  23,  32>  stehen  Herr  und  Mann  tro- 
tzig gegen  einander,  mit  untergeschlagenen  Armen,  als  flehe 
die  sich  nicht  angreifen  sollen;  darüber  Sonne  und  Mond, 
(Tag  und  Nacht).  Zu  §.  6  ist,  rvie  es  scheint,  der  Angriff  mit 
Beeresmacht  durch  einen  Feuerbrand  bezeichnet. 

Über  %.  8  vgl.  oben  S.  101. 


GZ  78.  Siebenundsiebzigster  Artikel.* 

82.  Bauermeistcrlehn. 

R.  4  §.  1;  13  §.  4. 

Qv  285.  Lcn  to  burmeisterscap 2  gelegen  erft  die  burmc- 
L41§.  9.  ster1  uppe  sinen  sone4,  al  darve  he  des  herscildes, 

Art.  76. 

38)  §.  8  steht  in  Qvalb  nach  Art.  70,  in  VoGZ  nach 
Art.  77,  in  Va  hier  und  nach  Art.  78.  39)  Vs  nichts,  Or 
fh.  mer.  40)  Qa  oick.  41)  Qdtin  schieben  hier  die  Ar  lt. 
79  und  80  ein. 

Art.  77. 

1)  Der  Art.  f.  M,  steht  in  QeiOng  nach  Art.  57,  in 
Obo  dort  und  hier,  in  Qn  am  Schlufs,  in  Qt  vor  Art.  78 
am  Schlufs.  2)  Vc  burgemeisterscliaft;  Vo  bur.  3)  (Urvater. 
4)  Vh  fh.  anderwarve. 

76  §.  8.  CCLXIV.  Tzut  en  man  sin  gut  uz  iegen  sinen  herren 
daz  yme  verdielt  was.  die  hat  alge  dinge  daz  her  yme  ge  le- 
/  gen  hatte  mede  uz  getzogen.  Liet  aber  ym  die  herre  daz  gut 
anderweide  daz  her  mit  rechte  vir  loren  hatte  an  deme  ge- 
dinge ne  hat  her  nicht  daz  her  yme  gelegen  hatte,  her  ne 
vnt  fa  iz  anderweide  na  gedingedes  rechte. 
77.  CCLXXXV.  Leen  zu  burmeisterschaph  gelegen,  erft  die 
burmeister  vph  sinen  sonen  al  daruet  her  des  nerschildes. 
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unde  volget  dar  mede  an  enen  anderen  herren;  nicht 
ne  mach  he't  aver  verlien.  Mit  deme  lene  mach  man 
ine  ok3  wisen  an  cnen  anderen*  herren.  Nenen  her- 
ren ne  mach  he  verspreken  an7  der  volge,  it8  si  wif 
oder  man.  Von  deme  lene  ne  mach  he  weder  getüch 
sin  noch  ordcl  vinden  over  enen  man  die  vulkomen 
is9  an  dem  herscilde10. 

Zu  Note  G.  Ich  habe  anderen  als  die  Lesart  der  Mehrzahl  der 
altern  Hdss.  dem  nederen  des  Grundtextes  vorgezogen.  Auch 
konnte,  rvie  es  scheint,  das  allgemeine  anderen  leichter  in  das 
bestimmtere  nederen,  mit  Rücksicht  auf  den  Satz  des  Art.  54 
bey  ISote  5,  verändert  rverden,  als  umgekehrt.  De?'  Sinn  bleibt 
übrigens  dej'selbe;  denn  aus  dem  nächsten  Satze  ist  zu  fol- 
gern,  da/s  der  Lehnschulze  sich  jeden  anderen,  auch  den  nie- 
deren Herrn  gefallen  lassen  mufste,  vgl.  Schtv.  Lehnr.  er  mac 
och  deheinen  herren  nit  versprechen  swie  nieder  er  ist. 

Achtundsiebzigster  Artikel.1  Vs  83. 

§.  1.  Angebliche  Zeitlchne.    §§.  2,  3.  Schlufsrede. 
§.  1.  AI  lenrecht2  hebhe  ik  to  ende  bracht.  Doch  Qv  286. 

,  -  L  42  §.  1. 

Art.  77. 

5)  QvgOrg  fh.  wol.  6)  So  QveiurgOldeborVcdfhlo- 
pc/uyGZr.  QtnbOnVabgmvmxZo  nederen,  L  inferiori ;  FTcs 
andern  nidern.  7)  Qal  mit.  8)  Qv  fh.  ne  (!).  9)  m.  d.  v.  \\ 
QvciOrVu  v.  m.  10)  d.  Ii.]  Vu  sime  rechte,  [over  —  Ii.] 
/.  QalOo.  Vy  fh.  man  en  sal  keyne  lelien  lyhen  zu  beschei- 
dener zyt. 

Art.  78. 

1)  Der  Art.  f.  QnVoGlsemaZ ',  steht  in  QtiGo  am 
Schlufs,  in  Gz  hier  am  Rande.    2)  A.  1.]  M  Len. 


vnde  volget  da  mete  an  eynen  anderen  herren.  niclitne  mach 
her  iz  aber  vir  lien  mit  deme  leene  mach  men  ene  och  wol 
wisen  an  eynen  anderen  herren.  Nichenen  herren  ne  mach 
her  virsprechen  an  der  volge  iz  ne  si  wiph  oder  man  von 
dem  leene  ne  mach  her  ne  weder  tzuch  sin  noch  vrtel  vin- 
den vber  eynen  vulkomenen  man  an  deme  herschilde. 

CCLXXXVI.  Allenrecht  habich  zu  ende  gebracht,  doch  78  §.  1. 

20* 


308  LEHN  RECHT.   ARTIKEL  78. 


seeget*  summe  lüde,  dat  mer  lenunge  sin  die  ende  ne- 
men  to  besceidener  tiet,  alsc  seilt  len  dat  sal  ende 
nemen  mit  deme  seilde,  unde  buwe*  len  dat  sal  en- 
den als  die  man*  dar  nicht  mer6  tippen  sit7.    Dit  is 
allit  unrecht8,  wende  al  lenunge  die  de  herre  dem 
manne  dut,  die  sal  he  ime  geweren9  to  sime  live,  he 
ne  late't10  up,  oder  it  werde  ime  mit  -  lenrechte11 
Vs  84.  verdelt.  —  §.  2. 12  Recht  würde  lichte  beseeiden,  ne 
Qv  287.  were12a  der  so  vele  nicht  die  11  unrechtes  läget1*,  unde 
L  42  §.  2.  unrechte  dut  durch  iren  vromen,  unde  dat  sie  denne15 
to  rechte  seeget16.    Dede  man't  in17,  it  düchte  sie18 
unrecht,  wende't  n'is  nieman  so  unrecht19,  it  ne  dünke 


Art.  78. 

3)  Qd  meynen.  4)  Qv  burch  (!).  5)  Qi  buraan.  6)  M 
lenck.  7)  u.  s.]  statt  uppe  ne  s.;  Qv  u.  n'is.  8)  Lasco  iu- 
stum  (!),  Crac.  iniustum.  9)  h.  i.  g.J  QvOgVc  i.  weren,  Qa 
hy  oen  waren,  OoVu  i.  waren,  Or  eneme  weren,  Ob  jum- 
mer  waren,  QdOldM  waren.  10)  QurgVds  fh.  selben.  11) 
Vy  fh.  gebrochin  adir.  12)  Der  Rest  des  Art.  f.  Qgt  steht 
in  Qr  anhangsweise  unter  der  Rubrik:  Diz  ist  diz  buchis 
afterrede.  12a)  n.  w.]  /.  Qv  (!).  13)  u.  1.]  VpqGz  dem  un- 
rechten (Vp  fh.  so)  to  leggen,  L  eam  iniuriis  opprimunt.  14) 
Qa  jaghen,  Olde  gheret,  Vt  laugnet,  Go  loben,  On  klaget, 
V ncs  sagen.  15)  s.  d.]  Mo  man  en,  Me  en,  Qe  sich  d.  10) 
Vs  seezen.  [d.  t.  r.  s.]  Qr  daz  anderen  luten  tun.  17)  D. 
m.  i.l/.  Qv  (!).  IS)  Qdfh.  vil.  19)  w.  n.  n.  s.  u.]/.  QrVfy. 


sprechent  sumliche  lute  daz  me  lenunge  si  de  ende  nemen 
zu  he  scheidener  zit  alse  schilt  leen  daz  sol  enden  mit  dem 
Schilde,  vndc  burchlen  daz  sol  enden  alse  die  man  da  nicht 
vpphe  nis.  diz  ist  alliz  vnrecht.  went  alse  (so)  die  lenunge 
die  der  herre  deme  manne  dut.  sol  yme  weren  zu  sime  libe. 
her  ne  laz  iz  vph.  oder  iz  ne  werde  yme  mit  leen  rechte 
virdielt. 

78  §.  2.  CCLXXXVII.  Recht  wrde  lichte  bescheiden  der  so  yele 
nicht  der  vnrechtes  läget,  vnde  vnrechte  dut.  vnde  durch  iren 
vromen.  vnde  daz  se  danne  zu  rechte  seeget  iz  duchte  sc  vn- 
recht. went  iz  (so)  niemant  so  vnrecht  iz  ne  duake  ine  vra- 
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ine  unbillik  of  man  irae  unrechte  du.  Dar  umme  be- 
darf man  manichvalder 20  rede,  er  man  die  lüde  des 
in  künde  bringe21  war  an  man  unrechte23  do,  unde 
er  man  sie  lere23  wo  sie  mit  rechte  unrechte  verlec- 
gen2*  unde  weder  an  recht  bringen25.  —  §  3.  Svie  L  42  §  3, 
to  allen  dingen  gerne  rechte26  sprict,  he  gewint27  dar 
mede  manigen  unwilligen  man28.  Des  sal  die  vrome 
man  sik29  getrosten  durch  got  unde  durch  sine  ere3°. 
Dit  buk  wintJ*  ok  manegen  vient,  wende  alle  die 
weder  gode  unde  weder32  rechte  strevet33,  die  wer- 
det dissem  büke  gram,  wende  in  is  leit,  dat  recht 
immer  geopenbaret3*  wert,  wende  ire  unrecht  dar  von 
scinbare*5  wirt36. 

Art.  78. 

20)  QuVpqGz  mancherhande.  2L)  d.  i.  k.  b.]  Og  d.  in- 
nen b.;  Oo  kundich  make.  22)  QbOldeVw  rechte.  23)  m. 
s.  1.]  Qe  m.  dy  gelernet,  Qd  se  geleren.  24)  Vs  verligen, 
VpqGz  irweren.  25)  VpqGz  keren.  26)  Qu  gerechtikeit.  27) 
M  vindet.  28)  u.  m.]  QviOnr  Unwillen  m.,  VqGz  ungevel- 
lighen  ra.,  Olde  hatr  29)  Vy  fh.  irwegen  unde.  30)  s.  e.] 
Qi  gotes  e. ;  V dit  s.  lere ;  Vq  s.  eigne  e. ;  M  fh.  unde  dorch 
ßine  zele;  Vto  fh.  unde  geven  to  aller  tyd  gude  lere.  31)  Qi 
vindet.  32)  u.  w.]  Vis  an  deme.  33)  Qi  schroben.  34)  Vpw 
offmbar,  Old  geopent.  35)  Gz  offenbar.  36)  wende  —  wirt] 
/.  QnObogVv.  Va  wiederholt  hier  Art.  76  §.  8.  Hier 
.schlief sen  Qvdtliburg,  doch  hängt  Qi  noch  S.  Landr.  II. 
58  §.  2  umgearbeitet  an.  M  schliefst  mit:  den  rechten 
mote  heyl  gescheen  dor  godes  namen  amen. 

billich  ob  men  vnrecht  yme  du.  da  vmrae  bedarf  men  ma- 
nichvalder rede  irmen  die  lüde  des  inkunde  bringe,  wa  an 
men  vnrechte  thu.  vnde  irmen  se  lere  wo  se  mit  rechte  vn- 
recht vir  lecgen.  vnde  weder  an  recht  bringen.  Swer  zu  78  §.  3, 
allen  dingen  gerne  recht  spricht,  her  gewint  da  mede  manigen 
vnwillen  man.  des  sol  die  vromer  man  getrosten  sech  durch 
got  vnde  durch  sin  ere.  Dit  buch  wint  och  manigen  vient. 
wen  alle  die  weder  gotte  vnde  weder  deme  rechte  streuet  die 
werden  disseme  buche  gram,  went  ene  is  leit  daz  recht  ymber 
offenbaret  wirt.  went  ir  vnrecht  da  von  schinbare  wirt. 


r 
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§.  t.  Das  Schildlehn  rvird  bildlich  durch  einen  Bitter  mit 
dem  Schilde,  das  Baulehn  durch  einen  Zimmermann  mit  Bau- 
holz bezeichnet.  Zu  §.  3  „die  weder  —  strevet"  sieht  man  einen 
Cubus,  aus  dem  oben  Gott  F'ater  herausschauet,  unter  ihm  liegt 
der  (dem  Bechte  untenvorfne)  Mann;  ein  Andrer  aber  stöfst 
mit  dem  Fnfse  dagegen,  und  ein  Dritter  steckt  die  Zunge  aus. 

GZ  80.  Neunundsiebzigster  Artikel.1 

Ys  85.  1  —  3,  Befreiet  Reichsdienst  von  andern  Pflichten? 
Qv  265.  §.  1.  Svenne  en  Berre  degedinget  sinen  manne  to 
L  43  §.  1.  lenrechte,  unde  sinen  mannen  gebut  mit  ordelen  dar 
to  komene,  binnen  den  degedingen  ne  mach  he  nen 
ander  degeding  utlecgen2,  dat'  he  in  gebieden  möge* 
to  sukene3.  In6  ne  mach  ok  nen  ander  ire  herre7 
degedingen8  binnen  deme  degedinge,  wende  sie9  in 
des  rikes  dienste  sin,  die  wile  sie  irme  herren  len- 
rechtes  helpen10  solen  von  des  rikes  halven  von"  irme 
gude.  12Dit  muten  sie  aver  uppe'n  hilgen  geweren, 
sie  selven  oder  ire  boden.  —  §.  2.  Wert  aver  des  ri- 

Art.  79. 

1)  Der  Art.  steht  in  Qvalb  nach  Art.  70,  in  Qdlin 
nach  Art.  76,  in  Qug  nach  Art.  46,  in  Qr  nach  Art.  05 
§.  9;  /.  M.  2)  Qr  uzgelazen.  3)  Orf  'rw  dar.  4)  Vr  fht 
dar.  5)  OrPrvwxGo  komen.  6)  d.  i.  ihnen,  Qnrgl oGa 
Ime,  Ge  Einen;  QvFcdfgruvxyGo  Iz.  7)  i.  Ii.]  I  pq  herre 
der  i.  h.  sie.  8)  Qb  beden,  Ga  gebitin  oder  geteydingen. 
9)  QnFoGa  er  u.s.f.  10)  QaünbogVv  pleghen,  QdFwy 
pleghen  unde  (Fy  odir,  Fw  alias)  helpen.  11)  Old  af.  12) 
Dit  -  boden]  /.  QnVo. 

79  §.  1.  CCLXV.  Swen  eyn  herre  degedinget  sinem  manne  zu 
lenrechte.  vnde  sinen  mannen  biedet  mit  vrdelen  da  zu  co- 
mene  binnen  den  degedingen  ne  mach  her  nichen  ander  de- 
geding uz  legen  daz  her  ine  gebieden  miige  zu  suchene.  Iz 
ne  mach  ouch  nichen  ander  ir  herre  degedingen  binnen  deme 
degedinge.  went  se  in  des  riches  dienste  sin.  die  wile  se 
irme  herren  lenrechtes  helphen  sollen  von  des  riches  halben 
von  yrme  gude.  diz  muzen  se  aber  vphen  heiligen  geweren 

79  §.  2.  sie  selben  oder  ir  boden.  Wirt  aber  des  riches  herYart.  oder 
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kcs  hcrvart1*  oder  hofvart1*  mit  ordelen  utgeleget, 

unde  wert  sie  jeneme  mit  ordelen  geboden  to  rechter 

tict  deme  sin 15  herre  to  lenrechte  gedegedinget  he- 

vet,  he  is  des  degedinges  ledicb,  wende't  ime  des  ri- 

kes16  not17  benimt,  deste  die  not  besceneget18  werde 

to'me  lenrechte  als  it  recht  is.  —  §.  3. 19  Lantrech- L  43  §.  2. 

tes20  aver  ne  mach  en  man  mit  des  rikes  dienste  nicht 

ledich21  werden,  wende  he  mut  lantrecht22  dulden 2 J 

over  sik,  die  wile2*  he  in's  rikes  dienste  is25. 

Es  sind  hier  die  Bestimmungen  über  die  Pflicht  des  Man- 
nes, der  vorgeladen  wird  um  als  Part  heg  zu  Recht  zu  ste- 
hen, und  die  der  Mannen,  welche  zum  Gerichtsdienst  als  Ur- 
theilfinder  vorgefordert  -werden,  so  zu  scheiden.  Der  §.  1 
besagt,  da/s  die  zum  Zlrtheilen  berufenen  innerhalb  des  Ter- 
mins von  jeder  andern  Berufung ,  seg  es  dieses  Herrn  oder 
eines  andern,  freg  seien;  das  degoding  «uken  und  lenrechtes  hel- 
pcn  von  gude  bezeichnet  die  Pflicht  zum  Gerichtsdienst.  In  den 
§§.  2  und  3  aber  ist  von  der  vorgeladenen  Partheg  und  ihrer 


Ah.  79. 

13)  Vo  dienst.  14)  Qv  houes  vart,  VoGsema  hoff '.  15) 
f^siede.  16)  pvrichtes  (!).  17)  QdtVq  denest.  18)  Vks 
beschöniget,  Vdlt  bestedeget,  QlbOeVaoG  bewiset,  Qi  be- 
stieget ader  bewiset,  Vq  bezeyget,  QurgVfxy  bescheiden, 
Qe  beteydingt,  Vc  gekündet.  19)  §.  3  /.  Qug.  20)  QlibVl 
Lenrechtes.  21)  Qv  anich.  22)  Qb  lenrecht.  23)  Ode  liden, 
f  tfh.  oder  leiden.  24)  o.  s.  d.  w.]  G  aj>  is  geschiet  ehr. 
25)  Gszjna  kommet,  G  fh.  also  is  (Gs  her)  ora  entpholea 
(Gsa  entpoten)  was. 


houes  vart  mit  urdelen  uz  ge  leget,  vnde  wirt  se  ieneme  mit 
vitelen  ge  boden  zu  rechter  zit  deme  sie  de  herre  zu  len- 
rechte ge  degedinget  hat  her  is  des  ge  dinges  ledich  went 
iz  yme  des  richtes  not  be  nymt.  deste  die  not  bescheneget 
werde  zu  deme  lenrechte  alse  recht  is.  Lantrechtes  aber  ne  79  §.  3, 
mach  die  man  mit  des  riches  dienste  nicht  anich  werden 
wente  her  mut  lantrecht  dulden,  over  *)  sech  die  wile  her 
indes  riches  dienste  is. 


*)  undeutlich,  auch  etwa  oder  zu  lesen. 
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Befreiung  durch  den  Reichsdienst  die  Rede;  denn  es  steht  hier 
der  Pflichtige  im  Singular,  ferner  rvird  ihm  to  Icnrechte  gede- 
gedinget,  wodurch  auch  der  Eingang  des  §.  1  die  Vorladung 
zum  Rechtgeben  bezeichnet,  und  endlich  kann  das  Iantrecht  over 
sik  dulden  im  §.  3  nur  auf  eine  Parthey ,  nicht  auf  den  Ur- 
theilfinder  bezogen  tverdeu. 


G  Z  8 1 .  Achtzigster  Artikel. 1 

Ys  86.       i — 4#  y erhalten  des  Majines,  den  der  Oberherr  cm 
an  einen  nie  dem  Herrn  weiset. 
§.  4.  R.  24  §§.  7,  ll. 
Qv  266,       §.  1.    Svie  an  den  overen  lierren  sint2  lenunge 
L  44  §.  1.  oder  wisunge  mit  sime  gude  %  wiset  he  ine  denne  an 
sines  herren  ungenot%  so  die  man  dat  irst  irveret  bin- 
nen der  jartale  dat  he  volgen  sal,  so  sal  he  die  wi- 
sunge wederspreken  vor  den  overen  herren.   Wel  die 
herre5,  he  mut  tohant  seegen6  war  umme7  he  nicht 
volgen  ne  sole;  wel  he  aver,  he  mach  ime  degedin- 
gci)  dar  umme  vor  sine  man  to  enem  male  unde  nicht 
mer8,  dar  ne  werde  ordcl  gesculden  oder  ordeles  vrist 
mit  rechte  gewunnen9.  So  mut  die  man  10secgen,  we- 

Art.  SO. 

1)  Der  Art.  steht  in  Qug  nach  Art.  48  §.  1,  in  Qr 
mich  Art.  48,  in  Qvalb  nach  Art.  70,  in  Qdlin  nach 
Art.  76;  /.  M.  2)  Ob  suket.  3)  Vq  fh.  göret.  4)  s.  1..  u,] 
Gsema  seinen  u.  L  parem  vicinum.  5)  f  ks  fh.  aber,  her 
mac  tedingen.  6)  Qe  offenbaren.  7)  w.  u.]  Ohle  dor  wat. 
8)  G  fh.  das  mag  nicht  gesein.  0)  Qd  gevnnden.  10)  s.  w. 
h,  d.  w.  v.J  Gsema  d.  w.  widersprechen. 

SO  §.  1,  CCLXVI.  Swer  an  den  vbersten  herren  sinnet  lenungo 
oder  wisunge  mit  sime  gude  wiset  her  ine  tlan  in  sines  her- 
ren vngenot.  so  die  man  daz  erst  irveret  binnen  der  jartgale 
daz  her  volgen  sol.  so  sol  her  die  wisunge  weder  spreclirn 
vor  deine  vbersten  herren,  wil  die  herre  her  mut  zu  haiit. 
sprechen  wa  vmmc  her  nicht  volgen  ne  solle,  wilher  aber 
her  mach  yme  degedingen  da  vmme  vor  sine  man  zu  eynen 
male  vnde  nicht  me.  da  ne  werde  vrtel  ge  schulden,  oder 
vrteles  vrist  mit  rechte  ge  wnnen  so  mut  die  man  sprechen 
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der  he  die  wisunge11  verspreke  mit12  der  ergeren  bort 

oder  mit  manscap,  dar  sik  jene  mede  genederet11  hebbe 

an  dene  man  in  wiset,  oder  sin  vader  oder  sin  elder- 

vader.  —  §.  2.  So  vrage  die  herre  enes  ordeles,  of  he 

jencge  rede  gedan  hebbe  die  ime  helpende  si.   14  Vint  L  44  §.  2, 

man  to  rechte  he  ne  hebbe15,  so  mut  he  volgen  an 

jenne  oder  he  mut  dat  ordel  scelden.    Vint  man  to 

rechte  he16  hebbe  rechte  rede,  deste  he  ir  mit  ge- 

tüge  vulkome,  hevct  he  denne17  die  wisunge  verspro- 

ken  mit  der  ergeren  bort,  dat  mut  he  getugen  selve 

sevede  unbesculdener  lade18  an  irme  rechte19  svie  sie 

sin;  hevet  he  die  wisunge  versproken  mit  manscap 

dar  he  sik  mede  genederet  hebbe  die20,  an  dene  man 

in  wiset  oder21  sin  vader  oder  sin  eldcrvader,  dat  mut 

he  getugen  selve  dridde  sogedaner  lüde  die  to'me  her- 


Art.  SO. 

11)  Fu  inwisunge,  Fy  bewisunge,  Gs  vorswigung.  12) 
ßddorch.  13)  OboVv  ergeret.  14)  QiObFrG  fk.  So.  iVint 
—  scelden]  /.  Qu.  15)  n.  h.]  QiFb  h.;  Qv  habe  rechte 
rede,  [an  dene  man  —  hebbe]  /,  Olde  (!).  16)  QuGm  fh. 
die  Negation  en.  17)  /.  QrOngFby.  18)  u.  1.]  Fg  vol 
lenkomener  1.,  G  vollenkomener  1.  ader  u.  19)  a.  i.  i\]  f. 
Fb.  20)  Qurg  der  man;/.  QvedaabFc.  21)  die  —  oder] 
/.  OboFv. 


weder  her  die  wisunge  virspreche  mit  der  ergeren  bort  oder 
mit  manschaph  da  sech  iene  mede  ge  nederit  habe  an  dene 
men  yne  wiset.  oder  sin  vater  oder  sin  eider  vater.  so  vrage  80  §.  2, 
die  herre  eynes  vrteles.  ob  her  ienege  rede  ge  tan  habe  die 
yme  helphende  si.  vint  men  zu  rechte  her  habe  rechte  rede 
so  mut  her  volgen  an  ienne  oder  her  mut  daz  vrtel  schei- 
den, vint  men  zu  rechte  her  habe  rechte  rede  deste  her  ir 
mit  ge  tzuge  vulcome.  hat  her  denne  die  wisunge  vir  spro- 
chen  mit  der  ergeren  ge  bort,  daz  mut  her  tzugen  selbe  se- 
hende vmbe  schuldener  Hude  an  yrme  rechte  swer  se  sin.  Hat 
her  die  wisunge  vir  sprochen  mit  manschap  da  her  sech  mede 
ge  nedert  habe  an  den  men  ine  wiset.  oder  sin  vater  oder 
sin  eider  uater  daz  mut  her  tzugen  selbe  dritte  sogetaner  lute 
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scilde  geboren  sin,  sie  sin  des  herren  man  oder  ne  sin. 
Sint  sie  des  herren  man,  22 die  herre  sal  sie  beplich- 
tegcn2i  to'me  getüge  bi  sinen  hulden;  ne  sint  sie  sine 
man  nicht,  sie  muten  jeneme  gestan2*  an'me  getüge 
mit  irme  eide25,  dat  die  herre  an  den  man  in  wiset26 
sines  erren27  herren  genot  an'me  herscilde  nicht  ne 
si.  —  §.  3.  Kumt  jene-vore  an  dene  die  getüch  gat, 
unde  büt  he  sine  unscult  dar  vore  to  dunde,  he  ne 
mach  des  mannes  getüch  mit  siner  unscult  nicht  bre- 
iten28. Büt  he  san  sinen  getüch29  dar  to,  dat  he  si- 
nes erren  herren  genot  wol  si  an  bort10  unde  an'me 
herscilde,  he  ne  mach  mit  sime  getüge  jenes  getüch 
nicht  verlecgen,  wende  die  mansl  mut  bat  sik,a  sel- 
ven  unde  sin  gut  deme  herren  mit  getüge  untbreken, 


Art.  SO. 

22)  die  —  getüge]  Glszm  so  sullin  sie  bey  pllicht  ge- 
zugen.  23)  Qeau  pflichtigen,  Vt  vorp flieh ten ,  Ql  twingen. 
24)  QdtOVpqrvw  bislan,  besten;  Glz  belsern  (!).  25)  Qb 
tughe  edhe,  L  fh.  tactis  sacrosanetis.  26)  a.  d.  m.  i.  w.]  Vst 
in  a.  d.  m.  w.  der,  Gern  den  man  an  jennen  w.  der.  27)  f. 
QurVos.  28)  Vpq  fh.  noch  vorlegen.  29)  s.  s.  g.]  Qa  syne 
onscholt  oick;  Qg  seinen  son  (!).  30)  Vt  der  manschaft.  31) 
Vr  fh.  hevet  betere  recht  danne  de  1  Ä*e  he.  32)  Qi  fh.  unt- 
schuldighen. 


die  zu  deme  herscliilde  geboren  sia.  se  sin  des  herren  man 
oder  ne  sin.  Sint  se  des  herren  man.  die  herre  sol  se  plich- 
tegen  zu  deme  ge  tzuge  bi  sinen  hulden.  ne  sint  se  sine  man 
nicht,  se  muzen  ieneme  stan  pn  deme  getzuge  mit  yrme  eide. 
daz  die  herre  an  den  men  inc  wiset  sinis  ersten  herren  ge- 
80  §.  3.  not  an  deme  herscliilde  nicht  ne  si.  kummet  iene  vor  an  den 
die  tzuch  geit.  vnde  but  her  sine  vnschult  da  vore  zu  dunde. 
her  ne  mach  des  mannes  tzuch  mit  siner  vnschult  nicht  bre- 
chen, ßudet  her  sinen  tzuch  da  zu  daz  her  sinis  ersten  her- 
ren genot  wol  si  ander  gebort,  vnde  an  deme  herscliilde.  h  ei- 
ne mach  mit  sime  tzuge  ienes  tzuch  nicht  vir  legen,  wen  die 
man  mut  bad  sich  selben  vnde  sin  gut  deme  herren  mit  ge 
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denne  die  herre  mute  ine  unde  sin  gut  under  sik  tien 
mit  sineme  getüge.  —  §.  4.  Svie  mit  ordelen  ane  ge- 
tüch  sines  herren  wisunge3'  verleget,  den  mut  die 
herre  wol  wiscn  anderwarve 34.  Svie  die  wisunge 
aver  mit  getüge15  verleget,  dene  ne  mut  die  herre 
niergen  wisen  unde36  mut  it  ime  selven  lien,  wende 
die  man  n'is  nicht  plichtich  to  getügene  dicker*7  denne 
enes  umme  en38  gut  jegen  sinen  herren39. 


Art.  80. 

33)  Glz  sweigunge,  Gern  vorswigunge.  34)  Gsjna  an- 
derswo. 35)  Qg  urteilen.  36)  Or  sunder.  37)  Va  fh.  unde 
vaker.  38)  QlOr  sin.  39)  j.  s.  h.]  f.  Vq.  OldeVw  fh.  dat 
he  von  eme  hevet.  VhsxGo  hängen  noch  aus  der  Vor- 
rede zum  Landrecht  „Von  der  Herren  Geburt"  den 
letzten  Satz:  welcher  bischof  von  dem  reiche  u.  s.  w.  an. 
Vgl.  oben  S.  58  Note  **. 


tzuge  vnt  brechen,  den  die  herre  muze  ine  vnde  sin  gut  vn-  80 
der  sech  tzen  mit  sime  tzuge.  Swer  mit  vrtelen  ane  ge  tzuch 
sines  herren  wisunge  ver  leget  den  mut  die  herre  wol  wi- 
sen ander  warue.  Swer  die  wisunge  aber  mit  ge  tzuge  vir 
leget,  den  ne  mut  her  nirgen  wisen  vnde  mut  iz  selbe  lien 
wen  die  man  nis  nicht  plichtich  tzu  tzugene  dicker  den  eynis 
vmme  sin  gut  iegen  sinen  herren. 


Anhänge  zum  Lehnrecht 


A.  n  h  a  n  g  1. 

Er  liefert,  nach  dem,  was  oben  S.  127  erinnert  worden, 
eine  Tafel  zur  V ergleichung  der  Ordnung  und  Einthei- 
lung  unser s  Lehnrechts  mit  der  des  Schwabenspiegels, 
des  Auetor  vetus  und  des  sog.  Görlitzer  Lehnrechts. 

Für  den  Sc hw ab en Spiegel  ist  die  Vergleichung 
zunächst  mit  den  Ausgaben  Schilters,  Senckenbergs, 
v.  Lafsbergs  angestellt.  IVackernagels  Arbeit  liegt  zur 
Zeit  noch  nicht  f  ür  das  Lehnrecht  vor,  aber  eine  freund- 
liche Mittheilung  sagt  mir,  dafs  er  seiner  Ausgabe  die 
Einihcilung  des  in  Senckenberg  C.  J.  Germanici  T.  II 
Sect.  2  p.  72  seqq.  abgedruckten  Wiener  Cod.  Ambrasia- 
nus  (Caesareus)  zum  Grunde  legen  werde,  mit  Beseiti- 
gung der  in  diesem  Abdruck  herrschenden,  auf  einer 
Verschiebung  der  Lagen  des  Codex  beruhenden  Unord- 
nung ").  Die  vierte  Columne  des  schmäh.  Lehnrechts  auf 
unsrer  Tabelle  enthält  nun  die  nach  hergestellter  Ord- 
nung sich  ergebenden  Capitelzahlen  des  Cod.  Ambras., 


*)  Um  im  Senckenbergischen  Abdruck  des  Ambrasischen  Lehn- 
rechts die  rechte  Ordnung  zu  gensinnen,  mujs  man  nach  den  Wor- 
ten im  C.  24  Z.  3.*  ie  lehen  hete  auf  C.  71  Z.  3  er  chlaget  übergehen, 
bis  C.  107  Z.  3  in  siner  gewer  hat  fortfahren^  dann  zu  C.  24  Z.  3  vnci 
an  sinen  tot  zurückkehren,  bis  C.  71  Z.  3  als  vil  als  fortgehen,  von 
da  endlich  nach  C.  107  Z.  4  als  der  ains  sich  wenden. 
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die  also  nickt  zu  dem  Abdruck  bey  Senckenberg  stim- 
men ,  dagegen  mit  denen  der  Ausgabe  TVackernagels 
zusammentreffen  werden. 

Die  Verweisung  auf  die  Capit elanfange  des  Gör- 
litz er  Lehnrechts  neben  dem  Auetor  vetus  ist  nur 
für  diejenigen  bestimmt,  welche  dies  Rechtsbuch  nach 
dem  Abdruck  in  Zepernick,  Mlscellaneen  zum  Lehnrecht 
Bd.  1  gebrauchen  wollen.  Sowohl  der  neue  Köhlersche 
Abdruck,  Görlitz  1841,  als  auch  die  von  mir  zu  liefernde 
Ausgabe  stellen  es  dergestalt  mit  dem  Auetor  vetus  zu- 
sammen, dafs  unsre  Tabelle  mit  der  Angabe  des  A.  V. 
zugleich  das  Görlitzer  Recht  und  zwar  genauer  citiert, 
als  es  durch  die  Anführung  der  Capitel  dieses  letzteren 
Buches  geschehen  kamt. 

Die  unter  „Sachs.  LehnrechF  eingeklammerten  Pa- 
ragraphen sind  die  der  ersten  Classe  mangelnden,  als 
Zusätze  zu  betrachtenden,  s.  oben  S.  58,  60. 

Über  die  unter  „Schwabisch  Lehnrechi  "  bemerkten 
Substitutionen  vgl.  oben  S.  99. 
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Anhang  II. 

Er  giebt,  um  der  S.  125  bemerkten  Zwecke  willen, 
das  V erhältnifs  der  Artikel  unsers  Grundtextes  (Vb)  zu 
andern,  am  Rande  des  Grundtextes  nicht  verzeichneten 
Eintheilungen  an,  und  zwar 

1.  zu  den  Capiteln  des  Cod.  pict.  (riielph.  (Oe),  als 
eines  Beispiels  aus  der  zweiten  Ordnung  der  Cl.  IIt 
welche  86  oder  87  Capp.  zählt,  s.  oben  S.  62; 

2.  zu  den  vielfach  unter  sich  abweichenden  Abschnit- 
ten der  Glieder  der  Cl.  I  (Qe  bis  Qg),  s.  S.  59*-^; 

3.  zu  der  gleichfalls  noch  der  Cl.  1  angehbrigen, 
vollständig  nur  am  Rande  von  Vratisl.  IV  (Vv)  bemerk- 
ten Eintheilung  des  C.  Berol.  II.  in  125  Capp.,  nach  wel- 
cher die  altern  Hdss.  des  Richtsteigs  Lehnrechts  eitleren, 
s.  S.  59 e; 

4.  zu  der  eigentümlichen  Eintheilung  der  Cl.  V  (DI) 
S.  67,  und  endlich 

5.  zu  den  eilf  Abschnitten  des  C.  Oldenb.  (Od). 

Es  genügte  für  die  obigen  Zwecke,  bey  den  Hdss. 
unter  2  bis  5  nur  die  Zahlen  derjenigen  Capitel  aufzu- 
führen, welche  grade  auf  die  Capitel  des  Grundtexles 
oder  des  Cod.  Guelph.  treffen. 
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Anhang  III. 

Er  liefert,  der  Bemerkung  oben  S.  120  gemäfs,  den 
ersten  Artikel/  des  Lehnrechts  vollständig  aus  einer 
Reihe  von  Handschriften  und  Drucken.  Eine  solche 
Probe  kann  das  Maafs  veranschaulichen  helfen,  inner- 
halb dessen  die  Abweichungen  der  Lehnrechtstexte  dem 
Sinne  und  der  Ausdrucksrveise  nach  sich  bewegen;  dann 
aber  soll  sie  ein  ungefähres  Bild  der  Mundarten  Deutsch- 
lands geben,  in  denen  unser  Rechtsbuch  bis  zum  16ten 
Jahrhundert  hin  lebte.  Zu  diesem  Behuf  habe  ich  mög- 
lichst solche  Hdss.  gewählt,  deren  Alter  und  Saterland 
mit  einiger  Sicherheit  angegeben  werden  konnte-,  ich  habe 
ferner  unter  jenen  Proben  noch  einzelne  bezeichnende 
Formen  aus  den  weiteren  Artikeln  der  JIdschr.  beizufü- 
gen gesucht. 

Die  aufgenommenen  Texte  sind  in  folgender  Weise 
geordnet.  Den  Anfang  machen  die  Mundarten  des  nie- 
dersächsischen Sprachgebiets,  von  der  Elbe  bis  zur 
Jfreser  in  den  Nummern  1  bis  8  fortschreitend,  denen 
sich  die  niederrheinischen  und  niederländischen  Nr.  9. 
bis  12  anschlief sen.  Unter  den  sodann  folgenden  ober- 
sächsischen  Handschriften  nähern  sich  jenem  ersten 
Gebiet,  gleich  unserm  Quedlinburger  Nebentext,  noch 
die  Nr.  13,  14;  entschiedener  trennen  sich  die  schlesi- 
schen  Nr.  15—17,  und  die  Meifsnisch  -  Thüringi- 
schen Nr.  18 — 22.  Der  in  München  aufbewahrte  Text 
Nr.  23  wird  in  Süddeutschland  auch  geschrieben  seyn. 
Den  Schlufs  machen  hochdeutsche  Ausgaben,  Nr.2A  —  26, 
von  welchen  besonders  die  beiden  Zobclschen,  jenes  oben 
S  HO  und  111  geschilderte,  sich  steigernde  Modcrnisi- 
ren  und  Dehnen  des  Ausdruckes  darlegen. 

1.  Hdschr.  Nr.  9  Vratisl.  IV.  Aus  dem  Anfange  des 
loten  Jahrh.;  nach  der  eigentümlichen  ihr  beigefügten 
Glosse  der  Mark  ajigehörig. 

Swe  lenrecht  kunneu  wille,  de  volge  dcsses  buckes  lere. 
Aller  erst  scolen  vvy  merken  dat  de  herscilt  an  deme  Lo- 
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ninge  begint,  vnde  in  derae  seuenden  lent.  Doch  hebben  de 
leven  vorsten  den  sesten  seilt  jn  den  sollenden  gebracht,  sint 
sy  worden  der  biscope  man.  des  er  nicht  ne  was. 

Vgl.  über  die  eigenthümliche  Bezeichnung  der  Vo- 
cale  in  dieser  Hdschr.  den  §.  7  der  Einleit.  zum  Rieht-, 
steige.  „ 

2.  Hdschr.  Nr.  79,  geschrieben  zu  Salzwedel  in 
der  Altmark  im  J.  1458. 

We  lenrecht  kunnen  wille  de  volge  dnsses  bokes  lere. 
§.  Allererst  scole  gy  merken  dat  de  herschilt  anme  koninge 
beginnt.  Vnde  in  deme  seueden  lent.  §.  Doch  hebben  de 
leyen  vorsten  den  sesten  schilt  in  den  seueden  gebracht  synt 
se  worden  der  bisscoppe  man  des  eyer  nicht  ne  was. 

Statt  dot,  mot  auch  zuweilen  doit,  moit;  ome,  on,  or 
für  eme,  en,  er. 

3.  Hdschr.  Nr.  59,  stets  in  Magdeburg  bewahrt 
und  auch  wohl  dort,  im  J.  1390,  geschrieben. 

Swe  lenrecht  kunnen  wille  de  volge  desses  bokes  lere 
alder  erst  scole  we  merken  dat  de  herscilt  andeme  koninge 
beginnet  vnde  in  dem  seueden  lent  Doch  hebben  de  leyen 
fursten  den  sesten  seilt  jnden  seuenden  ge  bracht  sint  se 
worden  der  bisscope  man  des  er  nicht  enne  was. 

Or,  one,  ofte  oder,  menne  aber,  icht  ob,  varet  Fahrt, 
wiif  Weib. 

4.  Hdschr.  Nr.  87  Guelph.  II,  im  J.  1367  zu  Braun - 
schweig  ges chrieben. 

We  lenrecht  kunnen  wille  de  volghe  des  bokes  lere. 
§.  Aller  erst  schole  we  merken  dat  de  herschilt  an  deme 
koninghe  beginnet.  Vnde  in  dem  seueden  lent.  §.  Doch  heb- 
bet  de  leyen  vorsten  den  sesten  schilt  in  den  seueden  bracht, 
sint  se  worden  der  biscope  man.  des  er  nicht  en  was. 

5.  Hdschr.  Nr.  45  Havn.  II,  im  J.  1412  von  Johann 
Blindingehusen,  Kämmerer  der  Domherren  zu  H Ildes - 
h  e  im  geschrieben^ 
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Swe  lenrecht  kunnen  wil  de  volghe  desses  bokes  lere. 
Aller  erst  sculle  wi  merken  dat  de  herscliilt  an  dem  koninge 
beghinnet  vnde  an  dem  seueden  lendet.  Doch  hebben  de  lei- 
gen  vorsten  den  sesten  schilt  in  den  seueden  ghebracht  sint 
se  worden  sin  der  bisscoppe  man  des  er  nicht  en  was. 

Als  Pluralendung  in  dem  Zeitroorte  häufig  et  für 
en;  das  Gerundium  to  vindende,  lenende  u.  s.  f;  in  dem 
Pronomen  ore,  on,  om ;  es,  et  für  is,  it. 

6.  Hdschr.  Nr.  71  Monaster.  IV. 

We  lenrecht  kunnen  wille  de  volge  desses  bokes  lere. 
Alle  eerst  sole  wy  merken  dat  der  herschild  in  deme  ko- 
nynghe  begint.  unde  in  deme  seueden  lent.  Doch  hebbet  de 
len  vorsten  den  sesten  seilt  in  den  seuenden  bracht,  sint  syn 
se  worden  der  bisscope  man.  des  er  nicht  ne  was. 

Jegen  gegen,  wi^frey,  wal  wohl,  ton  ersten,  vertenacht. 

7.  Hdschr.  Nr.  5  Bremensis,  im  J.  1342  von  Hinricus 
bese  van  Rozstoch  geschrieben. 

Swe  len  recht  kunen  wille  de  uolghe  desses  bukes  lere. 
§.  allererst  scole  wi  merken,  dat  de  hereschilt  an  me  ko- 
ninghe  begint.  vnde  in  deme  seuenden  lendit.  Doch  hebbet 
de  leyen  vorsten  den  sesten  schilt  in  den  seuenden  bracht, 
sjn  se  worden  4er  bischope  man.  des  er  nicht  ne  was. 

G\i  für  g;  cgh/ür  gg,  z.  B.  vorlecghen;  Plurqlendwig 
im  Verbum  et ;  dor  und  durch  für :  durch, 

8.  Hdschr.  Nr.  85  Oldenburgensis,  im  J.  1336  für 
den  Grafen  von  Oldenburg  geschrieben. 

Swe  lenrecht  cunnen  wille  de  uolghe  desses  bokes  lere, 
allererst  sole  wi  merken  dat  de  herschilt  an  den  coningfye 
beginnt,  unde  in  den  seueden  lent.  Doch  hebbet  de  lt'\cn 
herren  den  sesten  schilt  in  den  seuenden  ghebracht.  sint  se 
der  bischope  man  worden,  des  er  nicht  ne  was. 

God  Gut,  nin  kein,  duschedan  sogetan,  keghen,  nimber, 
wer  weder,  sulik  solch. 
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9.  Hdschr.  Nr.  68  Olfers.,  aus  dem  Wen  Jahrb., 
enthielt  früher  auch  Geldernsches  Lehnrecht,  stammt 
also  wohl  aus  dortiger  Gegend. 

Swee  leenrecht  kennen  wille  de  volge  desses  bokes  lere. 
Aller  erst  sole  wij  merken  dat  de  heerscliilt  an  deme  ko 
nynge  begint  und  in  den  zeueden  leent.  Doch  hebben  de 
leyen  heren  den  zesten  schilt  in  den  zeveden  bracht  zind  zee 
der  Biisscope  man  worden  des  eer  nicht  ne  was. 

Z  im  Anlaut  statt  s ;  moyd,  doyn,  genoit,  broit,  oelder- 
vader;  deynst,  beir;  tegen  und  kegen;  ow  euch,  ouwe  euer, 
wal,  wer  weder,  mern  aber,  aldus  also ;  das  swan  u.  s.  /I 
häufig  in  so  wan  aufgelöst. 

10.  Hdschr.  Nr.  29  Cod.  Hagensis  aus  dem  Uten 
Jahrhundert. 

So  wie  leenrecht  connen  wille  die  volghe  deses  boekes 
lere,  alre  eerst  sei  wi  merken  dat  die  beer  seilt  an  den  co- 
ninghe  beghint.  ende  in  den  seuenden  leent.  Doch  hebben 
die  leghe  vorsten  den  sesden  seilt  an  den  seuenden  ghebrocht. 
sint  si  worden  der  biscope  manne  des  eer  niet  en  was. 

Coeplude,  onecht,  aert,  oudervader,  seilen  sollen,  dien 
den,  te  zu,  bor  ihr. 

11.  Hdschr.  Nr.  24  Cod.  Eyben.  vom  J.  Uli. 

Soe  wie  leenrecht  connen  wil  die  volge  disses  boekes 
leer.  Alre  yrst  sullen  wy  mercken  dat  die  heerschilt  an  den 
coninck  beghint  ende  jn  den  seuenden  leent.  Doch  hebben 
die  lege  Vorsten  den  sesten  schilt  an  den  seuenden  bracht 
synt  sy  worden  der  biscoppe  manne  des  eer  nyet  en  was. 

Gedehnte  Vocale  vaert,  wail,  jairlix,  pauwes,  seynden, 
dien,  loessen,  oen  ihn,  oerre,  voel  viel,  oick,  goit,  voir, 
rouwe,  nyet,  uyt,  yet  etwas.  Ende  und  inde  (und);  tottent 
zu  dem,  tkint,  hent  und  thent  bis,  then  für  it  ne.  Mond, 
gevonden,  sonder.  Vercocht  verkauft.  Für  swen  u.  s.  f 
stets  aufgelöst  soe  wanneer. 

12.  Hdschr.  Nr.  78  Cod.  Roukensianus, 

So  wie  leenrecht  wil  leiren  die  volge  deseme  boiche 
na  etc. 
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7  §.  3.  So  willich  Lere  eyn  guet  beleent  synen  manne,  da 
mit  en  is  eine  die  geweire  niet  geweirt  intgain  synen  heren 
off  eyme  dar  na  syn  here  des  guitz  nyet  en  bekent  so  et 
doich  syn  man  van  synen  wegen  in  gewere  hauen. 

Pais  Pabst,  hey  er. 

13.  Hdschr.  Nr.  60  Mogunt.  t 

Swer  lenrecht  kunnen  wille  der  volge  dieses  buches  lere. 
Allir  erst  sule  wie  merken  daz  der  herscilt  an  deine  koninge 
beginnet  vnde  in  dem  sehenden  endet.  Doch  haben  die  leyen- 
fursten  den  sesten  schilt  in  den  sehenden  schilt  gebracht  sint 
sie  worden  der  byscophe  man  des  e  nicht  en  was. 

Daz,  iz,  muz;  einfaches  z  im  Anlaut;  mac  mag. 

14.  Hdschr.  Nr.  86  Guelpherb.  pict. 

Swer  lenrecht  kunnen  wil  der  volgc  des  buches  lere,  al- 
rest  sul  wi  merken  das  der  herschilt  an  deme  kunige  begint. 
vnde  in  deme  sibendin  lent.  doch  habin  di  leyen  vorsten  den 
sechsten  schilt  in  den  sibendin  bracht,  sint  si  der  bischoue 
man  wrdin.  des  er  nicht  en  was. 

15.  Hdschr.  Nr.  6  Vratisl.  I  oder  Henricav.,  angeblich 
von  1306,  s.  aber  oben  S.  12. 

Wer  lehenrecht  kunnen  welle  der  volge  difs  buches  lere. 
Aller  erst  sulle  wir  merken,  das  der  herschilt  an  deme  ku- 
nige begynnet.  vnd  in  deme  sybenden  sich  endit.  Doch  ha- 
ben die  leyen  fursten  den  sechsten  schilt  in  den  sibenden 
bracht  sind  sie  wurden  sein  der  Bischöfe  man. 

Ochte,  möge  Mag,  woste,  mohiln  Mühlen,  gehoyt  ge- 
höhet, bewtet,  geezewg,  gevirret  entfernet. 

16.  Hdschr.  Nr.  54  Lignic.  I,  im  J.  1386  2«  Liegnitz 
geschrieben. 

Swer  lenrecht  kunnen  wolle  der  uolge  dez  buchiz  lere. 
Allir  irst  sulle  wir  wissin  daz  der  herschilt  an  dem  koninge 
beginnet  und  in  dem  sebinden  endit  doch  habin  dy  leyenfur- 
sten  den  sechstin  in  den  sebinden  gebrocht  sint,sy  wordin 
der  bischofe  man. 
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Int  für  ent,  in  für  die  Negation  ne  und  die  Endi~ 
gung  en;  hot,  frogin,  jorczall,  oclite;  ghenz  jenes,  einz;  Deh- 
nungen wie  vihel  viel,  deliiin  dem,  lehine,  vehert  fahrt. 

17.  Hdschr.  Nr.  10  Vratisl.  V,  in  der  ersten  Hälfte 
des  ibten  Jahrh.  in  Schlesien  geschrieben. 

Wer  lenrecht  kunnen  welle  der  volge  dyses  bucliis  lere. 
Alliresten  sulle  wir  merken,  das  der  schilt  an  dem  kouige 
begynnet.  vnd  jn  dem  sebynden  endet.  Doch  haben  dy  len- 
fursten  den  sechsten  schilt  jn  den  sebynden  brocht  sint  sy 
der  bischoffe  man  worden  sint  daz  vor  nicht  waz. 

Dach  doch,  wachen  Wochen,  ken  gegen,  woste  wufste, 
nohin  kein. 

18.  Hdschr.  Nr.  73  C.  Oschatz.,  im  J.  1382,  und  nach 
der  beigefügten  Willkühr  von  Oschatz  wohl  daselbst 
geschrieben. 

Swer  lenrecht  können  wolle  der  volge  dises  buehes  lere. 
§.  Allererst  sulle  wir  merken  das  der  herschilt  an  dem  ko- 
nige begynnet,  vnd  yn  den  sebinden  lent.  §.  Doch  habin  dy 
leyfursten  den  sechsten  schilt  yn  den  sebinden  bracht  sint 
sy  wurden  synt  der  bischof  man,  des  vor  nicht  en  was. 

Zc  für  z;  häufig  i  für  das  stumme  e;  abe,  mitte; 
eynre,  yenre  f  ür  einer,  jener. 

19.  Hdschr.  Nr.  40  Jenensis  I  vom  J.  1410. 

Wer  lenrecht  kunen  wolle  der  vols:e  der  diszer  lere  dis- 
scs  buches.  §.  Allhir  erst  sullen  wir  merken  dasz  der  her- 
schilt an  dem  koninge  sich  begynnet  unde  in  dem  sibenden 
endet.  §.  doch  haben  dy  leyen  fursten  de  sechsten  schilt  in 
den  sibenden  gebracht  sint  sy  wordin  sint  der  bisschofe  man 
des  vore  nicht  en  was. 

20.  Hdschr.  Nr.  17  Dresd.  II. 

Swer  lenrecht  kunnen  wil  dye  volge  doszes  buchiz  lere. 
Aller  erst  sol  wy  mercke  daz  di  herschilt  amme  conge  be- 
ginnet vnde  in  me  sobenden  lent.  Doch  haben  di  leyen  vor- 
sten  den  sechzten  schilt  in  den  sobenden  bracht  sint  su  wor- 
den der  bischofe  man  dez  E  nicht  on  waz. 


/ 
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21.  Hdschr.  Nr.  76  Quedlinb.  III,  im  J.  1454  von 

Nicolaus  Rober  de  Pirnis  geschrieben. 

Wer  lehnrecht  können  wil  der  volge  disses  buches  lere. 
Aller  erst  sollen  wir  wissen  das  der  herschilt  an  derae  ko- 
nige begynnet  vnde  yn  deme  sehenden  endet  doch  haben  die 
leyen  fursten  den  sechsten  yn  den  sehenden  brocht  synt  sie 
wurden  synt  der  bischoffe  man. 

22.  Hdschr.  Nr.  89  Guelpherb.  IV,  im  J.  1464  zu 
Leipzig  geschrieben. 

Wer  lenrecht  können  wolle  der  volge  disses  buches  lere. 
§.  Allererst  solle  wir  merken,  das  der  herschilt  an  dem  ko- 
nige begynnet  vnde  in  dem  sybenden  Schilde  endet.  Doch 
halben  dye  leyen  fürsten  den  sechsten  schilt  yn  den  sibenden 
brocht  sint  sye  wurden  synt  der  bischoffe  man  das  doch  ehr 
nicht  enwas. 

23.  Hdschr.  Nr.  66  Cod.  Monac.  I. 

Wer  lehinrecht  wolle  kunen  der  volge  dicz  buches  lere. 
Aller  erste  schulle  wir  merkin  daz  der  herschilt  an  dem  kunge 
beginnet  vnd  inme  sibenden  gelehent.  Doch  haben  dy  leyhen 
fursten  den  sechstin  in  den  sibenden  bracht,  sint  sy  wordin 
sein  der  Byschoff  man.  daz  e  nicht  enwaz. 

W  für  b  in  gewunden,  wyz  bis,  unwillich  unbillig, 
weyde  beide,  und  b  für  w  in  begern  weigern,  erbirbet, 
undirbinde*  betten  wetten,  bidersprach,  bere  gewehrc;  p  f  ür 
b  in  pan,  pote,  purge;  frait  fraget;  wyssenleich,  etleich. 

24.  Druck  vom  J.  1495  (Nr.  3J. 

Wer  an  lehenrecht  kommen  will  der  volge  dises  buches 
lere<  Aller  erst  sollen  wir  wissen,  daz  der  hörschilt  an  den 
kunig  beginnet  vnde  in  dem  sibenden  endet.  Doch  habent 
dye  leyen  fursten  den  sechsten  in  den  sibenden  bracht  seyt 
sy  worden  seind  der  bischoff  manne  das  doch  jr  nicht  was. 

25.  Zobelsche  Ausgabe  von  1537  (Nr.  SJ. 

Wer  lehenrecht  können  wolle,  der  volge  dieses  buchs 
lere.    Zum  ersten  sollen  wir  mercken,  das  der  herschilt  an 
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dem  künig  anhebet,  vnd  sich  an  dem  siebenden  Schild  Wid- 
der endet.  Docli  haben  die  leyen  fursten  den  sechsten  in 
den  siebenden  bracht,  seyd  sie  worden  sind  der  Bischoll 
manne,  das  doch  zuuor  nicht  was. 

26.    Zobel -Romanus  sehe  Ausgabe  von  1589  (Nr.  16). 

Wer  Lehenrecht  können  wolle,  der  folge  dieses  Buches 
lehre.  Zum  ersten  sollen  wir  mercken  das  der  heerschilt 
(des  Adels)  an  dem  Könige  anhebet,  vnd  sich  an  dem  sie- 
benden schildt  wieder  endet.  Doch  haben  die  Leyenfürsten 
den  sechsten  (schildt)  in  den  siebenden  (erweitert  vnnd) 
bracht,  seidt  (das)  sie  worden  seindt  der  Bischoffe  Lehen- 
manne, das  doch  (von  anbegin  dieses  Rechtens)  nicht  was. 


Anhang  IV. 

Die  Rubriken ,  von  welchen,  mit  Bezugnahme  auf 
S.  83  und  126,  hier  eine  Probe  für  die  je  vier  ersten 
Capitel  der  Lehnrechtstexte  gegeben  wird,  sind  theils 
aus  den  Regist er n  (RR),  theils  aus  den  Überschriften 
der  Capitel  selbst  (CR)  entnommen.   Ich  theile 

A.  Rubriken  aus  Texten  der  Cl.  II  Ordnung  2,  und 
der  Cl.  III  und  IV  mit,  welche  sämmtlich  für  die  vier 
ersten  Capitel  der  Eintheilung  des  Grundtextes  ent- 
sprechen. 

1.  Capitel  1. 

a)  RR  aus  Nr.  32,  37,  44,  45,  88  (Onbrg):  We  len- 
recht  kunnen  wil;  CR  aus  Nr.  88  (Ob):  Wo  men  lenrecht 
leren  sal. 

b)  CR  aus  dem  Augsburger  Druck  und  Nr.  9,  78 
(Vavw):  An  weme  der  herscilt  begynne  unde  wo  he  lendet. 

c)  RR  aus  Nr.  65,  31  (Vfh),  womit  auch  der  Grund- 
text  stimmt,  s.  oben  S.  133;  We  lenrecht  können  wille,  an 
weme  de  herschilt  beginne,  wur  he  jo  lende. 

d)  RR  aus  C.  Berieb.  Nr.  22;  Wan  die  herschilde  in 

22 
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leenrechte  sich  beginnen  und  wa  si  sich  endigen  die  len- 
recht  han. 

e)  RR  aus  Nr.  87  und  57  (Oou):  Von  den  herechil- 
den  unde  wu  de  seste  in  den  seveden  bracht  is. 

f)  Die  Ct.  IV  hat  zu  Cap,  1  kein  Summariifm. 

2.  Cap  Hei  2. 

a)  Van  den  de  des  herschildes  darvet,  so  auch  CR  der 
Nr.  86. 

b)  und  c)  Wo  lenrechts  darven  scole.  Watte  recht  se 
an  lenrecht  hebben,  eft  se  belent  werden.  §.  Vnde  welke 
leen  se  lyen  mögen  dar  volge  an  sy. 

d)  Wie  des  herschildes  alle  derven  vnd  zugen  noch  vor- 
sprechen mögen  da  sin. 

e)  We  de  sin  de  lenrechtes  darven.  §.  Vnde  of  me  en 
ghut  lyet  watte  recht  se  dar  an  hebbet.  §.  Wu  me  se  van 
tughe  vnde  ordel  tho  vindene  vor  leghen  mach.  Vnde  we 
oren  tugh  vnde  ordel  vinden  liden  mot.  §.  Of  tvene  en  ghut 
anspreket  ghelike.  Vnde  tugh  dar  beyde  to  then  de  ene  is 
to  dem  herschilde  boren,  de  andere  nicht,  welkes  tugh  vore 
gheyt.  §.  Wu  de  to  dem  herschilde  nicht  gheboren  is,  wem 
he  nicht  mach  weygheren  ghut  to  lygene  noch  nenen  harren 
vorlegghen.    §.  Van  papen  vnde  vrowen  rechte  an  lene. 

f)  RR  aus  der  Classe  IV,  insbesondre  Nr.  89  (Gz): 
Wer  lehnrecht  darben  sal.  Was  rechtis  sy  an  lehn  haben, 
ap  sy  belehnt  werden.  Wen  man  vorlegin  mag  an  geezuge 
yn  deme  lehnrechte.  Ap  nv  czwene  gut  ansprechen  dy  czu 
dem  herschilde  nicht  geborn  syn.  Adder  ap  eyner  czu  dem 
herschilde  geborn  were.  Wer  nicht  lehn  mag  wegern  zeu 
lyen  deme  der  nicht  zeum  herschilde  geborn  ist.  Welchem 
lehn  man  nicht  gevolgen  mag.  Waz  lehns  eyn  pfafle  adder 
eyn  weip  lien  möge. 

3.  Capitel  3. 

a)  und  e)  Wes  en  man  plichtich  is  sinem  herren. 

b)  und  c)  Wes  de  man  sime  herren  plichtich  is.  §.  Vnde 
wu  de  man  van  tuge  vorlecht  wert. 

d)  Werne  man  lenes  weigeren  sal  vnd  volgen  in  eynen 
anderen  heren. 

f)  Was  der  man  plichtig  ist  synem  hern  vnde  wy  er 
om  hulde  thun  sal. 
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4.  Capitel  4. 

a)  und  d)  Van  des  rykes  deneste. 

b)  und  c)  Von  des  rikes  denste  we  dar  plichtich  sy  to 
denende.  §.  Wu  men  ordel  vinden  scole.  §.  Vnde  wan  de 
man  sinen  herren  nicht  denen  darff  noch  lenrechtes  plegen. 

e)  Werne  unde  wu  des  rykes  denest  gheboden  wert. 
§.  Vnde  we  mit  dem  koniughe  varen  schal  to  Rome.  §.  Wanne 
vnde  wanne  nicht  de  man  deme  herren  denstes  vnde  ordel 
vinden  plichtich  is.  §.  Weygheret  de  herre  dem  manne  rech- 
tes, wes  he  denne  nicht  don  en  darf. 

f)  Von  des  riches  dinste  wy  man  das  mit  orteil  gebie- 
ten sal.  Von  den  korfürsten.  Wie  man  deme  riche  dynen 
sal  zcu  lehnrechte.  Wenne  eyn  man  nicht  czu  pflicht  synem 
hern  orteil  vinden  sal  czu  lehnrechte  noch  dynen  darff. 

B.  In  den  rubriciricn  Texten  der  \sten  und  5t en 
Classe,  deren  Abtheilungen  sowohl  von  A,  als  unter  sich 
vielfach  abweichen,  lauten  für  die  vier  ersten  Abschnitte : 

1.  Die  CR  in  Mog.  I  (60):  a)  Diz  ist  lenrecht.  b)  Wie 
lenrechtes  darben  sulen.  c)  Ob  zwene  ein  gut  ansprechen, 
d)  Von  dem  herscilde  geboren. 

2.  Die  RR  in  Grupen.  (11)  und  Monast.  IV  (71):  a)  Wor 
der  herescilt  beginne  vn  war  he  lende.  b)  We  lenrecht  heb- 
ben  möge  vn  we's  daruen  sole.  c)  Wes  tuch  sole  vord  gan 
vn  wes  nicht,  d)  Wat  se  lien  mögen  de  des  herescildes  dar- 
uet  vn  wes  nicht. 

3.  Die  CR  und  RR  in  Celle -Surland.  (12):  a)  Wer  len- 
rechtes darbe,  b)  Von  dez  herschildes  volkvmenheit.  c)  Von 
pfaffen  vnde  wibe  lene.    d)  Von  des  kvniges  kvre. 

4.  Die  CR  und  RR  in  Monac.  I  (66):  a)  fehlt,  b)  Von 
pfaffin  vnde  weybin  vnd  auch  andern  lenrecht.  e)  Von  den 
dy  des  herschildes  nicht  enhaben.  d)  Von  gleichim  geczeug 
czweyer  ansprach. 

5.  Die  RR  in  Vratisl.  I  (6)  und  Cracov.  (14):  a)  Hi 
beginnet  lenrecht.  b)  Waz  liute  lenrechtes  darben,  c)  Von 
ungenoze  anspreche,  d)  Von  volge  und  von  schulde;  mit  je- 
desmaligem Hinzufügen  der  Anfänge. 

6.  Die  RR  in  Vratisl.  V  (10):  a)  Von  lenrecht  begynne. 
b)  Von  lewten  dy  lenrechtis  darben,   c)  Von  czweir  manne 

22* 
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gut  ansproche.  d)  Von  mannes  volkomenheyt  an  hcrschihle ; 
jedesmal  mit  beigefügten  Anfängen. 

7.  Die  RR  in  Monast.  III  (5fc?r  Nr.  70):  a)  Ofle 

eyn  man  heuet  ene  halue  höue.  b)  Ofte  zieh  eyn  man  van 
cnen  andern  heren  gud  to  zecht,  c)  Oft  eyn  here  vor  den 
ouersten  heren  synes  manncs  gued  verloechghenet.  d)  Oft: 
eyn  man  volghet  synen  gude  an  den  ouersten  heren. 


Anhang  V. 

Zur  Bestätigung  und  genaueren  Bestimmung  des- 
sen, was  oben  S.  89  u.  90  über  die  Gestalt  der  latei- 
nischen Übersetzung  des  Lehnrechts  gesagt  worden, 
verzeichne  ich  hier  eine  Reihe  der  erheblicheren  Abwei- 
chungen im  Text  dieser  Übersetzung  nach  den  beiden 
Handschriften  Vratisl.  I  und  Cracov.,  so  wie  nach  der 
Lascoschen  und  Goldastischen  Ausgabe,  aus  welcher  wie- 
derum die  neueren  Abdrücke  entnommen  sind. 


A.  Stellen,  in  denen  Lasco  von  Vratisl.  abweicht,  aber 


mit  Cracov.  stimmt. 

L.  und  Crac. 

1.  Cap.  1  in  septimo 

2.  C.  7  §.  1  ad  ius  feodale 

3.  C.  14  §.  11  causa  priore  pendente. 

4.  ebendas.  sacramentum  praesta- 

verit 

5.  C.  16  §.  9  testes  vestros  homines 

6.  C.  17  §.  1 1  ad  illum  vestros  pri- 

vatus 

7.  C.  24  §.  10  Super  possessione 

8.  C.  24  §.  20  dirimit  domini 

9.  C.  24  §.  28  iure  (!)  patris 

10.  C.  25  §.  2  per  sententiam 

11.  C.  33  §.  6  doraino  alicui  (.') 

12.  C.  35  §.  9  valeat  enodari 


Vratisl. 
in  octavo  (!). 
fh.  pertinet. 

c.  p.  praecedente  (!). 
sacramenlo  praestito  fa- 

teatur. 
t.  meos  omues  (!). 
fehlt  (!). 

S.  eonspecta  poss. 

d.  testimonium  dorn, 
vice  patris. 

fh.  stans. 
d.  aliter. 
v.  veritas  e. 
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L.  und  Crac. 

13.  C.  3S  §.  6  etiam  11011  potest 

14.  C.  40  §.  2  nihil  aliis  (!) 

15.  C.  43  §.  1  ad  lud.  feodale  celebr. 

16.  C.  43  §.  1  per  sententiam 
17/)  C.  44  §.  2  i.  d.  31.  qitoniodo 

ipsum 

Es  ersieht  sich,  dajs  Lasco  und  Crac.  häufiger  als 
Yralisl.  dem  deutschen  Grundtext  conform  sind;  da/s 
Crac.  nicht  füglich  aus  Arratisl.  abgeschrieben  seyn  kann 
(vgl.  S.  11^,  und  dafs  L  eher  den  Cod.  Cracov.  als  Vrat. 
vor  Augen  gehabt  hat. 


Vratisl. 
non  fehlt  (!). 
nihil  aliud, 
feod.  cel.  fehlt  (!). 
p.  iustitiam, 
<|iioniain  ipsum  (!). 


ten 


6, 
7. 

8. 
0. 
10. 

11. 

12. 
13. 
14. 
15. 


B.  Sielleih)  in  denen  Lasco  von  beiden  Ilandschrif 
abweicht. 

Crac.  und  Vratisl. 

C.  6  §.  1  a.  proc.  nunciaii 


C.  13  §.  1  si  ipsa  habeat 
C.  14  §.  4  coram  suinmo 
C.  14  §.  8  nisi  possessione 
C.  17  §.  9  ab  alia  terra  (Cr.  ab 
alia) 

C.  18  §.  1  Dominus 

C.  18  §.  2  constat  tredeeim  (!) 

C.  18  §.  3  autem  par  eorum  (?) 
C.  21  §.  1  Si  rogatus 
C.  22  §.  1  ad  hoc  respectum  h. 
C.  23  §.  2  Si  ante  divisionem 
C.  23  §.  3  i.  f.  complices  et  c. 
C.  24  §.  2  Si  tempore  patris 
C.  24  §.  3  hom.  praebere 
C.  24  §.  19  fervida  (Cr.  secun- 
dum  acjuel) 


Lasco. 

fehlt  (>). 
non  i.  liab.  (!). 
fh.  seu  supremo  (!), 
nisi  fehlt  (!). 
ab  aliquo  (!). 

Vasallus^/.25iV.31a;. 
c.  esse  tredeeim  anno-i 

mm 
a.  puerorum. 
Si  cognatus  (!). 
resp.  fehlt  (!). 
Si  autem  (!), 
partieipes  et  c. 
Si  viveute  patre 
h.  non  praebere  (!). 
s er ui  aqua  (!)  **). 


*)  Für  die  Nr.  6,  16,  17  beruht  das  Übereinstimmen  des  Cod. 
Cracov.  nur  auf  Vermuthung . 

**)  Goldast  bessert  a.  R.:  fervida  aqua,  rvas  Senckenberg  in  den 
Text  aufgenommen  hat. 
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Crac.  und  Vratisl. 

16.  C.  24  §.  23  quem  fecerit  domi- 

nus 

17.  C.  32  §.  6  pluribus  aut  gentibus 

18.  C.  32  §.  9  quam  census  —  per- 

mittit  (Cr.  qu.  c.  —  promittil) 

19.  C.  32  §.  10  vicinus 

20.  C.  32  §.  10  bis  ter 

21.  C.  32  §.  21  ad  dominum  Iib. 

22.  C.  33  §.  1  Si  respondere  velit 

23.  ebendas.  aut  perdidit 

24.  ebendas.  praesens  aderit 

25.  C.  33  §.  14  et  fateri  (Cr.  profi- 

teri) 

26.  C.  33  §.  24  nasum  aut  exstreat 

(Cr.  n.  vel  exsecet) 

27.  C.  34  §.  2  viginti  solidos 

28.  C.  34  §.  3  poena 

29.  ebendas.  feudali 

30.  C.  35  §.  3  qui  cum 

31.  C.  35  §.  9  terminis 

32.  C.  41  Rubrik:  Si  dominus  va- 

sallum  spoliaverit 

33.  C.  41  §.  3  diffidat 


34.  C.  41  §.  4  a  domino 

35.  C.  41  §.  6  contradicat  ubi 

36.  C.  42  Rubrik:    Hic  magister 

opus  suum  dicit  competenter 
ad  finem  deduxisse 

37.  C.  42  §.  1  stabile  manere 

38.  ebendas.  totum  est  iniustuni 

39.  C.  42  §.  3  hoc  probet  (Cracov. 

prob$) 

In  der  uberwiegenden  Mehrzahl  der  Stellen  hat  der 


Lasco. 
besser:  quem  dominus 
ei  assignaverit.  domi- 
nus. 

aut  gent.  fehlt. 
quam  se  extendat  cen- 
sus. 

fh.  seu  propinquus  (!). 

fh.  quater  (!). 

ad  iudicium  1.  (!). 

S.  r.  nolit  (!). 

atque  p.  (!). 

prius  ad.  (!). 

et  profiteri  debet. 

a.  e.  fehlt  (!). 

viginti  quatuor  s.  (!). 
fh.  seu  emenda. 
fh.  vel  provinciali. 
qni  (!)  *)  cum. 
fh.  seu  limitibus  (!). 
De  vasalli  debito  et  de 
spolio  vasalli  per  do- 
minum facto. 
fh.  inimicitias  ei  de- 

nunciando  (!). 
fh.  recepit  seu  (!). 
fh.  prelati  seu  (!). 
De  termino  et  cessa- 
tione  feudi. 

stabiliter  m. 
t.  e.  iustum  (!). 
besser  hoc  probus. 


*)  Goldast  macht  r[uoniain  daraus. 
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Druck  den  handschriftlichen  Ausdruck  mifsver  standen 
oder  glossirt.  Andre  Änderungen  erscheinen  gleichgül- 
tig, einige  wenige  sind  entschiedene  Besserungen,  wie 
Nr.  7,  8,  16,  39.  Doch  gehen  auch  sie,  wie  mir  scheint, 
nicht  über  dasjenige  hinaus,  was  ein  mit  Bereitung  des 
Textes  für  den  Druck  beauftragter,  auch  ohne  Ge- 
brauch andrer  Handschriften  als  der  uns  bekannten, 
schon  au»  eigner  Erwägung,  in  Folge  einer  Einsicht  in 
den  deutschen  Text,  hinzuzuthun  vermochte, 

C.  Fehlerhafte  Abweichungen  der  Ausgabe  Gold- 
asf  s  von  Lasco, 

1.  C.  2  §.  2  eoruin  testimonio  statt  e.  tesümonium. 

2.  ebendas.  hanc  sequelam         •    I13  (habet)  s. 

3.  C.  9  §.  4  u.  17  §.  7  suuni      -     sui  (secundum). 

4.  C.  12  §.  6  potest  possessio     -    gdest  poss. 

5.  C.  14  §.  4  nominal  quin         -     n.  qn  (quando. 

6.  C.  20  §,  2  a.  E.  fehlt  talis  vor  possessio. 

7.  C.  23  §.  1  a.  E.  fehlt  faerit  nach  sibi. 

Sie  lassen  sich,  wie  man  sieht,  auf  Auslassungen 
und  mif sv erstandene  Abkürzungen  zurückführen. 


JL  n  h  a  n  g  FX 

Er  liefert  die  Glosse  des  zweiten  Artikels  des  Lehn- 
rechts, zur  Veranschaulichung  des  Char acters.  der  deut- 
schen Lehnrechtsglosse  überhaupt,  des  Verhältnisses 
ihrer  drey  Recensionen  zu  einander,  endlich  der  Ab- 
weichungen innerhalb  der  Recensionen. 

Der  Grundtext  ist  aus  dem  Cod.  Dresd.  IV  (Nr.  19^ 
der  ersten  Recension,  s.  oben  S.  73,  entnommen.  Damit 
sind  verglichen  aus  dieser  erstell  Recension  mit  der  kür- 
zern Glosse: 

die  Edit.  August,  de  1516,  unter  der  Sigle  A, 
der  Cod.  Dresd.  III  (Nr.  18)  -.-/>, 
-    Gramm.     (Nr.  13)  K; 
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aus  der  zweiten  Recension  mit  der  langen  Glosse: 

der  Cod.  Horn.  (Nr.  38;  unter  H, 

die  Edit.  Zobel,  d.  a.  1589    -  Z, 

und  die  dritte  Recension  im  C.  Lign.  I     -  L. 

Die  Zusätze  in  HZ  sind  gleich  mit  Cursiv  in  den 
Text  eingerückt  worden;  wahrend  die  Vermehrungen 
von  L  besser  in  die  Variantennoten  pafsten. 

Die  Citate,  welche  in  den  Hdss.  im  Texte  vielfach 
verderbt  stehen ,  habe  ich  berichtigt,  in  die  jetzt  ge- 
bräuchliche JVeise  übertragen  und  in  Klammern  ge- 
setzt, ohne  bei  ihnen  weiter  zu  unterscheiden,  ob  sie 
der  kurzen  oder  langen  Glosse  angehören. 

Die  Absätze  und  die  lnterpunction  sind  von  mir 
hmzugethan< 

GLOSSA  CAPITULI  II. 

„Pffaffln  wip  dorffir  koufflute"  rc.  Hir  hebit  sich  an 
das  lenrecht,  das  keiser  friderich  gesaezt  hat  der  gemeyne 
zeu  nueze1,  indem  her  anweysen  vnde  lernen2  wil  die  Sa- 
chen3 die  nff  lehnrecht  gehn*;  vnde  ist  geteilt  yn  eyn  vnde 
achezig5  capitel.  Sint  das  her  leryn  wil  von  lenrechte,  dar- 
vmme  seezit  her  von  erst  wer  lenrechtis  darbin  sulle,  vnde 
spricht:  pfaffin  wip  dorffir  koufflute  vnde  alle  die  da  rechtis 
darbin  adir  vnelich  geborn  syp,  vnde  von  ritters  art  nicht 
ensyn.  Nu  machtu  fragen6,  worvmrae  pfaffin  lenrechtis  dar- 
bin sulln,  das  vorantwerte  etzliche  vnde  sprechen  alzo :  dar- 
vmme*  das  lehn  ist  der  rittere  solt,  der  yn  zeu  gefugit  ist 
von  des  riches  gute  adir  von  der  herrin  eygen  durch  irer 
werdigkeyt  willen  (Nov,  17  C.  1);  wen  die  pfaffen  mit  dem 
swerte  nicht  striten  sulln  nach  wapen  füren 7a  (c.  2  X.  III.  1; 
C.  XXIII.  qu.  8).  Die  Ritterschafft  ist  eyne  offmberliche 
krafft8  die  durch  das  gemeyne  gut  gesaezit  ist,  darvnmie  sul- 
len  sich  die  des  nicht  vnderwinden  die  zeu  dem  geistlichen 
leben  geschickt  syn  (c.  1  X.  III.  50), 


1)  d.  g.  i.  p,l  HZ  zu  deme  gemeynen  nutze.  2)  AK  leren.  3)  KHZ 
Sachsen.  4)  K  gyern,  Z  begeren.  5)  e,  it.  a.]  A  achtentich,  6)  U  fit.  in 
deme  rechten.  7)  das  —  darvmmc]  K  hirvmme.  7a)  Z  jlt.  darin  nun  re- 
chen sol  Diacon  vnd  Subdiacon  ut  D.  8J  c.  15.   8)  UZ  erc. 
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Hir  ivedder:  difs  ist  vnrccht,  sint  demmal  das  der 
keiser  allin  geistlichen  forsten  lihct  ire  lehn  mit  dem  ceptir, 
lihet  her  yn  denn  lehn  so  habin  sie  denn  lelmrecht.  Das 
groste  argumcnt9  ist  offinbar  an  ym  selbir;  das  mynste  be- 
weiset sich  in  dem  texte  „welch  herre  disser  eyme  eyn  gut 
lihet";  do  spricht  das  recht  das  her  lehnrecht  daran  habe, 
haben  sie  denn  lehn  so  habin  sie  lehnrecht,  wenn  lehn  ane 
lelmrecht  mag  nicht  bestehin.  Das  prüftet  darbie,  yr  herre 
yn  lenrechte  musz  yren  geczug  vnd  ir  orteil10  yn  lehnrechte 
liden.  Die  lozun^e11:  ir  sullet  wissin12  das  sie  lehnrechtis 
darbin  sullen  durch  zcweierleye  Sache13  willen.  Czu  dem 
ersten  das  sie  es  nicht  enerbin.  Czu  dem  andern  male  sul- 
len sie  lehnrechtis  darbin,  das  sie  iren  herschilt  nedir  gelcit 
haben  mit  der  pfaffheit  (c.  3  C.  XX.  qu.  3). 

**Were  das  denne  alzo  so  betten  sie.  noch  nicht  lehnrecht. 
Ir  sullet  wissen15  das  man  yn  lehn  lihet  das  komet  zcu  von 
kore,  dauon  entpfan  sie  denn  den  herschilt  von  dem  riche. 
mit  deme  ceptir,  wenne  dis  ist  yn  durch  gnaden16  wille  zcu 
gegebin,  wenn  bie  dem  ceptir  ist  zcu  derkennen  des  richs 
gnade,  alz  man  vint  in  bester;  weme  der  konig  aswerus  dis 
cepter  neigcte  das  was  ein  czeichen  das  her  des  koniges 
gnade  hatte,  vt  in  consecrationc  imperatoris.  Wenne  wor- 
vmme47?  wo  man  bischoffe  adir  epte  adir  eptischynne  kie- 
szet  die  den  herschilt  haben,  das  lehn  sollen  sie  vor  entphan 
vnd  die  bisorge  darnach;  wenn  sie  das  lehn  entphangen  ha- 
ben, so  mögen  sie  lehnrecht  habin;  darvmme  sullit  ir  wis- 
sen, das  sie  yren  herschilt  von  dem  lehn  haben,  das  sie  von 
dem  riche  entphangen  haben;  darnach  mögen  sie  orteil  vin- 
den  vnde  orteile  volgen  vnd  geczug  syn  zcu  lenrechte.  Ouch 
sullit  ir  wissen  das  der  selbe  pfaffe  der  da  belehent  wird, 
18  hat  syn  lehn  von  der  kirchen  entphangen  in  rcchtir  vor- 
mundeschafft  (Lehnr.  56);  darvmme  mag  her  mit  dem  gute 
volgen  an  eynen  andern  herren.  Ouch  ap  eyn  pfeffe  be- 
lehent morde  mit  sulcheme  lehn  da  gerichie  ane  were, 

9)  H  difs  argumentes  das  ist  der  straffunge  addir  wedderunge  das.  10) 
//  fh.  finden.  11)  D.  ].]  D  Solucio,  JI  Vornym  dye  vfflofsunge.  12)  Die 
—  wissin]  KZ  Diz  loze  vnde  sprich.  13)  K  geschichte.  14)  K  fh.  merke, 
Z  fh.  Nu  m'ochtestu  aLer  sprechen.  15)  I.  s.  w.]  K  Merke.  16)  K  gotis. 
17)  W.  w.]  K  merke.   13)  A  fh.  uude  vort. 
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da  das  gerichte  ubir  lyp  vnde  ubir  hant  gynge,  sulche 
gerichte  mögen  sye  nicht  richten,  sondern  sye  mögen 
das  befeien  orcn  houbtluthen  (c.  1  X.  I.  31 ;  1. 13  C.  I.  18). 
In  also  gethonen  sacken  mögen  pf äffen  lehn  haben,  da 
sye  dye  in  by sorgen19  ejiphahen  vnde  anders  nicht  als 
her  hye  spricht:  Pfaffen  vnde  tvyp  etc.  Vnde  worde 
eyn  pfaffe  anders  belehent  so  muste  her  antwertten  vor 
syme  richter  (c.  7  X.  II.  2).  Vnde  darvmme  so  mögen 
sye  selber  gerichte  in  lehenrechte  haben. 

Ir  sullet  wissin  das  eyn  pfaffe  mus  antwerten  in  drier- 
leye  masze20  vor  werltlichen  gerichte.  Die  erste  ist  vmme 
lehn  alz  vorgesprochen  ist.  Die  ander  ist  vmme  freuel; 
welch  pfaffe  swert21  adir  wapen  füren  weide,  das  ym  syn 
prelate  nicht  gesturen  Londe  (c.  4  D.  17).  Die  .dritte  sache 
ist,  ab  her  vor  werltlichem  gerichte  clagen  weide,  so  muste 
her  ouch  vor  dem  6elbin  rechte22  entwerten  (c.  1  §.  2. 
C.  III.  qu.  8). 

Ir  sullet  wissen,  entphinge  eyner  lehn  ehir  her  gewiet 
were,  vnde  wurde  darnach  eyn  pfaffe,  der  hette  syne  lehen 
verloren21  (II.  F.  21).  Begebe  sich  ouch  eyn  kynt  bynnen 
synen  iaren  vnd  wurde  eyn  monch;  czoge  is  wider  her  vz, 
ehir  is  zeu  synen  iaren  kommit,  isz  beheld  syn  lehen  vnd 
synen  schild.  ßegibet  abir  eyn  man  die24  werlt25  mit  be- 
zeeichintem  bescherin26  vnd  cleidern,  das  man  bewisen  mag 
selbsibende  alz  recht  ist  mit  synen  genoszen,  das  her  sich 
yn  geistlich  leben  gegebin  hatte,  adir  an  dy  brudere"  das28 
her  habe  gehorsam  gethan29,  so  bot  her  den  herschilt  nedir- 
gelegit30;  wenne  worvmme?  her  ist  tod  der  werlde  (Nov.  123 
c.  26).  Wenne  wur  vmme?  qweme  her  wol  wedder  vsz 
deme  orden  williglichen  addir  worde  mit  rechte  dar  vsz 
gefordert,  ye  dach  so  hette  her  den  herschilt  nyder  ge- 
leget (c.  3  C.  XX.  qu.  3).  Ouch  so  ivysze  fort  mer,  das 
man  leeyme  pf äffen  lehen  lyhe,  her  enphahe  isz  denne 


19)  d.  i.  b.]  Z  es  in  besorgung,  20)  D  wiese,  A  stucken,  HZ  sachen. 
21)  H  fh.  addir  messir.  22)  ouch  —  rechte]  K  dar  ouch.  D  fh.  widder. 
23)  L  fh.  darum  daz  ert  nicht  vordinen  mochte.  24)  ADHZ  sich  {HZ  fh. 
vis)  der.  25)  H  fh.  in  eanen  geystlichen  orden.  26)  m.  b.  b.  ]  HZ  vnde 
bezeichnete  sich  mit  scherne.  27)  A  broderschap.  28)  A  dar.  29)  das  h. 
h.  g.  g.)  HL  h.  h.  g.  g.  oder  nicht.  30)  K  gcncdiit  uude  hin  gekit. 
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als  vor  gesprochen  ist.  Czu  den  pfaffen  sal  man  re- 
chen dyacon  vnde  subdyacon  (c.  15  D.  81). 

Wip  mögen  ouch  nicht  lehen  haben,  iz  were  denne  das 
es  eyne  gewyhete  eptischynne  were  alz  vor  geschrebin  ste- 
int31, so  mögen  sye  wol  den  gortel  orer  macht  vnde  das 
recht  ores  gutes  haben  von  deme  riche  wenne  sye  bele- 
hent  werden  (c.  1  X.  I.  31).  Ouch  sullit  ir  wissen  vrab  die 
wyp  daz  sie  lehenrechtis  darbin  sullen,  darvmme  das  sy  nicht 
macht  habin  czu  stende  yn  gerichte;  wenn  worvmme?  sie 
mögen  nicht  geczug  syn,  sie  mögen  ouch  nicht  vorsprechen 
gesyn  (c.  2  C.  III.  qu.  7).  Ouch  sullit  ir  wissen,  das  keyn  wip 
vortreten12  noch  beschermen  mag  den  man  mit  rechte,  sun- 
dern der  man  daz  wip  (§.  1  J  II.  8;  1.  2  D.  XL VII.  10). 

Ir  sullet  wyszen,  als  ich  gesprochen  habe  das  keyn 
wyp  vorspreche  gesyn  möge  (1.  2  D.  L.  17;  c.  2  C.  III. 
qu.  7);  ye  dach  so  mag  eyn  wyp33  eyne  sache  füren 
czu  lehenrechte  durch  ores  ammechtes  willen3*.  So  mag 
sye  ouch  geczug  syn  (c.  4  X.  II.  30).  Czu  deme  andern 
mole  mag  sie  ores  selbe  st  sache  fuhren  (1.  4  C.II.  13). 
Czu  deme  dritten  mole  wenne  yr  begert  czu  eyner  clage3* 
(1.  4  C.  eod.).  Czu  deme  vier den1 16  ap  man  eyme  ivibe 
vor jnundeschafft  gestatte,  so  mögen  sye  vor  ore  munde- 
lyn  clagen  (1.  ult.  C.  V.  35).  Czu  deme  funfften31  mole 
so  musz  eyn  wyp  wol  hrygen  vor  ores  hyndes  fryheyt 
(1.  3  D.  XL.  12). 

Die  groste  sache  ist,  da  ein  wip  lenrechtis  vmme  enpe- 
ren  sal,  das  sie  is  nicht  vordinen  kan  alz  man  lehen  zcu 
rechte  vordinen  sal.  Das  darbin  ist  zcu  vornemene,  das  keyn 
lehen  uff  sie  stirbet  von  irem  vater  adir  von  iren  brudern. 
Wo  abir  die  frawen  lehen  entphan,  das  yn  der  herre  selbir 
lihet,  das  sal  eyn  man  mit  entphan  in  vormundeschafft,  der 
domite  volgit  an  eynen  andern  herren,  ab  der  herre  storbe, 


31)  g.  6t.]  DffZ  gesprochen  ist.  32)  A  vorreden.  33)  s.  m.  e.  w.]  Z 
Dafs  solches  in  einigen  Fällen  Unterschied  hat  dafs  eine  Frau  mag.  34) 
L  fh.  sint  sy  daz,  len  intpfangin  hot  durch  irs  amcchtis  willc.  35)  wcnnc 
—  ctage]  Z  -wenn  man  i.  h.  i.  ihrer  eignen  cl.  L  wo  man  sich  an  cinr 
frawen  bekentnissc  czeut  dar  mag  ein  frawe  wol  er  bekentnifs  tun.  LZ 
fh.  Zum  vierdeu  für  ir  sieche  eitern  mögen  sie  klagen  (1.  41  D.  III.  3). 
36)  LZ  fünften.   37)  LZ  sechsten. 
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synt  die  frauwc  des  herschildes  darbit;  weime  der  man 
hat  den  herschilt  vnde  die  frauwe  die  were  an  dem  gute 
(Lelmr.  75,  34).  „Dorffir30  koufflute".  Disse  racio  fint  mau 
abir  alz  vor  geschrebin  ist39,  vnde  alle  die  des  reclitis  dar- 
bin die  syn  alle  von  dem  herschilde  vorlegit40,  vnde  dar- 
vmme  so  habin  sie  keyne  leben. 

Die  recbtis  darbyn,  das  syn  die  recbtloz  gemacht  syn. 
Ir  sullet  wiszen,  etzMch**  wirt  von  geeichte  recktelosz 
gemacht  durch  Ungehorsams  willen,  alz  echterer*2,  vnd 
die  in  der  achte  iar  vnde  tag  legen  vnde  mit  rechte  in 
des  riches  achte  bracht  werden;  den  vorteilt  man  echte  mit 
rechte41.  Eigen  suilen  sie  ouch  darbin  unde  leben;  wenn 
das  lehn  ist  dem  herren  ledig  wurden  von  dem  her  is  tn- 
phangen  hat,   das   eygen  yn  die  königliche  gewald  (1.  2 

C.  IX.  49).  Ir  sullet  wissen  eigentlich,  das  der  dinstmaune 
eygen  yn  die  königliche  gewald  nicht  kommen  mag.  sunder 
is  hübet  yn  ires  herren  eigen (1.  ult.  et  pen.  C.  cod.)  Den 
selben  echtem  vorteylt  man  echte  vnde  recht.  Sye  jno- 
gen  abir  dich**  werden  vnde  or  recht  weddir  derhy- 
gen,  synt  sie  sich  selber  rnelich  gemacht  haben  mit 
orer  vn gehör samkeyt  (1.  8  G.  V.  27;  Nov.  89).  Die  andern 
die  ouch  recbtloz  werden,  das  syn  die  dube  adir  roub  su- 
nen  adir  hut  adir  har  loszen  (1.  18  C.  II.  12;  II.  F.  53;  1.  11 

D.  XL VIII.  4). 

Ouch  wirt  eyner  recbtloz,  der  fluchtig  wird  vsz  des  ri- 
ches dynste  (1.  3  D.  eod.).  46IIette  eyner  so  getaner  lehn 
entphangen  der  disser  sache  nicht  beret47  were  vnd  wurde 
her  darnach  fluchtig45  alz  vorgeschreben  stehit,  her  verlöre 
syn  recht*9  (1.  6  §.  3  D.  XLIX.  16;  1.  9  D.  XI.  3). 

Ouch  so  werden  etliche  vor  gerichte  rechtelosz  (c.  17 
C.  VI.  qu.  1 ;  c.  3  C.  XXII.  qu.  2),  als  dye  da  vngetrurve- 


38)  A  fh.  i.  e.  gebure  vn  ackerlüde.  39)  L  fit.  Dorfer  daz  sint  gelmr 
djT  wir  auch  latin  heisin  vnd  dy  sint  nicht  vollin  frey  vnd  darby  sint  auch 
czu  uornemen  czinslute  birgeldin  und  tageworchtin.  40)  L  fh.  und  kouf- 
Icute  wen  sy  sint  auz  dem  sebinden  schilt.  41)  H  fh.  vater.  42)  A  ynt 
erste  vclsehcr.  K  fh.  unde  velschere.  43)  m.  r.]  KHZ  und  recht.  44)  HZ 
gcwalt.  45)  Z  ehrlich.  46)  A  fh.  Merke.  K  fh.  Hie  saltu  mercken.  47) 
d.  d.  s.  n.  b.]  A  des  syne  sake  nicht  bericht;  H  vnde  dyfsc  s.  also  n.  b.; 
Z  und  ob  er  >vol  d.  s.  &.  b.  48)  A  vclaitig,  49)  AKUZ  fh.  und  sin  Iehcn. 
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lieh  an  orer  Vormunde  schafft,  fhun  (§.  12  J.  I.  2G;  1.  3, 
1.  5  D.  XXVI.  10)  vndc  demc  Vormunde  schafft  vorhoten 
ivirt  von  deine  geeichte*0.  ' 

Ouch  werden  etzliche  vor  geeichte  reclitloz,  die.  sich 
gesellen  Zcu  böser51  geselleschaift  (1.  ß».  C.  II.  12).  Ouch 
«Verden  rechlloz  meyn  eyder  (c.  17  C.  VI.  qu.  1;  c.  3  C.  XXII. 
qu.  2).  Oucli  werden  reclitloz,  die  da  uhinvunden  werden, 
das  sie.  ire  vetire  schedelich  adir  geweldeclich  adir  vncr~ 
lieh,  au  varn  an  ere  an  gute  adir  an  libe ,  alz  keiser  Albrecht 
in  syner  saezunge  gesaezt  hat,  die  wir  die  nuwe  saezunge 
heissen  die  sich  alzo  anhebit:  Wir  keiser52  Albrecht  (c.  13 
C.  III.  qu.  5). 

Alle  rieläer  dy  vnrechtes  vbirwunden  werden53,  sie  seyn 
geistlich  adir  wertlich,  die  syn  alle  reclitloz  (c.  15  C.  III. 
qu.  5;  1.  1  C.  VII.  49;  1.  1,  1.  ult.  D.  L.  13;  pr.  J.  IV.  5). 
Alle  die  sust  reclitloz  syn,  alz  kcmpfyn  mit  iren  kindern,  kir- 
rhenbrecher,  totinrouber,  dibe,  alle  vorteilte  lute,  obirhurer5*, 
morder,  vorgifter,  feischer55,  Wucherer,  ketezer  vnd  iuden  vnd 
alle  anruchtige  lute"  (c.  3  C.  VI.  qu.  1;  1.  1  D.  III.  2).  Die 
ouch  vnelich  geborn  werden  syn  reclitloz  (1.  7  C.  IX.  9).. 

„Dy  nicht  von  ritters  art  syn"  etc.  Nu  mochte  man  fra- 
gen ab  eyn  gebuer57  rittere  were,  were  der  icht  ritters  art? 


50)  vndc  —  gerichte]  L  Questio.  Nu  mochte  einr  fragen:  ab  ein 
uormunde  untreuliehin  getan  hettc  an  seiner  mundelin  gute  vnd  er  daz  wi- 
der teie  binnen  rechter  czeit,  solde  er  dennoch  rechteloz  sein?  Solucio. 
Ir  sult  wissin,  wider  tut  er  dix  uor  gerichte,  so  daz  man  dex  geexeug  ha- 
bin mag  an  richter  und  an  schepfin,  er  wirt  rechteloz,  wen  ix  indarf  in  ge- 
richte nymanc  dem  anderen  genug  tun,  er  inhab  denne  wider  recht  getan. 
Wen  mit  deme  dax  er  wider  gibt  bewisit  er  dax  er  vnrecht  geton  hot,  wen 
er  sunit  darmit  hegin  gennen  vnd  nicht  hegin  dem  gerichte.  Wen  glichir 
wize  alx  der  dyp  adir  der  roubir  seine  deube  adir  raup  sunit,  dennoch  bli- 
hit  er  ein  dip  adir  ein  rauber,  wen  mit  der  sununge  bewisit  er,  daz  er 
wider  recht  getan  hot,  ut  ff.  de  susp.  tut.  1.  Quia  satisdacio;  C  de  quibus 
ex  catisis  alicui  infamia,  1.  non  danipnatos ;  ff.  de  compensacionibus  1.  III. 
Vndc  den  man  so  rechteloz  machin  wolle,  sol  man  uorbalmunden,  daz  ist 
alle  uormuntschaft  sol  man  im  uorbitin.  51)  s.  g.  x.  b.]  JIZ  da  ungetruwe- 
liche  thun  in.  52)  AKZj  II  herre.  53)  L  fh.  dax  ist  ab  sy  rechtis  wei- 
gertin  wider  recht.  54)  HZ  fh.  vnde  dye  da  yn  oberhure  begriffen  wer- 
den. 55)  D  fh.  vorretere.  56)  a.  a.  1.]  A  a.  amechtige  1.;  K  yre  amecht- 
lude.  H  fh.  vnd  alle  die  man  mit  rechte  vorwerffen  mag.  A  flu  Scholen 
lencs  daruen.   57)  L  flu  adir  ein  burger. 
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Das  vorantwerten  eczliche  vnde  sprechin:  alle  die  ritters 
art58  habin  die  syn  ritters  art8?,  (Nov.  17);  alle  die  belehent 
werden  die  habin  lehenrecht  (JLehnr.  1).  Contra60:  Wurde 
eyn  gebuer  ritter61  mit  past62  von  dem  konige,  vnde  gebe 
her  ym  ritterschafft  vnde  ritterrecht,  so  ergerte  der  konig  das 
recht,  vnd  mochte  nicht  geheissin  werdin  eyn  mererer  des 
riches;  wenne  her  ergert  da  mit  das  recht  der  erbin  war- 
tin6I,  vnd  ergert  damitte  des  herren  lehen.  Wenne  die  ge- 
buer by  not  keyn  lehin  haben  sullen,  wenne  lege  man  ym 
ritterrecht,  so  muste  her  by  not  lehen  haben,  vnde  das  sal 
nicht  syn  das  man  eynen  riebet  mit  des  andern  schaden  (c.  9 
X.  III.  24).  Alz6*  der  keiser  wol  gewalt  hat  nuwe  recht  zeu 
seezin,  die  alden  die  weder  das  ewangelium  nicht  syn  sal 
her  nicht  abelegen  (c.  6  C.  XXV.  qu.  1;  c.  2  D.  10).  Dis 
vorantwerte  alzo :  wurde  eyn  gebuer  ritter,  do  mete  hette  her 
nicht  ritters  art,  wenn  yn  vnserm  rechte  ist  keyn  man  ritters 
art,  syn  vater  vnd  syn  eider  vater  syn  denne  ritter  gewest 
ader  ritters  genos  (I.  F.  1  princ;  1.  17  C.  XII.  36). 

Du  salt  wyszen  das  Täterschaft  sal  werden  mit 
erhafftigen  sacken  vnde  mit  ritterlicher  eyjiunge  (1.  1, 
C.  XII.  34).  Die  ritterschafft  sal  beschirmen  das  gemeyne  gut 
durch  ires  eydes  wille,  synt  yr  wesen  vffkomen  ist  durch 
des  gemeynen  gutes  willen  (1.  pen.  D.  IV.  0);  ouch  sal 
man  yn  gut  lihen  ab  sie  keyn  gut  haben,  die  man  zeu-  rittern 
macht  (1.  43  D.  XXIX.  1).  Dy  man  ouch  zeu  rittern  macht 
dye  sal  man  czeichen  mit  eyme  offenbaren  czeichen,  den 
sal  man  legen  eynen  schilt  an  den  arm  (1.  3  C.  XI.  9).  Man 
sal  yn  ouch  das  swert  beuelen  uff  yren  eyd,  zeu  beschirmen 
wittewen  vnd  weisen  vnd  das  gemeyne  gut,  vnd  daz  recht 
zeu  stercken  vnd  vnrecht  zeu  krengken  vnde  darumb  beuelt 
man  yn65  daz  swert,  vnd  sal  des  nicht  laszin  durch  lip 
nach  durch  leit  (1.  pen.  D.  XXIX.  1;  c.  13  C.  XXIII.  qu.  5). 
Man  sal  heynen  czu  eyme  stritlichen  rittern  machen 


58)  AZ  recht.  59)  alle  —  art]  L  Alle  dy  czu  ritter  gepast  werdin  dy 
habin  ritterrecht,  vnd  alle  dy  ritter  recht  habin  ir  kinder  dy  siut  ritters 
art.  60)  ff  Sich  hyr  weddir.  61)  ff flu  vnde  gespist.  Z  fh.  unde  begna- 
dit.  62)  K  pacht,  A  paste  edder  mit  gaue.  63)  K  erwarthin,  D  ebinwar- 
tin,  A  euenbordigen,  ff  dye  des  erbes  wartende  syn,  Z  erbarkeit  (!),  64) 
BZ  AUeyue.   65)  ff  flu  das  recht  vnde. 
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der  czu  eygen  addir  czu  geistlichem  lebe?i66  gesaczt  ist 
(1.  6  C.  XII.  34).  Eyn  dngloubiger  seil  ouch  nicht  ritter 
werden,  als  das  her  das  gemeyne  gut  vorstunde  (Nov. 
136,  praef.).  Das  saJtu  wyszen  das  an  ritt  er  schafft  ist 
fromme  vndc  nuez,  das  sye  czu  gemeiner  gerichle  nicht 
gehören. 

Was  die  ritter  in  ritterschafft  ir  krigen  als  trajanus  ge- 
schriben  hat  da  mögen  sie  testament  von67  thun  (§.  1  J.  II. 
11;  1.  24  D.  XXIX.  1).  Sye  mögen  sich  ouch  an  oreme 
rechten  nicht  vorswygen  nach  vorsumen,  ap  her  also 
imsers  rechtes  nicht  beszer  wüste.  Hyr  saltu  mergken. 
Storbe  en  ouch  erbe  an,  vnde  were  der,  des  das  erbe  was, 
mehir  schuldig  denne  das  gut  wert  were,  her  ist  von  deine 
gute  nyinande  pflichtig68  zeu  gelden  (1.  1  C.  VI.  30;  1.  1 
C.  lt  18).  Ouch  mögen  sie  sich  nicht  vorswigen  an  yrem 
gute  wenn  sie  vsz  dem  lande  syn,  sye  haben  des  macht 
wedder  czu  fordernc  bynnen  iare  vnde  tage  ap  sie  wed- 
dir  heym  czu  lande  kommen  (1.  1,  1.  6  C.  II.  51).  Du 
salt  mergken.  Eyn  ritter  vorlust  syne  ritterschafft,  ab  her 
von  syme  herren  zeu  eyme  andern  herren69  kerit,  adir70  rit- 
tern  yre  wapen  stele,  adir  flöge  von  syme  herren  (1.  3  §.  4, 
§.  14;  1.  6  §.  3,  §.  8  D.  XLIX.  16). 

Nu  mochte  man  eyne  frage  thun.  Nach  dem  mole 
das  in  ritterschafft  geschit  totschlag,  als  mit  hoemute 
mit  thorney  vnde  mit  stechen11,  nu  frage  ich,  ap  das 
ane  sunde  mag  gesyn.  Das  vorantwertten  eczliche  vnde 
sprechen,  das  isz  ane  sunde  nicht  mag  gesyn,  vndc 
sprechen  vortmer,  wer  in  alsogethoner  geschieht  stürbe, 
der  wert  vorteylt  von  der  gemeyne  der  cristenheyt,  vnde 
man  sal  on  ouch  nicht  vff  den  kerchoff  begraben  (c.  1. 
X.  V.  13;  c.  un.  X.  V.  15;  c.  4,  5.  C.  XXIII.  qu.  1).  Sich 
hyr  weddir:  ritterschaft  mag  wol  ane  sunde  gesyn, 
wenne  alle  ritterschaft  ist  vsz  gesaczt  das  man  vnrechie 
gewalt  dar  metc  vortribe,  vnde  ist  gesaczt  durch  ra- 


te) g.  I.]  ^geisel.  67)  H  fh.  bestellen  vnde  selegcrethe.  68)  A  fh. 
to  gevende  noch.  69)  e.  a.  h.J  L  seines  herren  vienden.  D  fh.  in  feden. 
70)  AIIZ  fh.  anderen.  71)  mit  hoemute  —  st.]  Z  in  Turnier  vnd pudern 
Ritterspielen. 
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chunge  willen72,  anczwar  an  sich  selber  addcr  an  syme 
gesellen,  das  ist  sy7i  eben  cristener13  (1.  1  C.  VIII.  4). 
Vnde  darvmme  so  ist  ritterschafft  nicht  sunde.  Sich 
dy  vffloszunge. 

Ir  sullet  wissen  ritterschafft  ist  czweierley:  eyne  ist  durch 
rumes  wille  die  ist  sunde,  die  ander  ist  durch  notdorfft  vnd 
ist  ane  sunde  (c.  1  C.  XXIII.  qu.  2).  Vnde  das  geschit 
ouch  durch  des  riches  gebot  willen  vnde  sunder  lieh 
durch  fredes  willen  (c.  15  C.  XXIII.  qu.  8).  Von  der  er- 
sten rillcrschaft  die  da  suntlich  ist  hastu  X  de  tornca- 
mentis  (c.  1  X.  V.  13).  Wen  eyn  ritter  mag  wol  die  viendc 
totten,  vnde  tut  dar  ane  keyne  sunde  (c.  8  C.  XXIII.  qu.  5), 
Das  dye  ritter e  ouch  mögen  roub  mit  gote  haben,  das 
ist  darvmme  ap  isz  on  or  herrc  gan1*  (c.  9  C.  XXIII. 
qu.  5;  c.  10  D.  1). 

„Welch  herre  dissir  eyme  gut  libet"  etc.  Hir  ist  der 
text  weder  sich  selbir,  wenne  hir  vore  hat  das  recht  gespro- 
chen, das  wip  vnd  pfaffen  vnd  koufflute  vnd  rechtloze  lute 
rechtis75  darbin  sullen,  vnd  sprichet  her  denn  hye,  das  sie 
lehn  rechtis  habin  sullen  an  sogethonem  gute,  ap  isz  on 
eyn  herre  lyct,  das  sye  nu  lelmrecht  haben  sulln,  sie 
habens76  yu  mit  vnrechte.  Wenn  wu  eyn  recht  obir  das  an- 
der komet,  da  mag  das  mit  nichte  bestehn77,  das  sie  gliche 
beide  recht  syn;  das  bewiset  sich  an  yn  selbir  wol,  das  her 
spricht,  „Lehenrechtes  haben  sie  an  dem  gute";  wenn  ha- 
ben sie  denn  lehnrecht  an  dem  gute  das  ist  vnrecht.  Sich 
dye  ufflofsujige  alz  hir  steit,  ab  sie  eyn  herre  belehnte  mit 
sogelanem  gute,  das  geschiet  von  geschiente  vnd  nicht  von 
rechte;  darvmb  haben  sie  nicht  lehn  recht,  ab  sie  wol  des 
gutes  nuezunge78  haben;  wenn  das  geschit  offte  das  eyn  man 
eyn  gut  in  nueze  habe,  das  dach  eyn  ander  in  geweren  hat 
(§.  1  J.  II.  4).  Vnde  die  selbe  racio  trifft  sich  hir,  da  her 
spricht  „vnd  erbit  is  nicht  uff  syne  kinder  vnd  darbit  selber 
der  volge  an  eynen  andern  herrn",  wenn  is  erbit  nymand  an 
den  andern  bessir  recht  wenne  her  selbir  daran  hat  (1.  120 


72)  Z  fh.  eines  rngeriehtes.  73)  c.  c]  Z  nechsten  eliristen  menschen. 
7i)  Z  gethan.   75)  UZ  lehn.  76)  s.  h.]  UZ  das  ist.  77)  D  gescheeu.  78) 

II  gehruchunge. 
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D.  L.  17).  Wenne  worvmme?  mochten  sie  alz  gut  recht  ge- 
haben 2cu  lehnrechte,  so  mochten  sie  ouch  geczugen  vnde 
orteil  vinden,  vnde  das  mag  nicht  bestehin,  darvmme  das  sie 
des  hcrschildes  darbin. 

„Ir  herre  von  deme  sie  lenrecht  haben  etc."  Hir  seczit 
er  die  racio  in  oppositum79  vnde  sprichet:  „von  welchem 
herren  sie  belehnt  syn  von  dem  habin  sie  lehnrecht."  Wenn 
worvmme?  her  musz  ir  orteil  vnd  iren  geezug  lyden,  das  hat 
her  von80  ym  selbir  (c.  9  X.  V.  41).  Wenn  worvmme?  an- 
dere die  dorfien  ir  orteil  nicht  liden,  die  an  dem  herschilde 
volkomen  syn  (Lehnr.  69  §.  1).  fVen  der  selbige  herre 
mag  sulcher  geezuge  nicht  nutezen  in  Sachen  hegen  eyme 
andern,  addir  syc  wyszen  vff  eynen  andern  in  deme  ge- 
richtet (c  3  §.  40  C.  IV.  qu.  3). 

„Kuflirat  abir  eyn  wip  yn  die  gewere  des  gutes  etc."  Nu 
spricht  her  hir,  ab  eyme  wibe  eyn  gut  gedinget  wurde  zeu 
irem  libe,  damit  sal  sie  besitezen  vnde  mit  dem  gute  volgen 
an  eynen  andern  herren,  ap  der  herre  storbe  der  is  ir  gele- 
gen hatte  (Lehnr.  5  §.  1,  56  §.  1).  Vnde  das  sal  sie  mit 
oren  Vormunden  volgen  als  recht  ist,  als  hyr  nedene 
volget:  Ouch  mag  eyn  man  etc»  FFcnne  wurvmme?  das 
gut  mag  yr  mit  yres  herren  tode  nicht  gebrochen  wer- 
den,  ap  sye  ome  volget  als  vorgesprochen  ist, 

»Ap  zwene  manne  eyn  gut  czu  gliche  ansprechen  etc? 
Nu  vnderwyset  vns  das  recht  tou  ezweyerley  ansprochfi 
ist,  da  eyner  volkommen  were  an  deme  heerschilde  vnde 
der  ander  des  heerschüdes  darbet,  Vnde  sprichet  hy 
vor  eyn  recht,  das  er  mit  seinem  gezeugen,  der  an  dem 
heer schild  volkomen  ist,  neher  sey  das  lehen  zu  behaU 
ten,  wenne  der  des  heerschüdes  darbet  (Lehnr.  55  §.  8  sal 
aver;  1.  8  C.  IV.  '20).  IVenne  das  were  vnmogelichen,  das 
über  mich  geczugen  solde,  der  nicht  als  fry  ist  als  ich 
byn  (c.  10  X.  V.  40). 

»Welch  man  czu  dem  heerschilde  nicht  geborn 
ist  etc."  Nu  vnderwyset  vns  das  recht  dye  vier  de  sache 


"79)  d.  r.  i.  o.]  H  der  sachen  wedderunge.  80)  h.  h.  v.]  II  vorwyfsc 
her.   81)  addir  —  g.]  Z  die  er  ia  dem  gericlite  selbst  nützende  ist. 
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als  vor  gesprochen  ist,  wer  des  beerst  hildes  darbet,  das 
der  lehenrechtes  ouch  nicht  haben  sulle.  Nu  spricht  her 
hye,  ap  isz  von  geschieht*2  qrveme  das  eyner  also  bele- 
hent  morde,  der  selbe  mag  eynen  andern  nicht  lehens 
getveren"  addir  gut  czu  lien  deme ,  der  da  volkommen 
ist  an  deme  heerschilde ;  alsus  darbet  her  ouch**  der 
volge  an  eynen  andern  herren. 

Hyr  saltu  mergken  „ap  eyn  man  volkommen  tvere 
an  deme  heerschilde  als  von  pf offen  addir  von  nybern" 
Nu  teyset  das  recht  vsz,  an  tvelcheme  lehen  keyn  rechte 
volge  ist  vnde  spricht:  ap  eyn  man  belehent  morde  von 
eyme  pf  äffen  addir  von  eyme  tvybe  vnde  sye  ketten 
abir  den  heerschilt*5  nicht,  die  selbigen  mögen  den  le- 
hen nicht  volgen  an  eynen  anderen  herrn.  Isz  tvere 
denne  das  das  ivyp  addir  der  pfoffe  des  riches  gut  by 
kore  enpfangen  hatte,  rvelche  sye  denne  fort  belehenen, 
dye  mögen  mit  deme  gute  volgen  an  eynen  anderen 
herrn;  rvenne  so  kommet  denne  das  lehen  von  deme 
ammechte. 

„Borglehn  vnde  kerchlchn."  Mit  also  gethan  lehn 
mag  eyn  yderman  belehent  werden  von  pf  offen  vnde 
von  roybern,  vnde  sterben  dye  belehcnten,  das  lehn 
kommet  rveddir  an  dye  herren  (Lchnr.  71  §.  14). 

Ir  sullet  wyszen,  wu  sulche  gekorne  fursten  als  bi- 
schoffe  epte  vnde  eptisehynne  lehn  haben,  dye  sullen 
sye  vor  cnphohen  vnde  dar  nach  dye  bysorge.  fVen 
rrurvmme?  ap  her  tvol  dye  kore  vnde  dye  bysorge  hat, 
dach  so  mochte  her  nicht  lehen  lyen  an  deme  gute. 

Du  salt  mergken  das  dye  kore  geschit  czweyerley 
wysz.  Czu  deme  ersten,  so  kysen  dye  lanllnihe  eynen 
richtere  da  sie  keynen  nicht  haben,  dar  vmme  das  nicht 
eyn  iglicher  syn  selbest  rieht  er  sy  (1.  1  C.  III.  5), 

Czu  deme  andern  mole  so  kuszet  eyn  patronus  ey- 
nen pfarner  czu  syner  kerchen.  In  sulcher  kore  ist  czu 


S2)  Z  fh.  vnd  blosser  that.  83)  Z  gewegern.  8'»)  der  —  ouch]  Z  hen- 
aftr*J  der  des  heerschildes  auch  darbet,  ob  er  wol  darbet.  8.1)  a.  d.  h.)  Z 
d.  b.  oder. 
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derkenncn  funfferley  nutcze  stugke.  Czu  deme  ersten, 
kuszet  her  nicht  bynnen  vier  mondcn,  so  hat  der  dyo- 
cesanus,  das  ist  des  landes  bischoff,  dye  kore  hillichen 
dar  ane,  rnde  mag  das  lehn  mit  cyme  pfarner  besor- 
gen (c.  3  X.  III.  38).  Czu  dem  andern  mole,  hat  eyn 
paironus  eyn  lehen  vorlegen,  vnde  beruwet  isz  on,  her 
mag  isz  eyme  andern  lycn,  die  wile  gennem  dye  bye- 
sorge  nach  nicht  gelegen  ist  (c.  5  X.  III.  38).  Vnde  das 
ist  gesprochen  von  den  leycn.  Czu  deme  dritten  so  hat 
der  paironus  gemalt,  czu  beschermen  dye  kerche  vnde  ore 
guter  vnde  ouch  den  pfarner  (c.  31  C.  XVI.  qu.  7).  Czu 
deme  Vierden  so  sal  der  patrone  nuez  von  der  kerchen 
haben,  das  ist  syne  libes  narunge,  ap  her  arm  morde 
vnde  sich  anders  nicht  derneren  kondc  ( c.  31)  C.  XVI. 
qu.  7).  Czu  deme  funfften  s*  hat  der  patrone  sulchen 
nurz,  das  her  der  kerchen  lehn  vorwechseln  mag,  aber 
nicht  vergeben*6.  fVeren  abir  der  patronen  mere  wen  ey- 
ner,  so  mögen  sye  das  recht  der  lehenunge  nicht  getey- 
len,  vt  extra  de  iure  patron.  perlatum  est  (c.  1  X.  III.  38). 


86)  a.  n.  v.]  Z  oder  verkauffen. 


Anhang  VII. 

Die  Lehnrechtsglosse ,  besonders  die  Gl.  Lignicensis, 
hat  manche,  weder  aus  den  fremden  Rechten  noch  aus 
der  Landrechtsglosse  geschöpfte  Bemerkungen  und  Er- 
örterungen, welche  nicht  in  das  Lehnrecht,  sondern  in 
verschiedene  andre  Rechtsgebiete  einschlagen,  daher  sie 
auch  in  unsrer  systematischen  Bearbeitung  der  Lehn- 
rechtsquellen  keine  Stelle  finden  werden.  Ich  verzeichne 
sie  hier,  nach  Materien  geordnet,  damit  sie  in  dem 
TVuste  der  meist  so  ungeniefsbaren  Glosse  nicht  ganz 
übersehen  werden  mögen.  Die  Angaben  nach  Blatt  Und 
Columne  beziehen  sich,  wie  in  der  Eint.  §.  5,  auf  die 
Ausgabe  vom  Jahre  1557. 
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Staatsrecht. 

1.  Zu  Art.  11  (Bl.  22  C.Z)  ist  eine  Notiz  über  das 
Aufkommen  von  Zoll  und  Geleit.  Die  Gl.  Lign.  fuhrt 
sie  noch  weitläuftiger  aus,  und  erwähnt  dabey:  So  ist 
auch  eins  daz  heist  nyderlage.  Daz  ist  auch  czu  der  ge- 
meinen nutz  gesatzt,  daz  ist  so  czu  vernemen:  welch  man  last- 
ware  brengit  in  einen  markt,  sol  den  markt  haldin  biz  an 
den  drittin  tag,  so  hot  (her)  freiheit  weg  czu  varen. 

2.  Zu  A.  34  a.  E.  wird  hinsichtlich  der  von  Münch- 
hof en  imd  Pf  affengut  zu  erhebenden  Bede  und  Dienst 
auf  die  Gewohnheit  verwiesen.  Die  Gl.  Lign.  fuhrt  den 
Grundsatz  des  S.  Landr.  III.  91  über  die  Beden  wei- 
ter dahin  aus:  wen  eine  Lethe  ist  anders  von  keime  rechte 
sunder  von  gutir  gunst,  dy  eyn  lantuolk  von  iren  hubin  adir 
cziusin  und  uon  gertin  gibt  williclichin  dem  herrn,  durch  sim- 
derliche  beschermunge  wille  dez  landis  und  czu  uorniYclcn 
des  landez  und  des  hern  schade,  ut  ff»  de  precariis  1.  preca- 
rium.  Ferner  —  —  daz  kein  Iierr  eine  bethe  wider  uor- 
koufin  noch  uorseezin  muge  ane  der  lautleute  wilkur. 

3.  Die  Glosse  zu  A.  55  (Bl.  77  C.  2  und  79  C.  2) 
erörtert  die  Natur  einer  Verpfändung  von  Stetten, 
Landen  und  Vesten  \  namentlich  die  Ii  eise  der  Huldi- 
gung zu  Pfandrecht,  die  Pflicht  des  Pfandinhabers  zu 
Schutz  und  Schirm,  sein  und  des  Pcrpf anders  Recht 
auf  Bede  und  Schofs,  die  Einwilligung  des  Landes  in 
die  V erpfändung,  endlich  die  Erfüllung,  wenn  der  V cr- 
Pfänder  vor  der  Überweisung  stirbt. 

4.  Die  neuere  Gl.  legt  zu  A.  61  (Bl.  89  C.  4j  dem. 
„der  Leut  unter  ihm  hat  sitzen",  die  Gerichtsbarkeit  ei- 
nes Gografen  und  Bauermeisters  bey. 

5.  Zu  A.  68  f69  Bf  i0/4  c.  2j;  jurisdictio,  dat  het 
ein  gebyde  dar  de  richter  lieft  tho  gebeden,  vude  het  (in 
wick  bei  de. 

Straf  rech  t. 

6.  Über  Münzvergehen  sagt  Gl.  Lign.  zu  A.  11:  Be- 
funde man  auch  by  eirae  schirbin  ( Scherben),  dy  er  von 
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ple.nningin  gesnytin  Lette,  und  slat  sy  inyur  wert  wen  dry 
Schillinge,  man  sol  richlin  ubir  in  czu  liut  vii  czu  bare,  daz 
Ist,  man  sol  in  vm  dye  stupe  slan  vnd  in  czeichin  nach  deine 
rechte;  ist  er  abir  uf  daz  hoeste  geezeichint,  man  hengil  iu 
ji-z  einen  dip,  siut  er  des  kn^es  dyp  ist. 

Gerichtliches  Verfahren, 

7.  Zu  A.  65  (Bl.  94  V.  \):  Der  richter  sal  synen  obh- 
hem  dar  mete  eren,  wenue  her  kommet  in  das  gerichte  da 
dyfser  mit  orteyln  richten  sal,  so  sal  der  nyder  richter  vfl 
sten  vnde  syme  hera  r.umen  vndß  sal  on  lafsen  sytezen  ab 
her  wil  etc. 

8.  Zu  A.  65  (Bl  06  C.  3)  wird  gelehrt,  wie  der  Be- 
klagte sich  des  Grundsatzes  im  S.  Landr.  III.  12  §.  % 
dafs  man  auf  eine  zweite  Klage  nicht  zu  antworten 
braucht,  so  lange  die  erste  noch  schwebt,  vor  Gericht 
zu  bedienen  habe.  Gl.  Lign.  fügt  noch  Cautelen  hinzu, 
wie  bey  einer  Anklage  auf  Schuld,  Leib,  Leben,  Ehret 
der  Schuldige  sich  vertheidigen  und  vor  Gcf  'ungnifs  und 
peinlicher  Strafe  schützen  könne,  ohne  sein  Gewissen  zu 
beschweren. 

9.  In  der  Lehre  von  der  echten  Noth  zu  A.  79  (SO) 
sagt  Gl.  Lign.:  Wer  nach  der  Ladung  erkrankt,  oder 
durch  Wind,  Wasser  gehindert,  oder  mit  Recht  oder 
Gewalt  aufgehalten  wird,  und  keinen  Boten  senden  kann, 
er  bewert  dy  not  alz  recht  dez  seibin  tagis,  wenn  er  vor 
Gericht  kommt,  und  die  Mannen  oder  Schöffen  noch 
sitzen,  sey  gleich  das  gemeine  Urthcil  geteilt,  oder  am 
nächsten  dinge.  Als  echte  Noth  gilt  auch,  wenn  einer 
auz  der  tagereise  gesessen  ist,  alz  ubir  sechs  meilen,  daher 
die  versus  (die  aucJiJti andern  handschriftlichen  Glossen 
vorkommen): 

Non  facit  (al.  servat)  ergo  parum 
Distantia  longa  viarum 

Protegat  inducias  aufert  onus  impedimentum 
Cogit  adire  forum 

Confrenat  (al.  couservat)  ius  dominorum. 
Vgl.  Gl.  zu  Landr.  II.  1  und  zu  Weichbild  47.  Auch 
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der  Tod  naher  Verwandten  entschuldigt,  sint  leide  6ich 
czu  einr  suche  czeut. 

10.  Zu  A.  55  (Bl.  78  C.  3  ff.)  sagt  die  neue  Gl,  da 
das  Kämpfen  mehr  von  Gewohnheit  als  von  Rechtswe- 
gen sey,  halte  man  es  billig  damit  nach  der  Gewohn- 
heit. Gl.  Lign.  meint,  da/s  doch  viel  leute  mit  bekutzt  (be- 
trogen) werden,  daz  man  sy  czu  kämpfe  grust,  adir  daz  sy 
einen  grusin  durch  ir  snoden  bosin  vrechheit  vnd  seidin  mit 
rechte,  sint  man  einen  yderman  wol  czu  rechte  brengin  mag. 
Später  giebt  sie  über  die  Kampfweise  an:  der,  welcher 
gruzit  mag  sich  wol  willen  in  der  anspräche,  wie  er  fech- 
ten will,  der  Andre  auch  wie  er  sich  wehren  will ;  dann 
sollen  dy  teidingisleute  dez  kampfis  verhandeln,  aber  zu- 
letzt nach  des  antworters  ) Villen  sprechen,  ab  sich  der 
antworter  in  des  ansprachers  wille  nicht  gebin  hot. 

11.  Gl.  Lign.  setzt  zu  A.  65  die  Bedingungen  und 
Formen  auseinander,  unter  denen  der  ungehorsame 
Beklagte  sach fällig  wird.  Dabey  der  Ausdruck :  falls 
der  Beklagte  nicht  gestünde,  ein  ding  (mal)  czweyding  dry- 
ding,  man  teilte  in  uf  sein  hclferede  (Einrede)  dy  er  tun 
solde,  vnd  (ob  er)  der  nicht  tete,  man  teilte  genem  (dem 
Kläger),  daz  er  sein  recht  irstandin  habe. 

P  e  r  s  o  n  e  n  recht. 

12.  Zu  A.  1  (Bl.  3  C.  1)  äufsert  die  IS.  Glosse,  an 
dem  Kaiser  beginne  sich  die  geborne  Ritterschaft, 
die  geborne  aber  scy  edler  als  die  gekorne  (der  Bi- 
schöfe, Abte,  Äbtissinnen).  Zu  A.  2  handelt  die  Glosse 
von  dem  Amte,  den  Vortheilen  und  dem  Verlust  der 
Ritter schaft,  s.  oben  S.  350. 

13.  Gl.  Lign.  zu  A.  4  über  die  Sch'öffenbaren: 
vnd  auch  heisin  alle  dye  schepfinbar,  dy  in  eime  lande  be- 
sessin  sein,  und  so  frey  sein  vnd  belent  von  dez  landez  her- 
ren,  daz  er  wol  mochte  ein  schepfe  geseiu,  ab  mans  an  im 
mute  und  begerte,  und  ab  iz  auch  not  geschech  und  in  der 
herre  hyse  sitzin  uf  der  bang. 

14.  Zu  A.  9  (Bl.  19  C.  I)  meint  die  Gl.  gegen  das 
S.  Landr.  III.  19,  aber  mit  der  Gl.  zu  Landr.  II.  12  und 
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///.  19,  dafs  auch  Dienstmannen  über  Schöffenbare 
Crtheil  finden  dürften,  an  der  Statte,  da  sie  zur  Bank 
geschworen  haben,  denn  sie  seien  gleich  ebenbürtig.  So 
sucht  sie  auch  zu  A.  63,  gleich  der  Gl.  zu  S.  Landr. 
III.  42,  darzuthun,  da/s  die  Dienstmannen  nicht  eigen 
seien.  Die  Gl.  Lign.  fügt  noch  insbesondre  für  den  Erb- 
dienstmann hinzu,  er  müsse  yo  by  not  (notwendiger- 
weise) frey  seyn,  1.  seines  Lehns  wegen,  das  man  ihm 
leiht  zu  houereclite,  2.  wegen  des  Heerschildes ,  3.  durch 
ubirezugunge  wille. 

15.  Die  Gl.  Lign.  zu  A.  7%  verbreitet  sich  über  den 
L  nt er  schied  zwischen  Burgmannen  und  den  Bürgern 
in  einer  Stadt,  die  man  seh  eftig  er  nenne,  und  erklärt 
dabey  die  Parömie:  einen  burger  und  einen  gebuer  sclieit 
nicht  nie  wen  ein  czuhin  (Zaun)  und  ein  muer,  dadurch, 
tlafs  beide  freigelassen  seien,  auf  dafs  sie  dem  gemei- 
nen Nutzen  dienen  mit  irem  geschefte. 

16.  Nach  Gl.  Lign.  zu  A.  65  sind  „  wegevertige"  die 
geste,  dy  auz  der  tagereysin  gesessen  seyn,  vgl.  oben  Nr.  9. 

Güterrecht. 

17.  Die  Gl.  zu  A.  11  handelt  vom  Mühlenrecht, 
wobey  Gl.  Lign.:  daz  dy  metze  (des  Müllers)  wol  mynner 
sulle  sein  wen  ein  halb  achteil,  adir  uf  daz  hoeste  ein  achteil 
ab  man  kein  molgelt  gibt;  wo  man  abir  molgelt  gibt,  da  sol 
man  keine  metze  nemen  und  sunderlichin  an  malcze,  in  her- 
tim  körne  aber  halde  mans  nach  der  gewonheit.  Die  Addi- 
tio  nova  dazu  (s.  oben  S.  74.)  spricht  über  das  Brücken- 
recht. Weiter  (Bl.  25  C.  1)  wird  das  Recht  der  Laien, 
Zehnten  zu  haben,  vertheidigt. 

18.  Zu  A.  54  bespricht  die  Gl.  den  Unterschied  zwi- 
schen Lehn  und  Eigen  (vgl.  Gl.  zu  A.  60j,  stehendem 
Eigen  (Kaufeigen),  Erbeigen,  Stammgut  und  Erblehn. 

19.  Nach  der  Gl.  zu  A.  60  (Bl.  87  C.  2)  kann  man 
Ziiis gut  wegen  Amtes,  Dienstes  oder  31  eier schuft  haben. 
Sie  erzählt  auch,  wie  nach  der  Bezwingung  des  Landes 
durch  die  Römer,  diese  den  Fürsten,  die  Fürsten  den 
Mannen ,  diese  den  Bauern  die  Güter  liehen  und  ein- 
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räumten.  IS  ach  der  Gl.  Lign.  soll  die  Veräufscrung  ei- 
nes Bauer  erbes  geschehen  vor  dem  erbhern  und  den  ge- 
buren  und  erbgnosin,  1.  um  des  Zeugnisses  TVillen,  2.  da- 
mit jene  irkysin  können,  ob  der  Erwerber  ihnen  zu  einem 
Erbgenossen  gut  genug  sey,  und  damit  der  Herr  wisse, 
uf  wen  er  sich  seyns  czinses  und  schossis  und  anders  din- 
gtis  sehin  und  wartin  sol, 

20.  Zu  A.  41  a.  E.  zählt  Gl.  Lign.  fünfzehn  Gründe 
auf  aus  denen  ein  Herr  seinen  Bauer  von  dem  Gute 
und  aus  der  Gemeinde  treiben  darf  im  Ganzen  die  ge- 
meinrechtlichen, wegen  derer  ein  Lehnsmann  oder  ein 
Erbzinsmann  das  Gut  verliert.  Unter  12.  hei f st  es,  dem 
Meineidigen  kann  der  Herr  gebieten  zu  verkaufen,  und 
zwar  in  sechs  Fristen,  je  von  zwey  Monaten,  einem  Monat, 
vierzehn  Tagen,  acht  Tagen,  drey  Tagen  und  by  twer- 
nacht  (der  zwischen  zwey  Tagen  liegenden  IS  acht).  Kann 
nach  deren  Ablauf  der  Mann  nicht  das  Feilbielen  be- 
weisen, so  unterwindet  sich  der  Herr  des  Gutes  zum 
Verkauf  waz  ubir  sein  gewette,  das  mit  dem  Ablauf  je- 
der Frist  verfällt,  und  ubir  seine  buze,  daz  behort  dem 
manne.  Kann  der  Mann  das  Feilbieten  selbdritte  seiner 
Genossen  darthun,  er  besiezt  mit  seinem  gute,  dest  er  byn- 
nen  ior  und  tage  vorkoufe,  und  leyd  kein  wandcl  darum. 

21.  Zum  A.  46  sagt  die  märkische  lateinische  Glosse 
(s.  oben  S.  89^  über  die  Berechtigung  des  Adels  zur 
Fräuleinsteuer:  valet  consuetudo  suos  subditos  colle- 
ctare  in  tribus  casibus,  puta  militando,  filias  maritando  et  mare 
transfretando.  Diese  Befugnifs  läfst  sich  in  der  Mark  bis 
in  das  13te  Jahrhundert  zurück  verfolgen,  s.  die  Urk. 
von  1293  in  Riedel,  Novus  Cod.  Dipl.  March.  T.  I.  &  124. 

22.  Gl.  Lign.  zu  A.  43.  Ist  dem  Pf  and  gläubig  er 
wegen  Nichtzahlung  der  Schuld  das  Pfand  zugespro- 
chen worden,  so  erlangt  er  nach  Jahr  und  Tag  eine 
pfantwere  daran,  und  soll  dann  daz  gut  mit  truvven  vor- 
stehin  und  beerbeitin.  Verkauft  er  es  vbir  der  iorezal,  so 
giebt  er  die  hyperocha  deme  dez  daz  gut  waz;  wegen  des 
fehlenden  erhole  er  sich  an  ihn  mit  merer  pfandunge. 

23.  Zu  A.  31  wird  (Bl.  54  C.  4j  gelehrt,  wie  ein 
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Bürger  die  zu  V ergabungen  erforderliche  körperliche 
„Mächtigkeit"  darthut.  Gl.  Lign.  fugt  hinzu:  mit  dem 
Bürger  gehen  czwenc  aus  der  bang  und  vier  dingpflichlin. 

24  Die  Gl.  zu  A.  55  (Bl.  76  C.  4  ff.)  untersucht, 
ob  jemand  Eigen  und  Erbe  ohne  Erben  Laub  ver- 
setzen könne. 

\Lo.  Gl.  Lign.  zu  A.  44  §.  1:  nicht  ne  mach  he  aver 
ledeges  gudes  verlien,  spricht  es  als  eine  allgemeine  Re- 
gel der  geistlichen  und  weltlichen  Rechte  in  Landrecht 
und  Stadt  recht  aus:  wer  sein  Gut  aus  der  Gewer  e  Iii f st 
mit  Verdingen,  Verkaufen,  Versetzen,  Auflassen,  V er- 
mittln-n,  der  mag  an  dem  seibin  gute  Jceinrhande  uorkoufin 
noch  uorseezin  noch  uorgebin  noch  uorlyen,  daz  iz  genr  (dem 
es  zuerst  verdingt  wurde)  lyden  dürfe,  er  inkoufis  wider 
adir  losiz  adir  czy  is  auz  vnd  brengis  wider  in  seine  gewere, 

Familien  recht. 

26,  Die  Gl.  zu  A.  3i  bespricht  dreierley  Gaben 
unter  Eheleuten,  die  arra  oder  den  Mahlschatz  (tru- 
welschatt),  die  sponsalitia  largitas  oder  Morgengabe ,  und 
die  donatio  propter  nuptias  oder  das  Ehegeld;  entwickelt 
den  Unterschied  zwischen  Morgengabe  und  Leibge- 
dinge,  und  erörtert  dann  (Bl.  54  C.  3;  55  C.  die 
ISichtverhaftung  des  Leibgedinges  für  des  3Iannes  Schul- 
den, Bl.  54  C.  2  ff.  die  Vergabung  fahrender  Habe  zu 
Leibgedinge,  Bl.  55  C.  3  das  Verfügungsrecht  des  ßfan- 
nes  daran.  —  Die  Gl.  Lign.  handelt  ausführlich  davon, 
wenn  ein  Mann  der  Frau  Drittelsrecht  in  allen  seinen 
Gütern  zu  Leibgedinge  giebt.  Die  Gabe  ergreift  wohl- 
gewonnencs  Gut,  sowohl  stände  als  leginde  eigin,  auch 
gekauftes  Lehn,  wemtr^der  Mann  es  dabey  ausbedang. 
(Vgl.  das  Rechtsbuch  nach  Distinctiouen  2.  3  D,  2 — 4; 
/.  8  D.  2  —  5;  /.  9  D.  lOj. 

27.  Die  neue  Gl.  zu  A.  56  (Bl.  81  C.  4)  erörtert  die 
Form  der  Eimvilligung  der  Frau  in  die  Veräufserüng 
des  Leibgedinges.  Nack  Gl.  Lign.  soll  der  3Iann  das 
Leibgeding  nicht  entfremden,  es  sey  dann  dafs  ihr  ein 
ursal  (Erstattung)  gemachit  wurde,  da  ir  uud  irem  vormun- 
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din  an  genüge.  Bey  den  Lasten,  welche  die  Frau  vom 
Leibgedinge  trügt,  nennt  sie  robotin,  bete,  erunge  statt 
renten,  bete,  fronen  der  gewöhnlichen  Glosse. 

28.  Zu  A.  28  giebt  die  Gl.  (Bl.  48  C  1J  aus  „der 
Practica"  einen  interessanten  Ritus  an,  wie  ein  zu  sei- 
nen Jahren  gekommenes  Kind  sich  einen  V ormund  kiest. 
Gl.  Lign.  führt  ihn  noch  weiter  in  Urlheilsform  aus. 

29.  Zu  A.  56  nennt  die  neue  Gl.  als  einen  Fall  der 
Beendigung  der  Vormundschaft:  Als  ifs  (das  Weib) 
czu  oren  iaren  kerne,  so  mochte  sye  vmme  redeliche  sache 
den  Vormunden  abe  setzen,  vnde  eynen  andern  kysen  an  syne 
stat  da  ifs  krafft  hat. 

30.  Die  Gl.  zu  A.  26  führt  Bl.  49  C.  1  unter  den 
Vortheilen  der  Vormundschaft  von  Gerichtsrvegen 
auf,  dafs  der  Vormund  dem  Mündel  nicht  ebenbürtig 
zu  seyn  brauche. 

31.  Gl.  Lign.  zu  A.  2  (s.  oben  S.  348^  bejaht  die 
Frage,  ob  ein  Vormund,  der  veruntreutes  Gut  zurück- 
giebt,  rechtlos  werde,  falls  die  Rückgabe  mit  Richter  und 
Schöffen  bewiesen  wird  (nach  Landr.  I.  38  §.  1 ). 

32.  Gl.  Lign.  zu  A.  60:  Vermiethet  sich  ein  Knecht 
czn  tage  odir  czu  ewigiu  czitin,  so  mag  er  aus  dem  Dienste 
czu  byczeitin  nicht  gehn,  im  in  errete  denne  redelicbe  Sa« 
cliin,  doch  mufs  er  immer  vier  Wochen  vorher  kündi- 
gen ,  damit  der  Dienst  nicht  leide;  eben  so  der  Herr, 
wenn  er  den  Knecht  lazin  wolle  vmme  redeliche  sache. 

Erbrecht. 

33.  Die  Gl.  zu  A.  56  zahlt  Bl.  82  C.  2  die  Bestand- 
teile der  Gerade  und  des  Erbe  genauer  auf,  als  das 
S.  Landr.  I.  24  §.  3  (vgl.  Gl.  zu  Weichb.  23),  und  Gl.  Lign. 
macht  noch  weitere  Zusätze.  Der  Gl.  zu  A.  57  zufolge 
(Bl.  84  C.  6)  kann  die  Frau  an  Geradesachen  nichts  ohne 
den  Willen  der  JSiftcl  vergeben. 

34.  Zu  A.  13  wird  (Bl.  29  C.  2)  eine  Formel  ang<>- 
geben,  wie  die  Erben  nach  S.  Landr.  I.  38  §.  2  das  Gut 
des  geachteten  Erblassers  aus  der  Acht  herausziehen. 
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35.  Zu  A.  6  erklärt  sich  die  Gl.  gegen  die  Gültig- 
keit der  Erbverzichte  der  Töchter  zu  Gunsten  der  Vet- 
tern; die  ?wue  Gl.  (Bl.  15  C.  3)  billigt  sie  jedoch  hinsicht- 
lich der  Lehngüter. 

36.  Die  Gl.  Lign.  zu  A.  71  (1^)  schreibt  erbloses  Gut 
in  Dörfern  und  Stadien  dem  Erbherrn  zu. 


Anhang  Will. 

In  dein  Cod.  Vratisl.  IV  (Nr.  9)  findet  sich  (vgl.  oben 
S.  SO),  ziclschen  der  rhythmischen  Vorrede  zum  Ssp.  und 
dem  Prolog,  mit  einer  kleinen  guten  Curslv  aus  der  er- 
sten Hälfte  des  VSten  Jahrh.  ein  Aufsatz:  Von  bewy singe 
vuime  len  vnde  liftucht  überschrieben.  Er  spricht  zunächst 
vom  Beweise  in  Lehnsstreitigkeiten,  dann  von  der  Leib- 
zucht, namentlich  an  Lehn.  Seine  Quellen  sind  das 
sächsische  Land-  und  Lehnrecht,  mit  deren  Sätzen  er 
römisches  Rechts  besonders  aber  den  Inhalt  des  liber 
Feiidorum  dergestalt  verbindet,  dafs  die  einheimischen 
Bestimmungen  vorwiegen,  die  fremden  zur  Ergänzung 
dienen. 

Ich  thelle  Ihn  als  eine  bis  jetzt  unbekannte  und  nicht 
werthlose  Arbelt  mit.  Dabey  habe  Ich  mir  erlaubt,  die 
Interpunktion  zu  machen  —  die  Klammern  finden  sich 
in  der  Handschrift  —  und  die  Belagstellen  nach  der 
heutigen  Cltlerwelse  zu  wandeln.  Wie  die  Handschrift 
cltlert,  mag  folgende  Probe  des  ersten  Allegats  zeigen : 
ut  in  Ii.  feu.  ti.  si  de  investi.  inter  do.  et  vas.  c.  si  quis  in 
textu  et  in  glos.  et  ar.  xxiiii  ult.  med.  et  ar.  lvij  §.  1  lenr. 

Von  bewysinge  vmme  len  vnde  liftucht. 

War  eyn  herre  syneme  manne  des  lenes  nicht  bekant, 
vnde  dar  denne  deme  manne  nach  lenrechte  behoret  bewi- 
singe  vnde  syneme  heren  dar  vmme  ynneringe  to  donde,  dy 
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schal  Iie  [tiegen  synem  heren]  dorch  recht  met  tweti  dt^  he- 
ren  manne  don  (I.  F.  26  §.  Si  quis  mit  der  Gl.;  Lehnr.  24 
§§.  3  —  7;  57  §.  1);  wente  lenunge  schal  dy  herre  vor  syne 
man  don  (Lehnr.  55  §.  8).  Heft  aver  dy  here  anders  neyne 
manschapp,  so  bruket  sik  büke  de  man  jn  der  manne  stede 
des  heren  husgenoten,  edder  getüchnisse  van  des  o verlieren 
manschapp  (Lehnr.  47  §.  2  ;  II.  F.  32;  II.  F.  2  princ.  mit  der 
Gl.)  War  aver  dy  man  eyn  gud  in  rechten  geweren  heil,  dar 
behalt  he  des  lenes  gewere  allene  vppen  den  hilgen  tiegen 
syneme  heren,  ofte  he  en  der  lenunge  versaket  (Lehnr.  13 
§.  1;  I.  F.  26  si  (juis).  Dy  here  mach  ok  alle  Schaiding«, 
dy  geweddes  wert  syn  edder  bynnen  lenrecht  gesehen,  vppe 
den  man  getügen  met  twen  synen  manne  (Lehnr.  55  §.  3;  46; 
65  §.  18).  In  anderen  saken  aver,  war  men  so  eyn  gut  by 
verlysen  edder  wynnen  mach  [nemliken  tiegen  synen  geraten 
edder  de  here  wedder  synen  man],  mot  men  met  sesstn  ge- 
tüchnisse  don  (Lehnr.  42  §.  1;  55  §.  2).  Doch  so  mach  to 
lenes  geweren  neraan  tüch  syn,  he  ne  sy  des  heren  beiende 
man;  aver  eyner  gemeynen  hebbenden  vnde  brukenden  ge- 
were mot  wol  getüch  syn  eyn  yowelk  vmbeschulden  man  an 
syneme  rechte,  wy  he  sy  [borgere  bure  edder  vmmesale] 
(Lehnr.  38  §.  3;  74  §.  2).  Wy  denne  eyn  gut  in  geweren 
lieft,  dy  mach  dat  met  mereme  rechte  behalden,  wan  ienne 
dy  der  gewere  daruet  (Lehnr.  38  §.  4).  Spreken  aver  twe 
eyn  gut  an  met  liker  were,  dat  schalmen  deilen  als  steit 
ar.  xl  lenr.,  it  ne  sy  denne,  dat  id  so  eyn  here  vnde  syn 
man  gelike  anspreken,  wente  dar  schal  des  manues  tüch  vor- 
ghan  (Lehnr.  42  §.  2).  Spreken  ok  twene  man  sunder  were 
eyn  gud  an,  dy  denne  dy  ersten  lenunge  dar  an  getügen 
mach,  dy  schal  dat  behalden  (Lehnr.  7  §.  4).  Woldemen  dat 
dy  inwisinge  der  gewere  anbegin  is  (Lehnr.  10  §.  3),  Joch 
so  höret  vort  to  eyner  fulkoinen  rechten  gewere,  dat  men 
eyn  ghud  ses  weken  vnd  eyn  jar  fredeliken  sunder  gewalt 
odder  clagen  in  nut  vnd  in  gelde  gejiat  hebbe  (Lehnr.  13  §.  1 ; 
I  i  §.  1;  Landr.  II.  44  §.  1). 

Men  mach  den  frowen  wol  stände  eigen  edder  Eggende 
grünt  to  oreme  lyve  geven,  so  dat  sy  dar  rechte  lyHlucht 
anne  hebben,  desle  men  dat  cu  so  vppgeve  med  erre  love 
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bynnen  deme  gerichte  dar  dat  ynne  lecht  (Landr.  I.  21  §.1; 
III.  75);  vnd  dar  mede  beholden  sy  dat,  deste  sy  med  ge* 
lichtes  tüclmisse  des  fulkomen  könen  (Landr.  I.  52  §.  1;  III. 
33  §§.  4,  5).  Ok  mach  men  dy  frowen  wol  belyfftuehtigen 
teed  lene  (Landr.  III.  75;  Lehnr.  2  §.  3;  31;  56;  75),  vnde 
beredet  sus  eyn  frouwe  an  orer  lyfftucht  len  vnd  were, 
vnde  is  or  inwiser  doet,  so  is  sy  sulker  lenunge  dorch  sun- 
derliker  gunst  willen  neger  to  behaldenne,  gliker  wys  alse 
morgengane  med  ores  eynes  hant  nppen  hilgen  (Landr.  I.  20 
§.9;  I.  21  §.  1;  Lehnr.  2  §.  3),  adder  met  bekantnisse  des  be- 
reu (Lehnr.  2  §.  3;  7  §.  1),  odder  met  des  heren  breue  (II. 
F.  2  princ.).  Levet  aver  or  inwiser  noch,  vnde  is  he  des  be- 
reu man,  so^  fulkumpt  sy  der  lennnge  met  syner  bekantnisse 
by  des  heren  hulden  (Lehnr.  24  §.3;  65  §.  19).  Dy  were  aver 
mot  dy  frouwe  behalden  met  getüge  der  tinsgelden  edder  an- 
der vmbeschuldener  lüde  an  orem  rechte,  alse  sy  ok  an  orer 
morgengane  dy  gewere  bewisen  mot  (Landr.  I.  20  §.  9;  Lehnr. 
38  §.  3;  74  §.  2).*  Dorch  der  were  wille  heft  so  dy  frowe  an 
orer  lyfftucht  to  behaldende  sunderlike  gerechticheit  (Lehnr. 
2  §.3;  75  §.3;  Landr.  I.  21).  War  aver  eyn  frouwe  sunder 
were  sus  eyn  gut  ansprike  tiegen  eyneme  anderen,  dy  an 
dem  gude  len  vnd  gewere  Ledde,  dy  were  des  gudes  tiegen 
der  frowen  *neger  to  behaldenne  (Lehnr.  37  §.  3).  Heft  ok  wol 
eyn  man  synes  wyves  lyffgud  van  vormuntschap  wegin  in 
geweren,  dat  is  or  doch  an  orer  rechticheit  vnschedeliken, 
sint  he  dat  van  orenthalven  in  geweren  heft  (Lehnr.  56  §.1; 
75  §.  1).  Hir  vmme  so  mach  he  des  nicht  verkopen  noch 
lyen  edder  laten  sunder  oren  willen;  ok  mach  men  eme  der 
frouwen  lyfftucht  dar  an  nicht  verdeilen  (Lehnr.  56  §.  1),  vnde  , 
dy  frouwe  mach  ore  lyfftucjit  behalden  als  vorscreuen  steit, 
deste  or  man  med  deine  gude  in  rechten  geweren  verstorve, 
vnde  eme  ok  sin  lenrecht  dar  an  nicht  verdeilet  ne  sy  (Lehnr. 
2  §.  3;  31  §.  2);  wente  als  dem  manne  syn  lenrecht  an  deme 
gude  verdeilet  were,  so  worde  or  lyfftucht  ok  gebroken,  vnd 
hedde  dar  mede  eyn  ende,  id  ne  were  denne  anders  darvmme 
bescheiden  nach  des  heren  fulbort  edder  gnade  (Lehnr.  56; 
1.  42  D.  XXIV.  1 ;  I.  54  D.  L.  17;  1.  79  de  R.  J.  in  VIto).  Wan 
sik  ok  dy  herschapp  verändert,  vnd  dy  frouwe  in  der  were 
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gekomen  vnde  er  man  gestorven  is,  so  schal  sy  folgen  an 
den  anderen  heren,  dat  he  or  der  lyfftucht  bystendich  sy 
vnde  vorbat  halde  vnde  er  gewere  to  oreme  lyve  (Lehnr.  2 
§.  3;  75  §.  3).  War  mede  eyn  frouwe  ore  lyfftucht  verwer- 
ten vnde  verlysen  mach  vindestu  lib.  I.  ar.  21  in  text.  et  in 
gl.  Lantr.,  vnde  wo  dy  frouwe  ok  dar  van  neyne  schulde 
gelden  darff,  dat  hefstu  1. 1  ar.  26  in  glo.  ad  fin.  Lantr.  Doch 
is  der  frouwen  gut  vnde  lyfftucht  in  ores  mannes  vorsten- 
dinge  vnde  herschapp,  all  dy  wile  sy  beide  leuen  (1.9  C.III. 32); 
wente  man  vnde  wyff  neyn  getweyet  gud  hebben  mögen  by 
orem  leuende  (Landr.  I.  31  §.  1).  Woldemen  dat  dy  man  also 
an  sines  wyves  gude  dy  herschapp  an  der  fruchtbrukinge  heb- 
ben mach,  dat  is  doch  van  vormuntschapp  wegin  (Landr.  I. 
31  §.2;  I.  45;  Lehnr.  56,  75);  dar  vmme  so  mach  he  des 
gudes  nicht  versetten,  verkopen,  noch  vor  sine  schulde  edder 
broke  wech  geven  (1.  7  C.  IV.  29;  1.  2,  4  C.  IV.  12;  c.  5 
X.  III.  21).  Hir  van  is  ok,  dat  dy  man  vor  syner  frouwen 
schulde  vnde  sunderke  handelinge  nicht  darff  antwerden  (1.  3 
C.  IV.  12;  1.  21  pr.  D.  L.  1).  Dy  man  schal  aver  syn  will 
vuden  vnde  an  temmelike  nottorft  besorgen,  vnde  des  echtes 
borden  dragen,  oft  he  ok  wol  met  or  neyn  eeghelt  edder  gud 
to  der  ee  genomen  hedde  (Nov.  74  cap.  5;  1. 14  D.  XXXVI.  4; 
1.  26  §.  3  D.  XXIII.  4;  1.  21  D.  XXIV.  1).  Wen  dy  man  aver 
des  echtes  borden  also  nicht  ne  dreget,  so  schal  he  an  der 
frouwen  gud  neyne  macht  hebben  (1.  7  pr.  &  §.  1  D.  XXIII.  3 ; 
1.  42  §.  2  D.  XXIV.  3).  Pleget  aver  dy  man  syneme  wive  not- 
torft, vnde  lydet  he  des  echtes  borden,  so  is  he  nicht  alleyne 
eyn  here  vnde  vorwesir  an  ores  gudes  frucht  brukunge,  sun- 
der ok  an  allen  dingen  wat  dy  frouwe  so  sulven  kan  irwer- 
ven  (c.  7  X.  III.  26). 


IX.   LEHNRECHT  IN  DISTINCTIONEN.  367 


JLnJiang  XX. 

Unter  Beziehung  auf  den  §.11  der  Einleitung  theile 
ich  hier  die  wenigen  Stücke  mit,  welche  der  Verfasser 
des  Lehn  rechts  in  Distinctioncn  seiner  Arbeit  aus  an- 
dern Quellen  als  den  sachsischen  Rechtsbüchern  ein- 
verleibt hat.  Sie  betreffen  die  geistlichen  Ritterorden, 
den  Huldeid  und  das  Gegengelöbnifs  des  Herrn, 

1.  Art.  1,  Dist.  16. 

Ouch  ist  strcitliche  ritterschaft  geistlichen  leuten  beno- 
len  vnde  gegebin  von  bebistlicher  vnde  keyserlicher  gewalt, 
das  sy  weder  dy  undyt  der  heidenschaft  streiten  sullen,  di 
cristenheyt  vnde  wetewen  czu  beschirmen;  alse  der  Johan- 
nyten  orden  vnde  der  herren  orden  von  prnssin.  Vnde  ecz- 
lichen  Erczbischonen  bischouen  vnde  epten  ist  auch  irleubet 
vnde  gegeben  das  wertliche  swerth,  sich  vnde  ire  kirchen 
vor  oberiger  gewalt  kegen  jren  anevechteren  czu  beschirmen. 
Di  vorgenanten  orden  vnde  herren  czu  vclde  sint  sy  lottere 
vnfser  liben  frawen;  jn  der  kirchen  sint  sy  begebene  lute 
ader  geistliche  leute;  jn  deme  bette  sullen  sy  junefrawen 
seyn,  das  ist  das  sy  eyn  reynes  keusches  leben  vuren  sullen, 
durch  der  übe  wille  got  vnde  seyner  werden  muter. 

2.  Art.  5,  Dist.  2. 

Also  lautet  der  eydt  der  holdunge.  Wir  holden  euch 
herren  her  koning,  ader  wer  der  koning  ist,  als  vnserm  rech- 
ten herren,  vnde  swern  euch  rechte  manschaft  vnde  globen 
euch  getrewe  czu  seyn,  alse  eyn  rechter  vnderteniger  seyme 
rechten  herren  sal  seyn  an  alle  argelist,  das  vns  got  helfe 
vnd  alle  heiligen. 

3.  Art.  5,  Dist.  3. 

Wenne  das  lantvolk,  ritter  vnde  knechte,  stete,  burger 
vnde  gebuwer  jrem  herren  so  geholdet  haben  vnde  geswo- 
ren,  so  sal  der  herre  weder  globen  bey  trewe  vnde  bey  eren. 
alse  sy  ym  geholdet  haben,  bey  der  selben  trewe  seynen  lu- 
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tcn,  das  her  sy  bey  rechte  behaldcn  wolle,  vnde  sy  be- 
schirme weder  alle  anevechtere,  so  her  vorderste  könne  vnde 
möge,  vnde  jn  jr  recht  bessern  vnde  nicht  krenkcn  wolle. 
Wenne  alle  die  truwe  di  der  man  seyme  fcerren  pflichtig  ist 
czu  thun,  das  ist  der  herre  seynen  mannen  weder  schuldig 
czu  thun  jn  czemelichen  dingen. 
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Einleitung. 


Der  Gang  dieser  Einleitung  zum  Richtsteige  ist  derselbe, 
den  ich  oben  für  das  Lehnrecht  eingeschlagen  habe.  So  ord- 
net sich  ihr  Inhalt  in  folgender  Weise. 
/.  Verzeichnifs 
§.  1.    1.  der  Handschriften, 
§.  2.    2.  der  Drucke. 

//.    Äufsere  Geschichte. 
§.3.    1.  Abfassung, 

§.  4.    2.  Weitere  Gestaltung  des  Buches» 
§.  5.    3.  Verwandte  Arbeiten. 

///.    Plan  der  Ausgabe, 
§.  6.    1.  im  Allgemeinen. 
§.  7.    2.  Behandlung  der  Texte» 
§.  8.    3.  Hülfsmittel. 
§.  9.    4.  Erläuterungen. 


§.  1.    Verzeichnifs  der  Handschriften. 

In  der  Klammer  neben  der  Zahl  ist  unter  „Lehnr."  auf 
das  Verzeichnifs  der  Handschriften  des  Lehnrechts  oben  S.  4  ff. 
verwiesen;  unter  „Vz."  mein  „Verzeichnifs  Deutscher  Rechts- 
bücher und  ihrer  Handschriften"  angeführt.  Der  Randbuch- 
stabe ist  der  zur  Bezeichnung  der  Handschrift  in  den  Varian- 
tennoten gebrauchte. 

24* 
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B.  1.    (Lehnr.  4.) 

Berlin,  K.  Bibl.  Obers.  1468.  Die  Capitel  des  Richt- 
steiges  sind  durch  Rubriken  oder  Absätze  bezeichnet.  Nach 
der  Handschrift  verglichen. 

O.  3.    (Vz.  23  u.  353.) 

Berlin.  Bibl.  des  K.  Joachimsthalschen  Gymnasii,  Oel- 
richs'sche  Sammlung,  Msp.  in  quarto  72,  früher  dem  Gehei- 
menrath Seidel,  dann  dem  Etatsminister  v.  Plotho  gehö- 
rig; Papier,  nieders.  1412.  1.  Richtsteig  Landrechts  auf  56B1., 
mit  kleiner  etwas  nachlässiger  Cursiv;  a.  E.:  Hir  endet  di 
rieht  st  ich  van  deme  lantr  echte.  Gescreuen  na  godes  ge- 
bort virteyn  hundert  j'ar  in  deme  xij  Jare  in  dem  ach- 
ten daqc  sanete  peters  vnde  sanete  patuels  deo  laus. 
2.  Richtsteig  Lehn  rechts,  unter  einigen,  gröfstentheils 
abgeschnittenen  Eingangsworten,  auf  36  Bl.,  von  gleicher  Hand 
geschrieben.  Die  Capitel  ohne  Zahl  und  Rubriken.  A.  E.: 
Explicit  rieht  stich  super  lenrecht.  Hic  ineipit  registrum 
de  lenrecht.  Statt  dessen  folgt  aber  3.  auf  9|  Bl.  eine  ei- 
genthümliche  Sammlung  von  Procefsformeln  mit  etwas  andrer 
Schrift,  beginnend:  Her  richter  ik  bidde  eynes  manne  s. 
Nach  der  Handschrift  verglichen. 

F.  3.    (Lehnr.  7.) 

Breslau ,  Centralbibl.,  obers.,  rubricirte  aber  unge- 
zählte Capitel;  am  Rande  Unterrubriken,  auch  Zusätze  spä- 
terer Hand.    Nach  der  Handschrift  verglichen. 

G.  4.    (Lehnr.  9.) 

Breslau»  ebend.,  niedersächsisch.  Der  Richtsteig 
Lehnrechts  Bl.  206  bis  238.  Rubricirte  Capitel,  am  Rande 
die  Capitelzahl  und  viele  Notabene's,  die  häufig  noch  durch 
fratzenhafte  Köpfe  hervorgehoben  sind;  zum  Cap.  1  eine  la- 
teinische Glosse.  Ein  Register  Bl.  256  b  bis  258*  folgt  dem 
zum  Richtsteig  Landrechts  unter:  Hic  ineipit  registrum 
richtst.  lenr.,  a.  E.:  Explicit  registrum  richtst,  lenr.  Nach 
der  Handschrift  benutzt. 
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Cassel,  Landesbibl.  Ms.  TheoJ.  kl,  Fol,  45.  Papier, 
15.  Jahrh.  Nack  den  Sermoncs  discipuli  de  tempore  folgt 
in  andrer  Cursivhand  auf  25  Bl.  unser  Richtsteig,  nieder- 
sächsisch  mit  seltnen  obersächsischen  Formen;  Rubriken  am 
Rande.  Dann  das  oben  SL  107  erwähnte  Stück  über  den  Ver- 
lust des  Lehns,  zuletzt  K.  Rudolphs  Landfriede,, 

6.  (Lehnt  13.)  K. 
Celle»  Cod.  Crammianus,  obers.,  1419.  Abtheilungen 

ohne  Zahlen,  durch  rothe  Initialen  oder  auch  durch  Rubri- 
ken bezeichnet,  zuweilen  mit:  Sequitur  alia  clausula  oder. 
S.  aliud  eingeleitet.    IXach  der  Handschrift  verglichen. 

7.  (Lehnr.  18.). 

Dresden*  K.  Bibl.,  obers.,  die  Capitel  nur  durch  Ini- 
tialen bezeichnet, 

9.  (Vz.  103.) 
Dresden»  ebcnd.  M.  26,  früher  Lauhn,  dann  dem, 
Grafen  Senft  v.  Pils  a  ch  gehörig.  Pap.,  obers.,  Fol.,  15tes: 
Jahrh.  Enthält  1.  das  sächsische  Landrecht  mit  der  Glosse; 
2.  den  Richtsteig  Lehnrechts,  die  Capp.  nur  durch  die 
Initialen  bezeichnet;  3.  Cautela  und  Premis;  4.  Weichbild 
mit  der  Glosse;  5.  eine  Verordnung  des  Markgrafen  Heinrich 
v.  Meifsen  wegen  der  Juden;  6.  Richtsteig  Landrechts. 

9.  (Vz.  157.) 
Glessen»  Universitätsbibl.  B.  S.  Ms.  103.  /»/.,  frü- 
her Senckenberg  gehörig,  Adrian  catal.  CMLXIT.  p.  2S7, 
cf.  Senchenb.  C.  J.  German.  1.  1  praef.  §.  110;  Papier, 
nieders.,  15tes  und  16tes  Jahrh,  1.  Richtsteig  Landrechts. 
2.  Richtsteig  Lehnrechts  von  Bl.  79  an,  unter:  Hir 
heuet  an  de  richtstich  des  Leenrechtes  den  de  vor- 
schreuen  heyser  Frederic  gegeuen  hefftt,  in  31  rnbricir- 
ten  Capp.  3.  Allerley  geschichtliches,  insbesondre  eine  Lü- 
ucburger  Chronik. 
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lO.  (Lehnr.  26.) 
Gott  Ingen.  Universitätsbibl.,  obers.,  1477.  Einzelne 
Stellen  unsers  Richtsteiges  auf  5  Columnen,  mit  Weglassung 
der  Urtheilsform,  anfangend:  fVisse  —  nymand,  schlies- 
send:  Das  ers  ouch  —  en  hilft  och  nicht  (s.  Cap.  22  §.  1). 
Vgl.  die  nähern  Angaben  bey  Zepernick  Hdss.  des  Lelm- 
rechts, Nr.  XXXVI. 

/.  11.   (Lehnr.  33.) 

Jena,  Universitätsbibl,,  obers.,  1410.  Absätze  ohne  Ru- 
briken und  Zahlen,  mit  seltnen  Paragraphenzeichen.  Nach  ei- 
ner genauen  Abschrift  des  Dr.  Lorenz  benutzt. 

13.    (Lehnr.  47.) 

Jjeipzig^  Stadtrathsbibl.,  obers.,  1491.  Gezählte  und 
rubricirte  Capitel. 

L.  13.   (Lehnr.  52r) 

Ijeipzigs  Universitätsbibl.,  obers.,  1432.  Absätze  ohne 
Zahlen  und  Rubriken.    Nach  der  Handschrift  verglichen. 

14t.    (Lehnr.  53.) 

Leipzig«  ebend.,  obers.,  1436.  Gezählte  und  rubri- 
cirte Capitel. 

M,  IS.    (Lehnr.  61.) 

Ehemals  zu  Mainz  9  Dombibl.,  obers.  mit  einzelnen 
niedersächsischen  Formen,  erste  Hälfte  des  15.  Jahrh.  Ab- 
sätze ohne  Rubriken  und  Zahlen,  in  Paragraphen  getheilt. 
Nach  der  zu  Celle  befindlichen  Grupenscheu  Abschrift  benutzt. 

16.    (Lehnr.  67.) 
München 9  Hof-  und  Staatsbibl.,  15.  Jahrb.,  obers. 
Abschnitte  mit  rothen  Initialen  ohne  Rubriken  und  Zahlen. 

IV.  17. 

HTordkirchen  (Regierungsbezirk  Münster,  Kreis  Lii- 
dingshausen),  Bibl.  der  Erbgräfin  von  Esterhazy- Galan tha. 
Lederband  in  Fol.,  Pap.,  niedersächsisch.  Inhalt:  1.  ein  Abe- 
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eedarium,  1429  von  Herrmann  v.  Münster  auf  78  Bl.  in  klein 
Cursiv;  2.  das  kleine  Kaiserrecht  in  4  Büchern,  weniger  zier- 
lich 1442  von  Gerhard  Marquardynck  geschrieben;  3.  Richt- 
steig Landrechts  unter  dem  Namen  Schedencloet,  mit  vor- 
angehendem Register  und  angehängtem  Judeneide,  nebst  dem 
Stück  vom  Mustheil;  4.  unter:  Hyr  begynt  dat  Unrecht 
der  Richtsteig  Lehnrechts,  in  vielen  kleinen  ungezähl- 
ten Absätzen  mit  rothen  Initialen,  auch  mit  Rubriken  für 
gröfsere  Abschnitte;  etwas  incorrect  und  lückenhaft.  Für  3. 
und  4.  ist  Schreiber  und  Jahrzahl  nicht  genannt.  Nach  der 
Handschrift  verglichen. 

IS.    (Lehnr.  78.) 
Salzwedel*  Stadtarchiv,  nieders.,  1458.    Voran  ein 
Register  der  31  gezählten  und  rubricirten  Capitel.  A.  E.:  Et 
sie  est  finis  eyn  islik  neme  dat  sine  is.    Explicit.  Nach 
der  Handschrift  verglichen. 

19.  (Lehnr.  88.) 
Volfenbüttel,  Herzogl.  Bibl.,  obers.,  1464.  Die  Ca- 
pitel durch  gröfsere  Initialen,  gemeiniglich  auch  durch  Rubri- 
ken bezeichnet,  und  nur  das  dritte  numerirt;  am  Rande  Hin- 
weisungen auf  den  Text,  zuweilen  Varianten  und  Zusätze. 
Nach  der  Handschrift  verglichen. 


Zuletzt  gedenke  ich  einer  bisher  falsch  bezeichneten  Hand- 
schrift. In  Zepernicks  Samml.  Bd.  II.  giebt  B.  F.  R.  Lauhn 
eine  „Notiz  von  den  besitzenden  Mss.  der  teutschen  Lehn- 
rechtsbücher", und  führt  S.  183  unter  Nr.  VI  an:  „Richt- 
steich Lehnrecht  v.  J.  1416  med.  kto.  Der  Richtsteich  Land- 
recht geht  voran  von  eben  dem  Jahre."  Lauhns  Handschrif- 
ten erbte  der.  Sächs.  Minister  Graf  Senft  v.  Pilsach.  Nach 
dessen  Tode  kam  dieser  Codex  weder,  wie  die  mehrsten  sei- 
nes Nachlasses,  in  die  K.  Bibl.  zu  Dresden,  noch  wurde  er, 
wie  einige  andre,  in  der  Auktion  der  Senft'schen  Bibl.  Leip- 
zig 1820  versteigert.  Ich  gab  ihn  daher  im  Verzeichnifs  der 
D.  Rechtsbücher  1836  unter  Nr.  407  als  verschollen  an.  Und 
doch  hatte  ich  ihn  seit  längerer  Zeit  selbst  in  Händen.  Vor 
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mehr  denn  15  Jahren  erwarb  ich  aus  einer  Versteigerung  eine 
Handschrift  der  Richtsteige,  legte  sie  aber  ganz  bey  Seite,  als 
sich  eine  im  17ten  Jahrh.  sehr  unzierlich  gefertigte  Abschrift 
dieser  Rechtsbücher  aus  der  Augsburger  Ausgabe  v.  1516  er- 
gab. Erst  bey  gegenwärtiger  Arbeit  kam  sie  mir  zufällig  vor 
Augen,  und  ward  nun  als  jene  Lauhn'sche  Handschrift  erkannt. 
Auf  dem  Titelblatt  steht  Richtstich  Lantrecht,  darunter  mit 
sehr  dicken  Strichen  die  Zahl  1416,  die  aber  noch  eine  frü- 
here: 1516  (die  Jahrzahl  der  Ausgabe)  mit  dünneren  Strichen 
durchschimmern  läfst,  Das  Format  ist  Mittelquart.  Vorn  ist 
das  Zeichen  der  Lauhn'schen  Bücher,  ein  Stein  im  Meer  mit 
der  Umschrift:  Lex  est,  non  poena  mori,  hinten  das  Senft- 
sche  Wappen  eingeklebt.  —  Ich  habe  die  Thatsache,  dafs 
eine  Abschrift  aus  früheren  seltenen  Drucken  der  Rechtsbü- 
cher genommen  worden,  hier  genauer  dargelegt,  um  sie  im 
nächsten  §.  zur  Lösung  einer  bibliographischen  Schwierigkeit 
zu  gebrauchen. 


§.2.   Druck  e, 
Vgl.  das  Verzcichnifs  der  Drucke  des  Lehnrechts  oben  S.  41  IT. 

1.   (Lehnr.  7.) 

Augsburg  1516,  niedersächsisch.  A.  E.  des  vorange- 
henden Lehnrechts :  Hir  endet  sik  dal  leenrecht  vnde  vol- 
get  dar  na  de  Richtstich  des  suluen  Leenrechtes  al  to 
hant.  Der  Abdruck  ist  ohne  Zweifel  aus  der  Breslauer  Hand- 
schrift Ni\  4  (Lehnr.  9)  entnommen  (vgl.  Sachsensp.  Vorr.  XV). 
Die  Ubereinstimmung  ist  genau,  bis  auf  orthographische  Ver- 
schiedenheiten und  folgende,  sämmtlich  durch  ein  o^ato«- 
XewoV  erklärliche  Auslassungen  im  Druck.  1.  Cap.  8  i.  d.  M. 
hat  er:  also  eft  he  van  statt  also  eft  he  sin  len  dat 
he  van,  2.  Cap.  29  §.  3  nach  gud  fehlt  im  Druck:  upbore 
unde  des  darmede  belcant  dat  ik  dat  gud,  3.  C.  30  §.  3 
nach  gelegen  fehlt:  wer  et  denne  eme  by  namen  tvedder 
gelegen.  4.  Cap.  30  §.•  4  a.  E.  nach  anderen  fehlt:  heren 
unde  legede  dat  gedinge  enem  anderen. 
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2. 

Augsburg  1517,  Fol.  Sachsenspiegel  mit  vil  ne- 
rven Addicionen  sampt  Lantrechts  vnd  Lehenrechts  richt- 
steige u.  s.  w.  Druck  von  Silvanus  Otmar,  Verlag  von 
Rynman  von  Dringen.  Der  am  Ende  stehende  Richtsteig 
Lehnrechts  ist  nur  eine,  oft  felderhafte  Übersetzung  des  platt- 
deutschen Textes  von  Nr.  1  ins  Hochdeutsche,  wie  schon 
Senckenbcrg,  Vorr,  zuin  Corp.  Jur.  feud.,  §.  XXX  bemerkt» 

•  3. 

Ijcipzig  1528,  Fol.  Sachsenspiegel,  auffs  nerve  ge- 
druckt u.  s.  w.  Anno  dni  MDXXVlll.  Rückseite:  Sach- 
senspiegcll:  mit  vyl  nerven  Additionen  —  sampt  Landi- 
rechts  vnd  Lchnrechts  richtsteige  u.  s.  w.  A.  E.:  Diser 
Sachssenspigel  —  —  (welchen  der  —  hcrr  Alexander 
von  Zivcym  der  R.  Doctor  —  corrigirt  -r-)  ist  durch 
Melchiorn  Lothern  —  —  von  nerves  gedruckt  u.  s.  w. 
A.  E.  stehen  mit  neuen  Blattzahlen  die  beiden  Richtsteige, 
der  des  Lehnrechts  Bl.  21  bis  36  unter:  Hie  hebt  an  der 
Richtsteig  des  selbigen  lehenrechts,  den  auch  der  vor- 
geschrieben keyser  Friderich  gegeben  hat.  Zum  Schlufs: 
Ende  des  Lehenrechts  vber  das  Landtrecht  (sie).  Ist 
ein  Wiederabdruck  von,  Nr.  2, 

4. 

Iiudovici  gab  im  Anhang  serner  „Einleitung  zum 
Lehnsprocefs ,  1718.  4."  die  Richtsteige  nach  dem  Druck 
Nr.  1,  den  des  Lehnrechts  von  S.  65  an.  Aufser  sonstigen 
Druckfehlern  sind  zu  den  oben  bemerkten  Lü  cken  der  Augs- 
burger Ausgabe  in  diesem  Nachdruck  noch  folgende  hinzu- 
gekommen: 1.  C.  9  §.  1  (S.  72)  nach  to  Unrechte  fehlt:  eft 
dat  dingens  —  to  lenr echte;  2.  ebendas.  nach  So  sprik: 
so  bidde  ik  —  dries.  3.  C.  9  §.  4,  S.  73  Z.  22  v.  u.  steht 
statt :  So  vintme  tho  leenrecht  sin  gewedde,  dat  en  hebbe 
eme  echte  not  benamen.  So  vrage  de  here  nur:  So  vintme 
tho  leenhere.    4.  C.  24  §.  5,  S.  98  oben  fehlt  nach:  efft  he 

met  eine  lange  Stelle:  deme  icht   so  vrage  de  liere 

eft  he  med. 
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5. 

Senckenberg  hat  in  der  ersten  Ausgabe  des  Cor* 
pus  Juris  feudalis  1740  S.  276  ff.  den  Richtsteig  Lehn- 
reclits  doppelt,  f.  den  plattdeutschen  Druck,  und  zwar  nach 
Ludovici,  wie  sich  aus  der  Wiederkehr  der  der  Nr.  4  eigen- 
thümlichen  Lücken  ergiebt;  2.  den  hochdeutschen  nach  Rr.  '2 
daneben,  woraus  dann  die  Fehlerhaftigkeit  der  L b ersetz un»; 
recht  deutlich  hervorgeht.  Warum  Senckenberg  sich  mit  die- 
sen Abdrücken  begnügte,  erklart  sich  aus  seinen  Worten, 
Vorr.  §.  XXXI  (2te  Ausg.  XXX):  „ich  habe  kein  vollkom- 
men gut  geschriebenes  Buch  vom  Richtsteig  gesellen,  raafsen 
mir  nur  ein  etwas  schlechtes  zugekommen",  womit  er  nur 
die  Handschrift  Nr.  9  gemeint  haben  kann. 

6. 

Im  Corpus  Juris  Germpnici  publici  ac  privali,  e  bibl. 
Senckenbergiana  ed.  Koenig  de  Koenigsthal  T.  I. 
1760  steht  p.  249  sq.  unser  Richtsteig,  und  zwar  nun  ..ex 
codice  optima e  notae  manuscripto"  Näher  heilst  es  in 
der  Vorrede  §.  CXIII:  Ediius  ille  fordo  iudiciarius  feu- 
dalis) ex  supradicto  codice  nostro  V  sed  cum  aliis  col- 
Jato,  d.  i.  aus  dem  von  Senckenberg  Vorr.  §.  110  beschrie- 
benen, oben  unter  den  Hdss.  Nr.  9  angeführten  Codex.  Und 
eine  genauere  Betrachtung  des  Textes  ergiebt  nun  gar,  dafs 
wir  wiederum  nur  den  Augsburger  Druck  von  1516  vor  uns 
haben.  Denn  der  Unterschied  liegt  lediglich  in  den  grofsen 
Initialen  der  Senckenbergischen  Ausgabe,  in  geänderter  Or- 
thographie ,  namentlich  den  verdoppelten  f,  n  und  t,  und  in 
seltnen  kleinen  Abweichungen  (z.  B.  p.  308  b  erkennen  für 
relcenen,  gelent  für  gelegen).  Dagegen  sieht  man  die  oben 
beim  Druck  Nr.  1  bemerkten  Augsburger  Lücken  getreulich 
wiederkehren. 

Es  fragte  sich,  ob  S.  seinen  Codex  gar  nicht  benutzt, 
sondern  sich  an  den  Druck  von  1516  gehalten,  oder  ob  er 
freilich  den  Codftx  gebraucht  habe,  dieser  aber  nur  eine  Ab- 
schrift aus  dem  Drucke  liefere.  Nach  Prof.  Adrian's  ge- 
fälligen Mittheilungen  über  die  Senckenberger  Handschrift  ent- 
scheide ich  mich  unbedenklich  für  die  zweite  Annahme.  Denn 
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1.  giebt  auch  der  Codex  jene  zufälligen  Lücken  des  Augs- 
burger Druckes  wieder;  und  möchte  man  meinen,  der  Cod. 
Scnck.  könne  unmittelbar  aus  dem  Cod.  Vratisl.  (Hds.  Nr.  4) 
abgeschrieben  seyn  und  seinerseits  wieder  der  Augsburger 
Ausgabe  zum  Grunde  liegen,  so  widerspricht  dem,  dafs  jene 
Verdoppelungen  des  »,  t,  f  in  der  Schreibung,  so  wie  das 
erkennen  und  gelent  der  Senckenberger  Ausgabe  sich  auch 
im  Cod.  Senck.,  aber  nicht  im  Augsburger  Drucke  finden. 

2.  Der  Cod.  Senck.  fällt,  nach  S.'s  eigner  Angabe  Vorr.  §.  110, 
ins  löte  Jahrhundert,  der  oben  S.  376  erzählte  Fall  aber  lehrt, 
dafs  Rechtsbücherdrucke,  ja  dafs  grade  die  Augsburger  Richt- 
steige späterhin  handschriftlich  vervielfältigt  worden  sind. 
Senckenberg  hat  demnach  seine  Handschrift  wirklich  zum 
Grunde  gelegt,  aber  damit  nur  eine  incorrecte  Abschrift  aus 
einem  nicht  ganz  genauen  Abdruck  der  Hdschr.  Nr.  4;  und 
das  Epitheton  opthnae  notae,  so  wie  die  collatio  cum  aliis 
sind  blofser  Redeschmuck. 

Dem  deutschen  Texte  Senckenbergs  zur  Seite  steht  eine 
lateinische  von  dem  „Advocatus  Ordinarius  ac  Bibliothe- 
carius  Francofurtcnsis"  Kneusel  gefertigte,  aber  nicht  wohl 
gerathene  Ubersetzung.  So  ist  gleich  im  Vorworte  das  dat 
sik  de  man  —  vormudet  (d.  i.  das  der  Mann  begehrt)  dal 
des  nicht  syn  schall,  fälschlich  zu  einem:  quod  vasallus 
suspicionem  habet  de  aliqua  re,  ubi  tarnen  suspicio  lo-< 
cum  invenire  non  debeat  ausgebildet;  so  ist  im  letzten  Cap, 
31  §.  1  das  tvente  in  allen  is  ene  wise  (denn  in  allen, 
rechtem  Lehn  und  Burglehn,  ist  eine  und  dieselbe  Weise) 
mit  der  Lebensregel:  in  omnibus  rebus  enim  servandus 
est  modus  wiedergegeben.  Es  bekennt  auch  der  von  Kö- 
nig v.  Königsthal  herrührende  Index  zum  Richtsteige:  ve- 
rum sensum  feudalem  in  versione  latina  nimium  quan- 
tum  esse  neglectum. 

ff. 

Die  zweite,  durch  Eisenhart  im  J.  1772  besorgte 
Ausgabe  von  Senckenbergs  C.  J.  feudalis  (Nr.  5)  enthält  den 
Richtsteig  S.  391  ff.,  und  zwar  mit  Ausfüllung  der  Lücken 
(1,  3,  4)  des  niederdeutschen  Druckes  nach  der  Ausgabe  Nr.  6 
(vgl.  die  Note  zu  Vorr.  §.  XXX).    Dagegen  sind  die  Reims- 
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sionen,  welche  in  Nr.  5  hinter  jedem  Capitel,  in  Nr.  6  am, 
Rande  stehen,  auffallenderweise  ganz  weggelassen. 

Sonach  ist  denn  der,  aus  dem  Cod.  Vratisl.  (Nr.  4) 
entnommene  Augsburger  Druck  als  Quelle  aller  übrigen  Aus- 
gaben in  folgender  Weise  zu  betrachten; 

X.  Augsb.  1516,  Nieders'achsisch, 

2.  Augsb.  1517,  OS.  4.  Ludovici,  KS.    HcUchr.  9,  NS. 

3.  Loipz.  1528a    5  b.  Senck.  1740^    5  a.  Seuck.  1740,    6.  Senck.  1760, 
OS.  OS.  NS."  NS. 

7b.  Ä?/ie*.1772,  OS.         7a.  Senck.  1112.  NS.  . 


Geschichte  des  Buches. 

§.3.  Abfassung. 

In  dem  Namen  Richtsteig  Lehnrechts,  welchen  die 
Überschriften  so  wie  die  Ein-  und  Ausgänge  dem  Rechts- 
buche übereinstimmend  beilegen,  ist  dessen  Ziel  im  Wesent- 
lichen schon  dargelegt.  Es  soll  den  Steig,  Weg,  Gang  des 
Gerichtes  in  Lehnssachen  zeigen*),  oder,  wie  das  Vorwort 
näher  erklärt,  solche  Herren  und  Mannen  belehren,  welche 
zwar  ihr  Lehnrecht,  aber  doch  nicht  die  Weise  innehaben, 
wie  sie  ihr  Recht  zu  verstellen  geben,  ihre  Urtheile  vorbrin- 
gen und  sich  vor  Schaden  behüten  mögen.  Das  Lehnrecht 
aber,  dessen  Grundsätze  der  Verfasser  im  Rechtsgange  ver- 


*)  Richtestich  konnte  den  Weg  in  die  „Richte",  welche  der  Krümme 
entgegensteht,  bedeuten;  etwa  auch  einen  Weg,  wonach  man  sich  zu  rich- 
ten habe,  wie  in  dem  Titel  des  1315  zu  Rostock  gedruckten  Werken:  der 
aele  rychtestychj  oder  wie  im  Rcufsisrheu  Procefs,  wo  „Bichtstcig"  das 
directorium  testium  bezeichnet.  Ich  nehme  es  aber  in  einer  dritten  Be- 
deutung für  den  Weg  des  richtes  d.  i.  des  Gerichtes,  s.  Glossar,  tlicils 
wegen  der  lateinischen  Übersetzung  processus  itidicii,  thcils  weil  auch, 
beim  R.  Landrechts,  die  Form  des  richtea  stych  sich  findet. 
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wirklicht  zeigen  will,  ist  das  Lehnrecht  des  Sachsen- 
spiegels. 

Wie  nun  der  Sachsenspiegel  durchweg  die  Unterlage 
tmsers  Rechtsbuches  bilden  solle,  tritt  in  manchen  dem  Texte 
selbst  verwebten  Anführungen,  besonders  aber  darin  hervor, 
dafs  die  Urtheilsfragen  der  Partheien  oder  die  Urtheile  der 
Finder  regelmäfsig  durch  Verweisung  auf  jene  Quelle  belegt 
werden.  Und  zwar  kommen  diese  Remissionen,  als  hier 
wesentlich  zur  Arbeit  gehörig,  in  allen  Handschriften  vor; 
wenn  auch  äufserlich  nicht  in  gleichförmiger  Weise.  Zuwei- 
len finden  sie  sich  am  Rande,  wie  in  Vratisl.  II  (Nr.  4) 
und  theil weise  in  Mogwit.  (15);  meist  stehen  sie  im  Texte, 
dem  gewöhnlichen  Schlüsse  der  Sätze:  dat  vint  men  mit 
einem  ut  angehängt.  Dabey  ist  manchen  Schreibern  die  Aus- 
füllung der  Allegate  schon  zu  beschwerlich  geworden:  Cassel, 
und  Nordkirek.  begnügen  sich  durchweg,  Lips.  II  (13)  sehr 
häufig,  Vratisl»  I  (3)  zuweilen,  mit  einem  blofsen  ut  supra 
d.  i. :  wie  in  dem  als  voranstellend  gedachten  Lehnrecht.  Die 
übrigen  Handschriften  citieren  es  genauer  nach  Capitel  und 
deren  Unterabschnitten  (Paragraphen,  versus  etc.)  entweder 
mit  Zahlen,  wie  gewöhnlich,  oder  nach  den  Anfängen, 
wie  in  Guelplrerb. ,  zuweilen  auch  in  Lips.  I  (12)  und 
Berol.  I  (1)  mit  den  Paragraphen,  in  Berol.  I  auch  wohl 
mit  den  Capiteln  geschieht.  Neben  dem  Lehnrechtsbuch  wer- 
den hie  und  da  Stellen  des  Landrechts,  welche  ins  Lehnrecht 
einschlagen,  z.  B.  I.  14,  40;  II.  42;  III.  84  §.  3  allegiert; 
Vratisl.  II  und  Mog.  gedenken  aufserdem  der  Glosse  zum 
Landrecht,  Berol.  I  und  Vratisl.  I  der  Lehnrechtsglosse. 
Auch  in  den  Citaten  aus  dem  Lehnrecht  selbst  zeigen  die 
Hdss.  ein  Mehr  und  Minder;  in  Vratisl.  II  "sind  manche 
Stellen,  wie  es  scheint,  später  nachgetragen.  Dafs  endlich 
diesen  Remissionen  verschiedene  Classen  des  Lehnrechts 
zum  Grunde  liegen,  wird  im  §.  4  als  ein  Moment  zur  Clas- 
sificirung  der  Richtsteigstexte  aufgeführt  werden. 

Die  Abhängigkeit  aber  unsers  Rechtsbuches  von  jener 
Grundlage  ist  keinesweges  so  strenge  genommen  worden, 
dafs  lediglich  der  Inhalt  des  Lehnrechts,  nur  in  eine  andre 
Form  gegossen,  wieder  erschiene.  Allenthalben  zeigt  sich 
die  Freiheit  des  Bearbeiters  in  neuen  Wendungen  und  Er- 
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Weiterungen  des  Vorgefundenen,  in  Zuthaten  ja  in  Änderun- 
gen. So  fehlt  denn  manchen  Sätzen  der  Belag  aus  dem  Sach- 
senspiegel, oder  das  Citat  bietet  doch  nur  eine  oft  entfernte 
Analogie,  einen  Keim  oder  sonstigen  Anlafs  zu  der  Entwick- 
lung im  Richtsteige,  die  auch  wohl  zuweilen  über  das  Ge- 
biet des  Lehnrechts  hinausschweift  *). 

Wir  besitzen  ferner  einen  Richtsteig  Landrechts.  Und 
wie  im  Stoffe  dem  Sachs.  Lehnrecht,  so  schliefst  in  der  Be- 
handlung unser  Richtsteig  sich  dem  des  Landrechts  an.  Hier 
wie  dort  nicht  eine  Fiction  und  Durchführung  concreter 
Rechtsfälle,  sondern  Erörterungen  der  Klagen  nach  ihren 
Gattungen,  und  die  Verfolgung  des  Rechtsstreites  durch 
mannigfaltige  Wendungen  und  wechselnde  Voraussetzungen 
zu  verschiedenen  Ergebnissen  hin.  Diese  Behandlung  führte 
auf  eine  gewisse  systematische  Ordnung,  welche  beide  Ar- 
beiten in  ihrem  Verlaufe  ziemlich  vollständig  auseinander- 
setzen. Für  den  Plan  des  R.  Landrechts  kann  icli  auf  Eich- 
horn St.  und  RGesch.  4te  Ausg.  II.  S.  313  verweisen;  der 
Gang  im  R.  Lehnrecht,  welchen  die  Tafel  unten  im  §.  4 
noch  genauer  übersehen  läfst,  ist  folgender. 

Das  Vorwort  giebt  den  Inhalt  des  ersten  Abschnitts 
von  acht  Capiteln  an,  welche  einen  allgemeinen  Theil  bil- 
dend, von  der  Fälligkeit  der  Gerichtspersonen,  von  Ort  und 
Zeit  des  Gerichts,  dem  richterlichen  Gewedde  und  der  La- 
dung handeln,  so  dafs  das  achte  Capitel  zu  dem  zweiten 
Abschnitt  hinüberleitet.  Dieser  erörtert  das  Verfahren,  wenn 
der  Herr  gegen  den  Mann  klagt.  Die  Capp.  9  und  10  schil- 
dern es  im  Allgemeinen;  C.  11  zählt  acht  einzelne  Fälle  auf, 
wovon  den  ersten  bis  dritten  die  C.  12,  13,  14,  den  vierten 
und  fünften  das  C.  15,  den  sechsten  und  siebenten  das  C.  16, 
den  achten  und  umfangreichsten  nach  einer  Übersicht  im  C.  17 
die  C.  18,  19,  20  in  drey  Rubriken  behandeln.  Der  dritte 
Abschnitt  schreitet  zu  den  Ansprüchen  des  Mannes  gegen 
den  Herrn,  indem  nach  einem  Uberblick  im  C.  21,  die  C.  22 
bis  25  die  Pflicht  des  Herrn  zu  leihen  für  die  Hauptarten 
des  Lelms  durchgehen,  C.  26  das  Burglehn  insgemein,  und 
C.  27  anhangsweise  das  Urtheilscheltcn  erörtert.   Der  vierte 


•>  Vgl.  4  §.  3  a.  E.,  12  §.  4,  13  g.  tl  a.  R.,  16  §.  3,  29  §.  8,  31  §.  2. 
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Abschnitt  behandelt  in  den  C.  28  bis  31  nach  der  Ordnung 
des  vorigen  Abschnitts,  den  Streit  der  Mannen  unter  ein- 
ander. Sonach  ist  die  Anordnung  innerhalb  der  einzelnen 
Abschnitte  von  dem  Verfasser  in  vorangeschickfen  Ubersich- 
ten ausdrücklich  angegeben,  auch  ziemlich  genau,  mit  ge- 
schickter Einflechtung  der  nicht  gradezu  angekündigten  Mate- 
rien befolgt;  die  Gliederung  aber  des  Ganzen  in  jene  vier 
Abschnitte,  welche  nur  durch  C.  26  und  27  einige  Störung 
leidet,  ergiebt  sich  deutlich  genug  aus  dem  Gange  selbst. 

Darf  man  nun  bey  dieser  Ubereinstimmung  in  der  Be- 
handlung, auch  gleichen  Ursprung  beider  Richtsteige,  na- 
mentlich denselben  Autor,  dieselbe  Zeit  der  Abfassung  an- 
nehmen? 

Zunächst  ist  der  Überschrift  in  Vratisl.  II  (b):  Hir  na 
her  et  an  de  richtstich  des  sulven  lenrechtes,  den  ok  de 
vorscreven  heiser  frederik  gegheven  hefft^  wenigstens  zu 
gedenken.  Da  der  Schreiber  einmal  den  K.  Friedrich  als  Ur- 
heber des  S.  Lehnrechts  (s.  oben  S.  49  ff.)  und  des  Richt- 
steiges Landrechts  betrachtete,  so  nimmt  es  nicht  Wunder, 
wenn  er  ihm  noch  den  auf  beide  gegründeten  R.  Lehnrechts 
beilegt.  Die  vollständige  Untersuchung  nun  über  den  wah- 
ren Autor  des  R.  Landrechts  ist  hier  nicht  am  Orte;  ich  darf 
im  Ganzen  auf  Grupens  Nachweis  (s.  Spangenberg  S.  30) 
mich  stützen,  dafs  Johann  von  Buch  den  Richtsteig  Land- 
rechts und  zwar  nachdem  er  die  Glosse  Landrechts  geschrie- 
ben, also  etwa,  s.  oben  S.  78,  im  fünften  Jahrzehnt  des  14ten 
Jahrhunderts  verfafste.  Doch  kann  ich  für  diese  Autorschaft 
eine  interessante  Bestätigung  hinzufügen.  Die  alten  Zeugnisse, 
auf  welche  Grupen  sich  gründet:  die  Glosse  zu  Landr.  III.  76, 
die  lateinischen  Verse  in  einigen  Hdss.  der  Glosse  *)>  die  Vor- 
rede zum  Richtst.  Landrechts,  deuten  immer  nur  auf  einen 


*)  S.  oben  S.  78  Note  \  In  diesem  mit  O  Heiion  beginnenden  sog. 
Glossenprolog  (vgl.  Sachscnsp.  S.  8),  der  aber  nicht  grade  vor  der  Glosse 
verfertigt  ist,  gehen  auf  den  Richtsteig  vielleicht  die  Verse  (Spangenberg 
S.  159): 

Tunc  processus  iudicii  in  ultimo  ponuntur 
Qui  soli'us  specular  titulis  (al.  utilius)  texuntur; 
dpren  zweiten  ich  dahin  verstehe:  die  nur  mit  Citaten  aus  dem  Sachsen- 
spiegel, nicht  aus  den  fremden  Rechten  wie  die  Glosse,  versehen  »ind. 
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Herrn  von  Buch  überhaupt  als  den  Verfasser  jener  Rechts- 
bücher; dafs  es  Johann  von  Buch  gewesen,  ist  nur  Gru- 
pens  scharfsinnige  Annahme*  Hiefiir  nun  habe  ich  folgenden 
Belag  gefunden.  In  einem  Görlitzer  Membrancodex  (Verz. 
Nr.  160)  liest  die  Weichbildsglosse  zu  Cap.  10  nicht  wie 
sonst:  und  also  ward  difs  gegenwertig  privilegium  (das 
Weichbild)  auch  von  fm  (Burchard  v.  Mangelfeld)  gesetzt 
mit  dem  Comment,  und  auch  setzet  er  den  Richtsteig, 
Gerke  aber  von  Kerkam  der  volwortet  den  Richtsteig, 
sondern:  der  (Burchardus  Mangelvelt)  saczte  auch  dies 
kegenwertige  privilegium,  unde  Gerke  von  Kertam  (rich- 
tiger Kerkow)  unde  Johan  von  Buch  machtin  den 
richtsteig.  Der  Codex  ist  schwerlich  später  als  in  das  Ende 
des  I4ten  Jahrh.  zü  setzen,  die  Notiz  ist  also  höchstens  nur 
ein  halbes  Jahrhundert  nach  der  Abfassung  des  Richtsteiges 
Landrecht  gegeben.  Dürfen  wir  aber  gar  den  Inhalt  des 
Codex  mit  grofser  Wahrscheinlichkeit  dem  Nicolaus  Wurm 
beilegen,  einem  Landsmann  derer  v.  Buch,  der  schon  in  den 
achtziger  Jahren  des  14ten  Jahrh.  blühte  (s.  oben  S.  75  IT.), 
dessen  Jugend  also  noch  in  die  Zeiten  Johanns  v.  Buch  hin- 
abreichen konnte,  so  erscheint  uns  jenes  Zeugnifs  von  hoher 
Glaubwürdigkeit. 

In  dem  Richtsteig  Landrechts  heifst  es  nun  Cap.  21  a.  E.: 
Wo  men  len  denne  vor  den  heren  wint  edder  vorlust, 
unde  wo  me  lenes  gewere  betugen  scal,  des  wil  wi,  wil 
god,  up  des  lenr echtes  gerichte  beseeiden,  (al.:  das 
wolle  wir  dir,  ab  uns  got  gibit  synne  unde  wiezze,  yn 
des  lenr  echte  s  gericht-e  wisen  unde  bescheiden).  In- 
dem hier,  nach  der  gemeinen  und  bessern  Lesart*),  der  R. 
Landrechts  klärlich  auf  einen  künftigen  R.  Lehnrechts  hin- 
weist, bestimmt  er  zugleich  für  letzteren  als  frühesten  Termin 
der  Abfassung  etwa  die  Mitte  des  14ten  Jahrhunderts. 


•)  Die  obige  Stelle  fehlt  aus  25  von  mir  genauer  verglichenen  Texten 
des  R4  Landrechts  nur  zweien,  der  Ausgabe  von  1516  nemlich  und  der  ihr 
zum  Grunde  liegenden  Breslauer  Handschrift.  Von  den  übrigen  lesen  21 
wesentlich  übereinstimmend,  wie  oben  angegeben;  Sende,  hat  statt  de» 
tvil  ivi  etc.:  dat  vtjtidestu  jn  den  boeke  van  den  leenrechte  j'n 
den  spigel  ran  sausen  ende  jn  den  keyser  rechten,  und  der  Cöllner 
Druck  von  1480:  dat  vjndestu  in  dem  boke  van  dem  lenvechte. 
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Ist  aber  in  der  That  Johann  v.  Buch  und  sein  etwaniger 
Mitarbeiter  zur  Ausführung  des  Planes  gelangt?  Die  gleiche 
Behandlungsweise  in  beiden  Büchern  entscheidet  schwerlich, 
denn  j ed er  Verfasser  eines  R.  Lehnrechts  nahm  leichtlich 
den  R.  Landrechts  zum  \orbilde.  Auch  möchte  ich  nicht 
viel  Gewicht  auf  den  Plural:  processus  iudicii  (S.  383 
Note  *)  legen,  als  der  doch  nicht  nothwendig  zwey  verschie- 
dene Richtsteige  bezeichnet*  Andre  Umstände  sprechen  eher 
gegen  als  für  die  Bejahung  der  Frage.  So  ist  der  Grundsatz 
des  Landr.  I.  14  schon  im  Richtsteig  Landrechts  C.  20  behan- 
delt; dennoch  findet  sich  im  R.  Lehnrechts  C.  28  §.  2  eine 
neue  Bearbeitung.  Noch  wichtiger  ist  die  im  Verhällnifs  zum 
Lehnrecht  und  R.  Landrechts  geringe  und  späte  Verbreitung 
unsers  Rechtsbuches.  Ich  kenne  gegen  60  Handschriften  des 
R.  Laudrechts,  und  nur  in  achten  (unsern  Nr.  2,  4,  8,  9,  11, 
1^3,  16,  17)  ist  der  R.  Lehnrechts  angehängt.  Ferner,  obwohl 
ein  Interesse  vorlag,  ihn  auch  dem  Lehnrecht  beizugeben,  ist 
es  in  etwa  90  Hdss.  desselben  nur  14mal  (in  den  Nr.  1,  3, 
4,  6,  7,  10  bis  16,  18,  19)  geschehen.  Während  endlich  noch 
etwa  sechs  Hdss.  des  R.  Landrechts  in  das  14te  Jahrb.  fal- 
len, ist  keine  der  obigen  neunzehn  des  R*  Lehnrechts  dahin 
zu  setzen.  Denn  die  dalirten  tragen  die  Zahlen  1410,  1412, 
1419,  1432,  1436,  1458,  1464,  1468,  1477,  1491,  und  auch 
die  ältesten  der  undatirten,  Vratisl.  11  und  Dresd.,  sind  nicht 
über  den  Anfang  des  15ten  Jahrh.  hinaufzuweisen.  So  mö- 
gen denn  Johann  v.  Buch,  der  von  vielen  und  langjährigen 
Geschäften  ermüdete  (s.  oben  S.  78  Note*),  und  sein  angeb- 
licher Mitarbeiter  *)  jenes  Vorhaben  nicht  mehr  vollendet  und 
einem  Späteren  die  Ausführung  hinterlassen  haben. 

Wie  bald  sie  erfolgte,  stände  nun  noch  bis  zur  Zeit 
des  ältesten  Datums  der  Handschriften  dahin*  Nietzsche,  in 
Weifse's  Einleit.  in  das  D.  Privatr.  2te  Aufl.  S.  101,  meinte, 
unser  Rechtsbuch  könne  füglich  vor  dem  15ten  Jahrh.  des- 
halb nicht  existirt  haben,  weil  es  vorher  nicht  citiert  werde; 


*)  Darunter  ist  wohl  der  Gerlce  von  Kerlcort*  gemeint,  der  in  ver- 
trauten Verhältnissen  m  Johann  v.  Buch  lebend,  den  Glossator  zum  Vor- 
munde seines  Sohnes  ernannte  (Gl.  zu  S.  Landr.  I.  23),  und  nach  dem 
Zusammenhang  der  Urkunden  (Ludervig  Reit»  VJJ.  p,  13  wahr- 
scheinlich vor  ihm  »tarh. 

25 
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denn  die  früheren  Citate  des  Richtsteiges  giengen  nur  auf 
den  des  Landrechts.  Mir  scheint  dagegen  noch  auf  einen  Ur- 
sprung im  14ten  Jahrh.  die  im  §.  4  näher  zu  entwickelnde 
Thatsache  hinzuweisen,  dafs  schon  im  Beginn  des  15ten  un- 
ser Richtsteig  ansehnlich  verbreitet  in  verschiedenen  Mund- 
arten, ja  in  mehrfachen  Recensionen  gefunden  wird.  Aus  dem 
Umstände,  der  wold  Nictzsche"n  vorschwebte,  dafs  die  Weich- 
bildsglosse nur  vom  Richtsteige  überhaupt  spricht,  wäre  nur 
zu  folgern,  dafs  dem  Verf.  der  Weichbildsglosse,  der  späte- 
stens um  1386  schrieb*),  nur  ein  Richtsteig  bekannt  war. 

Schriftsteller  des  vorigen  Jahrhunderts,  namentlich  Sen- 
ckenberg  Vorr.  zum  C.  J.  feud.  §.  29),  Hommel  acad. 
Reden  über  Mascov,  und  Lauhn  haben  gradezu  den  Herr- 
mann von  Oesfeld  oder  Obisfelde  als  Verfasser  unsers 
Richtsteiges  genannt;  ja  Hommel  weifs  das  Jahr  1355  als  die 
Zeit  der  Abfassung  anzugeben..  Eine  Conjectur,  die  nur  dar- 
auf gestützt  werden  kann,  dafs  Herrmann  um  jene  Zeit  als 
ein  tüchtiger  Kenner  des  Sächsischen  Rechts  von  den  Mag- 
deburgern an  den  Hof  Carls  IV.  abgesendet  wurde,  dafs  er 
in  der  That  von  der  kleinen  unter  dem  Namen  Premis  (Prc- 
nus,  Orienus)  bekannten  processualischen  Arbeit  als  deren 
Autor  genannt  wird,  und  dafs  er  ein  Register  zum  S.  Land- 
recht verfertigt  haben  soll  **). 

Es  bleibt  also  noch  ein  Schwanken,  wie  über  den  Autor 
so  auch  über  die  Zeit  der  Abfassung,  und  zwar  vom  fünften 
bis  zum  letzten  Jahrzehnt  des  14ten  Jahrhunderts  übrig.  Uber 
das  Vaterland  der  Arbeit  wird  der  nächste  §.  noch  eine  Be- 
stimmung versuchen. 


*)  Von  diesem  Jahre  ist  die  Weichbildsglosse  in  dem  Liegnitzer  Co- 
dex, Verz.  Nr.  262,  vom  J.  1387  die  in  dem  Görlitzer,  Verz.  Nr.  159. 

**)  Vgl.  Senckenberg,  de  evocationibus  p.  1476  sq.  Rathmann  Ge- 
schichte von  Magdeburg  II.  S.  306  ff.  Grupen  Vorr.  zum  holl.  Ssp.  S.  10. 
Spangenberg  Beitr.  S.  70  Note  '**\ 
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§.  4.    Weitere  Gestaltung  des  Buches. 

Die  Verbreitung  des  Richtsteiges  hält  mit  der  des  Lehn- 
rechts,  wenn  auch  nicht  der  Zahl  der  Handschriften  nach, 
doch  in  örtlicher  Beziehung  ziemlich  gleichen  Schritt.  Die 
Mundarten,  in  denen  das  Rechtsbuch  uns  erscheint,  zeigen 
auf  die  Mark,  auf  Westphalen,  auf  das  Meifsnische  und  Thü- 
ringische, in  einigen  Gliedern  wohl  auf  die  Lausitz  oder  Schle- 
sien hin.  Aber  auch  aufser  dem  Sprachlichen  hat  die  freie 
Weise  der  Abschreiber  hier  wie  sonst  zu  einer  mannigfachen 
Ausbildung  der  ursprünglichen  Gestalt  geführt. 

Ich  glaube  nach  dem  Gesammtverhalten  der  Texte  drey 
Recensionen  in  ihnen  scheiden  zu  können.  Von  den  17  Hand- 
schriften, die  nach  Absonderung  der  nur  einen  Druck  wie- 
dergebenden Nr.  9  und  der  nur  excerpirenden  Nr.  10,  in  nä- 
hern Betracht  zu  ziehen  waren,  zähle  ich  zu  der  ersten  die 
Nummern 

2.  Berol.  IL  NS.  1412.     13.  Lips.  II.  OS.  1432. 

5.  Cassel.  NS.  15.  Mogunt.  OS. 

7.  Dresd.  I.  OS.  16.  Monac.  OS. 

8.  Dresd.  II.  OS.  17.  Nordkirch.  NS. 
11.  Jenens.  OS.  1410. 

zu  der  zweiten  die  Nummern 

4.  Vratisl.  II.  NS.  18.  Soltquell.  NS.  1458. 

zu  der  dritten  die  Nummern 

1.  Berol.  II.  OS.  1468.     12.  Lips.  L  OS.  1491. 

3.  Vratisl.  I.  OS.  14.  Lips.  III.  OS.  1436. 

6.  Cramm.  OS.  1419.  19.  Guelpherb.  OS.  1464. 
Die  eilf  hier  durch  gesperrten  Druck  hervorgehobenen  Hdss. 
sind  die  bey  dieser  Ausgabe  vollständig  verglichenen. 

Ich  habe  darzulegen,  wie  aus  der  Betrachtung  der  Les- 
arten, der  Eintheilung,  der  Remissionen  und  der 
Sprache,  sich  diese  drey  Classen  und  ihre  weiteren  Glie- 
derungen ergeben. 

A.  Am  sichersten  tritt  die  Scheidung  in  den  Textes- 
eigenheiten hervor.  Gleich  im  Prooemium  sondert  sich 
die  zweite  Cl.  durch  das  sunderstunden  Note  8,  und  das 
sik  vormudet  N.  11;  die  erste  durch  die  Versetzung  N.  10, 
und  durch  die  Lesarten  N.  18  und  19;  die  dritte  in  N.  15 
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und  24  ab.  Weiterhin  wären  etwa  die  Stellen :  C.  4  N.  5,  6, 
C.  10  N.  5,  C.  13  N.  35,  C.  30  N.  17  als  solche,  wo  alle  drey 
Classen  sich  trennen,  hervorzuheben.  Doch  fehlt  es  auch 
hier  nicht  an  Übergängen  von  einer  Classe  zur  andern,  und  an 
kleineren  Gruppen  innerhalb  derselben.  So  verläfst  die  älteste 
Hdschr.  der  dritten  Classe,  C.  Cramm.,  einige  Male  ihre  Ge- 
nossen, um  den  beiden  andern  (4  Note  11)  oder  der  ersten 
(7  N.  14)  zu  folgen»  In  der  ersten  und  reichsten  Classe  zei- 
gen sich  Dresd.  I  und  Lips.  II  schon  im  Prooem.  Note  4 
und  15  als  eine  besondre  Gruppe,  zu  welcher  Dresd.  II 
durch  das  Stimmen  im  Defect  Note  15  den  Übergang  bildet. 
Und  andrerseits  nähern  sich  die  3  niedersächsischen  Texte 
dieser  ersten  Classe,  Berol.  II,  Cassel.^  Nordk.,  zuweilen 
den  beiden  andern  Classen  (7  N.  5  u.  16;  9  N.  6);  namentlich 
geht  C.  Berol.  II  (4  N.  5;  9  N.  46  u.  52;  22  N.  24)  noch  ins- 
besondre zu  Vratisl.  II  der  zweiten  Classe  in  14  N.  3S; 
28  N.  19;  29  N.  23  hinüber. 

Sucht  man  in  diesen  Textgestaltungen  einen  Aufscldufs 
über  die  Genealogie  der  Recensionen  und  ihrer  Glieder,  so 
stellt  sich  freilich  bald  die  dritte  Classe  als  eine  dem  Ur- 
typus  fern  liegende  dar.  Schon  der  äufsere  Umstand  spricht 
dafür,  dafs  fünf  ihrer  Texte  (1,  3,  12,  14,  19)  —  mit  deren 
Lesarten  doch  der  sechste  in  Cramm.  gewöhnlich  stimmt  — 
der  letzten  Form  des  Lehnrechts,  d.  i.  der  mit  der  weitläuf- 
igen Glosse  versehenen,  sich  angehängt  finden.  Besonders 
aber  läfst  sich  in  den  ihr  eigenthümlichen  Lesarten  ein  häu- 
figes Dehnen,  Andern,  ja  Mil'sverstehen  nicht  verkennen,  vgl. 
Prooem.  Note  24,  C.  13  N.  22  u.  35.  In  der  ersten  Classe 
sodann  treten  die  Eigenheiten  der  Gruppe  Lips.  II  und 
Dresd.  1  ziemlich  bestimmt  als  Abweichungen  von  der  Seh- 
ten Gestalt  auf.  Es  würde  mithin  sich  noch  um  den  Vor- 
zug zwischen  der  Classe  II  und  den  beiden  andern,  je  durch 
Jen.  und  ßfog.  und  Berol.  II  uüd  ISordkireh.  vertretenen 
Gruppen  der  Classe  I  handeln.  Doch  ist  aus  den  Lesar- 
ten die  Entscheidung  nicht  sicher  zu  entnehmen.  In  eini- 
gen der  Hauptstellen,  s.  C.  4  N.  5;  15  N.  56  ff.,  bleibt  es 
bey  einem  non  liquet;  zu  10  N.  5  mufs  Jen.  und  3Iog.  ge- 
gen Vratisl.  II,  Soltqu.,  ISordk.,  Berol.  II  zurückstehen; 
zu  13  N.  35  verdienen  gegen  die  übrigen  viere  Fratisl.  und 
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Soltqu.  den  Vorzug;  zu  30  N.  17  endlich  halte  ich  diese 
zwey  wieder  für  fehlerhaft. 

B,  In  der  Eint h eilung  trennen  sich  die  drey  Classen 
fast  eben  so  bestimmt  als  nach  den  Lesarten,  wie  folgende 
Übersichtstafel  des  Näheren  ergiebt.  Ihre  erste  Columne  zeigt 
den  vom  Verfasser  bey  der  Anordnung  des  Inhalts  befolgten 
Plan,  die  2te  die  in  dieser  Ausgabe  zum  Grunde  gelegte  Ca- 
piteleintheilung  aus  V ratisl.  II  und  Soltqu.,  die  3te  bis  zur 
7ten  einige  Einteilungen  der  Classe  I,  die  achte  Columne 
die  der  Classe  III.  —  A  bezeichnet:  Absatz,  C  Capitcl,  R  Ru- 
brik, TR  eine  Rubrik  im  Texte;  die  Zahlen  ohne  Zusatz  sind 
die  Capitelzahlen.  Unter  Cramni.  sind  zugleich  einige  Haupt- 
abweichungen der  übrigen  Ildss.  der  dritten  Classe  angege- 
ben. In  der  Columne  Jen.  Mog.  bedeutet  A*y  dafs  nur  Jen. 
absetzt. 
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B,  Einzelne  Fälle.  Über- 
sicht   

1.  Wenn  der  Mann  den 
Herrn  nicht  ehrt, .  .  . 

2.  ihm  nicht  dient,  .  .  . 


3.  die  Gesammthänder 
den  Lehnsträger  nicht 
angeben,   


4.  n.  5.  der  Mann  das  Gut 
entfernt  od.  vorenthält 


6.  u.  7.  Heerflüchtigkeit  u. 
Ehrlosigkeit  

8.  TreuloseBesitzaufgabe. 

Übersicht  

ä)  Versäumung  d.  Klage 
bey  Entwährung  .  . 

b)  Unerlaubte  Verpfän- 
dung   

c)  Verleihung  des  Gutes 

Abschnitt  III.  Verfahren 
bey  Ansprüchen  des 
Mannes  geg.  d.  Herrn. 

A.  Übersicht  der  Arten  des 

Lelms  und  der  Fälle 
des  Lehnsempfanges  . 

B.  Insbesondre 
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1.  Sinnen  um  Erblehn, 


2.  um  rechtes  Lehn  .  .  . 

3.  Specielle  Fälle.  Sin- 
nen aus  einer  Anwart- 
schaft;   

durch  einen  Vormund, 
durch  den  Mündigen,  . 


des  Aftervasallen,   .  . 
des  mit  Gedinge  be- 
liehenen,  


der  mit  Leibgcding  be- 
liehenen  Frau  .  .  .  . 
4.  Vom  Burglehn  .  .  .  . 

Anhang.  Vom  Urtheilschel- 
ten  


Abschnitt  IV.  Ansprüche 
derMannen  gegen  ein- 
ander. 

A.  Streit  um  Erblehn,  .  . 


B.  um  rechtes  Lehn,  .  .  . 

C.  unter  Gedingsieuten,  . 


D.  um  Burglehn 
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Hienach  zählt  die  zweite  Classe  aufser  dem  Prooe- 
mium  31  Capitel,  deren  Rubriken  aufserdem  noch  in  einem 
Register  zusammengestellt  sind.  Die  Glieder  der  ersten 
Classe  stimmen,  bey  manchen  Abweichungen  im  Einzelnen, 
doch  meistens  darin,  dafs  sie  in  dem  ersten  Hauptabschnitt 
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viel  weniger,  in  den  folgenden  Abschnitten  viel  mehr  Ca- 
pitel  bilden  als  Classe  II,  so  dafs  namentlich  bey  C.  2,  3,  4,  5 
derselben  gar  nicht,  dagegen  im  C.  10  bey  §.  1,  4,  7,  10,  11,  13 
abgetheilt  wird.  Nur  Berol.  II  neigt  sich,  wiewohl  die  Ca- 
pitel  nicht  zählend  und  rubrieirend,  doch  in  seinen  35  Ab- 
sätzen entschieden  zu  Classe  II  hin.  Classe  III  ist  darin 
characteristisch,  dafs  zwischen  C.  10  §.  4  und  C.  14,  ja  in 
Lips.  I  und  ///  zwischen  10  §.  4  und  22  gar  nicmf  abge- 
theilt, und  somit  die  Zahl  der  Capp.  überhaupt  viel  geringer 
als  in  der  ersten  und  zweiten  Classe  wird. 

Vergleicht  man  diese  verschiedenen  Eintheiiungen  mit 
dem  oben  dargelegten,  aus  der  Anordnung  und  den  eignen 
Bestimmungen  des  Verfassers  hervorgehenden  Plane,  so  er- 
hellt, dafs  die  Theilung  der  zweiten  Classe  am  besten,  die 
der  beiden  andern  gar  wenig  ihm  entspricht.  Lips.  II  z.  B. 
widmet  im  ersten  Hauptabschnitt  dem  lsten,  6ten,  7ten  und 
8ten  Fall  besondre  Capitel,  dem  2ten  bis  5ten  dagegen  nicht; 
der  zweite  Hauptabschnitt  bey  C.  9  ist  gar  nicht  bezeichnet; 
bey  C.  12  §,  3,  C.  13  §.  4  und  §.  5,  C.  14  §.  4,  C.  15  §.  5  und 
§.  7  wird  eben  so  willkührlich  abgesetzt,  als  bey  C.  14  §.  1 
das  Absetzen  unterlassen;  inconsequent  ist  es,  nur  bey  C.  19 
und  nicht  auch  bey  18  und  20  abzutheilen;  verkehrt  endlich, 
C.  26  und  27  zu  verbinden,  und  mit  27  §.  6  abzuschneiden. 

Es  ist  nicht  zu  vermuthen,  dafs  der  Verfasser,  der  nach 
einem  so  bestimmten  Plane  arbeitete,  ihn  bey  der  Abtheilung 
so  schlecht  wie  die  erste  und  dritte  Classe  befolgte,  aber 
auch  eben  so  unwahrscheinlich  ist  es,  dafs  eine  rechte  Son- 
derung, war  sie  you  ihm  selbst  schon  gegeben,  später  will- 
kührlich verlassen  wurde.  Ich  nehme  daher  an,  dafs  der  Ur- 
codex  überhaupt  keine  scharf  hervortretende  Theilung  zeigte, 
dafs  sie  dem  Geschick  oder  Ungeschick  der  spätem  Abschrei- 
ber überlassen  blieb,  und  dafs  in  dieser  Beziehung  jene  drey 
Classen  von  einander  unabhängig  seien.  Es  dürften  ferner 
Berol.  II,  Drcsd.  I  und  //,  Jen.,  Mog.,  Mon.,  welche  in 
kunstloser  Weise  nur  durch  Absätze  die  Eintheilung  bezeich- 
nen, dem  Urtexte  hierin  näher  stehen,  als  die  Hdss.,  welche 
wie  Lips.  II  mit  Zahlen,  oder  wie  Cass.,  Nordk.  und 
sämmtliche  Glieder  der  Classe  III  mit  Rubriken,  oder  wie 
Classe  II  mit  beiden  versehen  sind. 
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C.  Die  Behandlung  der  Remissionen,  eines  wesent- 
liehen  Bestandteils  der  Arheit,  bildet  ein  drittes  Moment 
zur  Sonderung  der  Texte.  Sie  ist  freilich  auch  eine  drey- 
fache,  scheidet  sich  aber  nicht  völlig  nach  uns ern  drey  Re- 
censionen. 

In  der  ersten  Classe  sind  Cassel,  und  Nor  die.,  weil 
sie  überhaupt  die  Remissionen  nicht  ausfüllen,  bey  Seite  zu 
lassen.  Von  den  übrigen  legen  Dresd.  I  und  Lips.  II  ihren 
Remissionen  ein  Lehnrecht  mit  81  Capp.  zum  Grunde.  Da- 
gegen richten  sich  Berol.  II,  Dresd.  II,  Jen.,  Mog.  und 
ßlon.  nach  einer  Form  mit  125  Capp.  (s.  oben  S.  59),  indem 
sie  z.  B.  Art.  66  §.  5  als  C.  95;  72  §.  1  als  121  §.  2  citie- 
ren:  doch  sind  diese  Citate  oft  nachlassig  behandelt;  es  fehlt 
an  Übereinstimmung  sowohl  unter  den  verschiedenen  Hdss, 
als  innerhalb  der  einzelnen,  wie  denn  z.  B.  Dresd.  und  Jen, 
A.  71  §.  19  als  C.  99  §.  2,  dann  schon  72  §.  1  als  121  §.  2 
und  wieder  76  §.  6  als  83  anführen.  Die  zweite  Classe 
folgt  dem  Lehnrecht  mit  80  Capp.;  die  dritte  in  ihrer  älte- 
sten Hdschr.  Cramm.  dem  mit  125  Capp.,  in  ihren  übrigen 
Gliedern  einem  in  81  Capp.  getheilten. 

Es  leidet  hier  wenig  Bedenken,  die  der  ersten  Classe 
vorzugsweise  angehörende  Citierweise  dem  Urtext  zuzuschrei- 
ben, und  anzunehmen  dafs  sie  später  nach  üblicher  gewor- 
denen Einteilungen  geändert  wurde.  Denn  einmal  ist  ja, 
wie  die  Geschichte  des  Lehnrechts  ergab,  jene  Form  mit 
125  Capp.  die  ältere.  Sodann  ist  in  Jen.,  Mog.,  IfIo7i.> 
Cramm.,  welche  nach  ihr  citieren  und  zugleich  das  Lelm- 
recht enthalten,  dieses  in  80  oder  81  Capp.  getheilt;  wie 
aber  liefse  sich  ein  solches  Nichtpassen  der  Citate  zu  dem 
in  demselben  Codex  enthaltenen  Lehnrecht  anders  erklären, 
als  dafs  sie  noch  aus  den  vorliegenden  altern  Hdss.  des  Richt- 
steiges entnommen  sind.  Endlich  zeigt  sich  eine  Spur  jenes 
Ganges  darin,  dafs  C.  Lips.  III,  welcher  sonst  nach  der 
Einteilung  von  81  Capp.  allegiert,  zum  Cap.  1  he  sulveu 
nicht  C.  26,  sondern  in  Ubereinstimmung  mit  Jen.  u.  s.  f. 
C.  43  citiert;  die  sonst  vorgenommene  Änderung  war  also 
für  diesen  Fall  versäumt  worden, 

D.  Der  Sprache  nach  stellen  unsre  drey  Classen  sich 
dergestalt  dar,  dafs  zunächst  die  erste  und  zahlreichste  wie- 
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der  die  meiste  Mannigfaltigkeit  bietet.  Drey  ihrer  Glieder 
Nr.  2,  5,  17  sind  niedersächsisch,  und  zwar  werden,  nicht 
nur  dem  Fundorte  sondern  vornemlich  der  Mundart  nach, 
Berol.  II  der  Mark,  JSordh.  Westphalen,  Cassel,  dem  säch- 
sischen Hessen  angehören.  Die  übrigen  Glieder  zeigen  ober- 
sächsische  Mundarten.  Der  zweiten  Classe  beide  Hand- 
schriften fallen  wieder  nach  Niedersachsen ;  C.  Sollqu.  isi.  in 
der  Stadt  wo  er  aufbewahrt  wird  geschrieben,  für  Vratisl.  II 
weist  schon  die  Sprache  auf  die  Mark  überhaupt,  die  diesem 
Codex  eigenthümliche  Glosse  insbesondre  auf  die  Altmark 
hin*).  Die  dritte  Classe  begreift  nur  obersächsische  Texte, 
und  wird  wohl  nach  der  Lesart  für  oslerhalf  der  sale  C.  13 
N.  35:  jcnne  halb  d.  s.  links  der  Saale  erwachsen  seyn. 

Wiederum  fragt  sich  hier,  in  welcher  Sprache  schrieb 
der  Autor  selbst.  Dafs  nach  der  bisherigen  Untersuchung 
die  bessern  Texte  der  ersten  Classe  dem  Urtexte  am  näch- 
sten stehen  möchten,  entscheidet  nicht,  denn  grade  in  dieser 
Classe  treffen  ja  die  beiden  Sprachzweige  zusammen;  eben 
so  wenig  das  ohnehin  nicht  zuverlässige  Moment  des  Allers 
der  Hdss.,  denn  die  beiden  ältesten  Data  auf  jeder  Seite 
{Jen.  OS.  1410  und  Berol.  II  NS.  1412)  stehen  sehr  nahe. 
Dagegen  geben  mir  folgende  Argumente  für  ciuen  nieder- 
sächsischen Text  den  Ausschlag. 

Erstens  finden  sich  Spuren,  dafs  ein  niederdeutscher  Aus- 
druck in  den  obersächsischen  Texten  mifsverstanden  wird. 

a)  C.  Mog.,  welcher  überhaupt  einige  niederdeutsche 
Formen  wie  gedelet,  betuge/i,  bet  here,  tor/i,  siden  zeigt, 
liest  C.  28  §.  5  für  das  obers.  wissentlichln :  müßten,  was 
nur  aus  einem  nieders.  witliken  zu  erklären  ist;  und  C.  29 
N.  64  für  den  nuez  sinnlos:  dich  not,  ein  mifsverstamliies 
niedersächsisches  dl  find. 

b)  Jen.  hat  C.  30  N.  42  für  „liefse"  böte  d.  i.  darböte, 
welches  durchaus  nicht  pafst,  und  auf  ein  vorliegendes  uie- 
dersächsisches  lete  hinweisen  möchte. 

c)  Im  C.  29  N.  36  liest  Mog.  für  „heifset"  her  is,  hatte 


*)  S.  oben  S.  SO.  Sie  erwähnt  mehrmals  Stendalsrher  Gewohnheiten, 
E.  B.  Ku  Landr.  I.  70,  und  bemerkt  tu  III.  64  §.  11:  unde  dit  hultme» 
gemeynliken  aldus  in  der  aldcn  marke  to  brandenborch* 
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also  wohl  ein  nieders.  het,  welches  „heifsel"  und  „er  es" 
bedeuten  kann,  vor  sich;  in  Jen.  steht  her  ist. 

d)  Im  C.  27  zu  N.  27  lesen  Vratisl.  //,  Berol.  II  und 
Soltau.  orer  nen  d.  i.  ihrer  keiner,  Nordk.  gleichbedeutend 
er  detveder;  jenes  orer  nen  ist  von  einer  Reihe  obersäch- 
sischer Hdss.  der  dritten  Cl.  in  er  en  d.  i.  „er"  mit  der  ne- 
gativen Partikel,  dieses  er  detveder  von  Mog.  unverständlich 
in  erbe  tv er  der,  von  Jen.,  mit  dem  Versuch  zu  bessern,  in 
wer  erV  we*  (d.  h,  wohl  erber  rvere)  der  verkehrt  worden. 

e)  Im  C.  27  N.  7  lesen  die  mehrsten  Hdss.  der  dritten 
Classe  thun  statt  „ziehen",  was  vielleicht  aus  dem  nieders.  ten 
zu  erklären  ist.  Zu  C.  28  N.  24  hat  diese  Classe  das  plane 
solan  für  das  nieders.  also  side  en  d.  i.  ein  so  niedriger; 
und  C.  31  N,  22  statt  des  nieders.  hure  (Heuer,  Jen.  niyle) 
huffe  und  hübe,  wohl  weil  für  hure  fälschlich  huve  gele- 
sen wurde. 

Bey  diesen  Mifsdeutungen  der  obersächsischen  Hand- 
schriften ist  für  die  Genealogie  der  Texte  der  Umstand  zu 
beachten,  dafs  dabey  die  erste  und  die  dritte  Classe,  ja  auch 
selbst  die  einzelnen  Texte  ihren  eignen  Weg  gehen. 

Den  zweiten  unterstützenden  Grund  für  den  niedersäch- 
sischen  Ursprung  sehe  ich  darin,  dafs  der  Urtext  auf  ein 
Lehnrecht  mit  125  Capp.  fufst.  Diese  Eintheilung  ist  nun 
höchst  selten;  sie  findet  sich  nur  in  einem  Fragment,  und 
aufserdem  am  Rande  eines  schon  anders  abgetheilten  Lehn- 
rechtstextes beigemerkt,  s.  oben  S.  59.  Jenes  Fragment  stammt 
aus  einer  niedersächsischen  Hdschr.  des  Domstifts  Havel- 
berg, diese  Randbemerkungen  stehen  im  C.  Vratisl.  II,  den 
wir  schon  der  Altmark  zugewiesen  haben.  So  scheinen  wir 
wohl  befugt,  die  Lehnrechtsform  mit  125  Capp.  dieser  Land- 
schaft oder  doch  einem  benachbarten  niedersächsischeu  Ge- 
biete anzueignen,  und  weiter  auch  das  Vaterland  des  Richt- 
steigs, dessen  Urtext  sich  auf  jene  Form  stützte,  in  diesem 
Gebiete  zu  suchen.  Während  wir  also  Glosse  und  Richtsteig 
Landrechts  demselben  Verfasser  zutheüen,  trennen  wir  bey 
dem  Lehnrecht  dessen  Glossator  als  Obersachsen  durchaus 
von  dem  Bearbeiter  für  den  Rechtsgang  als  einem  Nieder- 
sachsen; wie  denn  auch  sonst,  s.  S.  72,  Glosse  und  Richt- 
steig Lehnrechts  sich  unabhängig  von  einander  zeigen.  Da- 
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gegen  stände  imsre  Annalirae  über  den  Ursprung  des  Richt- 
steigs Lelmrechts  jener  von  Andern  gemuthmafsten  Abfassung 
durch  Herrmann  von  Oesfeld  nicht  im  Wege. 

Das  Ergebnifs  der  besondern  Betrachtungen  dieses  Para- 
graphen fasse  ich  mit  der  Bescheidenheit,  welche  der  un- 
sichre Boden  gebietet,  dahin  zusammen. 

In  dem  niedersächsischen  Gebiet  der  Mittelelbe,  dem  wir 
den  Richtsteig  Landrechts  verdanken,  wurde  ihm  in  der 
zweiten  Hälfte  des  14ten  Jahrhunderts  der  R.  Lehnrechts 
nachgebildet,  ohne  scharfe  Abtheilung  durch  Capitelzahlen 
und  Rubriken,  ohne  Register,  mit  Verweisungen  auf  ein  Lehn- 
recht in  125  Capiteln,  und  mit  einer  Textgestalt,  die  wohl 
keine  der  uns  verbliebenen  Handschriften  rein  aufbewahrt  hat. 

Von  dieser  Urform  scheint  in  allen  Beziehungen  der  Cod. 
Berol.  II,  aus  der  niedersächsischen  Gruppe  der  Cl.  I,  am 
wenigsten,  nemlich  nur  im  Texte,  und  mehr  durch  Unacht- 
samkeit als  durch  Absicht  der  Schreiber  sich  zu  entfernen. 
Eine  bewufstere,  wenn  auch  nur  geringe  Änderung  des  Tex- 
tes, und  zugleich  eine  der  Anlage  des  Buches  nicht  gemäfse 
Eintheilung,  zeigen  mit  der  Verbreitung  nach  dem  westlichen 
Niederdeutschland,  Nordk.  und  Cass.,  noch  entschiedener  mit 
der  Übertragung  in  obersächsische  Mundarten,  die  Codd.Mon., 
Jen.,  Mogunt.,  Dresd.  II.  Innerhalb  dieses  obersächsischen 
Gebietes  wollen  Dresd.  I  und  Lips.  II,  neben  einzelnen  wei- 
tern Abweichungen  im  Texte,  den  Gebrauch  des  Buches  da- 
durch erleichtern,  dafs  beide  die  Remissionen  nach  dem  in 
Obersachsen  seit  dem  15ten  Jahrh.  üblicheren  glossirten  Lehn- 
recht (in  Sl  Capp.)  ändern,  und  dafs  Lips.  II  die  Capitel  zählt. 

Ein  zweiter,  unabhängig  von  jenem  entsprossener  Zweig 
hält,  minder  reich,  in  Mundart  und  Verbreitung  sich  nahe  am 
Stamm,  giebt  aber,  wenn  auch  nicht  dem  Sinne  doch  dem 
Ausdruck  eine  andre  Farbe,  stellt  eine  dem  Plan  gemlfsere 
Eintheilung  durch  Capitelzahlen,  Rubriken  und  Register  fest, 
und  übersetzt  die  Remissionen  nach  der  neuen  in  Niedersachsen 
sich  verbreitenden  Lehnrechtsform  von  SO  Capp.  Die  beiden 
einzigen  Glieder  dieser  Classe,  Vratisl.  II  und  Soltqu.,  stim- 
men in  Allem  genauer  als  irgend  zwey  andre  Handschriften. 

Noch  eine  dritte  Recension  scheint  durch  C.  Cram»i. 
unmittelbar  mit  dem  Urtypus  zusammenzuhängen,  mögen  gleich 


GESCHICHTE.  §.  5.  VERWANDTE  ARBEITEN.  397 


manche  ihrer  Glieder  mit  denen  der  ersten  Classe  Einzelnes 
gegen  einander  ausgetauscht  haben.  Sie  vereint  mit  der  Über- 
tragung in  das  Obersächsische  ein  Umbilden  ja  Entstellen  des 
Textes,  giebt  eine  eigenthümliche  doch  auch  unpassende  Thei- 
lung  mit  Rubriken,  und  richtet  wieder  in  ihren  jüngeren  Hdss. 
die  Remissionen  nach  dem  glossirten  Lehnrecht  ein. 

Zu  einer  Glosse  unsers  Richtsteiges  existirt  wenigstens 
ein  Ansatz.  In  dem  so  mannigfach  ausgezeichneten  Cod. 
Vratisl.  II  findet  sich  zu  den  Worten  des  Cap.  1 :  So  we- 
ißt  de  here  is  richter  eine  lange  lateinische  Rand- 
glosse. Sie  beginnt:  Secundum  leges  autem  et  usus  feu~ 
dorum  sie  distinguiiur.  Aut  enim  quaestio  fuit  inter 
duos  vasallos  et  tunc  ista  quaestio  debet  coram  domino 
feudi  agitari  et  terminari,  ut  in  libro  feudi  de  prohibita 
feudorum  alienationc  -per  fridericum  1.  imperialis  §.  pro- 
pterca.  Weiterhin  wird  auf  die  conclusiones  des  dominus 
de  Hg.  (Job.  de  Lignano,  f  13S3,  s.  v.  Savigny  R.  RGesch. 
III.  190)  Bezug  genommen,  und  zuletzt  dem  Lehnsherrn  auch 
die  Competenz  bey  einem  Streite  zweier  Kirchen  über  ein 
Lehn  nach  der  lex  frederici  zuerkannt.  Die  Schlufsworte 
sind:  et  fuit  opinio  arch. 


§.  5.    Verwandte  Arbeiten. 
Hiehin  mag 

A.  die  Glosse  Lehn  rechts  gezählt  werden  >  insofern 
sie,  s.  oben  S.  72,  einige  Lehren  nach  der  Art  des  Richt- 
steiges behandelt. 

Sie  stellt  1.  (in  L)  zum  Ende  des  A.  4  einige  Formeln 
zu  Urtheilsfragen  für  den  Lehnsmann  auf»  der  gegen  den 
Herrn  einwenden  will,  ihm  sey  ein  Verlust  in  des  Herrn 
Dienst  oder  eine  sonstige  Forderung  an  den  Herrn  noch  nicht 
vergolten.  —  In  Form  von  Urtheilen  selbst  wird  2,  zu  A.  14 
§.  3  (Bl.  30  der  Ausg.  von  1557)  die  Abweisung  der  An- 
sprüche des  Oberherrn  gegen  den  Untervasallen;  3.  zu  A.  26 
(Bl.  48)  die  Weise,  wie  der  Unmündige  einen  Vormund 
wählt;  4.  zu  A.  31  (Bl.  54  Col.  3,  55  C.  3)  die  Bestellung 
einer  Lehnleibzucht,  und  das  Verhalten  der  Wiltwe;  5.  zu 
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A.  56  (Bl.  81  C.  4)  die  Verzichtleistung  der  Frau  auf  das 
Leibgeding  zu  Gunsten  einer  Veräufserung  des  Mannes,  erör- 
tert. 6.  Bl.  118  C.  4  bis  119  C.  2  ist  der  Inhalt  des  A.  80  (81) 
ausführlicher  als  im  Richtsteige  24  §§.  7,  10  in  die  Form  von 
Fragen  und  Urtheilen  gekleidet. 

Besonders  aber  gehört  zu  den  verwandten  Quellen 

B.  eine  Arbeit,  welche  C.  Vratisl.  I  (3)  Bl.  352  ff.  un- 
serm  Richtsteige  unter  der  Überschrift  beifügt:  Dysz  ist  dy 
rechte  weysc  dy  eyn  iczlicher  lehenhirre  holden  sal,  der 
do  czu  lehenrechte  eynen  beclagcn  wil  als  hyr  nach  ge- 
schrehen  stet.  Sie  kommt  aufserdem  nur  in  der  jetzt  ver- 
schollenen Lauhn'schen  Lehnrechtshandschrift  (Nr.  83),  doch 
in  abweichender  Gestalt  vor,  und  ist  danach  von  Lauhn  in 
Zepernicks  Abhandl.  IV.  S.  5  ff.  herausgegeben  *). 

Das  Werklein  entwickelt  an  der  Hand  eines  angenom- 
menen Rechtsfalls  die  Lehre  von  der  Ladung  (vgl.  Lehnr. 
A.  65,  Richtsteig  C.  5  u.  7),  dann  die  Folgen  des  Ausblei- 
bens (Richtst.  C.  9,  10),  endlich  den  Gang  der  Verhandlung 
beim  Erscheinen  der  Partheien.  Hier  nun  gehen  die  beiden 
Texte  von  einander  ab.  Der  Lauhn'sche  setzt  den  Fall,  der 
Vasall  habe  das  Gut  ohne  des  Herrn  Willen  aus  der  Gewere 
gegeben  (Richtst.  17);  C.  Vratisl.  dagegen,  der  beklagte  Mann 
habe  das  Gut  ohne  Muthung  und  Empfang  inne,  sitze  somit  in 
unrechten  Geweren  (R.  15).  Demnach  lautet  nicht  allein  An- 
klage und  Vertheidigung,  sondern  auch  der  Ladebrief  abwei- 
chend. Vgl.  in  unserm  Abdruck  die  Noten  6,  10,  14,  16,  28. 

Die  Arbeit  verfolgt  also  dasselbe  Ziel  wie  der  Richt- 
steig, ohne  dafs  eine  Benutzung  desselben  hervorträte.  Die 
Grundsätze  sind  im  Wesentlichen  die  des  sächs.  Lehnrechts; 
nur  weniges  Eigne  aus  der  spätem  Praxis  tritt  z.  B.  in  der 
schriftlichen  Ladung  und  in  der  Form  der  Hegung  des  Ge- 
richts hervor. 

Uber  Zeit  und  Gegend  der  Entstehung  geben  die  Hdss. 
folgende  Andeutungen.  Eine  Ladungsformel  bey  Lauhn  ist 
v.  J.  144S  datirt;  C.  Vratisl.  hat  dafür  „in  dem  LVII  jare"; 

*)  In  dem  Auctionscatalog  der  Senft  v.  Pilsach'schen  Bücher,  Leipzig 
1820,  steht  unter  Nr.  45S0:  .„Lauhn,  Forin  und  rechte  Weise  etc.  aus  ei- 
ner Hdschr.  des  15tcn  Jahrh.,  deutsch  in  4.",  wohl  die  Abschrift,  nach  wel- 
cher der  Druck  besorgt  wurde. 
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mithin  ist  auch  bey  Lauhn  unter  1448  wohl  das  Jahr  der  Hand- 
schrift geraeint,  und  es  wäre  möglich,  dafs  es  mit  dem  der 
Abfassung  des  Werks  nicht  zusammenfiele.  Doch  wird 
immerhin  die  Arbeit  selbst  nicht  viel  höher  hinauf  zu  setzen 
seyn.  Der  Lauhn'sche  Text  nennt,  S.  20  seines  Druckes,  als 
Oberlehnsherrn  den  „Herzog  zu  M.  und  Landgrafen  zu  D."; 
S.  21  den  Herzog  Wilh el m.  Damit  wird  also  Wilhelm  H.  von 
Sachsen  gemeint  seyn,  der  seit  1428  im  Mitbesitz  der  Meifs- 
nischen  Lande,  nach  dem  Anfall  von  Thüringen  im  J.  1440, 
durch  eine  Theilung  mit  seinem  Bruder  dem  Churfürsten  Frie- 
drich v.  J.  1445,  die  jedoch  erst  1451  völlig  zu  Stande  kam, 
Thüringen  erhielt;  und  die  Abfassung  fiele,  wenn  man  sie 
nun  nicht  ohne  weiteres  in  das  J.  1448  stellen  will,  doch 
immer  nach  1440.  Als  Lelmgut  nennt  Lauhn  S.  6  Somfeld, 
wobey  an  Sommerfeld,  \.\  Meilen  von  Leipzig  an  der  Dresd- 
ner Strafse  gedacht  werden  könnte;  S.  12  und  20  aber  Ba- 
demussel  und  Bodemusscl,  was  an  ähnliche  Ortsnamen  im 
jetzigen  Königreich  Sachsen  erinnert  *). 

Im  C.  Vratisl.  heifst  der  beklagte  Vasall:  Herr  von 
Plauen,  der  klagende  Lehnsherr:  Vogt  von  Schonnen- 
berg,  Herr  von  Gluchaw,  der  Ladungsort:  Gluchaw  vor 
dem  böhmischen  Thore.  Der  letzte  Name  wird  auf  Glaucha 
(sonst  auch  Glauchau,  Gluchow)  die  Herrschaft  der  Dynasten 
von  Schönburg  zu  deuten  seyn;  Schonnenberg  bezeichnet 
wohl,  mit  einer  vielleicht  absichtlichen  Entstellung,  Schön- 
burg; und  Plauen  die  Stadt  des  benachbarten  Vogtlandes. 
Somit  bewegt  die  Zeit  der  Abfassung  sich  um  die  Mitte  des 
15ten  Jahrhunderts ;  die  Gegend  ist  im  Lande  Meifsen  und  in 
den  kleinern  westlich  angränzenden  Gebieten  zu  suchen. 

Der  ältere  von  Lauhn  benutzte  Codex  hat  im  Ganzen 
bessere  Lesarten;  dennoch  schien  mir,  da  der  zum  Grunde 
liegende  Fall  im  C.  Vratisl.  anders  gewendet  ist,  ein  Ab- 
druck auch  dieser  Form  in  den  Plan  unsers  Unternehmens 
zu  gehören.  Der  Anhang  II  liefert  ihn,  mit  Hinweisung  auf 
die  Abweichungen  des  Lauhn'schen  Textes. 


*)  In  Schumanns  Lcxicon  für  das  K.  Sachsen  kommt  Bodemus  mit 
der  Verweisung  auf  Podemus  vor;  dieses  findet  sich  aher  später  nicht.  In 
der  Lausitz  sind  Ortsnamen  wie  JSodemeusehel  und  ähnliche  nicht  selten. 
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§.  6.   Plan  der  Ausgabe  im  Allgemeinen. 

Was  wir  in  den  bisherigen  Ausgaben  des  Richtsteiges 
Von  ihm  baben,  gebt  aus  der  obigen  Darstellung  S.  367  ff.  her- 
vor. Der  Augsburger  Druck  von  15 16,  der  einen  Text  der 
zweiten  Classe,  bis  auf  ein  Paar  Lücken,  ziemlich  treu  wie- 
dergiebt,  liegt  allen  späteren  zum  Grunde.  Also  nur  eine, 
und  zwar  die  im  Mittelalter  am  wenigsten  verbreitete  Gestalt 
des  Rechtsbuches  ward  seit  dem  löten  Jahrhundert,  und  nicht 
ohne  wachsende  Entstellung,  gäng  und  gebe. 

Das  jetzt  einzuschlagende  Verfahren  war  keinesweges  klar 
und  einfach  vorgezeichnet.  Zu  beachten  war  jene  bisherige 
Gangbarkeit  einer  bestimmten  Form,  die  Scheidung  des  Tex- 
tes in  drey  Hauptrecensionen  und  die  andre  Sonderung  in 
zwey  Hauptmundarten,  die  individuelle  Beschaffenheit  der 
Handschriften,  endlich  eine  billige  Schranke  in  der  Mitthei- 
lung des  zu  Gebote  stehenden  Stoffes.  Die  oft  widerstrei- 
tenden Rücksichten  habe  ich  in  folgender  Weise  auszuglei- 
chen gestrebt.  Ich  gieng  davon  aus,  dafs  die  Bedeutung  eines 
Werks,  das  unter  den  Rechtsbüchern  doch  nur  in  zweiter 
Reihe  steht,  dem  Abdruck  von  höchstens  zwey  Texten  recht- 
fertige. Diese  waren  dann  gewifs  je  aus  den  beiden  Sprach- 
zweigen zu  entnehmen.  Unter  den  obersächsischen  Tex- 
ten bot  sich  entschieden  der  des  C.  Jenensis  aus  der  ersten 
Classe  dar.  Er  ist  der  älteste  von  allen  datirten,  gehört  ei- 
ner Gruppe  an,  deren  Lesarten  sich  noch  wenig  vom  Urty- 
pus  zu  entfernen  scheinen,  und  ist  mit  ziemlicher  Sorgfalt 
geschrieben. 

Bedenklicher  war  die  Wahl  unter  den  niedersächsi- 
schen Formen.  Manches  sprach  für  den  auch  der  ersten 
Classe  angehörigen  C.  Bcrol.  II.  Sein  Text  neigt  sich  zu 
der  Gestalt  der  zweiten  Classe  hinüber,  und  zwar  scheint 
diese  vermittelnde  Stellung  nicht  auf  einer  wählerischen  Be- 
nutzung verschiedener  Hdss.,  sondern  auf  nahem  Anscldiefscn 
an  den  gemeinschaftlichen  Urstamm  zu  beruhen.  Gewifs  hätte 
eine  Mittelform  dieser  Art  besondre  Beachtung  verlangt,  wenn 
nur  ein  Text  geliefert  werden  sollte.  Waren  aber  deren 
zwey  zu  geben,  so  mufsten  sie,  um  die  mannigfache  Ausbil- 
dung unsers  Rcchtsbuclies  vor  Augen  zu  bringen,  etwas  weiter 
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von  dem  \ereinigungspunkt  gesucht,  sie  durften  nicht  beide 
derselben  Classe  entnommen  werden.  Schon  deshalb  em- 
pfahl sich  der  C.  Vratisl.  II,  d.  i.  der  ältere  Text  aus  der 
zweiten  ganz  niedersächsischen  Recensiom  Es  kam  hinzu, 
dafs  Berol.  II  nachlässiger  geschrieben  ist,  (vgl.  z.  B.  Prooem. 
Note  10  a,  Cap.  10  N»  93»,  100»),  vor  Allem,  dafs  Vratisl.  II, 
als  das  Urbild  aller  Drucke  die  wir  besitzen,  nicht  wohl  ent- 
behrt werden  konnte,  wenn  unsre  Ausgabe  dem  bisherigen 
Gebrauche  sich  anpassen  und  die  Gesammtheit  der  früheren 
überflüssig  raachen  sollte.  Wurden  durch  solche  Wahl  der 
Codd.  Jen.  und  Vtatisl.  II  die  beiden  ersten  Recensio- 
nen  und  zugleich  die  beiden  Sprachgestalten  vollständig  ver- 
treten, so  genügte  es  für  die  dritte,  ganz  obersächsische,  schon 
etwas  ausartende  Classe,  wenn  die  wichtigeren  ihrer  Eigen- 
heiten eine  Aufnahme  als  Varianten  fanden.  I 

Von  den  somit  erlesenen  Texten  habe  ich  wiederum  den 
Breslau  er  als  eigentlichen  Grundtext,  auf  den  die  Varianten 
sich  beziehen,  den  Jenenser  als  Nebentext  gegeben.  Hie^ 
für  entschied  der  in  der  Sache  liegende  Grund,  dafs  doch 
die  Mundart  des  ersteren  als  die  Ursprünglichere  gelten  darf* 
s.  S.  394,  daneben  der  äufsere  Umstand,  dafs  von  wichtige- 
ren Handschriften  die  Breslauer  zuerst  in  meine  Hände  ge- 
rieth,  und  somit  zum  Mittelpunkte  für  die  Vergleichung  der 
übrigen  wurde. 


§•  7, 

Ich  lege  nun  das 

nähere  Verfahren 
in  der  Behandlung  der  überhaupt  benutzten  Texte  dar. 

I.    Bey  dem  Grundtexte  verlangte 

A.  die  Orthographie  eine  besondre  Beachtung.  Der 
Schreiber  des  C.  Vratisl.  bedient  sich  vor  Andern  einer 
Menge  von  Zeichen,  um  allerley  Schattierungen  in  der  Aus- 
sprache der  Vocale  kenntlich  zu  machen.    Er  gebraucht 

1.  ein  e  über  dem  Vocal,  um  ihn  zu  dehnen,  dem  e 
entsprechend,  welches  auch  wohl,  besonders  im  westlichen 
Norddeutschland,  zu  diesem  Behufe  nach  dem  Vocal  gesetzt 
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e 

wird.  So  steht  denn  mot  (mufs)  nicht  für  möt,  sondern, 
gleich  dem  altmärkischen,  westphälischen,  rheinischen  moet, 
moit,  für  mot  gegen  mot,  und  so  kann  dies  dehnende  e  sich 
über  allen,  auch  den  nicht  umlautenden.  Vocalen  finden,  mit- 

e  e  e    e       e  e        e  e 

hin  sowohl  in  tvifs,  dries,  sy;  en,  ede,  nen,  len,  eren, 

e  e  e       e  e  e  e 

verde,  werden,  als  in  war,  art;  gud,  schun;  ordel,  gc- 

e  e  e 

srvoren,  dorheit,  vor,  es  möge  dies  gedehnte  niedersäch- 

e 

sische  o  einem  hochdeutschen  langen  o,  oder  wie  in  mot 

m<  '■  e 

dem  wo,  oder  wie  in  vrowe  dem  ou  entsprechen. 

2.  Daneben  bezeichnet  das  übergesetzte  e  allerdings  auch 

e  e  e 

den  Umlaut;  so  über  dem  u  in  truwe,  lüde  (Leute),  tugcn, 

e  e  e  e  e  e 

drudde,  sculdegen,  sture,  but,  auch  wohl  in  sulk,  hulpen 

e  e  e 

(halfen),  kummet,  kunnen,  gunst;  ferner  über  dem  o  in 

e  e 

mote  (müsse),  wor,  wofür  auch  mute  und  wör  vorkoin- 

e  e 

men,  auch  wohl  in  kopen  (kaufen)  und  in  kort  (kürzet).  Es 
giebt  aber 

3.  Fälle,  in  denen  weder  die  erste  noch  die  zweite  Er- 
klärung passen  will,  sondern  das  übergesetzte  e  in  einer 
Weise  angewendet  wird,  wie  sie  unser  Schreiber  auch  bey 
andern  Vocalen  kennt.  Er  stellt  nemlich  überhaupt  einen  \  u- 
cal  über  den  andern,  um,  wie  es  scheint,  entweder  eine  dop- 
pelte Aussprache  des  Wortes,  oder  einen  Mittellaut,  oder 
etwa  ein  Vor-  oder  Nachklingen  des  einen  Lauters  anzu- 

e  e 

deuten.    So  erkläre  ich  mir  das  e  in  dringen,  bringen, 

e  e  e  e  e  e 

sprikst,  lenrichte,  vorsprake,  danne,  bat  (besser),  wolde, 

e        e  i 

beholt,  ore,  indem  auch  daneben  spreke,  Unrechte  (auch 

a  a 

lenrecht,  mit  einem  alias,  über  lenrichte),  vorspreke,  denne, 

a  a 

bet,  behelt  vorkommt*);  so  die  sonstigen  Fälle  eines  Vocals 

')  Das  e  in  volge,  holt  (hold)  bleibt  freilich  auch  nach  dieser  Ad- 
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i  i  i  a 

über  e,  wie  in  neue  (daneben  neine),  ersten,  Verden,  drr- 

a  a         a  a  a  a 

gel,  segen,  geset,  tvenne,  memügen,  tverscap,  nemendri 

a  a  a  a 

oder  des  a  über  o,  wie  in  rvor,  vorwrocht,  older,  bode- 

a  o  o 

scap,  bchoJdcn,  und  wiederum  o  über  a,  in  auer,  haldcnc* 

o 

gebracht.    Hier  sebliefst  sich 

4.  der  bekanntere  Gebrauch  des  o  über  dem  u  an.  Doch 
findet  er  sich  nicht  nur  in  dem  Falle  des  alten  wo,  wie  in 

o         o        o  o 

gud,  dun,  tu,  vormudei,  sondern  auch  aufserdem  r.  B.  in 

o  o  o  o  o  o 

sunder,  vulkomen,  sulve,  sunne,  gunnen,  schun  (sollen), 

o         o  o  o 

nu,  stunden,  alsus,  punt,  wo  denn  statt  des  o  auch  ein 
Halbkreis  vorkommt  (sulve,  gekündeget,  schun).  Das  über- 
gesetzte o  wird  dann  nur  den  Vocal  u  im  Gegensatz  des  Con- 
sonanteu,  oder  gar  nur  das  u  gegen  ein  n  bezeichnen  sollen. 

5.  Zwey  Strichelchcn  über  dem  o  deuten  den  Umlaut 

//       t>  fr 

an,  wie  in  ovor,  tvorde,  mote;  über  dem  u  aber  regelmäßig 

/;  //       o  „  „ 

den  Consonanten,  wie  in  auer,  haue,  sulue>  voruestet,  or- 

tr  ff 

loues,  bliuest. 

Beim  Abdruck  nun  habe  ich  mich  nicht  für  verpflichtet 
gehalten,  diese  vielfältigen,  nicht  folgerecht  durchgeführten, 
oft  nicht  mal  sicher  erkennbaren  Vocalbezeichnungen,  dem 
Drucke  zur  Unzier,  dem  Leser  zur  Mühsal  wiederzugeben; 
da  es  doch  mehr  galt,  den  Text  einer  bestimmten  Recension, 
als  die  Zufälligkeiten  einer  individuellen  Gestalt  dieser  Re- 
cension anschaulich  zu  machen.  Das  sprachliche  Interesse 
daran  wird  theils  durch  obige  Angaben,  theils  durch  eine 
Probe  im  Anhange  I  (vgl.  die  Sprachprobe  Nr.  1  oben  S.  330) 
befriedigt  seyn;  in  unsern  Text  sind  jene  Zeichen  nur  aufge- 
nommen, wenn  aus  gleichzeitigen  Denkmalen  und  dem  Augs- 
burger Abdruck  von  1516  bestimmt  hervorgieng,  dafs  damit 
der  Umlaut  gemeint  gewesen. 

nähme  noch  unerklärt,  und  mag  wie  in  mochte  (Indicativ)  auf  einem  Ver- 
sehen hernhen. 

26* 
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Das  häufige  Schwanken  in  der  Orthographie  (med  und 
met,  se,  sye  und  si,  het  und  lieft,  scal  und  schal,  vindme 
und  vintmc,  ledich  und  leddick  u.  s.  f.)  auszugleichen,  sah 
ich  keinen  Anlafs;  die  Abkürzung  des  Striches  für  n  und  m 
ist  aufgelöst  worden;  im  Übrigen  habe  ich  für  Schreibung  und 
Interpunktion,  wie  im  Lehnrecht,  die  in  der  Ausgabe  des  Land- 
rechts Einl.  S.  XXXVI  ff.  angegebenen  Grundsätze  befolgt. 

B.  Eine  andre  Hand  hat,  den  Text  durchgehend,  hie  und 
da  die  Schreibung  ein  wenig  geändert,  z.  B.  zwischen  to  und 
me  (zu  dem)  ein  de,  über  sime  (seinein)  ein  ne  geschrieben, 
das  ere  (ihr)  in  ore  verwandelt,  oder  dem  emande  ein  i 
vorgesetzt;  dann  hat  sie  aber  auch  einzelne  Worte  eingeschal- 
tet, oder  Varianten  mit  einem  alias  bemerkt.  Jene  Änderun- 
gen habe  ich  angenommen;  die  Varianten  sind  wie  die  an- 
drer Hdss.  behandelt;  das  Eingeschaltete  endlich  ist  dann  in 
den  Text  gestellt  worden,  wenn  es  nach  Ausweis  der  übri- 
gen Hdss.  und  nach  innern  Gründen  sich  als  Verbesserung 
eines  Fehlers  ergab,  dagegen  in  die  Varianten  verwiesen, 
wenn,  wie  häufiger,  die  frühere  Lesart  eben  so  wohl  beste- 
hen konnte.  Der  Augsburger  Druck  hat  diese  Zuthaten  meist 
dem  Texte  einverleibt. 

II.  Der  Abdruck  des  C.  Jenensis  konnte,  in  Überein- 
stimmung mit  den  oben  S.  121  für  den  C.  Quedl.  entwickel- 
ten Ansichten,,  fast  unverändert  nach  der  Handschrift  erfolgen. 
Nur  sind  auch  hier  die  Abbreviaturen  des  Striches  für  n 
oder  m  und  des  Hakens  für  er,  ir  öder  re,  ri  aufgelöst; 
ferner  ist  tvenne  und  denne  für  rvenh  Und  denn,  vnib  für 
vmb  mit  einem  durchstrichenen  b  gesetzt,  obgleich  zweifel- 
haft bleibt,  ob  damit  nicht  vmmc,  was  auch  vorkommt,  oder 
vmbe  gemeint  sey;  endlich  ist  vor  einer  grofsen  Initiale  der 
Punkt  suppliert.  In  den  Citaten  des  C.  Jen.  bedeutet  vt  s.  I. : 
ut  supra  lenrecht;  dann  folgt  die  "Zahl  des  Capitels,  hier- 
auf die  nähere  Bestimmung  der  Stelle  im  Capitel  durch  ein 
in  pn.  (prineipio),  in  ß.  (fine),  oder  durch  die  Angabe  ei- 
nes Abschnitts,  welchen  ein  c  (caput),  ein  c  mit  verticalem 
Strich  oder  ein  ff  (§.),  oder  endlich  ein  s  (wohl  Sectio)  be- 
zeichnet; das  e  bedeutet  eodem. 

III.  Mit  dem  Grundtexte  habe  ich  die  Texte  zehn  an- 
drer Handschriften,  einschliefslich  des  C.  Jen.,  vollständig  ver- 
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glichen;  aus  der  ersten  Classe  die  Nr.  2,  11,  13,  15,  17;  die 
Nr.  18  der  zweiten;  aus  der  dritten  die  Nr.  1,  3,  6,  19;  vgl. 
oben  S.  387  und  unten  §.9.  ; 

Diese  Vergleichung  hat  Varianten  in  beträchtlicher  Zahl 
geliefert,  aber  selten  zu  einer  Änderung  im  Texte  geführt. 
Wohl  nahm  ich  sie  unbedenklich  vor,  wenn  nebst  den  bei- 
den andern  Classen  auch  noch  der  einzige  Genosse  der  eig- 
nen Classe,  C.  Soltqu.,  sich  gegen  den  Grundtext  erklärte, 
seine  Lesart  also  für  rein  individuell  gelten  konnte.  Dagegen 
habe  ich  das,  worin  er  mit  Soltqu.  übereinstimmte,  d.  h.  die 
Recension  der  zweiten  Classe,  regelmäfsig  auch  wider  die 
beiden  andern  Classen  beibehalten.  Freilich  führt  unsre  obige 
Annahme  S.  396,  dafs  die  drty  Recensionen  unabhängig  von 
einander  dem  Stamme  entsprossen  seien,  auf  den  Satz,  dafs 
die  Lesart  je  zweier  Classen,  als  die  muthmalsliche  des  Ur- 
textes, gegen  die  dritte  den  Ausschlag  geben  müsse.  Allein 
jene  Annahme  steht,  zumal  bey  dem  Verkehr  unter  den  Glie- 
dern der  ersten  und  dritten  Classe,  nicht  so  unbedingt  fest, 
um  für  jeden  Fall  jener  Art  einen  Eingriff  in  den  Grundtext 
und  damit  eine  Störung  seiner  eigenthümlichen  Farbe  zu  recht- 
fertigen. Demnach  ist  nur  wenige  Male,  wenn  zu  der  Ab- 
weichung der  Cl.  I  und  III  von  Cl.  II  noch  eine  entschie- 
dene Unnahbarkeit  der  letzteren  kam,  der  Grundtext  (wie  in 
K.  30  Note  17)  geändert,  sonst  aber  jene  Abweichung  als 
eine  besonders  zu  beachtende  in  den  Varianten  hervorgeho- 
ben worden.  Stetig  wiederkehrende  Varianten  habe  ich,  wie 
beim  Lehnrecht,  ins  Glossar  gewiesen.  Ein  Paar  dersel- 
ben, die  dort  nicht  wohl  Platz  fanden,  mögen  hier  stehen. 
1.  In  der  Anrede  des  Herrn  an  den  Mann  wechselt  das  du 
mit  dem  ir.  2.  In  der  Anrede  an  den  Herrn  fällt  oft  das 
here  weg.  3.  Statt  so  wage  de  here  kommt  auch  wohl 
das  anredende  so  traget  oder  so  vrage  vor. 

IV.  Die  Kapiteleintheilung  des  Grundtextes,  welche 
auch,  s.  oben  S.  392,  der  Anlage  des  Werkes  am  meisten 
entspricht,  ist  beibehalten  worden.  Die  Abtheilungen  der  an* 
dern  verglichenen  Texte  ergeben  sich  aus  der  oben  S.  389  ff. 
gelieferten  Tafel;  doch  habe  ich  noch  die  Ziffern  des  Cod. 
Lips.  II,  der  allein  aufser  der  Cl.  II  die  Kapitel  zählt,  an 
den  Rand  des  Jenenser  Nefeentextcs  gesetzt. 
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Paragraphen,  in  den  Handschriften  sparsam  gebraucht, 
habe  ich  neu  nach  sachlichen  Gründen,  doch  mit  einiger  Rück- 
sicht auf  die  Kapitelabschnitte  der  andern  Classen  gebildet. 

V.  Die  Remissionen  der  Handschriften,  welche  in 
ihnen  nicht  gleichförmig  und  zuweilen  entstellt  erscheinen, 
sind  gesichtet,  verbessert  und,  unsrer  Ausgabe  des  Lehn- 
rechts angepafst.  an  den  Rand  des  Haupttextes  gesetzt  worden. 


§.  8.  Hülfsmittel. 

Einige  für  Richtsteig  und  Lehnrecht  gemeinschaftlich  zu 
gebende  Mittel  zum  Verständnifs  des  Textes,  wie  die  syste- 
matische Darstellung,  das  Glossar  und  Register,  wurden  schon 
in  der  Vorrede  und  oben  S.  127,  128  besprochen.  Hier  bleibt 
nur  dieses  zu  bemerken  übrig. 

Den  einzelnen  Kapiteln  habe  ich,  wie  zum  Lelmrecht, 
genauere  Inhaltsangaben  vorgesetzt.  Diesen  folgen  dann 
noch  die  eignen  Rubriken  des  Grundtextes,  mit  denen  die 
des  C.  Soltqu.  stimmen.  Die  davon  abweichenden  Rubriken 
der  sonst  noch  verglichenen  Texte  in  den  Codd.  Nordk., 
Berol.  /,  Cramm.)  Vratisl.  I  und  Guclpherb.  sind  unter 
die  Variauten  aufgenommen. 

Zu  Erörterungen  nach  den  Kapiteln  war,  bey  dem  Mangel 
von  Glosse  und  Bildern,  ein  Anlafs  seltner  als  im  Lehnrecht 
(s.  oben  S.  127).  Die  Angabe  der  dürftigen  Litteratur  zu 
unserm  Rechtsbuche  konnte  ich  ganz  der  systematischen  Dar- 
stellung überlassen.  Die  Parallelstellen  endlich  werden  hier 
durch  die  Remissionen  vertreten. 


§.  9.  Erläuterungen. 

I.  Schlüssel  für  die  Bezeichnung  der  gebrauchten  Hand- 
schriften, s.  oben  S.  405. 

G  bedeutet  Cod.  Vratish  II  (Grundtext)  Nr.  4)  . 

S        -          -     Soltqu   -  18  S  ^J-11' 

J        -          -     Jenens.  (Nebentext)  .  .  -11) 

L        -          -     Lips.  IL   -  13  j  UL 
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M  bedeutet  Cod.  Mogunt  Nr.  15  \ 

N       -  -     Nordkirch   -    17 [  CLL 

O       -         -    Berol.  II.   -  2) 

B  -    Berol.  L  \   .    -  1 

K  -     Cr  ort  im   -  6 

Y       -  -     Vratisl.  I.   -  3 

W      -         -    Guelpherb   -  19 

Wenn  sämmtliche  Hdss.  der  ersten  und  dritten  Classe 
stimmten,  ist  statt  JLMNOBOW  ein  21  gesetzt,  theils  der 
Abkürzung  halber,  theils  um  diesen  zur  Würdigung  der  Les- 
art des  Grundtextes  wichtigen  Fall,  s.  S.  405,  besonders  her- 
vorzuheben. 

II.  Am  Rande  des  Haupttextes  stehen  die  Remissionen, 
welche,  wenn  kein  andres  Rechtsbuch  besonders  angegeben 
ist,  auf  das  Lehnrecht  gehen.  Die  gröfsere  Zahl  am  Rande 
des  Nebentextes  ohne  Buchstaben  weist  auf  die  Eintheilung 
des  Haupttextes,  die  kleinere  mit  dem  Buchstaben  L  auf  die 
des  C.  Lips.  II  hin. 

Im  übrigen  gelten  für  die  Bezeichnung  der  Varianten  die 
oben  S.  130  gegebenen  Erklärungen. 


Cl.  III. 


H  ir  na  hevct  an  de  richtstich  des  sulven  lenrechles, 
den  ok  de  vorscreven  keiser  frederik  gegheven  hellt. 

Vorwort. 

§.  f.   Zweck  der  Lehnssatzungen,  §.  2  dieser  Arbeil. 
§.  3.   Übersicht  des  folgenden. 

§.  1.  Wente  nergen  en  man  billiker  sine  Iruwe 
'an  be wisset 3  wen  an  den  de  en  wol*  bandelt,  unde 
dennc»  neman  den  man6  bat  handelt  wen  de  heren 
de  em  oreT  gud  lien,  dar  de  manne  wol  af  varen,  dar 
umme  is  billike  gesworen  truwe  unde  leve  twisclicn 


Vorwort. 

1)  M  Hir  beginnet  das  buch  von  deme  lenrechte;  TV  Hijr 
begynt  dat  lenrecht;  B  Hir  hebet  sich  an  der  Richtsteigk  des 
lehinrechtes ;  TV  Incipit  processus  iudiciarius  libri  feudorum; 
S  stimmt.  2)  /.  JN.  3)  BK  bewisen  kan.  4)  L  gutlichen. 
5)  u.  d.]  J  wenne,  KV  wenne  d.,  SM  wente  d.  6)  d.  m.] 
J  die  manne,  BK  der  einen.   7)  e.  o.]  BK  iren  mannen. 


Über  diesen  Abdruck  aus  dem  Codex  Jenensis  vgl. 
oben  S.  404  und  über  die  Zahlen  am  Rande  S.  405. 

Wenne  ein  man  nyrgen  bilcher  syne  truwe  bewiset,  Vorwort 
wenne  an  deme,  der  yn  wol  handelt,  wenne  kein  man  dy  §.  1. 
manne  bas  handelt,  wenne  dy  lierren,  dy  yn  yr  gut  lihen,  L  1^ 
dar  dy  manne  wol  abe  varen,  darvmb  ist  billich  gesworne 
truwe  vnde  libe  zewischen  den  mannen  vnde  den  herren  <cl 
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3.  den  maunen  unde  den  heren.  Dat  nu  truwe  unde 
gunst  sunder  stunden8  twischen  den  heren  unde  den 
mannen  nicht  en  is,  dat  kummet  to  mennegerleie  wis. 
To9  dem  ersten  van  homude,  dat  en  man  sinen  heren 
nicht  ne  eret  den  he  eren  scal.  JOTo  dem  anderen 
male  kummet  dat  van  dorheit10a,  dat  de  man  edder 
de  here  sik  vormudet  dat11,  des  nicht  sin  scal.  To 
dem  drüdden  kummet  dat  van  valscheit,  dat  de  manne 
ores  heren  scaden  nicht  weren  den  se12  holt  wesen 
scolen.  Hir  umme  is  lenrecht  geset  unde  sin  gerichte, 
datme  med  rechte  den  homudigen  sture,  den  valschen 
pinege  unde  den  doren  lere.  —  §.  2.  Wente  denne 
itlike  heren  unde  man  or  lenrecht  wol  kunnen,  unde 
doch  de  wise  des  lenrechtes  nicht  ne  kunnen13,  wo1* 
se  ore  recht  schun  to  vorstände*  geven,  unde  wo1*  se 
schun  ore  ordele  vor  bringen,  unde  wo  se  sik  vor  sca- 


Vorwort. 

8)  s.  st.]  JLM1SVW  allecziit,  /.  BK.  9)  m.  w.  T.]  /.  & 
10)  JLMN  vertauschen  den  zweiten  und  dritten  Fall. 
10 «)  O  sordieit.  11)  s.  v.  d.J  So  GS.  O  mudet  dat,  die 
übrigen  mudet.  Der  Sinn  ist  immer  derselbe:  begehrt, 
sich  herausnimmt ,  s.  Glossar  vormuden.  12)  TY  fh.  ge- 
truwe  unde.  13)  TV  wissen.  14)  BKV  wen.  *)  d.  i.  zu 
verstehen. 


s.  I.  III.  c.  II.  Das  nu  truwe  vnde  gunst  alle  zcijt  zcwi- 
schin  den  herren  vnde  den  mannen  nicht  en  ist,  daz  kunit 
zcu  dem  ersten  von  hoeinute  das  eyn  man  synein  herren  nicht 
eneret  den  her  eren  sal  rt  s.  I.  III.  in  fi.  Czum  andern 
male  kumt  das  zcu  von  valscheit  daz  sy  ires  herren  Schattin 
nicht  enweren,  dem  sy  holt  wesin  6ulleu  vt  s.  I.  L AAÄIII. 
Czu  dem  dritten  male  kumt  daz  von  torheit  czu  daz  der  man 
adir  der  herre  mutet  des  nicht  syn  sal.  Hirvmb  ist  leenrecht 
gesaczt  vnde  sein  gerichte  daz  man  myt  rechte  dem  hoemu- 
V orwort  tigen  sture  den  valschen  pynigen  (so)  den  thoren  lere,  wenn« 
§.  2.  den  iczlich  herre  vnde  manne  leenrecht  vnde  doch  dy  wise 
des  lehinrechtis  nicht  eniraninen  wy  sy  ire  reclit  zcuuorstende 
sullen  gebin  vnde  xvy  sie  sich  vor  schadin  sullen  bovaren. 
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den  bewaren  schun,  *sdes  wil  ik  ju  med  godes  hul- 
pen  kortliken  berichten.  —  §.  3.  Nu  wetet17  to  dem 
ersten  we  hir13  ricliter19  sin  mach;  to  dem  anderen 
we  clagen  mach;  to  deme  drüdden  we  vorsprake  sin 
mach;  to  deme  Verden  we  ordel  vinden  mach;  to  deme 
veftcn  wor  man  id  richten  scal;  to  deme  sesten  20 wo 
hoch  me  hir21  richten  mach22;  to  deme  sevenden  wo 
nie23  richtes  edder  degedinges  beginnen  scal;  to  deme 
achten  umme  welke  sake  dat  me  enen  degedingen, 
dat  is2*  rechtdage  lecgen25  möge,  alse  vorgesecht  is. 

Erstes  Kapitel. 
§§.  1,  2.    Vom  Lehnrichter* 
MVe  to  lenrechte  ricliter  is  edder  nicht. 
§.1.   2  So  wetet  alle  eddele3  lüde  —  wente  dorch 

Vorwort. 

15)  des  bis  zu  Ende  f.  L;  [des  —  berichten]  f.  J ;  2V 
diier  umnic  so  wille  wy  (!),  O  dar  wil  wi  hir  äff  leren; 
BKVW  dorumb  wollen  wir  is  lernen.  17)  JMN  see  wir, 
O  si,  BKVW  sieht,  sich.  18)  /.  JMNO.  19)  J31NO  fh. 
sy  nnde.  20)  w.  h.)  M  wo,  BKVW  wie.  21)  m.  h.]  O  m., 
M  her  yn,  BK  ym.  22)  to  —  mach]  Statt  dessen  hat  J 
a.  R.:  Czum  sechsten  wy  hoch  nnde  wy  ofte  der  man  dem 
herren  wetten  sal  des  tages.  23)  G  fh.  später  hir,  J  fh. 
des.  24)  BKVW  her.  JM  fh.  das  man  eneme,  N  fh.  wu 
men.    25)  V  beginnen. 

Kap.  1. 

1)  W  Rubrik:  Wer  ricliter  gesyn  mag.    2)  So  —  lüdf] 
VW  Nu  wisset,  dafs  alle  e.  1.  richtere  seyn  mögen.   3)  /.  N. 

Nu  sehin  wir  zeum  erstin  wer  ricliter  sey  vnde  sein  Vorwort 
möge :  czum  andern  wer  clagin  möge.  Czum  dritten  wer  §.  3. 
vorspreche  gesyn  möge.  Czum  virden  wer  orteil  vinden  mag. 
Czum  fumften  wo  man  daz  richten  sah  (Vgl.  Note  22.^  Czum 
sybenden  wy  man  des  gerichtes  adir  der  teydinge  begynuen 
sal.  Czum  achtin  vmb  welche  sache  man  eyme  manne  tey- 
dingen  sal,  das  ist  das  man  ym  lehinrecht  tage  legin  möge 
alz  vor  gesait  ist. 

So  wisset  alle  edele  lute,  wenrie  durch  edeler  lule  wil-  1  §.  1* 

L  2. 
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eddeler  lüde  willen  so*  is  lenrecht  gegeven  van  den 
2  §.  1.  keiseren  unde  sse  scolen's  bruken  unde  anders  ncman 
—  dat6  de  here  is7  richter  twischen  sik  unde  sine 

65  §.  1.  man.    He  is  ok8  richter9  under  sine  man,  eft  se  kri- 

gen  umme  gud  dat  se  van  eme  hebben,  se  sin  papen 

66  §.  5.  edder  leien.  —  §.  2.  i0Heft  he  aver  rechtes  gewei- 
£<//•.//.  42  gert  sinem  manne  vor  sinen  mannen,  so  mach  he  over 

§•        den  man  nicht  richter  sin.    Heft  em  ok  sin  man  des 
sinen  wat  to  borge  dan,  edder  scaden  bi  em  genomen 
de  eme  noch  unvorgulden  is,  so  mach  he  over  em 
4  §.  5.  nicht  richten  to  lenrechte.    De  here  mach  ok  nicht 
26  §.  2.  richter  sin  over  en  kint,  des  vormunder  he  sulven  is. 

Zweites  Kapitel. 
Vom  Kläger  im  Lehngericht. 

We  to  lenrechte  clagen  mach. 
To  dem  anderen  male  merket1  we  hir  clagen 


Kap.  1. 

4)  /.  JNB.  5)  O  dy,  JN  wir.  6)  /  LTV.  7)  V fk. 
wicht.  8)  V  aber.  9)  VTf  fh.  zwoschen  em  unde.  10)  Heft 
—  sin]  /.  BKV;Jn  IV  am  Rande. 

Kap.  2. 

1)  /.  JMNOV;  LTV  so  wisse,  B  des  wisse. 


len  ist  leenrecht  gegebin  von  den  keysern  vnde  wir  sulien 
des  gebruchen  vnde  anders  nyinant  vt  .v.  /.  /.  //.  ///.  das 
der  herre  ist  richter  zevrischin  sich  vnde  synen  mannen  rt 
s.  I.  LXXXVII.  s.  vlt.,  lier  ist  oucli  richter  vnder  synen 
mannen,  ab  sy  krigen  vmbe  gut  daz  sy  von  ym  linbin,  sy 
1  §.  2.  sint  pfaffm  adir  leyen  t>/  s.  LX.  c.  V.  in  fi.  hat  her  aber 
rechtis  geweigert  syme  manne  vor  synen  mannen  so  en  mag 
her  ober  den  man  nicht  richter  gesyn  rt  s.  I.  Pill,  in  ß.  hat 
ouch  ein  man  des  seynen  was  zeuborgen  gethan  adir  schadin 
bey  ym  genommen  der  ym  vnuorguldin  ist,  so  enmag  her 
obir  yn  niclit  richten  zculeenrechte  e.  I.  III.  in  fr.  der  herre 
enmadi  ouch  nicht  richter  gesein  obir  ein  kint  des  vonnun- 
2.  der  her  selbir  ist  vt  s.  XLIII.  in  fi.    Czum  andern  wer 


RICHTSTEIG  LEIINRECHTS.   KAP.  2,  3.  413 


mach.  Des  wetet  to  dem  ersten,  we  in  des  rikes 
achte  is  edder  de  to  banne  is  edder  in  der  stede  vor- 
vestet  is  dar  sin  here  wonet,  edder  de,  den  de  here  12  §,  2, 
vor  den  lantrichter  umme  2rof  edder  umme  ander1 
ungeriehte  beclaget  lieft,  *de  mach  nicht  clagen3  to 
lenrechte6.  De  man  mach  ok  nicht  clagen  over  den  23  §,  1. 
heren7,  de  wile  dat  de  here  eme  lenrecht  dage  gedc- 
dinget8  lieft,  IS, 

Drittes  Kapitel. 
Pom  Vor  Sprecher. 

We  to  lenrechte  vorsprake  mach  sin* 
To  dem  drüdden  so  wetet1,  dat  hir  neman  mach 
vorsprake  sin,  Mo  dem  ersten  de  des  heren  man  nicht  9  §.  1, 
en  is;  swe  ok  in  den  ban  gekundiget  is  edder  in  des 


Kap.  2. 

2)  r.  e.  u.  a.  it.]  LW  dube  ader  umme  roup.  3)  /.  JM- 
NOB.  4)  W fh.  der  des  herren  man  nicht  is.  5)  de  -** 
clagen]  /.  OKBW.  6)  t.  1.]  /.  %.  BW  fh.  zum  andern 
male.  7)  G  fügt  später  hinzu:  noch  de  here  over  den 
man.  S)  BW  fh.  unde  bescheiden,  G  hat  darüber  gelecht. 

Kap.  3. 

1)  s.  w.]  JOBK  wisse.    2)  t.  d.  ej  /.  LW. 


clagin  möge  des  wisse  zeum  ersten,  wer  in  des  rlches  achte 
ist  adir  zeu  banne  ist  adir  in  der  stete  voruest  ist  dar  sein 
herre  wonet  adir  den-  der  herre  vor  dem  lantrichtere  vmb 
roub  adir  vmme  vngerichte  beclait  hat,  der  en  mus  nicht  cla- 
gin vi  s.  LXX.  s.  11.  &  LXXXlll.  s.  I.  der  man  mag  euch 
nicht  clagin  ober  den  herren  dy  wyle  ym  der  herre  leenrecht 
tage  geteydiuget  hat  vt  s.  LXXVlll.  Czu  dem  dritten  wisse  3. 
daz  kein  man  vorspreche  mus  sein,  czu  dem  erstin,  der  des 
herren  man  nicht  en  ist  vt  s.  LXXV1.  in  prin.  wer  oucli 
in  den  ban  gekundiget  ist,  adir  in  des  riches  achte  ist,  der 
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rikes*  achte  is*  edder  in  deme  richte  vorvestct  is,  de 
12§.  2.  mach  hir8  ncn  vorsprake  sin. 

1 

Viertes  Kapitel. 
§§.  1  —  4.    Von  den  Uriheilsßndern. 

We  to  lenrechtc  ordel  vinden  mach. 
To  dem  Verden  wetet,  dat  neman  ordel  vinden 
mod  hinnen  lenrechte,  he  ne  si  vulkomen  an  deme 
herscilde,  ane  uppe  den  heren  unde  uppe  de  de  ok 
77.  des  herscildes1  nicht  cn  hebben.    De  heft  den  her- 
§§•  lj  2.  seilt,  2  des  vader  unde  eldervader  van  ridders  art2* 
geboren  is.  —  §.  2.  3  Neman  mod  ok  hir  ordel  vin- 
9  §.  U  den,  he  ne  si  des  heren  man.  —  §.  3.  *Wc  ok  borch- 
len  heft  unde  nen  rechtlen  van  deme  heren,  de  mach 
71  §.  19.  nen  ordel  vinden  over  den  de  rechtlen  heft.    5  Mach 
ok  en  man  des  vorwunnen  werden,  dat  he  an  sineme 

Kap.  3. 

3)  M  richteres.  4)  J  fh.  der  en  mus  kein  vorspreche 
sein.    5)  JV  ouch,  /.  MIYOB. 

Kap.  4. 

1)  G  scildes.  2)  d.  v.  u.  e.  v.]  J  der  von  v.  unde  von 
e.  v.;  B  vaters  unde  e.  v.  die.  2»)  O  fh.  ut.  3)  51  fh.  Czum 
anderen  (JB  fh.  male).  4)  %  fh.  Czum  dritten  (B  fh.  mole). 

5)  OB  KFW fh.  Czum  virden  mole  so.  [Mach  ge- 

deilet  is]  haben  JLMN  im  Kap.  6.  S.  daselbst  die  Note  9. 


enmus  kein  vorspreche  sein,  adir  ah  her  in  dem  gerichte  vor- 
liest ist,  der  enmag  ouch  kein  vorspreche  gesein  vi  s.  1.  XX. 
^  §•  i'ff'  iJl  fi-   Czum  virden  wisse  daz  kein  man  orteil  vinden  mus 
bynnen  leenrechte  her  ensey  vulkomen' am  herschildc  ane  nffe 
herren  vnde  uffe  dy  die  ouch  dez  herschildes  nicht  enhabin 
vt  s.  I.  I.  ff.  II.  der  hat  den  herschilt,  der  von  vater  vnde 
von  elter  vater  geboren  ist  von  ritters  art  rt  s.  I.  I.  in  ß. 
4  §.  2.  czum  andern  male  en  mus  nymant  orteyl  vinden  lier  ensv  des 
4  §.  3.  herren  man  vt  s.  I.  XVI.  &  l.  LXXXVIII.  czum  dritten, 
wer  borglehin  hat  vnde  kein  recht  lehin  von  dem  herren  hat, 
der  enmag  kein  orteil  vinden  ober  den  der  recht  lehin  hat 
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heren  truwelos  unde  meinedich  worden  is,  cso  mach 

he  nen  ordel  vinden  unde  so  mögen  eme  alle  heren 

sin  len  vordeilen.    So  höret  he  ok  nicht  mer  to  ed-  Ldr.lJiQ. 

deler  lüde  rechte,  wente  so  mach  sik  siuer  de  lant- 

richter  wol  underwinden,  also  de  werlike  walt  mach 

sik  underwinden  enes  papen  de  van  papen  rechte 

'gedeilet  is8.  —  §.  4.  9 So  wetet  ok,  dat  hir  wol 

ordel  vinden  mod  en  islik  man,  de  vulkomen  is  an 

dem  herscilde,  over  vorsten10  unde  11  over  vrigen1*, 

vor  creme  unde  sineme  heren,  ane  over  der  vorsten 

vanlen13.  71  §.  20, 

S.  22. 

§.  3.  „Mach  —  gedoilct  is. "  Dieser  Satz  in  der  Gestalt  tvie  ihn  * 
Ol  hat,  d.  h,  ohne  „so  mach  he  ncn  ordel  vinden"  (Note  6),  pafst 
nur  in  das  Cajt.  6,  ?t;ohin  ihn  JLMJY  stellen,  und  steht  in 
OliKVJV,  die  ihn  im  Ca/j.  4  ohne  diese  Worte  haben,  am  un- 
rechten Orte;  m  it  jenen  Worten,  tvie  in  GS,  mag  er  im  Cap.'k 
seinen  Platz  behaupten.  Ein  doppelter  Hergang  wäre  hier 
denkbar.  Entweder:  das  Pehlen  des  so  vinden  und  so- 
mit die  Stellung  des  ganzen  Satzes  im  Cap.  6  war  das  ur- 
sprüngliche; durch  ein  Versehen  gerieth  er  bey  O,  nach  ihm 
bey  BKVJV  ins  Cap.  4,  und  GS  setzten,  um  ihn  hier  zu  recht- 
fertigen, jene  IVorte  hinzu.  Oder:  der  Urtext  hatte  diese 
JVorte,  und  den  ganzen  Satz  im  Cap.  4;  so  —  vinden  fielen  aus 
Versehen  in  O  u.s.f.  weg,  worauf  JLMN  den  hier  nicht  mehr 
passenden  Satz  ins  Cap.  6  brachten.  Ich  halte,  ohne  bestimmt 
entscheiden  zu  trollen,  ein  zufälliges  Auslassen  des  so  —  vin- 
den für  wahrscheinlicher  als  ein  zufälliges  Versetzen  des  gan- 
zen Satzes,  somit  die  Lesart  nnsers  Grundtextes  für  annehm- 
licher. 


Kap.  4. 

6)  so  —  vinden  f.  21.  7)  L  geleit.  8)  V  fh.  so  mag 
er  ouch  kein  orteil  finden.  9)  So  w.  o.  d.  h.]  %  Czum  vir- 
den  {OVW  fünften)  mal  mus.  10)  O  vesten.  11)  o.  v.  v." 
e.  u.]  N  vor,  J  o.  v.  12)  BVW  freyherren.  13)  d.  v.  v.] 
IV  den  d.  v.  v.  hat,  B  furstin  der  do  v.  liath. 


vt  s.  I.  XCIX.  ff.  II.    Czum  virden  so  mus  wol  orteil  vin-  4  §.  4. 
den  ein  iczlich  man  der  vulkomen  ist  am  herscliilde  obir  for- 
sten vnde  frien  symc  herren  ane  obir  der  fursten  vanlehin 
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Fünftes  Kapitel. 
Ort  und  Zeit  des  Lehngerichts. 

War  men  to  lenreclite  richten  mach. 
To  dem  Aveften  wetet,  dat  nen  here2  richten  mod 
over  len%  wenne  uppe  wüste*  wörde5  buten  Steden, 
ane  de  romesche  koning,  de  mod  wol  lenrichte  sitten 
uppe  borgen  unde  in  Steden,  deste  de  doren  open  sin. 
72  §.  1.  6  So  mod  ok  nen  here  lenrichte  hebben  in  gebundenen 
dagen  unde  in  vireldagenj  he  mod  ok  sinen  manne 
nen  lenrichte  leegen7  na  middage,  unde  mod  ok  dat 
C5  §.  2.  nicht  don  in  ener  kerken  edder  kerkhove.    8  He  mod 
ok  nicht  lenrichte  hebben  under  dake  noch  binnen  be- 
65  §.  17.  sloten  wenden.    9  Men  mach  ok  nicht  lenrichte  heb- 
65  §.  14.  ben  na  der  sunnen10.    De  here  mod  ok  nicht  sinem 
manne  lenrichte  leegen11  dorch  sines  sulves  clage  wil- 

Kap.  5. 

1)  W  sechsten  mole.  2)  L  furste,  B  richter,  darüber 
herre.  3)  BKF  sy.  4)  JLM  vesten,  N  vorsten.  5)  31  wor- 
den, B  werdin,  KVW  werdern ;  G  fh.  de.  6)  %  fh.  Czum 
anderen  male.  7)  O  lyen  (!);  B  fh.  noch  begannen.  8)  H. 
m.  o.  n.J  2t  Czum  dritten  male  mus  man  (O  he)  kein.  9)  M. 
m.  o.  n.]  21  Czum  virden  mus  man  kein  (J  nicht).  10)  BIT 
fh.  undergangk.    11)  B  begynnen. 

5.  vt  s.  I.  CXX.  ff.  II.  &  /.  CX1X.  in  fi.  Czum  fumften 
wisse  das  kein  herre  mus  richten  obir  lehin  denne  uffe  ve- 
sten wurten,  busen  stetin  vt  s.  I.  LXXXVHI.  ane  der  ro- 
mische koning  der  mus  wol  lehin  gerichte  sitzen  ufi'e  bürgen 
vnde  instetin  dest  dy  thore  uffin  sint  vi  s.  I.  CXXI.  Czum 
andern,  so  mus  kein  herre  lehinrecht  habin  in  gebunden  tagiu 
vnde  in  vireltagin  vt  s.  I.  XXFH.  her  en  inus  ouch  Byrne 
manne  kein  lehinrecht  legin  nach  mittage  vnde  en  mus  daz 
nicht  thun  in  eyner  kirchen  adir  kirchofe  vt  s.  I.  LXXXVll. 
in  fi.  &  /.  XCII.  ff.  II.  &  /.  CIX.  Czum  dritten  mus  man 
kein  leenrecht  habin  vnder  dache  noch  bynnen  beslossen  wen- 
din vt  s.  1.  CXXI.  s.  II.  Czum  virden  en  mus  man  nicht 
lehinrecht  habin  nach  der  sunnen  vt  s.  I.  XCIL  Eyn  herre 
mus  ouch  syme  manne  kein  leenrecht  legin  durch  seines  sel- 
/ 
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len  in  dem  (läge,  alse  de  man  cm  jennegen  denst  gc- 

dan  lieft,  edder  em  met  jenneger  gave13  cret  lieft.      GG  §.  5, 

Sechstes  Kapitel. 
Umfang  der  Strafgewalt  des  Lehnrichters  über  den 
Mann. 

1Wo  hoch  dat  men  to  lenrechte  richten  mach. 
To  dem  sesten  so  wetet,  dat  nen  gerichte2  twi- 
schen  de  manne  unde  den  heren  hoger  komen  mach 
van  penning  wedde  wenne  uppe  3tein  pund,  unde  68  §.  8. 
also  mach  he  ok  sineme  heren  nicht  mer  wedden 
wen  des  dages  dries,  dat  sin  drüttich  punt.  t)cgedin-  68  §»  12. 
get  aver  de  romesche  koning*  eineme  vorsten,  dat  is, 
lecht  he  eme  dage  to  lenrichte,  kumt  de  vorste  denne5 
dar  nicht,  so  weddet  he  deme  koninge6  hundert  punt$ 
unde  ne  mach  eme  der  ok  nicht  wedden  wen  des  da- 
ges dries,  dat  sin  drihundert  punt  der  münte  de  in 
der  stad  genge7  is.  °So  mach  ok  cn  man  vor  sineme  68  §,8, 


Kap.  5. 
12)  j.  g.]  B  geberge  (!)> 

Kap.  6. 

1)  B  im  Texte:  Wie  man  om  richtin  magk.  2)  B  ge- 
Wette. 3)  B  ein.  4)  N  fh.  mit.  5)  d.  v.  d.]  JNOBK  her. 
6)  h.  d.  k.]  JLOBKVW  ome  der  furste.  1)  st.  g.]  N  fcghe- 
nade.    8)  5l  fh.  Czum  anderen  male. 

bis  clage  willen  in  dem  tage  als  er  ym  ycheyn  dinst  gethan 
hat  adir  mit  ycheyner  gäbe  geeret  hat  vt  s.  I.  XCV.  Czum  6. 
sechsten  wisse  daz  kein  gerichte  zewischen  den  mannen  vnde  L  3« 
den  herren  hocher  komen  mag  von  phenning  gewette  wenne 
uff  zeehin  phund  vnde  so  enmag  her  syme  herren  nicht  me- 
lier Wettin  wenn  des  tages  dries  daz  sint  driszig  phunt  vt 
s.  I.  CHI.  &  /.  CI11I.  Tedinget  abir  der  romische  koning 
eyme  fursten  das  ist  leyt  her  ym  tage  zeu  eim  leenrechte 
kumt  her  dar  nicht  so  wettet  ym  der  furste  hundert  phunt 
vnde^  en  mag  ym  der  nicht  gewetten  wenne  des  tages  dries 
das  ist  dryhundert  phunt  der  muneze  dy  in  der  stat  genge 

27 
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S§.  2.  heren  in  lenrichtc  nicht  mcr  vorlisen,  wennc  «Tal  gul 
24  §.  5.  dat  he  van  eme  heft  to  deme  hogesten 9. 

Siebentes  Kapitel. 
§§.  1,  2.   Binnen  welcher  Frist  und  wohin  wird  der  Be- 
klagte geladen.    §.  3.  Ladung  der  Mannen  als  Bei- 
sitzer; §.  4  des  abwesenden  Beklagten, 

Wo  men  to  lenrechte  richtes  beginnen  scal  unde  war. 
§.  1.    To  deme  soveden1  merket2,  wo  en  here 
sines  degedinges  dat  is  sines  lenrichtes  beginnen  scal. 
Des  wetct,  dat  en  here4  sines  degedinghes  in  allen 
Steden5,  dar  cm6  met  sinen  mannen  bort  to  wesende7, 
65  §.  2.  beginnen  mach,  ane  in  kerken  unde  in  kerkhoven. 


Kap.  6. 

9)  Hier  haben  JLM1S  den  Satz  Mach  ok  aus  Kap.  4, 
s.  daselbst  Note  5  und  6,  mit  dem  Eingange  Czura  drit- 
ten male. 

Kap.  7. 

1)  L  dritten.  2)  21  wisse,  /.  O.  4)  JfV  fh.  mit  sinen 
mannen.  5)  TV  fh.  dat  vornemet,  OBKV1V  fh.  das  vornim. 
6)  NO  enen  heren,  B  ein  herre.  7)  d.  e.  m.  s.  m.  b.  i.  w.) 
L  m.  s.  in.;  f.  J. 


ist  vt  s.  I.  Cllll.  in  prin.  Czum  andern  male  so  enmag 
ein  man  vor  syme  herren  in  leenrechte  nicht  melier  vorlisen 
wenne  daz  gut  daz  her  von  ym  hat  zeum  hogesten  v t  s.  I.  XV. 
&  XC11.  in  fi.  Czum  dritten  male  so  mag  ein  man  des 
vorwunnen  werdin,  daz  her  an  syme  herren  truwelos  vnde 
meineydi£  wordin  ist  vnde  so  mogin  ym  alle  herren  syn  le- 
hin  vorteilin,  vnde  so  gehört  her  nicht  meher  zeu  edeler  lute 
rechte  wenne  so  mag  sich  sein  der  lantrichter  vnderwinden 
alz  dy  werltliche  gewalt  sych  mach  vnderwinden  eynespfaflin 
der  von  pfaffen  rechte  geteilt  ist  vt  s.  I.  III.  jf.  lt.  &  l. 
XXXlll.ff.  11. 

7  §.  1.  Czu  dem  sibenden  wisse  wy  eyn  herre  seins  teydinges 
daz  ist  seins  leenrechtes  begynnen  sal  des  wisse  das  ein  herre 
mit  synen  mannen  synes  teydinges  in  allen  stelin  begyimen 
mag  ane  in  kirchen  vnde  in  kirchofen  vt  s.  I.  LXAÄt  II 
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Wan  he  dcnne  des8  beginnen  wil,  so  vrage  he  enen 
siner  manne  dar  id  twe  siner  manne  hören,  eft  he 
icht  mote  degedingen  to  lenrechte  eneme  sinemc  manne 
umme  sine  sculdeginge.  —  §.  2.  Wen  denne  dat  jenne  65  §.  3. 
vint  unde  de  twe  dat  vulborden9,  so  vrage  de  here 
wo  lange10  he  en  degedingen  scole11.  So  vindme12, 
van  den  negesten  ses  dagen13  over  verteinnacht.  So  65  §.  3, 
vrage  de  here  wor  he  en  degedingen  scole.  So  vindme, 
is  id  dat  de  man  gud  heft  dat  de  here  vort  van  dem 
rike  heft,  dat  he  scole  em  beseeiden  uppe  sin  len1*. 
Heft  aver  de  here  em  sin  eigen  to  lene  gelegen,  so 
beseeide  he  em  up  sin  eigen.  Is  id  aver  man15  gud 
dat  de  man  van  dem  heren  heft16,  so  beseeide  he  em 
Wor  he  wil  up  en  sin  rechte  len  in  en  benomet  dorp 


Kap.  7. 

8)  BW fh.  tedinges  zu  lenrechte.  9)  BW  vorfolgin,  K 
volfordern.  10)  w.  1.]  ist  in  G  ausgestrichen  und  wan  dar- 
über gesetzt.  11)  B  fh.  ader  bescheiden.  12)  GFW  fh. 
van  den  sulven  dage.  13)  BV  wochen.  14)  G  setzt  dar- 
über des  rikes  gut.  %  fh.  von  me  (B  vor  dem)  riche  {FW 
das  her  von  dem  reiche  hot).  15)  /.  BKW.  16)  G  fügt 
später  erklärend  hinzu  unde  vort  des  heren  len  is  unde 
doch  nicht  des  rikes  gud;  1SOBKVW  fh.  und  das  der  herre 
vort  von  herren  (B  fh.  zeu  lehen)  hot* 


in  ß.  wenne  her  denne  des  begymien  wil,  so  vrage  er  eynen 
syner  manne,  das  daz  zevvene  syner  manne  hören  ab  her 
icht  müsse  tedingen  eyme  syner  manne  vmb  syne  schulde- 
gunge.  wenne  daz  iener  vint  vnde  dy  zewene  vulborten  vt  s.  7  §.  2. 
/.  LXXXVlll.  in  pn.  So  vrage  der  herre  wy  lange  her 
ym  teidingen  sulle.  So  vint  man  von  den  nehstin  sechs  ta- 
gin obir  virezennacht  vt  e.  1.  So  vrage  der  herre  waz  her 
ym  teydingen  sulle.  So  vint  man  das  der  man  gut  hat,  daz 
der  herre  vom  riche  hat,  so  sal  her  ym  bescheidin  uff  sein 
leen  von  deme  riche  hat  ym  abir  der  herre  sein  eigin  zeu 
leene  gelegin,  so  bescheide  her  ym  uff  syme  eigen.  Ist  es 
man  gut,  daz  der  man  von  dem  herren  hat,  so  bescheide  her 
ym  wor  her  wil  uffe  sein  rechte  lehin  in  ein  benumet  dorff 

27* 
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65§.  4.  unde  ene  bcnomede  wort17.  Anders13  so  vrage  joi8 
de  man,  eft  em  de  here  icht  scole  beseeiden  welken! 19 

65  §.  3.  dat  id  dorp  gelegen  si;  dat  mod  de  here  don.  So 
spreke  de  here:  also  mi  to  lenrechte  gevunden  is,  also 
degedinge  ik  di  N  to  dem  dorpe  N  dat  dar  lit,  up  des 
dorpes  wort20  de  dar  lit21,  dat  du  mi22  antwerdest  des 
ik  di  sculdege,  also  verne  alse  lenrecht  si.  —  §.  3.  So 
vrage  de  here,  eft  he  icht  möge  biden  sinen  mannen 
de  dar  jegenwardich  sin,  dat  se  to  deme  sulven  dagc 

65  §.  5.  to  sineme  lenrechte  komen.  Dat  vindme.  Were  aver, 
dat  den  mannen  en  ander  here  23  sin  lenrecht  geboden 
hedde  unde  dar  to  bescheiden  er  dessc2*,  so  scolen  de 
manne  bidden23  enes  ordels,  welker  se  to  rechte26  su- 
ken  schun.    So  vindme,  dar  se  erst  to  geladen  wor- 


Kap.  7. 

17)  BKV  Werder.  18)  /.  %  19)  M  welchent,  N  wel- 
ken, JL  welchirt,  BKFW  wo  gegen.  20)  BKW  worder, 
V  fh.  adir  uff  dem  werder.  21)  d.  d.  1.]  O  dat  dar  licht; 
/.  JLMN.  F  fh.  bey  P,  BKW  fh.  N.  22)  B  fh.  de, 
23)  sin  — -  bescheiden]  21  to  synen  leenrechle  b.  hadde.  24) 
JMKFVF  der  herre,  L  der  here  czu  syme,  B  om  disscr 
herre  bescheiden  hette.  25)  scolen  —  bidden]  JL3INO  bitte, 
BKFTV  bete  her.  26)  welker  s>  t.  r.]  B  welchim  her  zeu 
r.  gesteen  unde. 


vnde  eyne  benumete  wert  vt  $.  I.  LXXXFlll.  I.  II.  &  Hl. 
So  vrage  der  man  ab  ym  der  herre  icht  sulle  bescheiden, 
welchirt  daz  dorlf  gelegin  sy  daz  mus  der  herre  thun  e.  1. 
s.  /.  So  spreche  der  herre  als  mir  zeu  lehinrechte  gevunden 
ist,  so  teydinge  ich  dir  N.  zeu  dem  dorfte  N.  daz  dar  leit 
uff  des  dorffes  wort,  daz  du  mir  antwertest  des  ich  dich  hc- 
7  §.  3.  schuldige  alz  verre  als  lenrecht  sy.  So  vrage  der  herre  ab 
her  icht  möge  gebieten  synen  mannen,  dy  dar  geinwertig  sint, 
daz  sy  zeu  demselben  tage  zeu  syme  leenrechte  komen,  daz 
vint  vt  s.  LXXX1X.  ff.  I.  were  abir  daz  dem  mann  e)  n 
ander  herre  ee  der  herre  zeu  syme  leenrechte  bescheiden 
hette.  So  bitte  eins  orteils,  welch  sy  zeu  rechte  suchen  sul- 
len.  So  vint  man  dar  sy  erst  zeu  geladin  sint.   So  vrage  der 
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den27.  So  vrage  de  here  wo  se2s  dat  bovfisen  sclnm.  46  §.  2. 
So  vindnie  met  oreme  ede29.  —  §.  4.  Is  he  aver  dar 
nicht  jegenwart  den 30  de  here  degedingen  wil,  so  vrage 
he,  wo  he31  en  to  rechte  vorboden  scal.  So  vindme 
met  eneme  boden,  dar  id  twe  siner  manne  hören*2. 
So  vrage  de  here,  eft  me  siner  nicht  künde  vinden, 
war  me  id  denne  eme  kundigen  scal.  So  vindme  in 
sinen  hof  dar  sin  utvart  undc  invart  is,  edder  up  sin 
gud  dat  he  van  sineme  heren  heft,  eft  he  nene  wo- 
iiingc  cn  heft.  65  §.  9. 

Achtes  Kapitel. 
Um  welche  Sachen  kann  der  Herr  den  Mann  laden. 
1  Umme  welke  §ake  dat  de  here  tlen  man  möge  degedingen. 

§.1.  Nu  wetet2,  welke  sake  de  man  dot  wed- 
der  sinen  h,eren  de  wedde  wert  sin,  dar  mach  eme 

Kap.  7. 

27)  dar  —  worden]  B  der  on  von  erstin  geladen  hat. 
28)  BKFW  Singular.  29)  o.  e.]  JJS  eren  eden.  30)  B 
wenne.  31)  w,  h.]  KPP  wer.  32)  G  fügt  spater  hinzu 
eme  snlyen.  PP  fh.  Ist  abir  der  man  do  nicht  kegenwer- 
tig  denne. 

Kap.  8. 

1)  P'PP  fh.  Zum  achten,  und  haben  die  Rubrik  als 
Text.  2)  N.  w.]  O  Tu  deme  achten  male  wetet  dat;  MNBK 
Tu  dem  achten  wisse  das. 


herre  wy  sy  daz  bewisen  sulle  (so).  So  vint  man  mit  yren 
eyden  vt  s.  I.  CXXV.  s.  III.  Ist  her  abir  dar  nicht  gein-  7  §.  4, 
wertig  dem  der  herre  teydingen  wil.  So  vrage  her  wy  her 
yn  zeu  rechte  vorboten  sulle.  So  vint  mit  eyme  boten  dar 
das  zwene  syner  manne  hören  vt  s.  I.  XC.  s.  II.  So  vrage 
der  herre  ab  man  yn  nicht  konde  vinden,  wor  man  ym  daz 
denne  kundigen  sal.  So  vint  in  synen  hoff  dar  sein  vsfart 
vnde  sein  infart  ist,  adir  sein  gut,  daz  her  von  syme  herren 
hat,  ah  her  keyne  wonunge  enliat  vt  e.  I.  s.  I. 

Czum  achten  wisse  welche  sache  der  man  tut  wedir  sy- 8  §.  1, 
neu  herren  dy  gewettes  wert  ist,  der  mag  ym  der  herre  vmb  L  5. 
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de  here  umme  degedingen  dat  is  lenrichtes  dage  lec- 
gen.  Tom  ersten  %  eft  en  man  sinen  heren  nicht  eren 
wolde,  also*  eft  he_eme  nicht  dinen  ne  wolde,  edder 
eft  he  sinen  heren  wat  to  smaheit  spreke  edder  dede, 

68  §.  1.  unde  ok  eft  he  ene  nicht  wolde  here  hcten,  edder 
jegen  em  nicht  wolde  upstan,  edder  sinen  heren  nicht 
3.  wolde  vor  laten  gan.  —  §.  2.  To  dem  anderen,  eft 
he  ene  nicht  truwe  en  were,  also  eft  he  sin  len  dat 
he  van  sime  heren  hedde  ute  sinen  weren  lete,  unde 
so  sines  heren  herscoir^wolde  los  sin,  edder  dat  he 
sin  gud,  dat  sineme  heren  leddich  mochte  werden, 
wolde s  wedder  recht  unde  wedder  sines  heren  wil- 

5'J  §.  1.  len  em  untfernen.  —  §.  3.  To  dem  drüdden,  eft  he 
sineme  heren  nicht  so  holt  en  were  alse  he  scolde, 
also  eft  he  sines  heren  mannen  gewalt  dede,  edder 
eft  he  se  mishandelde,  dar  he  wistc  dat  se  in  sines 

08  §.  4.  heren  denste  weren. 


Kap.  8. 

3)  21  fh.  mag  ein  here  syme  manne  darummc  teidingen. 
4)  BKVW  als  dicke  u.  s.  f.   5)  N  enthelde. 


teydingen  daz  ist  leenreclites  tage  legin  vt  s.  I.  LXXXVll 
s.  vlt.  Czum  ersten  mag  ein  herre  syme  manne  darvmb  tey- 
dingen als  ab  ein  mau  synen  herren  nicht  eren  wolde,  als 
ab  her  syme  herren  was  zu  smacheit  spreche  adir  lete,  vnde 
ouch  ab  her  yn  nicht  wolde  herre  heiszin  adir  nicht  wolde 
iegen  ym  ufstehin  adir  synen  herren  nicht  wolde  vore  gehin 

8  §.  2.  lazsin  vi  s.  I.  III.  SC  l.  XVII  in  fi.  Czum  andern  als  ob 
her  ym  nicht  getruwe  were.  als  ab  her  sein  lehin,  daz  her 
von  syme  herren  bette  vs  synen  geweren  lieze  vnde  also  sei- 
nes herren  herschaft  loz  wolde  sein,  adir  daz  er  (so)  sein 
'  gut,  daz  syme  herren  ledig  mochte  werdin  syme  herren  we- 
dir  recht  vnde  wedir  des  herren  willen  vntfuren  wolde  vt 

8  §.  3.  s.  I.  LXXXIII.  s.  II.  I.  LXXXIII.  &  c.  IL  Czum  drillen 
ah  her  syme  herren  nicht  also  (so)  enwere  als  her  solde,  ^dz 
ah  her  synes  herren  mannen  gewalt  tele  adir  ab  her  sy  mis- 
sehandelte  daz  er  wisle  daz  sy  in  sines  herren  dinste  weren 
vt  s.  CI.  s.  I. 


I 
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Neuntes  Kapitel. 

§.  1.  Eröffnung  des  Gerichts.  §.  2.  Vertagung,  weil  die 
Mannen  das  Recht  nicht  wissen.  §.  3.  Zustimmung 
zum  Urlheil.  §.  4.  Rechtes  Hindernifs  des  Erschei- 
nens.   §.  5.  Rechte  Zeit.    §.  6.  Gewedde. 

'Wo  de  here  sines  gerichtes  unde  degedinges  met  ordelen 
beginnen  scole,  unde  vort  na  sinera  wedde  richten  over 
den  man  de  nicht  vorkummet. 

§.  1.  Swenne  denne  de  utgelegede  dach  kummet2, 
so  kome  de  here  up  de  beseeidene  stede'  vor  middage, 
unde  bringe  to  minsten  sesse  siner  manne  unde  enen  65  §.  9. 
boden,  unde  sette  sik  herliken  unde  spreke  sus:  N  ik 
vrage  di  enes  ordels  to  lenrechte,  eft  dat  dingens  tid*  si. 
So  neme  de  man  gespreke  eft  he  wil  unde  spreke: 
here,  ik  bidde  enes  ordels  to  lenrechte,  *aeft  ik  mi 
icht  bespreken5  mot  med  twen6  mannen.  Dat  vindme. 
So  sprik:  so  bidde  ik  enes  ordels7,  wo  dicke  ik  mi 
bespreken  mod.  So  vindme8  dries.  So  bidde  vort  enes 
ordels  to  lenrechte,  wo  lange  du9  in  deme  gespreke  we- 
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1)  BKW  Rubrik:  Wy  der  herre  des  dinges  begynnen 
sal.  V  hat  als  Rubrik  We  —  scole  und  den  Anfang  des 
Textes  bis  kummet.  2)  V  beginnet,  BKW  beginnen  sal. 
3)  Gfh.  jo,  TS M  flu  tu.  4)  d.  t.l  /  dingzeeit.  4»)  eft  ik, 
—  lenrechte]  f.  J.  5)  m.  i.  b.]  BK  myn  gespreche  haben. 
6)  SSO  juwen,  BKVW  ewren.  7)  BK  flu  zeu  lenrechte, 
TS  fh.  to  lantrecht  (!).  S)  S  flu  unde  wan  dat  is  beordelt. 
9)  JLO  ich  u.  s.  f.,  B  her  u.  s.  f. 


Wen  der  vsgeleyte  tag  kumt,  so  kumpt  der  herre  uff  dy  9  §.  1. 
bescheidene  stete  vor  mittage  vnde  brenge  zeu  dem  mynne- 
sten  sechse  syner  manne  vnde  eynen  boten  vi  s.  I.  X.  s.  II. 
vntle  seeze  sich  herlichin  vnde  spreche  alsus  N.  ich  vrage  dich 
eynes  orteils  zeu  lehenrechte,  ab  es  dingzeeit  sey  vt  l.  XCI. 
So  neme  der*  man  gespreche  ab  her  wil  vnde  spreche,  herre 
ich  bit  eins  orteils  zeu  leenrechte,  wy  lange  ich  in  dem  ge- 
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sen  mutest,  dat  du  des  ane  scaden  blivest.  So  vindme, 
also  lange  wente  nie  di  jo  ut  deme  gespreke  dries  inet 

67  §.  10,  ordcle  esehet,  dat  du  dat  hörest10.  —  §,  2.  Also  du 

68  §.  13.  den  wedder  kummest,  wetest  du  denne  des  rechtes 

nicht  unde  is  id  di11  nicht  bewiset12,  so  sprik  sus: 
here,  ik  en  wet  des  rechtes  nicht  unde  id  en  kan  mi 
nemant  bewisen13.  So  vrage  de  here,  eft  se  dat  icht 
met  oreme  ede  bewisen1*  scolen.  So  vrage  jenne  dar 
wedder  to  lenrechte,  na  deme  dat  sei1a  deme  heren 
gehuldet  hebben,  eft  men  en  icht  geloven  scole  Avcy 
65  §.  \9,  se  spreken  bi  eres  heren  huldcn.  Dat  vindme.  Vra- 
get15  de  here,  wat  dar  denne  rechtes  to  lenrechle 
umme  si,  so  vindme,  de  here  scal  en  vort  dagen  over 
verteinnacht.  So  beseeide  en  de  here  uppc  de  sulve16 
stedc  edder  up  en  ander,  unde  do  alsc  hir  vor  leret 
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10)  d.  d.  h.]  JLMN  her  das  höre,  BKVW  bot  man 
(BK  her)  mit  der  Stelle  des  Lehnrechts.  11)  i.  i.  d.]  L 
bistu  des;  O  isset  em.  12)  L  underwiset,  JMOBK  gewisel, 
VW  gesaget.  13)  LB  underwisen,  JN  gewisen,  MOK  wi- 
sen,  VW  sagen.  14)  LB  erwisen.  14«)  O  fh.  mede.  15) 
JMNBK  So  vrage.    16)  /.  JßlNOBK. 


spreche  seyn  müsse,  daz  ich  des  ane  scliadin  blibe.  So  vint 
man  also  lange  bis  daz  man  dich  io  vs  dem  gespreehe  dries 
mit  orteiln  heischet,  das  her  das  bore  vt  s.  I.  CHI.  in  ji. 
•)  2.  alz  du  denne  wedir  kummest,  weistu  denne  des  rechtin  Dicht 
vnde  ist  is  dir  nicht  gewiset  so  sprich  alsus  berre  her  fich- 
ter ich  enweis  des  rechtin  nicht  vnde  daz  enkan  mir  nymant 
gewisen.  So  vrage  der  berre,  ab  sy  das  icht  mit  yren  ey- 
den  bewisen  sullen.  So  vrage  iener  dar  wedir  nach  dem 
male  daz  sy  yrem  herren  gehuldet  habin,  ab  man  yn  ichl  ge- 
loubin  sulle,  was  6y  sprechin  bey  ires  herren  holden,  daz  yint 
man  vt  3.  I.  ÄCI  &  Uli  &  LXVl  in  pn.  &  L A  ll.  s.  IL 
So  vrage  der  herre,  waz  dar  denne  zeu  lehenrechte  reclilis 
vmb  sey.  So  vint  man  der  herre  sulle  yn  vort  tagin  obir 
virczeen  nacht  vi  .?.  /.  ÄCI.  So  bescheide  ym  der  herre  ull 
dy  siele  adir  ull'  eyne  andere  vnde  thu  alz  hie  vor  geleti  isi. 
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is.  —  §.  3.  17  Wert  avcr  dat  ordel  gevunden  dat  id  65  §.  11. 
dhigcs  lid  si,  so  vrage  de  herc  hir  unde  to  allen  or- 
delcn13  jo  den  mannen,  eft  sc  dat  vulborden.  Is  dar 
dcnnc  wc,  de  de  vnlbort  wcddersprekcn  wil,  de  spreke 
also:  hcre  ik  en  vulborde  dit  nicht,  dat  en  duncket 
mi  so  nicht  recht  sin,  sunder  dit  duchte  mi  to  len- 
rechte rechter19  sin;  unde  secgc  denne  wes  eme20 
duchte  unde  spreke  ok:  wes  aver21  juwen  mannen22 
duncket  des  volge  ik  gerne.  So  vrage  de  here  orer21 
isliken  besunderliken  siner  man,  unde  we  denne  de 
merer  mennige  lieft  de  beliolt  dat  ordel.  Vraget  denne 
de  dat  ordel  behelt,  eft  jenne,  demc  an  dem  ordel 
brok2*  worden  is,  icht  to  lenrechte  sineme  heren  wed- 
den  scolc  unde  eme  sine  broke 25  geven,  edder  wat  dar 
umme  en  lenrecht  si;  so  vrage  jenne  dar  wedder25:  ik 
bidde  enes  ordcls  to  lenrechte  dar  jegen27,  sint  ik  nen 
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17)  BKTV  Rubrik:  Wie  der  herre  syne  angeliabine  te- 
dinge  vort  tliun  sal.  18)  BKV  artikeln.  19)  N  recht,  L  Des- 
sen 20)  OBfh.^oX.  21)  JLMfh.  uch  unde.  22)  OBKTV 
fh.  gut.  23)  JNF  einen.  24)  deine  —  brok]  N  de  —  brock- 
afticii.  25)Obute.  26)  JNBK  fh.  vnde  spreche.  27)  ik  — 
jegen]  /.  GSO. 


Wirt  abir  das  orteil  gevundin  daz  is  dingzeeit  sey.  So  9  §.  3. 
vrage  der  herre  hir  vnde  allin  (so)  orteiln  io  dy  man  ab  sy  dar  L  6. 
volborten.  Ist  daz  denne  ymant  dy  vulbort  vorsprecliin  wil 
der  spreche  also,  herre  ich  en  vulborte  des  nicht  daz  yn 
dunckef  mich  nicht  recht  sein  denne  dis  duchte  mich  zeu 
leenrechte  rechter  sein  vnde  sage  denn  wes  yn  geduncke  vnde 
spreche,  was  abir  uch  vnde  uwer  manne  recht  duncket  des 
volge  ich  gerne.  So  vrage  der  herre  eynen  iczlicliin  sunder- 
licliin  syner  manne,  vnde  wer  denne  dy  meren  menige  hat, 
iler  behelt  daz  ortcil.  vraget  der  denne  claz  orteil  belielt,  ab 
imer  dem  am  orteil  hroeji  wordin  ist  icht  .zcu  leliinrechto 
syme  herren  wetten  sulle  vnde  ym  syne  buse  gebin  adir  waz 
oar^  zeu  leenrecht  recht  vmb  sey.  So  vrage  darvvider  vnde 
spricht  (so).  Ich  bille  eins  orteils  zeu  lehiurechte  dariegiu.  Sint 
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ordel  en  scalt,  wen  ik  weddersprak  de  vulbort  wente 
ik  des  bat  bewiset28  worde,  efte  ik  jenneges  gewed- 
des  edder  bute  dar  an  vorboret  hebbe.  So  vindme  lic 

69  §.  3.  en  hebbe.  —  §.  4.  Vulborden  si't  aver  alle,  so  vrage 
de  here  vort  jo  eineme  siner  manne  unde  nome  den, 
eft  he  icht29  mote  nemen  enen  siner  manne,  de  sin 
65  §.  10.  wort  spreke  to  lenrechte.  Dat  vindme.  So  vrage  de 
here  vort,  wat  sin  man  vorboret  hebbe,  den  he  sul- 
ven  met  ordelen  to  sineme  lenrechte30  beseeiden  heft 
unde  nicht  gekomen  is.    So  vindme  to  lenrechte  sin 

65  §.  6.  gewedde  J%  dat  ne  hebbe  en  echte  nod  benomen.  So 
vrage  de  here,  wat  de  echte  nod  si  de  en  untschuldi- 
gen  möge.  So  vindme  vengenisse,  sukedage,  des  rikes 
denst,  unde  des  landes  nod  dar  he  met  gerüchte  to 

24  §.  7.  geladen  wart.  So  vrage  de  here,  eft  de  man"  de 
nod  met  sineme  boden  dar  icht  scole  vorkundigen  la- 
ten3J.  Dat  vindme,  dat  beneme  ene  ok  denne3*  echte 
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.  28)  LOBVW  underwiset.  29)  d.  e.  h.  i.]  L  wor  abe 
her.  30)  B  fh.  geladen  unde.  31)  s.  g.]  JOBK  ir  g.,  VIV 
her  wedde.  32)  B  fh.  icht  pillichin.  33)  v.  1.]  21  gekundi- 
get  haben.    34)  /.  J. 


ich  kein  orteil  enschalt  wenn  ich  vorsprach  dy  vulbort  bis  daz 
ich  des  bas  bewiset  worde,  ab  ich  icheyn  gewette  adir  buse 
dar  an  vorbort  habe.  So  vint  her  enhabe  vt  s.  I.  CV.  &  biß. 
9  §,  4.  Vulborten  sy  daz  abir  alle,  so  vrage  der  herre  vort  io 
L  7.  eynen  syner  manne  viule  nome  den  ab  her  müsse  nemen  ey- 
ner  syner  manne,  der  sein  wort  spreche  zeu  lenrechte,  das 
vint  vt  s.  I.  XCI.  &  XCII.  s.  II.  So  vrage  der  herre  was 
syne  mau  vorborten  (so)  habin  den  her  selber  mit  orteiln  zeu 
«yme  leenrechte  bescheidte  vnde  nicht  gekomen  sint.  So  vint 
zeu  leenrechte  ir  gewette  das  enhabe  yn  echte  not  benomen. 
So  vrage  der  herre  waz  dy  echte  nod  sey  dy  sy  entschul- 
digen mo°;e.  So  vint  gevengnusse  vnde  suchtage,  des  riches 
dinst,  vnde  des  landes  not,  dar  her  mit  gerufte  zeu  j;eladhi 
wirt  vt  s.  XXXVIII  in  ß.  Si  l  XXXIX  in  ß.  So  vraee 
der  herre  ab  der  mau  dy  not  mit  synen  boten  dar  icht  sohle 
gekuudiget  habin  das  vint.    Is  beneme  ym  ouch  echte  not 
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nod.  So  spicke  de  here:  ik  esche  unde  warde.  eft 
hir  imant  si  de  sine15  nod  vorknndigen  wil.  Is  dar 
dcnne  sin  bode,  de  kome  unde  spreke:  here,  ik  "kun- 
"digc  ju  van  N  juwes  mannes  wegen,  dat  he  to  ju- 
weme  lenrechte  huden  nicht  komen  ne  mach;  dat  be- 
ncmt  em  de36  nod,  unde  nome  se.  So  vrage  de  here, 
eft  de  nod  also37  si,  dat  se  ene  to  lenrechte  helpende 
si.  Dat  vindme,  deste  dat  de  bode  swere.  So  vrage 
de  here,  eft  de  kor  an  em  icht  sta38,  wedder  he  des 
boden  ed  nemen  wille,  edder  eft  he  des  mannes 39  edes 
warden10  wille  Dat  vindme.  —  §.  5.  Kummet  ok  en  24  § 
man  vor  middage  in't  lenrichte  unde  is  eme  wedde  ir- 
delet,  de  vrage:  here,  ik  bidde  enes  ordels  to  len- 
rechte, sint  ik  vor  middage  komen  bin  in  deme41  len- 
richte42, eft  ik  ju4J  jenneges  weddes  vorboret  hebbe44. 
So  vrage  de  here,  wente  he  gekomen  si  sint  dat  he 
sin  lenrichte  begrepen  heft  unde  dar  na45,  eft  he  icht 
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35)  s.  d.  s.]  L  ire.  36)  JMN  disse.  37)  J3IJS  besche- 
iniget, O  bestedeget,  BKVW  so  bescheiden.  38)  BKVW 
lege.  39)  B  fh.  selbis.  40)  L  beiten,  TV  wachten.  41)  SN 
juwe.  42)  unde  is  —  lenrichte]  f.  Lfll,  J  so  vrage  her.  43) 
i.  j.]  J  her,  BW  i  dorum.  44)  B  fh.  So  vint  man  her  en 
habe.    45)  u.  d.  n.]  /.  LB. 

vt  s.  I.  XXXIX  in  ph.  &  XL  in  ph.  So  spreche  der  herre. 
Ich  heise  vnde  warte  ab  hir  ymant  sy  der  yre  nod  kundigen 
wolle.  Ist  dar  deime  ir  böte  der  kome  vnde  spreche,  herre 
ich  kundige  uch  von  N.  uwers  mannes  wegin  das  her  zeu 
uwerme  lehinrechte  hüte  nicht  komen  mag,  daz  benymt  ym 
dyse  not  vnde  benume  sy.  So  vrage  der  herre  ab  dy  not 
bescheneget  sey  als  sy  zeurechte  helfende  sey,  das  vint  das 
das  der  böte  swere.  So  vrage  der  herre  ab  dy  kore  icht  an 
ym  stehe,  ab  her  des  boten  eyt  nemen  wolle  adir  des  man- 
nes eyt  warten  wolle,  das  vint  vt  s.  I.  XXXIX  in  pii.  Jaimt  9 
ouch  ein  man  vor  mittetage  in  lehinrechte,  so  vrage  her,  ab 
her  icheynes  gewettes  vorboret  habe.  So  vrage  der  herre, 
wenn  her  komen  sey,  sint  daz  her  sein  lehenrecht  begriffen 
hatte  vnde  darnach  vnde  darnach  (so)  ab  her  icht  wellen  sullc, 
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wcddcn  scole.    16  So  vindme,  he  en  dorve  nicht  wcd- 
05  §.  5.  den.  Is  dar  aver  neh  bode,  so  vrage  de  here  vort,  wat 
<>8  §.  8.  islikes  mannes  wedde  si.    So  vindme  tcin  punt.  — 
§.  6.  So  vrage  de  here,  wor  up  he  sines  geweddcs 
Warden  sculle.    So  vindme  up  des  mannes*7  gud  dat 
he  van  dem  heren  lieft.    So  vrage  de  here,  eft  he  it 
icht43  panden  mote  van  des  mannes  tinslüden.  So 
vindme,  deste  se  dat  noch  inne  hebbcn  van  ores  he- 
05  §.  7.  ren  plege  unde  anders  nicht.    So  vrage  de  here  vort, 
eft  he  des  weddes  ut  oreme  gude  icht  panden  möge, 
war  he's  denne  Warden  scole.    So  vindme,  he  scole 
sik  des  mannes49  gud  underwinden.  So  vrage  he,  wat 
he  dar  mede  don  scole    So  vindme,  he  scal  id  hol- 
den jar  unde  dach;  untredet  he 50  denne  dar  binnen 
05  §.  8.  dat  gud  nicht  met  rechte,  so  is  id  des  heren.    51  So 
vrage  de  here  ok,  war  si  dat  cne  bereiden  schun.  So 
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46)  So  —  wetlden]  JL  Daz  v.  m.;  /.  MTS.  47)  d.  m.J 
%  irem  u.  s.f.  48)  OBKPF fh.  ut.  49)  d.  m.J  JLM  sines, 
OBKW  ires.  50)  %  sie.  51)  So  —  liuse]  /.  JL.  [So  — 
nacht]  /.  N. 


daz  vint  vt  s.  I.  LXXXIX.  s.  2.  Ist  dar  abir  kein  böte,  so 
vrage  der  herre  was  iezlichen  mannes  gewette  sey.  So  vint 
9  0.  zceliin  phunt  vt  s.  I.  VIII  in  pn.  So  vrage  der  keife  wor 
uffe  her  synes  (so)  warten  sulle.  So  vint  uff  yrem  gute  daz 
sy  von  dem  lierren  habin  vi  s.  I.  XCIX.  ff.  II.  So  vrage 
der  Iierre,  ab  her  das  icht  phendin  müsse,  von  des  mannes 
zcinsluten.  So  vint  dest  sy  das  noch  ynnen  habiu,  von  yres 
herren  phlege  vnde  anders  niclit  vi  s.  I.  XC.  in  prin.  Si 
1.  CX XIII.  in ß.  So  vrage  (so)  her  daz  gewette  icht  vs  yrem 
gute  gephendin  möge  wor  her  denn  des  warten  solle.  So 
vint  her  sulle  sich  seynes  gutes  vnderwinden.  S<>  vrage  was 
her  «kurvte  thun  sulle.  So"  vint  her  sulle  es  lialdin  iar  vnd 
la^  vntredin  sy  das  gut  nicht  mit  rechte  so  sy  «las  des  lier- 
ren tot  s.  I.  XV.  ff\  II.  &  s.  I.  LXXI.  ff  I.  So  vrage  der 
Iierre  wenn  sy  ym  das  bereylen  sullen.  So  viul  obir  vireze- 
hin  nacht  vi  's.  Villi,  in  JL 
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vintlmc  to  des  heren  negcslcn  husc.  So  vragc  hc, 
wenno  si'fr  eme  berciden  schun.  So  vindme  over  ver- 
tein  nacht.  C8  §.  10 

Zehntes  Kapitel. 
§.  1.  Der  Herr  nimmt  einen  Vorsprechen ,  §§.  2,  3  Vdfst 
den  Beklagten  dreymal  vorfordern,  §.  4  die  vergeb- 
liche Ladung;  bezeugen ,  §.  5  dem  Beklagten  sein  Gut 
absprechen,  §.  6  unterwindet  sich  dessen.  §.  7.  Der 
Mann  zieht  es  aus  des  Herren  Hand.  §.  8.  Gewedde 
des  Vorsprechen.  §.  9.  Neue  Ladung  des  Mannes, 
§.10  und  weiterer  Erfolg.  §.11.  Der  Mann  weigert 
die  Antwort,  §.  12  befreit  sich  vom  Gewedde,  §.  13  er- 
scheint in  ungebührlicher  TVetee. 

'Wo  de  liefe  sin  lenrecht  tugen  scole,  unde  to  deme  lesten 
dem  manne  sin  gud  vordeilcn  möge  de  nicht  vorkummel, 
unde  wo  de  man  jegen  sinen  hcren  sin  gud  möge  ut  ten; 
war  mede  he  denne  sik  antwerdes  weren  möge,  unde  wo  . 
hc  sik  des  geweddes  untreden  möge,  unde  wo  de  man  vor- 
komen  scal  deme  heren  rechtis  to  plegen. 

§.  1.  Swen  de  here  sus  sin  degeding  lieft  ange- 
haven,  unde  eme  irdelet  is  dat  id  ding  tid  si,  so  spreke 
de  here :  N 2  ik  vrage  di 3  enes  ordels  to  lenrechte,  eft 
ik  icht  mote  nemen  enen  minen  man  de  min  wort 
spreke  to  lenrechte1.  Dat  vindme.  So  spreke  de  here:  G5  §.  10 
so  neme  ik  N.   5  Also  denne  de  vorsprakc  sik  wol  bc- 


Kap.  10, 

1)  TS  Wu  de  herrc  synes  degedinges  begynnen  sal.  2)  B 
Nigkel.  3)  B  uch.  4)  minen  —  1.]  L  vorsprechen.  5)  Also 
—  h.  bespreken]  /.  L.   [Also  —  mach  he]  NO  Went  de  here 


Wen  der  herre  seine  tey  dinge  alsus  hat  an  gehabin  vnde  10  §.  I 
ym  das  urteilt  ist  das  is  dingzeeit  scy.   So  spreche  der  herre  N.  L  8. 
ich  vrage  dich  eins  orleils  zcu  lenrechte  das  vint.   So  spreche 
der  herre,  so  neme  ich  N.  bis  her  hat  den  herren  gesprochin. 
Nu  abir  mus  her  sich  ouch  wol  mit  dem  herren  besprechin 
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sprcken  mod,  so  mach  he  sik  ok  wol  met  dem  heren 
bespreken6.  So  scal  de  vorsprake  des  heren  wort 
spreken  vor  dem  heren  unde  vor  sinen  mannen7,  unde 
wil't  de  here  underspreken8  edder  vorbetercn  eddcr  vor- 
ergeren  na  sinem  willen9,  dat  scal  eme*  edder  nimande 
67  §.  6.  vorderen10  edder  scaden.  Des  wete11,  wan  me  deme 
heren  enes  ordels  vraget,  so  schal  he  spreken:  N  des 
vrage  ik  di.  Secht  denne  jenne,  he  en  hebbc  des12 
nicht  vorstan,  so  late  he't  denne  deme  vorspraken  vor- 
nien  unde  vornie's  eme  sulven  nicht,  so  blift  he  nn- 
vordacht.  Wil  ok  de  vorsprake  sik  des  vorsprckens 1 1 
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(für  wente  here  d.  i.  bisher)  het  de  here  gesproken,  nu  over 
mot  de  vorspreke  spreken,  so  mach  he  (O  he  mut).  JM  Bet 
here  hat  der  herre  (/bis  her  hat  den  herren!)  gesprochen,  - 
nu  abir  mus  her.  BKVW  Wen  das  der  herre  hoc  gespro- 
chin  nu  (JßfV  so)  mus  aber  der  vorspreche  sprechen,  er  mufs 
{BTV  ap  der  müsse).  Die  Lesart  im  Text  (nach  SG)  er- 
scheint weniger  tautologisch,  als  die  ihr  zunächst  ge- 
genüberstehende von  ISO.  Letztere  ist  in  JM  verderbt, 
BKVTV  hat,  das  wente  mifsv  er  stehend,  NO  verbessern 
wollen.  6)  B  fh.  Daz  vint  man.  7)  %  fh.  unde  sal  der  herre 
vort  vragin,  wy  daz  an  yn  kumt.  8)  LBVJV  widersprechen. 
9)  n.  s.  w.]  /.  BKF.  *)  d.i.  dem  Herrn.  10)  BW  vromen. 
11)  D.  w.]  /.  JL.  12)  h.  e.  h.  d.]  J  d.  e.  h.  ich.  13)  MO 
wortsprechens. 


vt  s.  I.  XC1.  ff.  II.  So  sal  der  vorspreche  des  herren  wort 
sprechin  vor  dem  herren  vnde  vor  synen  mannen  vnde  sal 
der  herre  vort  vragin  wy  das  an  yn  kumt,  wil  daz  der  herre 
vndersprechin  adir  vorbesserin  adir  vorergern  nach  syme  wil- 
len das  sal  yn  noch  nymande  vordem  adir  schadin  vt  s. 
I.  XCFIII.  ff.  vlt.  wenn  man  den  herren  eynes  orteils  vra- 
git,  so  spreche  her  N.  des  vrage  ich  uch.  Spricht  denn  iener, 
cles  enhabe  ich  nicht  vorstandin.  So  lazse  her  das  den  vor- 
sprechin  vornuwen,  vnde  vornuwe  is  ym  selbir  nicht,  so  hü- 
bet her  vnuordacht.   Wil  denn  der  vorspreche  sich  des  vor- 
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wcrcn,  so  vrage  hc  cnes  ordels  to  lenrechte,  sint  de, 
up  den  he  wort  spreken  scal,  sin  here  si  edder  sin 
mach  si  edder  sin  man  si,  eft  mc  eme  uppe1*  desiS 
wort J  6  sprekens  to  rechte  icht  vordragen  scal17.  So 
vrage  de  here18,  sint  he  ene  gebeden  lieft,  unde  he19 
dorch  des  rechtes20  willen  unde  dorch  sinen  willen 
dat  he  en  to  lenrechte  helpen  scole  21  dar  komen  si, 
eft  he  icht  sin  wort  spreken  scole  up  aller  malke22, 
edder  wat  dar  en  lenrecht  ummc  si.  So  vindme  he 
mod  id  don.  —  §.  2.  Also  dat  gevunden  wert  so  vrage  71  §.  23. 
de  vorsprake,  eft  sin  here  icht  mote  laten  eschen  enen 
siner  manne  to  lenrechte  umme  sine  sculdeginge.  Dat 
vindme.  So  vrage  des  heren  vorsprake,  wo  en  sin 
here  eschen  scole  laten.  So  vindme  med  enem  boden, 
dar  it  twene  siner  manne  hören.  So  sprekc  de  here: 
alse  mi  to  lenrechte  vunden  is,  also  gebide2i  ik  di 
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14)  /.  JNOBK.  15)  G  den,  8  de.  16)  JNOBKFfV 
vor.  17)  S  fh.  Dal  vind  ine;  G  fh.  D.  v.  m.,  und  später 
men  ne  scole.  18)  G  fh.  später  ok.  19)  u.  hj  /.  JL.  20) 
JNBK  riches  (!).  21)  d.  k.  s.}  /.  LM;  [dar  —  scolej  /.  /. 
22)  a.  m.]  B  a.  menniglich,  KVJV  a.  manne  glich;  J  ein 
yderman.    23)  BK  heische. 


Sprechens  weren  vnde  vragit  eins  orteils,  Sint  der  uff  den 
her  wort  sprechin  sal  sein  herre  sey  adir  sein  mag  sey  adir 
sein  man  sey  ab  man  yme  des  vorsprechins  zenrechte  iclit 
vortragin  sulIe.  So  vrage  der  herre  sint  her  ym  geboten  habe 
dorch  des  riches  willen  vnde  durch  syne  willen,  das  her  ym 
lehinrechtes  helffen  sulle  uff  ein  yderman  was  nu  lenrechtis 
darumme  sey.  So  vint  her  müsse  das  thun  vt  s.  I.  CXX. 
ff.  vlt.  infi.  Alse  das  gevundin  wirt  so  vrage  der  vorspreche  10  §.  2. 
ab  sein  herre  icht  müsse  lassin  heischin  eynen  syner  manne 
zeu  lehinrechte  vmb  syne  schuldegunge  das  vint.  So  vrage 
des  herren  vorspreche  wy  sy  yn  sullen  heischin  laszin.  So 
vint  man  mit  eyme  boten  dar  das  zewene  syner  manne  hö- 
ren. So  spreche  der  herre  alz  mir  zeu  lehinrechte  gevunden 
ist  als  gebite  ich  dir  N.  das  du  der  böte  seist  vnde  gebiete 


l 
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N21  dat  du  bode  sist,  unde25  N  unde  N  dat  gi  dat  an- 
hören. So  vrage  he,  war  men  en  eschen  sculle.  So 
vindmc  up  des  hoves  ende.  So  spreke  de  bode:  ik 
esclie  vor  mime  heren  N  enewerve,  anderwerve  unde 
drüddewerve  umme  sodane  sculdeginge  alse  em  hir  dc- 
gedinget  is.  Is  he  denne  dar  nicht26,  so  secge  de  bode: 
hcre  ik  vant  siner  nicht,  noch  nemande27  de  sine  nod 
vorkundigede28.  So  vrage  he  denne,  wat  dar  rcchtis 
umme  si.  So  vindme,  dat  he  ene  anderwerve  esche 
unde  denne  drüddewerf*  Dit  mach  me29  don  med315 
eneme  boden  edder  med  twen»  Sunderlike  manne31 
65  §.  15.  mod  man  aver  hebben  to  jewelker  bodeschap32.  — 
§.  3.  So  vrage  des  heren  vorsprake  enes  ordels  to  lcn- 
rechte,  wat  sin  here  denne  dar  to33  don  scole.  So 
vindmc,  he  scole  siner  warden  bet  de  sunne  neder 
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24)  So  —  N]  GS  also  N  ik  gebide  di.  O  hat  nur  N. 
25)  %  fh.  gebite  uch  (MNOK  dir).  26)  BW  fh.  den  man 
heischt.  27)  L  fh.  von  siner  wege.  2S)  JMN  beschenegede, 
O  bescheidede,  KV  beschiede,  BW  bescheiden  hette.  29) 
OBK  her,  JLIH  her  nicht  (!).  30)  N  by.  31)  G  hat  darüber 
de  dat  hören.  32)  t.  j.  b.]  JM1SK  jo  tzu  der  b.;  O  di  jo  tu 
der  b.  sin.  [mod  man  —  b.]  BW  die  her  zu  j.  b.  haben 
mufs.  33)  JMNOBK  by. 


uch  N.  vnde  N.  däz  ir  daz  an  höret.  So  vrage  wor  man  yn 
heischin  sulle,  so  vint  man  uff  des  houes  ende.  So  spreche 
der  böte.  Ich  heische  vor  mynen  herren  N.  eyneweit  vmb 
sogetane  schuldegunge  alz  ym  hir  geteydinget  ist  vi  s.  I.  CIL 
ff.  11.  Ist  her  dar  denn  nicht.  So  spreche  der  böte,  herre 
ich  envant  sein  nicht  noch  nymanden  der  syne  not  besche- 
10  §.  3.  negete.  So  vrage  was  dar  denn  rechtis  vmb  sey.  So  vint 
man  das  her  yn  andervveide  heische,  vnde  denn  dritteweide 
des  en  ma<*  her  nicht  mit  eyme  boten  gethun  adir  mit  zewen. 
Eynen  sunderlichin  man  mus  man  habin  io  zeu  der  botschaft 
e.  I.  ff.  III.  So  vrage  des  herren  vorspreche  eynes  orteils 
zeu  lehinrechte,  was  sein  herre  denn  dar  bey  thun  sulle.  So 
vint  her  sulle  sein  warten  bis  daz  dy  sunne  nedir  gee,  daz 
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ga34,  dat  is  wente  to  middage.  Kummet  he  denne 
nicht,  so  vrage  he  denne  wat  dar  recht  ummB  si.  So 
vindme  he  scole  wedden.  So  volge  he35  deme  wedde 
alse  hir  vor  gesecht  is.  Wen  den  de  middach  kumpt, 
so  vrage  de  vorsprake36  enes  ordels  to  lenrechte,  wo 
de  here  don  scole  ummc  sine  sculdegingc.  So  vindme 
dat  he  cne  degedinge  to  dem  anderen  male.  So  vrage 
he,  eft  men  en  echter37  icht  vorboden  scole.  So  vindme^ 
men  darf  eme  nicht  vorboden  wente  to  dem  ersten 
male.  Kumpt  he  nicht,  so  degedinget38  men  eme  to 
dem  drüdden  male,  unde  do  in  aller  wis  alse  to  dem 
ersten39.  —  §;  4.  40Wenne  he  denne  siner41  lieft  ge- 65  §.  io 
wart  to  dem  drüdden  male 42 ;  so  vrage  des  heren  vor- 
sprake enes  ordels,  wat  sin  here  nu  don  scole  dar  he 
recht  an  do.    So  vindme,  de  here  scole  sin  lenrecht 

Kap.  10. 

34)  d.  s.  n.  g.]  O  sik  d.  s.  nedert.  35)  B  der  herre; 
/.  JLM1SOKFW.  36)  d.  v.]  BIF  her-,  f.  JLMNOK.  37) 
d.  i.  wiederum;  f.  ${.  Ein  „wiederum"  ist  unentbehrlich, 
vielleicht  nimmt  aber  21  das  folgende  icht  d.  i.  hier 
„etwa",  gleich  echt  für  „wiederum"  oder  „noch",  38) 
B  dinge  ader  bescheide.  39)  B  fh.  male  gescheen  ist.  40) 
BKVIV  Rubrik:  Wy  man  em  tun  solle  ob  der  man  zum 
dritten  {BTV  fh,  male  oder)  dinge  nicht  en  komet.  41)  h. 
d.  s.]  B  di  der  herre  des  mannes*    42)  BKV  dinge;, 

ist  zcu  mittage,  kumt  her  denn  nichts  so  vrage,  was  dar  denn 
rechtis  vmb  sey.  So  vint  her  sulle  wettin  vt  s.  I.  LXXX1X. 
ff.  II.  So  volge  dem  gewette  als  hie  vore  gesait  ist,  wenn 
denn  der  mittag  kumt,  so  vrage  eins  orteils  zcü  lehinrechte, 
wy  nu  der  lierre  tlmn  sulle  vmb  dy  schuldegunge.  So  vint 
daz  her  ym  tevcuWe  zcum  andern  male.  So  vrage  ab  man 
n  icht  vorboten  sulle.  So  vint  man  bedarff  yn  nicht  vor- 
oten  wenn  zcum  ersten  male  vnde  thu  alle  wis  als  zcum 
ersten  vt  s.  I.  CIL  ff.  III. 

Wenn  her  denn  seyner  gewartet  hat  zcum  dritten  male,  10  §.  4i 
vrage  des  herren  vorspreche  eins  orteils  zcu  lehenrechte  waz 
sein  herre  nu  thun  sulle,  dar  her  recht  an  thu.    So  vint  der 
herre  sulle  sein  lehinrecht  zeugen.    So  vrage  wie  her  daz 

28 
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lügen.  So  vrage,  wo  hc't  lügen 4 *  scolc.  So  vindme. 
he  scole  tügen  en  islik  degeding  met  twen  siner  manne. 
So  spreke  des  hcren  vorsprakc:  ik  vrage  encs  rechtes 
van  mines  heren  wegen,  met  watte  lüden  min  herc 
dat  belügen  scole.  So  vindme  med  sineu  mannen,  de 
to  dem  herscilde  geboren  sin  undc  de  hulde  gesworen 
2  §.  2,  hebben.    So  spreke  des  heren  vorsprake  unde  bidde 

7t  §  20  encs  or(^s'  wo  Mennigen  man  sin  hcre  umme  den 
lüch  vragen  molc.   So  vindme,  also  mennigen  alse  he 

f>5  §.  19.  wi],  bei  he  sines  tüges  vulkome.  So  spreke  de  hcre: 
N  ik  gebide  di,  dat  du  tüch  sist  umme  mine  degedinge 
wes  di  willik  si"*.  Umme  dat  erste  so  antwerde  eine 
de  man  aldus:  herc  ik  vorplegc  mi  des  bi  juwen  hul- 
den. dat  gi  N  dcgcdingcdcn  to  N  undc  siner  dar  War- 
den alse  lenrechf  is;  dat  sach  ik  undc  hordc  dat  unde 

65  §.  18.  hin  des  juwe  lüch*5.  —  §.  5.  So  vrage  denne  des 
heren  vorsprakc  "enes  ordels  to  lenfechte47.  cfl  sin 
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43)  L  bewisen.  \  4)  w.  d.  \v.  s.]  O  w.  di  daran  w.  8., 
JM  bist  du  wislich.  und  i/Uerpungiren  erst  nach  ertte. 
&)  GS  fh.  So  do  he  ok  to  deine  anderen  male  (G  fh.  unde 
to  deme  drÜdden  male).  4G)  e.  o.  t.  1.]/.  JLF.  47)  L.lf 
JSüBKI  iP  fh.  nach  (ö  tu)  iczliches  mannes  geezuge. 

zeugen  sulle.  So  viut  her  sulle  zeugin  ein  iczlicliin  teyding 
mit  zewen  syner  manne.  So  spreche  des  herren  vorspreche. 
Ich  vrage  eins  rechtin  von  mynes  herren  wegin  mit  welchin 
Ittel  myn  herre  daz  bezeugen  sulle.  So  vint  mit  seinen  man- 
nen dy  zcu  herschildc  Rehorn  sint,  vnde  dy  hulde  gesworn 
habin  vt  s.  I.  1.  IL  &  L  HL  ff.  IL  So  spreche  des  her- 
ren vorspreche  vnde  bitte  eins  ortcils,  wy  manigen  man  syn 
herre  vmb  den  gezcug  vragen  müsse.  So  viiil,  als  manigen 
als  her  wil  bis  her  synes  gezcuges  vulkome  vt  s.  I.  CHI 
in  pn.  So  spreche  der  herre  N.  ich  gebite  dir  das  du  ge- 
zcug seyst  vmb  dy  teyding  bistu  wislich  vmb  das  erste.  So 
antwert  yin  der  man,  herre  ich  vorphlege  mich  des  bey  uwen 
hulden,  das  ir  N.  tedingeten  zcu  N.  vnde  sein  da  warlen  als 
lehinrecht  ist  das  Kack  ich  vnde  horte  is,  des  bin  ich  mver 
10  §.  5.  gezcug.  So  vrage  des  herren  vorspreche  ab  iczlicliin  mannes 
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hcre  med  des48  mannes  tüge  vulkomen  fei.    Wan  eme 

dat  gevunden  49si  unde  he  sin  degeding  betüget  lieft, 

dat  erste  med  twen,  dat  ander  med  twen  unde  dat 

drüdde  ok  med  twen50,  so  Vrage  he  wat  dar  dennc 

rechtes  umme  si,  dat  de51  man  nicht  gekomen  en  is. 

So  vindme,  men  scole  ene  sin  gud  vordeilen  dat  he 

van  dem  heren  heft.    So  vrage  he,  eft  dat  sin  here 

don  scole  edder62  siner  man  en.   So  vindme  en  siner 

man.  So  spreke  de  here53:  N5*  also  gebide  ik  di  dat 

du  id  dust.    De  man  spreke  aldus:  alse  minem  heren 

to  lenrechte  gevunden  is,  also  vordeile  ik  N  alsodane 

gud  alse  he  van  mineme  heren  hadde.    So  vrage  de  65  §;  20. 

here,  wat  he  med  dem  gude  don  scole.    So  vindme, 

he  scole  id  halden  jar  unde  dach  ane  nud 55  unde  gelt, 

also  dat  he  dar  nicht  van  up  en  heve.  —  §.  6.  56  So  65  §.  21. 

vrage  he,  Wo57  sik  des  de  here53  underwinden  möge. 
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48)  s.  h.  m.  d.l  /  iczlichin.  49)  si  —  heft]  JLNBF  ist 
unde  {LV  umme)  sein  teyding.  50)  N  fh.  oft  eyn  man  ge- 
laden ys  to  lenrechte  unde  nicht  en  kumpt.  51)  iV  fh.  schul- 
dyghe.  52)  BJV  fhi  von  siner  wegin.  53)  B  fh.  zeu  ey- 
nein  seyner  manne.  54)  SL  fh.  also  to  rechte  (L  mir)  vun- 
den  is.  55)  B  nuthe,  K  mythe.  46)  IV  Rubrik:  Wu  de  here 
sick  underwynt  vordeledes  gudes.  57)  OBK  ob.  58)  w.  s. 
d.  d.  h.]  J.1I  wer  s.  d. 

gezeug  vulkomen  sey,  wenn  ym  daz  gevunden  ist  vnde  sein 
teyding,  des  ersten  mit  zewen,  des  andern  mit  zewen,  vnde 
das  dritte  mit  zewen.  So  vrage  was  dar  rechtis  vmb  sey, 
das  der  man  nicht  komen  ist.  So  vint,  man  sulle  ym  sein 
gut  vorfeylin  daz  her  von  dem  Iierrert  hat.  So  vrage  ab  daz 
sein  herre  thun  sulle  adir  eyner  syner  manne.  So  vint  eyner 
syuer  manne.  So  spreche  der  herre  N.  so  gebiete  ich  dir^ 
daz  du  daz  tust,  der  man  spreche  alsus,  als  myme  herreii 
zeu  lehinrCchte  gevunden  ist,  so  vorteyle  ich  IVT.  also  gethan 
gut  alz  her  von  myme  herren  hatte.  So  vrage  der  herre,  was 
her  mit  dem  gute  thun  sulle.  So  vint,  her  sulle  daz  haldin 
iar  vnde  tag  ane  nutz  vnde  gelt,  also  das  her  dar  nicht  von 
uff  hebe.  So  vrage  der  herre  wer  sich  des  vnderwinden  möge.  i0  §.  6. 

28* 
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So  vindme,  he  möge  it  sulven  don  edder  sin  bode, 
dar  Iwe  siner  man  jegenwardich  sin,  unde  scole  sik 
underwinden  islikes  gudes  snndcrlik.  So  vrage  he, 
eft  sik  de  here  underwint  ener  horch  dar  dorpe  to" 
hören ,  edder  enes  hoves  dar  huven  to  hören,  eft  he 
sik  denne  des  alles  icht  underwunden  hebbe  dat  dar 

65  §.  22.  to  höret.  Dat  vindme.  So  vrage  he,  eft  de  man  des 
gudes  dat  eme  sus  vordeilt  is  nicht  ut  en  tee60  bi 
jare  unde  dage,  wat  dar  denne  lenrccht  umme  si.  So 
vindme,  de  here  mod  id  denne  wol  vuren61  in  sine 

65  §.  21.  nud,  unde  de  man  heft  dar  nene  ansprake  mer  an.  — 
§.  7.  63  Wil  avcr  de  man  sin  gud  ut  ten,  dat  mach  he 
don  binnen  jar  unde  dage,  dat  sint  ses  weken  unde 
66  §,  1.  en  jar.  65 So  kome  he  to  dem  heren  unde  spreke  al- 
dns:  here  ik  bin  gekomcn  alse  ik  min  gud  wil  ut  ten. 
dat  ik  van  jnwer  gnade  hebbe,  unde  wil  don  dar 
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59)  JNK  in.  60)  G  tet,  O  lyd.  61)  m.  i.  d.  w.  v.]  JL- 
M1SVJ} r  kere  das,  K  leszil  denne  daz,  B  thn  ader  lasse  is 
denne.  62)  N  Rubrik:  Wil  de  man  sin  gud  ut  tlieen.  63) 
S.  k.  Ii.]  B  Dar  bynnen  k.  der  man. 


So  vint  man  her  selbir  adir  eyner  sin  böte,  dar  zcwene  sy- 
ner  manne  iegenwertig  sint,  vnde  sulle  sich  vnderwinden  icz- 
lichin  gutes  sunderlichin.  So  vrage  ouch,  ab  sich  der  herre 
vndenvint  eyner  borg  dar  dorff  in  gehören  adir  eines  hofes 
dar  houe  in  gehören,  ab  her  sich  denn  des  nicht  alles  vnder- 
wunden  habe,  das  darzcu  gehöret,  daz  vint.  So  vrage,  ab 
der  man  des  gutes  daz  ym  alsus  vorteilet  Wirt  nicht  vs  en 
zeihe  by  iare  vnde  tage  waz  denne  dar  leenrecht  vmb  sey. 
So  vint  der  herre  kere  daz  in  seinen  nutz  vnde  dy  manne 
enhabin  dar  keine  anspräche  melier  vt  l.  CIL  &  /.  CHI. 
per  totum. 

10  §.  7.        Wil  denn  der  man  sein  gut  vszeihen,  das  mag  her  thun 
I-  10.  by  iare  vnd  tage,  das  sint  sechs  wochin  vnde  ein  iar,  so 
kome  her  zeu  ym  vnde  spreche,  herre  ich  bin  komen  alz  ich 
myn  gut  uszcilien  wil,  das  ich  von  uwen  gnadin  habe,  vnde 
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umme  al'*  dat  recht  si.    64  So  scal  he  denne  bidden 

enes  niannes  de  sin  wort  spreke.    Gift  em  den  de 

here,  so  spreke  de  vorsprake  sus:  here,  geve46  gi  mi 

N  sin  wort  to  spickende67,  so  steit  hir  N  unde  wil 

nt  ten  alsodane  gud  alse  eme,  vor  juweme  lenrechte 

vordeilet  is,  nnde  vrage  enes  ordels,  wo  he  dat  ut 

ten  scolc.   68  So  vindme  uppe'n  hilgen.   69  So  biddc  he 

vort  enes  ordels  lo  lenrechte,  wo  sin  ed70  gan  scole7i. 

So  vindme  dat  en  sin  gud  ni  also  vordeilet  worde. 

alse  he  des  to  lenrechte  dorven  scole,  dat  eme  god 

so  helpe  unde  de72  Iiiigen.  —  §.  8.  So  vrage  de  here  66  §. 

dem  manne  alle  tid,  eft  he  an  sines  vorspraken  wort 

je72a.    Sprikt  denne  de  man  ja,  so  vrage  de  here  des  07  §.  8. 

ordels  van7J  sik.    Sprikt  aver  de  man  neu,  so  vrage 

de  here,  wat  de  vorsprake  de  sin  man  is74  vorborei 
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64)  OBK  qlz.  65)  So  —  bidden]  JjSBK  unde  bitte.  66J 
BKVW  gönne.  67)  N  s.  w.  t.  s.]  O  em.  BW  fh.  Spricht 
her  denne  ich  ga.n  dirz  wol,  und  BKVVJf  ferner:  So 
spreche  her  yart.  68)  So  v.  u.  h.]  f.  [So  —  —  unde  de 
hilgen]  stellen  JN  nach  gebeden  were.  69)  So  —  de  hil: 
gen]  stellen  LJI  ebendahin.  Diese  Versetzungen  sind 
unerheblich,  da  die  Zwischenbemerkung  des  §.  8  eben 
sowohl  nach  dem  ersten,  als  nach  dem  zweiten,  So  vindme 
stchn  kann.  70)  O  ut  tyn.  71)  L  fh.  der  siu  gud  usezi- 
henwil.  72)  BK  alle.  73  a)  Q  komen  sy.  73j \  LB  vor.  74) 
d.  s.  m.  I]  /.  B;  JLMNOK  s.  m. 


wil  thun  allis  was  recht  ist  vnde  bitte  eynen  man  der  sein 
wort  spreche.  '  Gibt  yn  ym  denn  der  herre,  so  spreche  der 
vorspreche,  gebet  ir  mich  N.  syn  wort  zeu  sprechene.  So 
stet  hir  N.  vnde  wil  vszeihen  also  gethan  gut  alz  ym  vor 
uwerme  lehinrechte  vorteilt  ist  vnde  bitet  eynes  orteils  zeu 
lenrechte  wy  her  das  vszeihen  sulle.  So  vrage  der  herre  den  10  §.  8. 
man  alle  zceit  ab  her  an  synes  vorsprechiii  wort  ielie  vnde 
spricht  denn  der  man  ia.  So  vrage  denn  der  herre  eins  or- 
teils von  sich.  Spricht  abir  der  man  nein,  so  vrage  der  herre 
was  der  vorspreche  sein  man  vorbort  habe,  das  her  andere 
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hebbe,  dat  he  ander  ordel  jegen75  sinen76  heren  vra- 
get  lieft,  wan  eme  bevolen  was77.  So  vindme  sin  gc- 
wedde;  id  en  were  dat  he  dar  sin  recht  to  dede,  dat  he 
anders  nenes  ordels  gevraget  hedde,  wen  dar  umme70 
19  §.  i.  he  gebeden  were.  —  §.  9.  So  vrage  de  here  encs  or- 
dels, eft  he  cn  icht  mote  degedingen,  wente  he  sin 
gud  utgetogen  heft  unde  eme  noch  to  siner  sculdc- 

65  §.  13.  ginge  nicht  geantwerdet  en  heft.  Dat  vindme.  So 
vrage  de  here,  eft  he  eme  icht  degedingen  mote  over 
3re  weken.  So  vindme  he  ne  möge,  aver  he  scole 
en  degedingen  over  veirteinnacht,  noch*  lenger  cddcr 
korter;  wente  de  here  en  mach  neine  vrist  geven  na 

65  §.  12.  sinem  willen,  mer  also  alse  si79  id  recht  gift80.  So 
degedinge  de  here  ene  up  ene  benomede  stede8S  also 
alse  hir  vor  bescrcven  steid.  —  §.  10.  82Kumpt  aver 
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75)  JMN  fh.  mich.  76)  MN  fh.  rechten.  77)  e.  b.  w.] 
JMNO  man  {O  he)  yme  bevelet,  BKVfV  is  em  nimand  beve- 
let.  78)  d.U.]  JB  ah,  f.  O.  *)f.J(!).  79)  B  is  om,  N  sich;/. 
JLMOK.  80)  JLM1S vint.  81)  ^^hofestat.  82)  N Rubrik: 
Wyl  de  man  sijn  gut  ut  tlien  hut  sick  de  here  unde  beslut  sick. 


orteile  legen  mich  syme  herren  vragct,  wenn  man  ym  bevelet. 
So  vint  sein  gewette.  Is  envvere  das  her  sein  recht  darczu 
tete  das  er  anders  keynes  orteils  gevraget  bette,  wen  als  her 
gebetin  were  rt  s.  XXIX.  So  vint  man  uff  dy  heiligen.  So 
bitte  eins  orteils  zcu  lehinrechte,  wy  sein  eyt  gehiu  sulle.  So 
vint  das  ym  sein  gut  ny  also  vorteilt  enwere,  alz  hers  zcu 
rechte  darben  sulle,  das  ym  got  so  helfe  vnde  dy  hciligin  tft 
10  §.  9.  s.  I.  XCIIIi.  ff.  I.  So  vrage  der  herre  eynes  orteils  ab  Iier 
yin  icht  müsse  teydingen  wenn  her  sein  gut  vsgezcogin  hat 
vnde  ym  noch  zcu  syner  schulde  nicht  geanhvert  liat,  daa 
vint  man.  So  vrage  der  herre  ab  her  ym  icht  tedingen  müsse 
obir  drie  wochin,  das  vint  mau  her  en  möge  sunder  her  sal 
ym  teydingen  obir  virczennacht,  lengir  adir  korczer  wenn  der 
lierre  en  mag  keine  vrist  gebin  nach  syme  willen,  sunder  als 
daz  recht  vint  vt  s.  I.  XCI.  So  tediogfi  ym  der  lierre  uIT 
eyne  benumete  stad  als  hie  vore  geschriben  stet 
10  §.  10.  Kumt  abir  der  man  vnde  wil  yn  der  lierre  niehl  vin  (?) 
L  11. 
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de  mau  unde  wil  de  herc  en  nicht  vor  sik  latcn81, 
so  swere  he,  also  hir  vor  gesproken  is,  vor  twen  des 
hcren  mannen  unde  si  vulkomen8%  eft  he  sine  hus- 
genoten  des  to  tüge  lieft,  dat  sin  sines  heren  man.  60  §.  1. 
Kumpl  he  aver  vor  dem  heren,  so  bidde  he  alder  erst 
cnes  vorspraken,  unde  darna  der  hilgen  unde  enes  ste- 
vclcrs,  unde  weigert  eine  de  here  der  hilgen,  so  hebbe 
he  se  sulven  unde  swere,  unde  te  sin  gudaö  ut  alsc 
hir  vor  gescreven  steid06.  Deit  he  dat,  so  leege  en  66  §.  l2. 
de  here  en  stede  unde  en  degeding  anc  ordele.  Also 
de  dach  kumpt,  dar  kome  de  here  med  sinen  mannen, 
unde  sitte  sin  lenrecht  in  alsodaner  wis  also  hir  vor 
gesproken07  is.  Kumpt  aver  dennc  de  man  dar  nicht, 
so  vragc  des  heren  vorsprake  enes  ordels  lo  lenrechte, 
wat  dar  umme  en  recht  si.  So  viudme,  dat  de  man 
hebbe  vorloren  alle  sin  ansprake  an  dem  gude.  —  66  §.  3. 
§.  II.88  Is  aver  de  man  dar  wan  he  geeschet  weil, 
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83)  O  fh.  gan.  84)  s.  v.]  J  v.,  BKIV  vulkomet.  85) 
ß.  g.]  O  dat  sine.  86)  g.  st.J  JMO  gesprochen  ist.  87)  BVW 
geschreben.  88)  N  Rubrik:  Wu  de  here  synen  manne  lo 
sprecht  alse  he  syn  leenrecht  begrepen  lieft. 


sich  lazzin,  so  swere  her  alz  hir  vor  gesproehin  isl  vor  zewen 
des  herren  mannen  viule  vulkomen,  ab  her  syne  husgenoszin 
zeu  gezeuge  hat  des  daz  sint  des  herren  manne  rl  s.  1.  JiCllll. 
kamt  her  abir  vor  den  herren,  so  bitte  her  allir  erst  eynes 
vorsprecliin  viule  darnach  der  heiligen  Ynde  eines  stebers  vnde 
weigert  ym  der  herre  der  heiligen,  so  habe  her  sy  selber 
ynde  swere  vnde  zeihe  sein  gut  vs  als  hir  vor  gesproehin  ist. 
Tut  her  das  so  lege  ym  der  herre  eyne  stete  vnde  eynen  tey 
ding,  ane  orteil.  Als  der  tag  kumt,  dar  kome  der  herre  mit  \ 
svnen  mannen  vnde  sieze  sein  leenrecht  in  also  getaner  wis 
als  hir  vor  gesproehin  ist.  kumt  der  man  deune  dar  nicht,  so 
vragc  des  herren  vorspreche  eynes  orteils  zeu  lehhirechte  waz 
darvmb  ein  recht  6ey,  So  vint  mau  daz  der  man  habe  ver- 
lorn alle  anspräche  au  dem  gute  vi  s.  I,  XCIL  ß\  i/l  ß. 

Ist  abir  der  man  dar  wenn  man  y»  heischet,  so  kome  iu  §.  Li 
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so  kome  he  togentlike  vor  dem  heren.  So  vrage  denne 
des  heren  vorsprake:  N,  si  gi  also  hir  gekomen,  also 
gi  mineme  heren  willen  to  lenrechte  stan.    So  secge 

67  §.  4.  de  man:  ik  bidde  gesprekes;  dat  scal  em  de  here  ge- 
ven69.  Wan  denne  de  man  wedder  in  kummet,  so 
spreke  he  sulven  aldus:  here,  ik  bidde  enes  ordels  to 
lenrechte,  sint  der  tid  dat  gi  mi  schuldich  sin  min  gell, 
unde  mi  des  noch  nicht  gegeven  hebben;  edder  sint 
dem  male  dat  ik  hebbe  bi  ju  scaden  genomen,  des  gi 
mi  noch  nicht  gegulden  en  hebben  unde  min  dach  vor 
is;  edder  sint  dem  male  dat  gi  mi  rechtes  geweigert90 
hebbet  vor  juwen  mannen,  eft  ik  ju  to  lenrechte  stan 
4  §.  5.  darf,  edder  wat  dar  umme  recht  si;  edder  sint  der  tid 

i'2  §.  2.  dat  gi  in  des  rikes  achte  sin.  So  vindme,  he  ne  dorve 
dem  heren  nicht  to  rechte  stan,  deste  he  desser  sake 
jennege  bewisen  möge91.  —  §.  12.  Is  ok  wcdde  ge- 
deilet  up  den  man,  so  bidde  he  enes  ordels  to  len- 
rechle,  eft  he  icht  möge  untreden  de  gewedde,  de  up 
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89)  B  gunnen,  W  fh.  unde  gönnen.  90)  TV  gewert.  91) 
j.  h.  m.]  BKVW  eine  beweisunge  habe. 


her  togentlichin  vor  den  herren.  So  vrage  j&  des  herren 
vorspreche.  Seit  ir  also  her  konien  als  ir  rayme  herren  wol- 
let zcu  lehinrechte  stehin.  So  spreche  der  man.  Ich  bitte 
gespreches,  daz  sal  ym  der  herre  gebin,  wenn  der  man  wi- 
der in  kumt,  so  spreche  her  selbir,  herre  ich  bitte  eins  or- 
teils  zcu  lehinrrchte  sint  das  ir  mir  schuldig  seyt  myn  gelt 
vnde  mir  des  nicht  gegebin  habt,  adir  sint  dem  male  daz  ich 
by  uch  habe  schadin  genommen,  des  ir  mir  nicht  geguldin 
habt  vnde  mein  tag  vor  ist,  adir  sint  dem  male  das  ir  mir 
rechtis  geweigert  habt  vor  uwen  mannen,  ab  icli  uch  zcu  le- 
hinrechte stehin  dorffe,  adir  was  darvmme  recht  sey,  adir  sint 
der  zceit,  das  ir  in  des  riches  achte  siet.  So  vint  man  her 
endorffe  nicht  zcu  rechte  stehin  deste  her  disser  Sachen  >  eheine 
10  §.  12.  bewisen  mochte  et  s.l.  XCILll.ff.  s.  (so),  were  oueh  frewette 
geteylt  uff  den  man,  so  bitte  eins  orteils  zcu  lehinrechte^  ab 
her  icht  das  gcwette  vntrediu  möge,  das  uff  yn  geteilt  ist 

\ 
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eri  gedeilt  sin  ane  sine  jegenwerdicheit.  Dat  vindme; 
de  here  moge't  denne  bewisen,  dat  he  se  up  geboret92  51. 
hebbe.  Heft  he  aver  sik  gudes  underwunden,  dat  scal 
los  sin.  So  vrage  des  heren  vorsprake,  wo  he  de  ge- 
wcddc  untreden  scole.  So  vindme,  dat  he  up  den 
hilgen  scole  sweren,  dat  di  gewedde  ni  up  ene  met 
rechte  gcdelet  worden.  —  §.  13."  Mach  aver  de  man 
nicht  weigeren  to  antwerdende;  so  kome  he  wedder 
in  unde  spreke  aldus:  here  ik  bin  her  gekomen  recht 
to  donde  unde  to  nemende,  also  verne  als  ik  van 
rechte  don  scal.  So  sculdege  ene  de  here  unde  des 
heren  vorsprake  umme  v\  es  deme  heren  to  dem  manne 
werrende9*  si.  So  vrage  des  heren  vorsprake:  na  dem 
male  dat  he  gekomen  si  in  des  heren  lengerichtc,  unde 
hedde  med  sik  gebracht  vromde95  lüde  de  sines  heren 
man  nicht  ne  sin,  dar  sik  sin  here  vor  vruchten  mach 
dat  se  eme  mochten  erren96  edder  sin97  lenrecht,  eft 
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92)  s.  u.  g.]  LM  is  us  g.,  JNO  us  g.,  BP  W'is  aws- 
geborget,  S  se  vorboret.  93)  N  Rubrik:  Wan  de  man  ant- 
wordes  nic|it  weygheren  cn  mach.  94)  M1SW  werende.  95) 
0  frome  (!).    96)  BKV  uneren.    97)  e.  s.]  JL  an  sime. 


ane  syiie  ieginwertikeit.  So  vint  man  der  herre  enmoge  daz 
btwisen,  das  her  vsgeboret  habe.  Hat  her  abir  sich  des  gu- 
tes vnderwunden,  das  sal  loz  sein  vt  s.  1.  LXX1.  &  l.  XC. 
ff.  II.  So  vrage  des  Ii  erren  vorspreche,  vry  her  das  gewette 
virredin  sulle,  so  vint  man  uff  den  heiligen  sulle  her  swe- 
ren, daz  das  gewette  ny  mit  rechte  uff  yn  geteilt  worde. 

Mag  abir  der  man  nicht  weigern  zeu  antwertene,  so  kome  10  §.  13. 
her  wedir  in  vnde  spreche,  herre  ich  bin  here  komen  recht  L  13. 
zcuthunde  vnd  zeunemene,  als  verre  als  ich  von  rechte  sal. 
So  schuldige  yn  der  herre  vnde  des  herren  vorspreche,  vmme 
was  dem  herren  zeu  dem  manne  werrende  sy.  So  vrage  des 
herren  vorspreche  nach  dem  male  das  her  komen  sy  in  des 
herren  leenrecht  vnde  habe  mit  sich  gebracht  vremde  lute  dy 
synes  herren  man  nicht  ensint,  dar  sich  sein  herre  vor  vorch- 
ten  mag,  daz  sy  yn  mochtin  erren  an  seime  lehiurecht.e,  ab 
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he  icht  dar  umme  wedden  scole  vor98  enen  islikcn 
sundcrliken,  edder  wat  dar  umme  lenrecht  si.  Dat 
vindme.  Kumpt  ok  de  man  vor  dem  heren  met  jen- 
negerleie  wapene,  joch"  met  eneme  brotmesse  edder 
med  sporen  edder  med  eneme  hude  edder  med100  euer 
kogelen  edder  met  hantschen,  so  vrage  he101,  eft  he 
dar  umme  icht  wedden  scole.  Dat  vindme.  Dat 102  is 
ok  billiklik101,  dat  de  man  van  sik  do  vorspan10*  vin- 
geren  unde  spangen,  wente  tege  eme  de  hcre  hoinu- 
des,  dat  he  jegen  cm  sus  vreveliken105  dede,  he  muste 
C)7  §.  1.  dar  vor  sweren  edder  dar  umme  wedden. 

Eilftcs  Kapitel. 

Übersicht  der  Fälle,  in  denen  der  Herr  den  Mann 
verklagen  kann. 

'Umme  wattc  Sake  de  here  den  man  besculdegen  mach. 
Nu  wetet,  dat  de  here  den  man  mach  sculdigen 
umme  achleleic  sake.   To  dem  ersten  male,  eft  he  cne 
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98)  /  von.  99)  GN  noch,  O  oder.  100)  IV  fh.  kappen 
adir.  101)  fV  der  herre,  /.  JNO.  102)  ß  Do  von.  103) 
JLMNOKt  IV  wisslik.  104)  O  sporen  (!).  105)  N  va- 
honelike. 

Kap.  11. 

1)  JV  Rubrik:  Oft  eyn  mau  synen  heron  nicht  en  eut, 
den  he  cren  sal. 

her  icht  darvmb  wetten  snlle  von  eim  iezlichin  sunderlicLin. 
atlir  was  darvinme  ein  leenrecht  scy,  das  vint  man,  kamt 
ouch  der  man  vor  den  herren  mit  icheynerley  wapen,  fach 
mit  eim  brotmessei-e  adir  mit  sporn,  adir  mit  eynem  httte, 
adir  eyuer  kogeln,  adir  mit  hanlschun.  So  vrage  ;il>  her  lar- 
vmb  icht  weiten  solle,  das  vint  man,  das  ist  wislichin,  daz 
der  man  von  sich  ihn  vin^erlein  vorspan  vnde  spanujin.  wenn 
zeihe  yn  der  herre  hoemulhes,  den  her  iegin  ym  vreuelieliin 
tele  her  muste  dar  vor  swercu,  adir  her  muste  darvmb  wet- 
tin  vt  s.  I.  XV IX.  jf.  dt. 
11.  Nu  wisse  daz  der  herre  den  man  mag  schuldigen  vml» 
h  14.  achterley  sache.    Czum  eisten  als  ab  her  yn  nicht  als  synen 
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nicht  alse  einen  heren  geeret  lieft.    To  dem  anderen  3. 
male,  eft  he  ene  alse  sinen  heren  nicht  gedinet  hehhe.  4. 
To  dem  drüdden,  eft  mer  lüde  en  len  hedden  undc 
oren  heren  nicht  bewisen  wolden,  up  welkoren  he 
sines2  denstes  Warden  scole.    To  dem  Verden  male,  8  §.  % 
eft  hc  deine  heren  sin  gud  untfernen *  wolde.  To  dem  14  §.  2. 
veften  male,  eft  he  sinemc  heren  sin  gud  vorbchalden 
wolde.    To  dein  seslen,  eft  hc  hervluchtich  gewor- 14  §.  4. 
den  is.    To  dem  sevenden  male,  eft  he  sik  rechtlos 
gcinaket  lieft.    To  dem  achten  male,  eft  he  sik  vor- 
iinlmwct4  lieft.  Ldr.I.bO. 

Zwölftes  Kapitel. 

§.  1.  Klage  wegen  Tin  ehr erbicti glceit.  §§.  2,  3.  Gespräche 
des  Mannes.  §.  4.  Er  wendet  ihalsäcl/liche/i,  §.  5  Rechts- 
irrthum  vor. 

Wo  de  here  den  man  besculdigen  mach,  wan  he  ene  nicht 
ne  eret;  wo  sik  de  man  bespreken  möge,  unde  wo  de  man 
to  lenrechte  sin  unscult  sweren  möge. 

§.  1.   Umme  de  ersten  sculdeginge  so  sprekc  des 

heren  vorsprakc  alsus:  N  sint  gi  gekomen,  also  gi  mi- 


Kap.  11. 

2)  TV  fh.  lencs  unde.  3)  JLN  entwenden,  ß  entp fü- 
ren.   4)  O  vorwerket. 


herren  geeret  hat.  Czum  andern  "nh  her  ym  nicht  alz  syme 
herren  gedynet  liette.  Czum  dritten  ah  melier  lute  ein  lelii» 
hetlen  vnde  yrem  herren  niclit  bewisen  woldin,  uif  weichin 
her  synes  dinstes  warten  sulle.  Czum  virdin  male,  ab  her 
dem  herren  sein  gut  cnlwendin  wolde.  Czum  fumftea,  ab 
her  syme  herren  sein  gut  vorbehaldin  wolde.  Czum  sechstin, 
ah  her  herelluchtig  wordin  ist.  Czum  syhenden  ah  her  sich 
rechtelos  gemachet  hat.  Czum  achten,  ah  her  sich  vorvntru- 
wet  hat. 

Vmme  dy  ersten  schulde  spreche  des  herren  vorspreche  12  §.  1. 
alsus  3N.  sit  ir  komen  alz  ir  myme  herren  antworten  wollet,  L  15. 
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ncme  heren  antwerden  willon1,  so  sculdeget  ju  min 
here,  dat  gi  sin  gud  hebben  unde  mitten1,  unde  4ju 
vorsmat  dat  gi  ene  here  heiten,  edder  ju  vorsmat  dat 
gi  en  darmede  erden*,  dat  gi  jegen  en6  upstunden  dar 
hc  gande  queme,  edder  gi  vorsman  en  darmede,  wor 
gi  sin  dar  ga  gi  vor  unde  he  mod  juw  na  gan,  uude 
bidde  enes  ordels  to  lenrechte,  eft  he  ju7  dar  umme 
3,  icht  to  der  antwerde  beden  möge.  Dat  vindme8.  — 
§.  2.  So  spreke  de  here:  also  mi  to  lenrechte  gevun- 
den  is,  also  bide  ik  di  N  to  der  antwerde9.  So  bidde 
de  man  gesprekes10,  unde  bidde  cncs  ordels  to  len- 
rechte, eft  me  des  to  lenrechte  ene  icht  gunnen  scole 
dat  he  sik  bespreke.  Dat  vindme.  So  vrage  he,  wo 
dicke  dat  me  eme  gesprekes  gunnen11  scole.  So  vindme 
uinme  islike  sake12  dries,  deste  he's  bidde.  So  vrage 
he  vort,  wo  lange  dat  he  in  deme  gcsprekc  sin  mote. 

Kap.  12. 

1)  B  fh.  Spricht  her  denne  dorzcu  yo.  3)  u.  n.]  J  in 
nuczen,  BK  u.  muhet  en.  4)  ju  —  ju]  JLM1SV.  5)  L  un- 
eret.  6)  L  fh.  nicht.  7)  h.  j.]  G  gi  ene,  JNOB  her  in.  8) 
D.  v.]  B  addir  was  dorunib  recht  sey.  9)  B  fh.  das  du 
mir  antwortest  zcu  myncn  schuldin.  10)  JLMTV  fh.  unde 
eynes  vorsprechen.  11)  G  geven.  12)  u.  i.  s.] /.  «/,  stellt 
O  schon  nach  scole. 


so  schuldiget  uch  myn  herre  daz  ir  sein  gut  hahit  in  nuczen 
vnde  vorsmehet,  daz  ir  yn  damyte  ertet,  das  ir  iegen  yni 
uflstundet  dar  her  gende  queme  adir  ir  vorsmehet  yn  dam\t<' 
wor  ir  seit  dar  geet  ir  yifl  vorc  vnde  her  mus  uch  nach  geen, 
vnde  bitte  eins  orteils  zculeenrechte  ab  her  ym  darvmb  iclit 
2.  zcu  der  antwerte  gebieten  möge,  das  vint  man.  So  spreche 
der  herre,  als  mir  zcu  lehenrechte  gevunden  ist,  alzo  gebite 
ich  dir  N.  zcu  der  antwerte.  So  bitte  der  man  gespreches 
vnde  eynen  vorsprechin  vnde  bitte  eins  orteils  zcu  lelunreclite 
ab  man  des  zcu  Jeenrechte  icht  gunnen  sulle  das  er  sich  be- 
sprecht müsse  daz  vint  man  vi  s.  L  XCVlll.  So  vrage 
wy  dicke  man  ym  gespreches  gunnen  sulle  vmme  iezliche 
sache.  So  vint  man  dries  deste  hers  bitte.  So  vrage  her  wy 
lange  her  in  dem  gespreche  sein  müsse.    So  vint  man  also 


/ 
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So  vindmc,  also  lange  bet  men  ene  dries  med  ordel 
ut  demc  gespreke  lade11.  So  Mdde  he  enes  ordels  to  68  §.  13. 
lenrechte,  eft  he  icht  mote  nemen  in  sin  gespreke  si- 
nes  heren  man,  de  eme  evene  komen.  Dat  vindme. 
So  vrage  des  heren  vorsprake,  eft  sin  herc  icht  bi 
sik1*  beholden  möge  den  de  sin  wort  sprekt  unde  dre 
man,  dar  mede  he  en  wedder  ut  demc  gespreke  möge 
laden.  Dat  vindme.  Vorsumet  des  heren  vorsprake  67  §.  10. 
dit,  unde15  gan  denne  de  man  alle16  in  des  mannes17 
gespreke,  so  en  kan  en  de  here  nicht  wedder  ut  dem 
gespreke  eschen.  Beidet  denne  de  man  wente  de  sunne 
undergeit,  unde  kumpt  he  denne  erst  ut  deme  gespreke, 
unde  büt  en  de  here  to  der  antwerde,  so  vrage  sin 
vorsprake,  sint  dat  de  sunne  under18  si,  eft  he  sineme 
heren  icht  lenger  dorve  to  lenrechte  stan19.  So  vindme 
he  ne  dorve.  So  lieft  de  here  den  dach  vorloren;  doch 
so  mach  de  herc  denne  vragen,  sint  sine  sculdeginge 


Kap.  12. 

13)  S  lüde.  14)  b.  s.J  B  billichin.  15)  JMN  so.  16) 
u.  g.  d.  d.  m.  a.]  B  das  d.  m.  a.  g.  17)  d.  m.]  J  dyn.  18)  BK 
fh.  gegangen.    19)  B  fh.  addir  was  dorumb  recht  sey. 


lange  bis  das  man  yii  dries  Vs  dem  gespreche  mit  orteiln  lade 
*>t  s.  I.  CIIII.  So  bitte  eins  orteiis  zeu  lehinrechte  ab  her 
icht  müsse  nemen  in  sein  gespreclie  synes  herren  man  dy 
ym  eben  komen,  das  vint  man.  So  vrage  des  herren  vor- 
spreche ab  sein  herre  icht  bey  sich  behaldin  möge  den  der 
sein  wort  spricht  vnde  drie  man  dar  her  yn  mete  möge  vs 
dem  gespreche  ladin,  daz  vint  man  <vt  s.  I.  XC1X.  ff.  I.  vor- 
sumet des  herren  vorspreche  dicli  (so),  so  gen  dy  man  alle  in 
dyn  gespreclie,  so  enkan  yn  dein  herre  nicht  wider  vs  dem 
gespreclie  heischen.  Beytet  den  der  man  bis  daz  dy  sunne 
unefer  geet,  so  kumt  her  denn  erst  vs  dem  gespreclie  vnde 
geput  ym  der  herre  zeu  der  antvvert.  So  vrage  der  vor- 
spreche sint  daz  dy  sunne  under  sy,  ab  her  syme  herren  icht 
lenger  zeu  leenrechte  dorffe  stehin.  So  vint  man  her  endorffe 
vt  S.  I.  XCII.  in  pn.  So  hat  denn  der  herre  den  tag  vor- 
lorn.    So  mag  der  herre  vragen,  sint  syne  schulde  vngeen- 
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jegcn  den  man50  ungelent21  si,  eft  he  eme  ieht  mote 
65  §.  14.  vort  degedingen  over  verteinnacht.  Dat  vindme.  — 
§.  3.  Schiit  des  aver21  nicht,  so  vrage  des  mannes  vor- 
sprake,  eft  de  here  möge  bcholden  welke  dre  he  wille, 
edder  de  man  den  kore  möge  hebben.  So  vindme,  de 
man  hebbe  den  kor.  Sprikt  de  man  to  lange,  so  esche 
67  §.  10.  cn  de  here  dries  wedder  in.  Kumpt  de  man  dennc 
nicht,  so  mod  he  wcdden2*,  unde  me  vcrdelet  eme 
to  deme  lesten  sin  gud  med  ordelen  25  in  desser  wis. 
Des  heren  vorsprake  vrage,  sint  he  dries  geeschet  si, 
unde  nicht  ute  sineme  gespreke  komen  is,  und  dar 
umme  gcweddct  hebbe,  unde  sineme  heren  hebbe  be- 
gunt  to  antwcrdende,  unde  v/il  nicht  vort  antwerden26, 
eft  he  icht  hebbe  vorloren  dat  gut  unde  alle  ansprakc 
an  deme  gude  dat  he  van  deme  heren  lieft27.  Dat 
66  §.  4.  vindme.  —  §.  4.  Kumpt  aver  de  man  weddei-  in20 


Kap.  12. 

20)  j.  d.  m.J  /.  JKNOKF.  21)  N  ungelevct  23)  JO 
alsus.  24)  m.  h.  w.]  JNOB  wert  lie  weddehaft.  25)  in  — 
vrage]  LMKVTV  als  ap  du  (TV fh.  en)  vragest,  JO  ab  d.  v., 
N  off  dus  v.,  B  ap  du  nu  v.  26)  u.  w.  n.  v.  a.]  /.  SJL;  O 
u.  aalwerdet  n.,  M  u.  volwerdet  n.,  TSBKTV  u.  vulantwor- 
det  (IS  fh.  des)  u.    27)  dat  -  lieft]  /.  JLM1SOBK. 


dit  sint  ab  her  ym  ieht  müsse  vor  teidingen  obir  virezen- 
nacht,  daz  vint  man  vt  s.  i.  XCII.  ff.  1. 

12  §.  3.  Geschit  des  alsus  nicht,  so  vrage  des  mannes  vorsjmvho, 
L  16.  ab  der  herre  möge  behaldin  welche  dry  her  wolle,  adir  der 
man  dy  kore  möge  gehabin.  So  vint  man,  der  man  habe  dy 
kore  vt  s.  I.  XÖIX.  ff.  1.  Spricht  der  zeu  hinge,  so  hei- 
sche en  der  herre  dries  kuuit  der  man  nicht  so  wert  her  wehr- 
haft vnde  vorteylt  ym  zeu  leztz  (so)  syn  gut  mit  dem  orteile 
ab  du  vragest.  Sint  her  dries  geheischet  ist  vnde  her  nicht 
vs  syme  gespreche  ist  komen  vnde  darvmme  gewettet  habe 
vnde  syme  herren  habe  begattet  zeu  antwertene,  ab  her  icht 
habe  vorlorn  daz  a;ut  vnde  alle  anspräche  an  dem  gute  daz 

12  §.  4.  vint  mau  vi  s.  I.  ÄCII1I.  ff.  vlt.  kumt  abir  der  mau  vnde 
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imdc  secht,  lic  cn  wiste  des  nicht  dat  sin  hcre  qucmca% 
dar  umme  stunt  hc  nicht  up,  edder  he  en  wiste  des 
niclit  dat  hc  hinder  em  ginge,  ,0so  scal  he  hidden  enes 
ordels  to  lenrechte,  eft  he  dar  jennege  nod  umme  li- 
den  dorve.  So  vindme  he  ne  dorve,  deste  he  dat 
s\vcre5i  to  den  hilgen.  32So  rade  ik  hir  unde  aller- 
wegen in  lenrechte,  dat  he  hehbe  de  hilgen  33  bi  sik 
34  nicht  verne35.  So  bidde  eme  sin  vorsprake  orloves  G6  §.  2. 
met  ordelc  to  lenrechte  der  hilgen,  unde 36  dat  he  mote 
nedder  knien  unde  ok  enes  stcvelcrs,  unde  dat  he 
mote  upleegen  unde  sweren  vort.  Wen  hc  denne  gc- 
sworen  het  so  Trage  he,  eft  he  sinen  cd  so  gedan 
hebbe  alsc't  eme  hulpclik  si,  unde  eft  hc  denne  afne- 
iiien  mote  unde  upstan.  37Wete  ok,  wan  du  sulkes 
wat  biddest,  so  vrage  jo  mede30  enes  ordels  unde  jo 
mede  to  lenrechte,  unde  war  id  di  to  eden  kumt,  so 


Kap.  12. 

28)  w.  i.l  /.  JB.  29)  B  do  werc.  30)  s.  s.  h.  b.]  JM- 
ISOKVW  und  bitte.  31)  /  vor  rechte,  L  vorrichte,  MJS 
richte.  32)  So  —  verne}  /.  L.  33)  b.  sj  /.  VW,  B  von  om. 
34)  n.  v.]  Iii  nicht.  Swer  (!).  35)  dat  —  verne]  /  her  en 
habe  d.  h.  b.  s.  nicht  (!).  36)  L  fli.  orloubes.  37)  W.  o.] 
/  JNOBKFff  .    38)  W  fh.  den  vvorten. 


sait,  her  enwuste  des  nicht  das  syn  herre  qweme  darvmb 
enslunde  her  nicht  uff,  adir  her  enwuste  des  nicht,  daz  her 
hinder  ym  ginge,  vnde  bitte  eynes  orteils  zeu  leenrechte,  ab 
her  dar  ycheyne  not  vrab  liden  dorffe  dest  her  das  vor  rechte 
vff  dy  heiligen.  So  rate  ich  hir  vnd  allewege  in  leenreehte 
her  en  habe  der  heyligen  by  sich  nicht.  Sa  bitte  N.  vor- 
spreche orlobes  mit  orteiln  zeu  leenrechte  der  heiligen  vnde 
daz  her  müsse  nyder  knyen  vnde  eines  stebers,  vnde  das 
her  müsse  uftlegin  vnde  sweren  vort  wenn  her  denn  ge- 
sworn  hat  so  vrage  ab  her  synen  cit  also  getan  habe  daz 
is  ym  hulflich  sy  vnde  denn  ab  her  abe  nemen  müsse  vnde 
uff  stehin  wenn  du  sulches  was  bittest,  so  vrage  io  mete  ey- 
nes  orteils  vnde  io  mete  zeu  leenrechte,  vnde  wor  das  dir 
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do  alse  hir  geleret  is*\  —  §.  5.  Kumpt  aver  de  man 
unde  büt  sinen  ed^  dat  Le  des  nicht  en  Wiste,  dat,  he 
so  sinen  heren  eren40  scolde,  so  vrage  41  des  heren 
vorsprake,  eft  dat  en  unsculdigen  möge,  dar12  he  si- 
nes  heren  gud  wol  wiste  up  to  borende*3,  unde  nicht 
3.  wil  weten,  wat  he  sineme  heren  dar  vor  don  scole. 
So  vindme,  id  en  möge  en  nicht  untsculdigen4\  So 
vrage  he  vort45,  eft  de  man  jennege  rede  hebbe  ge- 
dan,  de  eme  helpende  si.  So  vindme  he  en  hebbe. 
So  vrage  he,  wat  dar  denne  lenrecht  urame  si.  So 
vindme,  was  he  gedegedinget  so  scole  he  wedden,  was 
em  aver  sin  gud  vordelet  unde  hadde  he  dat  utgetogen> 
65  §.  21.  so  vordeilet  me  eme  an  deine  gude46  alle  ansprake* 

Dreizehntes  Kapitel. 

§.  1.  Klage  wegen  versäumten  Lehnsdienstes.  §.  2.  Der 
Mann  erwiedert,  er  sey  gar  nicht,  §.  3  nicht  gehörig 
auf  geboten,  §.  4  ficht  des  Herrn  Zeugen  an.  §.  5.  An- 
dre Einreden.  §.  6.  Uber  Landesnoth  richtet  der  Land- 
richter.   §.  7.  Pfändungsrecht  des  Hernie 


Kap.  12. 

39)  h.  g.  i.}  LMBKFTV  du  hirvor  g.  bist.  40)  s.  h.  e.] 
21  sime  (B  kegin  sinen)  Ii.  tliun.  41)  d.  Ii.  v.]  /.  JOB.  42) 
JK  daz.  43)  JLBKJV  hevene.  44)  e.  n.  u.]  /.  21.  45)  h.  t.] 
JOB  des  Iierren  vorspreche.  46)  a.  d.  g.]  JLM1S  nu,  /.  BKO. 


12  §.  5.  zeu  eyden  kumt,  so  tlm  als  hirvor  geleret  ist,  kumt  abir  der 
man  vnde  but  synen  eit,  daz  her  des  nicht  enwuste,  daz  her 
also  syme  herreu  tliun  solde  so  vrage  ab  yn  daz  vntschuldi- 
gen  möge,  da?  her  des  Iierren  gut  wol  wüste  uffzeuhebene 
vnde  nicht  wil  wissen,  was  her  syme  herren  dar  vor  thun 
solde.  So  vint  man,  das  en  möge.  So  vrage  des  herren  vor- 
spreche ab  der  man  ycheine  rede  habe  gethan  dy  ym  hel- 
fende sey.  So  vint  man  er  enhabe.  So  vrage  was  dar  denu 
leenrecht  vmme  sy.  So  vint  man  was  ym  dar  geteydinget, 
so  sulle  her  wetten  was  ym  abir  sein  gut  vorteilt  vnde  hatte 
her  das  vs  gezcogin,  so  vorteilt  man  ym  nu  alle  anspräche* 
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'Wo  de  here  den  man  besculdegen  möge,  wan  he  ene  nicht 
ne  denet,  unde  welken  tüch  den  men  to  lenrechte  vorlec- 
gen  möge. 

§.  1.  To  dem  anderen  male  here2,  hebben  ju'  de 
manne  nicht  gedinet,  edder  willen  se  ju  nicht  denst* 
bewisens,  eft  se  ein  sament  gud  van  ju6  hebben,  so 
spreke  des  heren  vorsprake  aldus:  N,  min  here  sprikt 
juw  to  to  lenrechte,  dat  he  ju  geboden  hebbe  sinen 
denst  edder  hofvart  edder  hervart,  edder  des  landes 
nod,  unde  7gi  des  nicht  en  deden;  so  biddet  he  enes 
ordels  to  lenrechte,  eft  he  juw  dar  umme  icht  mote 
to  der  antwerde  beden.  Dat  vindme.  So  bide  he  65  §.  1» 
denne  en  to  der  antwerde  to  lenrechte.  Antwerdet 
he  denne  nicht  so  is  he  neddervellich;  so  do  alse  hir 
vor  gcleret  is.  —  §.  2.  Kumpt  aver  de  man8,  so  bidde* 
he  enen  vorspraken  unde  gesprekes10.  Kumpt  he  denne 
wedder  in  unde  sprikt:  here  mi  wart  juwe  denst  to 
der  hervart  noch  to  der  hofvart11  ni  geboden,  unde 


Kap.  13. 

1)  N  Rubrik:  Van  des  heren  denst  bitinge.  1)f.JÖBKF. 
3)  h.  j.]  BKV  bot  im  u.  s.f.  4)  JL  uwern  d.,  BKVfV  si- 
nen d.,  M  uwern  tzins  (!).  5)  BW fh.  uf  wilchen  her  des 
sehn  solle.  6)  v.  j.]  /.  JMOBKW.  7)  gi  —  so]  /.  21.  8)  B 
fh.  zcu  der  antwert."  9)  JLMNOBKV  neme.  10)  JMJSO 
spreche.    11)  n.  t.  d.  h.]  /.  BKW\ 


Czum  andern  male  hat  der  man  üch  nicht  gedynet,  adir  13  §.  i, 
en  wollin  sy  uch  nicht  uwern  dinst  bewisen,  ab  sy  gesam- L  17. 
ment  gut  habin,  so  spreche  des  herren  vorspreche,  N.  myn 
herre  spricht  uch  zcu  zculeenrechte,  das  her  uch  geboten  habe 
synen  dinst,  adir  hofefart,  adir  des  landes  not,  vnde  bitte  ey- 
nes  orteils  zcu  leenrechte,  ab  her  ym  darvmme  icht  müsse 
zcu  der  antwerte  gebieten  ^  daz  vint  man.    So  bite  her  ym 
zcu  der  antwerte  zcu  leenrechte.    Antwert  her  denn  nichts 
so  ist  her  nyderf ellig  wordin,  so  thu  als  hir  vor  geleret  ist, 
kumt  abir  der  man,  so  neme  her  eynen  vorsprechen  vnde  13  §<  2, 
spreche  kumt  her  denn  wedir  vnde  spricht,  herre  mir  wart 
uwer  dinst  zcu  der  herfart  noch  zcu  der  hofefart  ny  geboten 

29 


450    RICHTSTEIG  LEHNRECHTS.   KAP.  13. 


wil  des  unsculdich  werden  alse  ik  to  rechte  scal;  so 
vrage  des  heren  vorsprake12,  na  deme  dat  des  de  here 
tüch  hebbe  an  ginen  boden  unde  an  twen  siner  manne xs, 
eft  he's  em  iclit  neger  over  to  tilgende1*  si.  Dat 
46  §.  1.  vindme.  —  §.  3.  Sprikt  aver  de  man:  here  dat  warl 
mi  gekundiget,  aver  nicht  so  lange  to  voren  alse  nie 
van  rechtes  wegen  scolde,  unde  bidde  enes  ordels  to 
lenrechte,  wo  lange  dat  me  mi  dat  to  voren  kundigen 
Ldr.  III.  scolde.   So  vindme,  de  hervart  ses  weken15;  was  id 
64  §.  1.  aver  ]10fvar^5  so  vindme  ses  weken  unde  en  jar.  Hir 
4  §§.  1,  3.  wedder  vrage  des  heren  vorsprake,  eft  heA6  eme  des 
nicht  neger  over  to  tilgende  si,  dat  se  eme  gekunde- 
46  §.  1,  get  si  also  recht  is    Dat  vindme.    So  vrage  he  vort, 
65  §•  18.  w0  jie  jes  eme  overtügen  scole.   So  vindme,  met  twen 
des  heren  mannen  de  dat  segen  unde  horden.   So  vrage 
he,  wo  se  tügen  schun.  So  vindme  bi  des  heren  hul- 
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12)  d.  h.  v.]  /.  2|.  13)  BIVfh.  die  is  anhörten.  14) 
o.  t.  t.]  L  czu  obinvinden,  J  zeu  ober  gende.  15)  BJV  fli. 
vor  deme  tage  eher  her  varen  solde.  16)  Hir  —  he]  21  Ist 
is  denn  yme  so  lange  nicht  vor  gekundiget  als  her  sait,  so 
vrage  ab  du. 


vnde  wil  des  vnschuldig  werdin  als  ich  zeurechte  sal,  so  vrage 
nach  deine,  das  des  der  herre  gezeug  habe  an  synen  boten 
vnde  an  zewen  syner  manne,  ab  her  ym  des  icht  neher  sey 
13  §,  3.  zeu  ober  gende  daz  vint  man  vt  s.  I.  LXX.  Spricht  her  abir 
Herre  daz  wart  mir  gekundiget,  abir  nicht  also  lange  vor,  alse 
man  von  rechte  solde,  vnde  bitte  eins  orteils  zeu  lehenrechle 
wy  lan^e  man  mir  daz  vore  solde  vorkundigen.  So  vint  man 
dy  herfart  sechs  wochin  vt  s.  I.  LIII.  jf  \  IL  &  ///.  was  is 
abir  houefart,  so  vint  man  sechs  wochin  vnde  ein  iar  vi 
/.  VI»  Ist  is  denn  yme  so  lange  nicht  vor  gekundiget  als 
her  sait,  so  vrage  ab  du  ym  des  neher  seyst  zeuobirgende, 
daz  is  yin  sey  gekundiget  alz  recht  ist,  das  vint  man.  So 
vrage  wy  du  yn  des  oberzeugen  sollest.  So  vint  man  mit 
zewen  des  herren  mannen,  dy  das  sahin  vnde  horten  vt  s. 
I.  IUI.  ff.  II.  So  vrage  wy  sy  zeugen  sulleu,  so  vint  man 
by  des  herren  huldin  rt  l.  XCllll. 
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den.  —  §.  4.  Wil  aver  de  man  sik13  weren  jegen  den 
tücli  so  wage  he,  na  deme  dat  se  bi  ores  heren  Lui- 
den tügen  schun,  eft  se  dat  icbt  bewisen  sclmn  uppe'n 
hilgen,  dat  se  sineme  heren  unde19  oreme  heren  ge- 
huldet  hebben.  Dat  vindme,  edder  se  moten  oren  tüch  63  §.  1. 
beweren  up  den  hilgen20.    Edder  he  vrage:  sint  dat 47  §.1. 
de  man  N  de  dar  tügen  wil  in  des  rikes  achte  is, 
edder  sint  he  to  banne  gekundiget  is21,  edder  sint  he 
in  dem  gerichte 22  vorvestet  is,  edder  sint  he  to  sinen  12  §.  2. 
jaren  nicht  gekomen  is,  edder  sint  he  van  dem  heren  26  §.  4. 
nicht  vif  Schillinge  geldes  ne  heft,  edder  sint  he  to  12  §.  1, 
dem  herscilde  nicht  geboren  en  is  alse  ik  bin23,  edder  ^  §•  2- 
sint  dat  N  unde  N  beide  tügen  willen  unde  nicht  en  2  §.  2,  77, 
hebben  van  mineme  heren  wenne  en  len  dat  is  ene  71  §•  20* 
samende  band,  eft  he2*  desser  tüch  liden  dorve  van  7  §.  0. 
rechtes  wegen.  So  vindme  he  ne  dorve.  25  Des  hebbe 
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18)  d.  m.  s.]  J3INOBK W  du  dich.  19)  s.  h.  \x\f.JLW. 
20)  B  fh.  wenne  die  weile  das  der  man  seyme  herren  nicht 
geholt  (gehuldigt)  hath,  so  en  mag  her  nymandes  geczeug 
gewefsen.  21)  BfV  fh.  und  in  dem  banne  ist.  22)  d.  g.] 
N  d.  rijke,  BKVW  des  reichs  achte.  23)  i.  b.J  GS  he  is. 
24)  richtiger  ik,  %  du.  25)  D.  h.  d.  v.]  B  Ouch  so  habe 
wir  das  in  dissin  versink 


Wiltu  dich  nu  weren  iegin  dy  gezcuge,  so  vrage  nach  13  §.  4. 
deme  das  sy  by  yres  herren  imlde  zeugen  sullen,  ab  sy  das  L  *8. 
icht  bewisen  sullen  uff  den  heiligen  daz  sy  yrem  herren  ge- 
huldet  habin,  das  vint  man  man  (so),  adir  sy  müssen  yren 
gezeug  beweren  vff  den  heiligen  vt  s.  I.  HL  Adir  vrage, 
sint  der  man  N.  der  da  zeugen  wil  in  des  riches  achte  ist, 
adir  sint  her  zeu  banne  gekundiget  ist,  adir  sint  her  in  deme 
gerichte  voruest  ist,  adir  sint  her  zeu  synen  iaren  nicht  kö- 
rnen ist,  adir  sint  her  von  dem  herren  nicht  fimff  Schillinge 
geldis  hat,  adir  sint  her  zeu  dem  herschilde  nicht  geborn  ist 
als  ich  bin  adir  sint  das  N.  vnde  N.  dy  zeugin  wollin  vnde 
nicht  enhabin  von  myme  herren  wen  ein  lehiu  daz  ist  eyne 
gesampte  hant,  ab  du  disser  gezeug  icheynen  liden  dorffest, 
so  vint  mau  du  endorffest,  des  habe  dyse  vers  herschilt  sy 
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desse  versch:  herscilt,  si  tvene26,  vif  scillinge,  bin  si- 
neri  jaren,  hulde,  ban,  vest,  acht,  desse  wiset  me27 
van  tüge  lenrecht.  —  §.  5.  Heft  he29  denne  mer  hul- 
perede  so  vrage  he30,  sint  dat31  des  rikes  denst  em 
en  ander  sin  here  er  desse  here  geboden  hadde,  met 
deme  he  gevaren  was,  unde  he  desseme  heren  gaf  den 
teinden  penning32  der  jarliker  gulde  de  he  van  dessen 
4  §.  3,  heren  heft,  eft  he  icht  scole  bliven  ane  scaden.  Dat 
46  §.  4.  yindme.    Sprikt  denne  de  here,  dat  si  em  nicht  ge- 
worden, so  vrage  de  man,  sint  he  dat  bewisen  mach 
med  twen  bedderven  mannen  de  dat  bereiden33,  eft 
Ldr.II.  6  he  des  icht  los  si.    So  vindme.   Edder  he  vrage,  sint 
§•  2*  dat  de  hervart  nicht  ne  gingk  to  bemen3*,  noch  to 
polen  noch  to  wenden,  unde  he  in  osterhalf 33  der  salc 
4  §.  i.  beseten  is,  eft  he  des  icht  ane  nod  scole  bliven.  Dat 
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26)  B  wenne,  KF  weme  (!).  27)  /.  JK.  29)  R  h.] 
1SOBK  Hastu,  JM  Weyst  du,  L  WÜtu.  30)  21  und  sprich 
io  mete:  czu  lenrecht.  31)  ISO  dij  dessen  selven,  M  dy  Sas- 
sen selben  (!).  32)  d.  t.  p.]  B  heerstewre  d.  z.  p.  ader  schil- 
hng  ader  das  zeehende  pfunt.  33)  S  bereden,  J  bereytten, 
M  beredden,  VTV  fh.  sagen;  G  hat  darüber  galden.  34) 
N  Rome  35)  i.  o.]  JLMNO  vorderhalb,  BKVTV  jen- 
nelialb. 

zewene  funff  Schillinge  byn  synen  iaren  hulde  ban  vest  acht 
dyse  wiset  von  zeuge  leenrecht. 
13  §.  5.  Weistu  raeher  hulferede  so  vrage  vnde  spricht  (so)  io  mete 
L  19.  zeu  lehinrechte.  Sint  dir  ein  andir  dein  herre  ee  des  riches 
dinst  geboten  habe  ee  dyser  herre  mit  dem  du  gevaren  we- 
rest,  vnde  du  dysem  herren  gibest  den  zeendin  phenning  der 
ierlichin  gulde,  dy  du  von  dysem  herren  hattes  ab  du  icht 
sullest  ane  schadin  bliben,  daz  vint  man  vt  s.  I.  LXVI. 
Spricht  denn  der  herre  das  ensey  ym  nicht  wordin,  so  vrage 
sint  das  du  das  bewisen  mögest  mit  zewen  byderben  man- 
nen, dy  das  bereytten,  ab  du  des  icht  billichin  los  seist,  das 
vint  man.  Adir  vrage  sint  dy  herfart  nicht  engiug  zeu  be- 
hemen  adir  zeu  polen  noch  zeu  wenden  vnde  vorderhalb  der 
zcalen  gesezsin  bist,  ab  du  des  icht  ane  not  sein  sollest,  daz 
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vindme.    Edder  he  vrage,  eft  de  here  em  des  rikes 
denst  edder  hofvart36  biden  muchte,  de  em  sulven  nicht 
geboden  was;  so  vindme  he  ne  mochte.    Edder  he"  46  §.3. 
vrage,  sint38  he  was  in  de  hofvart19  wente  de  koning 
to  keiser  gewiget  wart,  eft  he  des  icht  ane  scaden40 
bliven  scole,  41  eft  he  done  sik  dar  af  kerde.    Dat  4  §.  3. 
vindme.  —  §.  6.  Sprikt  denne  de  here,  de  man  en 
hebbe42  eme  nicht  gedenet  to  des  landes  nod,  so  vrage 
de  man,  wedder  he  dar  vor  antw erden  scole  to  len- 
rechte  edder  to  lantrechte;  so  vindme  to  lantrechte. 
Is  ok  de  here  denne  suiven43  lantrichter,  so  vrage  de  Ldr.  HL 
man,  eft  he  dar  icht  umme  darf  antwerden  hoger  wen  7^  §•  ^ 
to  des  landes  kore44;  so  vindme  he  ne  dorve*5.  — Ldr.  HL 
§.  7.  Heft  aver  de  man  des  geldes46  bereidinge47  nene  ^  §•  % 
tüge,  so  vrage  he,  sint  dat  id  gud  under  dem  he- 
ren  lit,  unde  de  here  id  wol  panden  mochte  wan  he 
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3f>)  JL  hervart.  37)  E.  h.]  JNOB  So.  38)  N  syn  here. 
30)  O  hervart.  40)  %  not.  41)  eft  —  kerde]  /.  BKF.  42) 
d.  m.  e.  h.]  51  du  hebbest  u.  *.'/.  43)  /.  JLNOBFT.  44) 
t.  d.  1.  k.]  JLM  d.  1.  k.  ist.  VW  fh.  das  ist  innb  das  zende 
plmnd,  das  her  j erheben  von  em  bot.  45)  s.  v.  h.  n.  d.]  JN~ 
OBVW  Daz  vint  man.    46)  LB  geldens.    47)  /.  St. 


vint  man  vt  s.  I.  IUI.  ff.  11.  Adir.  vrage  ab  dir  dein  herre 
des  riches  dinst  adir  herfarf  gebieten  möge,  dy  ym  niebt  ge- 
boten ist.  So  vint  man  her  en  möge  vt  s.  I.  LXV1.  in  ß. 
So  vrage  sint  du  wärest  in  der  houefart  bis  daz  der  koning 
zeu  keisere  gewiet  wart,  ab  du  des  ane  not  sein  sullest,  ab. 
du  abe  kertest,  das  vint  man  vt  s.  I.  VI.  in  fi.  Spricht  der  13  6. 
herre  denn,  du  enhabest  ym  nicht  gedynet  zeu  des  landes 
not,  so  vrage  ab  du  ym  daz  zeu  lehjnrechte  vorantwerten  sul- 
lest adir  zeu  lantrechte.  So  vint  man  zeu  lantrechte.  Ist  der 
herre  denn  ouch  lantrichter,  so  vrage  ab  du  dar  icht  vmb 
dorfest  antwerten  wenn  des  landes  kor  ist,  das  vint  man  vt 
s.  I.  XXXV III.  in  ß.  Hat  abir  der  man  des  geldes  keine  13  §.  7. 
gezeuge,  so  vrage,  sint  das  gut  vnder  den  herren  leyt  vade 
das  is  der  herre  phendin  mochte wenn  her.  wolde  ane  des 
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wolde43,  eft  he  des  nicht  gepandet  heft  unde  dat  noch 
wol  don  mach,  eft  he*9  des  icht  ane  vorlust  sines  gu- 
Ldr.  I.  54  des  bliven50  scole.    Dat  vindme. 

§•  ^'  §.  4  a.  E.  Der  Denn  Spruch,  der  zur  ZeugenfähigJceit  im  Lehn- 

recht  den  Heerschild,  die  Theilung  der  Gesammthand  (Lehttr. 
7  §.  9  sie  tvene  nicht  getüch  sin),  fünf  Schillinge  an  Einkünften, 
Huldigung  an  den  Herrn,  ßlündigkeit,  Freiheit  -von  Dann, 
Verfestung  und  Acht  fordert,  findet  sich  auch  sonst  noch. 
1.  Beim  Sachs.  Landrecht,  theils,  nsie  in  den  Dresdner  und 
JVolfenh.  Bilderhdss.,  für  sich,  theils  am  Ende  der  aus  III.  62 
gebildeten  forrede  „Fünf  Pf  atzen"  in  der  letzten  handschrift- 
lichen Recension  des  Sachsenspiegels,  der  sich  die  Drucke  un- 
mittelbar anschlief sen.  In  beiden  Fälle?i  folgt  noch:  Üaecht, 
rmip,  dube,  swcr  gez.ug  buit,  kcmphe,  bescbornc,  Spilman,  vest,  achte, 
diso  wiset  von  Auge  lantrccht.  leurecht  Ixxv.  (Landr.)  Hb.  III.  XIII. 
üb.  II.  XV.  vordem,  nicht  bessern,  nimant  anders  gebit  were  wer- 
sekaft.  2.  Am  Ende  des  Richtsteigs  Landr.  in  einer  Gu'ttinger 
lldschr.  von  1474,  mit  einem  ähnlichen  Zusätze. 

Vierzehntes  Kapitel. 
§.  1.  Klage  wegen  IS  ich  Lbe  Zeichnung  eines  Lehnsträgers 
der  Gcsammtbeliehenen,  und  Einrede  der  Aufforde- 
rung ohne  Urtheil,  §.  2  der  echten  Nolh,  §.  4  der 
Dienstfreiheit.  §.  3.  Was  verwirkt  der  Schuldige. 
1  Wo  de  here  clagen  mach,  eft  vele2  lüde  en  len  liadden  uude 
enJ  nicht  bewisen  wolden,  up  welkeme  he  sines  denstes 
Warden  scolde. 

§.  1.  Willen  se*  aver  dem  heren  nicht  bewisen5, 
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48)  %  fh.  ane  des  were.    49)  O  dy  man.    50)  S  sin. 
Kap.  14. 

1)  BKW  haben  die  Rubrik  ohne  Wo  —  macb;  V  hat 
sie  im  Texte  mit  dem  Zusatz  Czum  dritten  mole.  2)  BK 
mcr.  3)  K  eyme  herren.  4)  W.  s.]  JSOBKFW  Ist  is  deune 
dorumme  (O  aver  umme)  dafs  sie  (NO  gy)  willen.  5)  Wil- 
len —  bewisen]  JLM  Sayt  her  abir  vmb  (L  Fraget  aber  der 
here  sint)  daz  ir  ym  nicht  bewisen  woldet. 

were,  ab  her  des  nicht  gephendet  hat  vnde  das  noch  wol 
•       thun  mag,  ab  des  der  man  icht  ane  vorlust  synes  gutes  Wi- 
ll^. 1.  ben  sal,  das  vint  man.    Sayt  her  abir  vmb  daz  ir  ym  nicht 
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eft  orer  vele  ein  len  hebben6,  up  welk  oren7  he  sinen 
Jenst  vorderen8  scole,  so  vrage  de  man,  alse  en  de 
Jiere  bcsculdiget9,  sint  dat  de  here  id  eme  geboden 
lieft  unde  nicht10  med  ordele,  eft  he11  dar  umme  jen- 
nege  nod  dorve  lideni2.    Vraget  denne  de  here,  sint  8  §.  2 
dat  lic  des  ene13  overtügen  möge  med  sinen  mannen, 
eft  he  des  denne  vorsaken  möge1*,  so  vrage  du  man15, 
eft  du  des  icht  neger  di  to  untsculdigende  bist.  Bat 
vindme.  —  §.  2.  Edder  vrage,  sint16  dat  di  echte  nod  46  §. 
geerret17  lieft,  de  du  nu  benomen18  unde  bewisen  ^  §• 
wult,  eft  du  des  icht  ane  scaden  scolest  bliven15.  Dat 
vindme.   So  nome  denne  des  rikes  denst  unde  ses  we- 
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C)  eft  —  hebben]  /.  JL3INBKFIV.  7)  J  fh.  guten. 
8)  JL  warten.  9)  de  man  —  besc.]  fi  2i.  10)  de  here  — 
nicht]  J  hers  uch  ny  geboten  habe  ader  sint  dar  uwer  böte 
yn  das  nicht  gebot;  NO  he  eine  des  ne  (O  ny)  geboden  en 
hebbe  edder  sint  he  dat  ju  enbode  (O  bot)  unde  bodc  des 
ju  nicht;  LMBKVW  her  on  uch  ny  geboten  habe  adir  sint 
ir  on  {KIV  her's  ym)  oucli  geboit  unde  geboit  is  u.  n.  (AT 
ym  ny).  11)  JNOK  ir,  L  ir  czwene.  12)  BW  fh.  Daz  vint 
man.  13)  JLNOF  vlcK  14)  eft  —  möge]/.  %.  15)  d.  m.] /.  - 
JOBK.  16)  v.  s.]  M  mag  syn.  17)  BKVW  benomen.  18) 
%  fh.  kanst  in  dynen  (LN  den)  teidingen.  19)  SJLMJSW 
fh.  So  vrage  der  here  ap  her  icht  die  not  benomen  sole. 


bewisen  woldet  uff  welchin  guten  her  synes  dinstes  warten 
sohle,  so  vrage  sint  das  hers  uch  ny  geboten  habe  adir  sint 
das  uwer  böte  yn  das  mit  orteiln  nicht  gebot  ab  ir  icheyne 
not  darvmb  leyden  dorffet,  vraget  denn  (so)  herre  sint  das 
her  uch  des  uberzcugin  möge  mit  synen  mannen,  so  vrage 
ab  du  des  icht  neher  seist  zcu  entscnuldigen,  daz  vint  man 
wt  s.  I.  XXIX.  ff.  II.  Adir  das  dich  echte  not  geerret  hat,  14  §. 
dy  du  benumen  kanst  in  dynen  teydingen  vnde  dy  du  nu  be- 
wisen wollest,  ab  du  des  ichi,  ane  schadin  blil)est  daz  vint 
man  vi  s.  I.  XXXVIll.  So  vrage  der  herre  ab  her  sy  ichl 
benumen  sulle  dy  not  daz  vint  man  so  nume  Iier  des  ri- 
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ken  vor  20unde  ses  weken  na  dine21  vrede  dage,  edder 
nome  suke  dage  edder  vengnisse  edder  des  landes  nod. 

24  §.  7.  So  vrage  de  here,  eft  he  de  nod  med  sineme  boden 
icht  scolde  bewiset  hebben.  Hefstu.  denne  des  nicht 
gedan  so  vrage,  na  deme  dat  de  sulve  nod  di  dat  vor- 
podent  ok  benam,  eftu  des  icht  ane  scaden  bliven  scor 

24  §.  9.  lest.  Dat  vindme.  So  vrage  des  heren  vorsprake,  wo 
he  dat  bewisen  scole  So  vindme  uppe'n  hilgen.  Hed- 
destu  aver  de  nod22  untboden  in  dat  degeding,  unde 
hedde  de  here  des  boden  recht  genomen,  so  vrage,  eftu 

24  §.  8.  lo  rechte23  der  ede  icht  los  scolest  sin.  Dat  vindme. 
-—  §.  3.  Is  dar  aver  nen  susdane  wedderrede2*,  so 
vrage  des  heren  vorsprake  enes  ordels  to  lenrechte, 
wat  de  man  dar  mede  vorloren25  hebbe.  So  vindme, 
is  dat  umme  hervart  edder  umme  hofvart  denst26,  dat 
gud  dat  he*7  van  dem  heren  hadde;  is  id28  umme  des 
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20)  und  —  vrede  dage]  L  gotesdinst  us  deme  lande.  21) 
ISO  deme,  B  derre.  22)  d.  n.]  JLMOKFB  das,  /.  TV.  23) 
G  f/i.  später  dar  mede.  24)  S  sake.  25)  B  vorboret.  26) 
h.  d.]£Ä7^hofedicnst.  Lfh.  so  vorluset  her.  V)  JJSOB 
sie.   28)  i.  i.]  /.  GO, 


ches  dinst  vnde  sechs  wochen  nach  dynem  frede  tage  adir 
nume  suchtage  adir  gevengnusse  adir  dos  landes  not  vt  s. 
/,  XXXVlll  in  ß.  So  vrage  der  herre,  ah  her  dy  not  mit 
synen  boten  icht  solde  bewiset  habin  hastu  denn  des  nicht 
ajethan  so  vrage  sint  das  dy  selbe  not  dich  das  vorboten  ouch 
penain  ab  du  des  ane  schadin  hübest,  dat  viut  man  vt  s. 
I.  XL.  in  princ.  So  vrage  des  herreu  vorspreche  wy  her 
daz  bewisen  sulle.  So  vint  man  .uff  den  heiligen.  Hettestu 
das  ahir  empotin  in  dv  tey dinge  vnde  hette  der  herre  des 
boten  recht  genomen,  so  vrage  ab  du  zcu  rechte  der  eyde 
14  §.  .3.  icht  loz  sein  sullest,  daz  vint  man  vt  s.  I.  XXXIX.  Ist  dar 
abir  keyne  alsusgetane  wedirrede  so  vrage  des  herren  vor- 
spreche cynes  Urteils  zcu  leenrechte  was  der  man  damele 
vorlorn  habe.  So  vint  man.  Ist  das  vmnte  lierfart  adir  lioue- 
fart  dinst  das  gut  das  sy  von  mynie  herren  habin.    Ist  das 
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deustes  bewisinge  unde  is  id29  umrae  degeding,  so  vor- 
last he  sin  gewedde30;  hadde  he  aver  sik  des  gudes  un-  65 
derwimden  met  lenreclite,  so  voiiust  he  dat  gud  unde  alle 
ansprake.  —  §.  4. 31  Sprekt  aver  de  man,  he  en  is  dar  8  § 
nenes  denstes  plichtich  af,  so  vrage32  he  vort,  sint  dat 
sin  here  eme  untsede,  eft  he  icht  scole  dat  gud  behol- 
den ane  denst.   Dat  vindme.   Edder  sint  sin  here  eme 
sin  len  nicht  ligen  wolde,  eft  he  des  icht  scole  behol- 
den  sunder  denst.    Bat  vindme.    So  vrage33  de  here  76 
hir  jegen  enes  ordels:  dun  N  sines  gudes  an  mi  san, 
done  vragede  ik  enes  ordels,  eft  he  des  so  gesunnen 
hedde  alse  id  em  hulpelik  were;  des  ordels  künde  mi 
nicht  gevunden  werden,  unde  bidde  enes  ordels,  eft 
mi  dat  nu  scaden3*  möge.    So  vindme,  wart  dar  or- 
dels brok,  so  scadet  dat  wedder  dem  heren  noch  dem 
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29)  u.  i.  i.]  LVW  oder  ist  das,  BK  adir,  G  Is  id  aver. 

30)  %  fh.  und  mus  das  noch  (L  ouch,  N  noehtant)  bevvisen. 

31)  N  Rubrik:  Off  de  man  sich  myt  synen  lcne  van  synen 
heren  an  den  hogesten  heren  tlmet.  32)  s.  v.l  21  unde  Tra- 
get. 33)  S.  v.l  MJSOBK  Vraget  abir.  34)  BKJf~  zu  sch. 
kommen. 


vmb  des  dinstes  bewisunge  vnde  ist  das  vnorae  teydinge  so 
vorluset  her  sein  gewette  vnde  mus  das  noch  bewisen,  hatte 
lier  sich  abir  des  gutes  vnderwunden  mit  Ieenrechte,  so  vor- 
luset her  daz  gut  vnde  alle  anspräche  vi  s.  I.  XLIIII  in  fi. 

Spricht  abir  der  man  her  ynsey  ym  keynes  dinstes  dar  14 
abe  phlichtig  vnd  vraget  sint  syn  herre  ym  entsayte  ab  ber 
icht  daz  gut  sulle  behaldin  ane  dinst  daz  vint  man  vi  s.  I. 
CXXIIll.  ff.  II.  Adir  sint  sein  herre  ym  sein  lehin  nicht 
üben  wolde,  ab  her  das  icht  sulle  behaldin  sunder  dinst,  das 
vint  man  vragit  abir  der  herre  dar  iegin  eynes  orteils  do  N. 
synes  gutes  an  mich  san,  do  vragete  ich  eins  orteils,  ab  her 
des  also  gesunnen  hette,  als  ym  das  hulfltch  were  das  orteil 
konde  mir  nicht  gevundin  werdin  vnde  bitte  eins  orteils,  ab 
daz  da  schadin  sohle.  So  vint  man  wirt  dar  orteils  bruch 
so  enschadet  das  wedir  dem  herren  noch  dem  manne  wey- 
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manne;  weigerde  des  aver  de  here33,  so  beholde  de 
i  §.  1.  man  dat  gud  ane  denst.  Hir  wedder36  vrage  de  man 
unde  spreke:  here  gi  ne  vrageden  des  nicht  juwen 
mannen  enen  isliken  besunderen,  alse  gi  van  rechtis 
wegen  don  scolden,  unde  bidde  enes  rechtes,  eft  gi 
mi  don  rechte  deden,  alse  gi  mi  min  len  vortogeren37 
§.  10.  wolden38.  So  vindme  de  here  en  mochte39.  Vraget 
aver  de  here,  sint  he  dat  betügen  mach  med40  sinen 
mannen,  dat  he  gevraget  hebbe  also  he  van  rechtes 
wegen  scolde,  wcdder  sin  tüch  scole  vorgan  edder  des 
mannes;  so  vindme  des  mannes41. 

Fünfzehntes  Kapitel. 

§.  f.  Übergang  zur  Klage  wegen  Untreue,  §.  2  insbe- 
sondre wegen  Entfremdung  des  Gutes  durch  Ziehen 
an  einen  andern  Herrn.  §.  3.  Der  Mann  leugnet  die 
Thatsache,  §.  4  will  das  Lehnsband  nicht  gekannt  ha- 
ben, §.  5  zieht  sich  an  den  Oberherrn,  §.  6  leugnet 
vor  dem  Oberherrn  das  Ziehen,  §§.  7 — 10  rechtfer- 
tigt es.  §.11.  Strafe  der  Untreue.  §.  12.  Vorzug  im 
Beweise. 
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35)  BW fh.  demc  manne  lcnreclit  zu  ihune.  36)  II.  \v\ 
JLMNOBK  So.  37)  ISO  vertagten,  M  vortzogen,  JL  vor- 
czyen,  B  vorsachen,  KVfV  vorsagen.  38)  %  moclilct.  39) 
So  —  mochte]/.  GO.  40)  J  fh.  zewen.  41)  s.  v.  d.  m.J 
/.  JLMN. 


gerte  des  abir  der  herre  so  behalile  der  man  das  gut  ane  dinst 
rt  s.  I.  XXXII.  ff.  IL  &  /.  XXXV.  So  vrage  der  mau 
vnde  spreclie  herre  ir  envragetet  nicht  uwer  manne  eyn<  d 
iczlichiu  besundern  alz  ir  von  rechte  soldet  vnde  bitte  eins 
orteils  ab  ir  mir  do  rechte  tetet  alz  ir  mir  mein  lehin  mh-- 
zcliihen  mochtet.  So  vint  man  der  herre  enmusse  vi  s.  /. 
XXXV.  &  XCl.  vragit  abir  der  herre  sint  das  her  daz  ee- 
zeugin  mag  mit  zewen  gyn  er  mannen  das  Her  ge vraget  habe 
alz  her  von  rechte  sohle  wedir  sein  gezeug  solle  vorc  geJiin 
adir  seines  mannes  vi  s.  I.  LX1IIL  ff.  II.  Si  III. 
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1Eft  Je  man  sineme  heren  sin  gud  untfernen  edder  vorunt- 
holdcn  wolde,  wo  men  en  dar  umme  bededingen  mach; 
vvan  ere  dat  men  sik  gudes  möge  teil  an  den  overheren; 
wo  de  liere  jegen  den  overheren  sines  lenes  gewere  tügen 
sca],  nnde  wat  de  man  vorlust  den  men  truwelos  beredet. 
§.  1.   Desse  vorderen  rede  sint  geweset  umme  den 
man,  de2  den  heren  nicht  en  eerde  unde  eme  nicht 
dende,  alse  he  van  rechte  scolde.   Desse  de  hir  na  vol- 
gen  de  komen  to  van  untruwe;  also  eft  en  man  si- 
neme heren  sin  gud  untfernen  wolde,  also  eft  he  demc 
heren1  vorsakede,  dat  he  dat  gud  van  eme  icht4  hedde 
unde  doch  van  em  hedde,  unde  sede  he  hedde  dat  van 
enem  anderen  heren.  —  §.  2.  Sehüt  id,  so  underwinde  14  §.  2. 
sik  de  here  des  gudes  ahohand.   Sprikt  denne  de  man, 
men  do  cm  unrecht*  so  degedinge  eme  de  here  also 
liir  vor  gesecht  is,  unde  des  heren  vorsprake  spreke5 
aldus:  min  here  beclaget  ju  to  lenrechte6,  dat  gi  eme 
untruweliken  sines  gudes  vorsaket  hebben,  unde  des 
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1)  BKTV  Rubrik:  Die  virde  scliuldigunge  ab  der  man 
deme  herren  syn  gut  entferren  wolde ;  V  hat  dies  im  Text; 
als  Rubrik  aber:  Sequitur  quarto  van  untraw.  2)  u.  d.  m.  d.] 
J  darumb  daz  dy  man  u.  s.f.  3)  JLM  fh.  sines  gutes.  4) 
SJMNOB  nicht  en.  5)  d.  h.  v.  s.]  JMJSORKW  spreche  mit 
vorsprechen.    6)  b.  j.  t.  1.]  21  kundiget  j.  t.  1.  unde  claget. 


Disse  vordem  rede  dy  sint  gewest  darvmb  daz  dy  man  15  §.  1. 
den  herren  nicht  eneren  vnde  ym  nicht  endynen  als  sy  zeu  L  20. 
rechte  sullin  disse  dy  hirnach  volgin  dy  komen  zeu  von  vn- 
truwe  als  ab  eyn  man  syme  herren  sein  gut  vntfernen  wolde 
als  ab  her  dem  herren  seines  gutes  loukente  das  her  des  gu- 
tes von  ym  nicht  enhette  vnde  sayte  her  hette  das  von  eyme 
andern  herren.   Geschiet  das  so  vnderwinde  sich  der  herre  des  15  §.  2. 
gutes  alczuhant  vt  s.  I.  XXIII.  SC  XXIIII.    Spricht  denne 
der  man  man  thu  ym  vnrecht  so  teydinge  ym  der  herre  als 
hie  vore  gesait  ist  vnde  spreche  mit  vorsprechin  alsus  N.  myn 
herre  kundiget  ucli  zeu  lehinrechte  vnde  clait  daz  ir  ym  sy- 
ues  gutes  vngelruwelicliin  geloukent  liabet  vnde  des  an  eyiieu 
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an  enen  anderen  heren  getogen  hebben,  unde  wolden 
binnen  guden  truwen  eme  sus  sin  gud  untfernet  heb- 

14  §.  2.  ben.   Wan  he  dar  umrae  to  der  antwerde  geboden  is  % 

so  spreke  de  man:  here,  gi  hebben  mi  dat  gud  geno- 
men,  unde  mi8  miner  gewere  untweldiget,  unde  bidde 
enes  ordels  to  lenrechte,  eft  gi  mi  icht  wedder  in 
mine  gewere  schun,  selten,  wcnte  gi  mi  de  were  ni 
39  §.  2,  med  rechte  gebroken  hebben.  Dat  vindme.  So  vrage 
^fr'l^'jQ  aes  heren  vorsprake,  sint  dat  gevunden  is  vor  recht, 
'  'dat  me  en  wedder  in  de  gewere  setten  scal,  eft  he 
icht  tp  hand  bekennen  scole,  dat  he  de  were  unde 
dat  len  van  des  heren  gnaden  unde'  hers.chap  an- 
namei0,  unde  anders  van  nenes  heren  wegen.  Dat 
vindme.  —  §.  3.  Sprikt  denne  dp  man,  he  hebbe  de 
were  unde  dat  len  van  des  heren  gnaden,  unde  hebbe 
des  ni  an  enen  anderen  heren  getogen,  so  bidde  he 
enes  ordels  to  lenrechte,  eft  he  des  icht  neger  to  unt- 
gande  si.   iXSo  vrage  des  heren  vorsprake,  sint  he  dat 

Kap.  15. 

7)  Wan  —  is]  %  unde  gebite  uch  darumb  zcu  der  ent- 
werte. S)  B  fh.  do  mitlie.  9)  g.  u.]  /.  JLMJS.  10)  OBVW 
annemen  solle,  L  anhabe.    11)  B  Do  widder. 

andern  lierrcn  gezcogin  habt  vnde  wolden  in  guten  truwen 
ym  syn  gut  alsus  entfernet  liabin,  vnde  gebite  uch  darvinb 
zcu  der  antwerte.  Spricht  denne  der  man  herre  ir  habt  mir 
mein  gut  genomen  vnde  myner  gewere  entweldiget  vnde  bitte 
eins  orteils  zcu  leenrechte,  ab  ir  mich  icht  wider  in  nyne 
gewere  sullet  seezin  wennc  ir  mir  der  gewere  mit  rechk'  ny 
gebroehin  habit,  das  vint  man  vt  s.  I.  LP  Hl.  ff.  II.  iu  fi. 
So  vrage  des  herren  vorspreche,  sint  das  uch  eevmdeo  wt, 
daz  man  yn  wetlir  in  dy  gewere  seezin  sal  ab  her  icht  z<  u- 
hant  bekennen  sulle,  das  her  der  gewere  vnde  das  lehin  von 
des  herren  herrsch«»  anname  vnders  (so)  von  keines  heiren 

15  §.  3.  wegen  das  vint  man  vt  s.  I.  LFlll.ff.  II.   Spricht  denne  den 

man  her  habe  dy  gewere  vnde  daz  lehin  vou  des  herren  gna- 
din vnde  habe  des  ny  an  eynen  andern  herren  eescodn  vn.lc 
bitte,  eins  orteils  zcu  h-liinicchte  ab  her  des  icht  neher  sey 
zcu  vntgende,  das  enwere  denne,  daz  lier  daz  bjnneu  leen- 


1 


RICHTSTEIG  LEIINRECHTS.   KAP.  15.  461 


gesproken  hcbbe  in  sines  heren  jegenwardicheit  unde 
siner  manne,  eft  des  eme  de  liere  iclit  neger  si  over 
to  tilgende  med  sinen  mannen.    So  vindme,  de  man 
si  des  neger  to  untgande ;  dat  ne  were  dat  he  dat  bin- 
nen lenrechte  gesproken  hedde.  —  §.  4.  Spreket  denne  14  §.  2, 
de  man:  ik  en  hebbe  des  gud  es  van  ju  nicht,  so  vrage     §•  J> 
he,  eft  he  eme  umme  were  edder  umme  gud  ichtes  to 
ant werdende  hebbe.  So  vindme  he  en  hebbe.  Sprike  Ldr.H.Z. 
he  aver:  here,  ik  wil  dat  gerne  van  ju  hebben  nu  ik 
dat  wet,  ik  en  hebbe  dat  wente  her  to  nicht  gewe- 
ten;  so  vrage  des  heren  vorsprake,  sint  dat  he  dat 
to  rechte  weten  scolde,  eft  eme  de  unwitscap  unt- 
sculdigen  möge.    So  vindme,  se  ne  möge  also  dat  he 
dat  gut  behalde,  sunder  sin  ere  unsculdiget  he  wol, 
desto  he  to12  der  unwitscap  sinen  ed13  do.  —  §.  5.1*  68  §.  1. 
Leve  here15,  sprekt  de  man,  he  en  hebbe  dat  gud 
nicht  van  juw,  he  hebbe't  van  juwen  heren,  so  mote 
gi  binnen  juwer16  jartale,  also  alse  ju  dat  to  deme 
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12)  JM1SOBKW  mit.  13)  JMNOBKtT fh.  dar  tzu. 
14)  BKVTV  Rubrik:  Dy  fumfte  schuldigunge  (W  entschul- 
digunge);  N  Rubrik:  Offt  de  man  myt  synem  lene  van  synen 
heren  an  den  hogesten  tliuet.   15)  L.  h.]  /.  2f.   16)  B  eyner. 


rechte  gesprochin  liette  vt  s.  1.  XXXIV.  ff.  II.  Spricht  abir  15  §.  4. 
der  man  ich  enhabe  des  gutes  von  ucli  nicht,  so  vrage  ab 
du  yme  vmme  gewere  adir  vmme  gut  icht  zeu  antwertene 
habest.  So  vint  man  her  enhabe  vt  s.  I.  LXX111.  Spricht 
her  abir,  herre  ich  wil  daz  gerne  von  uch  habin  nu  ich  daz 
weis,  ich  enhabe  daz  bis  her  nicht  gewust.  So  vrage,  sint 
her  daz  zeurechte  wissen  solde,  ab  yn  dy  vnwissenschaft  icht 
entschuldigin  möge.  So  vint  man,  das  en  möge,  so  daz  her 
daz  gut  behalde,  abir  sein  ere  vntschuldiget  her  wol,  daz 
her  seinen  eit  darzcu  thu  mit  der  vnwissenschaft  vt  3.  I. 
XCIX.ff.  II. 

Spricht  abir  der  man  her  enhabe  daz  gut  nicht  von  uch,  15  §.  5. 
her  habe  das  von  uwerin  herren,  so  müsset  ir  bynneu  uwer 
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ersten  is  to  wetende  worden  *  komen  to  juwen  hercn 
3S  §.  1.  unde  spreken:  here  mi  is  to  wetende  worden,  dat  N 
min  man  hebbe  van  ju  untfangen  dat  gud  to  N17,  dat 
he18  van  mi  hadde  unde  to  rechte  hebben  scolde,  unde 
bidde  ja  leve  here,  dat  gi  mi  dar  umme  Staden  juwer 
manne  recht19,  wente  ik  wil  ju  to  enem  heren  heb- 
ben, unde  wil  mi  eme  van  ju  nicht  dringen  taten.  So 
vrage  de  overhere  eneme  siner  manne,  wat  he  dar  to 
do  dat  he  rechte  do.  So  vindme  he  scole  en  beiden 
degedingen,  dat  is  einen  dach  lecgen,  vor  sine  man.  — 
§.  6.  Here20,  alse  gi  denne  beide  vor  den  overheren 
komen,  so  nemet  enen  vorspraken  enen  des  heren 
man21,  also  hir  vor  gelert  is.  De  spreke22:  here  hir 
steid  N  juwe  man  unde  claget  gode  unde  ju,  dat  N 
sin  man  si  gekomen  untruweliken ,  unde  hebbe  unt- 
fangen N  dat  gud  van  juw  dat  he23  van  juwen  gna- 
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17)  to  N]  /.  LB.  18)  BW  fh.  vor.  19)  da?  —  recht] 
BKV  reell tis  zu  ewirn  mannen  gestattit.  20)  /.  JMJSOBKV, 
21)  21///.  der  (LO  als  der)  in  dein  wort  komen  ist.  22)  D.  s.] 
JMNOBK  So  s.  her.    23)  G  hat  darüber  de  clegir. 


iarezal  als  ucli  das  erst  zeu  wissene  wordin  ist  komen  zen 
uwerme  herren  vnde  sprechin,  herre  mir  ist  zeu  wissen  wor- 
din, daz  N.  myn  man  habe  von  uch  vntfangin  daz  gut  zeu  N. 
daz  her  von  mir  hatte  vnde  zeu  rechte  habin  solde  vnde  bitte 
uch  darvmb  liber  herre  daz  ir  mir  statet  uwer  manne  recht, 
wenn  ich  wil  uch  zeu  eyme  herren  habin  vnde  wil  mich  von 
uch  nicht  dringin  lassin.  So  vrage  der  oberherre  eynen  sey- 
ner  manne,  was  her  darezu  thu  daz  er  rechte  thu.  So  vint 
mau  her  sulle  yn  beyden  teydingen  das  ist  tage  legin  vor 
15  §.  6.  synen  mannen  vt  s.  I.  LVlll.  alz  ir  denne  beyde  vor  den 
herren  komet,  so  nym  zeu  vorsprechin  eynen  des  herren  man 
der  in  dein  wort  komen  ist  als  hir  vor  gesait  ist.  So  spreche 
her,  herre  hir  stet  N.  uwer  man  vnde  clait  got  vnde  uch, 
daz  N.  sein  man  sey  gekomen  vngetruwelichin  vnde  habe  vnt- 
fangin N.  daz  gut  daz  her  von  uwern  gnadin  hat  vnde  Mittet 
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den  lieft2*,  unde  biddct  cnes  ordcls  to  lenrcchtc,  eft 

gi  ene  icht  hirumme"  scolen  laten  eischen  to  der  ant- 

werde26.  Hir  scalme  don  in  aller27  wise  alse  hir  vor 

gelert  is.   Kumpt  denne  de  man28  unde  vorsaket29  des, 

so  vraget  here,  sint  he  des  vor  juwen  lenrechte  be- 

kant  hebbe,  eft  gi  eme  des  icht  overtügen  mögen  med 

j ii  wen  mannen.   Dat  vindme.   So  vraget  vort,  med  wo  46  §.  1, 

mennegen  juwer  mannen  gi  dat  tügen  schun.  So  vindme 

med  sessen,  dorch  dat  de  man  sin  len  darumme  vor- 

lust.    So  vraget,  war  gi  dat  tügen  schun.   So  vindme,  42  §.  1. 

dar  sulves  scolen  dat30  juwe  man  tügen  unde  sik  vor- 

plegcn  bi  juwen  hulden.    So  do  vort  de  here  med 

den  tügen31,  unde  de  man  de  were  sik32  der  tüge  eft 

he  mach,  also  hir  vor  gelert  is.  —  §.  7.  Heft  aver  de 

man  were,  so  were  he  jo  gud  unde  ere  unde  vrage, 
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24)  B  fh.  und  wil  om  das  do  mitte  entpfirren.  25)  /. 
JLNOB.  26)  t.  d.  a.]  /.  JLMNOBK.  27)  s.  d.  i.  a.]  JM- 
1SOBKFTV  halt  (O  fh.  man)  alle  des  leliinreclites.  28)  2t 
fh.  so  gebite  her  ym  zeu  der  antwort.  29)  21  fh.  her  denne. 
30)  s.  d.]  /  dar,  L  dat.  31)  do  —  tügen]  /.  JL;  ßlN  leide 
tzug,  OBKVW  brenge  {OV  leide,  TV  lade)  der  herre  ge- 
zeuig.    32)  u.  d.  m.  d.  w.  s.]  JLO  w.  s.  d.  m. 


eynes  orteils  zeu  lehinrechte,  ab  ir  yn  iclit  sullet  heiscliin 
lassin  hir  halt  alle  des  leliinreclites  wise,  alz  hir  vor  gesait 
ist,  kummet  abir  der  man,  so  gebite  her  ym  zeu  der  ant- 
werte  loukent  hör  denn  des,  so  vragit  sint  her  des  vor  nwerme 
lehinrechte  bekant  hat  ab  ir  yn  des  icht  oberzeugen  mogit  mit 
uwern  mannen,  daz  vint  man  vt  s.  I.  LXV.  So  vraget  mit 
wy  manigen  uwer  manne  ir  daz  bezeugen  snllet.  So  vint 
man  mit  sechsin  dorch  das  daz  der  man  sein  lehin  darvmb 
vorluset  Dt  s.  I.  LXIlll.  ff.  II.  so  vragit  wor  ir  zeugen 
sullet.  So  vint  man  darselbis  dar  uwer  man  zeugin  vnde  sich 
vorphlegin  bey  uwern  huldin  vt  s.  I.  III.  ff.  II.  SC  l.  XCII. 
ff.  III.  So  were  sich  der  man  der  gezeuge  ab  her  möge  als 
hie  vor  gesait  ist. 

Hat  abir  der  man  were,  so  were  her  gut  vnde  ere  vnde  15  §.  7. 

L  21. 
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sint  sin  here  sines  genoten  man  si  geworden  unde  dar 
mede  sinen  herschild  genederet  heft3%  eft  he  icht  an 
25  §.  1.  den  overheren  volgen  mochte  med  rechte.   Dat  vindme, 
dat  were  denne  gesehen  dorch  dotslach  to  sone,  unde 
54  §.  2.  de  manschop  noch  nicht  geervet  en  were.    Edder  de 
48  §.  2.  man  vrage,  sint  he  dat  upgelaten  lieft,  edder  dat  em 
dat35  vordeilet  si  to  lenrechte  unde  du  en  des  vorlü- 
gen machst,  eftu  des  done36  van  sineme  heren  icht 

14  §.  3,  untfangen  mochtest.  Dat  vindme.  —  §.  8.  Sprikt  aver 
4^  §•  1-  de  man :  here,  ik  hebbe  dat  gud  van  ju  unde  he  nicht, 

unde  sprikt  de  here,  he37  hebbe  dat  van  dem  heren 
unde  de  man  nicht,  so  vindme,  we  sines  lenes  rede- 
like  gewere38  bewisen  mach,  de  beholt  dat  gud.  Wert 
denne  deme  heren  de  gewere  gedeilet,  so  vrage  de 
overhere,  wo  desse  here  sines  lenes  gewere  jegen  em 
tügen  scole.  So  vindme,  met  sessen  des  heren  man- 
74  §.  2.  nen  de  to  dem  herscilde  geboren  sin.    Vraget  ok  de 
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34)  unde  —  lieft]  /.  GOBKV.  35)  BKVW  das  erbe. 
36)  d.  d.]  BIV  das  gut  nu.  37)  G  darüber  de  cleger.  38) 
r.  g.].MJ\OB  g.  r.;  G  g.  redeliker. 

vrage  sint  dein  herre  synes  genossin  man  sey  gewordin  vnde 
darmete  synen  herscliilt  genedirt  habe,  ab  du  an  den  ober- 
sten herren  icht  volgen  musest  mit  rechte,  daz  vint  man.  daz 
enwere  denn  geschehin  dorch  totslag  zeu  sune  vnde  dy  man- 
schaft  noch  nicht  geerbit  were  vt  s.  I.  LXXll.  ff.  III.  Adir 
vrage  sint  her  daz  uffgelazsin  habe  adir  das  is  ym  vorteilt 
ist  zeu  leenrechte  vnde  du  yn  des  ubirzeugin  machst,  ab  du 
'des  do  von  syme  herren  icht  entphan  mochtest  daz  vint  man 

15  §.  8.  vt  s.  I.  LVlIl.  ff.  III.    Spricht  abir  der  man,  herre  ich 

habe  das  gut  von  uch  vnde  her  nicht  so  spricht  der  herre 
her  habe  das  von  dem  herren  vnde  der  man  nicht.  So  vint 
man  wer  synes  lenes  rediliche  gewere  bewisen  mag  der  be- 
helt  daz  gut  vt  s.  I.  LVIU.  ff.  II.  wirt  denn  dem  herren 
dy  gewere  geteylet  so  vrage  der  oberherre,  wy  dyser  herre 
synes  lenes  gewere  iegin  yn  gezeugen  sulle.  So  vint  man 
mit  sechsin  des  herren  mannen  dy  zeu  dem  herschilde  ge- 
born  sint  vt  S.  I.  LXllI.  vragit  ouch  der  mau  sint  her  daz 
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man,  sint  he  dat  gud  in  rechten  gcweren  lieft  undc 
boret  dat  up  3%  eft  he  darumme  der  were  tüginge  icht 
neger  si.    So  vindme  he  ne  si  5  wente  allenc  hebbe 
he  de  hebbende  were,  dar  umme  is  de  here  des  lenes 
gcwere  de  vorder40  nicht  to  betügende  unde  to  be- 
holdende  jegen  sinen  heren,  dor  des  willen  dat  id  sin 
man  van  siner  wegen  in  geweren  lieft.  —  §.  9.  Ed-  7  §.  3$ 
der  de  man  mach  spreken  aldus 4i :  here  >  gi  untseden  ^  §•  ^ 
mi  witlike  juwen  manne  unde  bidde  enes  ordels,  eft 
ik  done  icht  scolde  volgen  med  dem  gude,  dat  ik  Van 
ju  hedde  an  juwen  heren»  Dat  vindme.  Edder  secge:44§.  1, 
gi  vorseden  mi  lenrechtes  vor  juwen  mannen,  dat  cla*  ^  §.  3. 
gede  ik  juweme  heren,  de  gebod  ju  dat  gi  mi  lenrecht 
stadeden,  des  en  dede  gi  nicht,  eft  ik  done  min  gud 
van  juwen  heren  icht  untfangen  mochte.   Dat  vindme^ 
deste  he  des  vulkome.    Edder  spreke:  here,  gi  wob-  49  §.  1, 
den  mi  des  gudes  nicht  geweren  dat  gi  mi  gelegen 


Kap.  15. 

39)  b.  d.  n,]  JK  d.  ufhebe;  BW  hebe  davon  den  ge- 
niefs.  40)  d.  v.]  JBKV  deste  v.;  LM  deste  verrer.  41)  d. 
in.  m.  s.  a.]  %  frage« 


ut  in  rechten  geweren  habe  Vnde  daz  ufhebe  ab  her  darvmb 
er  gewerc  zca  gezcugene  icht  nehir  sey.  So  vint  man  her 
ensey,  wenn  habe  her  dy  habendin  e;ewere,  darvmb  ensey 
der  herre  des  lenes  gewere  deste  vordir  nicht  zcu  bezcugene 
vnde  zcubehaldene  iegin  seynen  herren  dorch  des  willen  daz 
is  sein  man  von  seyner  wegin  in  geweren  hat  Dt  «y.  I.  LVlll. 
ff.  III.  Si  l.  CXX.  Adir  vrage  herre  ir  entsaytet  mir  wis-  15  §*  9, 
sentlichin  uwerrt  mannen  vnde  bitte  eins  orteils  ab  icli  do 
icht  volgin  solde  mit  dem  gute  das  ich  von  uch  hatte  an 
nwern  herren  das  vint  man  Dt  s.  I.  XXXL  Sl  l.  CXXIIII. 
Adir  ir  vorsaitet  mir  leenrecht  vor  nwern  mannen,  daz  claite 
ich  uwerm  herren  der  gebot  uch,  das  ir  mir  leenrechtes  stad- 
tet,  des  entet  ir  nicht»  ab  ich  do  myn  gut  von  uwern  herren 
icht  enphan  muste,  daz  vint  man  das  her  des  volkome  Dt  s. 
I.  LX2X.  ff.  II.  Adir  herre  ir  enwoldet  mich  des  gutes 
nicht  geweren,  das  ir  mir  gelegin  hattet,  do  claite  ichs  uwerme 

30 
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hadden,  dat  clagede  ik  juweme  hcreu  unde  de  gebot 
dat  juw,  nochtcn42  dede  gi  des  nicht,  unde  bidde  enes 
ordels,  eft  ik  don  min  gud  van  juwen  heren  nicht  unt- 

49  §  1.  fangen  mochte.  Dat  vindme.  Edder  he  vrage:  here, 
sint  gi  den  mereren  del  des  gudes  dat  ik  van  juw 
hadde  upleten,  eft  ik  done  met  beiden41  delen  icht  au 

28  §.  2.  juwen  heren  volgen  mochte.  Dat  vindme.  —  §.  10. 
Edder  he  spreke:  min  overhere  juwe  here44  de  an- 
sprakede  min  gud  dat  ik  van  ju  hadde,  unde  sede  gi 
hedden  ene  dat45  upgelaten,  edder  he  hedde't  ju  vor- 
delet,  edder  gi  ne  hedden's  nicht  van  em  untfangen: 
des  bat  ik  juw  vor  juwen  mannen,  dat  gi  mi  der  an- 
sprake  untworren  binnen  ses  weken,  des  en  dede  gi 
nicht;  im44  bidde  ik  enes  ordels  to  lenrechte,  eft  ik 
done  dat  gud  icht  mochte  untfangen  van  juwen  heren. 

48  §.  2.  Dat  vindme,  deste  he  des47  vulkomen  möge.  So  vrage 
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42)  d.  j.  n.]  BTV  uch  das  mir  zu  geweren  unde.  43)  G 
verändert  es  .später  in  den  cleineren.  44)  m.  o.  j.  Ju]  SGB 
ro.  Ii.  j.  o.;  in  G  später  in  in.  o.  j.  h.  verbessert;  JO  i.  h.  m.  o. 
45)  e.  d.]  /  das  vor  yra.  46)  JMNO  des,  B  davon.  47) 
JLMJS  fh.  selben. 


lierreu.  der  gebot  uch  das,  dennoch  tetet  ir  des  nicht  vnde 
bitte  eins  orteils,  ab  ich  do  myn  gut  von  uwerm  lierren  icht 
cnphan  muste,  daz  vint  man  vt  s.  XLVlI.ff.  II.  Adir  vrage 
herre  sint  der  merer  teil  des  gutes  daz  ich  von  uch  hatte 
lizser  (so),  ab  ich  da  mit  beyden  teylen  icht  mochte  volgin 
15  §.  10.  an  uwern  lierren.  daz  vint  man  vt  s.  I.  LXVI1.  Adir  herre 
uwer  herre  mein  oberherre  der  ansprachete  mein  gut  daz  ich 
von  uch  hatte  vnde  sayte  ir  hettit  das  vor  ym  uff  gelazsin 
adir  her  hette  uch  das  vorteilt,  adir  ir  enhettet  des  von  ym 
nicht  entphangen  des  bat  ich  uch  vor  uwern  mannen,  das  ir 
mich  der  anspräche  vntworret  bynnen  sechs  wochen,  des  eil- 
tet ir  nicht,  des  bitte  ich  eins  orteils  zeu  lehinrechte  ab  ich 
da  das  gut  ich  (so)  mochte  vntphan  von  uwerm^herren  das 
vint  man  dest  her  des  seibin  volkomen  möge  vt  s.  I.  LXIX. 
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du  vort,  wo  du  des  vulkomen  scolest.    So  vindme^ 

met  twen  des  heren  mannen  van  dem  du  gekert  bist. 

So  vrage  vort,  eft  si  de  here  icht  beplichten  scole  bi 

sinen  liulden ,  dat  se  hir  de  warheit  umme  spreken.  24  §.  7. 

Dat  vindme.  Edder48  vrage,  na  deme  dat  de  here  di- 

nen  vader  de  sin  man  was  gedödet  lieft  ane49  recht, 

eft  du  des  gudes  icht  scolest  untfangen  van  dem  over* 

heren.    Dat  vindme.    Vulkumpt  des  de  man,  so  blift  Ldr.  HL 

he  ane  allen  scaden.  —  §.  Ii.  Heft  he  aver  desser  ^  §•  2* 

were  nicht,  so  vrage  de  here  de  em  ansprak,  wat  he 

umme  desse  untruwe  vorloren  hebbe.   So  vindme  ere 

unde  gud,  alse  du  hefst50  in  deme  lantrechte  in  dem 

ersten  büke  ar.  XLmo.    So  vrage  he  vort,  eft  he  dat 

gud  allene  vorloren  hebbe  dar  he  de  untruwe  an  dede^ 

edder  alle  sin  gud51  van  allen  heren,  wente  he  truwe- 

los  beredet  ist.  Dat  vindme52,  also  du  dat  in  dem  sul- 

ven  ar.  hefst;  wente  me"  höret  de  clage  vort44  to 
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48)  G  fh.  he.  49)  KW  weder.  50)  a.  d.  h.J  /.  % 
51)  JLMN  lengud.  52)  D.  v.]  /.  JB.  53)  BKW  denne. 
54)  JNO  vore. 


So  vrage  wy  du  des  vulkomen  sullest.  So  vint  man  mit  zcwen 
des  herren  mannen  von  den  du  gekeret  bist  vt  s.  I.  XXXVIII. 
So  vrage  ab  sy  der  herre  icht  vorphlichten  sulle  bey  synen 
hulden  daz  sy  dy  warheit  hir  vmb  sprechin  daz  vint  man  vi 
s.  I.  LXVI.  Adir  vrage  nach  deme  das  der  herre  dynen  va- 
ter  der  sein  man  was  getötet  habe  ane  recht,  ab  du  da  daz 
gut  icht  entphan  soldest  von  dem  obern  herren,  das  vint  man 
vt  s.  I.  III.  &  LXV111.  vulkumt  der  man  her  blibet  ane 
schadin.  Hat  her  abir  dyser  were  nicht  so  vrage  der  herre  15  §.  11, 
der  yn  anspricht  was  her  vmb  dyse  vntruwe  vorlorn  habe. 
So  vint  man  ere  vnde  gut  im  lantrechte  vt  s.  I.  XXXIX. 
So  vrage  ab  her  das  gut  alleyne  vorlorn  habe  dar  her  dy  vn- 
truwe an  tete  adir  alle  sein  lehingut  von  alle  synen  herren. 
wenn  her  truwelos  beredit  ist  als  du  hast  ym  lantrechte  ym 
ersten  buche  in  deme  XXXIX  artikele  wan  man  höret  dy 

30* 
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lantrechle;  liker  wis  alse  mcn  encn  vorwrachlen  pa- 
pen  antwerdet  ut  eDem  geistliken  rechte  in  dat  wer- 
likc  recht,  also  antwerdet  men  ok  enen  cddelcn  man 
ut  deine  lenrechte  in  dat  lantrecht. —  §.  12.  Spreke 
denne  de  man^  he  were  unsculdich  dat  wolde  he  be- 
tügen, unde  sprike  de  here  he  were  sculdich  dat  wolde 
he  ok  betügen,  vnde  vragen  se  beide  welker  tüch  scolde 
vorgan;  tügen55  se  beide  uppe  lantrecht  56,  so  geit  des 
Ldr.  III.  mannes  tüch  vor57;  tüget58  de59  ene  uppe  lenrecht, 
28  §.  1.  <je  an(jer  nidit^,  des  tüch  geit  vor  de  uppe  lenrecht 
tüget. 

§.  12.  fügen  sc  etc.  Die  Lesart  von  %  in  N.  5G,  57,  60  hat 
wider  sich,  dafs  zwischen  einem  Zieht»  auf  lenrecht  und  dem 
auf  die  Mannen  kein  Gegensatz  ersichtlich  ist.  Wenn  andrer- 
seits gegen  die  Lesart  in  GS  eingewendet  -werden  mag,  »ie 
lasse  den  Fall,  da  beide  Theile  das  Verfahren  zu  Lehnrecht 
■wollen,  unentschieden,  so  erklä?'t  sich  dies  Fehlen  vielleicht 
daraus,  da/s  für  diesen  Fall  der  Vorzug  des  Mannes  schon 
nach  allgemeinen  Regeln  (Lehnr.  46  §.  \)  sich  von  selbst  ver- 
stand. Übrigens  ist  das  tügen,  welches  GS  durchgängig,  JLM- 
PfOKV  zu  Note  55  hat,  nicht  von  einem  Zeugnifsablegon,  oder 
von  einem  Betveifen  durch  Zeugen,  sondern  vom  Erbieten  zu 
einem  solchen  Beiveis  (betügen  willen)  zu  verstehen,  so  dafs  die 
Lesart  ciiheu  JV.  57,  5S  auf  dasselbe  Itinauskommt. 
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55)  BTV  Zilien.  56)  %  lenrecht.  57)  21  fh.  Cziliin  sy 
abir  beyde  uff  dy  man  so  geet  abir  des  mannes  gezeug  vor. 
(B  hat  dies  am  E.  des  Kap.)  58)  J  Czoge,  N  Toghe.  59) 
JMOB  abir  erer.    60)  a.  n.]  21  a.  uiFe  die  man. 


clage  vor  Zculantrechte  rechte  (so)  als  man  eynen  vorworch- 
tin  pfaffen  antwertet  vs  geistlichem  rechte  in  das  weibliche 
recht,  also  antwertet  man  ein  edeln  man  vs  dem  lehinrechte 
15  §.  12.  in  das  lantrechte.  Spreche  denn  der  man  er  were  vnschul- 
dig,  daz  wolde  er  bezeugen  vnde  spricht  denn  der  herre  her 
sey  schuldig  daz  wolle  her  bezeugen  vnde  vragen  sy  beyde 
welcher  gezeug  vor  sulle  gehin.  Czugen  sy  beyde  uiF  lehin- 
recht  so  get  des  mannes  gezeug  vor.  Czihin  sy  abir  beyde 
uff  dy  man  so  geet  abir  des  mannes  (so).  Czoge  abir  ir  eyner 
uff  lehinrecht  der  ander  uff  dy  man  so  geet  des  gezeus;  vor 
der  uff  lehinrecht  zeuhet  vi  s,  l.  LVUL  ff.  III.  &  LAIIII. 
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Sechszchntcs  Kapitel. 

§.  1.  Klage  wegen  Heeresflucht.    §.  2.  Einreden.. 
§.  3.  Strafe. 

JWo  de  here  den  man  besculdiget  eft  he  hervlüchtig  worde, 
nnde  wat  de  man  dar  umme  vorlust, 
§.  I.2  Here,  untfloge  juw  ok  juwe  man  ut  juwen 
denste,  dat  were  ok  en  untmwe.   So  spreket  sus  edder 
juwe  vorsprakc:  N,  min2a  here  sculdiget  di,  dat  du  em 
bist  mitflogen  untruweliken  unde  unerliken  ut  des  ri- 
kes  denste  unde  ut  sineme,  unde  bidde  enes  ordels 
to  lenrechte,  eftu  eme  dar  umme  to  rechte  icht  sco- 
lest  antwerden.   Dat  vindme.    So  bide  he  ene  to  der  65  §.  1, 
autwerde  alse  hir  vor  gesecht  is.  —  §.  2  Vraget  denne Ldr.IAQ, 
de  man,  sint  he  des  unsculdich  si,  unde  des  vulkomen 
möge  met  sines  heren  mannen,  Junde  vraget  de  here 
dar  wedder,  na  deme  dat  he  id  eme  overgan  möge 
met  sinen  mannen,  welker  des  neger  si;  so  vindme 
de  man4.    Sprikt  aver  de  man,  en  hebbe  dar  echte  46  §,  1 


Kap.  16, 

1)  N  Rubrik:  Untflo  ock  eyn  man  ute  des  rykes  denste. 
unde  des  lieren.  2)  Here  —  denste]  BKVW  Die  sechste 
sehuldunge  ist  ap  der  man  deme  heren  herfluchtig  worde  vor 
den  andern  mannen.  2  =>)  O  dyn.  3)  unde  —  id  eine]  JMNO 
So  vrage  wy  yn  der  herre  des.    4)  LTV  fh.  sie  des  neher. 


Herro  eutvolhe  (so)  uch  ouch  uwer  man  vs  uwerm  din-  16  §.  1. 
sie  das  were  ouch  vntruwe  so  sprechit  alsus  adir  uwer  vor-  1*  22. 
spreche  N.  myn  herre  schuldiget  dich  das  du  ym  bist  ent- 
vloen  vngetruweliehin  vnde  vnerlichin  vs  des  riches  diuste 
vnde  vs  syme  vnde  bittet  eynes  orteils  zculehin  rechte  ab  du 
ym  dar  zcü  rechte  rechte  icht  vmb  entwerten  sullest,  das  vint 
man.   So  gebitet  ym  zeu  der  antwerte,  als  vorgesait  ist,  vra-  16  §.  2. 
get  denne  der  man,  sint  her  des  vnschuldig  sey  vnde  des 
vulkome  möge  mit  synes  herren  mannen.    So  vrage  wy  yn 
der  herre  des  obir  geen  möge  mit  synen  mannen,  welchir  des 
neher  sey.    So  vint  man  der  man  vt      /.  LXlllL  Spricht 


470    RICHTSTEIG  LEHNRECHTS.   KAP.  16. 


nod  to  gedwungen5,  so  ne  mach  he  nicht  nomen  denne 
19  §.  2.  guke.  So  vrage  he.  wo  he  si  bewisen  scole.  So  vindme 
uppe'n  hilgen.  De  man  mach  ok  vragen:  here6  ik 
bidde  enes  ordels,  sint  ik  dar  was7  ses  weken,  eft  ik 
4  §.  1.  do  icht  wech  mochte  riden  ane  broke8.  So  vindme9. 
Vraget  ok  de  man,  sint  sin  here  deme  romeschen  ko- 
ninge  nicht  en  dende,  wente  he  anders10  hervarde,  eft 
he  en  dar  umme  möge  to  spreken  alse  umme  des  ri- 
kes  denst.  Dar  vrage  de  here  jegen,  eft  dat  des  ri- 
kes  denst  icht  si,  dat  me  dorch  den  du,  den11  dat  rike 
gesät  het.  Dat  vindme.  Is  he  danne  dem  heren  sus 
untreden  ut  sime  denste,  so  vrage  de  herre,  wat  dar 
umme  sin  broke  si.  So  vindme,  he  hebbe  vorloren 
dat  gut  dat  he  umme  sinen  denst  van  dem  heren  hadde. 


Kap.  16. 

5)  FFT  gedrongen.  6)  De  —  here]  JMNO  Vraget  her 
herre,  LVJV  Fraget  der  here,  K  Vraget  her  denne,  B  Fra- 
git  denne  der  man  alzo.  7)  BW fh.  in  des  riches  dienste. 
8)  m.  r.  a.  b.]  21  reyt,  ab  ich  daran  gebrochen  {MN  broche, 
broke)  habe,  9)  21  fh.  her  enhabe.  10)  w.  h.  a.]  /  anders 
denn,  TV  den  anders,  O  anders,  BKV  zu  der.  11)  d.  d.  d.] 
JL  der  (L  des)  willen  thut  dy  (L  den),  ISBKVfV  die  tut 
die,  O  di  (!). 


her  yn  habe  echte  not  darczu  getwungen  so  enmag  her  nicht 
benumen  wenn  dy  suche.  So  vrage  wy  er  sy  bewisen  sulle. 
So  vint  man  uff  den  heiligen,  vraget  her,  herre  ich  bitte  ey- 
nes  orteils  sint  ich  dar  was  sechs  wochin  vnde  ab  ich  Jo 
reyt,  ab  ich  daran  gebrochin  habe.  So  vint  man  her  enhabe 
vt  s.  I.  IUI.  ff.  vlt.  vraget  her  denn  sint  sein  herre  dem 
römischen  konige  nicht  endynete  anders  denn  herfarte  ab  ir 
ym  darvmb  moget  zcus^rechin  als  vmb  des  riches  dinst.  So 
vrage  der  herre  dar  iegin,  ab  daz  des  riches  dinst  icht  sey, 
das  man  tut  dorch  der  willen,  dy  das  riche  gesaczt  hat  daz 
vint  man.  Ist  her  denn  dem  herren  alsus  entryteii  vs  syme 
dinste  vnde  vraget  der  herre  was  dar  sein  brück  vmb  sey  so 
vint  man  her  htibe  vorlorn  daz  gut  daz  her  vinb  seuen  diii^l 
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§.  3. 12  Vloch  he  aver  van  dem  stride  don  he  sik  stri- 
des  vormudede,  so  het  he  vorloren  alle  dat  gud  dat 
he  van  dem  heren  hadde.  Wert  he  aver  hervluchtich  Ldr.l. 40. 
ute  des  rikes  denste,  dar  id  rike  sulven  is  edder  des 
rikes  hovetman  deme  dat  rike  dat  orloge  gegeven11 
hadde ;  edder  eft  men*  up  enen  vorsten  orlogede1*, 
unde  wolde  eme  dat  land  vorheren  dat  eine15  dat  rike 
bevolen  hadde;  edder  irworve  en  here  vor16  des  ri- 
kes hovetman,  dat  is  vor  des  landes  vorste,  dat  he1T 
eine  sik  hite  weren;  we  hir  sinerne  heren  untfloge18, 
de  vloge49  ute's  rikes20  denste,  unde21  vorlore  sin  len- 
recht  allerwegen  unde  sin  ere,  als  steit  in  deme  lant- 
rechte  in  dem  ersten  büke  XL  ar.  Wente  we  sin 
lenrecht  vorlust  also  desse,  den  wiset  men  in  dat 
lantrecht. 


Kap,  16. 

12)  BKTV fh.  Die  sehende  schuldunge  ap  sich  der  man 
rechtlos  gemacht  hot;  V  fh.  Septimo.  [Vloch  —  hadde]  f. 
J  (!).  13)  2t  geheissen.  *)  d.  i.  der  Feind.  14)  21  zcoge 
(O  tugene!).  15)  G  erklärt:  dem  hovetman  edder  vorsten. 
lb)  BKVW  von  u.  s.  f.  17)  G  erklärt:  de  hovet  man. 
Der  Sinn  ist  also:  heifset  der  Reichsl\auplmami  den 
Herrn,  sieh  zu  wehren.  18)  JMTV  entzöge,  B  abefloge. 
19)  G  volge  (!).  l20)  L  heren,  fV  heren  unde  de?  r.  %i) 
de  v.  u.  d.  r.  d.  u.]  B  u.  d.  hern  nrule  d.  r.  d.  der. 


von  dem  herren  hatte  wirt  her  abir  heerfluchtig  vs  des  ri-  16  §.  3. 
ches  dinste  dar  daz  reiche  selbir  ist  adir  des  riches  houptman 
dein  das  riche  das  orlogen  (so).  Adir  zcoge  man  uff  eynen 
fursten  vnde  wolde  deine  sein  lant  lant  (so)  vorheren,  das 
ym  das  riche  beuolen  hette  adir  irworbe  eyn  herre  vor  des 
reiches  houptman  das  ist  vor  des  landes  fursten  daz  her  yn 
hisse  sich  weren  wer  hir  syme  herren  entzöge,  der  vlohe  vs 
des  riches  dinste,  der  vorlore  sein  lehinrecht  allewege  vnde 
sein  ere  rt  s.  I.  CXXF.  vnde  ym  lantrechte  ym  ersten  buche 
in  dem  XXXIX  artikele,  wer  sein  lehinrecht  also  vorluset 
den  wiset  man  in  daz  lantrecht. 
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Siebzehntes  Kapitel. 
Dreierley  treulose  Besitzaufgabe, 

*Wo  mennegerleie  wis  en  man  sin  gud  untruweliken  ut 
sinen  weren  let  dat  dem  lieren  scaden  möge. 

Wcre't  ok,  dal  en,  de  gud  van  dem  heren2  Lei, 
dat  ute  sinen  weren  lite,  dat  mochte  dem  heren J  tu 
scaden  komen;  wen  we  dat  gud  in  geweren  hedde, 
de  hedde  dat  van  dem  heren  nicht  to  lene,  unde  de 
dat  van  en  to  lene  hedde,  de  hedde  dat  gud  in  ge- 
weren nicht.  Dit  schiit  drierleie  wis.  To  dem  er- 
sten also  here,  eft  nie  juwen  manne  gud  nime,  dat  he 
van  ju  hedde,  ute  sinen  weren,  unde  he  dat  nicht  cla- 

68  §.  2.  gede\    To  dem  anderen,  eft  hc  gud,  dat  he  van  ju 

hadde,  vorsettede  cneme  anderen  ane  juwen  willen5 

69  §.  3.  pandes.  To  dem  drüdden,  eft  he  dat  enem  lege  vort6, 

einem  anderen7  to  gude  unde  dem  heren8  to  scaden. 


Kap.  17. 

1)  JS  Rubrik:  Ofte  eyn  gut  ute  synen  geweren  leite; 
BKVIV  statt  der  Rubrik  im  Text:  Die  achte  (VW  fh. 
clage  adir)  schuldigunge.  2)  d.  g.  v.  d.  h.]  %  dein  g.  das  her 
von  dir,  3)  d.  h.]  21  dir  u.  s.f.  4)  NB  beclaghede.  5)  B  fh. 
imnd  wissin.  6)  e.  1.  v.]  J1SOB  lyhe,  7)  21  fh.  adir  sich 
selbir.    8)  d.  h.]  JNO  ym. 


17.  Were  ouch  das  eyner  dein  e;ut  das  her  von  dir  hette  vs 
L  23.  synen  geweren  lizze,  das  mochte  dir  zcu  schadin  komen  flenne 
wer  das  gut  von  dich  zculehene  hette  der  enhette  is  nicht  in 
geweren,  vnde  der  es  in  geweren  hette,  der  enhette  is  von 
dich  nicht  zcu  lehene,  dis  geschiet  drierley  wis.  Czum  er- 
sten alz  ab  man  dyme  manne  gut  nenie  vs  synen  geweren,  > 
das  her  von  dir  helle,  vnde  her  des  nicht  enchiyto.  C^um  an- 
dern, ab  her  gut  dauon  helle  der  (so)  vorseczte  eyme  andern 
phandes  ane  dynen  willen.  Czum  dritten,  ab  her  das  1)  lie 
eyme  andern  adir  sich  selbir  zcugute  vmle  ym  zeuscliaiiin. 
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Achtzehntes  Kapitel. 

§.  i.  Der  Herr  klagt,  der  Mann  habe  sich  das  Gut  neh- 
men lassen.  §.  2.  Der  Mann  fordert  dagegen  Lei- 
stung der  Gewähr. 

Ell  deine  manne  sin  gud  genomen  Wörde  unde  des  nicht  cla- 
gede,  wo  en  de  liere  dar  urame  mach  to  spicken. 

§.  I.1  To  dem  ersten,  let  sik  de  man  nemen  juwe 
gud  ut  sinen  weren  unde  wil  gi  ene  dar  umme  seul- 
digen,  so  spicke  juwe  vorsprake  alsus:  N,  min  liere 
sculdeget  di,  dat  du  alsodane  gud,  alse  he  di  gelegen 
het  to  N,  in  dinen  weren  nicht  en  liest,  unde  büt  di 
dar  unime  to  der  antwerde2.  Wan  dat  gesehen  isJ, 
sprikt  denne  de  man:  liere,  N  het  mi  dat  gud  geno- 
men ane  minen  dank,  so  vrage  des  heren  vorsprake*, 
eft  he  dat  siuem  herren  to  rechte  icht  scolde  hebben 
gekundiget.  Dat  vindme.  So  vrage  lie  vort,  sint  dat  22  §.  4. 
he  dat  nicht  gedan  lieft,  eft  he  dar  umme  icht  wed- 
den  scole.  Dat  vindme.  Sculdeget  aver  de  herc  den  68  §.  2. 
man,  dat  id  si  met  sinen  willen  gesehen,  so  vrage  de 

man,  eft  lie  des  icht  neger  to  untgande  si.  Dat  vindme.  19  §.  2, 
 46  §.  1. 

Kap.  18. 

1)  T.  d.  e.]  /.  %;  BW  dafür  Herre.  2)  büt  -  *.]  G 
bidde  d  ,  gi  en  t.  d.  a.  biden.  3)  W.  d.  g.  i.]  /.  31.  4)  d. 
Ii.  v.l  j  JNO,  B  der  herre. 


§.  Lf  \  sich  N.  nemen  uwir  gut  vs  synen  geweren  vnde  wolt  18  §.  1. 
h  yr.  darvmme  schuldigen  so  spreche  uvver  vorspreche  alsus 
N.  myn  herre  schuldiget  dich  das  du  also  gethan  gut,  alse 
her  dir  gelegin  hatte  zeu  N.  in  dynen  geweren  nicht  enh'a- 
hest  vnde  gebutet  dir  zeu  der  antwerte.  Spricht  denn  der 
man  herre  N.  hat  mir  das  genomen  ane  mynen  danck  so  vrage 
ab  her  das  syme  herren  zeurechte  solde  gekundiget  habin, 
daz  vint  man  vt  s.  I.  C.  ff.  I.  So  vrage  sint  her  das  nicht 
gellian  hat,  ab  her  darvmb  icht  wetten  sulle  daz  vint  man  vt 
s.  J.  C.  Schuldiget  yn  denn  der  herre  daz  is  sey  mit  seime 
willen  gescheen  so  vrage  der  man  ab  er  des  icht  nehir  sey 
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—  §.  2.  Sprikt  aver  de  man:  here,  ik  clagede  dat  juw, 
unde  tee  mi  des  an  juwe  man,  unde  gi  ne  hulpen  mi 
nicht4,  unde  bidde  eues  rechtes,  sint  dem  male  dat 
gi  mi  dat  met  willen6  legen,  eft  gi  mi  des  icht  wed- 
33  §§.  1,3.  derstaden  scolen.    Dat  vindme. 

Neunzehntes  Kapitel. 
Der  Herr  klagt  wegen  Versetzung  des  Gutes. 

JWo  de  here  dein  manne  degedingen  mach,  eft  he  sin 
gud  vorpandet. 
2Settet  ok  juwe  man  sin1  len  ut  pandes4,  unde 
wil  gi  en  darumme  besculdigen,  so  spreket  aldus:  ik 
sculdege  di  N,  dat  du  liefst  ut  gesät  din  gnd,  dat  du 
van  mi  to  lene  hefst,  pandes  ane  minen  orlof.  Bekant 
des  de  man,  so  vrage  de  here,  eft  he  dem  manne  icht 
mote  gebiden5,  dat  he  dat  gud  wedderlose  binnen  ses 
weken.    Dat  vindme.    Loset  he  denne  dat  nicht,  he 


Kap.  18. 

5)  JJSO  nicliies.    6)  d.  m.  w.]  /  wollet. 

Kap.  19. 

1)  N  Rubrik:  OlTte  eyn  man  syn  leen  versette  ane  sy- 
nes  heren  orloff.  2)  L  Lesset.  3)  JMNK  uwer.  4)  /.  % 
5)  BK  /Ii.  zcn  der  antwerde. 


18  §.  2.  zca  entgende  das  vint  man  vt  s.  I.  LXXXlll.  ff.  II.  Spricht 
aber  der  man,  herre  ich  clagetes  uch  vnde  zeihe  des  an  uwer 
man  vnde  ir  enhulffet  mir  nichtes  vnde  bitte  eins  rechtin  sint 
dem  male  daz  ir  mir  wollet  legin,  ab  ir  mich  des  icht  we- 
dirstaten  sullet,  daz  vint  man  vt  s.  I.  IUI.  &  Cl. 
19.  Seczet  oucli  uwer  man  uwer  lehin  vs  vnde  wolt  yr  )  n 
L  24.  darumme  schuldigen,  so  sprechit  alsus  N.  ich  schuldige  dich 
das  du  hast  vs  gesaezt  dein  gut  das  du  von  mir  sculehene 
hast  phandes  ane  mynen  orlob.  Bekennet  des  der  man,  so 
vrage  der  herre,  ab  her  dem  manne  icht  müsse  gebieten,  das 
her  das  gut  wedir  loze  bynnen  sechs  wochin,  das  vint  man 
vt  s.  I.  C.  lozet  her  denn  des  nicht  her  sulle  darvme  wettiu. 
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mod6  darumme  wedden.   So  vrage  de  here  vort7,  eft  68 
he  eme  icht  gebeden  möge,  dat  he  dat  gut  wedder  in 
siuen  weren  Deine  binnen  ses  weken.    Dat  vindme. 
Dot8  he  des  nicht,  so  underwinde  sik  de  here  des 
gudes9,  alse  hir  vor  gesecht  is. 

Zwanzigstes  Kapitel. 
§.  1.  Klage  wegen  unerlaubten  Leihens.  §.  2.  Einrede 
des  leihenden  Mannes,  §.  3  der  Beliehenen.  §.  4.  Un- 
erlaubtes Austhun  zu  Zinsrecht. 
'Eft  en  man  gud  vort  vorlege  untruweliken ,  wo  en  de  here 
dar  umme  degedinget,  uade  we  en  tinsmau  möge  sin,  unde 
watte  gud  dat  raen  möge  to  tinse  don. 

§.  1.  Vorkoft  en  ok  sin  gud,  dat  he  van  ju  to 
lene  lieft,  deine  de  dar  umme  sin2  man  nicht  wesen 
wil  unde  deme  gi  ok  des  nicht  lien  ne  willen,  liet  he 
denue  dat,  de  dat  vorkofte,  jennes  vründen  edder  lü- 
den dat  se  dat  jenneme  to  gude  holden,  dat  is  dat  se 
dat  len  hebben  unde  jenne  de  nud*;  sculdege  gi  eme 

Kap.  19. 

6)  h.  m.]  L  so  vint  men  her  sulle.  7)  v.  d.  h.  v.]  JO 
vraget  u.  s.  f.  8)  VW  Loszet.  9)  sik  —  gudes  J  J3IO  is 
dich  selber.  JLOMKVW  fh.  unde  vare  {KVW  gebare,  ge- 
bore) da  methe. 

Kap.  20. 

1)  TV  Rubrik:  Oft  eyn  man  syn  guet  verkoft.  2)  B  uwer. 
3)  d.  n.]  KV  die  myte,  W  d.  nute,  B  do  nutte,  /  ouch  unde, 
L  ouch,  M  der  ouch  unt. 

So  vraget  ab  ir  ym  icht  gebiten  mogint,  das  her  das  gut  we- 
dir  in  syne  ^ewere  neme  bynnen  sechs  wochin,  das  vint  man 
vt  s.  I.  C.  Tut  her  des  nicht,  so  vnderwinde  is  dich  selbir 
vnde  vare  damete  alz  hie  vore  geredit  ist,  vorkouft  ouch  ey-  20 
ner  sein  gut,  das  her  von  uch  zcu  lehene  hat  deme  der  dar- 
vmme  sein  man  nicht  sein  wil,  vnde  deme  ir  des  ouch  nicht 
lihen  wollet,  lihet  er  das  denn,  der  is  vorkoufte,  ienes  frun- 
din  adir  luten,  das  sy  ym  das  zcugute  haldin,  das  ist,  das  sy 
lehin  habiu,  vnde  iener  ouch,  vnde  schuldiget  ir  yn  darvmb, 
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dar  umme,  so  vraget,  eft  he  icht  to  rechte  dat  gud 
59  §.  1.  scole  vorlorcn  hebben.  Dat  vindme.  So  vraget  vort, 
eft  he  icht  en  untruwe  an  ju*  gedan  hebbe.  Dat 
vindme.  So  vraget,  sint  dat  he  des  vorwunnen  si, 
dat  he  sine  truwe  gebroken  hebbe  an  ju5  sineii6  he- 
ren,  eft  he  icht  scole  hebben  vorloren  sin  recht  an 
alle  sineme  lene7.  Dat  vindme.  —  §.  2.  Vorsakede 
des  aver  de  man  unde  spreke  he:  here  ik  hebbe  min 
gud  gelegen  N  unde  N%  nemande  to  gude  wen  eme 
sulvenj  don  si  dar  unrecht  an,  dat  is  mi  let,  unde  bidde 
enes  ordels  wo  ik  dat  bewisen  scole.  So  vindme,  met 
sineme  ede.  So  vrage  de  here,  sint  dat  he't  bewiset 
hebbe  med  sineme  ede,  eft  he  icht  eme  gebiden  möge, 
dat  he  edder  sine  man  dat  gud  in  oren  geweren  ne- 
59  §.  4.  men  binnen  ses  weken.  Dat  vindme.  —  §.  3.  Were  t 
ok  dat  de  manne  spreken,  se  heddcn't  sulven  in  ge- 
weren, so  scolen  se°  bidden  enes  ordels,  wo  se  dat 


Kap.  20. 

4)  a.  j.J  OK  daran.  5)  /.  JNOBK.  6)  %  fh.  rechten. 
7)  a.  a.  s.  1.]  B  in  allim  lehinrechte,    8)  u.  N.]  /.  JLXOB. 

9)  ß.  s.  s.]  JOBK  unde,  - 


so  vraget  ab  er  icht  zeurechte  das  gut  sulle  vorlorn  habin, 
das  vint  man  vt  s,  1.  LXXXIII,  So  vrage  ab  her  icht  eyne 
vntruwe  an  uch  gethan  habe,  das  vint  man.  So  vrage  sint 
her  des  vorwunnen  sey,  das  her  syne  truwe  e;ebrochiii  habe 
au  syme  rechtin  herren  ab  her  icht  sulle  vorlorn  habe  (so) 

20  §.  2.  sein  recht  an  alle,  syme  lehene,  vorsachet  aber  des  der  man, 
vnde  sprichet  herre  ich  habe  myn  gut  gelegin  N.  nymanden 
zeugute  wen  mir  selbir,  thun  sy  dar  vnrecht  an,  daz  ist  mir 
leit  vnde  bitte  eins  orteils,  wy  ich  das  bewisen  sulle.  So 
vint  man  mit  syme  eyde  vt  s.  I.  XC1X.  ff.  II.  So  vrage 
der  herre  sint  das  hers  bat  bewiset  mit  syme  eyde,  ab  her 
ym  icht  gebiten  möge,  das  her  adir  sein  man  das  gut  in  yre 
ge>vere  nemen  bynnen  sechs  wochin  das  vint  man  rt  s.  I. 

20  §.  3.  LXXXIII.  ff.  II.  werc  ouch  das  dy  man  sprecliin  sy  het- 
len  das  selbir  in  }ien  geweren  vude  bitten  eins  orteUs  wy 
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bcwiscn  scolcn.  So  vindme,  med  oreme  cdc  dat  sc 
dat  nemcnde  ant worden,  unde  med  den  ummcsatcn 
dat  sc  dat10  sulvcn  upboren.  Schege  aver  des  nicht 
binnen  ses  weken,  dat  dit  gud  de  herc  edder  sine 
man  wedder  in  oren  weren  nimen,  so  vrage  de  herc, 
wat  dar  denne  recht  umme  si.  So  vindme,  he  hebbe 
vorloren  dat  gud  unde  alle  ansprake.  —  §.  4.  Spreke  59  §.  4. 
aver  juwe  man,  he  hedde't  jenneme11  to  tinse  gedan, 
dat  he  dat  ane  len  in  gewcren  het;  so  vrage  de  here, 
eft  en  man  möge  des  anderen  tinsman  sin,  de  bat 
geboren  si  edder  also  wol  alse  sin  tinshere;  edder12 
eft  en  man  möge  borge  edder  stede13  edder  gericlrle 
edder  dinst  to  tinse  don;  edder  eft  jement  möge  gud, 
dar  he  tins  ave  gift,  vort  to  tinse  don;  edder  eft  je- 
mant  enen  tinsman  hebben  möge,  de  dat  tinsgut  sul- 
ven  nicht  bearbeidet  edder  beköstiget.  So  vindme  he60§§.  1, 
ne  möge.   So  vrage  de  here  vort,  eft  he  jennige1*  rede 


Kap.  20. 

10)  d.  s.  d.]  BIN  d.;  /.  BKJV  (!).  11)  N  enen  manne. 
12)  JNOBKViV  fh.  vrage,  und  so  nach  den  folgenden 
edder.    13)  B  fh.  ader  zeinfse.    1 4)  BKVW  wedir. 


sy  das  bewisen  sullen,  so  vint  man  mit  yren  eyden,  daz  sy 
das  nymande  entwerten,  vnde  mit  den  vmbgesezsin,  daz  sy 
das  selbir  ufhebm  vt  s.  I.  XCIX.  ff.  IL  &  7.  LXXXI1L 
ff.  II.  Gescliiet  abir  des  nicht  das  der  herre  adir  sein  man  das 
gut  bynnen  (so)  wocliin  wedir  in  yre  gewere  nemen,  so  vrage 
was  denn  dar  rechtis  vmb  sey.  öo  vint  man  her  habe  vor- 
lorn  daz  gut  vnde  alle  anspräche  vt  s.  I.  LXXXI11.  in  fi. 
Spricht  abir  uwer  man  her  habe  daz  ieme  zeu  zeinse  gethan,  20  §.  4. 
das  her  das  ane  lehin  in  geweren  hat,  so  vrage  ab  ymand 
möge  des  andern  zeinsman  gesyn  der  bas  geborn  ist  adir  alzo 
wol  als  sein  zeinsherre.  Adir  vrage  ab  ymant  möge  bürge 
stete  adir  gerichte  adir  dinst  zeu  zeinse  thun.  Adir  vrage  ab 
ymant  möge  gut  dar  her  zeins  abe  gibt  vort  zeu  zeinse  thun. 
Adir  vrage  ab  ymant  eynen  zeinsman  gehabin  möge,  der  das 
zeinsgut  selbir  nicht  bearbeitet  hat  adir  beköstiget.  So  vint 
man,  man  enmoge.  So  vrage  der  herre  ab  her  ycheyne  rede 
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gesecht  edder  gesät15  hebbe,  de  eme  helpende  sini6. 
So  vindme  he  ne  hebbe. 

Einundzwanzigstes  Kapitel. 

§.  1.  Vier  Arten  der  Lehne.    §.  2.  Vier  Fälle  des 
Lelms  empfangs. 

AWo  mennegerleie  len  is,  unde  wo  mennegerleie  wis  dat 
men  gud  untfenget. 
§.  l.a  Here  du  gi  weten,  wo  gi  scolen  degedin- 
gen3  juwe  manne  recht  to  donde.  nu  wetet  ok  dat 
juwe  man  van  ju  hebben  verleie  len,  unde  is  gud  dat 
gi  dit  weten,  wat  in  desser  isliken  sunderlikes  rech- 
tes si  ju  unde  juwer  manne.  So  möge  gi  under  ju- 
wen  mannen  erliken  leven,  unde  dorven  nemende  vor- 
unrechten, unde  kunnen  denne  juw  unde  en*  recht  don. 
Nu  is  id  erste  erflen,  dat  em  sin  vader  geervet  lieft. 


Kap.  20. 

15)  g.  e.  g.]  %  gehabt.  16)  JNOBKVfT  fh.  an  dysen 
(O  synen)  redin. 

Kap.  21. 

1)  TV  Rubrik:  Wu  de  man  er  leen  untfaen  verleye  wijs; 

V  am  Rande  lehn  ist  vierley.    2)  Here  —  en  recht 

don  ]  BKVW  Vierley  lehn  ist,  das  der  man  von  dem  heren 
hot  unde  iczlichs  bot  sonderlich  recht;  dorumb  sal  is  eyn 
here  wissen  was  her  rechtis  dorumb  zu  eynen  manne  hot. 
3)  JL31N  twingen.    *)  d.  i.  ihnen. 


gehat  habe  dy  ym  helfende  sey  an  dysen  redin.  So  vint  man, 
her  enhabe  vt  s.  I.  LXXXlllL  ff.  1.  SC  IL 
').  1.  Herre  nu  ir  wisset  wy  ir  sullet  twingen  uwer  manne 
'  25.  recht  zcuthunde  nu  wisset  ouch,  das  uwer  man  von  uch  ha- 
bin virley  lehin  vnde  is  ist  gut,  das  ir  das  wisset  was  indy- 
sem  iczlichem  rechtes  sey  uch  vnde  uwern  mannen,  so  mogit 
ir  undir  uwern  mannen  erlichin  leben  vnde  endorffet  nyman- 
des  vorvnrechtin  vnde  kunnet  uch  vnde  yn  rechte  thun.  §.  Nu 
ist  das  erste  erbelehin,  daz  eyme  sein  vater  geerbit  hat,  das 
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J)at  ander  dat  is  rechtlen,  also  dat  en  here  sineme 
manne  gelegen  nnde  sulven*  bewiset  heft.  Dat  drüdde 
dat  is  gedinge,  dat  is  dat  de  here  liget  met  under- 
scheit5,  also  dat  he  id  di  liet,  du  en  scalt  des  aver 
nicht  lenger  hebben  wen  to  dineme  live;  edder  du 
scalt  des  nicht  er  hebben,  N  de  sterve  denne  ane  len- 
erven;  edder  du  ne  scalt  des  nicht  er  hebben,  wente 
dat  id  erst6  leddich  wert.  Dat  verde  is  borchlen.  — 55  §.  9. 
§.  2. T  So  wetet  ok  dat  id  verleie  wis  to  kummet, 
dat  de  manne  gud  van  ju8  untfangen.  To  dem  ersten, 
stervet  juwe  vader,  so  moten  juwes  vader  manne  ere 
gud  van  ju  untfangen.  To  dem  anderen,  stervet  juwe 
man,  so  moten  sine  kindere  dat  gud  van  ju  untfan- 
gen. To  dem  drüdden,  stervet  en  here  juwe  man9 
erflos,  so  moten  sine  man, dat  gud  van  ju  untfangen.  25  §.  i. 
luTo  dem  Verden  let  en11  man  sin  gud  up,  dat  mod 
de  ander  van  ju  untfangen12 

Kap.  21. 

4)  /.  %  5)  m.  u.]  SBFJF  under  besched,  JMNOK 
unde  bescheidet.  6)  JNOKFFF  fh.  mir.  7)  IS  Rubrik:  De 
here  lyet  ock  leen  synen  manne  verleye  wijs.  8)  v.  j.]  f.  JL- 
MOBKF.  9)  j.  m.]  JM  uwern  mannen.  10)  To  —  untfan- 
gen] /.  JL.  11)  S  fh.  here  juwe.  12)  SJMNOBK  fügen 
die  Belagstellen  im  Texte  mit  einem:  van  deine  ersten 
hestu  art  u.  s.  tv.  hinzu. 

andere  ist  recht  lehin,  als  das  ein  herre  syme  manne  se- 
rvilen vnde  bewiset  hat,  das  dritte  ist  gedinge,  das  ist  das 
der  herre  eyme  lihet  vnde  bescheidet  als  her  dir  das  lihet, 
du  ensalt  abir  das  nicht  lengir  habin  denn  zcu  dyme  libe, 
adir  du  ensalt  des  nicht  habin  N.  der  ensterbe  ane  lehin  er- 
bin  adir  du  ensalt  des  nicht  ee  habin,  denn  wenn  mir  das 
erst  ledig  wirt,  das  virde  ist  borglehin  vt  s.  l.LXXFH.  infi. 

Wisset  ouch  das  virleyewis  czukumt  das  dy  man  gut  21  §.  2 
entphan.    Czum  ersten  stirbet  uwer  vater,  so  müssen  uwers  L  26. 
vater  manne  ir  gut  von  uch  entphan.    Czum  andern  stirbet 
uwer  man,  so  müssen  das  syne  kindere  von  uch  entphan. 
Czum  dritten  stirbet  eyn  herre  uwern  mannen  erbelos,  so 
müssen  das  seyne  man  von  uch  entphan,  von  dem  ersten  hastu 


/ 
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Zweiundzwanzigstes  Kapitel. 

§.  1.  Sinnen  um  Erblehn,  §.  2.  Nichtwissen  der  Urlhei 
ler.  §§.  3,  4.  Verweigerung  der  Belehnimg,  §.  5  der 
gehörigen  Belehnung,  §§.  6,  7,  8.  Wenn  mehrere  Lelms- 
folger  vorhanden  sind. 

*Van  ervelene  lenunge  unde  untfanginge;  weme  de  here  ta. 
,  manne  nicht  dorf  untfangen,  unde  wat  de  vader  an  deme 
lene  dem  sone  ervet. 

§.  1.  Kummet  nu  juvve  man2  umme  sin  crflen, 
unde  valdct  sine  hende,  unde  steit  vor  juw  cfte  gi 
stan,  edder  kneet  vor  ju  eft  gi3  sitten,  so  na  dat  hc 
ju  med  den  Lenden  beroren  möge,  unde  secht:  here 
ik  bidde  ju,  dat  gi  mi  licn  alsodane  gud  alse  ik  med 
rechte  an  ju  gebracht  hebbe,  unde  bide  juw  dar  mine 
manschap  uinme  enewerf,  auderwerve  unde  drüdde- 
22  §.  1.  werve;  dot  de  man  sus  nicht,  wo  he  anders  dot, 
here  so  en  dorve  gi  en  des  gud  es  nicht  lien,  unde 
vorgeit  de  tid  alse*  jar  unde  dach,  so  vorlust  he  dat. 
gud.   Dot  he  ok  dit  wol  in  ener  kerken  edder  kerk- 


Kap.  22. 

1)  FW  Rubrik:  Von  erblen  zu  entphoen.  2)  W  fh. 
zu  uch. ,  3)  k.  v.  j.  e.  g.]  /.  BKV.    4)  d.  t.  a.]  B  denn  so, 

K  sus,  /.  JLM1SVW. 


hastu  (so)  XLV.  von  dem  andern  hastu  XLUIL  ff.  II.  SZ 
XLV.  von  dorn  dritten  hastu  XXVI  vnde  XLVII.  von  dem 
22  §.  1.  virden  hastu  XLI.  Uli.  ff.  II.  kumpt  nu  uvver  mau  vmme 
sein  erbelehin  vnde  valdet  syne  hende  vnde  stet  vor  uch  ab 
ir  steet  adir  Invet  vor  uch  ab  ir  siezet,  also  nahe  das  er  ach 
mit  synen  henden  geruretin  mo^e  vnde  sprichet.  Herre  ich 
bitte  uch  daz  ir  mir  liet  also  gethan  gut,  als  ich  mit  rechte 
an  uch  gebracht  habe  vnde  byte  uch  darvmme  myne  man- 
schaft  zeum  ersten  male,  czum  andern  male,  vnde  zeum  drit- 
ten male  vt  s.  I.  XXXII.  Entut  der  man  alsus  nicht,  wy 
her  anders  tut,  so  endorfet  ir  des  nicht  lyen,  vnde  vor  geet 
iar  vnde  tag  her  voriuset  daz  gut.    Tut  her  ouch  also  in  ey- 


V 


RICIITSTEIG  LEHNRECHTS.   KAP.  22.  481 


hovc,  so  helpet  dat  cn  echter3  nicht.  —  §.  2.  Here  23  §.  3. 
vrage  gi  ok  juwen  mannen,  eft  he  des  also  gesunnen 
hebbe  also  gi  dat  eme  to  rechte  lien  scolen,  unde  kün- 
den des  juwe  manne  nicht  vinden,  so  ne  helpet  id 
em  echter  nicht.  So  bidde  de  man  encs  ordels  to  len-  24  §.  1. 
rechte,  eft  de  here  icht  isliken  manne  scole  beplich- 
ten  bi  sinen  hulden,  dat  he  dat  ordel  vinde  eft  he 
dat6  wete.  Dat  vindme.  So  vrage  he  vort,  wan  he 
des  ordels  Warden  scal.  So  vindme  over  vertein- 
nacht.  —  §.  3.  So  kome  de  man  wedder.  Vindme  65  §.  11. 
denne,  he  en  hebbe  des  nicht  also  gesunnen  alse 
he  to  rechte  scolde7,  so  sinne  he  des  noch  rechte. 
Vindme  avcr  he  hebbe  des  also  gesunnen  alse  recht 
is,  so  mod  id  eme  de  here  to  hant  ligen,  edder  de 
man  beholt  dat  gud  sunder  denst,  unde  liget3  dat 
unde  ervet  dat ;  unde  he  ne  dorve's  nummer  mer  unt- 


Kap.  22. 

5)  MO  echt,  J  abir,  LBKVTV  ouch.  C)  o.  v.  e.  h.  d.] 
S  nicht  (hineincorrigirt).  7)  a.  h.  t.  r.  s.]  /.  JLMNOVW; 
K  alse  lenrecht  ist.   8)  JL3IN  hat,  BKVW  lest. 


ner  kirclien  adir  uff  eyme  kirchoue  so  enliilfet  das  abir  nicht 
vt  s.  I.  XXXV.  vraget  ir  uwere  manne  ouch  ab  her  des  22  §.  2. 
also  gesunnen  habe,  alz  ir  ym  daz  durch  recht  lihen  sullet, 
vnde  enkunnen  des  uwere  man  nicht  vinden,  so  enliilfet  daz 
abir  nicht  vt  s.  I.  XXXV.  vraget  ir  ouch  uwere  manne  ab 
her  des  also  gesunnen  habe,  als  ir  ym  das  dorch  recht  lihen 
sollit  vnde  des  uwer  man  nicht  enkunnen  vinden,  so  enliilfet 
daz  abir  nicht  vt  s.  I.  XXXV  (so).  Bitten  denn  dy  man  eins 
orteils  zeu  lehinrechte,'  ab  der  herre  icht  sulle  iczlichin  synen 
man  vorphlichtin  by  synen  hulden  das  er  das  orteil  vinde  ub 
her  das  wisse  daz  vint  man  vt  s.  1.  XCI.  So  vrage  der  man 
wenne  her  dez  orteils  warten  sulle.  So  vint  man  obir  vir- 
czennacht  vt  s.  I.  XCI.  So  kome  der  man  wider,  vynt  man  22  §.  3. 
denne  her  enhabe  des  nicht  also  gesunnen  so  synne  her  des 
noch  rechte,  vynt  man  abir  her  habe  des  gesunnen  alze  recht 
ist  so  mus  ym  das  der  herre  zeuhant  lihen,  adir  der  man  be- 
helt  das  gut  simder  dinst,  vnde  hat  das,  vnde  erbit  das,  vnde 
endarff  des  nymmer  vntphan  von  dem  herren,  dy  wile  her 

31 
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fangen  van  dem  heren,  de  wile  he  desscr  sinningc  le- 
vendigen  tüch  het  an9  des  heren  mannen,  eme  ne 

22  §.  3.  sterve  denne  sin  tüch.   Dat  ne  siA0  denne  dat  de  here 

dar  en  jegen  möge  vragen:  N  ik  vrage  di  enes  ordcls 
to  lenrechte,  eft  he  mi  wol  sine  manschap  to  rechte 
geboden  hebbe,  eft  ik  en  to  manne  untfan  dorve,  sint 
ik  eme  in  clagen11  hebbe  vor  mineme  lantrichtere12 
umme  ungcrichte,  edder  sint  he  in  des  rikes  achte  is, 
edder  sint  he  vorvesiet  is  in  deme  gerichte  dar  ik  sin 
here  inne  wonc15,  edder  sint  he  to  banne  gekunde- 
get1*  is,  eft  ik  en  denne  to  manne  untfangen  dorve. 
12  §.  2,  So  vindme  he  en  dorve15.    Edder  de  here  vrage,  sint 

23  §.  1.  eme  sjn  ienrecnt  vordcilet  si,  eft  he16  ene  to  manne 
23  §.  1.  untfangen  dorve,  edder  sint  he  des  herscildes  darvet. 

So  vindme  he  ne  dorve,  alse  steit  in  deme  lantrcchte 
in  dem  ersten  büke  XL  ar.  —  §.  4.  Wen  denne  de 
man  desscr  sake  los  wert,  so  kome  hc  unde  sinne  si- 
iies  gudcs  an  deme  heren  alse  hir  vor  gcsccht  is17. 


Kap.  22. 

9)  MN  von.  10)  G  fh.  später  ol\  11)  BK  schulden. 
12)  W  lantrichte,  OBKV  laittrefekt.  13)  i.  s.  —  w.]  JMNßK 
disse  —  wonet.  14)  /.  2t.  15)  So  —  dorve]  /.  JNKf . 
16)  /  ich.    17)  an  —  is]  JOB  als  vore. 


dyser  synnunge  lebende  gezcug  hat  von  des  herren  mannen 
ym  ensterbin  denn  syne  gezeugte  vt  s.  I.  XXXII.  ff.  III 
das  ensey  denn  das  der  herre  dar  iegin  möge  vragin  N.  ich 
vrage  dich  eins  orteils  zculehinrechte  ab  her  mir  wol  syne 
manschaft  zcureclite  geboten  hette  ab  ich  yn  zcumannc  ent- 
phan  dorffe  sint  ich  yn  inclage  habe  vor  inyme  lantrichtere 
vmme  vngerichte.  Adir  vrage  sint  her  in  des  riches  achte 
sey,  adir  sint  her  voruest  sey  in  deme  gerichte  da  dyser 
herre  wonet,  adir  her  dar  zcubanne  sey,  ab  ich  yn  do  zcu 
manne  enphan  dorfte  vt  s.  I.  XXXIIII.  ff.  I.  Adir  vrage 
sint  ym  sein  leenrecht  vorteilt  sey  ab  ich  yn  czu  manne  en- 
phan dorffe,  adir  sint  her  des  herschildes  darbet.  So  vint 
22  §.  4.  man  her  endorffe  vt  2.  I.  XXXXIIII.  ff.  I.  wcnne  her  dy- 
ser sache  sache  (so)  los  wirt,  so  kome  der  man  vnde  synne 
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Vraget  denne  de  here,  eft  he  sik  icht  hir  binnen  to 
rechte  vorsumet  hebbe,  na  deme  datia  jar  unde  dach 
vorgan  sin,  er  he  sik  ut  der  vestinge  edder  ut  dem 
banne  getogen  hebbe19,  so  vindme  he  ne  hebbe,  destc  Ldr.II.1i 
he  sin  erste  sinninge  binnen  rechter  jartale  gedan  §•  ^* 
hebbe 20,  unde  dat  beholde 21  uppe'n  hilgen.  —  §.  5.  24  §.  1, 
Wille't  denne  di  din  here  ungekusset  ligen,  dat  het  §• 
ane  manscap,  so  vrage  eft  din  here  icht  to  rechte 
scole  dine  manscap  nemen.    Dat  vindme;  wente  dat 
were  anders  nen  recht  len,  lege't  di  din  here  ane 
manscap22.    Wo  lange  ok  din  vader  en  len  in  sinen  63  §.  1* 
weren  gehat  heft,  dat  machstu  reken  to  der  tid  dat 
du  id  gehad  hest  in  geweren,  unde  ok  met  eden,  wen 
de  vader  ervet  up  den  sone  also  vaste83  de  were  des 
gudes  also  dat  gud2\  Nime  denne  de  here  dine  man-  6  §<  1. 
scap,  dat  is23  de  truwe  de  twischen  di  unde  dineme 


Kap.  22. 

18)  n.  d.  d.J  /  alzo  das,  BKO  alz  ab.  19)  er  —  hebbe] 
/.  BK.  [sik  g.  h.]  JLM1SOVW  komen  were.  20)  g.  h.J 
JNOB  tete.  21)  JLMN  hette  behaldin.  22)  1.  d.  d.  h.  a.  m.J 
JOBK  was  man  dir  a.  m.  lege.  23)  BVW  wol.  24)  Wo 
lange  —  gud]  scheint  ein  späteres  Einschiebsel  zu seyn, 
f.  B;  steht  in  JL3IN  a.  E.  des  Cap.,  wo  es  am  wellig- 
sten stört;  W  hat  es  dort  und  hier.  25)  JLMNO  meynet. 


synes  gutes  als  vore,  vragit  denn  der  herre,  ab  her  sich  zeu 
rechte  hir  bynnen  icht  vorsumet  habe  alzo  das  iar  vnde  tag 
vorgangin  were,  ee  er  vs  der  vestunge,  adir  vs  dem  banne 
komen  were,  so  vint  er  enhabe  deste  her  syne  erste  syn- 
nunge  bynnen  syner  rechtin  iarezal  tete  vnde  das  uff  den  hei- 
ligen hette  behaldin  vt  s.  I.  LXX.  LXlIU.ff.  il.  &  ///.  wil  22  §.  5. 
dir  denne  dein  herre  vngekusset  lien,  daz  heisset  ane  man- 
schaft, so  vrage  ab  dyn  lierre  icht  zcureclite  sulle  dyne  man- 
schaft nemen,  daz  vint  man  wenn  das  enwere  anders  kein 
recht  lehin  was  man  dir  ane  man  (so)  manschaft  lege  vt  s* 
l.  XXXVll  in  prin.  Neme  her  denne  dyne  manschaft,  das 
meynet  truwe  dy  zcwischin  dich  vnde  dyme  herren  sein  sal 

31* 
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heren  sin  scal,  unde  woldc  he  di  denne  des  gudes 
nicht  reiken  med  ener  kogelen  edder  wat  dar  soda- 
nes  were,  wente  dar  liget  de  here  dat  gud  mede,  so 
vrage  de  man,  sint  he  de  truwe  diner  inanscap  unt- 
fangen  hebbe,  eft  he  möge  di  weigeren  dines  gudes 

23  §.  2.  to  liende.  wSo  vindme  he  ne  möge.  Weigert  he  denne 
di  des  med  unrechte,  so  do  alse  hir  vor  gesecht  isss. 

22  §.  3.  —  §.  6. 87  Here,  dwinget  he  aver  ju  sus  so  vraget,  eft 
gl  juwes  mannes  kinderen  icht  plichtich  sin  to  liende 
ores  vader  len,  mer  den  orer  eneme.  So  vindme  he 
ne  si28.  So  vrage  de  here  vort29,  eft  dat  an  ju  sta 
edder  an  en,  welkeme  under  en  gi  belenen  scolen30. 
So  vindme,  in  dem  ersten  jareJ1  steid  dat  an  en,  dar 

29  §.  2.  na  steid  dat  an  den  heren.  Is  desse  aver  allene  mun- 
dich  under  den  hinderen32,  unde  wil  he  belent  sin 


Kap.  22. 

26)  S  fk.  in  dessen  sulvcn  Cap.  27)  N  Rubrik:  De 
here  en  ys  nicht  plichtich  leen  to  lenene  synes  mannes  sone 
dan  eynen.  28)  B  is  nicht  mer  pflichtig  wenne  or  eyme. 
[So  —  si]  JO  Dat  vint  man.  29)  v.  d.  h.  v.]  JO  vraget.  30) 
c.  g.  b.  s.]  /  yn  irs  bevclin  wollet,  L  e.  g.  lien  unde  beve- 
len  wollet  ader  s.;  M  erer  bevelen  scole.  31)  G  fh.  als 
Variante:  bynnen  der  kindere  jartale.    32)  51  bruderen. 


vnde  enwolde  her  dir  denne  des  gutes  nicht  reichen  mit  ey- 
ner  kogeln  adir  was  daz  sotanes  were  wenn  da  liet  der  herre 
das  gut  mete,  so  vrage  sint  dy  truwe  her  dyner  manschaft 
vntphangin  habe,  ab  her  dir  möge  weigern  dynes  gutes  zeu- 
lyhene.  So  vint  man  her  en  möge  vt  s.  I.  XXXlllL  c.  IL 
weygert  her  dir  denn  des  mit  vnrechle  so  thu  als  hir  vore 
gesait  ist. 

22  §.  6.  Herre  twinget  her  uch  abir  alsus,  so  vraget  ab  ir  uwers 
L  27.  mannes  kindern  icht  plilichtig  seyt  zcu  lyhene  yres  vater  le- 
hin  dan  irer  eyme,  das  vint  man  vt  s.  I.  XLVIII.  ff.  II. 
So  vraget  ab  das  an  uch  stehe  adir  an  yn,  welchem  vnter 
yn  irs  beuelin  wollet,  so  vint  man  in  dem  ersten  iare  stet 
das  an  yn,  darnach  stehe  das  an  dem  herren  vt  s.  XLIII1. 
ff.  II,  ist  abir  dyser  alleyne  mundig  vnder  den  brudern  vnde 
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van  ju  here13,  so  vraget  eft  he  ju  iclit  vorwissen  scole, 
dat  gi  van  den  anderen  broderen34  umbedegedingei  blU 
ven,  eft  he  dat  gud33  vorlege  edder  uplete  edder  al- 
lene  beholden  wolde,  unde  den  anderen  broderen55 
nene  wedderstadinge  dou  ne  vvolde.  Dat  vindme.  — -  29  §.  5, 
§.  7.  Wen  denne  de  anderen  to  oren  jaren  komen, 
so  schun  sc  orcs  gudes  sinnen,  edder  de  here  is  le* 
dich  van  en  der  len,  de  he  oren  brodereJ7  gedan 
lieft13.  Sinnen  si  des39  aver,  unde  secht  de  here  he 
hcbbe't  orem  broder  eu  to  gude  gelegen,  vulbtirden  se 
dat  denne,  so  is  de  here  aver  ledich;  vulborden  se  aver 
des  nicht  unde  sinnen  ores  gudes,  so  mod  de  here  ge- 
biden  deme  de  eme  vorwisset  het,  dat  he  ene  van  si- 
nen  broderen  ledege.  Deit  he  des  nicht,  de  here  vor- 
deilet  eme  dat  len,  unde  liget  dat  echter  erer  en*°, 
uppe  den  si*1  des  aver  en  dragen.  Storve  ok  de  be-  29  §.  5, 
lende  broder,  ey  de  anderen  man  dich  worden,  dat  $ie 


v.  j.  h.]  /.  JMOBKW.  34)  /.  JJINOKFfT;  B  si- 
nen  b.  35)  /.  31.  36)  /.  SJMOBKF;  W  kraderen,  B  fh, 
do  von.  37)  o.  b.l /.  J3I.  38)  B  fh.  vor  pri.  39)  /  yrer 
leliin.  40)  e.  e.  e.]  BKVJV  abir  eyine  der  brudere,  41)  B 
die  andern  brudere. 


wil  her  belenet  sein,  so  vraget,  ab  her  uch  icht  vonvissen 
sulle,  daz  ir  von  den  andern  vmbeteydinget  blibet,  ab  her 
daz  vorlege  adir  lizse  adir  alleyne  behaldin  wolde  vnde  d^n 
andern  keine  widerstatunge  thiui  wolde,  das  villi  man  vt  S. 
I.  XLIX.  wenn  dy  andern  zeu  iren  iaren  komen,  so  sullen  22  §,  7. 
sy  ires  gutes  synnen,  adir  der  herre  ist  ledig  der  lehin  von 
yn  dy  er  getlian  hat.  Synnen,  sy  abir  yrer  leliin  vnde  sait 
der  herre,  her  habe  sy  yreiu  brudere  yn  zeugute  gelyhin,  vul- 
bortet  sy  daz  denne,  so  ist*  der  herre  ledig,  vujborten  sy  des 
abir  nicht,  so  synnen  sy  ires  gutes  so  mus  der  herre  gebi- 
ten  deme  der  is  ym  vorwisset  hat  das  her  yn  von.  synen  bru- 
dern  ledige.  Tut  her  - des  nicht  der  herre  vorteylet  ym  daz 
leliin  vnde  liiiet  das  abjr  ir  eyme  i\ff  den  sv  des  ober  eyn 
tragen.   Storbe  ouch  der  belente  bruder,  ee  dy  andern  mun- 
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hindert  den  anderen  nicht  an  orer  sinninge  ores  erf- 
lenes  to  untfangende.  —  §.  8.  *2Dit  is  war,  de  vader 
ne  hedde  denne  den  kinderen  sin  gud  upgelaten  bi 
levendigen  live,  *3  edder  hedden't  de  kindere  med  em  in 
35.  den  geweren  had  med  samender  hand.  Were's  aver4* 
en  del  erflen  unde  en  del  nicht,  unde  numen  se  dat 
in  der  sinninge  al  vor  erflen  edder  in  deme  lenrechte, 
so  vrage  de  here  to  hand,  eft  dat  erflen  si.   So  vindme 

37  §.  1.  dat  ne  si.  So  vragc  de  here  vort  wat  dar  recht  umme 
si,  dat  se  sik  ander  recht  dar  an  gesecht  hebben  wen 
si  dar  an  hebben.  So  vindme,  se  hebben  alle  ore  recht 

37  §.  2.  an  deme  gude  vorloren.  To  erflen  derf  men  ok  ne- 
6  §.  1.  nes  inwiseres**. 
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42)  Dit  —  denne]  %  Hette  abir  der  vater.  43)  Das  edder 
hedden't  de  kindere  mufs  für  edder  d.  k.  ne  hedden't  ge- 
nommen werden.  Grammatisch  einfacher  ist  die  Lesart 
21  (Note  42^,  aber  doch  verwerflich,  da  sie  zu  einer  dem 
Sinne  nach  unrichtigen  Verbindung  mit  der  folgenden 
Periode  (N.  44)  nöthigt.  44)  W.  a.]  JOB  adir  w.  45)  To 
—  inwiseres]  /.  BKV.    Vgl.  oben  Note  24. 


dig  wordin,  das  enhinderte  den  andern  nicht  an  irer  syn- 
22  §.  8.  nunge  yres  erbelenes  zcu  vntphande  vt  s.  I.  LV.  c.  II.  hette 
abir  der  vater  den  kindern  sein  gut  uff  gelazssin  bey  leben- 
dem libe,  adir  hetten  daz  dy  kindere  mit  ym  ingeweren  ge- 
hat  mit  gesampter  hant,  adir  were  is  ein  teil  erbe  lehin  vnde 
ein  teil  nicht,  vnde  nennen  sy  uch  das  in  der  synnunge  allis 
vor  erbelehin  adir  in  dem  lehinrechte.  So  vrage  der  herre 
zeuhant,  ab  das  erblen  sey.  So  vint  man  das  ensey  vt  s.  I. 
LVII.  So  vraget  was  da  rechtis  vmme  sey,  das  sy  sich  an- 
der recht  daran  zeusagin,  denn  sy  daran  habin.  So  vint  man 
sy  habin  alle  ire  recht  an  dem  gute  vorlorn  vt  s.  I.  LVII. 
§.  1.  Czu  erbelene  bedarff  man  ouch  keynes  inwissers  vt  s. 
I.  XI.  §.  1.  Wy  lange  ouch  dein  vater  ein  lehin  in  synen 
geweren  hat  gehabt,  das  machtu  rechenen  zcu  der  zcijt,  dy 
du  gehabt  hast  in  geweren  vnde  iocli  myt  eyden,  wenn  der 
vater  erbet  uff  den  sone  alz  vaste  dy  gewere  des  gutes  als 
das  gut  vt  s.  I.  XL  c.  1  = 
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Dreiundzwanzigst es  Kapitel. 

§.  1.  Simieji  eines  rechten  Lelms,  §.  2  durch  einen 
Nichlbesitzcr,  §.  3  durch  einen  Zinspßichtigcn. 

*Van  rechtes  lenes  lenunge  unde  untfanginge. 
§.  1.   2Dat  ander  len  dat  is  recht  len,  dat  moten 
juwe  man  van  ju  untfangen,  eft  juwe  vader  storve; 
edder  stervet  en  here3  juwe  man  erflos*,  so  moten 
sine  man5  ore  gud  van  juw  untfangen;  edder  here6,  25  §.  1. 
vorkofte  juwe  man  gud,  dat  moste  de  van  ju7  unt- 
fangen de  dat  kofte3.    Here  des  9welet  werlich,  dat 
gi  nen  gud  dorven  ligen  deme  de  dat  koft,  gi  ne  wil- 
len dat10  don.    Komen  aver  juwes  vader  man  unde  59  §,1. 
sinnen  ores  gudes  alse  hir  vor  gesecht  is,  here  so 
mote  gi  en  dat  ligen  edder  gi  moten  ju31  weren12, 
als  hir  ok  vor  gesecht  is.    Werc  aver  orer  mer  den 
en,  unde  sinnen  si  des  alle  unde  spreken,  si  hedden 


Kap.  23. 

1)  BKVIV  Rubrik :  Von  rechtem  lehne  wie  das  der 
\  man  vor  (K  von)  dem  herren  entphoen  sal.  2)  D.  a.  1.  d.  i.] 
/.  BKV.  3)  /.  BK.  4)  edder  —  erflos]  /.  JLJIN:  O  e.  oft 
juwer  eyn  e.  st.  5)  s.  m.]  21  die  {BKW  dieselbigen)  die  s. 
m.  waren.  6)  e.  h.J  /  Abir.  7)  v.  j.]  /.  JLM.  8)  W  fh. 
Kouffte  eyner  gut  der  herre  darf  es  nicht  lihen,  er  wolle  is 
denne  gerne  tun.  9)  wetet  —  dorven]  J  dorffit  ir  kein  gut. 
10)  BK  fh.  denne  gerne.  11)  B  on  des,  JNO  fh.  des.  12) 
BKJV  weigern. 


Daz  andere  ist  recht  lehin,  das  müssen  uwer  man  von  23  §.  1. 
uch  euphan,  ab  uwir  vater  stirbet,  so  müssen  dy,  die  syne  L  28. 
man  waren  yre  gut  von  uch  entphan.  Abir  vorkoufte  uwer 
man  gut,  daz  muste  der  entphan,  der  das  koufte.  Herre  des 
dorffit  ir  kein  gut  lihen  deme  der  is  koufet,  ir  enwollit  das 
thun,  komen  abir  uwers  vater  man  vnde  synnen  yres  gutes, 
alz  hir  vor  gesait  ist,  so  müsset  ir  yn  das  lihen  adir  ir  müs- 
set uch  des  weren  als  hievore  gesait  ist.  Weren  ir  aber  me- 
lier denne  eyner  vnde  sunnen  sy  is  alle  vnde  sprechen  sy 
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ene  samende  hand,  so  vraget  here  enes  ordels  to  len- 
rechte,  wo  mennigen  gi  dat  ligcn  dorven.   So  vindme 

29  §.  2.  nicht  dan  enem.  —  §.  2.  Kummet  ok  en  to  ju  unde 
sinnet  gndes  des  he  nicht  in  geweren  lieft,  dat  is  des 

14  §.  1.  he  nicht  up  en  boret13  unde  des  he  ok  nemcnde  ge- 
legen lieft,  here  so  vraget,  eft  gi  eme  to  rechte  dat  li- 

59  §.  3,  gen  dorven.  So  vindme,  he  ne  dorve1*.  —  §.  3.  Hedde 

-7  62S2    e*6  man  °k  van  ^eme  ^ene  *cnt  gegeven  jarlikes,  dat 
'  '       '  were  wat  id  were,  unde  wotde's  jenne  sinnen  alse 
rechtlen16,  here  so  vraget,  sint  gi  betügen  mögen,  dat 
me  van  deme  gudc  jarliken  tins  gegeven  hebbe,  eft 
he  dar  recht  Jen  an  beholden17  möge.    So  vindme  he 

60  §.  2.  ne  möge.    Vraget  aver  de  man  unde  sccht,  id  en  si 

nen  tinsgud,  mer  dat  si  sin  rechte  len,  unde  wil  dat 
betügen,  unde  vraget  wedder  he  des  neger  si  to  be- 
13  §.  3.  lügende  edder  sin  here;  so  vindme  de  man18. 

Vierundzmanzigstes  Kapitel. 
§.  1.  Sinnen  eines  Anwärters,  §.  2  des  Vormundes  eines 
Unmündigen,  §.  3  des  mündig  gewordenen.    §.  4.  Der 

Kap.  23. 

13)  /  nymt,  BKW  hebit.  14)  b.  n.  d.J  S  gy  en  dorven. 
15)  /.  JLMOBK.  16)  r.  1.]  JOBK  rechtis  lenes.  17)  V  ge- 
haben.   18)  B  fh.  sey  is  neher  zcu  bezcugin. 

betten  eyne  gesarapte  bant  so  vraget  eynes  orteils  zcu  lehin- 
rechte  wy  mangem  ir  das  lcbin  lien  dorffet.    So  vint  man 

23  §.  2.  nicht  denn  eyme  vt  s.  I.  Lllll.  kumt  ouch  eyner  vnde  syn- 
net  gutes,  des  her  nicht  in  geweren  hat,  das  ist,  das  her  nicht 
uffnymt  des  her  ouch  nymande  gelegin  hat,  so  vraget  ab  irv 
yin  zcurechte  das  gut  lihen  dorfet.   So  vint  man  her  endorffe 

23  §,  3.  vt  s.  I.  LXXXlll.  ff.  II.  Hette  man  ouch  von  dem  leene 
iclit  ^egebin  ierliches  is  were  was  is  were,  vnde  sunne  iener 
des  als  rechtis  lenes,  so  vraget  sint  ir  bezeuget  moget,  daz 
man  von  dem  gute  ierlichin  zeins  gegebin  habe,  ab  her  dar 
recht  lehin  an  behaldin  möge.  So  vint  man  er  enmoge,  vra- 
git  abir  der  man  vnde  sait  is  ensey  kein  zeinsgut,  sunder  es 
sey  sein  rechte  lehin  vnde  wil  daz  bezeugen,  vnde  vraget  ab 
her  des  neher  sey  zcu  bezeugene  adir  sein  herre,  so  vint  man 
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Sinnende  benenne  das  Gut.  §§.  5,  6»  Verfahren,  wenn 
der  Herr  es  ihm  nicht  zugesteht.  §.  7.  Sinnen  der  Af- 
ierlehnsleule,  §.  8  des  mit  einem  Gedinge  beliehenen. 
§§.  9,  10,  11.  Der  Oberherr  weiset  den  Mann  an  einen 
zu  niedrigen  Herrn. 

1Van  gedingc  unde  van  anwardinge  to  Ii  ende;  van  kindere 
lenunge  unde  jartale;  wan  de  lenunge  gesehen  is,  wo  denne 
de  liere  den  man  Uegedingen  mach;  wo  men  angevelle  til- 
gen mach,  unde  wo  men  den  man  vorwisen  mach  an  enen 
anderen  heren. 

§.  1.    Here  hedde  ok  juwe  vader  eneme  anwar- 
dinge gelegen,  so  vraget  enes  ordels,  eft  gi  eme  des 
plichtich  na  to  ligende  sin.    So  vindme  he  ne  si.  — 5  §.  1. 
§.  2.  2  Konten  ok  kindere  binnen  oren  iaren  wo  junk 
se  sin,  unde  sinnen  ore  vormunder  an  juw  ores  gu- 
des,  so  vraget  eft  gi  en  dit  to  rechte  ligen  sclmn. 
Dat  vindme3.    Here  so  vraget  vort,  eft  gi  ju  icht  un- 26  §.  5. 
derwinden  scullen  der  kindere  vesten,  edder  wes  gi  ' 
ju  uuderwinden  scolen.   So  vindme,  de  here  scole  sik 
underwinden  der  kindere  tinsc  unde  gulde  de  van 


Kap.  24. 

1)  BKVW  Rubrik:  Von  anwartunge.  2)  BKVW  Ru- 
brik: Von  kinderen  zu  lehnen;  N  Rubrik:  Wo  de  here  vor- 
munder wert  synes  mannes  sone  an  synen  lene.  3)  SJLM 
fh.  So  vraget  wer  zeu  rechte  ir  vormunder  sein  sulle;  so  vint 
man  der  herre. 


der  man  vt  s.  I.  XXII.  c.  1.    Hette  ouch  uwer  vater  eyme  24  §.  1. 
anwartunge  gelegin  so  vragit  eynes  orteils,  ab  ir  ym  des 
phlichtig  seyt  zeu  lieue.   So  vint  her  ensey  vt  s.  I.  XLVI. 

Komen  kindere  bynnen  yren  iaren  wy  iung  sy  sint,  vnde  24  §.  2. 
synnen  yre  formundere  an  uch  yres  gutes ,  so  vragit  ab  ir  L  29. 
yu  daz  zcureclite  lyhen  sullet,  daz  vint  man  vt  s.  I.  XLIIII. 
c.  II.  So  vraget  wer  zcureclite  ir  vormunder  sein  sulle.  So 
vint  man  der  herre  vt  s.  I.  XLIIII.  So  vragit  ab  fr  uch 
nicht  vndirwinden  sollit  der  kindere  vestin,  adir  wes  ir  uch 
vnderwinden  sollit.  So  vint  man,  der  herre  sulle  sich  vn- 
derwinden  der  kindere  zeins  vnde  gulde,  dy  von  yrem  gute 
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26  §.  2,  orenie  gude  velt.  So  vraget  wo  lange  «i  id  untbcren 
58  §.  1.  scüun*.  So  vindme,  bet  de  oldeste  broder  drüttein5 
26  §.  1.  jap  olt  wert  van  deme  dage  alse  he  geboren  wert6. 

So  vraget  vort,  eft  juw  des  kindes  man  al  de  wile 
26  §.  6.  icht  dinen  scbun.  Dat  vindme.  —  §.  3.  Kumpt  denne 
dat  kind,  unde  sinnet  sulven  sines  gudes  an  ju,  unde 
secht  dat  si  mundich,  here  so  vraget  wo  id  dat  bewi- 
sen  scole.   So  vindme,  dat  kind  mod  id  uppe'n  bilgen 
26  §.  3.  sweren,  edder  sin  vormunder,  edder  en  des  heren  man. 
Schüd  dit  here,  so  mote  gi  en  sin  gud  ligen.   So  vra- 
get, eft  he  ju  icht  vorborgen  scole  umme  sine  uninuu- 
digen  brodere,  als  hir  vor  gesecht  is.    Dat  vindme. 
26  §.  5,  Hir  geit  ok  an  des  kindes  manne7  jartid  ore  gud  to 
29  §.  5.  untfangende,  he  here  wise  se  an  dat  kind  edder  nicht8. 
26  §.  6.  Vragede  ok  de  here,  also9  de  manne  em  denen  scol- 
den,  eft  si  ok  er  gud  van  em  icht  untfangen  scolen, 
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4)  s.  i.  u.  s.]  21  ir  dis  uffboren  (BK  uffnemen)  sullet. 
5)  O  virteyn.  6)  van  —  wert]/.  GOK.  7)  G  mannes  (!). 
8)  VW fh.  die  manne  sollen  ir  gut  synnen  von  dem  kiude 
unde  nicht  von  deine  obirherren.    9)  JLJINO  do. 


gevellit  vt  s.  I.  XLIIII.  So  vragit  wy  lange  ir  dis  uffbo- 
ren sullit.  So  vint  man  bis  das  der  eldeste  XIII  jar  alt  scy 
von  dein  tage  als  her  geborn  wart  vt  s.  I.  XLll.  So  Tra- 
get, ab  ucli  des  kindes  man  al  dy  wile  icht  dynen  sullin,  das 
24  §.  3.  vint  man  vt  s.  I.  XLV.  kumt  denne  das  kint  vnde  synnet 
selbir  seines  gutes,  vnde  sait  is  sey  mundig,  so  vragit  wy  es 
das  'bewisen  sulle.  So  vint  man,  das  kint  mus  das  uff  den 
heiligin  sweren  adir  sein  vormunder  adir  eyner  des  herren 
man  vt  s.  I.  XLIIII.  c.  IUI.  Geschiet  dis,  so  mussei.  ir 
ym  lylien  sein  gut.  So  vraget  ab  er  uch  icht  vorburgen  sulle 
vmb  syne  vnmundigen  brudere,  alz  hir  vor  gesait  ist,  daz 
vint  man  vt  s.  I.  XLIX.  liir  geet  an  des  kindes  manne  iar- 
czeit  ir  gut  zeu  vntfande,  der  herre  wise  sy  an  das  kint  adir 
nicht  vt  s.  I.  XLV.  hette  oucli  der  herre  gevragit  do  dy  manne 
dynen  soldin  ab  sy  do  ir  gut  ouch  von  ym  icht  entphan  sol- 
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de  wile  ore  jüngeren  unmundich  weren,  so  vindme 
se  en  schun  des  van  em  nicht  untfangen.  —  §.  4. 10 
Here  wan  gi  den  juwen  man  alsus  belent  hebben,  so 
vraget,  eft  he  icht  ju  to  rechte  benomen  scole  dat 
gud,  dat  he  van  ju  untfangen  lieft.  Dat  vindme.  So 
vraget  wanner  he  dat  benomen  scole.  So  vindme,  al 
tohand  edder  over  verteinnacht.  Wes  he  denne  nicht 
benomet,  so  vraget  wat  dar  rechtes  umme  si.  So 
vindme,  dat1A  hebbe  de  man  vorloren.  —  §.  5. 12  Nu- 24  §§.2, 3. 
met  he  ok  gud  des  gi  eme  nicht  bekennen,  so  spre- 
ket:  des  gudes  bekenne  ik  di  nicht,  unde  vrage  di  N 
enes  ordels  to  lenrechte,  eft  ik  eme  umme  dat  gud 
icht  möge  degedingen,  dat  is  enen  dach  leegen  to  len- 
rechte vor  mine  manne.  So  spreke  de  man:  here  ik 
hebbe  to  dem  gude  recht,  unde  tee  des  an  juwe  manne 
unde  vrage,  eft  de  here  icht  scole  to  rechte  to  dem 
dage  brengen  sovene  siner  manne,  up  den13  du  des 
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10)  N  Rubrik:  De  man  sal  synen  herren  syn  guet  be- 
nomen wan  he  et  untfeit.  11)  BW  fh.  gut.  12)  TV  Rubrik: 
Oft  de  here  nynes  gudes  bekant.  13)  d.  i.  der  Dat.  Plur.9 
JNOBK  die. 


din  alle  dy  wile  das  yre  Iungeherren  vnmundig  weren,  so 
vint  man  sy  solden  des  nicht  von  ym  entphan. 

Wenne  ir  denne  uwer  man  alsus  belenet  habt,  so  vra- 24  §.  4. 
get,  ab  her  uch  von  rechte  icht  benumen  sulle  das  gut  das  L  30. 
er  von  uch  entfangin  hat,  das  vint  man  vt  s.  I.  XXX VI. 
So  vragit  wenne  her  das  benumen  sulle.  So  vint  man  zeu- 
hant  adir  vber  virezeennacht  wes  her  denne  (so)  benumet,  so 
vraget  was  dar  rechtis  vmb  sey.  So  vint  man,  das  habe  der 
man  vorlorn  vt  s.  I.  XXXVI. 

Benumet  her  gut,  des  ir  ym  nicht  bekennet,  so  sprechit,  24  §.  5. 
des  gutes  bekenne  ich  nicht  vnde  vrage  dich  N.  eins  orteils 
zculehinrechte,  ab  ich  ym  vmme  das  gut  ich  möge  teydingen, 
das  ist  eynen  tag  legin  zculehinrechte  vor  mynen  mannen. 
So  spreche  der  man  herrc  ich  habe  zeu  dem  gute  recht  vnde 
zeiehe  mich  des  an  uwere  man  vnde  vrage,  ab  dir  der  herre 
zeu  rechte  icht  breagin  sulle  sybeue  syner  manne  uff  dy  du 
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tust.  So  vrage  he  vort,  eft  de  here  icht  scole  brin- 
gen de1*  du  begerest,  unde  nicht  nach  sincme  willen. 
Dat  vindme.  So  vrage  de  here,  eft15  orer  welk  dar 
jegenwardich  si  up  den  des  de  man  tüd16,  eft  he  deme 
to  hant17  icht  vragen  mote,  uppe  dat  he  orer  to  dage 
24  §§.3,4.  nicht  bringen  dorve.  Dat  vindme.  18  Also  denne  de 
dach  kumpt,  19  so  vulkome  de  man  sines  tüges  med 
den  mannen  eft  he  mach,  also  hir  vor  gescreven  steid. 
So  vrage  he  eft  he  vulkomen  si.  Dat  vindme.  De 
man  mot  ok  wol  sulven  des  heren  manne  dar  bringen 
de  em  helpen  tügen.  Hedde  ok  de  here  under  den 
soven20  mannen  welkes21  nicht  gebracht,  so  vrage  de 
man  eft  he22  med  deme  icht  vulkomen  si,  des  de  here 
nicht  gebracht23  en  heft  den  he  bringen  scolde.  Dat 
24  §.  4.  vindme.    Hedde  aver  de  here  den  sulven ;*  man  dar 
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14)  b.  d.J  OBKVJV  thun  alz.  15)  BKW fk.  dar 
aldo,  B  ap  du)  gereyt.  16)  up  —  tud]  BK  da  her  sich  uff- 
zcien  {K  uzczihen)  weide,  JN  dar  der  man  uffzeuhet.  17)  AT 
rechte.  18)  Also  -  dat  vindme]  stellen  BKV  nach  hel- 
pen tügen.  19)  so  —  steid]  21  stehin  (JV7V  irstan,  BK  gc-r 
6ten)  dem  manne  {LVfV  one  denne  der  manne)  zewene  bey 
yres  herren  huldin.  20)  LBTV  selben.  21)  2t  etliches,  etli- 
chen. 22)  d.  m.  e.  h.]  SJUI1SOBK  ap  du  u.  s.f.  23)  /.  JL  Jl 
24)  /.  2t. 

zeuhest.  So  vrage  ab  dir  der  herre  icht  sulle  brengin  der 
du  begerest  vnde  nicht  nacli  syme  willen,  das  vint  man.  So 
vrage  der  herre,  welchir  da  geinwertig  ist  dar  der  man  uff 
zeuhet,  ab  her  den  zeuhant  icht  vragin  müsse,  uffe  daz  ker 
ir  zeutagin  nicht  brengin  dorfe,  das  vint  vt  s.  I.  XXXVI. 
Als  denne  der  tag  kumt,  stehin  dem  manne  zewene  bey  yres 
herren  huldin  so  vrage  der  man  ab  her  volkomen  sey  daz 
vint  man  vt  s.  I.  XXXV III.  her  mus  oucli  wol  selbir  des 
herren  manne  dar  brengin,  dy  ym  helffen  zeugen,  hette  auch 
der  herre  vnder  den  syben  mannen  eczliches  niclit  gebiiacbt, 
so  vrage  ab  du  mit  dem  nichj  vulkomen  seyst,  den  der  herre 
nicht  enhat  den  her  brengin  solde  das  vint  man  vt  s.  I. 
XXXVII.  in  fi.    Hette  atiir  der  herre  den  man  geladin  als 
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io  geladen  alse  he  to  rechte  scolde,  unde  hedde  ene 
dar  umme  vordeilet  sin  len,  so  vrage  de  here,  eft  he 
med  den  mannen25  vorlisen  möge.  So  vindme  he  ne 
möge.  So  vrage  de  man,  eft26  he  sik  in  des  mannes 
stede  icht  vorhalen  möge  med  enem  anderen  tüge. 
Dat  vindme.  2  7  Heft  id  ok  deme  tüge  echte  nod  be- 
nomen  dat  he  nicht  en  quam28,  hir  mede  vorliset  de 
here  nicht,  unde  de  man29  mach  sik  vorhalen  med 
cnemc  anderen10.  —  §.  6.  Wörde  ok  ein  genomet,  24  §.  5. 
unde  swore  de  here  dat  he  sin  man  nicht  en  were, 
des  en  dorfte  he  ok  nicht  bringen.  Were  aver  de 
man  hir  jegenwardich,  unde  lete  he  den  heren  swe- 
ren  unde  wedderspreke's  nicht,  he  hedde  vorloren  al 
sin  gud  dat  he  van  sineme  heren  hedde.  Kummet  ok  24  §.  6. 
de  here  to  dem  dage  nicht31,  so  vrage  de  man,  eft  he 
sin  gud  met  rechte  icht  beholden  hebbe32.  Dat  vindme. 
Kumpt  ok  de  man  nicht  so  vrage  de  here,  eft  de  man 
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25)  d.  m.]  JLJSOKVff  dem  manne  icht.  26)  So  vindme 
—  eft]  J  adir  ab;  L  So  v.  das.  27)  H.  i.  —  benomen]  JM- 
JSOBKW  Ader  ab  —  beneme.  28)  d.  h.  n.  e.  q.]  f.LVW; 
JMNOBK  So  vmt  man.  29)  d.  m.]  /.  L;  J3I  der.  30)  JB 
fh.  zeuge.  31)  Kummet  —  n.j  B  Gewert  abir  das  —  tage. 
32)  G  scole,  darüber  hebbe,  B  möge. 

her  zcureclite  solde  vnde  hette  ym  darvmb  vorteilt  sein  lehin 
so  vrage  der  herre  ab  her  mit  deme  manne  icht  vorlisen  möge 
adir  ab  her  sich  in  des  mannes  stete  icht  irholen  möge  mit 
eym  andern  zeuge,  das  vint  man,  adir  ab  is  deme  zeuge  echte 
nod  beneme,  so  vint  man  hirmete  vorluset  der  herre  nicht 
vnde  der  möge  sich  irholen  mit  eym  andern  zeuge  vt  s.  I. 
XXXV IL  worde  ouch  eyner  genumet  vnde  swure  der  herre  24  §.  6. 
das  her  sein  man  nicht  enwere  des  endorffete  her  ouch  nicht 
brengin  vt  s.  I.  XXXV IL  c.  IL  were  abir  der  man  hir  ie- 
enwertig  vnde  lizse  her  den  herren  sweren  vnde  widerspreche 
es  nicht,  her  hette  vorlorn  alle  sein  gut  das  her  von  syme 
herren  hatte  s.  e.  I.  &  §.  kumt  der  herre  zeu  dem  tage  nicht 
,  so  vrage  der  man  ab  her  daz  gut  mit  rechte  icht  behaldin 
habe  das  vint  man  kumt  ouch  der  man  nicht,  so  vrage  der 
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dat  gud  to  rechte  icht  verloren  hebbe.  Dat  vindmc, 
24  §.  7.  dat  beneme  orer  eneme33  denne  echte  nod.  —  §.  7.s* 
Komen  ok  enes  heren  manne  de  erflos  gestorven  is3% 
de  juwe  man  vort36  was,  de  schun37  ere  manscap  bi- 
den  aise  hir  vor  gesecht  is,  unde  scolen  mede  secgen 
also,  is  erer  en33:  here  ik  bidde39,  dat  gi  mi  sulk  gud 
ligen,  alse  ik  med  rechte  an  ju  gebracht  hebbe,  edder 
dat  gi  mi  wisen  an  enen  heren,  dar  ik  min  gud  med 
so  groten*0  eren  af  hebben  möge,  als  ik  dat  van  mi- 
neme  heren  hadde.  So  were  sik  de  here  also  hir  vor 
gesecht  is.  Het  he  aver  de  were  nicht,  so  vrage  de 
here,  eft  de  man  icht  to  rechte  benomen  scole  den 
15  §.  2.  heren,  van  deme  he  dat  gud  hadde.  Dat  vindme.  Al- 
sus  do  ok  de  man,  eft  sin  here  sik  jegen  sinen  over- 
heren  vorsumet  hedde,  also*1  eft  de  overhcre  sineme 
heren  sin  gud  to  lenrechte  afgedelet  hedde,  edder  eft 
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33)  o.  e.]  JB  ym.  34)  BKVW  Rubrik:  Wie  die  man- 
nen ap  ir  herre  erbelofs  stirbet-  ir  gut  von  eynen  hogern 
(BK  obern)  herren  entphoen  sollen.  35)  d.  e.  g.  i.]  /.  2(. 
36)  JM  vore.  37)  JB  fh.  uch.  38)  i.  e.  e.] /.  21.  39)  h. 
i.  b.]  JNO  unde  bidden.  40)  s.  g.]  BK  sotanen.  41)  JM- 
OBKW  adir. 


herre  ab  der  man  icht  zcurechte  icht  vorlorn  habe  das  vint, 
is  enbeneme  ym  denne  echte  not  vt  s.  I.  XXXVI11.  in  fi. 
24  §.  7.  Komen  ouch  eynes  herren  man  der  uwir  man  vor  was 
L  31.  dy  sullin  uch  yre  manschaft  byten,  als  vore  gesayt  ist,  vnde 
sullen  myte  sagin,  vnde  bitten,  das  ir  mir  sogethan  gut  liet, 
als  ich  mit  rechte  an  uch  gebracht  habe,  adir  das  ir  mich 
wiset  an  eynen  herren,  da  ich  myn  gut  alzo  mit  groszin  eren 
abe  gehabin  möge,  alz  ich  das  von  myin  herren  hatte  vt  s. 
I.  XL.  So  were  sich  der  herre  als  vore  gesait  ist,  hat  her 
abir  der  were  nicht  so  vrage  der  herre,  ab  der  man  zeu 
rechte  icht  benumen  sulle  den  herren  von  deme  her  das  hatte 
vt  s.  I.  XXV11.  Alsus  thu  ouch  der  man,  ab  syn  herre  sich 
iegin  seynen  obirherren  vorsumet  hat,  adir  ab  der  obirherre 
syme  herre  sein  gut  zeu  lehinrechte  vorteylet  hette  adir  ab 
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dat-  sin  hcrc  upgelaten  heft  5  so  mod42  cm  de  over- 14  §.  3, 
here**  vorwisen  binnen  jar  undc  dage44.    Dot  he  des  ^  §•  ^- 
dar  binnen  nicht,  so  mod  he  em  dat  sulven  ligen.  — 
§.  8.  45Hcre  kumpt  aver  cn  ander  undc  sprikt,  gi  heb-  80  §.  4. 
ben  em  des  heren  dinge46  dat  is  angevelle  gelegen, 
edder  gi  hebben  eme  gelegen  dat  erste  gud  dat  ju  le- 
dich  geworden  si47,  so  vraget48.  sint  gi  dem  manne 
benomeden  cn  dorp,  edder  en  land  dar  he  sines  lenes 
an  Warden  scolde,  eft  he  dat  dar  buten  winnen  möge. 
So  vindme  he  ne  möge49.   So  vrage  de  man,  sint  dat  10  §.  5. 
eme  sin  here  id  gelegen  heft,  war50  ein  dat  erst  le- 
dich  worde,  eft  he  eme  des  icht  neger  over  to  til- 
gende51 si,  wan  he  des  eme  to  untgandc  si.  Dat 
vindme.    Vraget  he  denne  wo  he  dat  tügen52  scole, 
so  vindme  med  twen  mannen  des  heren  de  dat  ge- 
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42)  JMW  vint  man  das;  O  fh.  dat.  43)  21  herre.  44) 
B  fh.  an  ores  heren  genossen  mit  seynes  selbis  munde,  sint 
her  der  wisunge  an  om  hat  begert.  45)  BKV TV  Rubrik: 
Von  gedinge  das  eyner  sayt  is  sey  em  gelegen.  %  stellt 
here  nach  ander,  G  hat  es  dort  auch,  aber  gestrichen. 
46)  SJMOK  gedinge.  47)  %  fh.  Tedinget  ym  alz  vor  ge- 
sait-ist.  48)  GS  vrage  de  o verliere.  49)  So  —  möge]  f. 
50)  dat  —  war]  /.  JLM.  51)  o.  t.  t.]  %  zu  ynren  (IM  er- 
inneren, V  vorynren).    52)  d.  t.]  31NBK  dy  des  erinnern. 


das  sein  herre  uff  gelazsin  hat,  so  vint  man,  das  yn  der  herre 
vorwise  bynnen  iare  vnde  tage.  Tut  her  das  dar  bynnen 
nicht,  so  mus  her  ym  das  selbir  lyhen. 

Kumt  abir  ein  ander  herre  vnde  spricht  ir  habt  ym  des  24  §.  8. 
herren  gedinge,  das  ist  das  angefeile  gelyhin  adir  ir  habt  ym  L  32« 
gelyhen  das  erste  gut,  das  ucn  ledig  gewordin  ist,  tedinget 
ym  alz  vor  gesait  ist.  So  vragit  sint  ir  deme  manne  benu- 
metet  ein  dorff  adir  ein  lant  da  her  synes  lenes  warten  solde, 
ab  her  das  dar  busen  gewynnen  möge.  So  vrage  der  man, 
sint  ym  das  erst  ledig  wart,  ab  her  yn  des  icht  neher  sy 
zeu  ynren,  denne  her  ym  des  zeu  entgende,  das  vint  man  mit 
zewen  des  herren  mannen,  dy  das  gehört  vnde  gesehin  habin 


\ 
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5  §.  2.  hört  unde  geseen  hebben.  Sprekcn  denne  de  lüge:  bere 
we  horden  unde  segen  dat,  dat  gi  eme  legen  N  sin 
gud  med  sulkeme  rechte,  also  dat  eme  juwe  vadcr 
edder  juwe  vorvare51  gelegen  haddej  so  vrage  de 
here  eft  he  dat  gedinge,  das  is  dat  angevelle,  icht  sun- 
derlike  scolde  benomet  hebben,  unde  eft  he  des  icht 
sunderlike  scolde5*  tüch  hebben.  Dat  vindme,  edder 
he  vorlust  dat.  —  §.  9. 55  Tüget  he't  aver  alse  recht 
is,  wert  denne  de  man  an  den  heren  gewiset  edder 
an  enen  anderen,  unde  duncket  ene  dat  he,  an  den 
he  gewiset  si,  sines  erers56  heren  genod  nicht  en  si, 
so  scal  he37,  wan  he  dat  ersten  vornemt,  binnen  sincr 
jaiiale  komen  vor  den  overheren  unde  spreken  sus: 
here  gi  hebben  mi  gewiset  an  den  heren,  de  is  mi- 
nes58  heren  genod  nicht,  unde  bidde  enes  ordels  to 
lenrechte,  eft  gi  mi  med  mineme  gude  nederen  mögen. 
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53)  e.  j.  v.]  /.  BKF.  54)  s.  s.J  J3IK  sulle  sunderlichin. 
55)  BKVTV  Rubrik:  Ap  der  man  vorweiset  were  an  eynen 
anderen  herren.  56)  s.  e.  ]  SJMN  eres ;  LBKVTV  des  er- 
sten, O  eres  irsten.  57)  s.  h.]  %  sullen  sie  u.  s.f.  58)  B 
unnfsers  vorigin. 


vt  s.  I.  X.  c.  1.  Sprechin  denne  dy  gezcuge,  herre  wir  hor- 
ten vnde  sahin  daz  ir  ym  lihet  sein  gut  mit  sulchem  rechtin, 
als  ym  das  uwir  vater  gelegin  hatte  adir  uwir  vorfare  so 
vrage  ab  her  das  gedinge  das  ist  daz  an  geuelle  icht  sunder- 
lichin solde  benumet  habin  vnde  ab  her  des  icht  sulle  sun- 
derlichin gezcug  habin,  das  vint  adir  er  vorluset  das  vt  s.  /. 
XXX.  &  /.  XXXI. 
24  §.  9.  Czuget  das  abir  der  man  als  recht  ist,  wirt  denne  der 
man  an  den  herren  gewiset  adir  an  eynen  andern,  duncket 
yn,  daz  der  an  den  sy  gewiset  sint,  yres  herren  genosze  nicht 
ensey,  so  sullen  sy  wenn  sy  das  erst  vornemen  bynnen  yrer 
iarczal  komen  vor  den  obirherren  vnde  sprechen  alsus  herre 
ir  habt  vns  gewiset  an  den  herren  der  ist  vnsers  herren  ge- 
nosze nicht  vnde  bitten  eynes  orteiis  zcu  lehinrechte,  ab  ir 
vns  mit  vnsenn  gute  genederin  moget,  vraget  denne  der  herre 
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Vraget  denne  de  here,  sint  he  doch  vore  des  sulven 
heren  man  si  van  anderen  gude,  eft  he  eme  denne 
med  dessen  gude  ok  icht  mochte  an  en  wisen,  so 
vindme  he  ue  mochte,  wente  me  scal  enes  isliken 
mannes  gud  in  siner  werde59  behalden.  YVil  den  de  25  §.  1, 
here,  so  mach  he  si60  an  enen  anderen  heren  wisen, 
orer  si  en  edder  mer61.  —  §.  10.  Wil  ok  de  here,  si 
moten  secgen  war  umrae  se  dat  vorwisent62  vorspre- 
ken.  Spreken  se  denne:  here,  he  en  is  unses  heren 
genote  nicht  an  dem  herscilde,  wen  he  lieft  sik  vor- 
snodet,  edder  sin  vader  edder  sin  eldervader,  so  vrage 
de  here  wo  se  dat  betügen  scolen.  So  vindme,  med 
ses  bedderven  mannen  de  to  dem  herscilde  geboren 
sin.  Spreken  se  aver,  he  si  wers  geboren  wen  or 
here,  so  vrage  he  wo  se  dat  bewisen  schun.  So  vindme, 
med  ses  bedderven  mannen63  we  se  sin6*.  Kumpt  aver  80  §.  2, 
de  here  dar  de  man  an  ghewiset  sin,  unde  vraget  enes 


Kap.  24. 

59)  IS  FW  were  (!).  60)  h.  s.  m.  h.  s.]  TV  man,  here 
so  moghe  gij  en.  61)  orer  —  mer]/.  %.  62)  d.  v.]  %  das 
{LW  den).  63)  G  als  Variante  seif  drüdde.  64)  B  rückt 
Lehnr.  80  §.  2  und  §.  3  bis  Hevet  ein. 


sint  sy  doch  vore  des  seibin  herren  manne  sint,  von  anderm 
gute,  ab  her  sy  denne  ouch  mit  dysem  gute  icht  möge  an 
yn  gewisen.  So  vint  man  er  en  möge  vt  s.  I.  XL.  wenne 
man  sal  eines  iczlichin  mannes  gut  in  syner  wirde  behaldin 
Dt  s.  I.  XXII.  wil  denn  der  herre  so  mag  er  sy  an  ein  an-  24  §,  10. 
dern  wysen,  wil  ouch  der  herre,  sy  mussin  das  sagin,  wor 
von  sy  das  vorsprechin.  Sprechin  sy  denne  herre  her  ist 
vnsers  herren  genösse  nicht  am  herschilde,  wenn  her  sich 
vorsnodet  hat,  adir  sein  vater,  adir  sein  eider  vader.  So  vrage 
der  herre,  wy  sy  das  bezcugin  sullen.  So  vint  man  mit  sechs 
byderben  mannen,  dy  zcu  dem  herschilde  geborn  sint  vt  s. 
I.  CXXV.  Sprechin  sy  abir,  her  sey  wers  geborn  wenn  ir 
herre,  so  vraget  wy  sy  daz  bewisen  sullen.  So  vint  man  mit 
sechs  biderben  mannen  wer  sy  sint  vt  s.  I.  CXXV.  c.  II. 
kumt  abir  der  herre  da  dy  man  angewiset  sint,  vnde  vraget 
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rechtes,  sint  dat  he  bewisen  unde  betügen  wil,  dat  he 
also  hoch  an  deme  hcrscilde  si  unde  also  wol  geboren 
si  alse  ore  here  was,  unde  biddet  enes  ordels,  eft  he 
icht  neger  to  beholdende  si  sines  herscildes  unde  si- 
ner  bort,  edder  si  em  neger65  af  to  tügende  sin,  so 
vindme  de  man  si  des  neger66.  —  §.11.  Wolde  si 
denne  de  here  an  enen  anderen  wisen66a,  so  vragen 
de  man,  sint  se  enes  med  getüge  sine  vorwisinge 
vorlecht  hebben,  eft  he  se  jergen67  mer  wisen  möge. 
68 So  vindme  he  ne  möge,  mer  he  scole  se  sulven  be- 

80  §.  4.  lenen.  So  scolen  se  denne  des  gudes69  sinnen  unde 
nener  wisinge  mer  bidden70;  unde  liget  en  des  de  here 
nicht,  so  het  en  de  here  dat  med  unrechte  geweigert, 

22  §.  3.  unde  geit  denne  dar  umme  alse  hir  vor  gesecht71  is. 

Fünfundzrvanzigstes  Kapitel. 
§.  1.  Die  Frau  muihct  ein  Lcibgcdingslrhn.    §.  2.  Ihre 
Stellung  zu  ihrem  Formunde,  §.  3  nach  des  Formun- 
des Tode. 


Kap.  24. 

65)  e.  s.  e.  n.]  J  wenne  sy  yraand.  66)  B  fh.  on  obir 
zcu  zeugen.  66 »)  Wolde  —  wisen]  f.  J.  67)  BK  keyns. 
68)  So  —  belenen]  21  sunder  er  ensulle  sy  selber  belenen. 
D.  v.  m.  69)  B  fh.  an  den  ober  hern.  70)  L  beiten.  71) 
G  fh.  unde  geredet. 


eynes  rechtin  sint  das  her  bewysen  vnde  bezeugin  wil  daz 
her  also  hoch  an  dem  herschilde  sey  vnde  also  wol  geborn, 
als  ir  herre  was,  vnde  bittet  eynes  orteiles  ab  her  icht  nehir 
sey  zcu  behaldene  synes  herschildes  vnde  syner  gebort  Werne 
sy  ymand  abe  zcu  zeugene  so  vint  man  dy  man  sint  des  ne- 
24  §.  11.  hir.  So  vragin  dy  man  sint  sy  eynes  mit  bevvisunge  (so)  syne 
bewisunge  vorleyt  habin,  ab  her  sy  irgen  melier  vorwysen 
möge,  sunder  er  ensulle  sy  selber  belenen  das  vint  man  vt 
s.  VXXFI.  c.  I.  So  sullen  sy  des  synnen  vnde  keiner  be- 
wisunge melier  bitten  vnde  enlyhet  yn  des  der  herre  nicht, 
so  hat  yn  des  der  herre  mit  vnrechte  geweigert.  So  geet 
darvmme  alz  hirvore  geredet  ist  vt  S.  I.  XXXII.  c.  vi/. 
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*Van  lifgedinge. 
§.  1.  Here*.  were  ok  ener  vrovvcn  lifgedinge  ge- 
legen van  juvven  vorvaren,  unde  were  se  noch  nicht 
gekomen  in  de  gewere3,  eft  de  noch  levede  de  dat  er 
hadde  ligen  laten,  here,  des  en  dorve  gi  ok  or  nicht 
ligen,  gi  ne  willen't  denne*  don;  dat  ne  were  denne, 
dat  id  ein  der  vrowen  vrunt  de  to  dem  herscilde  ge- 
boren were  med  der  vrowen  untfangen  hedde,  unde 
sunne  des  to  sincr  unde  to  der  vrowen  hand.  Here  56  §.  1, 
vrage  gi  denne  enes  rechtes,  eft  gi  dat  eme  ligen  dorf- 
ten,  sint  he  des  nicht  in  geweren  hedde,  dar  vrage 
de  man  jegcn,  sint  der  tid  dat  he  unde  de  vrowe  dat 
gud  in  lene  unde  in  geweren  hebben,  eft  he  dat  eme 
to  rechte  icht  ligen  scole,  sint  he  en  vulkomen  man 
«  si  an  deme  herscilde.  Dat  vindme.  Wenne  di  id  denne 
gelegen  is,  so  vrage,  eft  dat  der  vrowen  icht  helpende 
si,  sint  dat  se  in  den  weren  iss  med  di.  Dat  vindme.  75  §.  i» 
Merke  even,  hir  van  is  dat6,  wan  en  man  sineme  wive 
lifgedinge  led  ligen,  so  let  he  dat  gud  up  unde  mrt> 

Kap.  25. 

1)  Die  Rubrik  in  BKVW  stimmt.  2)  /.       3)  O  fh. 
dat  were.  4)  BW  fh.  gerne.  5)  L  siezt.  6)  N  fh.  gekomen. 

Were  c-uch  eyner  frouwin  lipgedinge  gelylien  Ton  uwerm  25  §.  1, 
vorfarn,  vnde  were  sy  noch  nicht  komen  in  dy  gewere,  ab  k  33« 
der  noch  lebete,  der  ir  das  bette  lien  lazsin,  des  endorftet  ir 
yr  nicht  lihen.  Ir  enwolt  is  denn  thun,  das  enwere  denne 
das  is  der  frouwen  lrunde  dy  zeu  dem  herschilde  geborn  we- 
ren mit  ir  entpbangin  hetten  vnde  sunne  der  des  zeu  syner 
vnde  zeu  der  frouwin  bant,  vraget  ir  denne  eins  rechtin,  ab 
ir  ym  das  üben  dorffet,  sint  her  das  adir  des  nicht  in  gewe- 
ren hat,  dar  vrage  der  man  kegin  sint  der  zeit  das  her  vnde 
dy  frouwe  daz  gut  in  lehene  vnde  in  geweren  habin  ab  her 
ym  daz  zeurechte  icht  lien  solle  sint  her  ein  vulkomen  man 
sy  an  dem  herschilde,  daz  vint  man  vt  s.  I.  LXXVIl.  wenne 
dir  denne  das  gelihen  ist,  so  vrage  ab  das  der  frouwen  icht 
helfende  sey  sint  daz  sy  mit  mir  in  den  geweren  ist,  das 
vint  man.  Merke  ebene  hir  von  ist  das  wenne  ein  man  syme 
wybe  lezt  lipgedinge  lihen,  so  lezt  her  das  gut  uff  vnde  ent- 

32* 


500    RICHTSTEIG  LEHNRECHTS.   KAP.  25. 


fenget  dat  wedder  med  der  vrowen;  so  heft  he  den 
herscilt  unde  dat  len,  unde  de  vrowe  heft  dat  sulve 
len  'unde  de  gewere.  —  §.  2.  Wörde  ok  eme  an 
derae  sulven  gude  wat  vordeilet,  so  vrage  de  vrowe 
enes  ordels,  eft  me  eme  icht  van8  deme  gude  wat 
vordeilen  möge  dat  ore  scade  si,  sint  se  med  eme  in 
samender  were  sitte.  So  vindme  men  ne  möge.  Vor- 
koft  he  des  ok  wat  edder  liget  he  des  wat,  claget  dat 
de  vrowe  oreme  hcren  unde  vraget  enes  ordels,  eft 
dat  er  icht  scaden  möge,  sint  dat  se  med  eme  in  den 
56  §.  4.  weren  sit,  so  vindme  dat  ne  möge.  Hir  bi  merke, 
dat  en  man  sines  wives  lifgedinge  nicht  laten  mach, 
wente  he  dar  nicht  over  is  wen  en  vormunder.  — 
§.  3.  Storve  aver  de,  de  dat  aldus  med  der  vrowen 
untfangen  hedde,  unde  queme  de  vrowe  in  de  were 
allene,  unde  voranderde  sik  ore  herscap,  so  scal  se 
bi  plicht  to  oren  heren  komen  binnen  orer  jarlale 
unde  spreken  dus:  here  ik  bidde  juw,  dat  gi  mi  be- 
kennen an  deme  gude  to  N  miner  liftucht.  Weigerde 
or  des  de  here,  so  vrage  er  vorsprake  enes  ordels, 


Kap.  25. 

7)  unde  —  gude]  /.  M;  [unde  —  vordeilet]  L  an  dem 
gute;  J  das  deme  s.elbin  gute  was  v.  (!).  8)  J1SBKVW  an. 


het  das  wedir  mit  der  frouwin,  so  hat  er  den  herschilt  vnde 
as  lehin,  vnde  dy  frouwe  hat  daz  selbe  lehin,  das  deme  sel- 
25  §.  2.  bin  gute  was  vorteilet.  So  vrage  dy  frouwe  eynes  orteils, 
ab  man  yme  an  dem  gute  icht  vorteylen  möge,  das  ir  schade 
sey,  sint  sy  mit  ym  in  gesampter  gewere  siezet.  So  vint  man 
man  en  möge.  Hir  by  merke  das  nymant  synes  wybes  lip- 
gedinge  gelazsin  mag  wenne  her  dar  nicht  über  en  ist  wenne 
25  §.  3.  eyn  vormunder.  Storbe  abir  der  der  das  alsus  mit  frouwen 
entfangin  hette,  qweme  ouch  dy  frouwe  in  dy  gewere  alleyne, 
vnde  voranderte  sich  ir  herschaft  so  sal  sy  Dy  phlicht  zeu 
iren  herren  komen  bynnen  yrer  iarezal  vnde  sprechin  alsus 
herre  ich  bitte  uch,  das  ir  mir  bekennet  an  deme  gute  zeu 
TS.  myner  lipezucht,  weygerte  ir  des  der  herre  so  vrage  ir 
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siui  se  dat  in  lene  unde  in  geweren  heft,  eft  he  des 

er  icht  bekennen  scole.    Dat  vindme,  eft  se  des  vul-  2  §.  3, 

komen  möge.    So  vrage  he  vort  wo  se  des  vulkomen  ^  §• 

scole.    So  vindme,  med  ores  enes  hand9  uppe'n  hil- 

gen.   Alsus  mod  ok  en  pape  der  bekantnisse  bidden10  Vgl.Ldr. 

umme  sin  lifgedinge,  eft  sik  de  herscap  voranderde,  ^  ^  §•  9* 

edder  he  vorlust  dat. 

Sechsundzwanzigstes  Kapitel. 

§§.  1,  2.  Vorladung  eines  Burgmanjis.  §.  3.  Fälle  der 
Ansprache  gegen  ihn.  §.  4.  Klage  wegen  Verlassens 
der  Burg.  §§.  5,  6.  Entschuldigungen.  §§.  7,  8.  Klage 
wegen  Weiterverleihung  des  Gutes. 

1  Van  borchlene  unde  wat  dar  sunderlikes  an  is. 
§.  1.   Here,  scole  gi  ok  juwen  borchman  degedin- 
gen  to  borchrechte  umme  sin  borchlen,  so  vraget  enes 
ordels  to  borchrechte,  eft  gi  icht  mögen  degedingen 
to  borchrechte  eneme  juwen  borgere.   Dat  vindme.  Is  65  §.  1. 


Kap.  25. 

9)  o.  e.  h.]  IV  eren  eden;  B  o.  Seibis  h.  10)  d.  b.  b.] 
J  tliun  der  d.  b.  bittet. 

Kap.  26. 

1)  VW  Rubrik:  Wie  man  deine  bürgere  tejdinget.  B  Se- 
quitur  aliud  capitulum. 


vorspreche  eynes  orteils  sint  sy  das  in  lehin  vnde  in  gewe- 
ren habe  ab  her  ir  des  icht  bekennen  sulle  das  vint  man  ab 
sy  des  volkomen  möge  vt  s.  /.  XXI  &  LH.  So  vrage  wy 
sy  des  vulkomen  sulle.  So  vint  man  mit  yres  eynes  haut  im 
den  heiligen.  Alsus  mus  ouch  ein  pfaffe  thun  der  der  be- 
kentnusse  bittet  vmme  sein  lipgedinge  ab  sich  dy  herschaft 
vorandert  adir  her  vorluset  das  vt  s.  I.  I. 

Herre  sullet  ir  ouch  uvvern  borgman  beteydingen  zcu  26  §.  3 . 
borgrechte  vmb  sein  borglebin,  so  vragit  eins  orteils  zcu  L  34. 
borgrechte,  ab  ir  yra  icht  moget  tey dingen  zcu  borgrechte 
eyme  uwerm  borgere,  daz  vint  man  vt  s.  I  CXVI1L  Ist  her 
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he  denne  nen  borchman  den  gi  des  ordels  vrageden, 
so  vrage  de  borchman  enes  ordels  to  borchrechte,  eft 
jemant2  möge  ordel  vinden  over  enen  borchman,  he 
ne  si  denne  des  sulven  heren  borchman3.   So  vindme 

71  §.  19.  he  ne  möge.  —  §.  2.  So  vrage  denne  de  here  enem 
borchmanne  umme  dat  ordel*,  unde  vrage  vort  war 
he  eme  sin  degedinge  scole  kundigen  laten.  So  vindme 
up  de  borch  in  sinen  hof.  So  vrage  de  here  vort,  we  • 
dat  eme  kundigen  scole.  So  vindme,  de  here  edder 
72  §.  3.  sin  bode  dar6  dat  twe  siner  borchmanne  hören.  So 

71  §.  19.  vraget  war  gi  eme  besceiden  scolen.  So  vindme  up 
juwer  borch.  So  dot  med  deme7  borchrechte,  also 
dat  lenrecht  hir  vor  gelert  heft.  —  §.  3.  Wen  gi  denne 
eme  gevraget  hebben,  eft  he  also  gekomen  si,  alse  he 
ju  antwerden  wil  to  borchrechte,  mach  he  denne'  des 
nicht  weigeren8,  so  möge  gi  ene  sculdigen  umme  drier- 
leie  sake.  To  dem  ersten,  eft  en  borger  claget9  umme 

Kap.  26. 

2)  B  om  anders.  3)  d.  s.  h.  b.]  BKVW  selbir  ein  b., 
O  selve  eyn  b.  d.  h.;  L  b.  4)  u.  d.  o.]  /.  5)  BK  wie 
man.  6)  e.  s.  b.  d.]  B  selbir,  adir  her  sal  seyne  botin  dar 
senden  das.    7)  m.  d.]  BKV  man,    8)  B  fh.  mith  rechte, 

9)  L  fh.  czu  burgrechte. 


denne  kein  borgraan  den  ir  des  orteils  vragetet,  so  vrage  der 
borgraan  zeu  borgrechle,  ab  ymand  möge  ein  orteil  vinden 
obir  eynen  borgraan.   So  vint  man  her  enmoge  vt  s.  I.  CXIX. 

26  §.  2.  c.  II.  So  vrage  denn  der  herre  eynen  borgman  vnde  vrage 
vort,  wor  her  ym  hin  syne  teydinge  sulle  kundigen  lazsin. 
So  vint  man  uff  der  borg  in  syme  houe  vt  s:  l.  CXXI.  So 
vrage  wer  ym  das  sulie  kundigen.  So  vint  man  sin  herre 
adir  sein  böte  dar  das  zewene  syner  borgmanne  hören  vt  s. 
h  CXXI.  c.  I.  So  vraget  wor  ir  ym  bescheiden  sullet.  So 
vint  man  uff  uwer  borg  vt  s.  I.  CXIX.  So  tut  mit  dem 
borgrechte  als  das  lehinrecht  hir  vor  geleret  hat  vt  s.  I.  CXXI, 

20  §.  3.  wenue  ir  yn  denne  gevraget  habt  ab  her  also  komen  sey,  das 
her  antwertin  wolle  zeu  borgrechte,  mag  her  des  denn  nicht 
ge weigern,  so  mogit  ir  yn  schuldigen  vmbe  drierley  sache. 
Czuni  erstin  ab  ein  burger  claget  vinb  borglehin  über  den 
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borclileii  over  den  anderen.  To  dem  anderen  male, 
eft  he  deri0  borch  bisweke11  dede.  To  dem  drüdden, 
eft  he  sik  jegen  juw  voruntruwet  heft.  Sculdige  gi  72  §.  2. 
ene  umme  jennegerleie  andere  sake,  so  vrage  de  borch- 
man,  eft  he  dar  umme  plichtich  si  to  antwerdene  to 
borchrechte.  So  vindme  he  ne  si.  —  §.  4.  Here,  scul- 
dige gi  juwen  man  dat  he  juwer  borch  bisweke  do, 
dat  is  dat  he  dar  nicht  uppe'n  si,  so  vraget  eft  he 
icht  dar  up  to  rechte  scole  ten,  eft  he  med  sineme  ge- 
sinde  dar  ave13  si.  Dat  vindme.  So  vraget,  binnen 
welker  tid  he  dar  wedder  upvaren  scole.  So  vindme 
binnen  ses  weken,  dat  ne  beneme  eine  denne  echte 
nod.  14 So  vraget  vort,  eft  he  des  nicht  en  dut,  wat  72  §.  5. 
he  denne 16  vorloren  hebbe.  So  vindme  sin  borchlen. 
Here  so  vraget  vort,  we  sik16  des  underwinden  scole, 
unde  wat  me17  dar  mcde  don  scole.  So  vindme,  en 
sin  borchman  scal  sik  des  underwinden,  unde  scole  dat 
holden  ane  utboringe18  ses  weken.  So  vraget,  wanne 
de  ses  weken  umme  komen,  wat  dar  denne  rechtes 
umme  si.  So  viudme,  he  hebbe  an  deme  borchlcne  vor- 

Kap.  26. 

10)  BKW  ewir.   11)  VW  aws.   13)  BW  fi.  gezogen. 

14)  So  denne  echte  nod  benomen]  /.  JLM  (!). 

15)  1SOBKW  dorum.  16)  w.  s.\BKwie  buch.  17)  BK'w. 
18)  j&^TFuffhebunge,  ^  utborginghe.  19)  BW  fh.  ab  her 
is  clor  binnen  nicht  ufszuhet. 


andern.  Czura  andern,  ab  her  der  brug  (so)  by  sweche  tut. 
Czum  •  dritten ,  ab  her  sich  kegin  uch  vorvntruwet  hat  vt  s. 
I.  CXXL  Suldiget  (so)  ir  yn  vmb  ycheyne  andere  Sache, 
so  vrage  der  man  ab  her  darvmme  iclit  phlichtig  sy  zcu  ant- 
wertene  zcu  borgrechte.    So  vint  man  her  en  sey. 

Herre  schuldiget  ir  uwern  man,  das  her  uwer  borg  by  26  §.  4, 
sweche  thu,  das  ist  das  er  nicht  daruff  ensey  so  vragit,  ab  L  35, 
her  zcu  rechte  icht  daruff  zeihen  sulle,  ah  her  mit  dem  ge- 
sinde  ahe  sey,  das  vint  man  vt  s.  CX1X.    So  vraget  byn- 
nen  welchir  zceyt  her  wyder  uff'varin  sulle.    So  vint  man 
bynnen  sechs  wochin,  das  ynbeneine  ym  denne  echte  not  vt 
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72  §.  4.  loren  alle  ansprake19.  —  §.  5.  Kumpt  aver  de  borch- 
man  binnen  der  tid,  unde  wil  sin  borchlen  ut  teen, 
so  do  he20  alse  em  dat  lenreclit  leret  unde  vrage,  sint 
dat  du  quemest  binnen  ses  weken,  unde  werest  up  de 

72  §.  5.  borch  ene  nacht,  eft  me  di  denne  din  borchlen  vor- 
deren mochte.  So  vindme  men  ne  mochte.  Edder 
vrage:  sint  dat  din  here  di  sulven  dat  nicht  en  kun- 
dig ede,  unde  du  in  dineme  hove  nemande  en  heddest, 
eft  di  dat  denne  scaden  scole.  Here  dar  vraget  jegen, 
sint  gi  dat  in  sinen  hof  kundigedcn,  dar  he  to  rechte 
in  sin  scolde  unde  sin  gesinde,  eft  gi  dat  eme  anders 

72  §.  3.  jergen  kundigen  dorften.  So  vindme  he  ne  dorfte. 
Edder  vraget,  sint  de  borchman  van  der  borch  red  do 
me  der  borchwere21  bedorfte,  edder  sint  hc  dar  nicht 
up  en  quam  don  de  borch  vare  leet,  unde  me  eme 
dat  kundigede,  eft  he  to  rechte  denne  icht  scole  sin 
borchlen  vorloren  hebben.  Dat  vindme,  dat  en  hedde 
eme  denne  echte  nod  benomen.  —  §.  6.  Heft  aver  de 
borchman  were  so  vrage  he  sus,  sint  em  de  here  dat 
borchlen  hebbe  gelegen  to  rechten  lene.  eft  he  denne 
dar  borchsaten  recht22  alf  plichtich  is.  So  vindme  he 
ne  si,  deste  he  dat  betügen  möge.  23Vragest  du  aver, 
sint  du  dat  in  geweren  hefst,  eft  du  dat  icht  behol- 
den mögest  med  dines  enes  band  ane  tüch,  so  vindme, 
dat  ne  möge  nimant  borchlen  to  rechten  lene  behol- 


Kap.  26. 

20)  binnen  —  he]  JSOBK  zo  zeihe  her  s.  b.  uz.  21)  ra. 
d.  b.]  JSOBKTV  si  were.  22)  b.  rj  $1  borgsazse,  borchsalc. 
23)  V,  d.  a  ]  21  So  vrage. 


26  §.  6.  s.  I.  XXXI.  Hat  abir  der  man  were,  so  vrage  her  sint  ym 
der  herre  das  borglehin  habe  gelegin  zeu  rechtem  leene,  ab 
du  denne  dar  borgsazse  ab  pflichtig  seist.  So  vint  man  her 
ensey,  desle  her  das  bezeugen  möge.'  So  vrage  sint  du  das 
in  geweren  hast,  ab  du  das  icht  behaldin  mögest  nayt  dyncs 
eynes  hant  ane  gezeug  vt  s.  I.  XXI  <£  CXXI  &  CXXUL 
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den  ane  tücli.   Edder  vrage,  sint  din  here  di  untsede,  72  §.  6. 

eft  du  done  des  borchseteD  rechtes2*  icht  los  scol- 

dcst  sin,  unde  eft  do  din  borchlen  icht  scolde  sin  din  72  §.  9. 

rechte  len.   Dat  vindme,  ane  de  hof  de  uppe'me  huse  is. 

Edder"  vrage,  sint  din  here  sine  horch  uplet26  sineme 

ungenoten,  eft  don27  din  borchlen  icht  din  rechte  len 

were,  allene23  din  here  nu  de  borch  wedder  gekregen  71  §.  12. 

hedde.   Dat  vindme.   Edder  vrage,  sint  de29  borch  niet 

ordelen  gebroken  wart,  eft  don  din  borchlen  icht  din  72  §.  7. 

rechte  len  were.   Dat  vindme.  Edder  vrage,  na  deme 

dat,  done  dine  heren  deileden,  de  borch  undcr  dem 

enen  blefi0,  unde  din  borchlen  under  dem  anderen, 

eft  done  din  borchlen  icht  were  din  rechte  len.    Dat  72  §.  8. 

vindme.  —  §.  7.  Hedde  aver  de  borchman  susdaner 

were  nicht,  unde  hedde  he  des  gudes  wat  dat  to  deme 

borchlene  horde  vort  vorlegen,  here  so  vraget,  eft  gi 

eme  icht  mögen  gebiden,  dat  he  dat  untwerre  binnen 
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24)  d.  b.  r.]  O  der  burch.  25)  JN  So.  26)  J  leich, 
MOKW  Het,  B  leit,  N  let.  27)  /  joch,  B  nu.  28)  din  — 
allenej  /.  J3IJS.  29)  B  deynes  heren.  30)  de  —  blefj  JN* 
OBKVJV  do  bleib  u.  d.  e.  dy  borg. 


Adir  vrage  sint  du  das  in  geweren  hast  vnde  sint  dir  dein 
herre  entsayte,  ab  du  do  der  borgsessin  icht  loz  sein  soldest 
vnde  ab  dein  borglehin  icht  solde  dein  rechte  lehin  sein,  daz 
vint  man,  ane  der  hoff  uff  dem  huse  vt  s.  I.  XXII  in  p/ieod. 
So  vrage  sint  dein  herre  leich  syne  borg  syme  vugenoszin, 
ab  ioch  der  herre  nu  dy  borg  wedir  gekregin  hette,  das  vint 
man  vi  s.  I.  CXXII.  Adir  vrage  sint  dy  borg  mit  orteile 
gebrochin  wart  ab  do  dein  borglehin  icht  dein  rechte  lehin 
were,  daz  vint  man  vt  s.  I.  CXXII.  Adir  vrage,  do  dyne 
herren  teilten,  do  bleib  vnder  dem  eynen  dy  borg  vnde  vn- 
der  dem  andern  dein  borglehin,  ab  do  dein  borglehin  icht  26  §.  7. 
were  dein  rechte  lehin,  daz  vint  man  vt  s.  I.  CXXII.  Hette 
abir  der  borgman  alsusgetaner  were  nicht  vnde  hette  des  gu- 
tes das  zcu  dem  borglene  gehörte  was  gelegen  so  vragit  ab 
ir  yn  icht  moget  gebieten  daz  her  daz  entwerre  bynnen  sechs 
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ses  weken,  unde  he  dat  gud  wedder  in  sine  were 
neme.  Dat  vindme.  Dede  he  denne  des  nicht,  here  so 
vraget,  wat  dar  denne  vort  recht  umme  si.   So  vindme 

71  §.  9.  de  borchman  vorlust  sin  borchlen.  —  §.  8.  Storve  aver 
juwe  borger  er  gi  dat  en  geboden  haddenV,  unde  queme 
denne  de  beiende  man  unde  sünne32  des  gudes  an  ju, 
here  so  vraget  enes  ordels,  eft  en  jemant  mochte  dat 
gud,  dat  N  van  ju  to  borchlene  hadde,  to  rechteme 
lene  ligen.  Sprike  denne  jenne  dar  jegen  aldus33:  here 
ik34  bidde  enes  ordels,  sint  ik  dat  gud  in  lene  unde 
in  geweren  hebbe  gehad  jar  unde  dach,  unde  hebbe 
dat3S  upgeboret  openbar,  unde  dat  ok  mi  min  here 
geweret  heft  bet  an  sinen  dot  vor  alle36  rechte  wed* 
dersprake,  unde  ik  minen  ed  dar  to  don  wil,  dat  ik 
dar  nen  borchlen  an  ne  wiste,  eft  gi  mi  denne  van 

71  §.  9.  der  volge  wisen  mögen.  So  vindme  denne,  dat  de 
here  möge  ene  van  der  volge  wisen,  dat  is  he  ne 
dorve  eme  nicht  des  gudes  ligen. 
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31)  e.  g.  h.]  JLMKFTV  heischetet,  TV  esscheden.  32) 
q.  d.  d.  b.  m.  u.  s.]  51  sunne  (B  besynnet)  d.  b.  m.  33)  d.  j.  a.] 
f.  JOBK.  34)  h.  i.]  J  liber  h.  ich  liabe's  in  lehin  unde  iu 
geweren  uode.   35)  BW  den  genyfs.   36)  BVV  alliruienlicher. 

wochin  vnde  wedir  in  syne  gewere  neme,  das  vint  man  rt 
s.  I.  CXV.  c.  IUI.  Tete  her  des  nicht,  so  vraget  was  denne 
dar  rechtis  vmb  sey.  So  vint  man,  her  vorluset  daz  bonde- 
26  §.  8.  hin  vt  s.  I.  CXV.  c,  Uli.  Storbe  abir  uwer  burger  eher 
yr  daz  heischetet  vnde  sunne  der  belente  man  des  gutes  an 
uch,  vragit  ir  denne  eynes  orteils  ab  ym  ymand  das  gut  das 
her  von  uch  zcu  borglene  hatte  mochte  lien  zcu  rechtem  leene. 
Spreche  er  denne  liber  herre  ich  habes  in  lehin  vnde  in  ge- 
weren vnde  bitte  eins  orteils  sint  ich  das  in  lehin  vnde  in 
geweren  habe  gehabt  iar  vnde  tag  vnde  habe  das  ufTgeborel 
offinbar  vnde  des  mir  meiu  herre  geweret  hat  bis  an  synen 
tot  vor  alle  rechte  widerspräche  vnde  ich  meynen  eyt  darzcu 
thun  wil  daz  ich  dar  kein  borglehin  an  gewuste  ab  ir  mich 
von  der  volge  gewisen  moget.  So  vint  man  denn  der  herre 
möge  yn  von  der  volge  wisen,  das  ist  her  endorfle  ym  des 
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Siebenundzwanzigstes  Kapitel. 

§.  1.  Das  Vrtheil  schelten.  §.  2.  Gewedde  für  ungehö- 
riges Schelten.  §.  3.  TVer  kann  schelten.  §.  4.  Zug 
an  den  Oberherrn.  §.  5.  Verfahren  vor  ihm.  §.  6. 
Folge  des  Unterliegens.  §.  7.  Bufse  an  die  XJrtheiler. 
§.  8.  Liegenlassen  der  Sache. 

Wo  men  ordel  sceldet  to  lenreclite. 
§.  1.  *Is  dar  denne  we  de  dat  ordel  scelden  wil, 
de  man  sulven2  edder  en  ander  man%  de  spreke  sus: 
hetstu  N  unde  bistu  N,  so  du*  mime  heren  unde  di- 
nem  heren  unde  mi  unde  di  en  unrecht  ordel  gevun- 
den  liefst5,  to  lenreclite  edder  to  borchrechte  wo6  dat 
si,  dat  scelde  ik,  unde  tee  des  dar  ik  des  to  rechte 
ten  scal,  unde  vrage  war  ik  des  to  rechte  ten7  scal. 
So  vindme  vor  den,  de  des  gudes  en  overhere  is.  Wil  69  §§.5, 6. 
denne  de  here  so  spreke  he  sus:  N  ik  sculdege  di, 
dat  du  dit  ordel  sceldeut  dust  nicht8  dorch  rechte  mer 
dorch  unrechte9  togeringe10  wille,  unde  vrage  enes 
ordels,  eft  he  des  uppe'n  hilgen  icht  geweren11  scole, 
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1)  I.  d.  d.  w.  d.]  Jß/NOBK  Wer  denne.  2)  /.  JB.  3)  /. 
JOB.  4)  JLMNBKFWh&%\xi\f.  O.  5)  /.  JLMNBKV1V, 
O  is.  6)  B  zeu  welchim  rechte,  JLM1SOKV  in  welchim, 
TV  in  welcher  wifse.  7)  KVW  thun.  8)  s.  d.  n.]  J  n.  schei- 
din entust,  O  schuldest  dat  deistu  n.  9)  f  21;  G  fh.  unde 
dorch.  10)  JL  geezog,  31N  toch,  BKVvlRczo%,  /Fuffschop. 
11*)  JMTSO  richten,  L  vorrichten,  BKVW  Vorrechten. 

gutes  nicht  lihen.  Wer  denn  das  orteil  scheidin  wil,  der  27  §,  1. 
man  adir  ein  ander  der  spreche  alsus  heistu  N.  unde  bistu  N., 
so  hastu  mynie  herren  vnde  dyme  herren  vnde  mir  vnde  dir 
ein  vnrecht  orteil  gevunden  zeu  lehinrechte  vnde  zeu  borg- 
rechte in  welchem  daz  sey,  daz  scheide  ich,  vnde  zeihe  des, 
dar  ichs  von  rechte  zeihen  sah  So  vint  man  vor  den  der 
des  gutes  ein  obir  herre  ist  vt  s.  I.  CVI.  c.  11.  Wil  denne 
der  herre  so  spreche  her  N.  ich  schuldige  dich,  das  du  dis 
orteil  nicht  scheidin  entust  durch  recht  sunder  durch  gezcog 
vnde  vrage  eins  orteils,  ab  her  daz  uff  den  heiligen  icht  rieh- 


508    RICHTSTEIG  LEHNRECHTS.   KAP.  27. 


dat  he  dat  dorch  rechte  do.  Dat  vindme.  Wolde  he 
denne  des  nicht  sweren12,  here  so  vraget,  eft  he  ju 
69  §.  4.  dar  umme  icht  wedden  scole.  Dat  vindme.  —  §.  2. 
Sweret  he  dat  aver,  so  vrage  de  here,  eft  he  dat  or- 
del  so  gesculden  hebbe,  alse  dat  en  helpende  si.  Yindme 
denne  he  ne  hebbe,  so  mach  he  dat  anderwerve  scel- 
den11. Vindme  denne  echt,  he  ne  hebbe  dat  nicht 
rechte  gesculden,  so  mach  he  dat  drüddewerve  scel- 
den.  Dot  he  eme  denne  noch  nicht  recht  unde  wil 
dat  mer  scelden,  so  vrage  de  here,  eft  he  jennich  or- 
del  mer  scelden  möge,  he  ne1Ja  hebbe  gebetert1*  dat 
he  an  den  dren  sceldingen15  nicht  vulgedan16  hebbe, 
9  §.  2.  so  vindme  he  ne  möge.  So  vrage  he  vort,  wo  he  dat 
betereu  scole.  So  vindme  he  scole  isliken  manne17 
sine  bute  geven,  unde  mote  deme  heren18  also  dicke 
wedden.    Vraget  denne  jennei9,  eft  he  umme  desse20 


Kap.  27. 

12)  ^  weren.  13)  J  fh.  Tut  her  ym  noch  nicht  recht. 
13»)  /.  G.  14)  BKVW  gebuszet.  15)  L  orteil  scheiden, 
W  orteil  scheldunge.  16)  n.  v.]  O  vuldan,  LMBKVIV  ge- 
tan, /  vor  gethan.  17)  G  fh.  später  de  des  gefolget  lieft. 
18)  /  lichtere.    19)  JNOB  desse.    20)  B  fh.  eynige. 


ten  sulle  das  her  das  durch  rGcht  thu,  das  vint  man  vt  s.  1. 
CVI.  c.  I.  Weide  her  denne  des  nicht  sweren,  so  vrage,  «b 
her  uch  darvmme  icht  wettin  sulle,  das  vint  man  vt  s.  I. 
27  §.  2.  CVI.  c.  I.  Sweret  her  das  abir,  so  vrage  der  herre  ab  her 
das  orteil  also  geschuldin  liahe  als  das  helfende  sey.  So  vint 
man  denne  her  enhabe.  So  mag  her  das  anderweide  schei- 
din. Tut  her  ym  noch  nicht  recht  vint  man  denne  abir  her 
enhabe  das  nicht  recht  geschuldin,  so  mag  her  das  zcuin  drit- 
ten male  scheidin.  Tut  her  ym  noch  nicht  recht  vnde  wil 
her  das  meher  scheidin,  so  vrage  ab  er  ychein  orteil  melier 
scheiden  müsse,  her  enhabe  gebessert,  das  her  an  den  dren 
Scheidungen  vor  gethan  habe.  So  vint  mau  er  en  mnsse  vi 
I.  VI.  So  vrage  wy  her  das  bessern  sulle.  So  vint  man 
her  sulle  iczlichem  manne  syne  buse  gebin  vnde  müsse  dem 
richtcre  also  dicke  wettin,  vraget  denne  disser  ab  her  vmb 
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sake  twies  edder  dries  wedden  möge,  so  vindme  he 
ne  möge,  deste  dat21  ene  sake  si.   Dar  vrage  de  here 
jegen,  eft  id  ene  sake  si  edder  dre.    So  vindme  dat 
sint  driS2.   So  vrage  he  vort,  eft  he  denne  icht  dre  ge- 
wedde  des  sulven  dages  vorboren  mochte.  Dat  vindme. 
—  §.  3.  So  scal  me  deme  gewedde  undc  der  bute  vol-  69  §.  11. 
gen  alse  hir  vor  gesecht  is,  edder  de  dat  ordel  vand21 
de  vrage,  eft  N  dat  ordel  scelden  möge,  de  des  heren 
man  nicht  en  is.    So  vindme  he  ne  möge,  he  sette 
denne  enen2*  des  heren  man,  dat  he  dat  ordel  med 
rechte  beholde  edder  late.    Edder  he  vrage,  sint  he  0  §.  1, 
nicht  wau  borchlen  van  dem  heren  lieft,  eft  he  möge  ^  §• 
scelden  dat  ordel  to  lenrechte  des25,  de  rechtlen26  heft. 
So  vindme,  orer  nen27  möge  des  anderen  ordel  scel- 
den28. Edder  he  vrage,  sint  he  nicht  to  dem  herscilde71  §.  19. 
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21)  B  fh.  nunt.  22)  s.  d.]  G  hat  dies  später  verän- 
dert in:  si  en  (ein)  nach  rechte,  aver  dri  nach  wonheit.  23) 
d.  d.  o.  v.]/.  21.  24)  B  fh.  belehnten.  25)  G  den  und  davor 
später  hinzugefügt  wedder;  /.  JOKV.  26)  d.  r.]  /  das 
lehinrecht;  BW  d.  r.  von  dem  herren.  27)  e.  n.]  SO  stim- 
men; LKKVfV  er  en;  TV  er  de  weder,  M  erbe  wer  der  (!), 
J  wer  erb  er  were  der.  Vgl.  Einl.  S.  395.  28)  d.  a.  o.  s.] 
S  den  s.;/.  LV. 


disse  sache  zwier  adir  dries  wetten  möge,  so  vint  her  en 
möge  des  das  eine  sache  sey  vt  s.  I.  CX.  dar  vrage  iegin, 
ab  dis  eyne  sache'  sey  adir  drye.  So  vint  man  is  sint  drie 
vt  s.  I.  XVI.  c.  I.  So  vrage  ab  her  denne  icht  drie  gewette 
vorboret  habe,  daz  vint  man  vt  s.  I.  Cllll.  So  volge  dem  27  §.  3. 
gewette  vnde  buse,  alz  vor  gesait  ist.  Adir  vrage  ab  her  or- 
teil scheidin  möge,  der  des  herren  man  nicht  en  ist.  So  vint 
man  her  enmoge,  her  enseczcze  eynen  des  herren  man  das 
her  das  orteil  mit  rechte  behalde  adir  lazse  vt  s.  I.  XVI. 
c.  1.  SC  CV.  Adir  vrage  sint  her  nicht  wenne  borglehin  hat, 
ab  her  möge  scheidin  das  orteil  zcu  lehinrechte,  das  le- 
hinrecht hat.  So  vint  man  wer  erb  er  were  der  möge  des 
andern  orteil  scheiden  vt  s.  I.  CXIX.  c.  II.  Adir  vrage  sint 
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geboren  en  is,  eft  he  din  ordel  scelden  möge,  wente 
du  den  herscilt  liefst.    So  vindme  he  ne  möge.  — 

69  §.  1.  §.  4.  Wen  aver  gevunden  wert,  dat  id  ordel  gescul- 
den  si  also  dat  id  ene  hulpelik  si,  so  spreke  he  de 
dat  scalt29:  here  ik  bidde  juwer  boden30,  unde  bidde 
enes  ordels,  eft  gi  se  mi  to  rechte  icht  mede  geven 
schun.  Dat  vindme.  So  vragen  de  boden  we  se  be- 
kostegen  scole.  So  vindme  de  here.  Vragen  se  denne31, 
wo  me  se  bekostegen  scole,  so  vindme  als  steit  in32 
ar.  swe  des  herscildes  ibi  brod  unde  bir  etc.  Here  so 
vraget,  wen  se  sik  irheven  schun.  So  vindme  binnen 
dren  dagen33.  So  vrage  he  ok,  wen  se  dat  ordel  wed- 

69  §.  6.  derbringen  schun.  So  vindme  over  ses  weken.  Wörde 
ok  en  ordel  besculden  umme  len  dat  des  heren  eigen 
were,  so  vrage  war  du  des  ordels  to  rechte  teen  sco- 

69  §.  8.  lest.  So  vindme  vor  dat  rike.  —  §.  5.  Wen  denne 
de  boden  to  dem  overheren  komen,  so  scolen  se  to- 
genliken  eme  ores  Werves  berichten.  Swenne  he  denne 
dat  hören  wil,  so  scal  he  ane  vorsprake  de  dat  ordel 
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29)  h.  d.  d.  s.]  BW  der  man;  /.  JLMNOKK  30)  GS 
fh.  dat  scolen  wesen  twe  des  heren  man.  31)  V.  s.  d.]  JOB 
So  vrage.    32)  G  fh.  später  LXIX.    33)  b.  d.  d,]  /.  % 


her  zcu  dem  herschilde  nicht  geborn  en  ist,  ab  her  dein  or- 
teil gescheldin  möge  wenn  du  den  herschilt  hast.    So  vint 

27  §.  4.  her  enmoge  vi  s.  I.  CV.  wenne  abir  gevunden  wirt  das  das 
orteil  geschuldin  sey,  als  das  helfende  sey,  so  sprich,  berre 
ich  bitte  der  boten  vnde  bitte  eins  orteils  ab  ir  sy  mir  zcu- 
rechte  icht  mete  geh  in  sollit,  das  vint  man.  So  vrage  dy 
boten  wer  sy  beköstigen  sulle.  So  vint  man,  der  herre.  So 
vrage  wy  man  sy  beköstigen  sulle,  das  vint  man  vt  s.  I.  CVI. 
c.  vlt.  So  vragit  wenn  sy  sich  irhebin  sullen.  So  vint  man 
obir  sechs  wochin  vt  e.  I.  worde  ein  orteil  geschulden  vmb 
lehin,  das  des  herreu  eygen  were  so  vrage  wor  du  des  or- 
teils zeihen  soldest.    So  vint  man  vor  dem  riebe  vt  s.  I. 

27  §.  5.  CV11I.  wenn  denn  dy  boten  zcu  dem  oberherren  komen,  so 
sullen  sy  ym  zcogentlichin  yres  gewerbis  berichten,  wenn  her 
denne  das  hören  wil,  so  sal  her  ane  vorsprechin,  der  das  or- 
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vant  dat  ordel  dcme  Leren  secgen  unde  spreken  alsus: 
Lere,  N  min  here  vragede  ini  enes  ordels,  sint  dat  N 
sin  borchman  Ledde  gelegen  N  sin  borchlen  to  recliten 
lene,  eft  nu  min  Lere  dat  sulve  borcblen  eme  dorfte 
ligen  to  recliten  lene,  sint  Le  nn3Ja  an  mime  Leren 
volget34  na  sines  Leren  dode;  34adone  vand  ik  vor 
reclit,  dat  min  Lere  eme  dat  niclrt  ligen  ne  dorfte, 
wenle  en  borcbman  macL  sin  borcblen  to  recbteme 
lene  nicbt  ligen,  alse  we  Lebben  in  der  sassen35  len- 
reclite  in36  ar.  alle  dat  Lir  vor  etc.  So  spreke  de  an- 71  §.9. 
dere  de  dat  ordel  scalt  aldus37:  Lere,  dat  ordel  scalt 
ik  unde  scelde  dat  nocL  unde  vinde  vor  en  recLt,  sint 
min  Lere  dat  borcblen  van  N38  sinem  borcbman  nicLt 
en  escLede,  dat  Le  dat  eme  untworre39  bi  sinem  le- 
vendigen  live,  sunder40  Le  dat41  in  lene  unde  in  recb- 
ten  geweren  gebracbt  Left  an  N42,  unde  Le  sinen  ed 
dar  to  bot  to  donde,  dat  Le  nen  mines  Leren  borcb- 
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33*)  OKFTV  ny,  B  do  mitte  nye.  34)  O  des  gerede. 
34 a)  done  u.  s.  iv.]  O  dat  vant  ik  myme  heren  he  ne  dorfte 
u.  s.  w.  35)  d.  s.]  S  deme  sasseschen,  GO  deme.  36)  G  fh. 
später  LXXI.  37)  de  dat  —  aldus]  /.  JOBK.  38)  KVJV 
Hanse.  39)  O  untvorte,  B  fh.  unnd  vvidder  nerae.  40)  2t  und.  m 
41)  JLN  fh.  bisher,  B  fh.  nu.    42)  an  N]  /.  JLJSOBK. 

teil  vant,  das  orteil  sagin  vnde  sprechin  alsus.  Herre  N.  myn 
herre  vragete  mich  eynes  orteiles  sint  das  N.  seyn  borgman 
bette  gelegin  syn  borglehin  N.  zcu  rechtem  leene  ab  nu  myn 
herre  ym  das  borglehin  dorffe  lihen  zcu  rechteme  leene,  sint 
her  nu  an  mynen  herren  volget  nach  synes  herren  tode  do 
vant  ich  mein  herre  endorfte  des  ym  nicht  lien,  wenn  kein 
borgman  mag  isyn  borglehin  zcu  rechtem  lehene  lihen,  als 
wir  habin  in  der  sachsin  lehenrechte  vt  s.  I.  CXV.  c.  1111.  \ 
So  spreche  der  andere  herre  das  orteil  schalt  ich  vnde  scheide 
das  noch  vnde  vinde  vor  ein  recht.  Sint  myn  herre  das  borg- 
lehin von  syme  borgmanne  nicht  enheischete  das  her  ym  das 
entworre  by  syme  lebendin  libe  vnde  hat  das  bis  her  bracht 
in  lehene  vnde  in  rechten  geweren  vnde  darczu  but  sein  eyt 
zcuthunde,  das  her  kein  meins  herren  borglehin  dar  an  en- 


512    RICHTSTEIG  LEHNRECHTS.   KAP.  27. 


len  dar  an  ne  wiste,  dar  umme  so  vinde  ik  vor  recht, 
dat  id  en  min  here  van  rechte  ligen  scole,  alse  we 
dat  hebben  in  der  sassen  lenrecht  in  der  sulven  stede 
dar  N  vor  uptoch.  So  bespreke  sik  de  here.  Wen 
he  denne  dat  ordel  geven  wil,  so  spreke  he  sulve43: 
na  minem  hoverechte**  so  dunket  mi  unde  minen  man- 
nen45, unde  weten  vor  war46  unde  vulborden  dat  or- 
del, dat  he  N  dat  gud  ligen  scole  unde  eme  nicht  van 
71  §.  9.  der  volge  wisen  möge,  unde  biden  N  unsem  manne 
juwem  heren47  dat  ordel  to  holdende  bi  unsen  hul- 
den.  Nu  rade  ik48,  dat  de  here  dit  ordel  siner  manne 
enen  spreken  late;  wenne  worde  dat  ordel  ok  gescul- 
den49,  so  were  id  beter  dat  de  man  med  dessen  be- 
sculden  ordel  vort  toge  vor  deme  overheren,  wen  dat 
de  here  dar  sulven  ten  moste;  wente  men  mach  len- 
rechtis  ordel  teen50  van  heren  to  heren  wente  an  dat 
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43)  Gfh.  spüler  alsus.  44)  m.  h.]  /mynes  libes  recht  (!). 
45)  JVfh.  recht  sien.  46)  u.  w.  v.  w.]  /.  BKV.  47)  i.  h.] 
f.  OBKF~,  steht  in  JN  vor  unsem.  48)  r.  i.J  JB  raten  wir. 
49)  w.  d.  o.  o.  g.]  21  wenne  wil  dyser  her  mag  d.  o.  (BKVTV 
fö.  noch)  scheidin  unde.    50)  JLMNBKFW  scheiden. 


wüste,  darvmb  so  vinde  ich  vor  ein  recht,  das  is  ym  meyn 
herre  von  rechte  lien  sulle,  als  wir  das  habin  in  der  Sachsen 
lehinrecht  in  der  seibin  stete  dar  N.  vore  uff  czoch.  So  be- 
spreche sich  der  herre,  wenn  her  das  orteil  gebin  wil,  so 
spreche  her  selbir  noch  mynes  libes  recht,  so  dimckit  mich 
vnde  myne  manne  vnd  wissen  vorwar  vnde  vulborten  das 
orteil  daz  her  N.  das  gut  lien  solle  vnde  N.  nicht  von  der 
volge  gewisen  möge  vnde  gebieten  N.  uwerm  herren  vnde 
vnserm  manne  das  orteil  zcu  haldene  by  vnsern  huldin.  Nu 
raten  wir  das  der  herre  dis  syner  manne  evnen  sprechin  laz- 
sin  wenn  wil  dyser  her  mag  das  orteil  scheidin  vnde  so  were 
besser  das  der  man  mit  dyseme  beschuldin  orteyle  vort  zcoge 
vor  den  oberherren  wenn  daz  der  herre  selbir  dar  zeihen 
muste  wenn  man  mag  lehinrechtis  orteile  scheidin  von  her- 
ren zcu  herren  bis  an  das  riche  vt  s.  I.  CV11L  dest  der 
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rike,  deste  de  man  dat  ordel  vorborge  als  hir  vor  ge- 
secht  is51.  —  §.  6.  Komen  se  aver  wedder  lo  deine  69  §.  8. 
dage  unde51  eschet  de  here  dat  ordel  med  rechte,  we 
denne  dat  ordel  beholden  heft,  de  bringe  dat  in  aneÄ* 
vorspraken  unde  spreke  sus:  dit  ordel  hebbe  ik  be- 
halden  vor  juwen  heren,  unde  tee  des  an  juvve55  man 
de  gi  mede56  hadden  gesant.    So  vrage  de  here  den 
mannen,  eft  dat  also  si,  bi  sinen  hulden.    Wen  se 
denne  spreken  bi  sinen  hulden,  dat  si  also,  so  vrage 
de  man  eft  he  also  vulkomen  si.    Dat  vindme.    So  40  §.  1. 
vrage  de  here,  wat  sin  recht  si  de  dat  ordel  vorloren 
heft.   So  vindme,  he  scole  deine  heren  wedden,  unde 
der  boden  koste  los  maken57,  unde  jenncme58  sine  bute 
geven  de  dat  ordel 59  beholden  heft.  —  §.  7.  Hedde  Ldr.II.l2 
he  aver  dat  ordel  besculden  na  der  manne  vulbort,  so  §•  *V 
vrage  de  herre  eft  he  icht  islikem  manne  scole  sine 
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51)  S  fh.  in  dissen  sulven  art.;  JJINOK  fh.  unde  du 
das  hast  mit  dem  Citat.  53)  %  so.  54)  i.  a.]  JV  mit.  55)  he- 
ren —  juwe]  /.  JLMN.  56)  BW  fh.  mir  darzu.  57)  1.  m.] 
JL  legin,  MN  legeren;  BK  fh.  tragin  unde.  58)  /  syme 
vvidersachen.    59)  ////.  vant  unde. 


man  das  orteil  vorburge,  als  hir  vor  gesayt  ist,  vnde  du  das 
hast  vt  s.  I.  XVI.  &  CK 

Komen  sy  abir  wedir  zcu  deme  tage,  so  heische  der  27  §.  6. 
herre  das  orteil  mit  rechte  y  wer  denne  das  orteil  behaldin  L  36. 
hat  der  brenge  das  yn  ane  vorsprechin,  vnde  spreche,  dis 
orteil  habe  ich  behaldin  vor  uwern  mannen,  dy  ir  myte  hat- 
tit  gesant.    So  vrage  der  herre  dy  man,  ab  das  also  sy  hy 
synen  huldin,  wenne  sy  denne  sprecliin  by  synen  Imidin,  daz 
sy  also,  so  vrage  der  man  ab  ner  volkomen  sey,  daz  vint 
man  <vt  s.  I.  CIL  in  ß.  &  CXXV.   So  vrage  der  nerre  was 
sein  recht  sey,  der  das  vorlorn  hat.    So  vint  man  her  sulle 
dem  herren  wetten  vnde  der  boten  koste  legin  vnde  syme 
widersachen  syne  buse  gebin,  der  das  orteil  vant  vnde  be- 
haldin hat  vt  s.  I.  CX.    Hette  her  abir  das  orteii  geschiil-  27  §.  7, 
den  nach  der  manne  vulbort.   So  vrage  ab  her  icht  iczlichem 

33 


514    RICHTSTEIG  LEIINRECHTS.    KAP.  27. 


bute  geven,  de  dat  ordel  vor  vulborden  dal  be  na  scalt 
69  §.  11.  Dat  vindme.  Vragen  denne  de  manne  wat  or  bute  si, 
so  vindme,  me  scole  si  wisen  in  dat  lantrecbt  dar  na 
dat  or60  bort  si,  ut  Ii.  III.  ar.  XLV.  Hedde  denne 
orer  welk  sin  recht  vorwracht  med  undat,  so  vragc 
de  andere61,  eft  he62  eme  dorve  geven  sine  angeborne 

68  §,  9.  bute.   So  vindme  he  ne  dorve    Vraget  denne  de  here, 

eft  he  icht  jo  jegen  islikes  mannes  bute  winne  en  sun- 
derlik  gewedde.  So  vindme  he  ne  winne  nicht  wenne 
en  gewedde,  wenne  dar  worde  nicht  wenne  ein  or- 
del besculden,  unde  dat  were  en  sake,  unde  umme 
69  §.  11.  eine  sake  ne  weddet  neman  twies.  —  §.  8.  Is  denne 
de  man  dar,  umme  des  sake  dat  ordel  gesculden  wert, 

69  §.  7.  de  scal  denne  antwerden  also  he  vor  scolde;  is  he 

aver  dar  nicht,  so  degedinge  ene  de  here.  Also  he 
denne  kumpt  so  vrage  de  here,  sint  eme  sin  man 
haddc  beghunt  to  antwerdende  to  leurechte  edder  to 
borchrechte,  unde  dat  lenrccht  edder  dat  borchrecht 
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60)  BKVW  fh.  busze  sey  an  der.  61)  d.  a.J  /.  JOBK, 
62)  JNOBK  du. 

manne  sulle  syne  buse  geben  dy  das  orteil  vore  vulborten, 
daz  her  nach  schalt,  daz  yint  man  vt  e.  I.  CX.  vragen  sy 
denne  was  ir  buse  sey,  so  vint  man  man  sulle  sy  wisen  in 
daz  lantrecbt,  darnach  daz  yre  gebort  sey  vt  s.  I.  CHI.  c.  H. 
et  in  III9  ar.  XLI11I.  Hette  denn  ir  sein  recht  vor- 
worcht  mit  vntat,  so  vrage  ab  du  ym  dorfest  (so)  syne  ange- 
borne buse.  So  vint  man,  man  endorffe  vt  e.  I.  C1III.  c.  II. 
vragit  denne  der  herre  ab  her  icht  iegin  iczlichem  (so)  mannes 
buse  gewynne  ein  sunderlich  gewette  so  vint  man  her  enge- 
wynne  nicht  wenne  eyn  gewette,  wenne  dar  enwart  nicht 
wen  ein  orteil  geschuldin,  vnde  das  were  eyne  sache  vnde 
27  §.  8.  vmmc  eyne  sache  enwettet  nymant  zcwir  vt  s.  I.  CX.  Ist 
denne  der  man  darvmb  des  sache  das  das  orteil  geschulden 
wart,  der  sal  denne  antwerten  als  her  vore  solde.  Ist  er  abir 
dar  nicht  so  teydinge  ym  der  herre.  Als  her  denne  kumpt 
so  vrage  der  herre  sint  ym  sein  man  hatte  begunst  zcu  ant- 
wertene  zcu  lehinrechte,  vnde  das  leliinrecht  adir  borgrecht 
gevristet  wart  vmme  ein  geschulden  orteil  sechs  wochin  vnde 
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wart  up  gelecht 61  ses  weken  umme  en  besculden  or- 

dels  wille6*,  unde  de  man  dar  jegenwardich  was  unde 

to  deme  daghe  nicht  en  quam,  eft  he  icht  de  sake 

vorloren  hebbe,  dar  dat  lenrecht63  edder  dat  borch- 

recht  umme  was.    Dat  vindme.    So  vrage  jenne  dar  66  §.  4. 

jegen,  eft  eme  de  here  den  dach  icht  scolde  gekun- 

diget  hebben  na  degedinges  rechte.    Dat  vindme.    So  65  §.  9, 

vrage  he  vort,  sint  de  here  des  nicht  vulkomen  mach  7^  §•  3. 

dat  he  dat  gedan  hebbe,  eft  du  dar  umme  scolest  vor- 

lisen.    So  vindme  he  ne  scole66.    So  vrage  de  here, 

eft  he  ene  noch  icht  degedingen  möge  to  hörende  dat 

ingebrachte  ordel67,  wente  sin  sake  noch  ungelent  si. 

Dat  vindme.   Velle  ok  de  dach60  up  enen  gebundenen  65  §.  14, 

dach,  dat  me  ordel  inbringen  scolde,  so  scal  me  dat69 

inbringen70  in  deme  negesten  ungebundenen  dage,  in 

aller  wis 71  alse  me  done  scolde  hebben  gedan.  65  §.  10. 
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63)  u.  g.]  21  gevristet.  64)  o.  w.]  JMNOBK  ordel.  65) 
d.  l.J  B  zcu  lehinrechte  getedinget.  GS  fh.  edder  dat  borch- 
recht.  66)  21  Verliese  {LVW  fh.  darumme)  nicht.  67)  i.  o.J 
B  on  orteils  gebrach  (!).  68)  o.  d.  d.]  JNOBK  daz  ouch. 
69)  s.  m.  d.]  O  vint  man  men  scolet.  70)  J  thun.  71)  a.  w.] 
21  allem  rechte. 


der  man  dar  iegcnwertig  was,  vnde  zcn  dem  tage  nicht  en- 
qwam,  ab  her  icht  dy  sache  vorlorn  habe,  dar  das  lehinrecht 
vmb  was  daz  vint  man  vt  s.  I.  XCIIII.  c.  ult.  vragit  abir 
iener  dar  iegin,  ab  ym  der  Kerre  den  tag  icht  solde  gekun- 
diget  habin  nach  teydinges  rechte,  das  vint  man  vt  s.  J. 
XCVll.  in  ß.  So  vrage  sint  der  herre  nicht  vulkomen  mag, 
das  her  das  gethan  habe,  ab  du  darvmb  icht  vorlysest.  So 
vint  man  er  envorlise  nicht  vt  e.  I.  CVll.  in  fi.  So  vrage 
der  herre  ab  her  ym  icht  tedingen  müsse  zcu  horene  daz  in- 
gebrachte orteil,  wenne  sein  sache  noch  vngeendit  ist  das 
vint  man  vt  s.  XCH.  c.  I.  vile  ouch  das  uff  eynen  gebun- 
den tag,  das  man  das  orteil  inbrengin  solde,  das  solde  man 
thun  in  dem  nehstin  vngebunden  tagin  in  allem  rechte,  als  man 
do  solde  gethan  habin  vt  s.  I.  XCVll.  in  fi.  &  C1V \  in  fi, 
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Achtundzwanzigstcs  Kap itel. 
§.  1.  Klage  gegen  den  Bruder  um  Erblehn.  §.  2.  Der 
Beklagte  behauptet  Auflassung  vom  Vater  oder  ge- 
sammte  Hand;  oder  §.  3,  der  Kläger  sey  nicht  eben- 
bürtig, oder  §.  4,  er  habe  seinen  Schild  gejiiedert, 
§.  5  sey  gebrechlich,  §.  6  habe  sein  Lehnrecht  ver- 
wirkt, §.  7  habe  verzichtet.  §.  8.  Verfahren,  um  zur 
Theilung  zu  gelangen. 

JWo  de  manne  under  en  anderen  mögen  krigen  umme  erflen. 

§.  1.  2Here,  nu  scole  gi  ok  weten  dat  juwe1 
manne  to  kive*  mögen  komen3  umme  verleie  len.  To 
dem  ersten  komen  juwe  man  vor  ju  umme  en  erflen, 
unde  claget  orer  en  over  den  anderen,  dat  he  med 
eme  nicht  rechte  deilen  wil  sin  erflen6,  here  so  Tra- 
get enes  ordels,  war  gi  se7  beseeiden  schun,  dat  gi  se 
untrichten  mögen  na  rechte.  So  vindme,  en  here  mote 
in  allen  Steden  unde  in  aller  tid  sine  manne  wol  unt- 
72  §.  1.  seeiden.  So  vorbode  jenen  de  here.  Alse  he  denne 
kumpt,  so  neme8  desse  enen  des  heren  man  de  sin 
wort  spreke,  de  spreke  alsus:  here  hir  steid  N  unde 
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1)  VPV  Rubrik:  Wenne  die  hawsgenossen  krigen  vmb 
lehn.  2)  Here  —  weten]  21  Nu  wisset  zeum  andern  male. 
3)  JNOBK  ouch  dy.  4)  BKVW  krige.  5)  JMNOBK 
werden.  6)  BK  erbeteil,  TV  erbeteil  ader  e.  7)  /  yn.  8) 
B  nenne.  ' 


28  §.  1.  Na  wisset  zeum  andern  male  das  ouch  dy  manne  zeu 
L  37.  kyfe  mogin  werdin  vmb  virleye  lehin.  Czttm  ersten  komen 
uwere  man  zeu  uch  vmb  ein  erbelehiu,  vmle  clait  ir  eyner 
obir  den  andern  das  her  nicht  rechte  mit  ym  teylen  wolle 
sein  erbelehin.  So  vragit  wor  ir  yn  bescheidin  sullet,  das  Ir 
sy  entrichten  moget  nach  rechte.  So  vint  man  eyn  herre 
müsse  in  allen  stetin  vnde  allezcijt  syne  man  wol  entschei- 
din vt  s.  I.  XXV.  So  vorbote  der  herre  ienen  als  her  denne 
kumt,  so  neme  disser  eynen  des  herren  man,  der  sein  wort 
spreche,  der  spreche  alsus,  herre  hir  stet  N.  vnde  clait  ober 
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claget  ovcr  N  6inen  broder,  dat  he  ene  nicht  liken 
del  wil  geven  van  ores  vader  len,  dat  gi  en  beiden 
legen.  So  gebide  he  jennen9  to  der  antwerde.  — Ldr.I.U. 
§.  2.  Sprikt  denne  jeane:  here  ik  höre  gerne  wes 
eine  brikt,  uude  bidde  enes  ordels  to  lenrechte,  eft  he 
des  icht  benomen  scole.  Dat  vindme.  Sprikt  denne 
jenne:  here  van  deme  gude  to  N'a  het  he  mi  mines 
deles  geweigert10 ;  sprikt  den  dessc:  here,  dat  gud 
let  mi  unse  vader  np  vor  ju  bi  levenden  live,  alse  he 
dat  eneme  anderen  mochte  gelaten  hebben,  unde  gi 
legen't  mi,  unde  bidde  enes  ordels,  sint  ik  dat  in  lene 
uude  in  geweren  hebbe,  eft  ik  des  icht  neger  to  be- 
holdende  si;  dar  vrage  de  ander  jegen  alsus11,  sint  LdrJ.Vi. 
diu  vader  dat  ni  ute  sinen  weren  let,  eft  he  di  denne 
med  der  liginge  diu  len  untfernen  mochte,  des  du  wa- 
rende werest  na12  sineine  dode.  So  vindme  he  ne 
mochte.  Sprikt  den  jenne13:  min  vader  unde  ik  had- 
den  ene  saniende  hant,  unde  dar  umme  hadde  we  dat 
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9)  h.  j.]  W  der  herre  j.,  N  gij  ene.  9*)  to  N]  O  dat 
W  het.  10)  /  geweret.  11)  d.  a.  j.  a.J  JOB  j.  12)  MN  an, 
BKF  von.    13)  N  de  ene  here  (!). 

IS.  synen  bruder,  das  her  yra  nicht  wil  glichen  teil  gebin 
von  yres  vater  lene,  da^  ir  yn  beydin  legit.  So  gebite  her 
ieme  zeu  der  antwerte.  Spricht  denn  iener,  herre  ich  horea  28  §.  2. 
gerne,  wes  vm  gebricht  vnde  bitte  eins  orteils  zeu  lehinrechte 
ab  her  daz  icht  beiiumen  sulle  das  vint  man  vt  s.  e.  Spricht 
denn  iener,  herre  von  dem  gute  zeu  N.  hat  her  mich  inynes 
te)les  gewerei.  Spricht  denne  dyser,  herre  das  gut  lies  mir 
vnser  vater  uff  vor  uch  bey  lebendem  übe  alz  her  das  eyme 
andern  mochte  gelazsin  habin,  vnde  ir  lihet  mir  das,  vnde 
bitte  eins  orteils  zeu  lehinrechte  sint  ich  das  in  lehin  vnde 
geweren  habe  ab  ich  des  icht  neher  zeu  behaldene  sey  dar 
vrage  iegin.  Sint  diu  vater  daz  gut  ny  vs  synen  geweren 
Iis,  ab  her  dir  dein  lehin  mit  der  lyhunge  vntfernen  mochte, 
des  du  wartende  wast  nach  syme  tode.  So  vint  man  er  en- 
mo chte  vt  s.  I.  1.  c.  I.  Spricht  denne  iener,  herre  myn  va- 
ter vnde  ich  hatten  eyne  gesamptehant  vnde  darvmb  halten 
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gud  in  liker  wer?,  unde  bidde  enes  ordels  to  len- 
rechte,  sint  ik  ene  samende  hant  hadde  med  miuenie 
vader,  cft  ik  don  icbt  mochte  hebben  med  cme  ene 
samende  were,  also  se  mi  hclpende  were14.  So  vrage 
du  dar  wedder  enes  ordels,  eft  din  vader  med  dineme 
broder  jennege  samende  hant  mochte  hebben  in  deine 
gude,  dat  he  eme  sulven  uplet  unde  med  eine  suiven 
wedder  untfenk,  also  dat  id  di  edder  jemande  scadeu 
möge,  sint  he  der  were  ni  en  rumede.  So  vindme 
35.dat18  ne  möge.  —  §.  3.  So  vrage  de  andere16,  sint 
din  broder  dineme  vader  nicht  evenbordich  cn  was, 
wen  sin  moder  was  enes  bures  dochter,  eft  du  med 
erae  dorvest  deilen  dines  vader  erflen.  Dar  vrage  du 
jegen,  sint  din  moder  vri  was  unde  ncmandcs  eigen, 
cft  se  di  an  dineme  herscilde  icht  siden17  mochte, 
18  eft  se  wol  enes  bures  dochter  were.  So  vindme  se 
ne  mochte,  wan  de  herscilt  kumpt  van  dem  vadere 
2  §.  1.  nndc  van  dem  eldervader1*.  —  §.  4.  So  vrage  de  an- 
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14)  ik  don  —  were]  J  sy  mir  nu  icht  helfende  sey.  15) 
G  he.  16)  S.  v.  d.  a.]  21  Ader  v.  17)  JLTV  genederen,  BKV 
nedern,  TS  schaden.  18)  eft  —  were]  /.  L;  [eft  —  mochte] 
/.  JiV.    19)  u.  v.  d.  e.]  /.  GO. 


wir  daz  gut  in  glicher  were,  vnde  bitte  eins  orleils  zeu  lc- 
hinrechte,  sint  ich  eyne  gesamplehant  hatte  mit  myme  vatere, 
ab  sv  mir  nu  icht  nelfende  sey.  So  vrage  du  eines  orleils 
dar  legin,  ab  dein  vater  mit  dyme  brudere  eyne  gestäupte 
liant  mochte  habin  in  dem  gute  das  her  ym  selbir  uff  lies 
vnde  selbir  mit  ym  entphing,  als  das  dir  adir  ymande  scha- 
din  mochte,  sint  her  der  gewere  nicht  enrumete.    So  viot 

28  §.  3.  man  das  enmoge  vt  s.  I.  LF^.  c.  I.  &  II.  Adir  vrage  sint 
dein  bruder  dyme  vatere  nicht  ebenbortig  enwere,  wenne 
sein  muter  were  eines  gebures  tochter  ab  du  mit  ym  dorfest 
teylen  dynes  vater  erbelehin,  dar  vrage  iegin,  sint  dein  muter 
vry  were  vnde  nymandes  eygen,  ab  sy  dich  an  dynae  her- 
schilde  icht  geneaern  mochte,  wenne  der  herscbilt  kanil  von 
dem  vatere  vnde  von  dem  eldervatere  rt  s.  J.  I.  &l  XX  IT//, 

28  §.  4.  c.  IL  &  ///.    Adir  vrage  sint  dein  bruder  sich  genednl  hat 
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deriu,  sint  din  broder  sik  vorneddert  lieft  an  ücme  Ldr.  III. 
herscilde,  so  dat  he  sines  gcnoten21  man  geworden  si,  ^  §•  ^* 
eft  du  dervcst  med  eme  deilen  dines  vader  len82.  Dar 
vrage  jegen,  eft  di  dat  möge  hinderen  an  dines  erfle- 
nes  dclingc  an  dines  vaders  leddegeme"  gude.  So 
vindine  dat  ne  möge;  dat  ne  were  denne,  dat  he  also 
side**  en  man  were  geworden,  dat  he  sinen  herscilt 
to  male  vorloren  hedde,  alse  eft  he  dat  untfangen 
hedde  van  eneme  enscildigen  manne.  25  Were  dar  aver 
vorlegen  gud,  dat  guderhande  lüde  van  sineme26  vader 
hedden  gehat,  dat  beheldcn  si  van  sineme  broder,  unde  . 
he  vorlore't.  —  §.  5.  So  vrage  de  ander  sus27,  sint  54  §.  1. 
din  broder  lam  stum  edder  blint  si,  eftu  med  eme  dei- 
len dorvest.    Dar  vrage  jegen,  eft  nie  di  umme  suke 
möge  nemen  din  len.   So  vindme,  men  ne  möge  umme 
suke  nemande  sin  len  nemen,  dat  eme  vor  der  suke 
gelegen  is,  mer20  men  darf29  eme  nen  len40  ligen  na 
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20)  S.  v.  d.  a.]  21  Ader  v.  21)  V  ungenosen.  22)  G  fk. 
später  Dat  vind  men.  23)  J  erbe,  liJN  erve  1.;  /.  L.  24) 
a.  s.]  DKVW  sotan;  JL  a.  nederig.  25)  W.  d.]  21  Hette  er. 
26)  GS  oreme.  27)  S.  v.  d.  a.  s.]  21  Ader  v.  28)  21  adir  (!). 
29)  JMOW  dorve.    30)  O  fk.  nemen  oder. 

am  herschilde,  so  das  er  synes  genoszin  man  gewordin  ist, 
ab  du  mit  ym  dorfest  teylen  dynes  vater  lehin,  dar  vrage 
iegin,  ab  dir  das  möge  gehindern  an  dynes  erblenes  teylunge 
an  dynes  vater  erbegute.  So  vint  man  das  en  möge,  daz  en- 
were  denn  das  her  alz  ein  nederig  man  were  wordin  das  her 
synen  herschilt  alezu  male  hette  vorlorn,  als  ab  her  das  ent- 
phanerin  hette  von  evme  einschildigen  manne  vt  s.  I.  I.  c.  II. 

k  i.  ii.  sc  in.    J  b 

Helte  her  abir  vorlyhen  gut,  das  guterhande  lute  von 
syme  vatere  hette  (so)  gehabt,  das  beilüden  sy  von  syme 
brudere  vnde  her  vorlore  is  vi  s.  I.  LXXII.  c.  III.  Adir  28  §.  5. 
vrage  sint  din  bruder  lam,  stum  adir  blint  sey,  ab  du  mit 
yra  ichl  teylen  dorfest,  dar  vrage  iegin  ab  man  dir  vmb  suche 
möge  genemen  dyn  lehin.  So  vint  man  man  enmoge  vmb 
suche  nymande  sein  lehin  genemen  das  ym  vor  der  suche 
gelegin  ist  adir  man  endorffe  ym  kein  lehen  lihen  nach  der 
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30  §.  2,  der  6uke.    So  vrage  vort,  sint  dat  di  din  here  dat 
Ldr.  I.  4.  jjgijbe  gelegen  na  der  suke  witliken31,  eft  din  broder 
dat  wedderspreken  möge,  he  ne  mote32  med  di  deilcn. 
So  vrage  de  ander33,  siot  blinden  stummen  lamen  mc- 
selsuchtigen  altvile34  unde  dvverge  nicht  lenerven  en 
sin35,  eft  de  here  nu  dessen  hebbe  belent,  eft  di  dat 
>      hinderen  möge  dat  du  med  eme  deilen  scolest.  So 
Ldr.  I.  4.  vindme  id36  ne  scole.  —  §.  6.  Edder  vrage,  sint  di- 
nem  brodere  sin  lenrecht  vordeilet  is  umme  sinen 
broke,  eft  du  ene  dorvest  ichtes  ant werden  to  len- 
rechte37.   Dar  vrage  jegcn,  sint  du  des  unsculdich  bist, 
Ldr.  III.  eft  du  des  icht  neger  di  to  werende  sist.   So  vindme, 
28  §.  1.  jle  g-         Qes  neger  ^0  vverende,  dat  ne  si  dat  men 
des  eme  möge  overtügen,  dat  id  binnen  lenrechte  ge- 
sehen si  edder  binnen  lanlrechte;  so  ne  derf  he  ene 
19  §.  2.  nicht  antwerden38.  —  §.  7.  So  vrage  de  ander  sus3', 
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31)  B  fh.  deyme  bruder.  32)  h.  n.  m.]  /  sy  enmussin. 
B  So  vint  man  her  mus.  33)  S.  v.  d.  a.J  JMNOBK  Dar  v. 
iegen.  34)  /.  NB.  35)  n.  1.  e.  s.]  /  sint  los  yres  erbes. 
36)  21  her.  37)  %  fh.  umme  (LMV  fh.  din)  Ichin.  38)  d. 
h.  e.  n.  a.]  JMNOK  antwerte  ym  nichtes  nicht.  39)  S.  v. 
d.  a.  s.]  21  Ader  v. 


su cli e  vt  s.  I.  LH.  SZ  l.  II.  ar.  IUI.  c.  II.  So  vrage,  sint 
is  dir  din  herre  hette  gelegin  nach  der  suche  wissentlichin, 
ab  dyne  brudere  das  wedirsprechin  mogin,  sy  enmussin  mit 
dir  teylen,  dar  vrage  iegen,  sint  blinden  lamen  stummen  ma- 
selsuchtigen  altuile  eetwerge  sint  los  yres  erbes  ab  nu  der 
herre  dysen  belenet  hat,  ab  ym  das  gehindern  möge.   So  vint 

28  §.  6.  man  her  sulle  vt  s.  I.  CXLIX.  Adir  vra^e  sint  dyme  bru- 
dere syn  lehinrecht  vorteilt  ist  vmme  syne  broche,  ab  du  ym 
icht  dorfest  antwerten  zeu  lehinrechte  vmme  lehin,  dar  vrage 
iegin,  sint  du  des  vnschuldig  seyst,  ab  du  dich  des  icht  ne- 
her  zeu  irwerene  seist.  So  vint  man  her  sey  des  neher  zeu 
werende,  das  ensey  daz  man  yn  des  oberzeugen  möge,  das 
das  bynnen  lehinrechte  adir  bynnen  lantrechle  gesellen  ist. 
So  en  antwerte  ym  nichtesnicht  vt  s.  I.  XXIX.  c.  II.  $i 

28  §.  7.  LXVII.   Adir  vrage  sint  dein  bruder  synes  le&es  voiczugcn 
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sint  din  broder  sincs  lenes  vortegen  liebbe  bi  juwes*0 
vadcr  live,  eft  he  dat  nu  wedder  vorderen  möge.  Dar 
vrage  denne  jegen,  sint  du  des  nicht  gcdan  liefst,  eft 
du  des  icht  mögest  unsculdich  werden.  Dat  vindme, 
wo  witlik  dat  id  si,  dat  ne  were  denne  binnen  len- 
rechte  gesehen.  —  §.  8.  So  vrage  vort,  eft  din  broder  19  §.  2. 
icht*1  med  di  deilen  scole.  Dat  vindme,  also  beseei- 
denlik  eft  dat  de  here  juw  beiden  gelegen  hebbe.  Iled- 
de't  aver  de  here  dinem  broder  allene  gelegen,  so  sinue 
du  des  gudes  an  dinen  heren  unde  bidde  enes  ordels, 
eft  dat  din  here  di  icht  ligen  scole.  Dar  vrage  de  here 
jegen,  sint  he  dat42  hebbe  gelegen  eneme  under  den 
broderen,  eft  he  van  den  anderen  icht  scole  bliven43 
ane  nod.  So  vindme  he  ne  blive's  nicht  ane  nod4*.  29  §.  3. 
So  mane  de  here  denne  den,  deme  he  dat  gelegen  heft 
unde  sinen  borgen,  unde  vare  dar  mede  alse  hir  vor 
gesecht  is.  Edder  desse  unbelende45  man  wind  des  gu- 
des wedderstadinge  deme  heren  ave46  vor  deme  over-  11  §.  5. 
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40)  /  unsers.  B  seynes.  41)  JJIOBK  fh.  tzu  rechte. 
42)  eft  dat  —  dat]  /  sint  das  der  herre.  43)  BW  fh.  lols 
und.  44)  So  —  nod]/.  G.  45)  LMW  beiende,  O  umbe- 
stade.    46)  JMBKF  an. 


habe  by  vnsers  vater  libe,  ab  her  das  nu  wedir  gevordern 
möge,  dar  vrage  iegin,  sint  du  des  nicht  gethan  hast,  ab  du 
des  iclit  mögest  vnschuldig  werdin,  daz  vint  man,  wy  wis- 
sentlichin  das  sey,  das  ensey  denne  bynnen  lehinrechte  ge- 
scheen  vt  s.  I.  XXIX.  c.  II.  &  LXV.  So  vrage  ab  dein  28  §.  8„ 
bruder  icht  zeu  rechte  mit  dich  teylen  sulle,  das  vint  man 
also  bescheidenlichin  ab  das  der  herre  uch  beydjn  gelyhen 
habe.  Hat  das  aber  der  herre  dyme  brudere  alleyne  gelyhen, 
synnestu  des  an  dyme  herren,  so  vrage  eynes  orteils,  sint 
das  der  herre  habe  gelegin  eyme  vnder  den  brudern,  ab.  her 
des  von  dem  andern  icht  sulle  ane  not  sein.  So  vint  man 
er  blibes  nicht  ane  not.  So  mane  der  herre  den  dem  her 
das  gelegin  hat,  vnde  syne  bürgen,  vnde  vare  damete,  alze 
hie  vore  gesait  ist  vt  S.  I.  XLIX.  Adir  dyser  vnbelenter 
man  der  gewynnet  des  gutes  wedirstatunge  dem  herren  an 
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hcrenj  edder  he47  beclage  sincn  broder  vor  dem  lant- 
richtere,  unde  vare  dar  mede  also  geleret  is48  in  deme 
ersten  büke  in  deme  lantrechte  ar.  XIV. 

Neunundzwanzigstes  Kapitel. 

§.  1.  Streit  unter  den  Mannen  um  rechtes  Lehn.  Beru- 
fen auf  längern,  §.  2  auf  nutzbaren,  §.  3  auf  frühe- 
ren Besitz,  §§.  4,  5,  6  auf  Einweisung  durch  den  Herrn 
und  frühere  Belehnung,  §.  7  auf  rechte  Gcivere.  §.  8. 
Einschreiten  des  Landrichters. 

'Wo  de  manne  under  enander  mögen  krigen  umme  recht  len; 
van  geliker  were,  unde  wo  men  se  deilet  unde  tügen  scal, 
unde  wo  men  der  inwisinge  vulkomen  scal. 

§.  i.  Here,  komen  ok  twe  juwer  manne  vor  ju 
de  dar  krigen2  umme  recht  len,  so  neme  de  cleger 
enen  vorsprake  de  spreke  sus:  here  hir  steit  N  unde 
claget  over  N,  dat  he  neme  eine  sin  rechte5  len,  dat 
he  van  juwen  gnaden  lieft  to  N  unde  biddet  rechtes 
gerichtes4  dorch  siner  clage  wille,  unde  dat  gi  ene  to 
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47)  e.  h.]  21  unde.  48)  g.  i.]  JMOBK  wir  (B  fh.  dich, 
fh.  yrne)  g.  haben. 

Kap.  29. 

1)  VW  Rubrik:  Ap  czwene  hawsgenossen  krigen  unib 
recht  leben.  2)  B  fh.  mitteynander.  3)  /.  21.  4)  u.  b.  r.  g.J 
JJSO  g.  recht. 


vor  dem  oberherren  vt  s.  I.  XIX.  c.  II.  &  /.  ///.  vnde  claj>e 
vor  dem  lantrichtere  ober  synen  bruder  vnde  vare  jlainete, 
alz  wir  geleret  habin  ym  ersten  buche  in  lantrechte  in  dem 
X.  artikele. 

29  §.  1.        Herre  komen  ouch  zewene  uwer  manne  vor  uch  dy  ilar 
L  38.  krigen  vmb  rechtlcliin  so  neme  der  cleger  eynen  yorsprechin, 
der  spreche  alsus.    Herre  hir  stet  N.  vnde  clait  ober  N.  das 
her  ym  neme  syn  lehin,  das  her  von  uwern  gnadin  haf  zeu 
N.  gerichtes  recht  dorch  syncr  clage  willen,  vnde  das  ir  ym 
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der  antwerde  biden.  So  neme  de  ander  ok5  enen  vor- 
sprake,  de  spreke  sus:  here  dat  gud  to  N  dat  hebbe 
ik  in  lene  unde  in  geweren,  unde  bidde  enes  ordels 
to  lenrechte,  eft  ik  des  icht  neger  to  beholdende  si.  37  §.  3. 
Dar  vrage  wedder,  eft  he  icht  scole  benomen  de  tid 
dat  id  ene  gelegen  wart.  Dat  vindme.  Sprikt  denne 
de  ander6,  he  hebbe  dat  gehad  ver  weken  unde  en 
jar,  so  vrage7  dar  jegen,  6int  he  dat  hebbe  gehad  in 
sineme  lene8  ene  stunde  unde  ver  weken  unde  en  jar, 
eft  sin  len  to  rechte9  icht  scole  vorgan.  Dat  vindme.  7  §.  4. 
—  §.  2.  Spreke  aver  orer  islik,  se  hedden  dat  gehad 
ses  weken  unde  en  jar  in  geweren10,  so  vrage  de 
here,  we  dar  denne  de  rechte  were  an  hebbe.  So 
vindme  de  den  lins  dar  ut  boret11.  Spreken  se  denne  14  §.  1. 
beide,  se  hedden  den  tins  dar  beide  ut  geboret,  so 
vrage  de  here  enes  rechtes,  eft  si  en  icht  vor13  deme 
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5)  d.  a.  o.l  JL1S0KV  her,  B  her  ouch  denne.  6)  d.  a.) 
JNOB  jener.  7)  SJNOBK  fh.  dusse.  8)  i.  s.  1.]  /.  J.  9) 
1.  t.  rj  /  lenrecht.  10)  i.  g.J  /.  JOB.  11)  u.  b.]  J  u.  nymt; 
N  np  boret,  BKFW 'uff  bot  gehabin.  12)  GS  van.  Die  Les- 
art vor  pafst  besser  zu  dem  folgenden  in  olderen  weren. 


zcu  der  antwerte  gebilet.  So  neme  her  eynen  vorsprechin 
vndc  spreche  alsus,  herre  das  gut  zcu  N.  das  habe  ich  in 
lehene  vnde  in  geweren,  vnde  bitte  eins  orteils  zcu  lehin- 
rechte,  ab  ich  des  icht  neer  zcubehaldene  sey.  So  vrage 
iener  dar  iegin,  ab  er  icht  bemühen  sulle  dy  zcijt  des  das 
ym  gelegin  wart,  das  vint  man  vt  s.  I.  XIII.  Spriclit  denn 
iener,  her  habe  das  gehabt  vier  wochin  vnde  ein  iar,  so  vrage 
disser  dar  iegin  sint  her  das  habe  gehabt  eyne  stunde  vnde 
vier  wochin  vnde  ein  iar,  ab  sein  lehinrecht  icht  sulle  vor- 
gehin ,  das  vint  man  vt  s.  I.  XIII.  Spreche  abir  iczlicher  29  §.  2. 
sy  betten  daz  gehabt  sechs  wochin  vnde  ein  iar,  so  vrage 
der  herre,  wer  dar  denne  dy  gerechte  gewere  an  habe.  So 
vint  man,  der  den  czins  darus  nyint  vt  s.  I.  XXtl.  c.  II. 
Sprechin  sy  denn  sy  betten  yn  beide  darus  genomen  so  vrage 
der  herre  eins  rechtin,  ab  sy  das  icht  soldin  vor  dem  iare 
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jare  scolen  hebben  dar  ut  geboret.  Dat  vindme.  Up 
welkeren  denne  dat  kumpt  de  vrage,  sint  he  dat  in 
olderen  weren  hebbe,  eft  he  des  icht  neger  to  behol- 
dene  si.  Dar  vrage11  jegen,  sint  he  dat  clagede  vor 
einem  heren  unde  vor  sinen  mannen,  eft  cme  dat  up- 
borent  icht  to  scaden  komen  möge,  unde  jenneme  sine 
14  §.  i,were  icht  sterken  möge.  So  vindme  id  ne  möge,  eft 
^dr^'ll  ^e  ^er  c*aSe  Seiucn  hebbe.  Dar  vrage  de  ander  jegen, 
44  §  1  e^  ne  ^e  claSe  jarlikes  icht  scole  vorniget  hebben. 
Dat  vindme.  So  vrage  he1*  vort,  sint  dat  he  des  nicht 
gedan  hebbe,  eft  he  ene  icht  scole  ane  nod  laten  umme 
dat  gud.  Dar  vrage15  wedder,  sint  dat  he  alle  jarli- 
kes16 dat  ut  gepandet  heft,  unde  id  dar  mede  in  si- 
nen weren  gehad  lieft17,  eft  he  eine  dar  umme  icht 
antwcrden  mote.  Dat  vindme.  So  vrage  de  here,  wat 
de  man  dar  an  gebroken  heft,  dat  he  dat  eme  nicht 
en  kundigede,  dat  men18  6in  ^ud  pandede.   So  vindme, 
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13)  JNOBK  fh.  disse.  14)  JIYOB  jener.  15)  JN  fh. 
disser;  OBKfh.  yennir.  16)  /  jar,  G  jarlike,  darüber  al.  jar. 
17)  JLMWfh.  bisher.   18)  LKW  fh.  ome,  MBV  fh.  in. 


darvs  genomen  habin,  daz  vint  man,  uff  weichin  das  denn« 
kumt,  der  vrage,  sint  her  das  in  eidern  geweren  habe,  ab 
her  des  icht  lieher  zcuhehaldene  sey  dar  vrage  dyser  iegin, 
sint  her  das  do  claite  vor  syme  herren  vnde  vor  synen  man- 
nen, ab  yin  das  uffboren  icht  möge  zeu  schadin  komen  vnde 
ieme  syne  gewere  iclit  gesterken  möge.  So  vint  man  is  en 
möge,  ab  her  der  clage  gezeng  habe  vt  s.  I.  XI  III.  c.  II. 
So  vrage  iener  dariegen,  ab  her  dy  clage  icht  solde  alle  ier- 
lich  vornuwet  habin,  daz  vint  man  vi  s.  I.  XXXIII.  So 
vrage  iener  sint  her  des  nicht  gethan  hat,  ab  her  TB  iebt 
sulle  ane  not  lazsin  vmb  das  gut  dar  vrage  disser  iegin,  sint 
her  das  alle  iar  vs  gepfendit  hat,  vnde  darmete  in  syner  ge- 
were ge  (so)  hat  bis  her,  ab  her  ym  darvmb  noch  Mitwer- 
ten müsse,  das  vint  man.  So  vrage  der  herre,  was  der  man 
daran  gebrochin  habe,  das  her  ym  das  nicht  eukundigete  da» 
man  sein  gut  pl'endele.    So  vint  man  her  «ulie  dem  herren 
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he  scolc  dcme  heren  dar  umme  wedden.    So  volge  68  §.  2. 
deme  wedde  alse  hir  vor  gelert  ist.  —  §.  3.  Spreken 
se  aver  beide,  se  hebben  dat  in  liken  weren  unde  in 
likem  lene,  unde  sint19  beide  in  deme  jare  belent,  so 
vindme,  we  erst20  an  deme  lene  wcre  de  behalde  dat 
gud.    Wiste  me  ok  nu  nicht  we  de  erste  were,  so  7  §.  4. 
vrage  de  here  wat  dar  umme  en  recht  si.  So  vindme, 
se  scolen  des  gan  uppe21  de  ummesaten.    Welk  orer 
dcnne  dat  ersten23  heft  upgebort  unde  redeliken"  to 
sime2*  tinsdage  gepandet  heft,  dem  des  de  merer  men- 
ninge  bi  steid25,  de  beholt  dat  gud.    Dar  vrage  jenne  40  §.  1. 
wedder:  here  don  he  dat  upborde,  dat  ik  in  lene  unde 
in  geweren  hebbe,  dat  clagede  ik  ju,  unde  bidde  encs 
rechtes26,  eft  ik  dar  umme  der  were  deste  vorder  si2T. 
Vraget  denne  de  ander28:  here  ik  bidde  enes  rechtes, 
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19)  JBFF'  weren;  /.  O:  G  flu  spater  se.  20)  B  der 
erste.  21)  B  zcu,  K  umb.  22)  B  des  e.  czins.  23)  GO  re- 
deliker.  24)  JMNBK  fh.  rechten.  25)  dem  d.  d.  ra.  m.  bi 
eteidl  §(  der  (BKIVwev)  d.  d.  m.  m.  hat.  26)  b.  e.  r.]  BKVTV 
wil  das  bey  rechte  bleiben  (FF fh.  unde  b.  e.  r.).  27)  v.  s.J 
L  ferrer  sey.  BKVFF'  fh.  sint  her  is  wider  meinen  willen 
uffhub.    28)  d.  a.]  JOB  jener  unde  spricht. 


darvmme  wettin  vt  s.  I.  C.  So  volge  deme  gewette  als  hir 
vor  geleret  ist.  Sprechin  sy  abir  beyde,  sy  betten  is  in  gli-  29  §.  .3. 
chen  geweren  vnde  in  glichen  lehenen,  vnde  weren  beyde 
in  dem  iare  belent,  so  vint  man,  wer  erst  an  deme  lene  were 
der  behelt  das  gut,  wüste  man  ouch  nu  nicht  were  (so)  der 
erste  were,  so  vrage  der  herre  was  dar  vmb  ein  recht  sey. 
So  vint  man  sy  sullen  des  gehin  uff  dy  vmme  gesezzen,  wel- 
cher das  das  (so)  erst  habe  uffgeboret  vnde  redelichin  zcu 
syme  rechtin  zcinstage  gephendet,  der  des  dy  meiste  menige 
hat,  der  beheldit  das  gut  s.  I.  LXXII.  dar  vrage  iener 
iegin,  herre  do  her  das  uffborete  daz  ich  in  lehin  vnde  in 
geweren  habe,  das  claite  ich  uch,  vnde  bitte  eins  rechten  ab 
ich  darvmb  der  gewere  deste  vorder  sey,  vraget  denn  iener 
ynde  spricht,  herre  ich  bitte  eins  rechtin,  nach  deme  daz  her 
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na  deme  dat  he  liir  steid,  unde  claget  dat  ik  dat  gud 
npbore,  unde  des  darmede29  bekant  dat  ik  dat  gud  in 
upboringe  hebbe,  eft  ik  denne  icht  des  gudes30  neger 
to  beholdende  si,  dat  ik  upbore  unde31  in  lene  unde 
in  geweren  hebbe,  wen  desse  de  dar  umme  claget; 
hir  vrage  wedder:  bere  ik  bidde  enes  ordels,  sint  ik 
dat  geclaget  hebbe,  dat  he  mi  dat  gud  nimmet  unde 
dat  to  unrechte  upboret32,  eft  he  an  dem  gude  Um- 
mer rechte  boringe33  krigen  möge,  de  wile  dat  he 
miner  clage  nicht  ave  lecht  met  rechte.  So  vindme 
14  §.  1,  he  ne  möge.  —  §.  4.  Weren  nu  de  len  also  like  ge- 
^44  ^1  sehen  unde  de  were  also  like  gehalden,  dat  des  de 
'  ummesaten  nicht  untrichten  künden,  unde  dat  der  um- 
mesaten  1  iich  also  like  were,  were  denne  orer  en  er 
ingewiset,  de  bidde  enes  ordels,  sint  der  tid  dat  emc 
de  here  dat  gud  hebbe  bewisen  laten  er  anders  je- 
mende,  eft  he  des  icht  med  beteren  rechte3*  to  be- 
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29)  /.  JLM.  30)  B  fh.  gewere.  31)  dat  —  unde]  O 
des  upbore  ik.  32)  J1SOBKVW  fh.  unde  ich  das  geclait 
habe(!).  33)  N  upboringhe,  JBKVW  gewere.  34)  m.  b.  rj 
L  neher,  BKTV  neher  m.  merem  r. 

hir  stet  vnde  clait,  das  ich  das  gut  uffbore,  vnde  des  beken- 
net, das  ich  das  gut  in  uffborunge  habe,  ab  ich  denne  icht 
neher  sey,  daz  gut  zcubehaldene  daz  ich  uffbore  vnde  in  le- 
hin  vnde  in  geweren  habe,  wenn  disser  der  darvmb  clait. 
dar  vrage  iegin  herre  ich  bitte  eins  orteils  sint  ich  das  ge- 
clait habe,  das  her  mir  das  gut  nymt  vnde  mit  vnrechte  ulf- 
nymt,  vnde  ich  das  geclait  habe,  ab  her  an  dem  gute  ymmer 
rechte  gewere  krigen  möge  daz  her  myne  clage  nicht  abelejt 
I  mit  rechte.  So  vint  man  her  enmoge  vt  s.  I.  XXII.  in  fi. 
29  §.  4.  weren  nu  dy  lehin  alze  gliche  gescheen  vnde  dy  gewere  alz 
gliche  gehaldin  das  des  dy  vmgesezsiu  nicht  entrichtin  kon- 
din  vnde  das  der  vmgesezsin  gezeug  also  glich  were,  were 
denn  ir  eyner  ee  ingewiset,  der  bitte  eins  orteils,  sint  sint  (so) 
der  czit  das  ym  der  herre  das  gut  hat  bewisen  lazsin  ee  an- 
ders ymande,  ab  her  das  itht  mit  besserme  rechte  behaldin 
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holdende  si,  wen  jemant  de  dar  na  ingcwiset  were35. 
Dat  vindme  deste  he  des  vulkomen  möge.  So  vrage  10 
lie  vort  wo  he  des  vulkomen  scole.  So  vindme,  vor- 
saket  des  de  here,  so  scole  he  des  vulkomen  med  des 
heren  hoden,  dat  het36  en  inwiser37  unde  med  twen 
des  heren  mannen38;  vorsaket  aver  des  de  here  nicht, 
so  vulkumpt  he  des  med  deme39  inwiser  allene40.  So 
vrage  enes  ordels,  eft  de  here  icht  scole  bekennen, 
dat  he  di  dat  gelegen  lieft,  unde  di  dar  hebbe  in- 
wisen  laten.  Begeret  nu  des  de  ander  ok4i,  sprekt 
denne  de  here:  ik  bekenne  dat  ik  juwer  isliken  gele- 
gen hebbe  dar  he  recht  to  heft42,  so  vrage  juwer  en4J, 
sint  gi  juwenie  heren  enkede44  gud  benomeden  don 
he  dat  ju  lech,  eft  he  ju  icht  enkedes  gudes  bekennen 
scole,  nu  gi  siuer  werscap45  dat  is  siner  bekantnisse 
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35)  wen  —  were]  /.  JL.  36)  M  her  is,  /  her  ist  (!  s. 
oben  S.  394;,  BKJV  heifset.  37)  d.  h.  e.  i.]  /.  L.  38)  L 
fh.  das  her  ingewyset  sie.  39)  N  des  heren.  40)  /.  21.  41) 
21  fh.  als  denne  des  der  herre  bekennen  sal.  42)  d.  h.  r.  t.  h.l 
L  was  her  czu  rechte  von  mir  haben  sol.  TV  hat's  als  Va- 
riante. 43)  j.  e.]  2t  welch  uwer  wnlle.  44)  BKVIV  len; 
O  eyn  kenet  (!).    45)  O  wetenschap. 


möge,  das  vint  man,  deste  her  des  vulkomen  möge  vt  s.  I. 
XVII.  So  vrage  wie  du  des  vulkomen  sullest,  das  vint  man, 
loukent  das  der  herre  so  sulle  er  des  vulkomen  mit  des 
herren  boten  das  her  ist  ein  inwiser  vnde  mit  zcwen  des 
herren  mannen,  loukent  des  abir  der  herre  nicht  so  vulkumt 
her  des  mit  dem  inwiser  vt  s.  I.  XVII.  SC  LXlllI.  in  prin. 
So  vrage  eins  orteils,  ab  der  herre  icht  sulle  bekennen  das 
her  dir  das  gelegin  habe  vnde  dich  dar  yn  habe  wisen  lazsin. 
Geret  nu  des  der  andere  ouch,  als  denne  des  der  herre  be- 
kennen sal.  Spricht  denne  der  herre,  ich  bekenne  des,  das 
ich  uwerm  iczlichem  habe  gelyhen  da  her  recht  zcu  hat  so 
vrage  welch  uwer  wolle,  sint  ir  uwerm  herren  enket  gut  be- 
numetet  do  her  uch  das  leich,  ab  her  uch  enketes  gutes  icht 
sulle  bekennen  nu  ir  syner  wereschaft  bedorffet,  daz  ist  sy- 
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24  §.  3.  bederven46.  Dat  vindme.  —  §.  5.  Wolde  des  de  here 
nicht  don,  so  scal  me  dat  dem  overheren  clagen,  unde 
varen  dar  mede  alse  hir  vor  gesecht  is.  Bekand  aver 
des  de  here  dem  enen  unde  vorsaket  he  des  deme  an- 
deren, unde  hebben  se  beide  de  were  nicht,  so  vrage 
de  deme  de  here  des*7  bekand,  eft  he  dat  gud  med 
rechte  icht  gewunnen  hebbe.  So  vindme,  he  hebbe 
dat  gewunnen  jegen  sinen  heren,  deste  he  dat  betüge 
7  §.  2.  jegen  sinen  husgenoten.  So  vrage  wat  du48  tügen  sco- 
lest.  So  vindme  he  scole  tügen  med  sines  enes  band 
uppe'n  hilgen,  dat  eme  sin  here  dat  gud  er  gelegen 
hebbe  er  jenneme,  unde  dat  he  an"  deme  lene  to  der 

49  §.  2.  were  beter  recht  hebbe  wen  jenne.  W  ere't  aver  also 
getik  an  den  lenen50  unde  an  der  were  dat  men  des 
jo51  nicht  untrichten  künde,  "so  vraget  wat  dar  dennc 
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46)  gi  s.  w.  —  b.]  BKVJV  s.  w.  von  uns  wirt  begerth 
und  wir  des  bedurffm  d.  i.  s.  b.  47)  d.  d.  d.  h.  d.]  J  der 
herre  jenen  dem  her  des  gudes,  O  di  here  jeme  des  di  here. 
48)  w.  d.]  S  wu  du  dat.  49)  TV  to,  JÜBK  von.  50)  d.  1.] 
G  de  lenen,  also  entweder  den  1.  d.  i.  den  Belehnungen, 
oder  dem  1.  d.  i.  dem  Belehnen.  51)  d.  j.]  B  sich  dorufs. 

ner  bekentnusse,  das  vint  man  vt  s.  I.  XXXVI.  in  prin. 
&  LXIX.  c.  II. 

29  §.  5.  Wolde  des  der  herre  nicht  thun,  so  clage  das  dem  ober- 
herren  vnde  vare  damete,  als  hir  vore  gesait  ist.  Bekennet 
abir  des  der  herre  dem  eynen  vnde  loukent  des  dem  andern, 
vnde  habin  sy  beyde  der  gewere  nicht,  so  vrage  der  herre 
ienen  dem  her  des  gutes  bekennet  ab  her  des  gutes  mit 
rechte  icht  gewunnen  habe.  So  vint  man  her  habe  das  ge- 
wunnen iegin  synen  herren  deste  her  das  gezcuge  iegin  sy- 
nen husgenoszin  vt  s.  I.  XII.  So  vrage  was  du  zeugen  sul- 
lest.  So  vint  man  her  sulle  zeugen  mit  synes  eynes  hant  uff 
den  heiligin,  das  das  ym  sein  herre  ee  gelegin  nabe  ee  ieme 
vt  s.  I.  LXIX.  &  CXXIIII.  c.  II.  vnde  das  her  von  dem 
lehene  zeu  der  gewere  besser  recht  habe  wen  iener  were 
das  abir  also  glich  am  leene  vnde  an  der  gewere,  daz  man 
des  nicht  entrichten  konde,  so  vragit  was  denn  dar  rechtis 
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recht  umme  si.  So  vindme,  se  schun  beide  sweren, 
dat  se  to  deme  gude  recht  hebben.  Wor  denne  se 
beide  up  sweren  ,  dat  scal  men  ene  gelike  deilen.  —  40  §.  2. 
§.  6.  Bekant  des  aver  de  here  en  beiden,  so  vrage 
orer  en5J  enes  ordels,  eft  he  icht  scole  bekennen,  wel- 
keren he  dat  gud  ersten  gelegen  hebbe.  Dar  vrage  de 
here  jegen,  sint  he  des  nicht  en  wet,  unde  de  man 
den  heren  wol  overtügen  möge,  eft  si  dat  icht  med 
tügen  üp  ene  bringen  scolen  unde  eme  der  ede5*  vor* 
dragen.  Dat  vindme.  So  vrage  vort,  sint  si  nicht  be* 
wisen  mögen,  welker  er55  belenet  si,  unde  de  here 
cn  beiden  des  lenes  bekand,  eft  se  icht  dat  len  like 
deilen  scolen,  unde  eft  de  here  icht  to  rechte  isliken 
de  helfte  irstaden  scole,  sint  he  dat  en55a  med  willen 
lech.  Dat  vindme.  Bekant  aver  de  here  der  liginge  33  §.  1» 
cneme  er,  de  vrage  eft  he  des  gudes  icht  neger  si56. 
Dat  vindme.  So  vrage  de  ander,  eft  en  de  here  des  7  §.  4» 
icht  irstaden  scole,  sint  he  eme  lech  des  he  eme  nicht 
geweren  mochte.    Dat  vindme.  —  §.  7»  Hedde  aver  33  §.  1. 
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52)  So  ~  —  —  nicht  geweren  mochte  a.  E.  des  §.  7.] 
/.  N.  53)  o.  e.]  /.  JMOBK.  54)  BK  des  eydes.  55)  L  un- 
dir  on  erst.  55»)  O  em  bekent  dat  he't  em.  56)  B  fh.  do 
mitte  zeu  behaldene. 


vmme  sey.  So  vint  man  sy  sullen  beyde  sweren  das  sy  zeit 
dem  gute  recht  habin,  wor  sy  denne  beyde  uff  sweren,  das 
sal  man  yn  gliche  teyle  (so)  x>t  s.  I.  LXIIL  Bekennet  des  29  §.  6t 
abir  der  nerre  yn  beydin,  so  bitte  eins  orteils  ab  her  icht 
sulle  bekennen  wem  her  das  erst  leich,  dar  vrage  der  herre 
iegin  sint  her  des  nicht  enweis  vnde  dy  man  den  herren  vor- 
zeugen mogin,  ab  sy  das  *  mit  gezeugen  ich  uff  yn  brengin 
sullen  vnde  yn  der  eyde  vortragin  sullen  das  vint  man  vt  s. 
7.  LIII.  Bekennet  abir  der  herre  eyme  der  lenunge  ee  der 
vrage  ab  her  des  icht  neher  sey  das  vint  man  Dt  s.  I.  XIII. 
&,  XIX.  c.  II.  So  vrage  der  andere,  ab  ym  der  herre  icht 
irstatin  sulle,  sint  her  ym  leich  des  her  yn  nicht  geweren 
mochte,  das  vint  man  vt  s.  I.  LH  IL   Hette  abir  das  eyner  29  §.  7. 

34 


I 
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dat  en"  in  geweren  had  ses  weken  unde  en  jar,  de*3 
vrage,  eft  he  des  icht  neger  to  beholdenne  si,  eft  des 
de  here  wol39  deme  anderen  bekande  unde  is  eine60 

37  §.  3.  gewert  med  vingcren  unde  med  hingen.   Dat  vindme. 

So  vrage  vort,  wo  du  dine  were  betügen  scolest.  So 
vindme,  enes  lenes  gewere,  dat  is  dat  en  gud  di61  vor- 
legen62 si,  motestu  tügen  med  sessen  des  heren  man- 
nen; sunder61  eine  hebbende  were,  dat  is  dat  du  de 
14§.  1.  nud6*  dar  ut  borest,  tügestu  med  soven65  bedderveu 

38  §.  3,  mannen  we  se  sin.  —  §.  8.  Wan  alsus  twe  krisen 
j  Ar  ff  unde  panden  in  en  gud,  so  boret  deme  lantrichtere, 

44  §.  3.  dat  he  dit  gud  en  beiden  vorbide,  unde  en  boden 
sende  unde  late  boren56,  we  med  rechte  dat  mach  be- 
holden, wan  sc  des  beide  an  cnen  heren  ten.  Tud 
sik  aver  ein  islik  des  an  enen  sunderliken67  heren,  so 
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57)  a.  d.  e.J  B  ouch  der  man  das  gut.  58)  GS  so.  59) 
$1  joch,  ok.  60)  /  fh.  ader  deme.  61)  e.  g.  d.]  K  dyn  g.  d., 
B  dir  dein  g. ;  J  das  g.  dyne,  O  e.  g.  dyne.  62)  /^"unge- 
legen (!).  63)  yA'abir,  LMTSOBKiV adir  (!).  64)  d.  n.J 
/  den  uuez,  M  dich  not  (!  s.  oben  S.  394^,  BK  die  mythe. 
65)  2t  sechs.    66)  B  behoren.    67)  G  sunderken. 


in  geweren  gehabt  sechs  wochin  vnde  ein  iar,  der  vrage  ab 
her  des  icht  neher  sey,  ab  hers  iocli  dem  andern  bekennet, 
vnde  ist  ym  ader  deme  geweret  mit  vingere  vnde  mit  zeun- 
gen  das  vint  man  vi  s.  I.  LXXll.  So  vrage  wy  du  dyne 
gewere  zeugen  sullest.  So  vint  man  eyne  lenes  gewere,  das 
ist  das  das  gut  dyne  vorlegin  sy  musestu  zeugen  mit  techsen 
des  herren  mannen.  Abir  eyne  habende  gewere,  daz  ist  dar 
du  den  nuez  vs  nymmest  zeugestu  mit  sechs  biderben  rnan- 
29  §.  8.  nen  wer  sy  sint  vt  s.  I.  CXXIIH.  c.  II.  wenn  alsus  zewene 
krigen  vnde  pfenden  ein  gut,  so  geboret  dem  lantrichtere.  das 
her  das  gut  en  beyden  vorbite,  vnde  boten  sende,  vnde  lazse 
hören,  wer  das  mit  rechte  behalde  wenne  sy  des  beyde  an 
eynen  herren  zeihen.  Czcuhet  des  al^ir  ir  iczlich  an  eyne 
sunderlichiii  herren,  so  get  is  dar  vmh  als  wir  gesait  habin 
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gat  dar  umme  also  gesecht  is68  in  deme  lantrechte 

unde  in  siner  elosen  Ii.  II.  ar*  XLII69.  Richtst. 

Ldr>  22. 

Dreyjsigstes  Kapitel. 

§.  1.  Streit  unter  Gedingsieuten.  §§.2,  7.  Vorzug  des  bc* 
nannten  und  des  frühem  Gedinges.  §.  3*  Verlust  des 
Gedinges  durch  Verlust  des  Lehnrechts,  §.  4  durch  Vcr- 
äufserung  des  Lelms,  §.  5  durch  Geburt  eines  Lehns* 
erben,    §.  6.  Entschädigung  des  Ge dingsmanne s. 

'Wo  de  manne  to  krige  komen  umme  gedinge  unde 
angevelle. 

§.  l.a  Here,  hedde  gi  ok  vorlegen  en  gedinge  dat 
is  angevelle,  unde  krigen  dar  twe  umme  juwer  manne, 
unde  secht  en  islik  gi  hebben  dat  eme  gelegen,  unde 
sprekt  des  clegers  vorsprake3:  here  hir  steid  N  unde 
biddet,  dat  gi  eme  bekennen  des  angevelles,  dat  gi 
eme  gelegen  hebben  an  N  gude  na  sineme  dode*;  ver* 
saket  denne  des  de  here,  so  vrage,  wo  du  des  eme 


Kap.  29. 

6S)  g.  s.]  21  wir  vor  gesait  Laben,  69)  G  fh.  später: 
swe  so  claget. 

Kap.  30. 

1)  V  Rubrik:  Von  gedingen.  2)  2(  fh.  Czum  drittem 
(L  virden)  mole.  3)  u.  s.  d.  c.  v.]  2t  Gewynnet  d.  c.  eynen 
vorsprechin  der  spreche  alsus.   4)  B  fh.  das  zeu  haben. 


in  dem  lantrechte  ym  andern  buche  in  dem  XLI.  artikel  vnde 
in  syner  glosin  etc. 

Czum  dritten  male  herre  bettet  ir  ouch  ein  gedinge  vor-  30  §.  1, 
jegin,  das  ist  ein  angeuelle  vnde  krigeten  darvmme  uwere  I*  39. 
man  zewene  vnde  spreche  ir  iczlich  ir  hettit  ym  das  gelyhin* 
Gewynnet  der  cleger  eynen  vorsprechin  der  spreche  alsus, 
herre  hir  stet  N.  vnde  bittet  daz  ir  ym  bekennet  des  an- 
geuelles,  das  ir  ym  gelyhen  habt  an  N.  gute  nach  syme  tode 
ioukent  denne  des  der  herre  so  vrage  wy  du  yn  des  erynren 

34* 
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irinneren  scolest.  So  vindme,  med  twen  siner  manne5 
5  §.  2.  de  dat  horden  unde  segen  dat  he  di  dat  lecli.  —  §.  2. 
So  vrage  de  ander*,  sint  dat  eme  de  hcre  er  gelegen 
hadde  wat  eme  erst  ledich  worde,  unde  eme  dit  gut 
erst  si  leddich  geworden,  eft  he  dit  icht  to  rechte 
hehben6a  scole.  So  Vrage  dar  jegen,  sint  di  gelegen 
si  des  benomeden7  mannes  angevelle,  unde  eme  si  ge- 
legen wat  dem  herrcn8  erst  ledich  worde,  eft  he  med 
dem  ersten  lene  din  benomede  gedinge  dat  is  ange- 
velle9 äff  winnen  möge1".  So  vindme  he  ne  möge. 
Were't  aver  dessen  in  jenes  sukebedde,  van  dem  dat 
los  geworden  were,  gelegen,  so  vrage  dar  wedder,  eft 
di  dat  scaden  möge.  So  vindme  id  ne  mogeJ1.  — 
7  §.  1.  §.  3.  Were  ok  dessen,  de  uppe  dat  erste  len  toch, 
sin12  lenrecht  vordeilet  dat  he  van  dessen  heren  hadde, 
wol  hebbeiJ  em  de  here  dat  wedder  gelegen,  so  vrage 


Kap.  30. 

5)  V  fh.  bekentnisse.  6)  2t  fh.  dar  jegln.  6»)  O  be- 
holden. 7)  d.  b.]  J  daz  benumete  gut  des.  8)  d.  b.] 
JMNOK.  9)  JB  fh.  dir.  10)  B  könne  adir  möge  ader  was 
dorumbe  recht  sey.  11)  So  vindme  —  mogej  f.  JMO.  (We- 
re't —  möge]  /.  NB.  12)  LNO  fh.  len  czu.  13)  w.  h.] 
JM1SOK1V  und  hat. 


sullest.  So  vint  man  mit  zewen  syner  manne,  dy  das  saliin 
30  §.  2.  vnde  horten,  daz  her  is  dir  leich  v t  s.  I.  X.  &  LXIX.  So 
vrage  der  andere  dar  ies;in,  sint  ym  das  der  herre  ee  gele- 
gin  hatte  was  ym  erst  ledig  worde,  vnde  ym  dis  gut  ist  erst 
ledig  wordin,  ab  her  dis  icht  zeu  rechte  habin  sulle.  So 
vrage  dar  iegin,  sint  dir  gelyhen  sy  daz  benumete  gut  des 
mannes  angelelle,  vnde  ym  ist  gelegin,  was  erst  ledig  worde 
ab  her  mit  deine  lene  dyn  benumete  gedinge,  das  ist  an|e- 
30  §.  3.  feile,  dir  abe  gewynnen  möge  vt  s.  I.  Xll.  Were  nu  dy- 
sem  sein  lehin  zeu  lehinrechte  vorteilt,  das  her  von  dysem 
herren  hatte,  der  uff  das  erste  lehin  sich  zcoch,  vnde  hat  ym 
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dar  jegen,f,  eft  he  alle  gedinge  dar  inede  icht  vorlo- 
ren  hebbe.  Dat  vindme15,  dal  ne  wcre  denne  eine  20  §.  2. 
anderwerf  bi  namen  wedder  gelegen.  46  Wcre't  denne  76  §.  8. 
eine  bi  namen  wedder  gelegen,  so  vrage  vort,  eft  he 
de  tid  siner  lenunge  icht  older17  scole  rekenen,  18  also 
he  and  er  warf  belenet  wart.  Dat  vindme.  Wert  denne 
diae  lenunge  hir  mede  older,  so  vrage  eft  du  med  der 
olderen  lenunge  icht  dat  gud  beholden  scolest.  Dat 
vindme.  Were  aver  di  diu  gut  vordelet,  unde  heddestu 
id  nicht  wedder  untfangen,  mer  heddestu  dat  utgeto- 
gen  na  rechte,  so  vrage  sint  du  diu  gud  hebbest  ut= 
gelogen  na  rechte,  eftu  donc  icht  len  unde19  ange- 
velle20  hebbest  utgetogen,  also  eft  di  dat  ni  vordeilet 
en  were.  Dat  vindme.  —  §.  4.  Let  ok  jenne  dat  gud 
bi22  sunden  live  up2J,  des  anwardinge  di  gelegen  is, 
unde  liget  id  de2*  hcrc  eneme  anderen  unde  stervet 


Kap.  30, 

14)  s.  v.  d.  j.]  /.  JMJSOBKW,   15)  D.  v.]  setzt  %  nach 

gelegen.   16)  Were't  vindme]  /.  /.   17)  So  oder  eitler, 

alder  LMNO,  BK  abir,  FW  abe;  /.  GS.  Das  older  ist 
■unentbehrlich,  18)  MB  fh.  wen.  19)  i.  1.  u.]  JLMN  i.  le- 
dig gut  u.;  B  icht;  KFW  auch  dein.  20)  BW  fh.  do  niete, 
22)  V  fh.  lebendigem  und.  23)  Let  —  up]  N  Heft  —  utge- 
togen.   24)  SB  dyn. 


der  herre  daz  wedir  gelyhen,  ab  her  alle  gedinge  icht  dar- 
niete vorlorn  habe,  daz  enwere  ym  anderweide  bynamen  we- 
dir gelihen  daz  vint  man  vt  s.  I.  XIII.  Were  denne  dein 
lenunge  hirmete  eider  so  vrage  ab  du  mit  der  eidern  Jeüunge 
das  gut  icht  behalden  sullest,  das  vint  man  vt  s.  L  XIII. 
Were  abir  dir  dein  gut  vorteylet,  vnde  hettestu  des  nicht 
wedir  enfangin,  sunder  hettestu  das  vs  gezcogin  nach  rechte 
so  vrage  sint  du  dein  gut  hast  vs  gezcogin  nach  rechte,  ab 
du  do  icht  ledig  gut,  vnde  angeuelle  vs  gezcogen  bettest,  als 
ab  dir  das  ny  vorteilt  were  das  vint  man. 

Lezt  ouch  iener  das  gut  uff'  by  gesundem  luV,  des  an-  30  §.  4. 
wartunge  dir  gelyhen  ist,  vnde  liet  das  der  herre  eyme  an-  L  40. 
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denne24  jenne,  so  hestu  dar  nicht  an.  36 Wedderkofte 
aver  jenne  sin  gud,  unde  he  behelde't  wente  in  sin 
sukebedde,  unde  hedde  de  here  wol  dat  angevelle 
na  jennes  wedderkopinge27  enera  anderen  gelegen,  so 
vrage  du,  wedder  du  des  icht  neger  sist,  wente  di 
dat  ersten  gelegen  was,  sint  dat  id2a  in  de  ersten 
band  si  wedderkomen,  edder  jenne  deme  dat  na29  ge- 

5  §,  1.  legen  was.  So  vindme  de  erste  si  des  neger J0.  Hedde 
aver  de  here  di11  gelegen  enes  mannes  gedinge,  unde 
queme  dat  gut  na32  an  dines  heren  sone  edder  an 
enen  anderen  heren,  unde  lege  de  dat  gedinge  enem 
anderen,  vragede  me  denne33,  welkore  lenunge  vor- 

il  §.  1.  gan  scole,  so  vindme  de  leste.  —  §.  5.  Hedde  ok  de 
man,  des5*  gedinge  di  gelegen  were,  na  wol35  sone, 
storven  se  er  denne  de  vader,  so  en  hinderet  id  di 
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25)  J  eher,  26)  W.  a.  j.  s.  g.]  21  worde  is  abir  dem 
ersten  wedir.  27)  BKV  nedirkoraunge  (!),  28)  s.  d.  i.]  BK 
und.  29)  N  erst.  30)  s.  d.  n.]  /.  JMNOBK.  31)  JL  U  \- 
OKV  nach,  /.  BW\  32)  /.  JLNOBK.  33)  v.  m.  d,J  JM- 
ISOBK  der  vrage.  34)  B  an  des  gut  das.  35)  n,  w.J  JL^ 
MFtV  noch,  N  nu,  BK  darnach. 


dem,  unde  stirbet  eher  iener,  so  enhastu  dar  nicht  an,  worde 
is  abir  dein  ersten  wedir,  vnde  behilde  das  bis  insuchbette, 
vnde  hette  der  herre  wol  das  angefelle  nach  ienes  wedir 
koutunge  eyme  andern  gelihen  so  vrage  wedir  du  des  gelier 
seyst,  wenn  dir  das  erst  gelihin  was,  sint  daz  is  in  dy  erste 
hant  ist  wider  körnen,  adir  iener  derae  das  nach  gelyhen  was. 
So  vint  man  der  erste  vt  s.  I.  XX.  Hette  abir  der  herre 
eynes  mannes  gedinge  nach  gelyhen  vnde  qweme  daz  güt  an 
des  herren  sone,  adir  an  eynen  andern  herren,  vnde  lyhe  der 
das  gedinge  eyme  andern,  der  vrage  welche  lenunge  vort  ge- 
30  §.  5.  hin  sulle.  So  vint  man  dy  leezte  vt  s.  I.  LXXXl.  Hette 
ouch  der  man  noch  sone  des  gedinge  dir  geliehin  were,  stor- 
ben  sy  eher  denn  der  vater,  das  enhiuderte  dich  nicht.  1311- 
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nicht.  Blift  aver  cn  sone  11a  des  mannes36  dode,  edder  20  §.  1. 
wert  he  na  geboren  unde  vorliget  denne  de  here  des 
kindes17  gedinge,  so  vrage  de  dem  des  kindes  gedinge 
gelegen  is,  wedder  he  des  neger  si  edder  di%  dem  des 
vaders  gedinge 38  gelegen  was.  So  vindme,  de  si  ne- 
ger denie  des  kindes39  gelegen  is.  Were  aver  dat  kint 
deine  vadcre  nicht  evenbordich,  so  vrage  du  eft  di  dat 
din  gelegen  dinge10  entfernen  möge.  So  vindme  dat 
ne  möge.  —  §.  6.  Koftestu  ok  en  gedinge  an  encs  20  §.  3. 
mannes  gude  jegen  dineme  hercn,  41  dat  di  gelegen 
worde  van  eme,  lete*2  denne  de  man  na  sin  gud 
up,  unde  legest  de  here  eneme  anderen'3;  vragedestu 
denne,  eft  di  din  here  icht  scole  dat  irstaden  edder 
din  gelt  wedder  geven,  so  vindme  he  ne  dorve,  he 
ne  hebbc  di  dat  denne  sunderliken  gelovet.  —  §.  7.  5  §.  1. 
Spreken  ok*4  twe  up  en  gedinge,  so  schun  se  beide 


Kap.  30. 

36)  /  vaters.  37)  d.  k.]  JLM1S  das.  *)  d.  L  der.  38) 
JM1SO  anlal,  LB  angevelle.  39)  L  fh.  gedinge,  BFJV  fh. 
angtfelle.  40)  d.  g.  d.]  21  daz  gedinge.  41)  dat  —  eme]  % 
unde  lihe  her  dir  das  unde.  42)  /  böte  (!).  43)  c.  a.]  f. 
JUXBK;  O  di.    44)  /  sy. 


bet  abir  ein  son  nach  des  vater  tode  adir  wirt  darnach  ge- 
born,  vnde  vqrliet  der  herre  das  gedinge  so  vrage  der  dem 
das  gedinge  gelyhcn  ist  weclir  her  des  neliir  sey  adir  der 
dem  des  vater  anfal  gelyhen  was.  So  vint  man  der  deme 
des  kindes  gelyhen  was  vt  s.  I.  XXX.  were»  abir  das  kint 
deme  vatere  nicht  ebenbortig,  so  vrage  ab  dir  das  daz  ge- 
dinge vntfernen  möge.  So  vint  man  das  en  möge  vt  s.  I. 
XXX.  c.  vlt.  koufestu  ein  gedinge  an  eynes  mannes  gute  30  §.  6. 
iegin  dyme  herre»,  vnde  übe  her  dir  das  vnde  böte  der  man 
das  gut  darnach  uff  vnde  lylie  der  herre  das  vragestu  denn 
ab  dich  dein  herre  icht  sulle  irstatin  adir  dein  gelt  wedir 
gebin,  so  vint  man  her  endorffe  her  enhabe  das  sunderlichin 
gelobt  vt  s.  I.  IX..  &  LXXFI.  Sprechiii  sy  zewene  uff  ein  30  §.  7. 
gedinge,  so  sullen  sy  beyde  benumen  dy  zeijt  der  lenunge. 


■ 
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nomen  de  tid  der  lenunge.  So  vrage  de  dar  de  erste 
an  si*5,  eft  he  icht  dat  gud  beholden  scole.  So  vindme 
he  scole*6,  deste  he  dat  betügen  möge.  So  vrage  he 
vort  alsus47,  sint  des  din  here  bekant,  eftu  dar  bo* 
ven*e  tüge  bedervest.  So  vindme,  he  ne  dorve  nicht 
wen49  des  heren  bekantnisse,  50  unde  beholt  so  dat 
gud  jegen  den  heren  unde  nicht  jegen  sinen  husgeno- 
7  §,  2.  ten.  Were  ok  eneme  legen  dat  erst  ledich  worde5i, 
unde  deme  anderen52  in  ene5J  benomede  stede,  de 
vrage  wedder  den  ersten5*,  eft  he  di  med  deme  ge- 
meinen lene53  din  benomede  gedinge  breken  möge. 

7  §,  1,  So  vindme  he  ne  möge, 
10  §,  2, 

Einunddreyjsigstes  Kapitel. 

§.  1.  Streit  der  Mannen  um  Burglehn.  §.  2.  Klage  we- 
gen Bedrückung  der  Gutsleute.  §.  3.  Recht  der  schwän- 
gern fVittrve  des  Burgmannes.   §.  4,  Hcerschildsman^ 


Kap.  30, 

45)  de  —  si]  21  der  erste  (B  fh.  an  der  lehenunge). 
46)  So  —  scole]  /.  JM.  47)  h.  v.  a.J  /.  JMO.  48)  d.  b.J 
JOBK  dennoch.  49)  he  —  n.  w.]  2t  n.  w.  mit.  50)  unde  — 
gud]  B  So  blibet  her  des  lehin  (!).  51)  N  fh.  und  were 
worden,  52)  21  fh.  gelyhen  {BFV  fh.  von  demselbigen  her- 
ren). 53)  i.  e.]  J  eyne,  N  an  ener,  54)  d.  v.  w,  d.  e.]  21  so  v, 
55)  d.  g.  1.]  B  deyner  gemeyner  lehenunge, 


So  vrage  der  erste  ab  her  icht  das  gut  behaldin  sulle,  desto 
her  das  bezeu^in  möge  vt  s.  I.  Xll.  SC  XXIII.  So  vrage 
sint  das  dein  herre  bekennet,  ab  du  dennoch  gezeugen  be- 
dürfest, daz  vint  man  nicht  wenne  mit  des  herren  bekennt- 
nusse  so  behelt  her  das  iegin  den  herren  vnde  nicht  iegin 
synen  husgenoszin  vt  s.  I.  Xll.  were  ouch  cyme  gelyhen 
was  erst  ledig  worde  vnde  were  dem  andern  gelyhen  eine 
benumete  stete.  So  vrage  ab  her  dir  mit  dem  gemeynen  lene 
dir  (so)  dein  benumete  gedinge  gebrechin  möge.  So  vint  man 
her  enmoge  vt  s.  I,  Xll,  &  l.  XXV II, 


I 
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gel  schadet  nicht  im  Beweise.    §.  5.  Ausziehn  des  ab- 
geurth  eilten  Burglehns, 

'Wo  de  manne  to  krige  koraen  umme  borchlen. 
§.  1.  2Here,  krigen  ok  juwe  manne  vor  ju*  umme 
borchlen,  dar  varet  mede  alse  dat  lenrecht  leret,  wente 
4  in  allen  is  ene  wise.    sNimmet  de  cleger6  den  enen 
vorsprakcn  unde  sprikt:  here,  N7  claget  ju  over  N, 
dat  he  eme  nimmet  6in  borchlen  to  N,  dat  he  van  ju- 
wen  gnaden  heft.    So  spreke  de  andere8  dat  si  sine, 
unde  bidde  enes  ordels  to  borchrechte,  sint  dat  id  eni 
erst  bewiset  si,  eft  he  des  icht  neger9  si.   Dat  vindme, 
deste  he  dat  betügen  möge.    So  vrage  ho  vort  wo  10  §.  3. 
he10  dat  betügen  scole.  So  vindme  med  twen  des  he- 
ren  borchmannen.    Hedde  denne  de  here  nicht  mer  24  §.  7. 
borchlüde11  den  desse  twe,  12  so  vrage  he  vort  enes 


Kap.  31, 

1)  VIV  Rubrik:  Ap  czwene  man  krigenten  umb  bürg-, 
lehn.  2)  JLMOBKW  fh.  Czum  virden  male.  [Here  —  wise] 
/.  IV.  3)  v.  j,]  JLMBVW  czwene.  4)  in  —  wise]  %  dy 
wise  des  lehinrechtes  u,  borgrechtis  ist  alles  ein  {VTV  in  al- 
lem gleych),  5)  BKVW  Gewinnet.  6)  d.  cj  JOB  her.  7) 
%  ich  u.  s.f.  8)  S.  s,  d.  a.]  JOB  Sayt  denne  iener.  9)  B 
fh.  zeu  behaldene.  10)  JB  du,  11)  B  burgrecht  lüte.  12) 
5.  v.  h.  v.]  JOB  unde  vragit  h.  denne. 


Czum  virden  male  herre  krigen  uvver  manne  zewene  vmb  31  §.  it 
borgleliin  dar  varet  myte  alz  daz  leliinrecht  leret  wenne  dy  L  41. 
wyse  des  lehinrechtes  vnde  borgrechtis  ist  allis  ein  vi  s.  I. 
CXV.  c.  II.  Nymmet  her  denne  eynen  vorsprechin  vnde 
spricht  herre  ich  clage  uch,  daz  mir  N.  nymt  mein  borgleliin 
zeu  N. ,  das  ich  von  uwern  gnadin  habe.  Sayt  denn  iener, 
daz  sy  sein,  vnde  bitte  eins  orteils  zeu  borgrechte,  sint  ym 
daz  erst  bewiset  sey,  ab  her  des  icht  neer  sey,  das  vint  man, 
deste  her  daz  bezeugin  möge  vt  s.  I.  XIII.  So  vrage  wy 
du  daz  bezeugen  sullest.  So  vint  man  mit  zewen  des  herren 
borgmannen  vt  s.  I.  CXIX.  c.  II.  Hette  denne  der  herre 
nicht  melier  horglute,  wenne  dyse  zewene,  vnde  vragit  her 
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ordels,  sint  de  here  nene  borchmanne  mer  en  lieft1', 
wo  he  denne  des  vulkomen  scole.  So  vindmc,  dat 
sla  up  des  heren  bekantnissc.  —  §.  2.  Clagede  avcr 
de  ene,  dat  eme  de  ander  vordcrvede  sinen  meicr  med 
herberge1*  edder  med13  denste,  vragede  denne  de  an- 
der16, sint  he  dat  hogeste  gerichte  hedde  over  dat  gud, 
eft  he  em  icht  herberge17  plichtich  si18;  dar  vrage 
jegen,  sint  de  man  en  slicht19  mitlink  si  dines  gn- 
des20,  eft  he  jemande  ichtes21  plichtich  si,  wen  also 
73  §.  2.  sin  hure22  sta.  So  vindme  he  nc  si.  —  §.  3.  Were 
ok  em  en  gedinge  gelegen  an  enes  borchlen,  undc 
vragede  he  enes  ordels,  eft  eme  de  vrowe  to  rechte 
icht  rumcn  scolde;  2Jdreget  denne  de  vrowe  en  kind2', 
so  vrage  or  vorsprake25  eft  se  jemande26  rumcn  dorve, 


Kap.  31. 

13)  LW  fh.  wenne  disse  czwene.  14)  W  herfarte,  B 
herfferbengin  (!).  15)  BW  fh.  anderem.  16)  d.  ».]  JOK 
dyser.  17)  N  to  lierbergene  den  man;  W  fh.  ader  herfart. 
18)  JOK  fh.  der  man.  19)  /.  JLflfNB.  20)  d.  g.]  /.  /. 
21)  j.  i.]  /  ym  icht,  BW "  om  denne  mehr.  22)  /  myte,  L 
mytunge,  BKVW  hnffe  (!  vgl.  oben  S.  395 ).  23)  dreget  — 
kind]  BKW  Is  d.  d.  v.  swanger.  24)  e.  k.]  /.  JLMV.  25) 
o.  v.]  BW  sy;  /.  JMOK.    26)  0  em,  /  ym  durch  recht. 


denne  eynes  orteils  sint  der  herre  keyne  borgmanne  Melier 
enhette  \vy  her  des  denne  volkomen  sulle,  so  vint  man,  das 
sal  stehin  uff  des  herren  bekenntnusse  vt  s,  l.  XX.  CA  \. 

31  §.  2.  c.  11.  Claite  abir  eyner,  daz  ym  der  ander  vorterbete  vrken 
meyger  mit  herbergin,  adir  mit  dinste,  vragete  denne  dyser 
sint  her  das  hogeste  gerichte  helte  ober  das  gut,  ab  her  ym 
herberge  icht  pilichtig  sey  der  man  dar  vrage  iegen  sint  naz 
der  man  ein  myteling  sy,  ab  her  ym  icht  phlichtig  sey  deune 
alz  sein  myte  stet.   So  vint  man,  her  ensey  vt  s.  I.  CA  \  III. 

31  §.  3.  were  ouch  eyme  ein  gedinge  gelihen  an  eynes  bofglehene, 
vnde  vragete  iener  eynes  orteils  ab  ym  dy  frouvve  zeu  rechte 
icht  rumeu  sulle.    Trcyt  denne  dy  frouwe,  so  vrage  ab  sy 
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er  nie  wele  wedder  dat  kint  borchlenes  erve  si27.  So 

vindme  si  ne  dorve.  —  §.  4.  Were  ok,  dat  en  to  deme  71  §.  11, 

herscilde  geboren  were  unde  de  ander  nicht,  unde  kri- 

gen  se  beide  umme  gud,  dar  se  der  were  beide  an 

dorften28,  unde  boden  se  beide  geliken  tüch,  unde  vra- 

gede  den  jenne  de  den  herscilt  heft,  eft  sin  tüch  icht 

scolde  vorgan;  dar  vrage  de  ander  jegen,  sint  de2' 2  §.4. 

borchlen  lien  mach10,  de  des  herscildes  nicht  en  heft, 

eft  denne  in  borchlene  to  tilgende  de  herschilt  je- 

raende11  möge  vorderen  edder  hinderen.    So  vindme 

he  ne  möge.  —  §.  5.  Here  worde  ju  hir  wedde  ir-  2  §.  7. 

delet,  unde12  watte  ordel  ju  wedder  veret,  dat  hol- 

det  alse  men  dat  holt  in  deme  lenrechte.   Worde  aver  71  §.  13, 

eneme  sin  borchlen  vordelet  dorch  des  anderen  clage, 


Kap.  31. 

27)  BKfh.  adir  nicht.  28)  dar  —  dorften]/.  JL.  29) 
LBW man  deme,  K  man  dir.  Die  Lesart  im  Texte  ist  dem 
Citat  des  Lehnrechts ,  die  von  JLBTV,  wonach  der  Be- 
liehene  des  Schildes  nicht  bedarf^  der  hier  gemachten 
Anwendung  gema/ser.  30)  J  fh.  dem.  31)  t.  t.  d.  Ii,  j.] 
JMNOBK  ymaude  d.  h.  zeu  zeugene  (K  eyme  d.  h.  zeu  ge, 
B  eyme  deme  d.  Ii.  zeu  gehe,  iV  emende  h.  tughen,  O  eine 
d,  h.  tuge)  in  borgrechte.    32)  BKTV  umb. 


m  durch  recht  rumen  dorffe,  ee  man  wisse,  ab  daz  kint 
orglenes  erbe  sey.  So  vint  man,  sy  eudorffe  vt  s.  I.  CXV1. 
were  ouch  eyner  zeum  herschilde  geboren  vnde  der  andere  31  §.  4. 
nicht  vnde  krigen  sy  beyde  ymb  gut  vnde  boten  sy  beyde 
geglichin  gezeug  vnefe  vraget  denne  iener,  der  den  nerscliilt 
hat,  ab  sein  gezeug  icht  sulle  vorgehin,  dar  vrage  iegin,  sint 
der  borglehin  lihin  mag  dem  der  den  herschilt  nicht  enliat 
ab  denn  in  borglehene  ymande  der  herschilt  zeu  zeugene  in 
borgrechte  gevordern  adir  gehindern  möge.  So  vint  man,  her 
enmoge  vt  s.  I.  IUI.  worde  ouch  denn  gewette  erteylet  was  31  §.  5. 
orteil  uch  wedirfure,  das  haldit  als  man  das  in  lehinrechte 
helt  vt  s,  l.  CXVlll.  worde  abir  eyme  sein  borglehin  vor- 
teylet  dorch  des  andern  clage,  das  her  nicht  iegenwertig  were, 


540    RICHTSTEIG  LEHNRECHTS.   KAP.  31. 


dar  he  nicht  jegenwardich  en  were,  de  hedde  nicht 
72  §.  4.  mer  ses  weken,  dar  he  dat  binnen  ut  teen  mochte13. 

Hir  endighet  sik  di  richtstich  to  deme  lenrechte". 


Kap  .  31. 

33)  BJV  fk.  ader  man  verteilt  om  alle  anspräche  dar  an. 
34)  N  schliefst:  Hijr  eyndet  dat  leenrecht,  K  Hie  hat  der 
richtstik  leenrechts  eyn  ende.  O  Explicit  richtstich  super 
lenrecht. 


der  enhette  nicht  wenn  sechs  wochin  dar  her  das  binnen  v& 
zeihen  solde  vt         XXI.  c,  III. 


Anhänge  zum  Richtsteige 
Lehnrechts. 


Anhang  JT. 

Zur  weitem  Veranschaulichung  des  oben  S.  403  über 
die  Schreibweise  unsers  Grundtextes  gesagten  gebe  ich 
eine  Probe  des  prooemii,  mit  genauer  Beibehaltung  der 
Orthographie  und  Interpunction. 

e  e 
Wente  nergen  en  mä  billiker  sine  truwe  ä  |  bewiset  J 
a  e 
we  an  de  j  de  en  wol  handelt  |  vnde  de  nema  den  man  1 

e  a  e  e 

bat  handelt  j  we  de  here,  de  era  ere  gud  lyen  |  dar  de 

e  e 
mä  wol  äff  varen,  dar  vme  is  billike  geswore  truwe  j  viid 

n  e 

leue  j  twisschen  de  mäne,  vnd  de  here*  j  dat  nu  truwe*  vt  ar  in 

e  o  lcnre. 

vnd  gunst  sunder  stünde  twische  de  here  |  vnd  de  mänen 

e  e  i 

nicht  en  is,  dat  kümet  to  menegerleye  wys    To  dem  ersten 

e    e  e  e 

vä  homude,  dat  en  mä  |  sine  heren  nicht  ne  eret,  de  he 
e  o  e 

ere  scal**  ||    To  dem  anderen  male  kümet  dat  vä  dorheit,  **  ar  nr 

lere. 

dat  sik  de  mä  edder  de  here  vormudet,  dat  des  nicht  sin 
e  o 

scal  |    To  dem  drudden  kumet  dat  va  valschejt  *  |  dat  de  *  ar  LXXVt, 
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e  ■  e  c 

mäne  ores  here  scade  |  nicht  were  |  de  se  holt  wese  sco« 

a 

I.  len  **  |   Hir  vrae  is  lenrecht  geset  |  vnd  sin  gerichte  dat  me 

c    o  e 

med  rechte  de  homudege  sture,  de  valsche  pynege  |  viid  den 
e  e 

dore  lere  ||  Wete  dene  itlikc  here  viid  mä  or  lenrecht  wol 
e  T  e 

kunen  j  vnd  doch  de  wyse  des  lenrechtes  nicht  ne  kunen  j 

e  o  "  e 

wo  se  ore  recht  schun  to  vorstäde  geue,  vnd  wo  se  schun 

e       e  e  e 

ore  ordele  vor  bringe,  vöd  wo  se  sik  vor  scade  bevare  (so) 

e  e 

schun  |  des  wil  ik  jii  med  godes  hulpen  kortlike  berichte, 
Nu  wetet  to  de  erste,  we  hir  richter  sin  mach  J    To  de  an- 

de  e  e 

dere  we  clage  mach    To  me  drudde  J  we  vorsprake  sin 

de         i  "       e  de 

mach  |    To  me  Verden,  we  ordel  vinde  mach  J    To  me 

u  de  e 

vefte  worme  id  richten  scal  |    To  me  seste  |  wo  hoch  me 

de  v  hir 

hir  richte  mach  |    To  me  seueden,  wo  me  richtes  edder 

de 

degedinges  begynen  scal  |    To  ine  achte,  vme  welke  sake  | 

e 

dat  me  ene  degedinge,  dat  is  recht  dage  lecge  möge  |  alse 

e 

vorgesecht  is. 


II.   WEISE  DES  LEUNRECHTS. 


5i3 


Anhang  W. 

Er  liefert  die  kleine  oben  S.  398  ff.  besprochne  Ar- 
beil nach  dem  C.  Vratisl.  I,  mit  Angabe  der  Abweichun- 
gen in  dem  Lauhnschen  Abdruck  unter  L.  Ich  habe  die 
ganz  einfachen  Abbreviaturen  aufgelöst,  und  die  Inter- 
punktion eingerichtet. 

Dyfs  ist  dy  rechte  weyse,  dy  eyn  iczlicher  lehenhirre 
halden  sal,  der  do  zu  lehenrechte  eynen  beclagen 
wil1,  als  hyr  noch  geschreben  stet. 

Czu  dem  irsten  sal  der  hirre  haben  eynen  boten,  deine 
sal  her  geben  den  ladebrieff  vnd  sal  dem  boten 2  befeien,  das 
her  lade  den  von  plawen1,  der  do  mit  vnrechte  seyen  leen- 
gutter  nemlichen  eyn  dorff  alzo  genant  etc.,  das  von  yme  zu 
leen  geet,  yn  seynen  gevvern  bot  vnt  besitczel,  vnd  bot  dach 
der  lehen  von  ym  nye  gesunnen,  vnd  der  bothe  sal  en  la- 
den* yn  kegenwertikeyt  zweer  manne,  dy  das  sehen  vnd  bo- 
ren das  der  böte  eme  den  briff  gegeben  bot. 

•Der  lade  briff  sal  seyn  uffen  vnd  vorsegilt  mit  des  hir- 
ren  eyngesegil;  den  neme  der  bothe  vnd  zie  mit  zween  man- 
nen do  her  den  von  plawen  personlichen  vindet;  kan  her  yn 
abir  nicht  gefunden,  adir  thar  her  eme  das  yn  seyner  kegen- 
wertikeit  niclit  vorkundigen,  zo  zie  her  mit  den  zwen  mannen 
*uff  vnd  so  gethon  dorff,  dar  zu  der  lehenshirre  clagen  wil 
vnd  das  do  des  leenshirren  len  ist,  vnd  vorkundige  aldo  vor 
dein  Burgermeister  vnd  etlichen  nockwern  dy  ladunge,  vnd 
gebe  em  den  ladebriff  vnd  heisch  den  von  plawen  uff  eyne 
genante  stad,  dy  sal  her  namhaftig  machen,  vnd  auch  uff  eyne 
genante  zeyt,  dy  sal  her  auch  namhaftig  machen,  das  der  von 


1)  L,  fh.  vmb  untruwe  odder  vmb  andir  Woche  dy  her  an  em  gcton 
hot.  2)  v.  s.  d.  b.]  L  adder  mintlichen.  3)  v.  p.]  L  gestrengen  N,  und 
so  steht  in  der  Folge  statt  von  planen  überhaupt  man.  4)  der  do  — 
laden]  f.  L.  5)  Diesen  Absatz  hat  L  nach  dem  Ladebriefe.  6)  uff  — 
auch  namh.  machen]  L  in  des  vorgnanten  N  hoff,  do  seyne  usfart  vnd  in- 
farth  ist.  Hot  her  sottans  hoffis  niclit,  so  ciihe  her  vff  Boten  gut  also  hör 
von  dem  herren  hatte  vnd  kundige  deme  obgenanten  N  die  ladung  vnd 
hey»sche  en  vff  die  gute. 
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plawen  aldo  gestee  noch  lauthe  des  ladebrifes,  vnd  zie  dor 
noch  weder  enheym,  sampt  mit  den  zween  mannen  dy  eine 
von  deme  hirren  zu  geschicket  worn7. 

Der  liirre  sal  en  laden  vnd  heyschen  uff  eynen  wüsten 
Werder  adir  uff  eynen  anger  adir  uff  das  feit  adir  yn  eyn 
benanth  dorff;  das  mufs  her  yn  deme  ladebrife  namhaftig  ma- 
chen, alzo  das  her  vnder  dache  addir  beyn  geschlofsen  wen- 
den addir  thorn  das  lehenrecht  yo  nicht  en  hege. 

Der  hirre  mufs  en  auch  heyschen  vor  mittage  vnd  buss- 
sen  gebunden  tagen,  anders  ist  seyn  leenrecht  machtlofs0. 
Auch  ist  zu  wyssen  das  ee  der  herre  dy  erste  ladunge  thw, 
so  mufs  her  vorboten  seyne  manne,  vnd  mufs  aldo  frogen 
eynen  seynen  man  9  das  ifs  yo  ir  zwene  boren  addir  mer,  ap 
her  möge  eynen  laden,  der  do  seyne  lehenguttere ,  dy  von 
em  zu  lehen  gehen  addir  ruren,  habe  yn  seynen  geweren,  dy 
her  besessen  bot  ior  vnd  tag  vnd  lenger,  vnd  bot  dach  dye 
von  eme  zu  lehen  nye  gesunnen,  sundern  helt  dye  yn  sey- 
nen gewern  ane  lehen,  neinelichen  den  hirren  von  plawen, 
der  do  das  dorff  N  genant  besitczet,  das  dach  von  eme  ah. 
von  eyme  rechten  lehenshirren  zu  lehen  geet,  vnd  is  dach 
von  eme  zu  lehen  nicht  bot  wolt  entphaen;  dorvmbe  her  en 
beschuldigen  wil  zu  lehenrechte  wye  sich  das  gebort  von 
rechte  etc. 

So  vinden  eme  dy  manne  her  möge  ifs  wol  thun.  Wenne 
eme  das  gefunden  werth  zo  dancke  der  herre  deme  rechten. 
Dornoch  befeie  der  hirre  deme  bothen  vnd  zwen  mannen, 
das  sy  solche  heischunge  vnd  ladunge  thun.  So  losse  en  der 
hirre  yo  laden  uff  eyne  namhaftige  stat  dy  des  hern  leen  ist. 

Der  hirre  mag  den  von  plawen  muntlichen  lossen  laden 
ap  her  wil,  addir  briflichen  yn  solcher  forme  etc. 

10Vnfseren  fruntlichen  dinst  zcuuor  edeler  lieber  herre 
vnd  ohme.  Mir  ist  bynnen  iore  vnd  tage  zu  wissen  worden, 
das  ir  das  dorff  N  genant  das  denne  meyn  recht  rittermen- 
lich  leen  ist,  von  mir  zu  leen  suldit  haben  vnd  halden  yn 


7)  sampt  —  worn]  /.  L.   8)  a.  i.  s.  1.  m.]  /.  L.   9)  das  bis  zum 

Ende  des  Absatzes]  L  nemeliclm  Er  N  icu  lenrechte  laden  vmb  syne 
beschuldung  dy  her  cm  em  hot.  10)  Der  Ladebrief  lautet  in  L  gan* 
abweichend,  vgl.  oben  S.  39S. 


VII.   BESONDRE  LEHNE  §.  61.  545 


Gedankens  dahin,  dafs  die  Übung  der  peinlichen 
Gerichtsbarkeit  aufser  der  Beleihung  noch  einer  An- 
bcfchlung  durch  eine  öffentliche  Gewalt,  des  Kaisers 
oder  des  Landesherrn  bedürfe. 

Die  hier  unter  III  gegebene  Darstellung  weicht  von  Eich- 
horn's  in  manchen  Beziehungen  ab.  Ich  berühre  einige 
Hauptpunkte.  1)  Nach  Landr.  III.  64  §.4:  60  Schillinge 
wedelet  man  deme  greven,  unde  olc  deme  vogede  die  un- 
der  honinges  banne  richtet,  of  he  den  bau  vonme 
konin ge  selve  hevet  nimmt  Eichhorn  RG.  If.  §.  290  zu 
Note  /  an,  auch  der  Vertreter  des  Grafen  (der  Richter  oder 
Schultheifs  S.  362)  könne  den  Königsbann  haben,  den  ihm 
jedoch  nicht  der  König  sondern  wahrscheinlich  der  Graf  ver- 
leihe. Da  es  aber  gleich  weiter  heilst:  honinges  ban  ne 
mut  nieman  lien  wen  die  koning  selve,  so  scheint  mir 
wenigstens  sicher,  dafs  der  Sachsenspiegel  keinem  andern 
Banne  als  dem  vom  König  geliehenen  die  Wirkungen  des 
Königsbannes  zuerkannte.  Allerdings  deutet  aber  die  Stelle 
an,  dafs  die  Fürsten  es  sich  herausnehmen  mochten,  den 
Grafen  und  Vögten  den  Bann  selbst  zu  leihen,  wie  die 
spätere  Zeit  ihnen  gestattete.  —  2)  Nach  Eichhorn  II.  357  ff. 
§.290  Notek  entbehrt  der  Schultheifs  des  wahren  Gerichtslehns; 
mit  dem  Gerichtsbann  belehnt,  hat  er  nur  die  Verwaltung 
des  Schultheifsthums ,  nicht  das  Schultheifsthum  selbst,  vgl. 
S.  438  b ;  dieses  bleibt  vielmehr  dem  Grafen ,  und  damit  in 
der  That  das  Gerichtslehn  in  der  dritten  Hand.  Nach  uns 
ist  der  Schultheifs  mit  dem  Schultheifsthum  selbst  beliehen; 
die  Stellen  S.  534,  namentlich  Lehnr.  71  §.  2,  machen  mit 
dürren  Worten  von  der  Regel,  dafs  das  Gerichtslehn  nicht 
an  die  vierte  Hand  komme,  eine  Ausnahme  für  das  Schult- 
heifsthum, und  nennen  den  Schultheifsen  einen  belehnten; 
von  der  Ertheilung  des  Bannes  an  ihn  ist  im  Ssp.  nicht  die 
Rede,  und  die  erste  Quelle  (von  1261)  die  deren  erwähnt, 
schreibt  zugleich  mit  Bestimmtheit  dem  Schultheifsen  ein 
rechtes  Lehn  zu.  Der  Satz  aber  III.  52  §.  2  dafs  die  Gra- 
fen, nicht  die  Schultheifsen,  das  Schultheifsthum  haben,  steht 
uns  nach  der  Ausführung  S.  539  nicht  entgegen.  —  3)  Das 
ban  liet  man  ane  manscap  nimmt  Eichhorn  §.  290  zu 
N.  /,  §.  240  zu  N.  ä,  §.  345  a  N.  d,  unter  manscap  den 

3ö 
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Kriegsdienst  verstellend,  für  eine  Verleihung  oline  das  fürst- 
liche Recht  der  Heerfolge,  welches  als  nicht  in  der  Graf- 
schaft enthalten,  auch  nicht  dem  Grafen  mit  dem  Banne  zu 
leihen  gewesen.    Dagegen  vgl.  oben  S.  272,  320  ff.,  543. 

IV.  Am  Gerichtslehn  kann  Angefälle  26  §.  7,  oben 
493,  und  Gedinge  71  §.  4  (Fidicin  II.  39)  wie  an  an- 
derm  Lehn  verliehen  werden. 

V.  Die  Übung  des  geliehenen  Gerichts  treffen 
folgende  Sätze.  Richten  darf  nicht  der  vom  König 
geächtete,  derjenige  dem  sein  Lehn  abgeurtheilt  wor- 
den innerhalb  der  Frist  zum  Ausziehen,  und  der  Lehns- 
erbe vor  der  Beleihung,  71  §.  5,  61  §.  2,  Görl.  Ldr. 
41  §.  8.  Sie  haben  freilich  das  Recht  am  Lehn,  — 
denn  erst  der  Ob  er  acht  und  der  endlichen  Vcrthei- 
lung  folgt  der  Verlust  des  Gutes  — ,  allein  mit  der 
Friedlosigkeit  ist  doch  das  Richten  nicht  vereinbar, 
und  der  Verurtheilte  wie  jener  Lehnserbc  entbehren 
doch  den  Genufs  des  Lehns,  die  Übung  der  darin  lie- 
genden Gerechtsame,  s.  oben  455,  469. 

Schw.  L.  134  £  erklärt  auch  den  von  einem  andern  Rich- 
ter als  dem  Könige  geächteteu,  den  Verfesteten  des  Ssp.,  für 
unfähig,  was  dem  Princip  des  Ssp.  über  die  Unfähigkeit  des 
Verfesteten  zu  sonstiger  Thätigkeit  im  Gerichte,  Ldr.  II.  63 
§.  2  entspricht.  —  Nach  134  c  soll  das  zu  14  Jahren,  also 
zum  Genufs  des  Lehns  gekommene  Kind,  doch  bei  einem 
Gerichtslehn  bis  zum  18ten  Jahre  die  Gerichtsbarkeit  durch 
einen  Vormund  der  des  Herrn  Mann  sey,  üben  lassen. 

Die  Summe  aller  Bestimmungen  über  das  Gerichts- 
lehn ist:  die  feudale  Auffassung  der  Gerichtsbarkeit 
als  eines  Vermögenstückes  unterdrückt  nicht  den  Ge- 
danken an  die  Würde  ihres  Ursprunges  und  Zieles. 
Aus  diesem  Gedanken  fliefsen  alle  Besonderheiten  die- 
ses Lehns  in  unsern  Rechtsbüchern. 
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§.  62. 

III,    Fürstenlehn  und  Fahnlehn. 

1)  Unter  Fürstenlehn  verstehe  ich  zunächst  ein 
Lehn,  welches  den  Beliehenen  zum  Fürsten  macht. 
Es  begründet  entweder  eine  weltliche  Würde,  oder 
dient  zur  weltlichen  Ausstattung  einer  geistlichen 
Würde.  Nach  Ldr.  III.  60  §.  1  leihet  de  keiser  alle 
geistlik  vorsten  len  mit  deme  sceptre,  alle  werlt- 
like  vanlen  liet  he  mit  vancn.  Daher  heifst  das 
weltliche  Fürstenlehn  verzugsweise  Fahnlehn,  wel- 
ches Lehnr.  20  §.  5  vom  Bischofsgute  scheidet. 

Kann  man  überhaupt  unter  Fahnlehn  auch  geistliche  Für- 
stenlehn verstehen?  Dafs  der  Erzbischof  von  Cölln  1180 
seinen  Theil  des  Herzogthums  Westphalen  vexillo  imperiali 
empfing,  spricht  noch  nicht  dafür,  denn  das  Lehn  blieb  ein 
weltliches  von  den  Stiftslanden  getrenntes  Fürstenthum,  und 
gab  dem  geistlichen  Herrn  weltlichen  Titel.  Auch  möchte 
Ldr.  III.  60  §.  1  noch  nicht  dafür  entscheiden;  denn  der 
erste  Satz  vermeidet  doch  vanlen  für  die  geistlichen  Lehne, 
und  im  zweiten  denkt  man  leicht  nach  werlilike  ein  „vor- 
stellten d.  i.  vanlen"  hinzu.  Gewichtiger  aber  ist  für  die 
Beziehung  von  vanlen  auf  Bischofslehne  die  Vorrede  von 
der  Herren  Geburt:  svelk  bischop  von  dem  rike  belent  is 
mit  vanlene  binnen  dem  lande  to  sassen,  denn  die  folgen- 
den Bestimmungen  über  die  Stellung  eines  solchen  Bischofs 
scheinen  gelten  zu  müssen,  auch  wenn  ein  Fall  wie  der  vom 
J.  1180  nicht  vorliegt.  Ein  solcher  weiterer  Sinn  von  van- 
len für  Fürstenlehn  überhaupt  schickt  sich  auch  Lehnr.  21 
§.  2  it  ne  hoget  nicht  des  manne s  schilt  denne  vanlen* 
und  68  §.  6  svelk  vorste  vanlen  (AV.  beneficium  princi- 
pale)  hevet,  di  weddet  deme  koninge  hundert  punt. 

2)  Für  da  weltliche  Fürstenthum  fordern  die 
Rechtsbücher  entschieden,  dafs  es  unmittelbar  vom 
König  empfangen  werde ;  denn  ist  der  Beliehene  nicht 
der  vorderste  am  Lehn,  der  primus  vasallus,  so 

35* 
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kann  er  von  dem  Lehn  nicht  des  rikes  morste  (d.  i- 
ja  ursprünglich  der  vorderste,  erste)  seyn  Ldr.  ITf.  58 
§.  2,  Lehnr.  71  §.  21}  ein  Grund  der  auch  auf  das 
Scepterlehn  pafst. 

Wie  dieses  unmittelbare  Verbältnifs  zum  König,  nach  dem 
Zerfall  der  grofsen  Herzogtümer,  ein  Kennzeichen  fürstlicher 
Stellung  ward,  will  Ldr.  III.  53  §.  1  erklären.  Die  Könige 
der  deutschen  Hauptländer  wurden,  sagt  er,  durch  die  Römer 
bezwungen,  zu  Herzogen,  behielten  aber  doeb  noch  unter  diesem 
Namen  die  Fürsten  als  Vasallen  und  Fahnleime.  Seitdem  aber 
hebben  in  die  heisere  beide  forsten  unde  vanlen  ofge- 
broken,  so  dafs  nun  nach  Ldr.  III.  58  §.  1,  Lehnr.  71  §.21 
a.  E.  die  Reichsfürsten  Leinen  andern  Laien  als  den  König 
über  sich  haben  können. 

3)  Die  Verleihung  durch  Fahne  oder  Scepter  ist 
nur  ein  äufscres  nöthiges  Zeichen  des  Fürstenlehns, 
nicht  der  innere  Grund.  Auch  die  geforderte  unmit- 
telbare Verleihung  durch  den  König  kann  für  sich  al- 
lein dem  Lehn  nicht  jenen  Charakter  geben.  Es  mufs 
eine  gewisse  Bedeutung  des  Verliehenen  selbst  hinzu- 
treten, welche  dann  von  dem  Könige  durch  die  Wahl 
jenes  Zeichens  anerkannt  und  ausgesprochen  wird. 
Einen  allgemeinen  erschöpfenden  Grundsatz  über  das 
sachliche  Erfordernifs  stellen  die  Rechtsbücher  nicht 
auf.  Der  Satz  he  lief  den  vorsten  grafscap  oben 
S.  539  lehrt  jedoch,  dafs  in  jurisdictioneller  Beziehung 
die  Ertheilung  der  gräflichen  Gerichtsbarkeit  für  ein 
Fürstenlchn  nöthig  aber  auch  hinreichend  ist.  Ferner 
umfassen  die  prineipes.  seit  der  Name  für  die  Grofsen 
des  deutschen  Reiches  gebrauebt  wird,  auch  die  Vor- 
steher eines  comitalus*,  und  das  Ldr.  III.  62  §.  2 


*  Von  den  drei  ältesten  Stellen  in  Leg.  IT.  lautet  die  v.  J.  967 
p.  32  Otto  cum  sunimis  prineipibus,  i.  e.  episcopisj  abbatibuSj  judi- 
ci'btiSj  die  \'.  J.  1U54  p.  42;  cotisilio  nostrorutn)  prineipum,  arehie- 
piscoporum,  episcoporunt,  marchionum}  comitum,  die  v.  J.  1077  p.  50.- 
archiepiscopi,  episcopi,  abbaten,,  duces  et  comiteSj  caeterique  prin- 
eipes regni  Teutonicorum. 
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zählt  unter  den  Fahnlehnen  in  Sachsen  neben  einem 
Herzoglhum,  einer  Pfalzgrafschaft,  dreien  Marken  und 
einer  Landgrafschaft  auch  eine  Grafschaft  (Aschersle- 
ben) auf.  Man  darf  hienach  annehmen,  dafs  zu  einem 
Fürstenlehn  ein  solcher  Inbegriff  von  Gerechtsamen 
gehört,  wie  er  vor  der  Wandelung  der  alten  Amts- 
sprengel in  die  landesherrlichen  Gebiete,  von  den 
Reichsbeamten  bis  zum  Grafen  einschliefslich  geübt 
wurde. 

Vgl.  Eichhorn  RG.  II.  S.  112,  356,  361,  420,  421.  So- 
nach kann  die  Vorrede  v.  d.  Herren  Geburt  die  Inhaber  der 
Grafschaft  Aschersleben,  die  von  Anhalt,  zu  den  Fürsten  zäh- 
len. —  Die  Bilder  zum  Ssp.  bezeichnen  oft  den  Fürsten  durch 
eine  Fahne,  Weber  II.  2,  V.  S,  XV.  6,  XXI.  9,  XXIV.  9, 
XXV.  1,  5,  6;  sie  ist  roth  und  dreifach  gezüngelt.  Viel- 
leicht der  Farbe  wegen  hat  man  sie  später  als  Blutfahne,  als 
Zeichen  der  peinlichen  Gerichtsbarkeit  gelten  lassen,  da  sie 
doch  viel  natürlicher  die  Heeresanführung  versinnlicht,  die 
Halsgerichtsbarkeit  aber  in  den  ßildern  durch  ein  Schwert  be- 
zeichnet wird,  Weber  Einl.  S.  XXVII.  Vgl.  bei  Dönniges 
Staatsr.  493:  sicut  enim  hi,  auorum  interest  campo  duc- 
tai-e,  congrue  investiuntur  per  vexillum,  sie  praefec- 
tus  urbis  (Romoe)  cognoscitur  investltus  per  gl adium 
contra  malefactores.  Gl.  Lign.  zu  Lehur.  22:  mit  dem 
wohin*  den  sol  man  vor  im  (dem  Kaiser)  haldin,  mit  dem 
so  belehint  er  dy  werl(Uchen  furstin  u.  dy  so  belehint 
sullin  werdin,  sullin  demuticlichin  u,  menlichin  in  iren 
ritterlichen  tvete  körnen  vor  daz  riche,  u.  sullin  brengin 
vor  daz  riche  dez  landez  cleinote  u.  czeichin  u.  ir  vahin 
odir  bannir  u.  sullin  daz  nyder  legen  u.  sol  knyhin  vor 

den  keisir  u.  sol  valdin  sine  hende  unde  spreche  etc.  

Und  auch  sol  der  man  ein  stvert  habin  daz  bewonden 
sei  mit  eime  rotin  seidin  tuche  u.  daz  sol  im  dy  keisir- 
liche  gemalt  bevelin  mit  czu  beschirmen  rviteiven  und 
weisin  und  mit  czu  richten  ubir  alle  mistet  er;  vgl.  die 
gewöhnliche  Glosse  zu  Ldr.  III.  60. 

Mit  dem  Scepter  sind  auch  weltliche  Fürstenlehne  ge- 
liehen worden,  z.  B.  die  Mark  im  J.  1328  per  seeptrum  re- 
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gale  sub  annulis  et  vexillis,  Luderv.  Reil.  II.  275;  Pom- 
mern i.  J.  1348:  scept'  o  nostro  regali  investivimus,  Schwarz 
P.  L.  377,  vgl.  Weber  Lehnr.  III.  108. 

4)  Der  Zusammenhang  der  Fürstcnlehne  mit  den 
Reichsämtern  zeigt  sich  in  zwei  Beschränkungen,  welche 
die  Verfassung  dem  Könige  auferlegt.    Er  soll 

a)  bischope  gut  unde  vanlen  ganz  lien  unde 
nicht  tvicn  Lehnr.  20  §.  5. 

Vgl.  Const.  a.  1158  Leg.  II.  113  und  //.  F.  55,-  Seilt, 
a.  1283  (Leg.  II.  442):  quod  nullus  comitalus  sine  (re- 
gis)  consensu  possit  dividi,  vel  vendi  aut  disirahi  pars, 
per  quam  esset  comitatus  diminutus.  Gl.  zu  Landr.  III. 
53  §.  3:  men  sal  oc  tu  rechte  neue  grafscap  delen  noch 
herlogedum  noch  marcgravescap ,  dat  vornem  dat  it 
vanlen  is  eder  des  rikes  ambacht.  Somit  kann  das  Für- 
stenlhum  auch  nur  auf  einen  Sohn  übergehen,  und  nach 
schw.  Landr.  W.  101,  L.  121  verlieren  bei  einer  Theilung 
Fürst  und  Fürstenthum  ihren  Namen.  S.  über  das  Abwei- 
chen von  der  Regel  Eichhorn  RG.  §.  301. 

b)  Der  König  darf  das  heimgefallne  Fahnlehn  nicht 
behalten,  sondern  mufs  es  binnen  Jahr  und  Tag  wie- 
der leihen,  Ldr.  III.  53  §.  3  a.  E.,  Lehnr.  71  §.  3. 

N  5)  Die  Fähigkeit  zum  Erwerbe  unterliegt  beim 
Fürstenlehn  nur  der  Beschränkung,  welche  das  im  Für- 
stcnlehn  enthaltne  Gerichtslehn  mit  sich  führt;  wenn 
auch  der  König  die  weltlichen  Fürstenthümer  nur 
an  Personen  des  Heirenstandes  zu  leihen  pflegte.  Um- 
gekehrt erhöht  das  Fürstenlehn,  wenn  nicht  den  Stand 
doch  den  Heerschild,  s.  oben  306;  denn  überhaupt  ist 
der  Fürstenhccrschild  nur  durch  jenes  Lehn,  nicht 
durch  Geburt  zu  gewinnen. 

Heifst  es  nemlich  20  §.  5  Svie  ok  von  eneme  vorsten 
belent  is  die  vanlen  hevet,  he  ne  darf  dat  len  von  nie- 
manne untvan  die  vanlenes  darret,  al  si  he  en  geboren 
vorste,  kann  also  der  Vasall  des  Fürsten  dem  Fürslensohne 
der  des  Fahnlehns  ermangelt  die  Mannschaft  weigern,  so 
zeigt  dies,  dals  der  Sohn  seiner  fürstlichen  Geburt  unerach- 
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tct  von  niedererm  Hcerschildc  als  der  Vater  war.  Zugleich 
deutet  aber  20  §.  5  einen  Gebrauch  an,  den  so  gebornen 
doch  „Fürst"  zu  nennen  (vgl.  Ldr.  III.  64  §.  2  die  vorsten 
die  vanlen  hebbet,  Lehnr.  68  §.  8  svelk  vorste  aver  van- 
len  her  et);  bestimmter  sagt  die  Gl.  zu  Ldr.  III.  58  nach 
Cod.  Guelph.  a.  1367;  wen  se  (de  br ödere)  delden,  de  it 
'Vorstedum  behelde,  de  tvere  des  rikes  vorste,  de  an- 
dere ivere  en  s licht  vorste,  den  heten  rve  vorsten  ghe- 
not,  vgl.  Gl.  zu  Lehnr.  1.  (Bl.  2  C.  4),  21  (Bl.  37  C.  4), 
72  (Bl.  112  C.  2). 

Ein  wahrer  Fürst  ist  hiernach  nicht  ohne  Fahnlehn. 
Kann  aber  umgekehrt  ein  Lehn,  das  den  Inhaber  nicht  zum 
Fürsten  macht,  das  er  etwa  in  zweiter  Hand  von  einem  Fürsten 
empfängt,  doch  mit  der  Fahne  geliehen  werden  und  Fahnlehn 
lieifsen?  Die  Ausdrücke  in  s.  Ldr.  III.  58  §.  2,  Lehnr.  71 
§.  21  entscheiden  nicht  mit  Sicherheit.  Der  herrschende  Ge- 
brauch betrachtete  wohl  das  vexillum,  die  hasta  signifera 
gerade  als  Zeichen  des  Fürstenthums.  So  die  Bilder  im 
Ssp.  s.  oben  549;  so  heifst  es  bei  Thietmar  (Pertz  ill^u. 
V.  805):  cum  hasta  signifera  ducatum  dedit,  bei  Adcl- 
bold  {VI.  684)  von  Heinrich  II:  ut  de  ducatu  transduce- 
retur  ad  regnum,  de  vexillo  extoller etur  in  solium;  bei 
der  Beleihung  des  Grafen  Gerhard  mit  Jütland  durch  K.  Wal- 
demar (Jenichen  Thes.  III.  216^:  comitem  infeudavimus 
more  principum  cum  vexillis.  Auch  wenn  nach  Thiet- 
mar, Pertz  Mon.  V.  796,  Heinrich  II.  eine  Grafschaft  mit 
einer  signifera  lancea  lieh,  oder  Graf  Ulrich  a.  1464  Ost- 
friesland mit  ensis  und  vexillum  empfing  {Jenichen  HL 
233),  lassen  sich  diese  Grafschaften  noch  für  Fahnlehne  neh- 
men. Dagegen  sagt  nun  das  schw.  Lehnr.  143  a  geradezu: 
über  für sten  u.  über  ander  hcrren  die  v anleiten  hant, 
ebd.  die  vanlehen  hant  u.  nil  fürst  en  sint;  147  a  vanle- 
hen  —  daz  niht  furstenamjjt  sin;  nicht  weniger  spricht 
die  G.  Bulle  C.  V.  §.  1:  feudis  principum  duntaxat  ex- 
ceptis,  et  Ulis  quae  vanlehen  appellantur  dafür,  dafs  ein 
Fahnlehn  den  Inhaber  nicht  nothwendig  zum  Fürsten  macht. 

Scheiden  sich  hiernach  von  den  Fürstenfahnlehen  noch 
andre  Fahnlehen,  so  werden  den  erstem  auch  noch  blofse 
Fürsteuleline,  d.  h.  alle  Lehne  eines  Fürsten,  welche  nicht 
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die  Beschaffenheit  eines  Fahnlehns  haben,  in  71  §§.  20,  22 
entgegengesetzt.  Das  schw.  L.  144  b  nennt  sie  fursten  le- 
iten diu  in  daz  furstenampt  nit  gehorent. 

Für  alle  drei  Begriffe  also:  Fürst,  Fahnlehn,  Fürslenlehn 
lassen  eigentliche  und  weitere  Bedeutungen  sich  trennen, 

§.  63. 

IV.  Burglelm. 

1)  Unsre  Quelle  fafst  unter  den  besondern  Leh- 
nen das  Burglehn  am  bestimmtesten  als  ein  solches 
auf;  sie  stellt  es  am  häufigsten  dem  andern,  rechten 
Lehn  gegenüber,  s.  oben  S.  280,  und  widmet  ihm  eine 
eigne  ausführliche  Darstellung  71  §§.  8  —  10,  12  —  19, 
72  §§.  2  -  10,  vgl.  dl  26,  31. 

In  AV  heifst  es  urbanum  beneficium,  dem  beneßeium 
vulgare  gegenüber,  in  den  Urkunden  feudum  castrense, 
auch  burggut ,  burggeld,  Schannat  F.  L.  Nr.  219,  362;  in 
der  lateinischen  Übersetzung  /.  castri,  doch  schiefer  Weise, 
denn  der  Gegenstand  des  Burglehns  ist  nicht  die  Burg,  viel- 
mehr wird  burchlen  von  dem  recht  len  up  ener  burch 
getrennt  72  §.  10. 

2)  Der  Grund  aller  Besonderheiten  des  Burglehns 
liegt  in  der  eigenthümlichen  Verpflichtung  der  mit  ihm 
beliehenen,  in  dem  Burgdienst.  Diese  Scheidung  von 
den  sonstigen  Lehnsmannen  im  Beruf  gilt  für  so  be- 
deutend, dafs  eine  Reihe  andrer  Unterschiede  im  Recht 
am  Gute  daran  sich  knüpfen,  nicht  minder  eine  Tren- 
nung in  der  Gerichtsgenossenschaft.  Daher  heifst  der 
mit  Burglehn  beliehene,  obwohl  ihm  manlike  gelie- 
hen wird  und  er  Hulde  schwört  71  §.  16,  selten  man 
schlechthin  71  §.  18,  sondern  borger,  borclnnan  (ur- 
banus,  castrensis,  castellanus)  ;  daher  wird  das 
borchrecht  nicht  nur  als  eine  besondre  Art  des  Lehn- 
rechts behandelt,  sondern  wohl  gar  vom  lenrecht  ge- 
schieden 71  §  10,  72  §.  3,  m  31  §§.  1  u.  5. 
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Die  besondern  Pflichten  des  Burgmannes  sind  nach 
71  §.  18:  1)  die  burchsate  72  §.  8  a.  t,  d.  i.  die 
Pflicht  auf  einer  bestimmten  Burg  zu  wohnen,  sie 
nicht  zu  verlassen  72  §.  5,  §.  2  o/  he  der  horch 
afsveke  dut;  2)  sie  zu  vertheidigen,  seinem  Herrn  sie 
zu  bewahren  gegen  jedermann  71  §.  16;  3)  dem  Herrn 
zu  Burgrecht  Urtheil  zu  finden.  Dagegen  ist  er  her- 
vart  (rilces  dienst)  und  hofvart,  s.  oben  377,  nicht 
schuldig  71  §.  18,  vgl.  2  §.  7. 

Auf  den  Bildern  wird  das  Burglelm  in  gewöhnlicher 
Weise  geliehen;  nur  lehnt  sich  der  Leihende  an  eine  Burg- 
mauer. —  Die  ungemein  zahlreichen  Urkunden  über  Burg- 
lehne (vgl.  die  Verzeichnisse  bei  Jenichen  I.  944  ff.,  Ble- 
uer Comm.  II.  2  p.  106  sq.)  bezeichnen  das  eigentümliche 
der  Burgmannenpflicht  so:  recepi  in  feudum  castrense  cum 
onere,  juramentis,  fidelitate,  servitiis  et  custodiis,  que 
vera  f.  castrensia  postulant,  Günther  III.  193,  oder:  in 
Castro  N.  feudum  deservire,  Seibertz  II.  53 ;  sin  burggut 
getrewlich  besitzen,  schaden,  weren  u.  verdienen,  Schan- 
nat  F.  L.  Nr.  296;  de  quibus  (bonis)  pro  defensione  castri 
contra  quoslibet  ipsum  impugnantes  ad  quaeque  fidelita- 
Iis  obsequia  sint  astricti,  Bobrik  Ztsclir.  I.  122.  Beson- 
ders oft  wird  das  Sitzen  hervorgehoben  und  näher  bestimmt. 
Es  ist  entweder  ein  dauerndes  und  persönliches:  hebbe  wy 
ome  vorleghen  to  einem  borgten  up  unsem  huse  tho  &, 
darup  se  bliven  u.  wonen  schulten,  Lenz  370;  debcbit  in 
castro  apud  nos  facere  residentiam  personalem,  Schan- 
nat  F.  L.  Nr.  448;  das  burggut  sullen  —  zum  minsten 
einer  uf  der  vestin  mit  wesen  stetlich  besitzen,  ebd.  Nr. 
387,  238,  503.  Oder  es  wird  nur  für  gewisse  Zeiten  oder 
Umstände  gefordert:  quod  in  armis  residentiam  faciam, 
quando  et  quoties  necesse  fuerit,  Günther  III.  227,  236  ; 
tenebimur  annis  singulis  per  6  hebdomadas,  et  ultra 
hoc,  quando  requisiti  fuerimus,  cum  armis  et  equis  re- 
sidentiam facere  personalem,  ebd.  306;  zu  eime  burch- 
manne  zu  St.  uffe  dem  huse  zu  sizzene,  er  oder  sine 
erben  ein  halp  jar,  Kraut  Grdr.  §.  237  Nr.  9;  quod  more 
aliorum  casirensium  per  quartam  partem  anni  residen- 
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iiam  facht  personalem,  Gudenus  III.  54.  Es  bleibt  auch 
wohl  noch  dem  Herrn  die  Wahl  der  Dienstburg,  caslrensi 
feodo,  quod  in  H.  vel  alias  ubi  nobis  placuerit  deser- 
vire  tenebilur,  Schannat  F.  L.  Nr.  361,  370.  517;  in  codem 
castro  vel  alio  nobis  demonstrando  ipsum  feudum  deser- 
viens,  Seibertz  H.  53,  Oder  es  wird  eine  Vertretung  ge- 
stattet, namentlich  wenn  der  castrensis  ein  Edler  ist.  Ein 
solcher  verspricht:  habendo  virum  bone  nacionis  in  castro, 
qui  nostro  nomine  et  loco  ibidem  continuam  et  persona- 
lem residenciam  faciat,  Seibertz  II.  440,  Tgl.  Wenck  H. 
L.  I.  Nr.  63,  102.  Ein  Graf  will  dem  Stifte  Mainz  in  cu- 
stodia munitione  defensione  castri  ea  servitia  facere, 
quae  alii  castren.ses  nobiles  et  sui  pares  de  consimili 
feudo  castrensi  facere  consueverunt;  ita  videlicet,  quando 
opus  est  mittet  ibi  pro  se  duos  famulos  bonae  conditio- 
nis  sub  suis  expensis  et  periculis  pro  debita  custodia, 
et  si  ulterior  necessitas  exegerit,  ipse  ibi  se  ad  hoc 
transferet  in  proprio  persona,  Wurdtroein  Subs.  dipl. 
III.  112;  vgl.  Schannat  F.  L.  Nr.  65,  397,  402. 

Der  Burgdienst  galt  zwar  als  geringer  und  lästiger,  denn 
der  offne  Felddienst;  doch  darf  man  die  Inhaber  der  Burg- 
lehne nicht  rechtlich  als  eine  niedrigere  Classe  der  Vasallen 
scheiden,  vgl.  Biener  Comm.  II.  2  p.  105.  Denn  wenn  auch 
der  Burgmann  als  solcher  (vom  Burglehn)  nicht  über  den 
der  rechtes  Lehn  hat  zeugt  und  urtheilt,  so  doch  auch  die- 
ser nicht  über  jenen  71  §.  19.  Derselbe  Mann  ferner  mag 
beide  Arten  von  Lehnen  besitzen,  vgl.  Gudenus  V.  595,  ja 
durch  eine  Belehnung  empfangen  72  §.  6.  Ein  Burgmann 
braucht  sich  nicht  gleich  dem  Bauermeister  einen  neuen  nie- 
drigem Herrn  gefallen  zu  lassen  71  §.  12.  Uberhaupt  sagt 
das  s.  L.  nirgends,  dafs  für  die  Fähigkeit  zum  Burglehn  ein 
geringerer  Stand  hinreiche;  nur  einige  Hdss.  des  Stt  31  §.  4 
Note  29  meinen  es,  wohl  aus  falscher  Analogie  von  2  §.  7. 
Aber  freilich  waren  die  castrenses  selber  an  Rang  und  Au- 
sehen sehr  verschieden;  als  die  geringsten  erscheinen  die  be- 
ständig auf  der  Burg  wohnenden,  welche  das  s.  Lchnr.  be- 
sonders im  Auge  hat;  den  gewöhnlichen  Lehnsleuten  stehen 
wohl  die  nur  zu  gewissen  Zeiten  oder  in  Nothfüllen  berei- 
ten gleich;  dem  Herrenstaude  pflegen  die  castrenses  anzu- 
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gehören,  welche  sich  vertreten  lassen,  oder  welche  die  Burg- 
mannschaft befehligen,  oder  die  Behütung  der  Burg  im  Gan- 
zen übernehmen,  vgl.  Niesert  V.  396,  Jenichen  II.  26  —  28, 
38,  Gudenus  III.  49. 

3)  Weil  von  den  Burglehnen  kein  rikes  dienst, 
sondern  nur  eine  Burghut  zum  Frommen  des  Herrn 
geleistet  wird,  so  können  auch  Heerschildslose  wie 
Geistliche  und  Frauen  sie  mit  voller  Wirkung  verlei- 
hen 2  §.  7,  und  der  Burgmann  mag  die  volge  an 
solche  Herrschaft  nicht  weigern  71  §.  16  sie  sin  wif. 

4)  Zum  Burglehn  gehört  ein  Wohnsitz  auf  oder 
bei  der  Burg,  dat  gebu,  des  mannes  hof  up  der 
burch  71  §.  12,  72  §.  9,  daneben  meist  noch  ander  Gut. 

Der  Sitz  heifst  Burgsefs,  Senck.  Sei.  V.  51,  Jenichen 
11.  30,  39;  duo  loca  castrensia,  quae  borgsate  dicuntur; 
quatuor  mansiones  ad  4  castellanos  instituendos,  Scha- 
ien  1.  1019.  Das  sonstige  Gut  besteht  gewöhnlich  in  Ge- 
fällen, Kraut  Grdr.  §.  235  Nr.  5,  6,  7,  Biener  C.  II.  2.  p.  109 
N.  11,  Boehmer  Frcf.  I.  180,  193,  Seibertz  I.  599,  600, 
604,  612.  Gar  oft  giebt  der  Herr  dem  Manne  eine  Summe, 
damit  er  ihr  entsprechende  Renten  auf  sein  Eigen  lege  oder 
aus  fremdem  Gute  kaufe,  und  sie  dann  dem  Herrn  zu  Burg- 
lehn auftrage,  s.  oben  316,  317,  344,  349.  Eine  genaue  Be- 
stimmung über  die  anzuschaffenden  Renten  bei  Seibertz  II. 
440:  redditus  annuos  in  bonis  nostris  propriis  liberis  et 
allodialibus  prope  Castrum,  in  locis  vicinioribus  eccle- 
siae  Col.  bene  sitis,  si  ea  habuerimus  demonstrare.  Be- 
deutender erscheint  das  Burglehn,  wenn  der  Mann  die  Be- 
hütung  der  ganzen  Burg  mit  allem  was  dazu  gehört  über- 
nimmt, Jenichen  II.  30,  Biener  C.  II.  2  p,  109  N.  13,  Boeh- 
mer El.  f.  f.  103  a.  1308:  Dux  Saxoniae  nobis  contulit 
f.  castrense  in  Castro  suo  Dutzow,  ipso  cum  castro,  sibi 
et  suis  usibus  reservato  (also  auch  die  Burg  wird  über- 
leben, aber  nicht  als  Lehn  sondern  zur  Verwaltung);  pro 
quo  feudo  assignavit  nobis  villam  Dutzo?v,  molendi- 
num  etc.  De  praedictis  bonis  vigiles  et  janitores 
procurabimus.   (Si  de  castro)  capitaneum  constituere  et 
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armigcros  mitter e  non  placuerit,  nos  Castrum  noslris 
e  xpensis  ad  manus  domini  servabimus. 

Nach  s.  L.  72  §.  10  kann  ein  Mann  nicht  die  Bürg 
selber  als  Lehn  ansprechen,  wenn  der  Herr  die  Thor- 
wärter und  Wächter  beköstigt ;  dies  liegt  also  dein 
Burgherrn  nicht  dem  Burgmanne  ob. 

Nähere  Abreden  von  Ganerben  über  diese  Verpflichtung 
und  über  die  Huldigung  jener  Leute,  Jenich en  II.  36.  Den 
officiatis  casiri  bei  Gudenus  III.  49  weist  der  Herr  reddi- 
tus  an,  cum  quibus  ad  conservandum  Castrum  cuslodes 
vigiles  et  portenarios  procuremus.  Man  giebt  auch  wohl 
ein  Scldofs  jemanden  ein,  um  das  mit  ihorhütern,  wechte- 
ren  u.  allen  amtleutcn  gleich  ob  das  sein  eigen  tvere 
zu  bewaren,  Gercken  C.  VII.  264;  oder  es  wird  die  Un- 
terhaltspflicht dem  übertragen,  der  von  einem  ÖlTnungsrecht 
hinsichtlich  der  Burg  Gebrauch  macht,  Schannat  F.  L.  Nr. 
489;  oder  die  Pflicht  übernehmen  die  castrenses  höherer 
Ordnung  wie  in  dem  Beispiel  S.  555,  und  wie  der  Burggraf 
bei  Günther  III.  359. 

5)  Der  Herr,  der  zugleich  Herr  der  Burg  und  Lehns- 
herr des  Burggutes  ist  71  §.  12,  §.  16,  72  §.  8,  mag 
jedes  zu  verschiedenem  Rechte,  die  Burg  etwa  zu  Ei- 
gen, das  Burggut  vom  Reiche  zu  Lehn  haben  71  §.  17; 
auch  beides  von  verschiedenen  Oberherru  zu  Lehn 
tragen  72  §.  8.  Wenn  nun  beide  Herrschaften  sich 
trennen,  dat  burchlen  getveiet  wert  von  der  burch, 
also  die  Burghut  dem  Lehnsherrn  nicht  mehr  ge- 
leistet werden  kann,  so  steht  der  Dienst  gegen  die 
Macht  des  übrigen  Lehnsbandes  zurück;  der  Burg- 
mann bleibt  oder  wird  Mann  des  Lehnsherrn  und  die 
Burghutspflicht  hört  auf  72  §.  8. 

Die  Stelle  spricht  zunächst  von  dem  Falle,  dafs  Burg 
und  Gut  nach  des  Herrn  Tode  verschiedenen  Oberherrn  le- 
dig werden ;  die  Burgmannen  folgeu  dann  dem  Burglehn  wo- 
hin es  gehört;  es  ist  nun  ihr  rechtes  Lehn,  da  sie  der  borch- 
sate  davon  ledig  sind.  Dasselbe  mufs  aber  eintreten,  wenn 
die  Zweiung  durch  eine  Theilung  unter  den  Erbeu  des  Herrn 
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bewirkt  wird,  91  26  §.  6  a.  E.,  oder  wenn  der  Herr  durch 
Veräufsernng  die  Lehnshorrlichkeit  trennt.  Bei  Riedel  N. 
Cod.  11.  208  a.  1322  veräufsert  der  Herr  stad,  hus  unde 
land  to  Lentzen  mit  den  mannen,  ane  sodan  gud,  dat  — 
hört  to  borchlene  to  me  eigen  hus,  dat  schulten  de  bor* 
ghere  van  us  to  lene  deholden. 

6)  Das  Recht  des  Burgmannes  auf  Folge  und  Ver- 
erbung besteht,  sollte  gleich  die  ßurg  und  das  Lehn 
oder  eines  von  beiden  des  Herrn  Eigen  seyn  71  §.  15, 
es  ist  also  weniger  beschränkt,  als  beim  rechten  Lehn, 
s.  oben  S.  527  3. 

Über  das  besondre  RecLt  des  Ältesten  bei  der  Vererbung 
vgl.  Biencr  11.  2  p.  109,  p.  228  Note  3.  Si  senior  ß Ho- 
rum suorum  B.,  qui  id  ipsum  Burcleyn  jure  possidebit, 
decederet  sine  frtiis,  tunc  cederet  Johanni  filio  seniori 
post  B.  etc.,  Wenck  H.  L.  I.  Urk.  129. 

Bleiben  beim  Tode  des  Herrn  die  Erben  in  unge- 
teiltem Besitz,  so  schuldet  der  Mann  ihnen  allen  die 
Burgmannstreue,  doch  braucht  er  wie  beim  rechten 
Lehn  das  Burglehn  nur  von  einem  zü  empfangen  71 
§.  16.  —  Verleiht  der  Herr  Burg  und  Lehn,  oder  läfst 
er  sie  an  seinen  Ungenosseu,  so  hat  der  neue  Herr 
nicht  den  Heerschild  des  alten.  Die  Burgmahnen 
brauchen  dann  ihr  Lehn  nicht  als  Burglehn  von  dem 
neuen  Herrrn  zu  empfangen,  sondern  können  es  als 
rechtes  Lehn  entweder  von  dem  frühern  Herrn  be- 
halten oder  von  dem  neuen  suchen,  und  Vergeltung 
für  ihr  Burggebäude  (gebu,  vgl.  Note  59)  verlangen, 
wenn  sie  nicht  (als  Burgleute)  darauf  bleiben  wollen, 
71  §.  12,  vgl.  m  26  §.  6. 

Die  Stelle  71  §.  12  sagt  nur  verliet  en  fierre  sine  burch 
ganz,  oder  let  he  sie  sime  ungenoten  etc.  Dennoch  ist  wohl 
von  einer  Veräufserung  der  Burg  mit  dem  Lehne  die  Rede. 
Denn  sonst  stände  der  Satz,  dafs  die  Mannen  das  Lelm  als 
ein  Burglehn  vom  neuen  Herrn  nicht  zu  empfangen  brau- 
chen, völlig  überflüssig;  ferner  heifst  es  weiterhin  ausdrück- 
lich oder  sie  solen  darmede  volgen  an  deme  he't  (das 
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Lehn)  gelaten  hevet  vor  en  rechte  len,  ohne  dafs  bei  die- 
sem zweiten  Wege  ein  andren  Fall  gesetzt  würde  als  beim 
ersten;  endlich  pflegte  man,  wie  die  Burgmannen  so  auch 
die  Burglehne  als  Zubehör  der  Burg  aufzufassen,  Biener 
II.  2  p.  106  N.  4,  vgl.  die  Urk.  oben  557,  so  dafs  sie  hier 
unter  sine  durch  ganz  mitbegriffen  werden  konnten.  — 
Einige  Hdss.  Note  56  lassen  dem  Burgraann  noch  den  drit- 
ten Ausweg,  das  Gut  von  dem  Oberherrn  zu  Lehn  zu  neh- 
men; ganz  den  Regeln  über  das  rechte  Lehn  (S.  519),  fin- 
den Fall  dafs  das  Gut  des  Herrn  Lehn  und  nicht  Eigen  ist, 
gemäfs. 

Nach  dem  argumentum  e  contrario  und  den  Grund- 
sätzen über  d.is  rechte  Lehn  oben  §.  26,  müssen  die  Burg- 
mannen bei  einer  ungezweieten  Veräufserung  an  einen  Ge- 
nossen, das  Gut  als  Burglehn  von  dem  neuen  Herrn  em- 
pfangen, wie  auch  das  schw.  L.  139:  und  ist  er  sin  genoz, 
si  suln  ir  burclehen  von  im  enphahen,  ausspricht.  Bei- 
spiele solcher  Veräufserungen  der  Burg  mit  den  ßurglehnen: 
Castrum  cum  omnibus  ßdelibus  ac  castrensibus  resi^na- 
vit  et  jure  feodi  recepit;  uffgetragen  mit  alle  den  man- 
nen unde  burgmannen,  die  wir  —  her  na  malis  dar  zu 
noch  gewinnen,  Günther  III.  231,  284,  Biener  II.  2  p.  106 
Note  4. 

7)  Beim  Burglehn  kommen  angevelle  und  ge- 
dinge  wie  bei  andern  Lehnen  vor,  71  §§.  8,  13;  dt 
31  §.3. 

8)  Der  Burgmann  darf  sein  Gut  nicht  verleihen, 
71  §.  9,  SR  26  §.  7  und  oben  522;  doch  bleibt  der  Lei- 
hende dem  Beliehenen  persönlich  gebunden  71  §.  14. 

Günther  III.  193  a.  1320:  recepimus  in  feodum  ca- 
strense,  nec  debebimus  bona  in  toto  vel  in  parte  infeo- 
dare  sive  alienare.  Der  Burgmann  soll  wohl  weder  seine 
Mittel  zur  eignen  Leistung  des  Burgdienstes  schwächen,  noch 
die  gerade  seiner  Person  anvertraute  Stellung  einem  andern 
übertragen. 

9)  Verwandelt  jemand  sein  rechtes  Lehn  durch 
Auflassen  und  Wiederempfang  in  Burglchn.  so  dürfen 
seine  Mannen  sich  an  den  Oberherrn  wenden  71  §.  10. 
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Das  Motiv  scheint  nach  dem  s.  L.  nicht  sowohl  darin  zu 
liegen,  dafs  der  Herr  sich  erniedrigt  habe,  als  darin,  dafs  die 
Mannen  in  Gefahr  gerathen,  selbst  nach  Burgrecht  behandelt 
zu  werden;  denn  sie  fordern  vom  Oberherrn,  dafs  er  sie  an 
einen  Herrn  weise,  der  ihnen  Lehnrecht  tliun  möge.  Das 
schw.  L.  137  nennt  als  Grund,  weil  kein  Herr  dem  Manne 
sein  Lehn  weder  genidern  noch  gehohern  möge,  und  fügt 
hinzu,  dafs  der  Herr  auch  nicht  das  rechte  Lehn  seiner  Man- 
nen, das  sein  Eigen  ist,  in  Burglehn  verwandeln  darf. 

10)  Eine  Verwandlung  des  Burglehns  in  ein  rech- 
ies  Lehn  tritt  im  Allgemeinen  ein,  wenn  der  Lehns- 
herr die  Burg  nicht  mehr  hat.  Den  obigen  beiden  Fällen 
(in  5,  6,)  schliefst  sich  der  dritte  an,  wenn  der  Herr  dem 
Burgmanne  entsagt,  also  die  Lehnsherrschaft  auf  den 
Oberherrn  übergeht  72  §.  9,  SR  26  §.  6,  und  der  vierte, 
wenn  die  Burg  mit  Gewalt  oder  in  Folge  eines  Ur- 
theils  (ohne  Schuld  des  Burgmannes)  gebrochen  wird, 
oder  der  Herr  sie,  aus  Armuth  oder  nachlässigerweise 
AV.  III.  10,  verfallen  läfst.  Das  Burglehn  gilt  dann 
als  rechtes  Lehn,  so  lange  nicht  die  Burg  bis  zum 
Verschliefsen  wieder  gebaut  ist  72  §.  7,  dl  26  §.  6, 
schw.  L.  150  b. 

Eine  besondre  Abrede  bei  Schannat  F.  L.  Nr.  558:  si 
Abbas  Castrum  decreverit  deponendum,  castellani  sui  in 
aliis  munitionibus  suis  in  quibus  elegerint  sie  manere, 
feoda  possidebunt.  —  Bei  dieser  Verwandelung  müssen  dki 
Mannen  mit  der  Pflicht  zur  borchsate  auch  ihrer  Burgsitze 
ledig  werden,  da  der  Burgherr  keine  Fremde  auf  der  Burg 
leiden  kann  und,  blieben  die  Mannen  auch  noch  seine  Lehns- 
mannen, doch  der  Sitze  für  neue  Burgmannen  bedürfen  wird. 
So  72  §.  9  für  den  dritten  Fall:  sin  borchlen  si  sin  rechte 
len,  sunder  sinen  hof  upp'er  burch.  Der  Mann  kann 
aber  dafür  fordern,  dafs  man  ihm  sin  gebu  gelde  71  §.  12, 
72  §.  9,  d.  i.  wohl  nicht  den  Werth  des  ganzen  Burgsitzes 
oder  Hofes,  sondern  nur  was  der  Burgmann  darauf  gebauet 
hatte,  wie  in  dem  Falle  Gudenus  III.  54,  292;  quod  L. 
aream  unam  in  preurbio  castri  ad  habitationem  per 
eundem  desuper  construendam  cum  orto  uno  ad 
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castrense  pheodum  contullmus.  Vgl.  schw.  L.  139:  und 
haut  si  gebuwen  in  der  bürge,  huser  oder  ander  hu, 
den  suln  si  abbrechen  und  von  dannen  furn  stvar  si 
gilt  dunket;  wil  aber  in  der  herre  den  bu  gelten  als  er 
wert  ist,  den  suln  si  im  gen  zekoufen,  als  in  die  lute 
schazzet.  Im  zweiten  und  dritten,  theilweise  auch  im  vier- 
ten Falle  trifft  den  Herrn  eine  Schuld;  nach  den  Grundsätzen 
des  rechten  Lehns  also  würde,  falls  kein  Oberherr  da  ist, 
der  Mann  vom  Dienste  frei  werden,  s.  oben  516;  hier  ist 
aber  nur  von  einer  Verwandlung  des  Burglehns  in  rechtes 
Lehn  die  Rede,  auch  dann,  wenn  der  bisherige  Lehnsherr 
bleibt,  wie  im  Falle  2  (S.  557)  und  4.  Man  sah  wohl  schon 
in  der  Verwandlung  an  sich  einen  Vorth  eil  für  den  Mann.  , 
Beispiele  solcher  Verwandelungen:  was  die  burchman- 
nen  N.  N.  des  biscopes  gudes  in  unseme  lande  gehabt 
haben,  daz  sal  hinnen  vortmer  ir  recht  len  sin,  Lud. 
Reil.  VII.  34.  Ein  Burgmann  verkauft  das  Lehn  mit  des 
Herrn  Willen,  der  den  Käufer  belehnen  soll  jure  directi 
homagii  quod  vulgo  tho  rechter  manstat  appellatur;  der 
Burgmann  giebt  in  recompensationem  ander  Gut,  um  es 
jure  feodi  castrensis  vom  Herrn  zu  empfangen,  Niesert  V. 
396  a.  1335. 

11)  Die  Aburlheilung  des  Burglehns  tritt  in  ei- 
gentümlicher Weise  ein  a)  wenn  der  Burgmann  das 
Lehn  verleiht,  und  es  nach  des  Herrn  Aufforderung 
nicht  binnen  sechs  Wochen  wieder  an  sich  bringt  71 
§.  9,  dl  26  §.  7;  b)  wegen  Verletzung  der  Burghuts- 
pflicht, s.  Glossar  afsveke.  Zieht  der  Burgmann  mit 
seinen  Leuten  von  der  Burg,  und  bringt  er,  nach  ge- 
hörigem Gebote  des  Herrn,  binnen  sechs  Wochen  nicht 
einmal  eine  Nacht  auf  der  Burg  zu,  so  verliert  er  das 
Lehn,  wenn  er  nicht  echte  Noth  darthut  72  §.  5,  dt 
26  §§.  4,  5.  Nach  einem  spätem  Zusätze  darf  er  von 
der  Burg  mit  Gesinde  ohne  des  Herrn  Erlaubnifs  gar 
nicht  fahren,  wenn  dieser  ein  Urtheil  hat  finden  las- 
sen, dafs  er  hinaufziehen  solle ;  nach  di  26  §.  5.  a.  E.  x 
soll  er  nicht  wegreiten,  da  die  Burg  der  Verteidigung 
bedarf,  und  zurückkommen,  da  ihm  eine  Gefahr  der 
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vel  58  §.  3,  an  und  in  stat  45  §.  2,  an  enes  willen  67  §.  10, 
sin  gud  verjaren  an  sinnende  42  §.  1.  —  c)  auf,  sculdegunge 
an  gewedde  55  §.  4,  an  enes  trüwe  stan  55  §.  7.  Schindler 
S.  6,  Schindler  B.  I.  59,  Richth.  603.  —  Viele  sonst  gute 
Hdss.  setzen  ane  für  „an"  (der  Grundtext  wohl  nur  ein- 
mal 56  §.  bj;  aber  auch  umgekehrt  an  für  s,ohne".  So 
hat  Qv  ane  für  „an"  26  §.  7,  29  §.  5,  42  §.  1,  52  a.  E.  etc., 
an  für  „ohne"  32  iV.  9,  35  §.  1  ö.  65  §.  2,  66  §.  3,  68 
§.  11,  71  §.  21.    Vgl.  72  N.  17. 

Anczwar  OS.  entweder,  Gl.  Lehnr.  S.  352  Z.  1. 

Ander  ander;  ir  ander  eines  von  beiden  71  §.  15. 
Der  Gen.  Neutr.  anderes  7  §.5,  19  §.1;  entschieden  als 
Adv.  f  ür  sonst  18,  26  §.  10,  anderswo      16  §.  2. 

Anderhalf  in  an  der  andern  Seite  68  §.  7.  Ander- 
svar  anderswo  50  §.  5.  Anderweide  zum  andern  Mal; 
a.  gut  untvan  sich  das  Lehn  beim  Herrenfall  erneuern 
lassen  16,  25  §.  6,  61  §.  2.  Anderweide  oder  anderwerve  to 
tinse  dun  60  §.  2  zu  Zinsrecht  ver afterleihen.  Ander- 
werve s.  werve. 

*Ane  a)  ohne,  ausgenommen,  Jedoch  nicht  4  §.  4, 
56  §.  4,  67  §.  2,  «X  4  §.  1  u.  4,  7  §.  1;  b)  an  s.  an. 

Anevelle  Neutr.,  9i  angevelle,  (ßl  der  aneval,  30 
iV.  3S  anfal),  nicht  iri  der  allgemeinen  Bedeutung  für  An- 
fall, Erbanfall,  angefallnes  Gut,  {vgl.  Halt,  unter  Anfall, 
Angefaelle),  sondern  in  der  speciellen  für  das  Recht  des 
Herrn  auf  den  Genufs  des  Lelms,  während  der  Unmün- 
digkeit des  Mannes,  26  §§.  2  u.  6  bis  8;  58  §§.  1,  2;  71 
§.  13.  L  übersetzt  usus  feudi,  vacatio,  Vv  erklärt  gelt  des 
gudes.  SJt  nimmt's  auch  für  gedinge  24  §.  8,  30  §.  1  u.  2; 
wie  die  Urkunden,  z.  B.  to  rechtem  a.  lien  ein  benann- 
tes Gedinge  leihen,  Riedel  Nov.  Cod.  dipl.  Brand.  I.  p.  53. 

Angan  anfangen,  dar  gat  an  50  §.  4. 

Angehaven,  Prät.  von  anheven,  anheben,  SK  Über- 
schrift, 10  §.  1. 

Angripen  angreifen,  in  Besitz  nehmen,  z.  B.  gud 
33  §.  3. 

*  An  ich  verlustig,  79  §.  3  N.  21.    Groff  I.  286. 
Ankörnen  vom  Gute,  welches  an  jemand  fällt,  56  §.  4. 
Annamen  annehmen,  9i  15  §.  2  a.  E. 
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Ansprake,  der  Anspruch,  die  Klage,  ene  a.  afleggen 
14  §.  4,  nederleggen  29  §.  5,  sceiden  66  §.  5,  al  a.  verdelen 
an  enem  gude  {Olden  des  gudes)  42  §.  1,  59  §.  2,  65  §.  21, 
66  §.  3,  72  §.  4,  das  Recht  auf  das  Gut  definitiv  (ohne 
Befugnifs  es  auszuziehen)  aburtheilen.    Fris.  onspreke. 

Anspreken,  Impf,  ansprakede  und  ansprak,  91  15  §.  10 
u.  11,  in  Anspruch  nehmen,  eine  Person  67  §.  2,  eine 
Sache,  ein  Recht,  z.  B.  len  13  §.  3,  74  §.  1;  mit  doppel- 
tem Accusativ  sve  so  it  kint  len  ansprikt  26  §.  2  für:  sve 
so  an  it  kint  len  sp.;  ähnlich  anvorderen  29  §.  5,  und  ine 
an  geren  für  an  ine  gcren  24  §.  4. 

*Antwerde  a)  Antwort  67  §.  9.  —  b)  Gegenwart  17. 
39  §.  1;  to  a.  gegenwärtig  65  §.  21.  Vgl.  jegenwart,  und 
Richth.  962. 

An  t  wer  den  (entwerten),  a)  als  Beklagter  antworten 
14  §.  1,  18,  65  §.  13,  67  §.  3;  a.  {einige  fh.  to)  des  herren 
scüldegunge  67  §.  5,  der  rede  67  §.  9.  —  b)  ausantworten 
$  15  §.  11  a.  E. 

An v echten,  ein  Land,  24  §.  7. 

Anvorderen  (afvorderen)  abfordern;  mit  doppeltem 
Acc:  vorderet  sie  den  herren  (Acc.  Sing.)  dat  gut  an  29  §.  5, 
vorderet  den  ieman  dienst  an  73  §.  2  N.  11,  vgl.  anspreken. 

An  war  dinge  s.  wardunge. 

Arbeiden  bearbeiten,  gut  60  §.  2. 

*Art  a)  Geburt,  Geschlecht  (Fv  erkl.  bort),  von  rid- 
ders  art  2  §.  1.  —  b)  Land,  Boden,  düdesche  a.  69  §.  7. 
Schneller  B.  I.  111. 

Ave  s.  af. 

Aver  (obers.  abir,  Me  ever)  a)  aber  10.  —  b)  wie- 
derum 16.  —  c)  statt  over  über  9C  22  §.  7. 

«. 

*Bat  eher,  besser  46  §.  1,  80  §.  3.  Schm.  S.  bat,  bet. 

Bedarf  3  P.  Pr.  Ind.  Sing.,  bedorven  Plur.  von  be- 
dürvcn  bedürfen,  10  §.  1,  26  §.  1. 

Bedderve  (/  byderbe,  FW  bedir)  lüde  unbescholtene, 
insbesondre  zum  ZeugJiifs  tüchtige  Leute  13  §.  5,  24 
§.  10.  —  Graff  F.  215. 
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Bede  (Qd  ghebeide,  Qe  bette)  a)  Bitte  10  §.  1.  —  b) 
die  Steuer  (exactio  precaria),  b.  vorderen  73  §.  2. 

Bedegedingen  vgl.  degedingen. 

Bedelt  abgetheilt,  sin  am  lene  7  §.  9. 

Beden  (bedet  3  P.  Präs.  Sing,  und  Plur.^  bat  Impf.* 
geboden  Priit.)  a)  bitten,  heifsen,  auffordern  19  §.  1,  ge- 
leides b.  76  §.  7,  to  der  antwerde  b.  %  13  §,  1.  —  b)  an- 
bieten statt  bieden,  getüch  b.  2  §.  4,  vgl.  gebeden»  —  Schm, 
B.  1.  216,  Graff  III.  40  ff.,  Grimm  IV.  660. 

Bedingen  (dingen,  degedingen,  bedegedingen,  beteidin- 
gen)  ausbedingen  73  §.  2. 

Beerven  zum  Erben  machen,  mit  eneme  gude  71  §.15, 
beerft  sin  20  §.  1. 

Beginnen,  dafür  auch  sich  beginnen,  25  N.  %%  Prät. 
begunt  (JB  begunst)  &  12  §.  3  w.  27  §.  8. 

*Begripen,  Prät.  begrepen,  a)  rechtlich  erfassen,  mit 
ordelen,  mit  klage  ene  sake  b.  4  §.  4,  38  §.  1.  —  b)  len- 
recht  b.  65  §.  5,  67  §.  4,  $K  9  §.  5,  vom  Herrn,  die  „Bank 
mit  den  Mannen  besetzen,  Glosse."   Vgl.  Richth.  bigripa. 

*Behalden,  SR  beholden,  Impf.  Conj.  behelde  9£  28 
§.  4  a.  E.,  30  §.  4,  a)  behalten,  z.  B.  ein  Gut  im  Besitz 
10  §.  5,  ledich  b.  71  §.  3.  —  b)  sik  b.  sich  inne*,  zurück- 
halten 66  §.  1  TV.  1.  —  c)  gerichtlich  etwas  gewinnen,  er- 
streiten, mit  getüge  13  §.  3,  15  §.  3,  24  §.  3,  35  §.  1,  (uj* 
enen)  51,  52,  ane  getüch  13  §.  1,  na  rechte  6  §.  2,  37  §.  3, 
29  §.  4,  mit  enes  hand  SH  26  §.  6,  mit  mannen  47  §.  1, 
uppe'n  hilgen  13  §.  4,  mit  bekentnisse  7  §.  2,  ein  gut  14  §.  2, 
48  §.  2;  dat  gut  b.  13  §.  1  heifst  wohl  „sich  bey  dem  Gute 
behaupten",  nicht  „die  Qualität  des  Gutes  (als  Lehn) 
darthun  \  wie  gleich  nachher  recht  len  b.;  die  gewere  40 
§.  1,  dat  ordel  69  §§.  3  u.  6,  tinsgut  an  lene,  len  an  güde 
13  §.  3,  gewedde  51,  wisunge  15  §.  3.  —  d)  ohne  Objekt, 
siegen  24  §.  7,  70.  —  Vgl.  Schilter  Comm.  203  b,  264  a, 
Richth.  halda  4,  S.  791     —  Schm.  B.  II.  139  „beheben  . 

Behoren  a)  anhören  fü  29  TV.  66,  b)  gebühren  Bew. 
S.  363  Z.  2  v.  u. 

Behuden,  huden  (3  P.  Pr.  behut,  hut,  behütet,  hutit, 
hudet),  behüten,  v  er  schlief sen,  sik  50  §.  3,  66  §,  1,  sine 
oren  65  §.  9. 
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Beiden  warten,  mit  dem  Geititiv  der  Zeit,  57  §.  3, 
SH  12  §.  2,  91  9  Note  40  (OS.  beiten,  NS.  beden,  Qva  bieden. 
QlGlz  bieten).  Bieden  und  bieten  müssen  wohl  noch  als 
mundartliche  Formen  für  beiden  gelten,  und  nicht  schon 
als  Mijsverständnifs  des  beden,  welches  auch  ..bieten"'1 
bedeutet,  genommen  werden.  —  Alts,  bidan,  Fris.  bidia. 

Beitunge  Anwartschaft  57  N.  14. 

Bekennen,  3  P.  Präs.  bekant,  eneme  ener  sake  7  §,  3. 
24  §.  3,  auch  ene  sake  7  §.  2. 

*  Beklagen  st.  klagen,  z.  B.  gevralt  b.  59  §.  4,  enen  b. 
ihn  anklagen  4  §.  5,  76  §.  1. 

Bekostegcn  die  Kost  für  etwas  tragen,  es  unterhal- 
ten, z.  B.  dorwarden  72  §.  10,  knechte  mit  spise  unde  lone 
60  §.  2,  boden  69  §.  6,  tinsgud  SX  20  §.  4. 

Bekutzen,  S.  358  Z.  6,  ist  nach  dem  Zusammen- 
hange wohl  für  „betrügen,  täuschen''  zu  nehmen.  Kotz- 
tin, kotzen  kommt  in  märkischen  Urkunden  als  Schelt- 
wort in  der  Verbindung  der  k.  sclialk  vor.  Fidicin  dipl. 
Beiträge  II.  105. 

Bei  enen,  z.  B.  beJende  herre  29  §.1,  wif  34,  man 
6  §.  2. 

Beleven  s.  leven.    Benemen  s.  nemen. 

Bely  fftuchtigen,  ene  frowe  med  lene,  einer  Frau 
Leibzucht  an  Lehn  bestellen,  Bew.  S.  365  Z.  4. 

Benomen,  benumen,  benömen,  benümen,  nümen,  no- 
men,  numen,  Prät.  benomet,  benömd,  benümet  65  §.  3  (be- 
nant,  benennet,  genant),  benennen,  mit  Gen.  und  Acc.  $X  24 
§.  4,  gedinge,  7  §.  i,  ene  tiet  7  §.  4,  gut  15  §.  1  u.  §.  2,  24 
§.  2  u.  §.  3,  26  §.  8,  benomede  man  30  §.  2,  mit  den  be- 
nömeden  worden  mit  ausdrücklichen  TVorten  31  §.  2.  Fris. 
nomia,  binomia,  Richth.  954,  Alts,  namon. 

Beordelen  ein  Urtheil  über  eine  Frage  finden  SH  9 
Note  8. 

Beplichtegen  15  §.  10,  22  §.  2  beplichten,  vor- 
pflichten) verpflichten,  to'me  getüge  80  §.  2. 

*  Bereden  darthun,  recht,  len  an  (up)  eneme  gude  17, 
35  §.  1,  72  §.  10;  enen  truwelos  b.  15  §.  11;  beret  über- 
führt S.  348  bey  Note  47.    Fris.  bireda,  Richth.  642. 

B  er  ei  den  (bereden)  berichtigen,  bezahlen  SR  13  §.  5: 
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foereidinge  Bezahlung  9  §.  6,  13  §.  7.  Schmeller  B.  III. 
156  beraiten. 

*Berichten  bestimmen  29  JV.  1,  Auskunft  geben  65 
§,  3.    Bichth.  biriuchta  643. 

Beroren  (roreu,  geruren)  berühren  9i  22  §.  1. 
Berum  et  geräumt,  leer,  Weise  d.  L.  S.  547  Z.  14. 
Beruwen  gereuen,  S.  355  Z.  6. 

Besaken,  SX  vorsaken,  (OS.  vorsachen,  virsachen,  ver- 
sagen; verlaucken,  verlaugen,  vorlouken,  louken;  I\iS.  untse- 
gen  eder  verseken,  lochenen  eder  vorseken,  vorloyken,  vor- 
loghenen,  vorlogen,  lowken,  loyken)  leugnen  39  §.  1,  55  §.  3, 
76  §.  6;  ableugnen  eneme  gudes  13  §.  1,  gut  14  §.  4,  15 
§.  1.  —  Bichth.  biseka  644. 

*Besceid  Abrede,  Bedingung,  under  dem  b.  57  §.1. 

*Besceiden  (sceiden,  untscheiden,  entscheiden,  vorschei- 
den) a)  festsetzen  7  §.  5,  dach  52,  besceidenc  stat  72  §.  1, 
hof  72  §.  3,  ta  b.  tiet  55  §.  1.  —  b)  eneme  b.  einen  hinbe- 
scheiden,  vorladen  40  §.  1,  mit  getüge  70  §.  4,  vgl.  dege- 
dingen.  —  c)  ene  sake  b.  über  eine  Sache  entscheiden  29 
§.  1,  69  §§.  8^9,  mit  waterordel  40,  §.  2,  ene  were  40  §.  2, 
recht  78  §.  2 ;  sik  b.  sich  darüber-  entscheiden.  —  d)  Be- 
scheid geben,  nachweisen,  darthun  26  §.  2,  71  §.  1,  uppe'n 
hilgen  die  not  24  N.  68,  65  N.  90.  —  e)  ut  besceiden  durch 
Abrede  aus  schlief sen  73  §.  1. 

Besceidenlike  verabredetermqfsen,  also  b.  26 §.10, 36 ; 
unter  der  Bedingung  91  28  §.  8,  —  Bichth,  biskethelik  646. 

Besceiden  s.  sceiden. 

*Bescenegen  (bescheningen,  beschenungen,  besehenen, 
bescheinen,  schenegen,  beschönigen,  beschonen.  Old  hat  da- 
für 65  JV.  89  bescermen!)  bescheinigen,  darthun,  nur  in 
Verbindung  mit  not  gebraucht,  24  §.  5,  25  §.  8,  65  §.  15, 
79  §.  2,  vgl.  Note  18,  s.  auch  besceiden  und  bewisen.  — 
Fris.  biskina. 

Bescreven  beschrieben  9i  10  §.  9. 

*Besitten  a)  sitzen,  im  Besitz  bleiben  (gesiezen,  Sit- 
ten) mit  eneme  gude  2  §.  3,  §.  3,  38  §.  1,  71  §.  11.  — 
b)  besitzen  14  §.  1. 

Besluten  (OS.  beslysen,  besiezen)  verschlief seJi,  ein- 
schliefsen,  sik  up  ener  burch  50  §.  2,  eueme  de  burch  vore 
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66  §.  1,  ene  burch  72  §,8;  in  beslotenera  hove  65  §.  18,  be- 
slotene  wende  SR  5. 

Bespreken  sik,  von  der  Parthey,  die  sich  mit  ihren 
Freunden  auf  serhalb  des  Ringes  berdth,  ins  „Gespräche1* 
geht,  67  §.  4,  0t  9  §.  1.    Vgl.  gespreke. 

*Bestaden  (OS.  bestaten,  besteten)  locare,  z.  B.  des 
lenes  stat  11  §§.  3  u.  4,  gud  eneme  gaste  73  §.  2.  —  Halt, 
bestatten. 

Besterven  ersterben,  bis  zum  Tode  verharren,  mit 
gude  in  geweren  31  §.  2. 

Besunderliken  (sunderlingen,  sunderlicbin),  separatim, 
U  9  §.  3. 

Besveren,  enen  an  ener  sake,  47  §.  1. 
Bet  s.  bit. 

Betengen  anfassen,  beginnen,  degedinges  65  Note  Ii. 
(Tengen,  betengen  anfangen,  imNeocorus,  s. Glossar  dazu; 
Alts,  bitengi,  Schindler  S.  109»  nahe  verbunden,  andrän* 
gend;  gethengnisse  Nöthigung,  hl.  Kaiserr.  III.  20;  über 
die  Verwandschaft  mit  „Zange"'''  und  dem  tangano  der 
lex  Sal.  s,  Schmeller  B.  IV.  270,  Gr  äff  V.  433,  und  Grimm 
Vorr.  zu  Thomas,  Oberhof  1841,  S.  IX  Note  *.) 

Beter  besser.  *Beteren  (bezzeren)  gutmachen  69 
Note  67,  27  §.  2,  begreift  „Bufse  und  Gewedde  ge* 
ben"  in  sich. 

Betügen  s.  tügen, 

JSevelen  übertragen,  anbefehlen,  gud  in  des  Verwal- 
ters gewere  62  §.  1,  dat  lant     16  §.  3,  gerichte,  Weyse  d.  L. 
S,  547.  Alts,  befelhan,  vgl.  Richth.  634,  Schm.  B,  I.  528. 
Beweren  s,  geweren. 

Bewisen  1.  weisen,  insbesondre  a)  das  Gut  dem 
Beliehenen  anweisen,  ihn  einweisen  (anweisen,  inwisen) 
6  §,  1,  10  §§.  3  u.  4,  11  §.  1,  48  §,  1,  &  21  §.  1;  bewisel 
gut  12  §.1;  vgl.  umbewiset  und  Halt.  162.  b)  dem  Herrn 
den  Vasallen  angeben  £ft  11;  so  auch  denst  b,  SX  13  §,  1, 
denjenigen  angeben,  an  welchen  der  Herr  sich  des  Dien~ 
stes  wegen  halten  kann;  vgl,  14  Rubr.  (Für  das  Ver- 
weisen des  Mannes  an  einen  Herrn  ist  wisen  üblicher.) 
e)  durch  Zeigen  beweisen,  namentlich  die  Grunzen  (wi- 
sen, verweysen)  40  §.  2.  —  2)  recht  b.  was  Rechtens  ist 
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angeben,  unterweisen,  belehren  *K  9  §.  2,  vgl.  die  Noten 
12,  13,  28.  —  3)  im  Processe  darthun  (st.  bescenegen), 
echte  not  43  §.  2,  65  Note  89,  vgl.  &  16  §.  2.  Dieser  im 
Lehnrecht  seltne  Gebrauch  für  unser  „beweisen"  ist  im 
Richlsteig  schon  gang  und  gebe  Prooem.  §.  1,  10  a.  E.; 
b.  mit  ede  9  §.  2,  b.  unde  betügen  24  §.  10;  vgl.  geweren. 

Bewisunge  (wisunge)  Einweisung  10  §.  4,  11  §.  2. 

*Bi  bey,  bi  des  herren  hulden  47  §.1;  insbesondre  bi 
(secundum)  pliclit  3,  47  §.  1,  bi  kore  2  §.  6,  dat  punt  bi  tvin- 
tich  scillingen«  68  §.  8;  bi  (binnen)  jare  unde  dage  $H  10  §.  6; 
scaden  bi  (an,  durch)  eneme  nemen  $K  1  §.  2.  Richth.  630, 
Gr  äff  III.  11,  Schra.  S.  11. 

Bidden,  Impf,  bat,  bitten  25  §.  1,  besonders  in  eini- 
gen Hdss.  des  ordels  bidden,  oder  ordels  dorumbc  b. 
statt  o.  vragen  —  Alts,  biddian,  Fris.  bidda. 

Bieden,  biden  (M  untbeden),  3  P.  Pr.  Sing,  büt,  bil- 
det (biut,  bedet,  budet,  bewt,  bewtet,  Qv  biedet;  untbudet, 
entbewtet,  Qv  umbut),  Priit.  geboden,  a)  bieten,  anbieten, 
erbieten  22  §.  5,  41,  dat  gut  to  behaldene  b.  13  §.  3,  18,  35 
§.  1,  57  §.  4,  tüch  40  §.  1,  manscap  22  §.  1,  25  §.  1,  recht 
57  §.  3;  —  b)  gebieten  %  7  §.  3,  denst  46  §.2;  aufbieten, 
samnunge  up  enen  76  §.  5.  Dat  biedene  das  Anbieten  (an- 
biten,  gebede)  22  §.  5.  —  Alts,  biodan,  Fris.  biada.  Vgl. 
Schm.  Bair.  1.  221. 

,  *Bilke  mit  Recht,  Bew.  S.  364  Z.  5.  Bilker  (billiker, 
billiclicher,  Vt  wilchir)  mit  mehr  Recht,  potius,  13  §.  3. 

Binnen  (in,  Vt  inwendig,  Qi  innewordigh;  bi,  bin,  Qe 
wey,  ^Yeise  d.  L.  S.  544  Z.  7  beyn)  innerhalb,  von  Zeit 
und  Raum,  b.  sukebedde  7  §.  1,  süke  58  §.  2,  b.  (Qv  be- 
neden,  Vt  unter)  sinen  jaren  26  §.  2,  anmechte  62  §.  2,  len- 
rechte  46  §.  1;  dar  binnen  65  §.21,  hir  binnen  binnen  die- 
ser Zeit  &  22  §.  4.  —  Richth.  binna  641. 

Bistan,  $H  29  §.  3  eneme  ener  sake,  bekemien,  zuge- 
stehen; bystendich  sin,  Bew.  S.  366  Z.  2. 

Bisveke  (byswyke)  $K  26  §§.  3,  4  für  afsveke. 

Bit,  bet  (Vu  bat,  Qa  onthyrtoe)  bis,  statt  des  häufige- 
ren wente;  bit  dat  (Qv  biddaz)  18,  65  §.  11,  bit  here  65  §.  20. 

Bliven,  3  P.  Pr.  Sing,  blift,  bleiben,  ener  sake  aue 
scaden  (not)  bl.  &  13,  14  §.  2;  nachbleiben  $  30  §.  5. 
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Blot  blofs,  einfach,  ene  bl.  gewere  74  §.  2. 

Bode  der  Abgeordnete  des  Herrn  oder  des  Gerichts 
48  §.  1,  49  §.  1,  65  §§.  9  u.  15  u.  21,  69  §.  6,  des  Mannes 
24  §.  7,  79  §.  1.    Alts.  bodo.  —  B odeschap  $K  10  §.  2. 

Borch,  burcb  (PI.  borge,  bürge)  die  Burg.  Davon 
borchlen  2  §.  7,  55  §.  11,  71  §.  8  —  19,  72  §.  2  —  10;  borch- 
dor  das  Burgthor;  borchman;  borcbrecbt  Burgrecht,  Burg- 
gericht 71  §.  18  u.  §.  19,  to  b.  degedingen  72  §.3;  die  burch- 
sate  (OS.  burgsesse,  burgsasse,  burgsatze)  das  Sitzen  auf 
der  Burg,  um  sie  zu  vertkeidigen  72  §.  8;  borchsaten  recht 
Burgsassenreeht  9t  26  §.  6;  die  burchwart  65  §.  22  der 
Burgbezirk,  die  burgwardia  der  Urkunden;  borch were  die 
Verteidigung  der  Burg  9t  26  §.  5;  das  dazu  gehörige, 
das  Burginventar,  wie  Hofwehr,  65  §.  22. 

Boren  gebühren,  3  P.  Präs.  bort,  $K  7  §.  1,  29  §.  8. 
Rieht h.  bera  625. 

Borge,  bürge,  der  Bürge;  borgen  setten  9  §.  1,  b.  sin  52. 

B orger e  (bürgere),  statt  des  häufigeren  borchman, 
St  26  §.  1. 

Boringe  9t  29  §.  3,  statt  upboringe,  Hebung,  Einkünfte. 
In  beve  und  bore  beseten,  Dortmunder  JVillk.  §.51. 

*Borst,  burst  (brüst;  gebreke,  brake,  brok,  ghebroc, 
broch,  gebroch,  bruch),  der  Bruch,  das  Gebrechen,  insbe- 
sondre eneme  wert  b.  (9t  he  wert  brocafticli)  an  getüge  68 
§.  6,  an'me  ordel  69  §.  3,  &  9  §.  3,  ordels  brok  &  14  §.  4, 
er  vermag  den  Zeugenbeweis  nicht  zu  führen,  sich  bey 
einem  günstigen  Urtheil  nicht  zu  behaupten,  im  Gegen- 
satz des  behalden.    Vgl.  Schm.  Bair.  1.  247. 

Bort  die  Geburt  26  §.  1,  der  Geburtsstand  6S  §.  9, 
ergere  b.  80  §.  1. 

Boven  über,  b.  sik  60  §.  1,  dar  boven  ausserdem  9t 
30  §.  7.    Fris.  bova. 

Breken,  Prät.  gebroken,  a)  brechen,  z.B.  eine  Burg 
7?  §.  7,  den  Frieden  69  §.  12;  im  Wege  Rechtens  ent- 
ziehen gedinge  5  §.  1,  getüch  80  §.  3,  recht  59  §.  4,  gewere 
13  §.  1,  lenunge  26  §.  10;  —  b)  gebrechen,  fehlen,  9t  28 
wes  eme  brikt;  —  c)  etwas  verbrechen  9t  29  §.  2.  —  Alts. 
brecan,  Fris.  breka,  Richth.  668. 

Bringen  (hrengen),  Prät.  gebracht,  bracht  78  §.  1,  brin- 
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gen,  z.  B.  24  §.  3,  mit  Gen.  91  24  §.  5;  insbesondre  vom 
Manne,  gut  an  den  heren  br.  22  §.  2,  23  §.  2,  24  §.  2  sein 
Recht  auf  das  Gut  dem  Herrn  behufs  der  Lehnserneue- 
rung nachweisen;  gut  an  geweren  here  bracht  bebben  71 
§.  9;  ordel  weder  br.  (G  inbringen)  ein  gescholtnes  Vrtheil 
von  dem  Oberhofe  zurückbringen  69  §.  6;  etwas  auf  ei^ 
nen  mit  tügen  br.  darthun  $K  29  §.  6;  vgl.  Richth.  665 K 

Brök  tH  s.  borst.  —  Broke  Fem.  die  Bufse  9  §.  3, 
16  §.  2;  Mose,  das  Fergehen  $  28  §.  6. 

Bromese  (brosme,  breme)  die  Bremse  68  §.  7. 

Broten,  im  Brode  haben,  72  Note  48. 

Bruken  gebrauchen,  lenrecht  b.  91  1  §.  1.  Brukeude 
gewere,  Besitz  mit  Gebrauch,  Bew.  S.  364  Z.  19. 

Buk  (bok)  das  Buch;  so  bezeichnet  das  Lehnrechts- 
buch sich  selbst  i,  76  §.  3,  78  §.  3. 

Bur  (OS.  gebur,  gebawir)  rustious  9?  28  §.  3. 

Burmeister scap  das  Amt  eines  Bauermeisters, 
Schulzen  77. 

Bute  (böte)  die  Bufse  69  §.  9  u.  §.  10,  verboren  52, 
loven  69  §.  12.    Alts.  u.  Fris.  böte. 

Buten  (utwendig,  OS.  aus,  busen,  bawsen,  uszwendig) 
auf  serhalb,  von  Raum  und  Zeit,  b.  deme  lande  25  §.  5,  den 
gebundenen  dagen  4  §.  4,  65  §.  2.  —  Alts,  butan,  Fris.  buta. 

Buwelen  das  Bau-(J/f  ohnun gsßehn  78  §.  1. 

Buwen  bauen  72  §.  7,   fr»,  buwa,  Alts.  buao. 

c 

kommt  im  Anlaut  nur  ein  Paarmal  statt  k  vor,  nament- 
lich in  clage  % 

D. 

Dach,  Gen.  dakes,  das  Dach,  under  dake  65  §.  17,  72  1. 

*Dach  (tac),  Gen.  dages,  der  Tag,  binnen  enem  dage 
unde  ener  nacht  76  §.  5 ;  insbesondre  der  Gerichtstag,  Ter- 
min, d.  leggen  24  §.  9,  kündegen  65  §.  9,  beseeiden  52;  de 
utgelegede  d.  24  §.  7;  to  dage  komen,  bringen  24  §.  4,  47  §.  1, 
65  §.  6,  to'nie  ersten,  dridden  dage  (dinge,  dingetage,  male) 
65  §.  18;  Gerichtsfrist,  to  dage  auf  eine  Frist,  dem  to 


4 


570 


GLOSSAR. 


hant  entgegengesetzt  24  §§.  8  u.  9,  d.  (vrist)  gewinnen  65 
§.  11.  Die  dage,  das  Alter  von  21  Jahren ,  26  §.  1,  vgl. 
Glossar  zum  Ssp.  unter  „Mündigkeit".  —  Richth.  685. 

Dach  ober s.  für  doch,  z.  B.  S.  544  Z.  16. 

Da  gen  eine  Frist  geben  9S  9  §.  2;  vertagen,  gedaget 
lenrecht  66  §.  4. 

Dan,  danne  s.  den,  denne. 

Dan  /wr  gedan  gethan  91  1  §.  2. 

*Dank  <&?r  Wille,  ane  minen  d.  9t  18  §.  1.  —  Schm. 
B.  I.  382,  Gr<#  ^.  168. 

Dar  Ortspartikel  a)  vor  Präpositionen  oder  Ad- 
verbien oft  durch  Zwischensätze  von  ihnen  getrennt,  dar 
. . .  to  56  §.  4,  .  . .  af  57  §.  4,  . . .  an  56  §.  4,  .  . .  bi  55  §.  2, 
. .  .  mede  55  §.  4,  ...  inne  10  §.  5;  dar  sulves  eben  da  9t  15 
§.  6;  —  b)  wo,  z.  B.  65  §.  15;  —  c)  dahin,  d.  wisen,  sen- 
den u.  s.  w.  15  §.  3,  24  §.  8,  40  §.  1,  67  §.  1,  72  §.  8.  — 
u^/A?.  thar,  Schm.  S.  110»,  jFrw.'ther,  der. 

Darf  s.  dürven. 

Darn  (tar  48  N.  14),  3  P.  Sing.  Präs.  von  dürren  sich 
getrauen,  z.  B.  etwas  zu  beschworen  39  §.  1.  —  Alts,  gi- 
durran  Schm.  S.  26;  vgl.  Richth.  1081«,  Gr  äff  V.  442. 

Darven  72  §.  7,  91  10  §.  7  dorven,  Impf,  dorffte  (M 
dervede)  31  §.  4,  darben,  ermangeln,  der  volge,  herscildes, 
der  gewere,  gudes,  gedinges,  rechtes  u.  s.  f.  Alts,  thurban? 
Schm.  S.  117  b. 

Dat  1.  das,  2,  dafs. 

Dat,  Gen.  dades,  die  That,  ungetrüwe  d.  76  §.6. 

De,  die.  Als  Art.  und  als  Pronomen,  vermischt  für 
„der"  und  „die"  als  ßlasc.  und  Fem.,  Sing,  und  Plur., 
de't,  die't  der  es,  die's  die  dessen  69  §,  11 ;  des  des,  des- 
sen, des  n'is  nicht  10  §.  1;  deme  dem;  den,  dene  80  §.  4 
den,  denen  59  §.  3;  der,  Gen.  Plur.,  24  §.  3,  32  §.  3,  65 
§.  18.  Syncopirt  uppe'n  auf  den,  uppe'r  auf  der  71  §.  IS. 
—  Alts,  the,  thie,  Schm.  S.  111. 

Dede  s.  dun. 

Degeding  (deding  91  10  §.  1,  teding,  tedink,  teiding, 
teidink,  täding;  gheding,  ding;  tac)  der  Sing,  dat  d.  und 
der  Plur.  de  degedinge  im  vermischten  Gebrauch,  wört- 
lich „Tage ding";  a)  gerichtliche  Verhandlung,  richte» 
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eder  d— s  $  pr.,  d.  dat  is  lenrichte  SH  7  §.  1,  d— s  tiet  65 
§.  10,  eines  d — s  beginnen  65  §§.  2  u.  10.  —  b)  Gerichts- 
tage to  d — gen  50  §.  1,  d.  hebben  76  §.  7,  Verliesen  65  §.  16, 
utlecgen  79  §.  1,  kündegen  42  §.  1,  süken  65  §.  9,  d— s  le- 
dich  79  §.  2.  —  c)  Vorladung  (bescheidunge)  72  §.  1,  d.  til- 
gen 55  §.  3,  65  §.  20,  hören  65  §.  9.  —  d)  Gerichtsfrist, 
binnen  deine  d — ge  oder  den  degedingen  18,  79  §.  1;  rechte 
d— ge  d.  s.  sechs  Wochen  48  §.  2,  33  Note  14.  —  Alts. 
dagthingi,  Fris.  dithing,  Ahd.  tagadinc  Graff  V.  184. 

Degedingen  a)  s.  bedingen;  —  b)  Gericht  halten  (G 
teidinge  haben)  65  §.  15,  72  §.  1  dar  die  herre  degedinget;  — 
c)  eneme  d.  auch  vordegedingen  (29  §.  5)  einen  zum  Ge- 
richt laden,  d.  dat  is  recht  dage  leggen  pr.,  6,  8  §.  1 
(tedingen,  tac  bescheiden  oder  kündegen;  enen  bedegedin- 
gen,  beteidingen,  betädingen,  G  czu  dinge  (teidinge)  beschei- 
den, enen  laden,  bescheiden,  vorbyten  zu  teidingen,  'Vgl.  29 
Note  17;  daher  auch  he  is  gedegedinget  12  §.  5  st.  eme 
i.  g.),  to  rechte,  to  lenrechte  4  §.  1,  65  §.  15,  mit  ordelen 
23  §.  1,  von  munde  to  munde  46  §.  1.  Vgl.  laden.  —  Schm. 
B.  I.  428. 

Deil  (del)  Masc.  (QlrVadefo  Neutr.)  der  Theil  28 
§.  2,  32  §.  3. 

*D eilen,  delen  a)  theilen  (bedelen,  beteilen),  gut  d.  un- 
der  sik,  sik  d.  32  §.  1;  —  b)  urtheilen,  enen  ledich  d.  43 
§.  2,  gewedde  up  enen  d.  £K  10  §.  12,  enen  van  papen  rechte  d. 
$  4  §.  3.  Alts,  delian  Schm.  S.  22,  Fris.  dela  Richth.  683, 
—  Delinge  Theilung  &  28  §.  4, 

*Den,  denne,  dan  $H  23  §.  1  a.  E.  (wenne,  sunder,  mer) 

a)  als,  sondern  13  §.  3,  29  §.  2,  69  §.  4.  Schm.  S.  109;  — 

b)  dann  69  §.  10, 

Denen,  dienen  dienen,  z.  B.  hervart  34. 

*Dennoch  (ob,  danoch)  obgleich  2  §.  5.  Vgl.  Schil- 
ler Comm.  ad  jus  f.  Alem,  140. 

Den  st,  dienst  Neutr.  69  §.  8,  73  %.  1  (QiVcw  Masc) 
der  Dienst,  d.  gat  over  enen  liegt  einem  ob,  d.  over  gut 
Dienst,  der  auf  dem  Gute  ruht  60  §.  1.  —  Dienstman 
63  §.  1. 

Der,  als  untrennbare  Partikel,  für  er,  ir  in  ober- 
sächsischen  Texten ,  z.  B.  derkennen,  derneren,  derkrygen 
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in  der  Glosse  S.  348  Z.  19,  355  Z.  1;  derfordern,  derlow- 
ben  in  tfer  Weys«  d.  L.  S.  545,  546;  Grimm  II.  819. 

*Deste  a)  so  da/s,  vorausgesetzt  dafs  (daz,  sint  ein- 
mal daz,  so  daz  og,  so,  wo)  25  §.  4,  31  §.  2,  54  §.2;  — 
h)  desto  24  §.  1,  38  §.  2.  —  Vgl.  alts.  thes  Schm.  S.  112b. 

*Dicke  häufig  44  §.  3,  dicker  80  §.  4.  —  Alts,  thicco. 

Die  1.  der  Artikel  s.  de;  2.  dir  69  §.  5,  di  &  22  §.  5. 

Dinge,  dingede  dat  s.  gedinge. 

Dingen  1.  ausmachen,  bedingen  2§. 3,  31  §.  1;  2.  Ge- 
rieht halten  71  §.  2.  Vgl.  bedingen,  degedingen,  —  Rieht h. 
1074,  Graß  V.  187,  189,  191. 

Dingkbangk  Gerichtsbank,  Weyse  d.  L.  S.  547  Z.  13. 

*Dingplichte  Subst.  Masc.  der  Beisitzer  des  Land- 
gerichts im  Gegensatz  der  Mannen  55  §.  8. 

Dingzceit  %  9  TS.  4  für  degedinges  tid. 

Disse  (NS.  dese,  dusse)  dieser,  diese,  dit  dieses. 
Gen.  Sing,  disses  35  §.  1,  42  §.  2;  Dat.  Sing.  Masc.  dis- 
seme  7  §.  1,  Z)ßf.  Sing.  Fem.  und  Gen.  Flur,  dirre  47  §.  1, 
5i9  §,  4,  disser  2  §.  1  (derre,  desser,  dusser,  diser).  —  Alts. 
ibese,  thesu,  tbit;  Fris.  s.  Richth.  1075. 

'Do  (done,  dun)  a)  Zeitpartikel  da,  damals,  dann  26 
§.  10,  &  15  §.  9;  —  b)  Conj.  als  57  §.  1,  91  14  §.  4.  — 
^/te.  tho,  Sellin.  S.  116. 

Don  Verb.  s.  dun. 

Dor  Präp.  s.  durcli. 

Dor  Subst,  das  Thor,  mit  eneme  dore  besluten  72  §.  7; 
Flur,  de  doren      5  §.  1. 

Dorp,  Flur,  dorne,  das  Dorfvö  §.  1.  Dorpere  (dorf- 
fere)  Dor/leute.  2  §.  1. 

Dorve  s.  dürven. 

Dorwart,  Flur,  dorwarden,  der  Thorwärter  einer 
Burg  72  §.  10,  vgl.  Note  47. 

Dot,  Gen.  dodes,  der  Tod.  Dotslach  Todschlag 
54  §,  3. 

*D  ragen,  dregen  tragen,  en  kind,  von  der  Schwan- 
gern, 9t  31  §.3;  over  en  dragen  ener  sake,  in  einer  Sache 
einträchtig  seyn,  fü  22  §.  7.  —  Alts,  dragan. 

Dre,  drü,  drie  drey  67  §.  10,  69  §.  6,  Gen.  drier  67 
§.  10,  Dat.  dren  69  §.  6.  —  Alts,  tbria,  tbriu,  Fris.  tbre, 
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thria,  thriu.  —  Drittein  dreizehn  26  §.  1;  drfittich  dreis- 
sig  9?  6;  dridde  dritte  66  §.  4;  drierhande  dreierJey 

69  §.  a 

'Dries  (NS.  drie,  driens,  OS.  dreyens,  dreistunt,  zu 
dreymolen)  dreimal  9  §.  2,  59  §.  2,  68  §.  12,  vgl.  enes  und 
tvies.  —  Fris.  thria,  Alts,  thriio. 

Drüzste  (a)  OS.  Vd  truchtsefse,  Qr  truchtzese,  Vq 
trotsezze,  Qn  drutsetze;  trucsesse,  trugsesse,  druchsecz;  b) 
NS.  druchzete,  druzcete,  druzzete,  drozzete,  drossete,  druzete, 
drosede,  drnzte,  droste)  der  Truchsefs  63  §.  1.  Die  zu- 
erst genannten  vier  Formen  begünstigen  allerdings  die 
Erklärung  Schmellers  B.  I.  472,  473  und  v.  Richthofens 
S.  694,  vgl.  691,  aus  dracht-seta,  nord.  drott-seti,  d.  i.  der 
über  eine  Dienerschaar  gesetzte,  statt  der  sonstigen,  die 
an  das  Setzen  eines  Gefäfses  (Truhe,  Trog)  auf  den 
Tisch  denkt.    Vgl.  Graff  V.  517. 

D  u  du,  angehängt  in  tu  gewandelt,  z.  B.  eftu,  hefstu, 
heddestu,  bistu,  hetstu  (hei/st  du),  raachstu  9t  14  §.  2,  22 
§.  5,  27  §.  1. 

Düdisch  (düczsch,  ducz)  deutsch,  d.  tunge  4  §.  1,  art 
69  §.  7.   De  düdischen  4  §§.  2  u.  3. 

*Dun,  don  thun;  düt,  dut,  deit,  dot  (doit)  thut;  dede 
thatj  thäte;  du,  do  thue;  Gerund,  to  dunde  48  §.  2,  dünne 
49  §.  1,  dune  67  §.  4;  dan,  gedan  gethan;  mit  dem  Geni- 
tiv 24  §.  7.  Insbesondre  weggeben,  von  ime  d.  67  §.  1,  to 
tinse  d.  60  §.  2.  -  Vgl.  Richth.  695  a,  Schm.  B.  I.  420. 

Durch,  dorch,  dur,  dor  um  etwas  Willen  43  §.  1  (in 
91  15  §.  8  auch:  dor  des  willen),  d.  recht  3,  d.  got  78  §.  3; 
d.  dat  damit  67  §.  10,  69  §.  6,  deshalb,  weil  22  §.  4,  75 
§.  2.  —  Alts,  thurh,  Fris.  thruch. 

Dürven,  Präs.  Ind.  darf,  dürven  55  §.  4,  dorven  29 
§.  1,  Conj.  dorve  60  §.  2,  derve  9t  22  §.  3,  28  §.  4,  ver- 
pflichtet seyn,  insbesondre  mit  der  Negation,  he  ne  darf 
nicht  er  braucht  rechtlich  nicht  20  §.  5,  55  §.  4;  so  aucli* 
bedarf  72  §.  1.  —  Vgl.  thurban  Schm.  S.  117. 

Dvangte  für  gedvang  Zwang,  Register  39. 

Dvingen  zwingen,  untrüweliken  39  §.  2,  Prät.  gedvun- 
gen,  auch  gedungen,  gedwngen  geschrieben,  mit  lenrechte 
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g.  sin  24  §.  5,  25  §.  5,  33  §.  2,  56  §.  4.  So  auch  alts.  ge- 
thungan,  Schm.  S.  1171». 

Dwerch,  Plur.  dwerge  (getwerge),  Zwerg  SR  28  §.  5. 

E. 

Ebbedi  sehe         abdische)        Äbtissin  63  §.  2. 
Echt  dat,  JzV  Bew..&  366. 

*Echt  ^djf.  (recht,  erhaft,  erhafftig,  Vo  eraft,  £  ehaft) 
den  Rechten  gem'üfs,  e.  not  24  §.  7,  «wrA  verbunden  echt- 
not  24  §.  5.  —  Fris.  aft,  eft,  Richth.  589. 

Echtelos  61  §.1,  hier  wohl  gleichbedeutend  mit 
rechtlos  im  S.  Landr.,  vgl.  61  Note  U 

Echter,  echt  (icht,  abir,  ouch)  wiederum  $K  10  §.  3, 
,      22  §§.  1  u.  2,  27  §.  2.  ~  Alts.  eft. 

Echterer  Subst.  der  Geächtete,  Glosse,  S.  348  zu 
Note  42. 

Eddel  man  braucht  SH  z.  B.  1  §.  1,  4  §.  3,  15  §.  11 
für  einen  Lehnsfähigen ,  o/so  m#  Inbegriff  der  Ritter- 
bärtigen. 

Eft  of. 

*Egen  Subst.  a)  2«  Eigenthum  besessenes  Gut  im 
Gegensatz  vom  Lelm;  len  dat  nicht  sin  e.  is  Gut,  welches 
nicht  Eigen  des  Leihenden  ist,  verliehenes  Lehn  54  §.  1, 
dagegen  len  dat  des  herren  eigen  is  69  §.  8;  insbesondre 
b)  Privatgut  im  Gegensatz  von  Reichsgut  71  §.  17;  so 
65  §.4,  71  §.6  egen  to  lene  d.  i.  verliehenes  Privateigen- 
thum gegen  len  dat  des  rikes  gud  is.  —  Egen  dat  sincs  her- 
ren len  is,  Gut,  das  der  Herr  zu  Lehn  trügt,  aber  nicht 
vom  Reiche,  65  §.  4. 

Eid,  sinen  e.  (sin  recht)  dar  to  (vore)  dun  etwas  be- 
schwören 65  §.  11,  68  §.  1. 

Eidervader  der  Grofsvater  2  §.  1,  80  §.  2. 

Eme,  ime  (ome)  ihm;  en,  ene,  ine  (one)  ihn,  aber  auch 
für  den  Dativ  9t  9  §.  6  a.  E.,  27  §.  2  i.  A.,  ene  gimiicn 
9t  12  §.  2,  ene  gud  vordeilen  9t  10  §.  5,  und  f  ür  den  Dat. 
Plur.  59  §.  3  von  cn.    Vgl.  in. 

En  NegationspartiJcel  s.  ne. 

En,  ene  ein,  eine,  eneme,  eme  einem,  enen  einen  und 
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einem,  enen  manne  lien  48  §.  1,  8  §.  1.  Unabhängig  vom 
Substantiv  flectirt  mit  sines  enes  hant  9i  29  §.  5,  cum  sui 
nnius  manu. 

En  che  s.  jenich. 

*Enes  (OS.  einest,  G  zcu  einem  male)  einmal  25  §.  5, 
61  §.  2,  80  §.  4,  &  24  §.  11.  —  Alts,  und  Fris.  enes. 
Ene werve  s.  werve. 

Enich  (enigk,  eynig,  eynik,  ynich)  einzig,  en  e.  man 
32  §.  4.  —  Alts,  enag,  enig,  Schm.  S.  28  a. 

*Enkede  Adj.  speciell,  genau,  e.  gud  9i  29  §.  4,  s.  z.  B. 
Kraut  Grundr.  des  D.  Privr.  §.  21  Nr.  20  a.  E. 

Enscildig  man  SH  28  §.  4.  Die  Glosse  zu  S.  Landr. 
I.  3  §.  2  und  zu  Lehnr.  1  versteht  darunter  einen,  der 
den  sechsten  Heerschild  hat.  Damit  stimmt  die  Glosse 
Lehnr.  zu  Art.  25,  wonach  ein  vom  Fürsten  beliehener 
Zweischildigcr  weiter  einen  Einschildigen  belehnt,  der 
nach  der  Glosse  zu  Landr.  III.  29  noch  schöffenbarfrey  ist. 
Auch  pafst  dazu  die  Voraussetzung  unsrer  Richtsteigs- 
stelle,  da/s  wer  von  einem  Einschildigen  ein  Lehn  nehme, 
den  Heerschild  verliere,  indem  ja  die  siebente  Stufe  der 
Heerschildsordnung  schon  des  Heerschilds  ermangelt 
( S.  Landr.  I.  3  §.  2  a.  E.J.  Der  Einschildige  ist  dem- 
nach ein  solcher,  der  ohne  rittermäfsiges  Gefolge  mit 
seinem  alleinigen  Schilde  daherzicht.  In  Königshovens 
Chronik  (Schilters  Ausgabe  S.  204^,  262»^  kommt  „ein- 
schiltiger  ritt  er"  ohne  weitere  Erklärung  vor;  Schmeller, 
Bair.  III.  353,  ubersetzt  miles  gregarius. 

Enwech  hinweg,  fort,  e.  lien  17,  dun  67  §.  1. 

Er  a)  Prdp.  mit  Dat.  vor  4  §.  3,  20  §.  1;  —  b)  Adv. 
(vor,  Qv  irdes)  ehe,  bevor  25  §.  4,  früherhin,  zuvor  1,  43 
§.  1.  —  Schm.  S.  29  a,  Richth.  710.    Vgl.  erre. 

Er,  ere;  ir,  ire  (or,  ore  OS.  und  ISS.;  Qa  oerre)  ihr, 
ihre,  z.  B.  8  §.  2. 

Erb  er  $K  27  Note  27  ehrbar,  wie  sonst  bedderve, 
vrom  für  unbescholten,  tüchtig  zu  den  gerichtlichen 
Functionen. 

Erb  in  warte  OS.,  der  des  erbes  wartende  ist,  Glosse, 
S.  350  Z.  7. 

Erdelen  ertheilen,  degedinges  tiet  65  §.  15. 
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Ere  die  Ehre  78  §.  3,  mit  ereu  en  gud  hebben  25  §.  1. 
—  Eren  Verb.,  mit  gave  e.      5  a.  E. 

*  Ere  sehen  50  §.  4,  Vreschen  69  §.  7,  71  §.  9  (NS.  ver- 
eschen, Vorvreschen,  OS.  gevreischen,  irvreischen,  vreischen, 
vorheischen;  vornemen;  irforschen;  irvaren)  erkunden,  in 
Erfahrung  bringen.    Vgl.  Alts,  escon,  inquirere. 

Erflos,  wer  keinen  Erben  hinterläfst,  9i  23  §.  1  und 
24  §.  7. 

Erg  er  schlechter,  e.  bort  80  §.  1. 

Erhebben  (irhebben,  irheven),  sik  e.  69  §.  6  sich  zu 
einem  Zuge  erheben;  so  auch  alts.  hebbian  für  heben, 
erheben,  Schm.  S.  51 

Erre  (erere,  irre,  vorder),  24  §.  9  erer,  der  adjek- 
tivische Comparativ  von  er,  früher,  e.  lenunge  7  §.4,  11 
§.  5,  e.  len  7  §.  1,  e.  herre  25  §.  1,  vgl.  Note  zu  Art.  7 
§.  1.  —  Superl.  erste,  irste  47  §.  1;  Adv.  erst,  irst,  ersten 
(von  erste)  zuerst  9i  29  §.3,  so  irst  sobald  als  26  §.  11.  — 
Richth.  710b. 

Erren  Verb.  s.  irren. 

Erve  der  Erbe,  to  lantrechte  oder  to  lenrechte  71  §.  16. 

Er velen  (erflen)  das  schon  vererbte  Lehn,  e.  lien  55 
§.  9,  de  feudo  antiquo  investire;  e.  uplaten,  an  eneme  gude 
hebben  37  §.  1. 

*  Erven  vererben  2  §.  2,  up  (an)  enen  z.  B.  6,  21  §.  3, 
37  §.  1,  44  §.  1,  75  §.  2,  eneme  &  22  Ruhr.,  geerft  26  §.  9, 
54  §.  2. 

Eschen,  eischen  (OS.  heischen,  vorheischen)  fordern, 
z.  B.  borchlen  SH  27  §.  5,  ordel  SJt  27  §.6;  insbesondre 
eine  Person  im  Gerichte  vorfordern  65  §§.  9  u.  15,  vgl. 
Note  91  und  laden.  —  Fris.  askia,  Richth.  612. 

Etene  dat  die  Mahlzeit  69  §.  6. 

Even  eben  9i  25  §.  1;  evene  komen  gelegen  kommen 
12  §.  2.    Vgl.  Richth.  ivin  856. 
Evenbordich  (obinbortich  71  iV.  51)  ebenbürtig  20 
§.  3,  21  §.  1. 

F 

kommt  vornemlich  in  der  Bevvysinge  anlautend  statt 
v  vor. 
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Gan,  3  P.  gat,  geit,  gehen;  dat  getüge  gat  an  (wider) 
enen  80  §.  3,  de  sculdegunge  gat  an  gewedde  55  §.  2;  lau- 
ten,  vom  Eide  9£  10  §.  7.  —  Alts,  gan,  gangan. 

Gast  wird  73  §.  2  der  Pächter  des  Gutes  im  Gegen- 
satz dessen  genannt,  der  tinsrecht  an  dem  Gute  hat,  oder 
dazu  geboren  ist,  vgl.  S.  Landr.  III.  45  §.  6.  So  unter- 
scheidet auch  eine  Urkunde  in  Kindlingers  Münster  sehen 
Beitr.  II.  S.  137  liti  und  hospites. 

Gebeden,  gebieden  (ausbieten,  vorbyden,  vore  beden), 
3JP.  gebut,  gebüt  (gebutit),  Prät.  geboden  (beboden),  gebie- 
ten 4  §.  3,  8  §.  2. 

Geboren  gebohr en,  to'me  berscilde  47  §.  2,  to'me  (an) 
gude  68  §.  4,  73  §.  i. 

Geboren  gebühren  69  §.  6,  gut  geboret  an  enen  55  §.  7. 
Vgl.  boren. 

Gebreke  das  Fehlende,  an  lene  irstaden,  Register  11. 

Gebreken  gebrechen,  irae  gebrikt  der  bute  68  §.  9. 

Gebu  (bu,  gebuwe,  gebäw)  Gebäude,  des  Burgman- 
nes auf  der  Burg  71  §.  12,  72  §.  9. 

Gebundene  dage,  L  dies  feriati,  tempus  feriatura,  im 
Auetor  vetus:  dies  observabiles,  Gerichtsferien  65  §.  2,  69 
§.  10,  72  §.  1,  in  4  §.  4  noch  von  den,  durch  die  kirch- 
liche Gewalt  bestimmten,  Feiertagen  (L  dies  festi,  solen- 
nes, Gr  off  V.  360  firatag,  sabbatum)  unterschieden.  Vgl. 
Henrici  I  conventio.  Erford.  Pertz  Leges  II.  p.  18,  und  ins- 
besondre die  Aufzählung  der  gebundenen  Tage  im  Gos- 
lar sehen  Recht  (Göschen  S.  439,),  aus  welchem  sie  in 
die  Sachs.  Distinctionen  (Böhme  II.  13,  Ortloff  III.  6) 
übergegangen  ist.  S.  auch  Gl.  zu  Lehnr.  4,  Kopp  Bil- 
der u.  Sehr,  I.  58,  //.  21,  22,  Schüter  Comm.  165b. 

Gebur  a)  der  Nachbar  40  §.  1.  Vgl.  Glossar  zum 
S.  Landr.  unter  bur.  —  b)  rusticus  S.  350  Z.  4. 

Gebüten  die  Bufse  entrichten  69  §.  11. 

Gedinge  z.  B.  7  §.  2,  dingede  20  §.  2,  gedingete  7  §.  2, 
35  §.  1,  76  §§.  4  u.  8,  dinge  %  24  §.  8  u.  30  §.  5  (dedinge,  te- 
dinge,  dingete,  degheding  vgl.  76  Note  14).  $K  21  §.  1  erklärt 
gedinge  überhajtpt  als  die  mit  besondrer  Abrede  erfolgte 
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Belehnung;  das  Lchnrecht  aber  versteht  darunter  ins- 
besondre die  Belchnung  für  den  Fall,  dafs  ein  (benann- 
tes oder  unbenanntes)  Gut  dem  Herrn  ledig  werde,  L  5 
§.  1  expectatio  quae  dicitur  convenlio;  g.  lien  7  §.  1,  g.  an 
gude  20  §.  2,  g.  uttien  76  §.  8,  benomet  g.  7  §.  1.  D/ur  in 
76  §.  4  allerliande  g — s  darven  konnte  etwa  jede  Zusage, 
die  jemand  vom  Herrn  empfangen  hat,  gemeint  seyn. 
Vgl.  jedoch  20  §.  2. 

Gedorschen  gedroschen,  roder  69  §.  6. 

Gedungen  s.  dvingen. 

Gedrepen  betreffen,  gud  gedripl  (bedripl,  gedrepl 
drepet,  triflet)  an  eneme  38  §.  1,  69  TV.  57,  72  ZV.  38. 
Gehören  s.  boren. 

Gelden,  Präl.  gegulden  9i  10  §.  M,  zahlen,  rergcl 
ten  65  §.7;  dat  gebu  g.  (abe  ghclden,  vorgln  lden)  71  §.  12, 
72  §.  9;  einbringen  12  §.  1.  —  Alts,  geldan,  Scbni.  S.  i '< 
Ilichth.  840. 

Gelegen  s.  lien. 

Geleide  (leide)  das  Geleite  76  §.  7. 

Gelik,  lik  ($K  31  §.  4  /geglich!)  Adj.  gleich,  g.  weie  32, 
g.  tüch  40  §.  1,  liker  wis  SK  15  §.  11.  Gelike  Adv.  gleich- 
mäfsig  40  §.  2,  g.  anspreken  2  §.  4,  40  §.  1,  g.  delcn  40 
§.  2.  —  Sclnn.  S.  71. 

Geliken  {VcfxG  sich  glichen)  gleichen  76  §.  6. 

*Gelof  {ISS.  lovede,  loven,  orlove,  OS.  loube,  geloube, 
gloube,  gelouben,  gelaub;  globdc,  gelübde)  Erlaubnifs,  Zu- 
stimmung 31  §.  1. 

*Gelovede  das  Versprechen  55  §§.  5  u.  1. 

Ge loven,  loven  (globin,  gelouben)  a)  geloben  55,  69 
§.  12,  die  were  26  §.  1;  —  b)  genehm  halten  31  §.  1;  — 
c)  glauben  $K  9  §.  2.  —  Schm.  S.  73  a,  Fris.  lovia. 

*Gelt,  Gen.  geldes  (91  13  §.  5  u.  24  §.  2  guldefc  Ein- 
kommen, des  gudes  26  §.  2,  jarlikes  geldcs  69  §.  2,  gut  lial- 
den  ane  g.  65  §.  21,  gut  in  geldc  hebben  14  §.  1,  g.  ne- 
men  26  §.  3.  Vgl.  nut.  —  Fris.  ield,  Ilichth.  840.  Graff 
IV.  191. 

Gemen  (men  71  TS.  2)  Adj.  gemein,  g.  were  im  Ge- 
gensatz der  Lchnsgewerc  38  §.3/  allgemein,  g.  lenreeht 
gegen  das  besondere  71  §.  1;  unbestimmt,  g.  len  ge- 
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gen  das  benannte  9t  30  §.  7;  gerne  ins am,  g.  gewere  35 
§.  2;  Adv.  gut  g.  hebberi  32  §.  2. 

Genge  unde  geve  penninge  68  §.  8,  genge  allem  91  6, 
gangbar,  vgl.  Schneller  B.  II,  53. 

*Genot  (not)  der  Gleichstellende,  Standesgenojs  54, 
60  §.  1.  G.  an'me  herscilde  80  §.2,  an  bort  80  §.  3.  — 
Graff  II.  1125. 

Gereken  gereichen  22  §.  1. 

Geren  begehren,  ener  sake  22  §.  3,  an  enen  25  §.  2. 

*Gerichte,  richte  9i  Prooem.  §§.  2,  3,  das  Gericht, 
z.  B.  len  an  g.  61  §.  1,  g.  untvan  61  §.  2,  süken  73  §.  2. 

Geruchte  der  feierliche  Ruf  zur  Hülfe,  laden  mit  g. 
24  §.  7. 

Geru retin  berühren  9£  22  §.  1  (J). 

Gesammet  vereinigt,  gesammede  (gesamnede,  gesame- 
nete,  gesampte,  samende)  hende  gefaltete  Hände  22  §.  1, 
vgl.  §.  2.    S.  auch  sament. 

Geschieht  Subst.;  von  geschichte  übersetzt  die  GL 
Lehnr.  S.  352  Z.  11  v.  u.  und  S.  354  Z.  3  das  de  facto  im 
Gegensatz  des  de  jure. 

Geschien  lnfin.  geschehen,  55  §.  8. 

Gescreven,  Prät.  von  scriven  schreiben,  9i  10  §.  10. 

Gesinde  Gefolge,  Begleitung,  mit  g.  von  der  burch 
varen  72  §.  5,  Gesinde  im  Hause  91  26  §.  5.  —  Alts,  gi- 
sidi,  vgl.  Schm.  B.  III,  266,  und  Richth.  1018K 

Gesocht  s.  süken. 

Gespreke  dat  {Qb  bespreke,  Qa  beraet,  Qv  die  spräche) 
die  Berathung  der  Parthey  mit  ihren  Freunden  aufscr- 
halb  des  Gerichtskreises ,  in  g.  gan  67  §.  9,  g — s  bidden 
67  §.  5  u.  §.  8,  g.  hebben,  in'me  g.  wesen  68  §.  13. 

Gestan  (bistan,  besten)  beistehen,  mit  eide  eneme  an'me 
getüge  jemandes  Zeugenbeweis  eidlich  unterstützen  80  §.  % 

Getogen  s.  tien. 

Getogenliken  Adv.,  91  togenliken  (Ge  gezüchtigkli 
chen),  züchtiglich,  geziemlich  68  §.  7,  91  27  §.  5. 
Getrüwe  s.  trüwe.  ' 
Getüch,  getügen  s.  tüch. 

Gevalden  (gevaldet)  gefaltet,  von  Händen  22  §.  2. 
Geven  geben,  Impf  gaf  91  13  §.  5,  dat  ordel  g.  91  27  §.  5. 
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Gewalt  (gewelde  14  Note  6)  a)  die  Gewaltthat  14  §.  1, 
unrechte  59  §.  4;  —  b)  Herrschaft ,  in  siner  g.  hebbeu  11 
§§.  3,  4,  in  ene  g.  hören  72  §.  8. 

Ge  wedde,  wedde  Neutr.  (Vo  die  wedde),  das  an  den 
Richter  fallende  Strafgeld,  51,  52;  g.  verboren  68  §.  ö, 
up  en  gjit  irdelen  45  §.  2,  utpanden  65  §.  8,  lesten  68  §.  10, 
verlüsen  69  §.  3,  winnen  65  §.  6,  68  §.  8,  69  §.  11;  eine 
Verschuldung  ist  gs  wert  65  §.  1.  —  Gewedden,  wed- 
den  das  Gewedde  geben  19  §.  1,  58  §.  3,  67  §.  1,  68  §.  1 
bis  §.  4,  §.  8.  —  Fris.  wed,  weddia,  Rieht h.  1129. 

Gewer  Adj.  gewärtig  3  Note  1. 

*Gcwere  Masc.  der  Gewahrsmann,  Vertreter,  an  dem 
gude  33  §.  2,  ener  sake  48  §.  2,  des  lenes  14  §.  3,  rechte  g. 
49  §.  1,  g.  mit  vingeren  unde  mit  tungen  53  §.  1.  —  Fris. 
werand,  Richth.  1139*;  Schmeller  B.  IV  131." 

*Gjewere,  were  Fem.  die  Gewähr,  a)  rechte  g.  loven, 
dafs  man  wegen  einer  Sache  flicht  weitern  Anspruch  er- 
heben werde,  69  §„  12;  —  b)  w.  loven,  dem  Vormunde 
Genehmhaltung  seiner  Handlungen  versprechen,  26  §.  1. 
Vgl.  werscap.  —  Warandia,  auetoritas  der  Leges,  Pertz  IL  237. 
Fris.  warende,  Richth.  1137,  Schm.  B.  IV.  132. 

*Gewere,  were  Fem.,  auch  pluralisch  die  geweren, 
z.  B.  53  a.  E.,  der  Besitz  als  Factum  und  als  Recht.  Gl. 
zu  Lehnr.  11  in  Gewehren  d.  u  in  nutz,  gült  und  be- 
sitzung.  Hebbende  w.  9C  15  §.  8  u.  29  §.  7,  hebbende  u.  bru- 
kende  w.,  Bew.  S.  364  Z.  19,  gelike  g.  32  §.  1,  35  §.  2,  sa- 
niende w.  $  28  §.  2,  unrechte  g.  59  §.  1,  60  §.  1,  rechte  g. 
13  §§.  1  u.  4,  14  §.  2,  26  §.  9,  31  §.  2,  37  §.  3,  gemene  (ge- 
meinsame) g.  35  §.  2;  lenesgewere  38  §.  3,  53,  71  §.  4,  74 
§.  2,  welcher  die  gemene  g.  38  §>  5,  oder  die  blote  g.  74 
§.  2  entgegensteht,  vgl.      29  §.  7. 

Die  g.  halden  43  §.  1,  SR  29  §.  4,  g.  an'me  gude  hebben 
39  §.  3,  in  geweren  hebben  5  §.1,  7  §.3,  behalden  30  §.1, 
in  der  g.  sitten  56  §.  4,  SR  25  §.  2,  gut  in  sine  g.  nemen  59 
§.  4,^  an  sinen  g.  here  bringen  71  §.  9,  in  die  g.  komen  2  §.  3, 
gut  in  g.  bevelen  62  §.  1,  laten  74  §.  1,  in  die  g.,  von  den  g. 
wisen  43  §.  1,  38  §.  4,  der  g.  darven  7  §.  4,  ane  g.  anspre- 
ken  52,  sunder  g.  lien  57  §.  1. 

Die  g.  eneme  breken  59  §.  4,  mit  rechte  afwinnen  38  §.  4, 
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vernen  7  §.  3,  besceiden  40  §.  2,  Sterken  SH  29  §.  2;  g.  be- 
halden  40  §.1;  ene  g.  ime  secgen  41;  mit  der  g.  gut  untvö- 
ren  62  §.  1 ;  die  g.  losen  ( verlieren  machen )  33  §.  3 ;  dei- 
len  9i  15  §.8;  die  g.  to  lene  von  eneme  hebben  59  §,2;  die 
g.  is  irstorven  57  §.  1.  —  Fris.  wäre,  were  Richth.  1125, 
1136;  Schm.  B.  IV.  127.  —  Vgl.  unten  were. 

*Gew eren  Verb.  (Qa  waren  78  Note  9)  Gewähr  lei- 
sten, eneme  49  §.  1,  eneme  lenunge  78  §.  1,  enen  gudes  33 
§§.  1  u.  3,  53,  75  §.  3;  vor  weddersprake  JK  26  §,  8.  —  Fris. 
wer»,  wara  Richth.  1136,  Schm.  B,  IV.  131. 

*Geweren  (weren,  beweren,  bewaren;  bewisen,  gewi- 
sen;  swereu,  gesweren;  behalden;  mit  eden  vulbringen)  dar- 
thun,  erhäi'ten,  ene  s^ke  uppen  Iiiigen  24  §§.  6  u.  8,  26  §.  3, 
79  §.  1;  den  tüch  47  §.  1.  Fris.  wera,  weria,  biweria 
Richth.  1136,  651, 

*Gewiiinen,  winnen  3i  27  §.  7  erlangen ,  gewere  26 
§.  9,  gewedde  65.  §.  6,  manegen  vient  78  §.  3,  vrist  80  §,  1, 
vorspreken  67  N.  23;  kint,  sone  26  §.  1,  31  §.  2,  71  §.  11; 
herbeischaffen,  de  hilgen  64  §.  2,  vgl.  Dreyer,  Nebenstun- 
den  S.  239  ff.;  gcwunnen  (M  vorwunnen,  G  überwunden) 
überführt,  in  der  scult  66  §.  4.  —  Alts,  winnan,  Fris.  wiuna. 
Ghanchaftig  gangbar  68  N.  29. 
Gi  s.  Je. 

Gift  die  Gabe,  mit  g.  dienen  66  §.  5. 

Gnade,  von  gnaden  im  Gegensatz  des  von  rechte,  26 
§.  8,  Der  Mann  hat  das  Lehn  von.  des  Herrn  gnaden 
9t  15  §.  3, 

God  Gott,  godes  ordel  dun  40  §.  3;  weder  gode  unde 
w.  rechte  58  §.  2,  78  §.  3  {ähnlich  in  Monum,  Boic.  X.  p.  461 
d.  a.  1209:  contra  deum  et  justitiam). 

Goddeshus  Kirche,  in  en  g.  geven  71  §.  7,  hören  76 
§.  3.  —  Vgl.  Richth.  780. 

Grafs cap  (Qd  grascop)  Grafschaft  71  ^.  3. 

Greve  (greif,  greife,  gralfe)  der  Graf  71  §.  2.  — 
Fris.  greva. 

Grot  Ad/,  grofs,  z.  B.  25  §.  1  mit  groten  eren. 
Grot,  3  P.  Präs.  Sing,  von  gruten  grüfsen,  23  iV,  8, 
Guide  s.  gelt. 

Gunnen  gönnen,  enenw  euer  sake  $  12  §.  2, 
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Gurdel  der  Gürtel  67  §.  1. 

*Guderhande  lüde  SR  28  §.  4,  wörtlich:  Leute  guter 
Art,  hier  insbesondre  Ritterbürtige. 

Gut  (gud,  god),  gudes  a)  das  Gut,  vri  g.  73  §.  2.  Ge- 
wöhnlich ist  Lehngut  gemeint,  gudes  bekennen  24  §.  3,  sin- 
nen, uttien  55  §.  3,  gude  volgen  2  §.  6,  gut  ncderen  54  §.  1, 
untvan  54  §.  2,  untvören  62  §.  1;  to'me  gude  geboren  sin, 
z.  B.  68  §.  4,  von  gud,e  lenrechtes  helpen  79  §.  1 ;  —  b)  das 
Gute,  to  gude  SR  17  a.  E.  zum  Vortheil,  eneme  to  g.  hol- 
den SR  20  §.  1,  lien  SR  22  §.  7.  —  Alts,  god,  Fris.  god,  gud. 

Gutlichen  Adv.  mit  Güte,  SR  Prooem.  Note  4. 

II. 

^Halden,  SR  holden,  (behalden.  hebben)  halten,  inne- 
haben, gut  65  §.  21,  gewere  43  §.  1,  in  lenunge  h.  59  §.  1 ; 
bewahren^  behaupten,  die  burch  71  §.  16,  ordel  h.  SR  27 
§.  5;  lenrecht  (Lehngericht)  Ii.  65  §.  17.  —  Alts,  haldan, 
Fris.  halda,  Richth.  790. 

Handelen  behandeln,  enen  wol,  bat  SR  pr.  §.1.  — 
Fris.  handelia,  Richth.  825 1>. 

* Hant,  Gen.  handes,  die  Hand,  a)  die  das  Lehn  em- 
pfangende, mit  samender  h.  32  §.  1,  56  §.  5,  gesaramede 
hende  22  §.  1,  gut  kumt  weder  in  die  erste  h.  SR  30  §.  4; 
daher  auch  die  Stufen  der  Lehnshierarchie,  an  die  Vierde 
h.  komen  71  §.  2,  lenunge  gat  an  die  sevede  h.  7V  §.  6.  To 
der  vrowen  h.  untvan,  sinnen  für  die  Frau  empfangen  75 
§.  1,  muthen  SR  25  §.1;  —  b)  die  schwörende,  mit  eines  h. 
(alleinigem  Eide)  beholden  SR  25  §.  3  und  26  §.6;  —  c)  für 
Art,  in  den  Verbindungen  allerhande,  tvier,  dricr  hande 
zweier-,  dreierley  69  §.  9,  jenegerhande  irgenderley  40  §.  o, 
mancherhande  78  Note  20,  nenerhande  keinerhy  30  §.  2.  — 
Richth.  hond  6,  8,  S.  825*;  Haltaus  792,  794;  Schindler 
Bair.  IL  205. 

Hantsche  der  Handschuh  67  §.  1. 

He,  her,  hie  (hey,  hy)  er.  —  Alts,  he,  Friß,  hi. 

Hebben  (gehaben)  3  P.  Sing,  hevet,  het,  Plur.  hcbbH: 
Impf.  Ind.  hadde,  Conf  hedde  69  §.  8,  Prat.  gehat  65  §.  20. 
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bad  i\  22  8,  halfen,  hallen«  lenrechl,  degediug  h.  (halden) 
76  §.  7.  —  Alis,  hebbian,  Fris.  hebba. 

Heipen  helfen,  3  P.  Präs.  hilpet  13  §.3,  Impf.  Coiif 
hulpe  9t  18  §.  2,  lenreehtes  h.  79  §.  1,  to  lenrcckte  h.  9t  10 
§.  I  das  Hallen  des  Lehngerichts  durch  dessen  Besuch 
kraft  der  Dienstpflicht  unterstützen.  Help  ende  (hulpe- 
lik,  hui  flieh,  helfelich,  hilf  liehen)  behülflich,  eneme  h.  sin 
9  §.  2,  to  (Blies  rechte  o5  §.  18;  wirksam  55  §.  8.  —  Alts. 
helpaxi,  Fris.  helpä.         -  , 

Heuen  (hen,  hene,  nennen;  hin,  hiue,  Innen,  hinne,  hin 
neu)  hin,  dahin,  h.  varen  27  §.  2,  h.  horeu  47  §.  2. 

Henz,  Qv  für  Heinrieh,  65  §.  18. 

Herberge  die  Beherbergungspflicht  73  §.  2,  9t  31 
§.  2  (herfferge). 

Here  Adv.  her  65  §.  15,  vgl.  Note  85. 

Here,  herre  (hirre)  der  Herr,  insbesondre  a)  der 
Lehnsherr,  overe,  oversle  h.,  nedere  h.;  —  b)  eine  Person 
vom  Herrensland,  76  §.  7  de  vorsten  u.  herren  vom  lande. 
Alls,  herro,  Fris.  hera.   Uber  die  Ableitung  als  Compara 
tiv  von  „hehr'"  vgl.  Grimm  I.  121,- 124,  Schm.  B.  II.  229. 

Herliken  (hirlichen)  wie  es  einem  Herrn  geziemt,  sik 
h.  selten  91  9  §.  1;  W«ys.e  d.  L.  S.  546  Z.  4. 

Hers  eilt,  schiil  (Zr  Stand  und  Grad  des  Adels). 
a)  Die  Fähigkeil  zur  vollen  kriegerischen  Ehre,  to'me  h. 
geboren  sin  2  §§.  4  u.  5,  vulkomen  au'me  h.  2  §.  6,  71  §.  20, 
hs  darven  2  §.  5,  den  h.  hebben  2  §.  6.  —  b)  Die  Abstu- 
fungen unter  den  Fähigen  nach  Stand  und  Lehusver- 
hällnifs  die  seste,  sevede  h.  l,,den  h.  uedereu  54  §.  2  vgl. 
9t  28  §.  4,  hogen  21  §.  2,  genol  an'me  h.  80  §.  2.  —  Hall.  851. 

Herseop,  herscap  die  Lehnsherrschaft  9t  8  §.  2,  9t 
'25  §.  3. 

Hei- sture  die  Geldabgabe  stall  der  hervart  34,  46  §.  % 
Halt.  Heersteuer. 

Hervart  der  Dienst  im  Felde,  entgegen f  dem  Burg- 
dienst und  dem  Hof  -  besonders  Gerichtsdienst,  (hofvart) 
71  §.  18.  II.  gebieden  4  §.  3,  mit  ordelen  uÜecgen  79  §.  % 
des  rikes  h.  dienen  34;  dafür  9t  16  §.  2  hervaren.  —  Fris* 
hiriierd;  Gr  äff  III.  584. 

llervlüchtig  he  er  es  flüchtig  9t  16  Rubr.,  §.  3. 


GLOSSAR. 


Het  hat  s.  hebben;  heifst  s.  heten. 

Heten  (heiten)  heißen  40  §.  2,  3  P.  Präs.  het  33  §.  3. 
Impf.  Conf.  hite,  bete  9t  16  §.  3,  hetstu  heifst  du  9t  27 
§.  1.  —  ^/^.  he  tan,  Fris.  heta. 

*Hilgen  die  die  Heiligen ,  insbesondre  deren  Reli- 
quien, auf  welchen  die  Eide  geleistet  werden;  die  h.  Win- 
nen 64  §.  2,  selven  hebben  66  §.  2,  der  h.  bidden  66  §.  2; 
uppe'n  hilgen  eidlich,  z.  B.  geweren  24  §.  5,  47  §.  1,  be- 
halden  6,  untsecgen  51,  untsculdegen  59  §.  4,  sik  afneraen  29 
§.  4.  —  Alts,  helagon;  Fris.  heliga,  Richth.  805. 

Hindene  hinten  69  §.  6. 

Ho  hoch  47  §.  2,  Compar.  hoger,  Superl.  hogeste;  to 
dem  hogesten  höchstens  9t  6. 

Hof,  Gen.  hoves,  a)  Wohnsitz,  to  hove-unde  to  huse 
50  §§.  1  u.  2,  69  §.  7,  vgl.  76  §.  7,  in  den  h.  kündegen  65 
§.  9,  hof  uppe'r  burch  72  §.  9.  —  b)  der  Lehnsgerichtshof, 
67  §.  1,  68  §.  13,  72  §.  1.  (Vgl.  Richth.  822.;  Davon  hof- 
vart,  der  Zug  zum  Gericht,  als  Pflicht  des  Vasatlcn, 
um  es  halten  zu  helfen,  71  §.  18,  79  §.  2. 

Ho  gen  erhöhen,  den  seilt  21  §.  2. 

Holt  Adj.  hold,  getriiwe  unde  h.  3,  58  §.2,  71  §.  16. 

Holunge  und  wandel,  Weyse  d.  L.  S.  547.  H.  ist,  wie 
irholunge,  das  IS  achholen  eines  Versäumten,  w.  ist  die 
Änderung  und  zwar  hier  das  Verbessern.  H.  und  w.  sik 
dingen  ist  sich  die  Freiheit  zum  Gutmachen  eines  Feh- 
lers und  Vermeiden  des  Rechtsnachtheils  desselben  ror- 
behaltcn.    Vgl.  irhalen;  Haltaus  s.  v.  holunge,  wandel. 

Horaut  der  Hochmuth  9t  pr.  §.  1;  10  a.  E. 

Hören,  gehören  a)  hören,  des  kindes  stimne  20  §.  1, 
rechtlich  anhören  de  klage  9t  15  §.  11,  den  getüch  40  §.  1; 
—  b)  gehören,  in  den  hof  65  §.  22,  in  ene  gewalt  72  §.  8, 
in  en  goddeshus  76  §.  3,  to  eddeler  lüde  rechte  9t  4  §.  3; 
daft  höret  72  §.  8. 

Hoverecht  1.  das  Recht  für  die  Dienstmannen,  dem 
Lehnrecht  entgegengesetzt,  63  §,  1.  —  2.  Lehnshofrecht 
9t  27  §.  5. 

Hovetraan  Hauptmann,  Anführer  9t  16  §.  3. 
Howken,  Weyse  d.  L.  S.  552  Z.  7,  wird,  dem  NS. 
hoiken  entsprechend,  einen  kurzen  Mantel  bedeuten. 
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Huden  (OS.  hüte)  heute     9  §.  4. 

Hui  de  die  Huldigung  des  Mannes  an  den  Herrn, 
h.  dun  3,  47  §.  1.  Bi  des  lierren  hulden,  bey  dem,  dem 
Herrn  geleisteten  Eid  der  Treue,  vragen  47  §.  1,  seggen, 
sik  verplegen  40  §.  1,  65  §.  19,  enen  bepliclitegen  80  §.  2.  — 
Alts,  huldi,  vgl.  Halt.  p.  966,  Graff  IV.  915. 

Hulpe  die  Hülfe,  med  godes  hulpen  SK  Pr.  §.  2. 

Hulpelik  s.  helpende,  Halt.  973. 

Hulperede  Einrede,  Verteidigung  imProcefs  SK  13 
§.  5;  Weyse  d.  L.  S.  550.  —  Halt,  helfrede  877. 

Hure  die  Heuer,  das  Pachtgeld  SK  31.  —  Halt.  982. 

Husgenot  (hawsgenosvse),  L  vicinus,  par  vicinus,  7  §.2, 
24  §.  4,  39  §.  4,  66  §.  1,  67  §.  10,  68  §.  4,  &  29  Note  1, 
h.  des  herreu  47  §.  2;  Hausgenossen  sind  die  unter  der- 
selben Lehnsherrschaft  stehenden,  die  Mitvasallen,  die 
somit  auch  einander  ebenbürtig  sind,  9i  10  §.  10  sine  h. 
dat  sint  sines  heren  man;  Bew.  S.  364  Z.  6  des  heren  h., 
edder  —  des  o verlieren  manschapp;  in  einer  XJrlc.  v.  J.  1193 
(Scheid  vom  Adel  S.  494^  contectales.  Zr  giebt  es  zu- 
weilen richtig  mit  „Mitbelehnte,  Lehnsgenossen ",  zuwei- 
len schief  mit  „Dienstmannen,  so  in  seinem  Haus  und 
Dienst  sind'",  oder  mit  „Hofdiener"''.  Das  österr.  Land- 
recht nimmt  h.  immer  für  „Ebenbürtige"  im  Gegensatz 
von  ubergenossen. 

Hut  s.  behuden. 

Huve,  hove  die  Hufe  12  §.  1,  60  §.  2,  65  §.  22,  vgl 
Note  140,  69  §.  2. 

Huve  die  Haube  67  §.  1. 

I  und  3  (X). 

Jar  das  Jahr.  Jar  unde  dach,  die  bekannte  Frist,  7  §.  8, 
10  §.  5,  13  §.  2,  22  §.  1,  25  §.  2,  38  §.  1,  65  §§.  8  u.  21, 
auch  dafür  j.  unde  ses  weken  13  §.  1,  16,  und  ].,  ses  we- 
ken, dre  dage  4  §,  3.  Die  jare  der  Mündigkeit  26  §§.  2  ff., 
vgl.  Glossar  zum  Ssp.  unter  „Mündigkeit".  —  Alts,  jar, 
Fris.  jer. 

Jarlik  (Or  jareg)  jahrlich  Adj.  69  §.  2,  jarlikes  Adv, 
(alle  jerlich)  22  §.  4,  16  §.  %  65  §.  7,  $  29  §.  2. 
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*Jartale  (Qe  czal),  jartiet  33  §.  1,  9t  24  §.  3,  Mhr  und 
Tag  43  §.  1,  44  §.  1,  51,  65  §.  2,  insbesondre  die  Frist 
für  den  Lehnsmann  zur  Lehnsmuthung,  z.  B.  26  §.  6,  27 
§.  1,  38  §.  1,  39  §§.  1  u.  2,  42,  48  §.  1,  50  §.  1,  rechte  j. 
6  §.  2,  71  §.  9,  j.  versumen  29  §.  4,  ut  der  j.  komen  29  ^.  2; 
eine  Frist,  die  gewöhnlich  Jahr  und  Tag  (13  §.  2,  22  §.  1). 
für  den  Unmündigen  aber  dreizehn  Jahre  und  sechs 
TfocJum  von  seiner  Geburl  beträgt  (26  §.  1),  und  auch 
sonst  verlängert  und  gekürzt  werden  kann,  j.  lengen,  kör 
ten  5'D  §§.  1  u.  2,  57  §^  3. 

*Iclit  (Qa  yet)  a)  etwas  4  §.  5,  Gen.  ichtes  18,  9t  15 
§.  4L  itsvat.    //i  67  §.  5  ß.  ü?.  ?«o///  als  Adverb  für 

„irgend,  je",  —  b)  etwa  oder  „nicht"  in  Fragen,  deren 
I Bejahung  erwartet  wird,  wie  häufig  in  9t  hey  den  Ur- 
ihcilsf ragen  (B  fügt  gerne  noch  ein  pillichen  hinzu).  In 
9t  10  §.  3  scheinen  andre  Hdss  (s.  Note  37)  es  für  echt, 
echter  „wiederum",  oder  gleich  dem  Fris.  ieta,  Engl,  yet 
für  „noch"  zu  nehmen.  —  Schm.  B.  I.  23. 

teilte  s.  oder. 

Je  oder  Ie?  65  §.  IS,  9t  gi  gij),  ihr,  Nom.  Plur. 
von  du,  Gen.  juwer  9i  29  §.  4,  Dat.  jük  (uch,  Ol  ow),  Dat. 
u.  Acc.  juw,  jvv,  ju  9(-  —  Alts,  gi,  ge;  Fris.  i,  Richth.  1080 ;|. 
—  Der  Hichlsteig  läfst  die  zweite  Person  Plur.  nach  gi 
durchgängig  auf  n  ausgehen,  z.  B.  9t  22  §.  6  gi  sin,  sco- 
ten,  bKven;  auch  mote  gi  kommt  9t  24  §.  3  vor. 

Jegelik  25  §.  4  (iclich,  iglicli,  islich,  itczlich,  Qa  yge- 
lik);  Je  welk  25  §.  5,  65  §.  1,  69  §.  5  (jevvelich,  jowclk,  ju- 
vvelik;  Qi  jderman)  je  glich.  —  Alls,  gihvvilik;  Fris,  jewelik, 
Richth.  837l>. 

Je  gen  (gein,  gen;  kegen,  k  eigen,  ke^n,  ken;  Qd  tegen, 
Qa  tgegen,  Bevv.  S.  364  liegen)  gegen,  jegen  (vor)  den  her- 
ren  upstan  3;  sik  j.  enen  verjareu  24  §.1,  25  §.  5,  26  §.  11; 
jegen  (von)  eneme  kopen  %  30  §.  6.  —  Alts,  gegin,  Fris. 
jen*  Richth.  843  \ 

Jeghenad  die  Gegend,  9t  6  Note  7. 

*  Je  genwart,  jegenwert  Subst.  9t,  jegenwardickeil  t j< 
genwort,  keyn werte,  geynworlikeit,  keginweilileil;  antworl 
entwert)  die  Gegenwart,  lo  jegenwarde  24  §.  4,  in  (au)  sine 
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j.  (kegenwurtig,  M  antwordes)  45  §.  4,  59  §.  2;  an  sine  j. 
51.  —  9t  7  §.  4  jcgenwart  für  gegenwärtig. 

Je  man  jemand ,  z.  B.  26  §.  1,  imant  9t  9  §.  4,  jemcnt 
9t  20  §.  4.  —  ^/te.  eoman,         Richth,  602 b. 

*Jen  /^rö.,  3  P.  PW/s.  jet  (NS.  yet,  yed,  i/o  guet, 
OB  ghut,  0$  jehet,  yehet,  ihet,  ihiet,  ^7  icht,  p/  goit;  gel, 
geit,  gat,  gheit,  gehit),  3  P.  Conj.  je  (ihe),  an  ene  sake  sich 
zu  etwas  bekennen,  an  des  vorspreken  wort  j.  19  §.  1,  67 
§§.  C  k.  8.  —  Alts,  gelian;  Fris.  ja,  Richth,  837». 

Jene  (gene,  gehne),  Dat.  jeneme  (gern)  jener;  jenne  für 
Acc.  Sing.  80  §.  2.  —  Richth.  843  b. 

Jenegerhande  s.  band. 

Jen  ich,  Gen.  jeniges,  jeneges  (yeynich;  yclieyn,  yekein, 
ykcin,  "keyn;  irkeyn;  yrgen  eyn;  enclie  24  Note  45)  irgend 
einer  13  §.  3,  30  §.  2,  39  §.  1.  —  Alts,  enig  Schra.  S."28a, 
Fris.  enich,  eng. 

Je r gene  irgend  9t  26  §.  5  (irne),  irgendwohin  9t 
24  §.  11. 

Jeschen  (yesgen,  jechsen,  gissclien,  jysschen,  hisclien, 
besehen,  Löschen)  singulare  68  §.  7.  —  Schm.  B.  II.  253.- 
heschen,  hischen;  Frisch  447,  456:  heischen,  luxen;  Isl.  hixta; 
Grajf  IV.  1062;  gesgizunga  singultum,  gesgizita  aber  oscita- 
vit,  wie  auch  das  verwandt  scheinende  schwed.  gäspa  f  ür 
„gähnen''''  gebraucht  wird. 

*Jeweder  (juweder),  ir  j. jeder  von  beiden,  dem  ir 
neweder  entgegengesetzt.  —  Vgl.  Grajf  IV.  1222  eohweder. 

Ik  (ek)  ich.  —  Alts,  und  Fris.  ik. 

Ime,  9t  era,  (eme,  ome)  ihm.  In,  ine,  en  (on,  one)  ihn, 
z.  B.  22  §.  1,  23  §.  2,  auch  statt  ime  37  §.  2;  ihnen  26  §.  6, 
29  §§.  1  u.  5,  35  §.  1,  40  §§.  1  «.  2,  41,  63  §.  2,  69  §.  6, 
71  §§.  10  u.  12  w.  16,  (in  to  haldene)  75  §§.  1  a.  2,  78  §§.  2 
w.  3,  79  §.  1. 

Immer,  9t  29  §.  3  unmier  (jumraer,  j  umher,  <Jv  imber), 
immer,  9t  29  §.  3  jemals. 
In  in,  Tgl.  an. 

Ingesegel  Siegel,  des  koniriges  72  §.  1. 

*  Inneren,  9t  30  §.  1  irinner  en,  übe/führen,  enen  der 
lenimge  mit  getüge  57  §§.  1,  4,  9t  24  iVote  51.  Inn  erlüge, 
Bevv«  S.  363  i£  1  v.  u. 
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Intvei  (Qv  untzwei)  auseinander,  Verne  i.  liegen  65  §.  3. 

Invart  unde  utvart,  Ein-  und  Ausgang  eines  Men- 
schen, 50  §.  3,  65  §.  9.  —  Vgl.  ingong  Richth.  850». 

Inwiser  die  vom  Lehnsherrn  mit  der  Einweisung 
des  Vfasallen  in  das  Lehn  beauftragte  Person,  9i  22  a.  E.* 
29  §.  4,  Bew.  S.  365  Z.  7.  —  Vgl.  Halt.  1033  ;  de  Räumer 
Cod.  dipl.  Brand.  I.  p.  114,  123. 

Ja  ja,  als  Flickpartikel  91  9  §.  1,  oder  „je"  &  9  §.  3, 
27  §.  7,  oder  ah  ermahnendes  ja  31  12  §.  4. 

Joch  9i  10  a.  E. 

Ir  (er,  or,  ör)  a)  Gen.  und  Dat.  Sing,  des  dritten 
Pron.  Pers.  Fem.,  ihrer,  ihr,  neme'r  68  §.  1,  auch  ire  75 
§.  3.  b)  Gen.  Plur.  des  Pron.  Pers.,  ihrer  32  §.  3,  47  §.  2, 
svelk  ir,  ire  70,  65  §.  5,  sie'r  sie  ihrer  69  §.  6.  c)  Pron. 
Poss.  ihr,  z.  B.  35  §.  2,  Dat.  irme  29  §.  2.  —  Schm.  S.  65  \ 

Irdelen  (delen,  Qv  teilen,  Qi  orteilen)  durch  Lriheil 
zusprechen,  eneme  gewedde  uppe  gud  45  §.  2,  up  eneu  51. 

Irgan  vergehen,  alse  de  jartale  irgeit  (vergat,  vorgheit. 
Vs  usget)  65  §.  21. 

*Irhalen,  $H  24  §,  5  vorhalen  (TV  verholden)  sik,  einen 
Mangel  oder  ein  Versehen  gut  machen,  und  sich  dadurch 
gegen  einen  rechtlichen  Nachtheil  schützen,  mit  enem  an- 
deren tiige  24  §.  5. 

Irinner en  s%  inneren, 

Irren,  erren  (MG  hindern)  hindern,  stören,  besonders 
in  gerichtlichen  Handlungen.  Enen  irret  echte  not  24  §.  8, 
vangnisse  24  §.  9,  unrechte  gewalt  59  §.  4,  gebundene  dage 
69  §.  10.  —  Grimm  IV.  636,  Graff  I.  452. 

Irst  s.  erre. 

Irstaden,  wederstaden  erstatten,  dat  und  des  33  §§.  I 
u.  2,  71  §.  6.    Irstadunge  11  §.  5  vgl.  Note  18. 

Irsterven  sterben,  ersterben,  en  gut  irstirft  eneme  an 
18,  uppe  enen  71  §.  5,  irstorven  26  §.  9,  57  §.  1. 

Irvaren  erfahren,  irveret  (vorveret)  80  §.  1,  gewöhn 
lieh  statt  dessen  Vreschen. 

Irvolgen  (vorvolghen.  M  volgen)  verfolgen,  gut  {auch 
gudes)  mit  klage  11  §.  1,  33  §.  1,  68  §.  2. 

Irvüllen  (vullen)  ersetzen,  scaden  11  §.  4. 
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Irwerven  erlangen,  Conj.  Impf,  irworve,  vor  oder 
von  enerae,  SK  16  §.  3. 

Irzcygunge  Vorzeigung  Weyse  d.  L.  S.  545. 

Is  a)  ist,  isset  ist  es  SK  7;  —  b)  dessen,  Gen.  von  it 
es.  —  Schra.  S.  65  K 

Iseren  Eisen  67  §.  1.  —  Alis,  isarn,  Fris.  isern. 

Islik  %  4  §.  4  Jegelik. 

It  a)  Neutr.  des  Artikels,  das,  it  kint  26  §.  9,  it  gut 
38  §.  2.  —  b)  Nom.  und  Acc.  Pron.  3  Pers.  Neutr.  es, 
Gen.  is.  Ein  Paarmal  wird  das  durch  it  vertretene  No- 
men gleich  nach  demselben  gesetzt,  11  §.  4  it  —  des  le- 
nes*  stat,  68  §.  4  die't  —  dat  gud.  —  Alts,  it,  id. 

*ltsvat  (etteswat,  ichteswat,  Qv  ittiz  waz)  etwas,  i.  dien- 
stes  73  §.  1.  ' 

Ittelike  (etesliche)  etliche  10  §.  1. 

Ju,  jük  s.  Je. 

Jugent,  jogint,  yogunt  die  Jugend  26  Nole  42. 

Jungher re,  $K  jüngere,  der  unmündige  Lehnsherr  25 
§.  3,  vgl.  Note  17. 

Juwe  (uwer,  uwir,  Ol  ouwe)  euer.  —  Alts,  juwer, 
Fris.  juwe,  Richth.  1080». 

K. 

Kappe  ( Vef  zcapprun ,  Vp  krappen)  eine  Kopfbedek- 
kung  67  §.  1. 

Kemerere  {Qa  kemerlingh)  der  Kämmerer  63  §.  1. 

Keren  wenden,  sik  af  k.  SK  13  §.5;  gekert  sin  van 
eneme  heren  9v  15  §.  10  von  einem  Herrn  frey  seyn. 

Kerke  die  Kirche  23  §.  3,  65  §.  2,  Kirchlehn  2  §.  7. 
Kerkhof  23  §.  3,  65  §.  2. 

Kiesen  (kesen)  wählen  4  §.  2. 

Kif  der  Streit,  to  kive  komen  9?  28  §.  1  (/  to  k.  wer- 
den), wie  9{  30  Ruhr,  to  krige  komen.  —  Kiven  streiten 
70  Note  3.  —  Vgl.  Richth.  871. 

Klage.  Mit  kl.  irvolgen  11  §.  1,  14  §.  1,  begripen  38 
§.  1,  de  kl.  vernien  22  §.  4;  enen  in  kl.  hebben  einen  ver- 
klagt haben  9£  22  §.  3.  Klagen  (clagen,  3  P.  OS.  clait 
29  §.  1)  up  enen  12,  §.  %  over  enen  $  29  §.  1. 
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Knelcn  9t  12  §.  4,  N  für  knien. 

Kogel  (gugel)  die  Kapuze  am  Gewände,  welche  über 
den  Kopf  zu  ziehen  ist  67  Note  6,  91  10  a.  E.,  Weyse 
d.  L.  Sl  546  Z.'  Ii  —         ÄrÄwi.  5.  //.  22. 

Kome  Masc.  u.  Fem.  das  Kommen,  die  Ankunft,  60 
§.  7  zrnd  TVote  38.  —  Schra.  S.  20a  cumi. 

Körnen  kommen,  3  P.  kumt,  kumpt,  Impf.  Ind.  quam 
26  §.  1,  Co7/y.  queme  66  §.  1.  —  Alts,  curaan,  Fris.  koma, 
kuma. 

Koning  der  König,  z.  B.  2  §.  4,  20  §.  5,  69  §.  8,  72 
§.  1,  vgl.  rike. 

Koplüde  Kaufleute  2  §.  1. 

*Kore  Masc.  29  §.  2,  91  12,  F*m.  9t  (IBKVW),  die 
freie  Bestimmung,  der  Beschlufs  (willkore),  des  landes  k. 

13  §.  6;  it  stat  an  enes  k.  24  §.  8,  29  §.  2.  Insbesondre 
die  Wahl,  k.  des  koninges,  rikes  2  §.  4;  bi  k.  2  §.  6.  — 
Fris,  kere,  Richth.  863. 

Körten,  3  P.  kört  (kort,  vorkortet,  kurezit),  kürzen^  die 
jartale  50  §.  2,  57  §.  3. 

Kortliken  Adv.  kürzlich  91  Pr.  §.  2. 

Krigen  a)  im  Rechtsstreite  9t  1  §.  1.  b)  erhallen, 
Prät.  gekregen,  9t  26  §.  6,  29  §.  3. 

Künde  (Oeur  kunnc)  die  Kunde,  in  k.  komen  6S  §.  9, 
bringen  78  §.  2. 

Kundi  gen,  z.  B.  enen  in  den  ban  9t  3,  to  banne  9?  22  §.  3. 

Kunnen  (können,  kunen,  können),  Impf,  künde  9t  14 
§.  4,  können  65  §.  11,  insbesondre  eines  Gegenstandes 
geistig  macht ig  sryn,  wisseJi,  lenrecht  k.  1,  9t  pr.  §.  2.  — 
Alls,  cunnan  Sebm.  S.  20 Fris.  kunna;  Graß'  I F.  408. 

Laden,  Prät.  geladet,  laden.  Degnlin^rn  he  ff  St  f< 
manden,  namentlich  den  Beklagten  zu  einem  künftige// 
Termin  vorladen,  eselien  am  Gerichtstage  selbst  die  Par- 
tkey vorfordern,  laden  scheint  der  allgemeinere  Aus- 
druck, und  wird  im  Grundlext  besonders  gebraucht  bey 
Zeugen  24  §.  5,  bey  der  Aufforderung  zur  Landwehr 
24  §.  7,  bey  der  Parthey,  die  ins  Gespräche  gegangen 
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ist  (einladen)  67  §.  10,  68  §.  13.  —  La  dünge  68  §.  13.  — 
Fris.  ladia. 

"Lagen  nachstellen,  erstreben,  78  §.  2  unrechtes  1.  — 
Graff  II.  94. 

*Lant recht  im  Gegensatz  von  lenrecht  26  §.  9,  69  §.  8, 
71  §.  16,  1 — s  ledich  sin,  1.  over  sik  dulden  79  §.  3,  buk  des 
l— s  68  §.  9. 

Lantrichter  76  §.  2,  $  22  §.  3. 

*Laster  Nacktheit,  Kränkung,  Tadel,  to  lästere  oder 
lo  scaden  68  §.1.  —  Alts,  lastar;  Fris.  laster,  Richth.  885; 
Schm.  B.  IL  507;  Graff  II.  98. 

*Laten  lassen  {OS.  lassen,  laszen,  lasen,  lazen,  lozcn, 
lossin,  gelasin),  3  P.  Präs.  Ind.  let  28  §.  I,  3  P.  Impf. 
Ind.  lit  (OS.  les,  Iis,  liz,  liez)  26  §.  10,  39  §.  3,  57  §.  5, 
Conj.  lete,  Prät.  gelaten.  a)  unterlassen  55  §.  i.  —  b)  be- 
lassen, stede  1  55  §.  6.  —  c)  von  etwas  ablassen,  dat  or- 
del  1.  9  §.  2,  69  §.  2.  —  d)  völlig  veräufsern  (vorlazen)  im 
Gegensatz  von  lien,  z.  B.  32  §.  3,  39  §§.  1  u.  2,  mit  lalenc 
gut  tveien  28  §.  1;  dat  latene  26  §.  10;  insbesondre  vor  Ge- 
richt veräufsern,  statt  uplaten  26  §.  10.  —  Sohra.  S.  6S 
latan;  Fris.  leta,  Richth.  895. 

Lee  gen  legen,  3  P.Präs.  Sing,  lecht      6;  Plur.  le- 
get 29  §.  5.    Dach  die  geleget  (ausgeleit)  wert  24  §.  9.  — 
Alts,  leggian,  Fris.  lega. 
Lech  s.  lien. 

Ledegen  befreien,  enen  van  eneme  einen  von  jeman- 
des Ansprüchen  %  22  §.  7. 

*Leden  leiten;  tüch  up  (obir)  enen  !.  Zeugen  gegen 
Jemanden  vorbringen  24  §.  6.  —  Alts,  ledian;  Fris.  leda, 
Richth.  887  b. 

Ledich,  leddech,  a)  zilr  freien  Verfügung  ste- 
hend; das  Gut  ist  dem  Herrn  ledig,  so  lange  er  es  im- 
verliehen  hat  7  §.  5,  ledeges  gudes  verlien  44  §.  1,  gerichle 
1.  behalden  71  §.3;  es  wird  ihm  ledig  durch  den  Anfall 
7  §.  5,  14  §.  4,  55  §.  1;  besonders  in  der  Formel  der  be- 
dingten Verleihung:  svar't  ime  erst  ledich  wirt  7  §.  1  u.  5, 
55  §.  9,  10  §.  2,  49  §.  2.  —  b)  ungebunden,  absolutus,  ins- 
besondre  von  Personen:  1.  von  enes  ansprake  29  §.  4,  von 
vengnisse  24  §.  9,  degedinges  79  §.  2,  1.  der  len  van  eneme 
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9t  22  §.  7,  1.  von  lantrechte  von  den  Verpflichtungen,  welche 
das  Landrecht  auferlegt,  79  §.  3,  ine  1.  delen  43  §.  2  den 
Beklagten  von  der  Klage  freisprechen,  —  Fris.  lethoch 
befreit,  frey,  ungebunden;  Schm.  B.  IL  436.  Halt.  1215. 
Sachs.  Landr.  I.  25  §.  3  drückt,  da/s  jemand  durch  das 
Klosterlebcn  seiner  Lehngüter  verlustig  geht,  so  aus: 
sine  len  sint  von  ime  1„  also  die  Güter  werden  frey  von 
ihm;  eben  so  9t  30  §.  2  van  dem  dat  gut  los.  geworden. 

Lef  lieb;  leve  here  die  Anrede  des  Mannes  an  den 
Herrn,  9t  15  §.  5. 

Lege,  legen  s.  liegen,  lien. 

Legeren  s.  leygeren. 
**Leie  der  Laie,  leien  (leigen,  leyhen,  ley)  vorsten  1.  — 
Fris.  leka,  leia. 

Len,  leen  (leyn,  lehen)  a)  Lehngut,  z.  B.  des  lenes  stat 
11  §.3,  uppe  1.  degedingen  65  §.  4,  an  dem  1.  sin  9t  29  §.  3. 

—  b)  des  Mannes  Recht  am  Gut,  des  1.  gewere  14  §.  3, 
to  (in)  lene  hebben  4  §.  3,  41,  59  §.  3,  9t  29  §.  3,  in  1.  unde 
geweren  hebben  9t  28  §.  2,  29  §.  1  u.  §.  3,  untvan  38  §.  1, 
ime  seegen  62  §.  1,  behalden  Register  59;  len  woran  bere- 
den 35  §.  1,  weten  71  §.  9,  behalden  13  §.  3,  anspreken  13 
§.  3,  74  §.  1;  sin  1.  gat  vor  9t  29  §.  1;  recht  len  56  §.  2, 
auch  rechtlen  9t  4  §.  3.  —  c)  Beleihung,  dat  erre  1.  7  §.  1, 
len  ane  gewere  59  §.  3  vgl.  56  §.  5,  57  §.1;  len  de  he  ge- 
dan  heft  9t  22  §.  7,  1.  de  gesehen  sint  9t  29  §.  4,  up  dat  1. 
teen  9t  30  §.  3,  gemeine  I.  9t  30  §.  7,  s.  auch  9t  29  Note  50. 

—  Lenes  gewere  s.  gewere,  dafür  lensche  g.  38  Note  9, 
74  Note  9,  auch  in  Urkunden  bey  Zepernick  Miscell.  III. 
121,  124:  lenesch  were. 

*  Len  den  (lennen,  enden,  ende  nemen,  sich  enden),  3  P. 
Präs.  lent  (lendet,  leent,  lehent,  gelehent),  enden  intran- 
sitiv 1,  4  §.  3,  69  §.  10.  —  Graf  II.  218  linnan,  cessare. 
Schm.  B.  II.  478. 

Lenen  s.  lien. 

Lenerve  (Qa  leen  erfgename)  der  Erbe  zu  Lehnrecht 
57  §§.  1  u.  2,  vgl.  71  §.  16  erve  to  lenrechte. 

Lengen  verlängern,  3  P.  Präs.  Sing,  lenkt;  die  jar- 
tale  lengen  22  §.  5,  50  §§.  1  u.  2,  57  §.  3.  —  Graff  II.  230 
lengjan. 
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Lengere  Adv.  länger  68  §.  11. 

Lenrecht  a)  der  Inbegriff  der  Lehm  Satzungen  1,  72 
§.  3,  alse  1.  is,  na  1.  beklagen,  gemene  1.  71  §.  1;  1.  hevet 
begin  an^rae  koninge  69  §.  8.  Im' SR  haben  manche  Hdss* 
regelmäfsig  to  lenrechte  statt  to  rechte  und  alse  1,  is  statt 
alse  recht  is. 

b)  der  Inbegriff  der  Befugnisse  ■einer  Lehnsperson 
26  §.  7^  1— s  darven  2  §.  1,  vulkoraen  an  1.  sin  2  §.  4,  m$- 
besondre  des  Fasallen  2  §.  2,  75  §.  1,  vul  L  75  §.  2,  56 
§.  5,  gemene  1.  hebben  71  §.  4. 

c)  Lehnsgericht  ($K  5,  7  §.1  Ienrichte),  in,  binnen  1.  2  §.2, 
34,  46  §.  1 ;  to  lenrechte  26  §§.  2,  4  ordel  vinden  69  §.  5,  de- 
gedingen  IS,  antwerden  67  §.  3,  wort  spreken  65  §.  10,  vor- 
nan 26  §.  1,  stan  66  §.  5;  in  dat  1.  (Gz  lending)  kbmen  65 
§.  5;  1.  rs  begrepen  65  §.  5;  1.  halden  65  §.  17^  72  §.  1,  1.  Sit- 
ten, leggen,  hebben  tH  5.  Insbesondre  Lehnsgerichtstag  24 

7,  dat  1.  dagen  66  §.  4,  versten  18,  65  §.  11;  lehngericht- 
liches  Verfahren,  mit  1.  dvingen  24  §.  5,  33  §.  2,  56  §.  4, 
gut  verdelen  39  §.  1,  dem  gude  volgen  8  §.  2,  44  §.  2.  — 
Halt.  p.  1229. 

Lenrecht  dun  Lehnrecht  handhaben,  i'cben,  mit  dem 
gude  25  §.  4>,  Seitens  des  Herrn  47  §.  2,  55  §.  4,  nament- 
lich die  Lehnsgerichtsbarlicit ,  daher  auch:  dem  Manne 
den  Rechtsweg  eröffnen  18,  26  §.  11,  49  §.  1.  , 

*Lenrechtes  plegen  sich  vor  dem  Lehngericht  als  Par- 
they stellen  4  §.  5  (sonst  to  1.  stan).  L — s  helpeu  dem 
Lehnsherrn  als  Urtheilfmder  oder  Vorsjireclier  dienen 
73  §.  1,  %  10  §.  1,  vgl.  helpen. 

Lensch,  feßdalis  s.  len. 

*Lenunge  a)  die  Bclchnung  74  §.  1,  1.  bekennen  7  §.  2, 
getügen  35,  der  1.  sinnen  71  §.  10,  mit  1.  untvan  72  §.  6.  — 
b)  das  durch  die  Belehnung  erlangte  Recht  56  §.5,  71 
§.  1,  1.  breken  26  §.  10,  1.  woran  hebben,  in  1.  halden  59  §.  1^ 
1.  hevet  ende  56  §.  2.  —  Fgl-  ügmge« 

Lest  lezt,  uppe't  leste  69  §.  8  (czuleczt,  zeum  letzten, 
9v  to  lesten).  —  Richth.  894  t. 

Lesten  leisten,  gelovede  55  §.  5.  —  Alts,  lestian,  Fris% 
lasta,  lesta, 
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Lei,  ledes  Jas  Glied  30  §.  2.  —  Alis.  u.  Fris.  lith; 
lid,  leth,  led. 

Let  Adv.  leid      20  §.  2.  —  Alts.  u.  Fris.  leth. 

Let  lafst  u.  liefs  s.  laten;  litt  s.  liden. 

Leve  (lyve)  die  Liebe  2  TV.  19,  &  pr.  §.1.  —  Vgl.  lef. 

Leven  leben,  z.  B.  20  §.  3,  levende  22  §.  3. 

Leygeren,  die  vart,  4  Note  25,  die  Fahrt  mit  Gelde 
lösen;  de  kosten  legeren,  legen  27  Note  57.  Das  Wort 
ist  entweder,  tvie  im  Glossar  zum  Sachsensp.  unter  lege- 
ren angenommen,  gradezu  von  leeg  niedrig,  Comp,  leger 
abzuleiten,  oder,  wahr  scheinlicher ,  von  leger  Zustand 
des  Liegens,  das  Lager.  Die  allgemeine  Bedeutung  ist 
„niederlegen,  beilegen,  gutmachen",  so  im  altem  LivL 
R.  R.  Art.  59;  lernet  ein  den  andern  —  he  legere  en  den 
scaden;  Urk.  in  Fidicin  Beitr.  z.  Gesch.  v.  Berlin  II.  22,  84, 
153:  de  kosten  legeren.  —  Vgl.  Fris.  legeria,  Richth.  884  a. 

Leythus  23  Note  9  Bierhaus,  Schenke.  Schmeller 
B.  IL  521. 

Liegen  liegen,  lie  liege  68  §.  11,  se  lieget  65  §.  3,  le- 
get (lit,  leit,  licht)  liegt  40  §.  1,  65  §.  22,  &  7  §.  2,  9M3 
§.  6.  Liggende  grünt  der  Grund  und  Boden,  im  Gegen- 
satz der  Gebäude,  stände  eigen,  Bew.  S.  364  Z.  3  v.  u.  — 
Alts,  liggian,  Fris.  liga. 

Lichte  Adv.  leicht  78  §.  2. 

Liden,  Impf,  leet,  26  §.  5  leiden,  besonders  recht- 
lichen Nachtheil,  pant  65  §.  7. 

Lien,  ligen,  leihen  (lihen,  leien,  vorlihen;  lenen),  3  P. 
Pr.  Ind.  liet,  Conj.  lie;  3  P.  Impf.  Ind.  Sing,  lech  (leig. 
leich)  57  §.  1;  2  P.  Plur.  gi  legen  &  28;  Impf.  Conj.  lege 
26  §.10,  gelege  10  §.  3  (liege,  lehe,  lige),  Prät.  gelegen, 
legen  (geligen,  gelihen,  gelent,  Qa  geliet)  leihen,  sowohl 
eommodare,  z.  B.  4  §.  5,  als  in  feuduni  dare,  wie  gewöhn- 
lich. Vort  lien  verafterleihen  9f  17.  Vgl.  verlien.  —  Alts. 
lihan;  Fris.  lena,  lia,  Richih.  892,  897  \ 

*Lif,  lief,  Qv  Hb,  a)  der  Leib  22  §.  1,  bi  levendigen  1. 
9i  22  §.  8.  —  b)  das  Leben,  an  tvivele  sines  lives  5S  §.  2, 
—  c)  die  Lebenszeit,  to  enes  live  2  §.  3,  bi  enes  1.  57  §.  5, 
to  1.  lien  31  §.  2  auf  Leibzucht  leihen.  —  Alts.  u.  Fris.  lif. 

Liginge      29  §.  6  die  Belchnun^. 
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Lik  s.  gelik. 

Lit  s.  laten  und  liegen. 

Los  maken  erlegen,  de  kosten  9i  27  §.6;  los  werden 
$Jt  30  §.  2  vom  Gute,  das  durch  jemandes  Tod  von  ihm 
frey  wird. 

*Losen  lösen,  a)  durch  Zahlung,  die  vart  4  §.  3,  gud 
55  §.  1,  68  §.  3.  —  b)  entziehen,  die  gewere  is  eme  gelo- 
set 33  §.  3.  Losung e  die  Lösung,  der  Preis  55  §.  1.  — 
Alts,  losian;  Fris.  lesa,  Richth.  893 b. 

Loube  s.  gelove.    Loven  .9.  geloven. 

L ouken  OS.  leugnen,  vgl.  besaken. 

Lüde  Leute  67  §.  1,  abhängige  Leute  59  §.  1,  60  §.  1, 
ohne  da/s  grade  an  Lehnsleute  zu  denken  ist.  —  Alts. 
liudi,  Fris.  liode,  liude. 

Luden  lauten  65  §.  18. 

Lüttik  (luttel,  luzzil)  Adv.  wenig  7  §.  1.  —  Alts.  lut- 
tic  u.  luttil;  Fris.  litik. 

ffi. 

-  Mach  (möge),  Gen.  mages,  der  Verwandte  71  §.  23.  — 
Fris.  mech,  Richth.  917». 

*Mach  mag,  von  mögen  a)  dürfen,    b)  vermögen. 

Maget  (mait)  Magd  34,  Plur.  megede. 

Mal  in  to  male  zumal,  gänzlich      2S  §.  4. 

Man  a)  im  Gegensatz  der  Frau,  wif  oder  man  77.  — 
b)  Lehnsmann;  Plur.  man  und  manne  65  §.  18,  tvene  si- 
ner  man  65  §.'  3,  tvene  sine  man,  sesse  siner  manne  65  §.  9. 
Vor  den  mannen  d.  i.  im  Lehnsgericht  4  §.  6,  43  §.  2,  45 
§.  3,  59  §.  1,  68  §.  5.  —  c)  Über  den  man  in  13  §.  4  s.  die 
Note  dazu.  Die  Deutung  in  den  Zobelsehen  Ausgaben 
mit  „Zinsgut,  mansus"  mag  durch  das  mannwerk  d.  i.  ju- 
gerum  (s.  Haltaus,  und  Günther  Cod.  Dipl.  in  den  Regi- 
stern) veranlajst  worden  seyn. 

Man,  91  men,  man,  auch  me  91  15  §.  11,  besonders 
wenn  angehängt,  z.  B.  So  vindme.  —  Fris.  ma. 

Mancherhande  s.  hand. 

Manen  auffordern,  mit  ordelen  14  §.  4,  48  §.  2. 
Manheit  alle  sines  gutes,  Inbegriff  der  Mannen  eines 
Herrn,  25  Note  16. 
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Man  ich,  SR  mennich  (manch,  mcngh),  manch,  Gen.  ma- 
niges,  manges,  menneges;  Comp,  maniger  39  §.  4.  —  Alts. 
manag,  maneg;  Fris.  manich,  monich. 

Manichvalt  63  §.  2. 

Manlik  a)  Ad/,  männiglich,  jeder  (menlich,  malk,  ic- 
lieh,  Qv  jewelk,  Qi  eyn  yderman)  25  §.  3;  weder  aller  man- 
likeme  (Fp  allen  gemeiniglichen)  71  §.  16.  —  Richth.  raan- 
lik  935*.  —  b)  Manlike  Adv.  (Qv  manlekc)  in  der  Formel 
m.  lien  55  §§.  7  u.  9,  56  §.  3  d.  i.  lehnsweise,  mit  manscap 
leihen,  L  in  fide  conferre.  Vv  erklärt  im  Art.  55  zuerst 
das  mit  manscap  und  dann  das  manlike  mit:  cum  osculo. 

*  Manscap  (Vm  22  §.  3  manheit,  Qi  dienst  unde  man- 
schaft,  Zr  ritterdienst  u.  m.)  a)  homagium,  die  eigcnthüin- 
liche  Weise,  in  welcher  der  Mann  bey  der  Verleihung 
zu  Lehnrecht  die  Treue  gelobt^  eine  Weise,  die  bey  der 
Verleihung  an  die  Dienstmannen  zu  Hof  recht  nicht  statt 
findet  63  §.  1.  $K  22  §.  5  ungekusset  ligen,  dat  het  ane  man- 
scap. Mit  m.  sik  (sinen  schilt)  nederen  21  §.  1,  54  §.  1,  80 
§.  1,  mit  m.  gudes  sinnen  64  §.  1;  m.  verspreken  die  An- 
nahme des  Lehnseides  verweigern  23  §.  1,  m.  bieden  (sich 
zum  Angelöbnifs  erbieten)  22  §.  3,  24  §.  1>  35  §.  1,  mit 
gesammeden  henden  22  §.  1,  umme  gut  22  §.  2,  23  §.  2,  50  §.  3; 
m.  behalden  64  §.  2;  m.  nemen  &  22  §.5.  —  Halt.  1311.  — 
b)  Die  Lehnstreue  selbst;  dine  manscap,  dat  is  de  truwe 
twischen  di  unde  dineme  heren  $K  22  §.  5,  truwe  diner  man- 
scap ebenda  So  kann  das  Wort  auch  in  m.  erven  54  §.  2 
genommen  werden.  —  c)  Die  in  Urk.  seit  dem  14.  Jahrh. 
vorkommende  Bedeutung  »Inbegriff  der  Mannen  eines 
Herrn'",  Halt*  1312,  Lenz  Mark.  Urk.  S.  317,  Riedel  noyus 
cod.  d.  Brand,  p.  303,  Bew.  iS.  364,  ist  dem  Sachsenspie- 
gel, auch  im  Landr.  III.  64  §.  5  ban  Ret  man  ane  man- 
scap, fremd. 

Marksceidinge  Feldmarkgranze  70. 

Med,  met,  Präp.  mit;  mede,  31  (J)  nryte,  in  dar  mede 
24  §.  5,  und  als  Adverb,  dabey,  damit  59  §.  1,  zugleich 
76  §.  8,  mede  seegen  9t  24  §.  7.  —  Alts,  raid,  met,  midi; 
Richth.  930,  931. 

Meier  9t  31  §.  2  der  Meyer. 

Men,  me  s%  man. 
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*  M  enie  (menge,  raenige,  mennige,  mynaige;  meine,  mey- 
nie,  gemeyne;  Old  meninge,  menunge)  die  3Ienge,  merre 
(meiste)  menie  die  Mehrheit,  an'me  getüge  40  §.  1,  59  §.  4, 
09  §.3.  —  Alts,  menjgi,  Fris.  menie. 

Mennich  s.  manich. 

Mer  Adv.  mehr  14  §.  2,  17,  m.  rechtes  24  §.  2.  Ad/. 
merre,  m.  deil  28  §.  1,  m.  menie,  m.  getüch,  mit  mereme 
rechte  37  §.  3.  —  Alis*  mer,  mero;  Fris.  mer,  mar. 

*Mer  Von/,  aber,  sondern,  aufs  er  (Vm  menne,  Ol 
mern;  men,  wen,  wenne,  den,  denne,  sundern,  aver)  24  §.  1 
u.  Note  8,  31  §.  2,  34,  47  Note  3,  67  §.  8,  71  §.  12,  71 
§.  18,  10  §.  9  a.  E.;  nicht  mer  nur  31  §.  5  a.  E.  In 
Lehnr.  71  §.  16  a.  E.  steht  mer  in  nicht  mer  denne  ent- 
weder für  „mehr",  oder  tautologisch  für  denne,  —  Fris. 
mar,  Richth.  916. 

Mer  Subst.  das  flfeer,  over  mere  50  §.  4.  —  Alts.  meri. 

*Meselsuchtig  aussätzig  $  28  §. 5.  Graß' II.  875  misal. 

Mezces  das  Messer  67  §.  1  (Qvb  mezzer,  Geb  mes- 
set, Or  stekemest).  Von  mat,  met  Speise,  und  salis  schnei- 
dendes Werkzeug  (schwed.  sax  Scheere,  ISS.  seis  Sense), 
also  eigentlich  metsas.  —  Schm.  S.  mat,  sahs,  Gr  äff  II.  912, 
Schm.  B.  II.  632,  Richth.  926  a,  927  a. 

Mie  mir  69  §.  5,  mik  (mek)  mich  65  §.  18. 

Min  Adv.  weniger  69  §.  6,  Ad/.  Comp,  minre  28  §.  1, 
Superl.  to'me  miustcu  65  §.  9.  —  Vgl.  Schm.  S.  minnisto, 
Richth.  min. 

Min  Pron.  Poss.  mein,  Dat.  mineme,  mime  9i  27  §.  5, 
mym      24  §.  7  (J), 

*  Minne  Liebe,  mit  minnen  in  Güte  2  §.  3,  59  §.  4,  — 
Alts,  minna,  minnia;  Fris.  minne,  Richth.  926  b;  Schmelhv 
B.  II.  592. 

*Missedun  sich  'vergehen  57  §.  3,  an  enem  ordel  m. 
in  Bezug  auf  ein  Urtheil  fehlerhaft,  handeln  9  §.  2.  — 
Missespreken  unrichtig  sprechen  67  §.  6.  —  Vgl.  Riclit- 
hofen  930  a. 

Mitling  (metteling,  metling)  der  Miethsmann  9?  31  §.  2. 
Mole  die  Mühle,  Plur.  molen,  molne  {Qu  mohün)  11 
§.  3,  60  §.  2.  —  Richth.  mole. 
Müuge  die  Mücke  68  §.  7, 
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Müden,  muten  begehren,  lenes  26  Note  59,  ener  sake 
tH  pr.  Note  11. 

Mundich  mündig  fH  22  §.  6. 

Münte  (monete)  Münzrecht  60  §.  2. 

Muntscap  Vormundschaft  26  Note  22. 

*  Muten,  3  P.  Präs.  Ind.  mut,  mot,  mod  {Ol  moyd), 
Conj.  mute,  mote,  möte,  müte  10  §.  1,  13  §.  3,  Impf.  Conj. 
müste  69  §.  8,  a)  müssen  5  §.  2,  13  §.  3,  he  ne  mute  14 
§§.  1  u.  3,  68  §.  1,  §.  4,  §.  11.  —  b)  dürfen,  berechtigt 
seyn,  besonders  wenn  mit  wol  verbunden  13  §.  1,  26  §.  1, 
ne  mut  10  §.  5,  71  §.  19.  —  Alts,  motan,  Schm.  S.  80  a, 
vgl.  Richth.  mot  937. 

"Mutwille  das  Belieben ,  grade  ein  unrechtli- 

ches, vrist  geven  na  m.  65  §.  12,  von  m.  lien  33  §.  1,  im 
Gegensatz  des  von  lenrechte  gedvungen  lien. 

ST. 

Na  a)  nahe  Adv.,  also  na  65  §.  9.  Alts,  nah,  Fris.  ni. 
—  b)  Präp.  nach  (OS.  noch),  na  (secundum)  gelovede  55 
§.  7,  na  des  nachdem  50  §.  1,  na  deme  dat  (wenne,  sint) 
Si  9  §.  2,  dar  na  jenachdem  %  27  §.  7.  Richth.  947  b.  _ 
c)  nachher  (dornach,  noch,  hinnoch)  11  §.  5,     24  §.  1, 

91  30  §.  4. 

Namelike  namentlich,  d.  i.  insbesondre,  60  §.  1  rg7. 
Note  4.  Bi  namen  namentlich,  d.  i.  mit  Angabe  des  Na- 
mens, b.  n.  en  gut  lien      30  §.  3. 

*Ne,  Sft  en,  auch  26  §.  4  uppen /i/>  uppe  ne  (Co  in, 
P'mMe  enne  4  ZV.  38,  Qa  then  ///r  it  en).  Den  Angaben 
im  Glossar  zum  Sachs.  Landr.  über  diese  Negationspar- 
tikel  fü%e  ich  hier  hinzu: 

1 .  Zu  2 ».  Das  einfache  ne  ohne  andre  Negation  in 
subjunctiven  Sätzen  steht  freilich  gewöhnlich  für  unser 
.,denn">  oder  nisi,  z.  B.  it  ne  si  es  sey  denn  22  §.  3,  vgl. 
Richth.  944b;  zuweilen  aber  auch  für  „vielmehr,  son- 
dern, quin"  13  §.  2  u.  §.  3  zu  Note  19;  74  Note  5;  14  §.  2 
ne  behalde't,  33  §.  1  he  ne  underwmde,  55  §.  7  nc  du,  59 
§.  4  man  ne  verdele,  (wo  es  gleich  darauf  in,  is  ne  crre 
/«r  nisi  .steÄY  und  noch  auf  das  folgende  unde  he  die 
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beklage  übergreift).  Eben  so  9i  28  §.  5  Iie  ne  mote  und 
im  Sachs.  Landr.  I.  14  §.  1  he  ne  irstade't,  /.  63  §.  1  it 
ne  si  wol  kampwerdich ,  ///.  53  §.  3  he  ne  vorlie't.  Vgl. 
Schm.  S.  82«,  ne,  conj.  quin.  Während  für  das  erstere 
ne  in  neuern  Hdss.  danne,  denne  gesetzt  wird,  kann  das 
zweite  ohne  Sinnesstörung  ganz  wegbleiben,  z.  B.  59 
Note  28,  74  Note  5. 

2.  Der  sub/ective  Satz  ist  vorangestellt:  37  §.  2  he 
ne  vulkome,  59  §.  2  he  ne  tie't. 

Neddervellich  sachfällig  &  13  §.  1.  —  Halt.  1416. 

Neder  nieder  Adr.,  n.  lecgen  ene  ansprake  die  An- 
sprache verhindern,  unwirksam  machen  29  §.  5.  Vgl. 
Halt.  1419.  —  Adf.  de  nedere  herre  der  Unterlehnsherr 
25  §.  5,  38  §.  i;  ein  Herr  von  geringerem  Stande  54  §.1, 
77  Note  6;  wo  nedere  als  Comparaliv  steht.  —  Alts,  ni- 
thir,  Fris.  nithere,  nedere. 

Neder en,  vornederen  (9i  28  §.  4)  erniedrigen,  in  sei- 
nem Range  herabsetzen,  enen  mit  gude  25  §.  1,  en  gut  54 
§.  1,  sik  mit  manscap  21  §.  1,  80  §.  1,  sinen  seilt  54.  —  Alts. 
genitheron,  Fris.  fornedria.    Vgl.  Halt.  1415. 

Nederwart  niederwärts  25  §.  3. 

Neger  näher;  insbesondre  gebraucht,  um  den  Vor- 
zug bey  der  Beweisführung  zu  bezeichnen,  z.  B.  neger 
sin  to  untgande,  over  to  tilgende  9i  15  §.  3,  der  tüginge  §.  8, 
to  beholden  $  24  §.  10,  to  werende  fR  28  §.  6.  —  Superl. 
nest  76  §.  6,  negest  $C  17  §,  2  {Gr  neist,  Qv  naest).  —  Alts. 
nahist,  Fris.  nesl. 

Nemen,  benemen  nehmen,  Impf.  Conj.  nime  %  20  §.  3, 
22  §.  5.  Echt  not  nimt  (benimt  79  §,  2)  irae  (irret  ine)  hin- 
dert ihn  43  §.  2,  65  §.  6;  benimt  enem  enen  dach  24  §.  9. 
—  Alts,  neman,  niman,  Fris.  nema,  nima. 

*Nen  a)  kein  (nichein,  Qg  nohein,  Old  nin,  Qa  geen), 
z.  2?,  13  §.  3,  20  §.3.  —  Nenerhande  s,  band.  —  Fris.  nen, 
nin,  Richth.  948.  —  b)  nein  9t  10  §.  8, 

Neste  s.  neger. 

*Ne  weder  a)  keiner  von  beiden,  ir  n.  8  §.1,  40  §.  1; 
9t  27  §.  3  Note  "11  er  deweder  (Grimm  HL  41J.  —  b)  we- 
der 20  §.  4,  68  §.  1.  —  Fris.  nahweder  Richth.  941,  Schm. 
Bair.  IV.  30,  Graffi  IV.  1218. 
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Nicht  a)  nicht  ($H  18  Note  5  nlchtes),  nicht  wenne  nur 
72  §.  2.  —  b)  nichts,  n.  daran  hcbben  56  §.  4,  76  §.  8  (vgl. 
25  §.  5  nicht  veroen,  26  §.  10  ok  nicht),  an  nichte  47  §.  1, 
nicht  denne  (wen)  nur,  mit  folgendem  Hauptworte,  21  §.  2, 
46  §.  1,  &  16  §.  2.  Niehtesnicht  28  §.  6  (J).  —  ^/Ay. 
neowiht  nichts. 

*Niergen  (nyrgen,  nyrne,  G  nindert  25  N.  36),  SC  ner- 
gen,  nergent,  nirgend  71  §.  19,  nirgendhin  25  §.  2,  80  §.  4. 
—  Fris.  narne. 

Nimmer,  nummer,  (Od  nimber,  Or  number)  nie, 
nimmer  mer  22  §.  3,  &  22  §.  3.  —  Richth.  942». 

*Noch  (nochte  20  Note  18),  neque  m#  vorangehendem 
noch  71  §.  19,  o/itttf  dasselbe  59  §.  3,  m*f  folgendem  edder 
&  10  §.  9.  —  Rieht.  945  a.  —  Statt  nach  2.      SX  22  §.  3. 

*Nochten  dennoch  &  15  zu  N.  42.  —  Graff  II.  985. 

Nock  wer,  ober  s.  Nachbar,  Weyse  d.L.  S.hkZ  ZAIv.u. 

Nomen,  numen,  nümen  s.  benomen. 

*Not,  nod  a)  nachtheilige  Folge,  des  ane  n.  bliven 
13  §.  5  u.  28  §.  8,  enen  ane  n.  laten  $  29  §.  2.  —  b)  Noth- 
stand,  des  landes  n.  24  §.  7,  des  rikes  n.  79  §.  2.  —  c)  Hin» 
dernifs  des  Erscheinens  vor  Gericht  65  §.  15,  79  §.  2, 
echte  n.  24  §§.  5,  7  u.  8,  43  §.  2,  65  §§.  5,  6  u.  15,  72  §.  6, 
79  §.  1  u.  §.  2.  —  d)  Von  not  nothwendiger  JVcis-e,  22 
Note  8.  —  Alls,  nod;  Frw.  ned,  Richth.  945, 

Nu  77W7*. 

Nunt  72  wr  &  27  iYW  21. 

Nusen  (Ge  neuzen,  Qa  neysen)  niesen  68  §.  7. 

Nut,  nud  Fem.  (noyt,  der  nutcz)  der  Nutzen,  to 
»hier  n.  25  §.  4,  mit  der  n.  38  §.  2,  gut  in  nut  u.  gelde  heb- 
ben  14  §.  1  die  Natural-  und  Civil/ rächte  davon  ziehen. 
ane  n.  unde  ane  gelt  43  §.  1,  65  §.  21.  —  Fi*is.  nelli  und 
not,  Richth.  949  u.  956. 

Nutten,  nüfcten  (genuzen)  benutzen,  lüge  up  (gegen) 
enen  n.  2  §.  2,  enes  mannes  n.  47  §.  2.  —  Fris,  netu, 

o. 

O  b  e  ri  g  überlegen,  o.  gewalt  Über  macht  S.  367  ^f.  16. 
Oder  adder,  ader,  eddir,  odir;  Nü.  oder,  cddei. 


Nicht  —  Over. 
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Qa  off,  Vm  ofte,  Vr  ichte)  oder.  —  Alis,  eftha,  Fris.  ief- 
iha,  ief,  ofte,  auder,  Richth.  839. 

Of,  9t  eft  (OS.  ap,  ab,  uffte,  iV&  oft,  ick,  ichte)  ob^ 
wenn,  z.  B.  13  §.  1.  —  Alts,  ef,  Fris.  ief. 

Ok  auch,  z.  B.  24  §.  5,  sogar,  unde  ok  met  eden  91 
22  §.  5. 

Ol  der  älter,  de  tid  o.  rekenen  9t  30  §.  3;  Superl.  ol- 
destc  9t  24  §.  2.  —  Fg/.  Richth.  ald. 

*Openbare  unverholen,  vor  aller  Augen  67  §.  8 
u.  N.  31.   Openbaren  /^rö,  78  §.  3.  —  Vgl.  Fris.  epenber. 

Or  s.  ir. 

Ordel  (urdei,  ortel)  vgl.  Glossar  zum  Ssp.  unter  Ur- 
theil.  O.  vinden,  liden  2  §.  2,  scelden  67  §.  8,  bebalden  69 
§.  3,  Verliesen,  weder  bringen  69  §.  6,  laten  9  §.  2,  69  §.  2, 
geven  9t  27  §.  5.  —  Ordeles  vragen  24  §.  1  (im  9t  findet 
sich  statt  o.  vragen  häufig  o.  bidden,  w/«/  ordels  «w^Ä 
rechtes,  otfer  ordels  to  lenrechte,  ordels  na  rechte),  ordeles 
volgen  69  §.  3,  tien  69  §.  7,  beden  67  §.  7,  vrist  winnen  80 
§.  1.  —  An  o.  missedun  9  §.  2.  : —  Mit  ordelen  (in  den  For- 
men des  gerichtlichen  Verfahrens)  80  §.  4,  bieden  4  §.  1, 
46  §.  2,  begrepen  sin  4  §.  4,  dach  leegen  24  §.  9,  dageu  66 
§.  4,  degedingen  23  §.  1,  kundegen  69  §.  7,  laden  67  §.  10, 
manen  14  §.  4  (Glosse:  d.  i.  mit  den  Schöffen  die  Mah- 
nung beweisen),  hervart  utlecgen  79  §.  2,  eue  burch  breken 
72  §.  7,  enen  up  de  burch  bringen  72  §.  5,  uttien  66  §.  3, 
versten  18.  Ane  ordel  degedingen  66  §.  3.  —  Water  o., 
godes  o.  40  §.  2  u.  §.  3.  —  Alts,  urdeli,  Fris.  ordei. 

*Orkünde  Beweismittel,  levende  o.  d.  h.  Zeugen  22 
§.  3,  —  Vgl.  orkunda  Richth.  970. 

Orlof  die  Erlaubnifs  32,  68  §.  3.  **•  z/.  jFW$.  orlof. 

Orlog  Neutr.  (orley,  orloye)  der  Krieg,  dat  o.  geven 
die  Kriegsanführung  ertheilen  9t  16  §.3.  —  Or  logen 
Verb.,  up  enen  9t  16  §.  3.  Alts,  orlag,  orleg,  Fris*  or- 
loch.    Schmeller  B.  II.  454. 

Osterbalf  ß7*  £?<?r  Ostseite,  der  sale  4  §.  1.  —  Vgl. 
Alts,  half  die  Seite,  Graff  IV.  884  ostarhalb. 

Over,  9t  aver  22  §.  7,  Präp.  über.  Dienst  over  gui 
der  auf  dem  Gute  liegt  60  §.  1  (Urk.  in  Fidicin  Dipl. 
Beitr.  II.  132;  penningkdinste  over  syne  bure);  vormunder 
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over  gud  9t  25  §.  2;  dar  over  sin  dabey  seyh  65  TVote  135. 
—  Adj.  Comp,  overe,  Superl.  overste,  besonders  de  overste 
lierre  (obirherre)  der  Oberlehnsherr,  des  gudes  69  §.  6.  — 
Alts,  obar;  Fris.  over,  ur,  Richih.  1108h. 

Overgan  (obirgen)  überführen,  enen  ener  sake  13 
Note  14;  eneme  ene  sake  16  §.  2.  l 
'    Overleven  überleben  75  §.  1. 

Overtügen  durch  Zeugnifs  überführen  9t  29  §.  0, 
vgl.  vertilgen. 

P. 

Panden  (phenden)  pfänden  76  §.  1,  9t  13  §.  7,  etwas 
p.  van  eneme,  ener  sake,  ut  eneme  gude  9t  9  §.  6,  in  en  gud 
9t  29  §.  8. 

Pant  (pfandunge)  liden  Pfändung  dulden  65  §.  7.  Pan- 
des  vorsetten  9t  17,  utsetten  9t  19.  —  Fris.  pand. 

Pape  (Qv  papphe)  der  Geistliche  2  §§.  1,  6,  7.  —  Fris. 
papa,  Riefith.  976. 

Past  in  der  Glosse  zu  Art.  2,  s.  S.  350  Z.  4:  wurde 
eyn  gebuer  ritter  mit  past  von  dem  konige,  ist  wohl  dem 
lat.  pastus  nachgebildet,  also  eine  den  Unterhalt  gewäh- 
rende Gabe.    Vgl.  Graff  Hl.  354  pasto. 

Paves  der  Pabst  4  §.  2.    Vgl.  Richth.  977. 

'Penning  gemünztes  Geld3  p.  wedde  9t  6  §.  1,  punt 
penninge  6S  §.  8.  —  Vgl.  Richth.  panning. 

*Plege  Leistung  von  einem  Gute,  to  plege  utgedan 
60  §.  2;  insbesondre  Zins,  9t  9  §.  6  Zinsleute  haben 
noch  etwas  inne  von  des  herren  plege.  Im  Sachs.  Land- 
und  Lehnrecht  scheint  plege  nur  für  Abgabe  vorzukom- 
men; die  Glosse  zum  Lehnrecht  Cap.  3i  kennt  auch 
plegelik  dynst. 

Plegen  sich  befleifsigen,  Sorge  tragen,  rechtes  p.  von 
gude  wegen  eines  Gutes  sich  zu  Rechte  stellen  59  §.  2,  ho- 
vereclites  63  §.  1,  lenrecbtes  s.  lenrecht.  Dem  wive  nottoiTt 
plegen,  Bew.  S.  366  Z.  5      u.  —  Fris.  plegia. 

Plicht  die  Pflicht,  bi  p.  3,  47  §.  1.  Plichtig,  z.  B. 
ener  vare  67  §.  2. 

Punt  1.  der  Werth  von  20  Schillingen  10  §.  2.  öS 
§.  8.  —  2.  die  Quote  einer  Summe  überhaupt,  dat  l»; 


Overgan  —  Recht.  603 

gede  p.  4  §.  3,  46  §.  2.  —  Vgl.  Richth.  982;  Fldicin  dipL 
Beitr.  HL  432. 


Quam,  queme  s.  komen. 

R. 

Rat,  Gen.  rades,  der  Rath  76  §.  6. 
Recht  Subst.    Vgl.  lenrecht  und  das  Glossar  zintt 
Landrecht. 

1.  Die  Rechtsnorm.  R.  dun  Recht  widerfahr en  las- 
sen 49  §.  1;  durch  r.  13  §.  2,  weder  r.  28  §.  1,  weder  r. 
streven  78  §.  3,  als  it  r.  is  79  §.  2,  mit  oder  na  rechte  49 
§.  1,  58  §.  2,  entgegen  dem  na  enes  willen  29  §.  3,  von 
rechte  entgegen  dem  von  genaden  26  §.  8.  —  Wat  dar  en 
r.  umme  si  65  §.  15,  to  r.  vinden  65  §.  16,  secgen  78  §.  2; 
vor  r.  vinden  9\  15  §.  2,  an  r.  bringen  78  §.  2. 

2.  Das  dem  Einzelnen  Gebührende,  a)  als  Befugnifs. 
Na  sirae  r.  75  §.  1 ;  sin  r.  breken  59  §.  4,  Verliesen  37  §.  2. 
R.  an  gude  bereden  17,  sik  to  secgen  37  §.  2,  woran  heb- 
ben  24  §,  2,  wor  to  h.  9i  24  §.  5.  Sik  an  r.  vorsvigen,  ver- 
spreken  15  §.1;  to  sime  r.  scaden  50  §.  1.  —  b)  als  Strafe 
SK  27  §.  6. 

3.  Inbegriff  der  Befugnisse,  welche  dem  Unbeschol- 
tenen als  solchem  zustehen,  die  bürgerliche  Ehre,  unbe- 
sculden  an  sime  r.  38  §.  3,  verworcht  an  r.  6S  §.  9,  St  27 
§.  7;  rechtes  darven  2  §.  1.    Rechtlos  61  Note  1. 

4.  Das  Gericht,  Uriheil  und  Recht.  R — s  plegen  59 
§.  2,  63  §.  1,  weigeren  22  §.  3,  bieden  57  §.  3.  R.  dun  unde 
r.  nemen  67  §.  4,  31  10  §.  13.  Mit  r.  im  Gegensatz  des  mit 
minnen  59  §.  4;  mit  r.  Verliesen  76  §.  8,  vulkomen  24  §.  1. 

5.  Beweismittel,  Eid,  sin  r.  dar  vore  dun  19  §.  1,  enes 
r.  nemen  24  §.  8,  14  §.  2,  mit  (na)  siner  manne  r.  15  §.  3, 
42  §.  2. 

Alts,  reht,  Fris.  riucht,  Richth.  995. 

*  Recht  Ad/.,  r.  antwerde  67  §.  5,  bode  24  §.  7,  dege- 
ding  15  §.  1,  klage  11  §.1,  jarlale  33  §.  1,  len  13  §.  1,  rede 
80  §.  2,  tiet  33  §.  1,  umbesetene  40  §.  1,  volge  57  §.  4,  we- 
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dersprake  13  §.  1,  were  SR  29  §.  %  —  Adv.  rechte  unde 
delike  57  §.  5.  —  Alts,  relit,  jFW,y.  riucht. 

Rechtlen  SH  4  §.  2  s.  leq, 

Red  ä«  riden,  » 

*Rede  die  Rede  78  §.  2,  gerichtlicher  Vortrag  67 
§§.  6  z/.  7,  SO  §.  2,  Klage  65  §.  13,  </er  Beweissatz  65 
§.  19.  —  Fr&.  red,  Richth.  9.85  K 

Rede  gen  bereit  machen,  rüsten,  von  rede  bereit, 
Prut.  geredeget  (geredet,  beredet,  beret;  gereidet,  bereidet, 
bereitet,  bereit)  76  §.  6. 

Redelik  den  Rechten  gemäfs,  r.  köre  4  §.  3,  r.  ge~ 
were  &  15  §.  8.   Adv.  redeKke  57  §.  5,  60  §.  2. 

Reken en  2ö  §.  1,  reken  $K  22  §.  5,  rechnen. 

Rensen,  Qa  68  N.  21a  statt feschen  fschlucksen,  gäh- 
nen), schläfrig  oder  faul  sich  strecken,  s.  Frisch  unter 
..renken Schm.  B.  unter  „ranzen"  III.  115. 

Reiken  reichen  9i  22  §.  5. 

Richen  OS.  bereichern,  Gl.  Lehnr.  S.  350  Z.  11. 
Richte  s.  gerichte. 

Richten  a)  richten,  z.  B.  vom  Lehnsherrn  na  sinem 
wedde  over  enen,  auf  sein  Gewedde  hin  über  einen  lich- 
ten 2*  9  Rubrik.  —  b)  beweisen  &  27  Note  11. 

Riddersart  ritte r liehe  Herkunft  2  §.  1.    Vgl.  art. 

Riden  reiten  &  16  §.  2,  Impf,  red  &  26  §.  5.  Ri- 
den e  beritten  69  §.  6.  —  Fris.  rida. 

Rike  das  Reich,  vgl.  Glossar  z.  Ssp.  unter  „Reich". 
Dat  romesche  r.  69  §.  7.  Des  rikes  dienst,  z.  B.  24  §.  7, 
gut  2  §.  6,  4  §.  3,  65  §.  4,  man  71  §.  20,  hervart,  not  79 
§.  2,  vorste  71  §.  21,  vrede  4  §.  1.  Insbesondre  der  Kö- 
nig 4  §.  2,  vor  dat  rike  69  §.  S;  dar  dat  r.  sulven  is  SR  16 
§.  3;  der  Reichsfiscus ,  in't  r.  irsterven  71  §,  7.  —  Alls. 
rici,  Fris.  rike. 

Rinken  67  §.  1  als  Plur.  (ringe,  L  rincas,  Ve  kinken!) 
von  gurdelen.  Als  Sing,  ist  wohl  nicht  ring,  rink,  sojl- 
dern  rinken  Masc.  d.  i.  libula  anzunehmen.  Vgl.  Schind- 
ler B.  III.  112. 

Rittermcnlich  len  Rillerlehn,  Weysc  d.  L.  S.  öii 
Z.  6  v.  u. 

Rof  der  Raub  &  3. 


Rechtlen 


—  Sattukge. 
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Rouwe  (rowe,  ruwe,  ruge)  Ruhe.  Rouwen  Verb,  (ro- 
Oven,  ruwen,  rügen)  ruhen,  4  §.  1  vgl.  Note  13. 

*Roven  (OS.  roubin,  beroubin),  3  P.  Präs*  rovet,  be* 
rauben  76  §.  2.  —  Fris.  ravia. 

Rum en  a)  räumen,  mit  Ace.  u.  Gen.,  dat  lant  58  §.  3, 
den  stul  3  Note  8,  der  were  $  28  §.  2;  ohne  Ob/ect  31 
3.  —  Alts,  rumian.  —  b)  statt  runen  67  iVote  38,  vgl. 
Schm.  B.  III.  83. 

Runen  raunen,  vielleicht  insbesondre  heimlich  bera- 
ihcn,  67  §.  8  vgl.  Note  38.  —  Schindler  B.  III.  95.  Alts. 
runa,  Subst.  colloquium,  consilium. 

Ruren,  ein  Gut  geht  oder  ruret  bey  einem  Herrn  zil 
Lehn,  Weyse  d.  L.  S.  544  Z.  15. 

S. 

Sach,  sagen  s.  sien. 

Sake  Rechtssache  18,  69  §.  9,  de  s%  vorderen  69  §.  12. 
—  Fris.  seke;  Alts,  saca,  Schm.  S.  90». 

*Sakeweldige  (sakewolde,  OS.  sachewalde)  die  Par- 
they 40  §.  2. 

Sal  s.  solen. 

Samen  Adv.  in  to  samen  zusammen,  hebben  32  §.  2, 
belent  sin  32  §.  3.  Samen t  a)  Ad/,  vereinigt,  gesammt, 
vgl.  gesamnet;  mit  samender  hant  32  §.1,  56  §.  5,  s.  gut  9£ 
13  §.  1,  in  samender  were  &  25  §.  2,  $  28  §.  2.  —  b)  Präp. 
sammt,  mit  sament  deme  gude  6,  20  §.  2.  —  Fris.  samiu, 
Alts,  saman,  samed. 

*San,  ursprünglich  „sofort*,  wohl  aus  ze  liant  zu- 
sammengezogen (vgl.  Schm.  S.  91^,  dann  aber  auch  nä- 
her bestimmende,  sowohl  bestärkende  als  beschränkende 
Partikel  (quidem,  tarnen,  etiam);  in  andern  Hdss.  mit  zu 
hant,  ouch  zeu  hant;  dan,  denne;  ouch,  zo,  alfso,  doch,  wo], 
jo,  joch,  Vt  schon  (!)  gegeben,  häufig  auch  ganz  wegge- 
lassen; 13  §.  2  u.  §.  4,  4S  §.  2,  54  §.  2,  71  §.  3,  80  §.  3.  — 
Fris.  son,  san,  Alts.  san. 

Sattunge  die  Satzung,  das  Pfandrecht  26  §.  9,  to  s. 
gelegen  55  §.  10. 

Sc  und  Sch  werden  in  den  Hdss.  neben  einander 
gebraucht,  worin  ich  ihnen  hier  folge. 
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Schach t-rowe  4  §.  1  vgl.  Note  13,  wörtlich  die 
Schaftruhe,  nach  der  bekannten  Vertauschung  des  ch 
und  f,  hier  die  Zeit  der  Befreiung  vom  Heerdienst,  vgl. 
Cap.  Lud.  Pii  d.  a.  829  c.  14  (Pertz  Leg.  I.  352):  scaftlegi 
(alias  scahftlegi,  scastlegi,  scatlegi)  i.  e.  armorum  depositio, 
und  Ed.  Pistense  c.  33  (ib.  497). 

*Scade  der  Schaden,  ener  sake  ane  scaden  bliven  39 
§.2;  to  sc.  eneme  spreken,  dun  68  §.  1;  enes  sc.  sin  25 
%.  2.  —  Fris.  skada,  Richth.  1021. 

Scaden  Verb.  76  §.  5,  to'me  rechte  50  §.  1. 

Schalbar  he  schölten  23  Note  9. 

Sc  ei  den  trennen,  sik  mit  gude  32  §.  1;  ene  ansprake 
sc.  (bescheiden,  entscheiden)  66  §.  5.    Vgl.  besceiden. 

Scelden,  insbesondre  ordel  sc.  (besceiden,  G  straffin, 
elrofin),  z.B.  69  §.  4  — 11  das  gefundene  Urtheil  tadeln, 
womit  das  Finden  eines  andern,  und  das  Ziehen  des 
TJrtheils  an  das  höhere  Gericht  verbunden  ist.  Dat  ge- 
sculdene  oder  besculdene  (Old  besculdegede)  ordel  69  §.  8 
u.  §.  9.  —  Dat  sceldent  <&  27  §.  1,  die  sceldinge      27  §.  2. 

—  Fris.  skelda. 

Schelinge  die  Differenz  11  Note  18. 

Sehen  Verb,  geschehen,  3  Pers.  Präs.  schüt  $K  24 
§.  3,  Impf.  Conj.  schege  20  §.  3.  —  Fris.  skia,  schia, 
Richth.  1029.  /- 

Scilling  68  §.  8,  69  §.  2,  der  Schilling,  vgl.  punt. 

Seilt  s.  herscilt.    Sciltlen  78  §.  1. 

Scinbar  sichtbar  7S  §.  3. 

Schirst  ehestens,  50  N.  8  so  her  schirst  —  komet. 
von  schir  bald.  —  Schm.  B.  III.  394. 

Schrete  OS.  Schritte,  Weyse  d.  L.  S.  548. 

Sch rohen  hat  die  obersächs.  Hdschr.  Qi  78  N.  33 
für  streven,  wohl  als  Schreibfehler. 

Sculdegen  beschuldigen,  enen  ichtes  IS,  umme  ene 
sake  67  §.  5,  ener  rede  65  §.  13,  der  scult  68  §.  1,  insbe- 
sondre den  Mann,  gesculdegede  (Vg  sculge)  man  65  §.  20. 

—  Sculdegunge  (schuldinge,  beschuldunge,  schulde,  schult) 
Beschuldigung  18,  19  §.  2. 

Schulen  sich  verbergen,  M  50  JSote  14.  —  Schwed. 
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skjula,  Holl,  schuilen.  Daher  das  vulgäre:  schulen  gehen, 
für  heimliche  Wege  gehen.    Vgl.  Richey  Idiot.  Hamburg. 

'Scult  Verschulden,  ane  sc.  24  §§.  1,  5,  Vergehen  65 
§.  1,  72  §.  3,  Beschuldigung ,  in  der  sc.  gewuiinen  sin  66 
§.  4,  der  sc.  sik  untsecgen  68  §.  4.  —  Alts,  sculd;  Fris. 
skelde,  Richth.  1022. 

"Scultheite  Schultheiß  71  §.  %  scultheitdum  ebd.  — 
Richth.  1026  a,  Schmeller  B.  III.  351. 

Se  s.  sie. 

Seegen,  segen  (Qv  regelmässig  sprechen),  3  P.  Präs. 
Sing,  secht,  seget  33  §.3,  60  §.  1,  Plur.  seeget  22  §.  1, 
Prät.  gesecht  $K  27  §.  5,  sagen,  sprechen,  sik  recht  to  s. 
14  §.  2,  an  gude  37  §.  2,  sik  gut  to  lene  s.  62  §.  1,  ledich  s. 
75  §.  3.  —  Alts,  seggian,  Fris.  seka,  sega. 

Sek  er  sicher,  s.  doen  52  N.  2  Sicherheit  geben. 

Selve*  9i  sulve,  selber  49  §.  1,  he  selve  24  §.  7,  s.  se- 
vede  38  §.  1.  Plur.  sie  selve  55  §.  4.  Selves  (Gl  selbest) 
in  Verbindung  mit  dem  Pron.  Poss.,  an  sines  selves  gude 
58  §.  1,  mit  sines  selves  kost  4  §.  1,  dorch  sines  sulves  clage 
91  5.  —  Selven;  die  herre  selven  49  §.  1,  64  §.2;  he  volge 
ime  (deme  gude)  selven  11  §.  1.  —  Alts,  selbo,  seif;  Fris. 
selva,  seif.   Schmeller  B.  III.  232,  Grimm  IV.  356  —  360. 

Senet  das  geistliche  Gericht  (synodus)  73  §.  2  vgl. 
Note  15.  —  Fris.  sinuth,  sind,  Richth.  1017. 

Seren  verletzen,  versehren  76  N.  19. 

Ses,  sesse  sechs,  z.  B.  s.  weken  59  §.  2,  69  §§.  6,  7, 
10;  s.  dage  65  §.  3.  —  Seste  sechste  $K  6.  —  Alts,  sehs, 
Fris.  sex. 

*Setten,  3  P.  Präs.  set,  Prät.  sat,  gesät,  a)  setzen, 
z.  Ii.  to  getüge  22  §.2,  na  satteme  rechte  34.  —  b)  ver- 
pfänden 55  §.  6,  §.  8.  —  c)  zu  Bürgen  setzen  9i  27  §.  3. 
—  Alts,  settian;  Fris.  setta,  Richth.  1008. 

Sevede  (ISS.  zevede,  sevende,  sövende,  sovende,  OS. 
sehende,  sobinde,  sibende)  der  siebente,  selve  s.  38  §.  1,  55 
§.  2.  —  Alts,  sivonda. 

Sevene  (zebene),  91  sovene,  sieben  24  §.  3. 

Side  niedrig,  side  man  $K  28  §.  4.  —  Fris.  side,  Richth. 
1012a.  _  Siden  $H  28  §.  3  (JLM  genederen,  BKV  niede- 
ren) erniedrigen. 
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Sie,  se,  wie  das  hochd.  »sie";  sie  tvene  steht  7  §.  9, 
8  §.  1,  40  §.  1,  wo  man  ir  tvene  erwarten  sollte. 

*Sien  selten,  3  P.  iV«,y»  süt,  «g/.  50  iVW  2, 
«S/ag.  sach,  P/wr.  sagen  5  §.  2,  46  §.  1,  62  §.  2;  segen  9£ 
24  §.  8.  —  Alts,  sean,  Fris.  sia. 

Sik  (sik,  Qv  sech) 

Sin  Verb,  (ghesin)  seyn,  is  ist,  si  j^y,  si  gi  seid  ihr 
9t  iO  §.  11 ;  enes  sin  einem  gehören  14  §.  1,  17»  Vgl.  wesen. 

Sin  Pron.  Poss.  sein,  Fem.  sine  (auch  sin  52,  56  §.  2), 
Gen.  sines,  öz/^ä  sin  (sin  Warden  65  §.  16),  DaU  sineme,  si- 
nem,  sime,  auch  sincn,  z.  B>  sinen  manne  4  §.  5,  7  §.  3  //* 
§»  5,  11  §.  2,  49  §.  1,  65  §.  1,  §.  5  w.  21,  79  §.  1;  folgt 
der  Biegung  des  vorangehenden  Zahlwortes  oder  Pro* 
nomens,  en  sin  bode  49  §.  1,  jevvelk  sin  len  65  §.  4,  eneme 
sinem  manne  65  §.  3,  nenen  sinen  herren  2  §.  5,  manigen 
sinen  man  65  §.  19,  mit  tvier  siner  manne  getüge  57  §.  1, 
66  §.  5,  mit  tven  sinen  mannen  55  §.  3,  65  §.  18  (dagegen 
65  §.  3  tvene  siner  man);  und  richtet  sich  vor  enes  und 
selves  nach  dessen  Endung,  s.  diese  Worte  und  vgl. 
Grimm  Gr.  IV.  358.  —  Dat  sine  das  seinige,  %  1  §.  2 
des  sinen  wat. 

Sinnebote,  «ennbote,  G  24  N.  66,  65  TV»  88,  eine  Form 
von  sendbote  (Fris.  sendeboda,  sindboda).  Nach  dem  Wech- 
sel zwischen  sendbar  und  scheinbar,  z.  B.  in  den  Hdss* 
des  RAbsch.  von  1235,  mag  auch  das  scheinbote  in  Ober* 
deutschland  (s.  Lahr  Vocab.  zum  Schwabcnsp.,  Schm.  B. 
III.  366j/  hieher  gezogen  werden. 

Sinnen,  gesinnen  22  §.3,  3  P.  Präs.  sint  26  §»  5, 
Impf.  Ind.  san  9£  14  §.  4,  Conj.  sunne  $K  25  §.  1,  sünne 
26  §.  8,  Prüf,  gesunnen  (Ou  ghesinnet)  begehren,  ins- 
besondre  Seitens  des  Mannes  vom  Herrn  (ghereo,  Qi  mu- 
tende sin),  an  den  herren  der  lenunge  oder  wisunge  71  §.  10, 
gudes  18,  22  §.  2,  lenes  26  §.  5.  Dat  s.  22  §.  4,  die  sin- 
nunge  18. 

*Sint  (dar  na,  dornach,  Qi  nach  deine  male  mer,  Old 
zeder,  Oeg  sider)  seit  1,  25  §.  2;  nachher  25  §.  2,  26  §.  3, 
62  §.  2.  Sint  dat  %  14  §.  1,  sint  der  tid,  sint  dem  male 
demnach  &  10  §.  11.  —  Alts,  sith,  Schm.  S.  98». 

Sitten,  3  P,  Präs.  Sit,  sitzen,  mit  gut  13  §.  2,  in  ge* 
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weren  56  §.  4,  60  §.  1,  75  §.  2.  Lenrichte  s.  im  Lehnge- 
rieht  Vorsitzen  &  5,  10  §.  10. 

Smaheit  Schmach,  Schmähung,  s.  dun  68  §.  4,  to  s. 
spreken     8  §.  1.  Vgl.  Alts,  hismar  opprobrium,  Scnm.  S.  99*>. 

Snut,  3  P.  Präs.  von  snuwen  schneuzen,  (NS.  snu- 
wet,  snutet,  Qa  snottet,  OS.  snuzet,  snütezt,  snoezt,  schneu- 
tzet)  68  §.  7. 

So  für  wann,  so  —  irst  26  §.  11 ;  so  doch  da  doch  7  §.  3. 
Sogedan  s.  süsgedan. 

Solen  (scolen,  Scholen,  scullen,  sulen,  sullen,  schullin, 
schun),  2  P.  Präs.  scalt,  3  P.  Präs.  sal  (scal,  schall,  sol), 
Präs.  Conj.  sole,  Impf,  solde,  sollen.  —  Alts,  sculan,  Fris. 
skila,  skela. 

Son,  sone  der  Sohn,  z.  B.  21  §.  2;  Ate.  sone  und 
sonen  11  §.  1.  —  Alts.  u.  Fris.  sunu. 

Sone  die  Sühne  %  15  §.  7.  —  Fris.  sone,  Richth.  1040. 

Sorcheit  91  Prooera.  Note  10a,  Abschreibefehler  für 
torheit?  oder  etwa  von  dem  altniederl.  sorich  d.  i.  cuiio- 
sus,  molestus,  dolosus? 

Spien  speien  68  §.  7. 

Spise  die  Speise  60  §.  2. 

Spreken,  Impf.  Conj.  spreke  mit  einem  i,  oder  sprike 
mit  einem  e  über  dem  Vocal  in  $1  15  §.  4  z/.  §.  12,  ,sp7v- 
szVä  besprechen  67  §.  10.  —  Alts,  sprecan,  Fris.  spreka. 

Staden  %,  15  §.  5,  Stade  geven  gestatten  66  §.1. 

St  an,  3  P.  Präs.  stat  22  §.  1,  %  steit,  stehen;  an  eneme 
24  §.  8,  oder  an  enes  kore  29  §.  %  oder  an  enes  willen  st. 
67  §.  10,  uppe  oder  an  enes  trüwe  st.  55  §§.  6,  7,  üppe  enes 
bekantnisse  st.  %  31  §.  1.  To  lenrechte  st.  tü  10  §.  11.  — 
Stande  eigen  Gebäude,  die  zu  Eigen  gehören,  Bew.  S.  364 
Z.  3  v.  u,  —  Alts,  standan,  stan,  Fris.  stonda,  stan. 

*Stat,  Astede,  Fem.,  Gen.  Stades,  Plur.  stede,  Stelle, 
in  des  vader  st.  32  §.  2,  44  §.  2,  Ort  11  §.  2,  §.  5,  k  Rechts- 
buche 27  §.  5,  ene  beseeidene  st.  72  §.  1,  in  allen  Steden 
23  §.  3,  65  §.  2r  in  ene  st.  varen  10  §.  5;  des  lenes  st.  11 
§.  3  u.  4  «?zV  Stätte,  aus  welcher  Gef  älle  verliehen  sind, 
während  sie  selbst  noch  zur  Disposition  des  Herrn  bleibt. 
Auch  -in  dorp  oder  ene  stat  10  §.  5  ist  wohl  nicht  an  eine 
Stadt  zu  denken,  eher  in  bürge  noch  stede  60  §.  1,  $K  5 
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§.  t,  vgl.  Glossar  zum  Landr.  —  Alts,  stad;  Fris.  sted, 
Richth.  1045. 

Stede  stät,  enerae  en  gut  st.  halden  (laten)  ihm  den 
ruhigen  Besitz  des  Gutes  erhalten,  lassen  25  §.  4>  26  §.  1 0, 
31  §.2,  55  §.  6.  —  Fris.  stede. 

Stegerep  Masc.  (NS.  stegeriep,  OS.  stegeriph,  stegreff, 
stegereyf,  G  steigleder)  der  Steigbügel  66  §.  5.  —  Stegerep 
ist  auch  im  Sachs.  Landr.  I.  1  die  bessere  Form  statt 
»tegerip. 

Sterken  stärken,  unterstützen  29  §.2,  ene  unrechte 
gewere  59  §.  1;  beweisen,  des  lenes  gewere  13  §.  1.  —  Alts. 
stercian,  Fris.  sterka. 

Stevere,  steveler  (steber,  Qa  stavener),  66  §.  2  u. 
Kote  8.  In  den  Zobelschcn  Ausgaben  a.  R.:  Vor  staber 
ist,  der  neben  dein  Herrn  stehet,  und  die  Heiligen  hält, 
und  dem  Manne  den  Eid  vorstabet.  —  Fris.  stavere, 
Richth.  1045,  vgl.  Schm.  B.  III.  602. 

Stilleken  Adv.  still  07  §.  8  vgl.  Note  39. 

Stimne  (stemne,  stempne)  die  Stimme  20  §.  1.  —  Alts. 
stemna,  Fris.  stemme» 

Streven  streben,  weder  recht  78  §.  3. 

Sjtriken  streichen,  3  P.  Pr.  strikt  68  §.  7.  —  Fris.  strika. 

Sturen  steuern,  wehren,  den  homudegen  st.  9i  Pr.  §.  1. 

Süke  (Mo  zokede,  Qa  suyete,  OS.  suche,  süche,  suche- 
tage, suchte,  sewxhe)  die  Krankheit  24  §.  *7,  30  §.  2,  bin- 
nen s.  (G  siechbette)  58  §.  2.  —  Alts.  suht. 

Sukebedde  das  Siechbette,  binnen  s.  7  §.  1,  30  §.  1, 
S?  30  §.  4. 

*Süken  (NS.  soyken,  soken,  suken,  seken  vgl.  50  TV.  2), 
Prät.  gesocht,  aufsuchen,  enen  to  hove  unde  huse  50  §.  3, 
besuchen,  besonders  das  Gericht  24  §.  9,  65  §.  9,  73  §.  2. 
—  Alts,  socian;  Fris.  seka,  Richth.  1002b. 

Sulk  solch  SX  12  §.  4.  —  Alts,  sulic. 

*  Summe  (NS.  some,  somelike,  sumlekc,  Qa  sommige; 
OS.,  summeliche,  semeliche,  Vs  swelige)  etliche  22  §.  1,  78 
§.  1,  67  Note  11.  —  Alts.  u.  Fris.  suin,  Schm.  S.  p.  106  b; 
Sehm.  B.  III.  248. 

Sund  gesund,  hi  sunden  live  9?  30  §.  4. 

*Sunder  ohne  39  §.  2,      sinen  hof  72  %.  9;  ausge- 
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nommtn  67  §.  10;  aber  SR  15  §.  4;  sondern  9t  27  §.  5.  — 
Alts,  sundar,  Fris*  sunder. 

Sünder^ik  Ad/.  (Qa  sunderling,  9t  29  Note  67  sun- 
derk,  vgl.  S.  366  Z.  13  v.  u.)  sonderlich,  recht  63  §.  2, 
man  65  §.  15,  getüch  72  §.  6,  herre  9t  29  §.  8.  —  Fris.  sun- 
derling,  sunderch.  Sünderliken,  sunderlike  Adv.  für  sich, 
besonders  (besunderen,  sunderen,  bisunder)  65  §.  22,  67  §§.  t 
u.  5.  —  Fris*  sunderlike. 

Sunderstunden  zuweilen  91  pr.  §»  1. 

Sunne  die  Sonne,  gat  under  65  §.  14,  wenn  der  Tag 
endet,  verschieden  von  gat  neder  §.  16,  nach  Mittag;  na 
der  sunnen,  nach  Sonnenuntergang,  91  5.  —  Alts,  sunna, 
Fris.  sunne. 

Sus,  süs,  alsüs  (sust,  Vy  dus,  aldus)  also,  ita  22  §.  2, 
24  §.  3,  55  §.  7.  —  Süsgedan,  sogedan,  alsogedan  (sulk, 
Qa  dusgedan,  Od  duschedan,  sulchetan,  sodan)  sothan, 
solch  11  §.  2,  38  §.  1,  65  §.  9.  —  Alts.  u.  Fris.  thus,  dus, 
Richlh.  10S1K 

*Svan  wann  10  §.  4.  Svar  (Swa)  wo  3,  13  §.  1,  wo- 
fern 35  §.  2.  Svat  was  24  §.  2.  Syeder  ob  31  Note  7. 
Svelk  (swelich)  welcher  17,  svelk  irme  69  §.  3.  Sven, 
svenne  wenn  24  §.  1,  25  §.  3,  26  §.  10.  Svie,  sve  wer, 
sves  wessen,  sweme  wem,  sven,  svene  wen  23  §.  2,  24  §.  8. 
Svo  wie  26  §.  5.  Alle  diese  Formen  sind  aus  So  und 
wan  u.  s.  f.  zusammengezogen,  wie  auch  manche  Hdss. 
(Ol  zuweilen,  Qa  regelmässig)  noch  so  wan  für  svan, 
soe  willik  für  svelk  u.  s.  f.  schreiben.  Die  eigentliche, 
über  nicht  mehr  streng  festgehaltne  Bedeutung  ist:  quan- 
docunque,  ubicunque  u.  s.  w.  —  Alts,  so  hvan  so,  Schm.  S, 
100b;  Ffis,  sahwasa,  saliwa  u.  s.f,  Richth.  999.  Schm.  B. 
Hl.  183.  Graß  IV.  1190^.  —  Vgl.  die  einfachen  wan, 
war  u.  s.  w. 

Sveren,  Impf.  Conf.  swore  (swure)  91  24  §.  6,  schwö- 
ren 40  §.  2,  66  §.  2,  74  §.  9,  mit  Acc.  19  §.  1,  24  §.  6.  — 
Alts,  sverian;  Fris.  swera,  Rieht  h*  1058. 

Swigunghe  versvigen. 
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T. 

(Obers.  Z,  Cz..  Tz,  Zc  vor  fötalen  und  vor  v.) 
Tcge  s.  tien. 

Tegede,  SR  tejnde  (teyde,  Qa  tiende),  der  zehnte,  als 
Zahlwort  4  §.  3,  46  §.2;  als  Hauptwort  11  §.2.  —  Alts. 
tehanda,  Fris.  tianda. 

Tein  zehn  6S  §.  8.  —  Alts,  tehin,  Fris.  tian. 

Temmelik  ziemlich,  Bew.  &  366       11  v.  u. 

Tiegen  s.  jegen. 

Tien,  SR  teen  {Qv  tzen),  ziehen,  2  P.  Pres.  Ind.  tust 
Rennest),  3  7\  tut,  tüit,  tut  7  §.  9,  43  §.  2,  60  §.  1  (0*9.  tzet, 
ezuhit,  czuet,  czewhit);  Conf.  tee  SR  10  §.  6;  Impf,  toch  SR 
30  §.  3,  Conf.  toge  $  27  §.  6;  Prot,  getogen  59  §.  1.  An 
enen  t.  (G  sich  czien)  jemanden  als  seinen  Gewährsmann 
anrufen,  des  gudes  59  §.  1,  60  §.  1 ;  enes  ordels  vor  enen  t. 
an  ihn  die  Berufung  einlegen  69  §§.  5  w.  6;  uppe  len  t. 
auf  eine  Belehnung  sich  berufen  SR  30  §.  3;  dat  len  an 
enen  heren  t.  SR  15  §.  3;  ene  sake  under  sik  tien  sie  als  sei- 
nige darthun  80  §.  3.  Vgl.  ut  tien.  —  Alts,  tiohan,  tion; 
Fris.  tia,  Richth.  1082;  Schm.  B.  IV.  244,  Halt.  2159. 
\  *Tien  zeihen,  Impf.  Conf.  tege  SR  10  §.  13  (/zeihe, 
MBKV  zege ).  —  Fris.  tigia,  Richth.  10S5;  vgl.  Schm.  S. 
aftihan,  Schm.  B.  IV.  241. 

Tiet  die  Zeit  7  §.  4,  23  §.  3.  —  Alts.  u.  Fris.  tid. 

*Tins  der  Zins  13  §.3,  to  tinse  dun  gegen  Zins  aus- 
thun  60  §§.  1  u.  2.  —  Tins  gel  de  ßfasc.  (tynsgulde,  tyns- 
raan  Plur.  tynslude,  OS.  zinsgelte,  zcinsgelder)  der  Zins- 
Pflichtige  65  §.  7,  68  §.  5,  73  §.  1.  —  Tins  gelt,  in  sik  in 
dat  t.  kopen  wohl  to  viel  als  tinsrecht  73  §.  2,  das  Recht 
des  Zins  Pflichtigen  am  Gute,  vgl:  73  Note  2  u.  S.  —  Tins- 
genoten  die  Zinsleute  desselben  Herrn  als  solche  68  §.  5. 
—  Tins  gut  Zinsgut  60  §.  1,  Zinsgutrecht  t.  woran  be- 
halten 13  §.3;  tinsman  60  §.  2.  —  Alts.  u.  Fris.  tins, 
vgl.  Grimm  III.  559. 

*To,  tu  a)  Pr'dp.  zu;  in  Verbindungen  to  hant  s.  alto- 
hant,  tomale  SR  28,  toirst  (von  erst)  46  §.  2;  dat  tokomen 
das  Herzukommen  69  §.  7  Note  3S.  —  b)  in  Zusammen- 


T  E  (i  I 


—  TüSGE. 


Setzungen  mit  dem  Zeitwort ,  dem  neuem  icv  entspre- 
chend: togan  (vorgan)  zergehen  72  §.  7;  eneme  tostat  einem 
entsteht,  gebricht  z.  B,  der  volge  56  §.  1  vgl.  Note  3.  — 
ScHm.  S.  118b,  Richth.  1088. 

Togen,  SR  vortogeren  (NS.  toglieren,  vortoghen,  ten; 
OS.  zogen,  gezogen,  czihen,  vorczihen),  verzögern ,  hinzie- 
hen IS,  $  14  zu  N.  37.  —  Dat  togen,  fü  togeringe  ( 
toghent,  tocli,  getocli,  OS.  czogunge,  geczog,  ufl'czog,  vor- 
czihen, uffschop)  die  Zögerung,  der  Aufschub  69  §.  4.  u. 
Note  10,  «H  27  §.  1  u.  Note  10. 

Togentlike  getogentliken. 

*To In,  tolne  $?r  Zoll  11  §.  3,  60  §.  2.  —  4&s.  toi, 
tolna;  Fris.  tolne. 

'Trüwe,  SR  truwe  (trewe,  trawe),  Adj.  treu  3,  ge- 
trüwe  5S  §.  2.  —  Subst.  die  Treue,  gesworen  t.  9i  Pr.  §.  1, 
binnen  guden  truwen  %  15  §.  2,  weder  sine  t.  58  §.  %  76 
§.  6,  t.  hreken  55  §.  1,  dat  stat  an  or/^r  uppe  t.  55  §§.  6 
u.  7  hängt  von  Treu  und  Glauben  ab,  im  Gegensatz 
des  rechtlich  zu  erzwingenden;  uppe'  t.  gut  lien  55  §.  1, 
§.  4.  —  Alts,  triuui,  treuua;  Fris.  triuvve. 

Trüwen  2.4  §.  6,  getrüwen  26  §.  3  (OS.  trawen,  ge- 
trawin)  trauen,  glauben,  ener  sake  24  §.  S.  —  Alis.  truon, 
Fris.  trouwa. 

*Tüch,  getüch  (geziuch)  3Iasc,  Gen.  tüges,  der  Zeuge, 
t.  wesen  over  enen  71  §.  19,  leden  uppe  enen  24  §.  6,  lüge 
to  dage  bringen  47  §.  1,  den  t.  laden  24  §.  5,  vragen  65  §.  19; 
Inbegriff  der  Zeugen,  sinen  t.  benomen  des  herren  manne 
24  §.  3;  Zeugnifs,  (ffi  15  §.  8  tüginghe)  getüges  beden  2  §.  4, 
sinen  t.  bieden  SO  §.  3,  g.  verlecgen  35  §.  1,  80  §.  3,  t.  heh- 
ben  ener  sake  an  eneme  48  §.  2;  umme  t.  vragen  24  §.  4, 
§.  7,  am  g.  tveien  70,  am  g.  wert  borst  68  §.  6,  die  g.  gat 
an  enen,  g.  breken  80  §.  3,  den  t.  geweren  47  §.1,  vulbrin- 
gen  24  §.  4,  mit  g.  behalden  24  §.  3.  — •  Fris.  tiuch,  tiuga. 

* Tügen,  getügen,  31  tugen  (NS.  betugen,  vortugen,  ir- 
tughen,  OS.  geczewgen,  virlzugen,  irtzugen),  bezeugen,  z.  B. 
lenunge  35  §.  1,  en  degeding  55  §.  3;  up  enen  46  §.  1.  — 
Fris.  tiuga,  bitiuga.  —  Tugunge  Zeugni/s,  Register  15; 
tiiginge  91  15  §.  8,  getüchnisse,  Bew.  S.  364  Z.  6. 

Tunge  die  Zunge,  mit  vingere  unde  t.  26  §.  1;  da,s 
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Sprachgebiet^  binnen  jüdischer  t,  4  §,  1.  —  Alts,  tunga, 
Fris.  tunge.  » 

*Tveien,  tvien  (twighen,  OS,  czwen,  zweigen)  a)  trän- 
sitiv,  trennen  72  §.  9,  gut  20  §.  5,  28  §.  1.  —  b)  intransitiv 
(sich  czweien),  abweichen  71  §.  1,  streiten  70,  uneins  seyn 
an'me  getüge  70,  —  Tveunge  Zwiespalt,  der  umbesetenen 
40  §.  2;  Unterschied,  manichvalde  t.  des  rechtes  63  §,  2. 

Tvene  7  §.  1  tve)  Mose.  46  §,  2,  69  §.  6,  71  §.  4, 
tvei  Neutr.  70  zwey;  Gen.  tvier  75  §.  1;  Dat.  tve«  46  §.  1, 
—  Alts,  twena,  twa,  tvve;  Fris.  twa,  Richth.  1095. 

*Tvies  (NS.  twye,  twyens;  OS.  zewer,  tzwer,  czwier, 
xwies,  czwyens)  zweimal  69  §.  12,  t.  oder  dries  (G  czwier 
©.  dreistuut)  69  §.  11.  —  Fris.  twia, 

T viiit ich  {Qv  zwenzieb)  zwanzig  68  §.  8. 

Tvischen  (zwoschen  9i  1  N.  9)  zwischen  67  §.  7.  — 
Fris.  twisk,  Richth.  1098. 

TvivcJ  der  Zweifel,  an  t.  sines  liyes  5S  §.  2. 
jf  '">''    "*    •  ' 

u. 

Um,  uinme  um,  a.  ene  sake  enen  beklagen  39  §.  2« 
n.  den  ttich  vragen  24  §.  4;  gelovede  u.  ene  sake  55  §.5;  it 
kummet  dar  umine  71  §.  14,  it  geit  dar  u.  $K  24  §.  11  es  er- 
geht damit,  ses  weken  kommen  u.  tü  26  §.  4.  —  Alts,  umbi, 
vgl.  Richth.  1099. 

'Umbesetene  (ummesaten,  binnen  besessene,  umbge- 
sezsin)  die  Umgesessenen  40  §§,  1  u.  2,  59  §,  4.  —  fgl- 
wmbibur  Richth,  1100», 

Umbewiset  gut,  in  welches  jemand  nickt  eingewie- 
sen ist,  7  §.  6, 

Ummer  s.  immer. 

Un bededinget  unangefochten^  enen  laten  26  §,  5,  29 
§.  5.  —  Fris.  umbithingades,  Richth.  1100l>. 

Unbedelt"  unabgeiheilt,  sin  mit  gude  8  §.  1,  71  §.  16, 
Unbenümet  ungenannt  55  §.  9. 

Unbesceiden  (ungesch  eidin,  unvorscheden),  an  gude 
unabgesondert  32  §.  4. 

Unbesculdau  unbescholten,  an'me  rechte  38  §,  3,  74 
§.  2,  80  §.  2. 


TVEIES  —  Ukt. 


Unbillic  (QbOd  unbildic)  unbillig  78  §.  % 

Unde,  uud  (ende  65  N.  132)  und. 

*Under  unter,  under  al  sime  gude  13  §.  4  vgl.  Note 
dazu;  u.  ime  hebben  innehaben  65  §.7,  vgl.  9i  26  §.  6  a.  E.; 
«.  dage  unde  u.  nacht  59  §.  6.  —  Alts,  undar,  Fris.  under* 

Underspreken  widersprechen  9i  10  §.  1. 

'Under  winden,  sik  ener  sake,  eine  Sache  unter  sich 
bringen,  durch  Besitznahme ,  oder  durch  gerichtliches 
Verfahren  (med  ordeleü,  rechte),  z.  B.  7  §.  7,  10  §§.  4  u.  5, 
14  §.  4,  25  §.  4,  33  §.  1,  48  §.  1,  57  §§.  2  u.  3,  65  §.  22; 
24  §.  2,  26  §.  4.  Z^/är  underzihen,  Weyse  d.  L.  &  547. 

Unding,  unzucht  unde  ungeb erde  gebraucht  Weys« 
d.  L.  S,  546  /«r  <7ß,y,  roßi  im  S.  Landr.  L  59  §.  2  unlust 
genannt  wird,  d.  L  Ungebühr  vor  Gericht. 

Undyt  Fem.,  wörtlich  Unvolk,  verächtliche  Benen- 
nung für  ein  Volk,  dy  undyt  der  heidenschaft  S.  367  Z.W. 
—  Vgl  Schmeller  1.  404,  Gr  äff  V.  128,  Grimm  II.  776. 

'Unecht  unehelich  2  §.  1.  —  Fris.  unaft 

Ungekusset,  sine  osculo,  en  gut  ligen  3t  22  §.  5,  vgl. 
Halt.  Lehnskurs  1227. 

*Ungelent  (ungelendet,  ungeendet,  ungeant,  unvorendet, 
nicht  geant,  unvollent,  Vr  geunendit,  N  in  $1  ungelevet)  un- 
geendet 18,  65  §.  13  u.  §.  14,      12  §.  2.    Vgl,  lenden. 

Ungenote  geringeren  Standes  71  §.  12,  des  herren  u, 
80  §.  1. 

*Ungerichte  das  Verbrechen  72  §.  7. 

Unrecht  1.  Adj.  unrecht,  z.  B.  u.  gewalt  59  §.  4,  ge- 
were  60  §,  1,  tiusman  60  §.  2;  ungerecht,  nieman  is  so  u. 
78  §.  2 ;  für  unecht  2  Note  4.  —  2.  Subst.  unrechtes  lagen 
78  §.  2,  to  unrechte  20  §.  4.  —  Alts,  unreht,  Fris.  uuriucht. 

'Unscult  der  alleinige  Eid  des  Beklagten,  u.  dun 
59  §.  4,  dar  tu  dun  7  §.  8,  dar  vore  dun  24  §.  1 ;  mit  u.  bre- 
ken  55  §.  6,  80  §.  3,  untgan  19  §.  2,  wofür  auch:  ener  sake 
unscüldich  werden  46  §.  1,  76  §.  7,  %  13  §.  2  (N  sik  unt- 
schuldighen).  —  Fris.  unskelde,  Richth.  1106. 

Unt  {Alts,  ant,  Fris.  oud,  und)  entspricht  unsenyi  „ent"; 
also  untbeden  entbieten,  anzeigen  SR  1  §.  2,  de  not  in  dat 
degeding  u.  fü  14  §.  2;  untberen  (enperen)  entbehren  58 
§.2;  untbreken  abbrechen,  entziehen  80  §,3;  untfernei* 
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s.  untvören;  untfloge,  Impf.  Conj.  von  untflegen  entflie- 
hen, 16  §.  1;  untgan  (Richth.  967,  1102,  1103;  entge- 
hen, z.  B.  ener  sculdegunge  19  §.2;  untre  den,  Prät.  von 
untriden  wegreiten,  91.16  §.  2. 

*Unt reden  ene  sake  sich  von  etwas  losreden,  mit 
rechte  45  §.  2,  dat  gewedde  65  §.  8,  sik  des  geweddes  u. 
10  Ruhr.    Vgl.  untsecgen. 

*Untrichten  (entrichten)  schlichten,  in  Ordnung  brin* 
gen  71  Note  36,  zwey  Streitende  $K  2S  §.  1;  dafür  unt- 
sceiden  ebend. 

Untruwe  (untraw)  die  Untreue  SR  15  §.  11.  Untrü- 
weliken  (untrewelik)  Adv.  ungetreulich  39  §.  2. 

*Untscüldegen  entschuldigen  24  §.  7,  sik  ener  sake  u. 
(entsagen)  sich  von  einem  Ansprüche  durch  Ableugnen  be- 
freien 58  §.  2,  6S  §.  1,  uppe'n  Lügen  69  §.  4;  sine  ere  u. 
9?  15  §.  4. 

*Untsecgen,  Impf,  untsede,  ${  14  §.  4  a)  ableugnen 
(vorseghen,  untspreken,  uffsagen),  deme  herren  gudes  14  §.  4, 
41,  gut  76  §.  4.  —  b)  wie  untscüldegen,  sik  der  scult  68  §.4; 
oder  untreden,  gewedde  u.  (Widerreden,  untreden)  51.  — 
c)  eneme  u.  (wedersecgen,  vorsecgen,  L  contradicere)  einem 
das  Lehnsverhältnifs  und  damit  die  Treue  aufkündigen 
20  §.  4,  44  §.  1,  72  §.  9,  76  §.  3  u.  §.  6,  &  14  §.  4,  Unt- 
seegunge  Register  76, 

Unt vallen,  in  untvalt  he  ime  der  werscap  49  §.  1,  d.  i. 
entzieht  er  sich  ihm  der  Gewahrspflicht.  —  Alts.  antfal- 
lan  decidore,  Fris.  undfalla.  —  Schilter  Cömm.  ad  c.  70  denkt 
an  fala  Betrug,  enfalen  abtrügen! 

Unt  van,  untvangen  71  §.5,  &  15  §.  7  (Ga  intphahin, 
euphaen),  3  P.  Präs.  untveit,  Impf,  untveing,  untveng,  unt- 
viug,  91  28  §.  2  untfenk,  Prät.  uutvangen,  empfangen,  ins- 
besondre von  der  Mutter,  en  kint  26  §.  i;  vom  Lelms* 
manne,  len  20  §.  5,  gut,  z.  B.  20  §.  3 ;  vom  Herrn,  enen  to 
manne,  z.  B.  22  §.3.  —  Untfangige  Empfang  91  23  Rubr. 
—  Alts,  ontfahan,  Fris.  undfa. 

*  Untvören  (untvuren,  entphuren)  entführen,  entzie- 
hen, gut  62  §.  1;  dafür  auch  untweren  aus  dem  Besitz 
setzen,  und  untfernen  91  8  §.  2  (entpferren.  rntpfromden, 
intrumen)  entfremden,  vgl.  vernen, 
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Untweldigen,  ener  gewere  9t  15  §.  2, 

I  ntwerren,  Impf.  Conj.  untworre  (entwürre)  St  27 
§.  5,  abstreiten.  borcLlen  71  §.  9,  vgl.  Note  36  (.untweren! 
antworten!!);  gud  der  ansprake  u.  vom  Anspruch  losmachen 
9t  15  §.  10. 

I  n verendet  ungeendet  18.  Unverlegen  unverlie- 
hen  26  §.  2.  Unvordacht  9t  10  §.  1  ist  der,  dem  man 
etwas  nicht  zurechnet,  vgl.  Halt.  s.  v.  \  erdacht.  I  ber  ver- 
dacht beargwöhnt  vgl.  ScJun.  Bair.  I.  354,  ff  chh  Beiir, 
VIII.  394.  Bey  EratL  C.  dipl.  Qu§dT  361  ist  der  Lehns- 
mann dem  Herrn  verdacht,  dessen  Haide  er  nicht  hat. 

Unweteliken  (unweten,  Register  50)  Adv.  unwissent- 
lich, sinen  mannen  50  §.  5.  Unwitscap  (unwizzenheit)  Un- 
wissenheit 40  §.  2.  —  Fris.  unwitlik. 

Up,  uppe  auf,  u.  trüwe  55  §.  1,  uppe't  leste  zulczt 
69  §.  8;  über,  tilgen,  ordel  vinden  u.  len  71  §.  20  u.  §.  22, 
u.  enen  §.  23;  gegen,  klagen  u.  enen,  niitten  u.  e.  2  §.  % 
denst  vorderen  u.  enen  9t  14  §.  1,  denstes  up  eneme  Warden 
9t  14  Rubr.  —  Alts,  up,  uppan,  Fris.  op,  oppe. 

♦Upboren,  gud  9t  10  §.  12,  12  §.  5,  20  §.  3,  29  §.  3, 
Einkünfte  aus  dem  Gute  haben,  9t  10  §.  5  dafür  uplieven 
(OS.  uffhebin,  Impf,  ufhub,  Prät.  uffgehabiu;  ulTueinen), 
Upboringe  9t  29  §.  3,  dat  upuorent  9t  29  §.  2  (u^Lebüngej 
das  Erheben  der  Einkünfte.  —  Alis,  heran  tragen:  Fris, 
opbera  aufnehmen,  Richth.  625  a.  Halt.  Aufboeren,  Aufhe- 
ben.   S.  auch  utboreu  und  boringe. 

Upgeven  Gut  vor  Gericht  auflassen,  Bew.  S.  364 
Z.  1  v.  u, 

*Uplaten  (vorlazen),  gut  z.  B.  2  §.  3,  14  §.  3,  36,  37 
§.  1  sich  cints  Gutes  in  feierlicher  Form  völlig  entuus- 
sern,  namentlicli  auch  vom  Manne  an  den  Herrn  8  §.  1 ; 
uplet  oder  verkoft  44  §.  1 ;  mit  uplateue  (upiatinghe,  OS,  uz 
lazen,  lafsunge)  2  §.  3,  26  §.  9. 

Upieggen  a)  verfristen,  borchrecht  27  §.8.  —  b)  auf- 
legen, die  Finger  zum  Schwur  9t  12  §.  4. 

Up t och,  Impf,  von  upteen  sich  auf  etwas  berufen, 
auf  eine  Rechtsbuchstelle  9t  27  §.  5. 

Ut,  ute  aus.  —  Alis,  u,  Fris.  ut,  uta.  Utboren  wie 
upboren  erheben,  lins  9v  29  §,  1  (usnemen  J),  utboriiige  9t 
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\  25  §.  4.  Utdon  austhun,  to  plege  gegen  Leistungen  60 
§.2.  •  U  tl  e  c  g  e  n ,  Prot,  utgeleget,  anberahmen,  dach  24  §.  7, 
degcding  79  §.  1,  hofvart  und  hervart  79  §.  2.  Utp.anden 
durch  Pfändung  gewinnen,  gewedde  65  §.  8,  $K  29  §.  2. 
Utsetten  (vorsetzen)  verpfänden,  len  68  §.  3,  in  SR  19  m/f 
Zusatz  pandes,  Utvart  s.  invart.  Uttiea,  vgl.  tien, 
ausziehen,  insbesondre  gut  u.  (Zr  ausziehen  und  es  ledig 
inachen)  ein  dem  Lehnsmamie  zu  Gunsten  des  Herrn  in 
contumaciam  aberkanntes  Lehn  wieder  an  sich  ziehen  13 
§.  2,  42,  43  §.  1,  44,  45  §.  4,  59  §.  2,  66  §.  1  u.  §.  2,  71  §.  5, 
gedinge  76  §.  8,  gerichte  71  §.  5.  Halt.  89,  90.  Eine  Burg% 
Feste  ausziehen  heifst  auch,  sie  von  der  Beschuldigung , 
dafs  von  ihr  ab  Schaden  geschehn  sey,  befreien,  Erath  C. 
dipl.  Quedl.  p.  403,  441. 

V. 

Vader  der  Vater,  auch  im  Gen.  des  vader  z.  B.  20 
§.  X  u.  §.  3,  —  Alts.  u.  Fris.  fader,  feder, 

Vaker  öfter,  Comp,  von  vaken,  80  iV.  37.  —  Fris.  faken. 
Van  Präp<  von. 

Yangnisse,  vengnisse  (gevenknisse)  das  Gefängnifs. 
24  §.  7  u.  §.  9.  —  Richth.  fangnese. 

Vanlen  das  Fahnlehn  20  §.5,  21  §.2,  68  §,6,  71  §.3, 
§§.  20  bis  22. 

Vare  Fem.  a)  die  Gefahr,  9t  26  §.  5  de  borch  leet 
>are;  b)  insbesondre  die  Gefahr  des  IYachtheils,  der  den 
Partheien  aus  einer  Verletzung  der  Procefsregeln  z.  B. 
der  Eidesform  erwächst;  auch  dieser  ]S achtheil  selbst, 
namentlich  das  Gewedde;  v.  ledich  sin  34  vgl.  Note  bx 
v.  hebben,  nener  v.  plichtig  sin  67  §.  2  u.  Noten  17,  19,  20. 
Vgl.  ungevard  in  Gl.  zu  Landr.  III.  64  §.  9.  Nietzsche  de 
prolocutoribus  p.  15  stj,  belegt  diese  Bedeutung,  welche 
lateinisch  mit  cavillatio,  capüo,  juricapium,  calumnia  verbo- 
rum  ausgedrückt  wird,  aus  Urkunden  und  aus  den  Stadl- 
rechten von  Goslar,  Hamburg,  Hildesheim,  Lübeck.  Mag- 
deburg, Soest,  die  zugleich  diesen  Nachtheil  aufheben 
und  den  Partheien  eine  in  integrum  restitutio  (Wandet 
und  Holung)  gegen  ihre  Fehler  zusichern.  Vgl.  aus- 
ser dem  noch  Göschen  Goslarsthes  Recht  S.  376,  Zöpfl 
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Bamberger  Stadtr.  §.  274,  Thomas  Oberhof  zu  Frank- 
furt S.  89;  sodann  für  die  allgemeine  Bedeutung  Graff 
III.  575,  und  für  eine  dritte;  Gefährde,  dolus,  malitia, 
Schm,  B.  I,  550  und  Sehte,  S,  unter  far.  (Wie  67  Note  20 
die  vare  von  Qi  fälschlich  für  Fahrt,  34  Note  6  von  Z  für 
hervart  genommen  wird,  so  möchte  man  auch  geneigt 
seyn,  in  den  Formen  varende,  varen,  varens,  de  vard  (34 
N.  6)  den  gleichen  Mifsverstand  zu  sehen.  Doch  kommt 
allerdings  varende  für  unsre  vare  vor,  Gerken  C,  Dipl, 
Brand.  III,  p,  90  „vortmer  scal  neen  undervoid  by  jhenen 
richte  sitten  jhennig  man  to  varende,  he  en  hebbe  dar  sun* 
derlik  werf".  Varen  könnte  der  Gen.  Plur.  von  vare  seyny 
de  vard  allenfalls  der  Gefährde  entsprechen ;  das  varens 
dagegen  als  in  Jüngern  Handschriften  vorkommend,  gebe 
ich  der  Deutung  „des  Fahrens"  Preis.) 

Varen  Verb.,  3  P.  Präs.  vert  4  §.  2,  veret  76  §.  6, 
a)  ziehen,  zur  hervart  4,  46  §.  2,  ut  deme  lande  50  §.  1, 
van  ener  borch  72  §.  5,  up  enen  76  §.  6,  in  ene  etat  10  §.  5„ 
—  b)  fallen ,  gut  vert  wohin.  —  c)  verfahren  9i  28  §.  8 
(gefaren).  —  d)  vvol  daraf  v.  gut  dabey  sich  stehn  SR  pr„ 
§.  1.  —  Alts,  faran;  Fris.  fara,  Richth.  727, 

Vart  der  Zug,  insbesondre  die  Heerfahrt,  v.  losen 
i  §.  3.  —  Alts,  fard;  Fris.  ferd,  Richth.  734, 

*Vaste  Adv„  als  v.  SC  22  §.  5  (BKV  als  wol)  entwe- 
der: eben  so  schnell,  so  bald  (engl,  fast,  schnell)  oder; 
tben  so  wohl,  so  sehr,  s.  Schm.  S.  fasto  sehr. 

*Vedder  der  Vaterbruder  32  §,  %  —  Fris.  federia. 
Richth.  730. 

Vefte  der  fünfte  $K  Pr,  §,  2.  —  Alts,  fifto,  Fris.  fifta. 
Vele  (Qa  voel,  Ga  vihel)  viel,  v.  geldes  65  §,  7,  — 
Jlts.  filu,  Fris.  fei,  ful.  " 

Velle,  Impf.  Con/\  von  Valien,  9t  27  §.  8. 
Ver  viere, 

Ver.  Statt  dieser  untrennbaren  Partikel  haben  viele 
ffdss.,  namentlich  auch  der  Grundtext  des  Richtsteiges 
regelmäfsig  vor  (Jlts.  for,  Fris.  for  und  ur);  vor  folgt 
demnach  hier,  wenn  es  für  ver  steht,  mit  diesem  durch- 
einander. 

Veracht  (vorecht,  vorachtet,  geecht)  geächtet  12  §.2. 
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Vorandern  verändern,  de  herscap  v.  sik  SR  25  §.  3. 
Verbannen  verbannt  12  §.  2. 

V erb  i den  verbieten,  den  Streitenden  ein  Gut  SR  29  §.  8. 

"Verhören  (vorburen,  vorlusen,  vorbuszen,  verfellen  vgl. 
52  Note  3)  verwirken,  bute  52,  gewedde  6S  §.  6,  eneme  wed- 
iles  SR  9  §.  5.  —  Richth.  C25,  1110  forbera. 

Verborgen  Bürgen  stellen  SR.  24  §.  3,  verbürgen,  mit 
dem  Gen,  und  Acc,  wes  Register  26,  ordel  SR  27  §.  5, 
wedde  Register  52. 

'Yerdelen  (untdeleu)  aburtheilen3  gut  14  §.  3,  ge- 
were  53,  gericlite  71  §.  5,  alle  ausprake  ausprake.  —  Fris. 
urdela,  Riehtli.  1110. 

Vordrageu  überheben,  enen  des  wort  sprekeus  SR  10 
§.  1,  der  ede  91  29  §.  6.  —  Halt,  vertragen,  Schm.  B.  1.  485. 

V  er  enen  vereinigen  29  §.  1. 

Vorcrgercu  verschlimmern  SR  10  v.  1.  —  Rirhth.  712 
ergera. 

Vorgan  Prat.  vergangen  SR  22  §.  4* 

Vorlialen  s.  irlialen. 

Vorheren  verheeren,  land  SR  16  §.  3. 

*Verjaren  sik  13  §»  2,  27  §.  1  sich  an  einer  Befug-, 
n'ijs  durch  Schweigen  wahrend  eines  Jahres  versäumen^ 
an  sinnunge  18,  jegen  enen  24  §.  1,  26  §,11;  sin  gut  v.  42  §.  1, 

Vorkundigeu,  z.  B.  de  nod  SR  10  §.  2  vgl.  Note  28. 

"Verlecgen  (irlecghen,  uberlegin,  wedirlegin,  G  vor- 
werffen),  Prat.  verleget,  abweisen,  enen  herren  2  §.  5,  enen 
von  getüge  2  §.  2,  enes  getüch  2  §.  4,  12  §.  2,  24  §.  8,  volge 

68  §.  8.    Vgl.  afleegeu. 

Verl  ei e  s.  viere. 

Verleven  75  Note  3  überleben.  —  Fris.  urleva. 

Verlien,  Prüt.  verlegen  7  §.  5,  20  §.  3  (Old  vorlenet, 
belent),  verleihen,  gut  14  §,  5  und  gudes  44  §.  1,  45  §.  3, 
Vgl.  lien. 

Verliesen,  verlosen,  3  P.  Pr,  verlüset,  verlüst,  SR  Ver- 
lust, verlieren,  a)  transitiv  en  gud  55  §.  3,  gewedde  u.  bute 

69  §.  3,  ordel  69  §,  6;  b)  intransitiv  24  §.  7,  43  §.  2.  — 
Alts,  farliosan,  Schm.  S,  72 »;  Fris.  urliasa,  liasa. 

\  erlovcn  abgeloben,  ausprake  v.  geloben,  dafs  ein 
Anspruch  nicht  erhoben  werde  2P  §.  5  vgl.  ISote  19, 


V  gran  n  e  i?  ?*  —  Vorst  a  n  . 


Vormudcn  sik  a)  9t  Prooera.  §.  1,  wie  minien,  begeh- 
ren; vgl  Sehnt.  B.  II.  057,  und  Rothrveil.  HofGO.  X.  i  : 
..und  der  Kläger  Reehts  für  mutet  und  begert".  b)  ver- 
muthen,  sik  strides  v.  9t  16  §.  3. 

Verne,  vern  (verre)  fem,  also  Verne  67  §.  4,  72  §.  7, 
v.  intvei  auseinander  65  §.3;  Comp.  Adv.  vernere 

(verrir)  sin  -rora  einem  Ansprüche  38  §.  2.  —  Alts.  u.  Fris. 
fer,  fir,  fern. 

Vernen,  vgl.  untfernen  (nntverren,  entpfirren,  virren, 
intpfromden,  Vg  werven,  Me  weren,  L  elongare),  entzie- 
hen^ entfremden,  enerae  die  gewere  7  §.  3,  len  20  §.  1,  30 
§.  1,  gedinge  20  §.  3;  eneme  an  dem  gude  nicht  v.  13  §.  2, 
25  §.  5.  —  Alts,  ferrian. 

Vernien,  vornigen  9t  29  §.  2  (vornnwen,  vornawen)  er- 
neuern, klage  22  §.  4,  die  iartale  vorniet  sik  44  §.  3  die 
Jahresfrist  beginnet  von  neuem.  —  Alts,  niuuian. 

V erplegen  (vorpflichten,  verpflichtigen)  sik  bi  des  her- 
ren  hulden  40  §.  1,  65  §.  19,  9t  10  §.  4. 

Vorrichten,  Vorrechten  beweisen  9t  27  Note  11. 

Vorsaken  s.  besaken. 

Versch  9t  13  §.  4  (N  verseth)  der  Fers. 

Verseegen  {Impf,  vorsede)  verweigern,  volge  71  §.  6, 
Unrechtes  9t  15  §.  9. 

Vorsetten,  pandes  9t  17,  verpfänden. 

V ersinnen  entsinnen,  sik  des  v.  57  §.  2. 

Vorsmaen  verschmähen  7  §.  8,  9t  12  §.  1,  auch  als 
Impersonale  eneme  vorsmaet  ene  sake  7  Note  28,  9t  12  §.  1. 
—  Fris.  ursmaga,  forsmaga. 

Vorsnoden  erniedrigen,  sik  v.  9t  24  §.  10.  Vgl.  schnöd 
in  Schneller  B.  III.  488^ 

"Verspreken  a)  dem  Anspruch  eines  andern*' wid er- 
sprechen  (G  widersprechen)  de  wisunge  80  §§.  1  u.  2,  volge 
75  §.  2,  enen  an  der  volge  77,  enes  manscap  v.  (Zo  ausschla- 
gen, L  retpuere)  23  §.  1.  —  Fris.  urspreka.  —  b)  sik  v.  15 
§.  1  sich  durch  Sprechen  benacldheiligen  (L  loquacitate 
se  negligere),  nicht:  sich  vertheidigen,  wie  Schilter  Comm. 
210  h  meint. 

Vor  st  an  verstehen,  to  vorstände  geven  zu  verstehen 
(kund)  geben  9t  Pr.  §.  2;  Prät.  vorstan  9t  10  §.  1. 
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V  ersten,  vristen,  Prät,  geverst,  gevrist,  fristen ,  len* 
recht  18,  65  §.  11  u.  §.  13  (S.  Landr.  III.  41  §.  2  lief  eder 
ghesunt).  —  Fris.  fersta. 

*Versumen  rechtlich  versäumen,  sik  22  §.  5,  26  §.  2, 
33  §.  1,  an  eneme  dinge  67  §.1,  an  sirae  gude  50  §.1;  sine 
jartale  v.  29  §>  4,  den  dach  65  §.  16. 

Versvigen  sik  sich  durch  Schweigen  benachtheili- 
gen  15  §.  1,  26  Note  25.  —  Verswigunge,  swigunghe  18 
Note  11,  80  N.  lt  u.  N,  33. 

Vertien  (vortiighen,  OS%  vorezeien,  sich  vorezien),  Prät. 
Tortegen  91  28  §.  7  (vorezegen,  /  vorezugen,  vielleicht  vor- 
cziigen),  verzichten,  gudes  29  §.  5.  —  Fris.  urtigia.  Schmel- 
zer B.  IV.  243. 

Vortogeren  9t  14  §.  3  (vertoghen,  vortzogen)  s.  togen. 

Vertilgen  (vorvvinnen,  Qr  mit  gezuge  verwinden,  G  über- 
tzewgen)  durch  Zeugnifs  überführen,  enen  ener  sake  39 
%.  4,  46  §.  1,  55  §.  1,  76  §.  7.  —  Fris.  urtiuga. 

Voruurec hten  enen  einem  Unrecht  thun  9£  21  §.  1. 

Veruntrüwen  sik  treulos  werden,  jegen  enen  9t  11. 

V  er  werken,  Prät.  verworcht,  9t  vorwrocht  (vorwurcht, 
vorwracht  12  Note  5,  Qe  vorborcht,  Qg  vorunrechtit),  ver- 
wirken, sik  v.  an  rechte  68  §.  9.  —  Alts,  farwercon,  Fris. 
forwerka. 

Verwinnen,  Prät.  verwunnen,  über  führen,  mit  rechte 
39  §.  2.  —  Fris.  urwinna. 

Vorwisen  9t  24  §.  7,  dat  yorwisent  9t  24  §.  10;  vor- 
wisunge  9t  24  §.  11;  s.  wisen,  wisunge. 

Vorwissen  (gewissen)  sicher  stellen,  eneme  9t  22  §.  7. 

Veste,  9t  24  §.  2  sik  der  kindere  vesten  underwinden, 
die  Feste*  die  Burg. 

Vcstiivge  (vorvestenunge),  die  P  erfestung,  die  vom 
geringem  Richter  ausgesprochene  Friedlos -Erklärung, 
der  Acht  entgegen,  die  von  dem  Könige  ausgeht,  12  §.  2, 
91  22  §.  4. 

Vieut  (Or  viant)  der  Feind  78  §.  3»  —  Alts.  u.  Fris. 
fiand,  fiond,  fiund. 

Viere  (ver,  vere,  veyre)  vier;  verleie  viererley  91  21, 
28;  * vierteinnacht,  viertennacht  die  Frist  von  14  Tagen, 
z.  B.  43  §.  2.  —  Alis.  u.  Fris.  fiuwar,  fiower«  fior. 
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Mi  fünf  69  §.  2,  §.  6.  —  Alts.  u.  Frls.  fif. 

Vinden,  gevinden  finden,  dat  ordel  und  des  o.  65  §.  11, 
sines  selves  v.  65  §.  9,  to  rechte  v.  (G  irae  v.)  das  Urtheil 
finden  65  §§.  15  u.  16,  auch  gar  oft  im  91  ohne  den  Zu- 
satz to  rechte,  insbesondre  in  Dat  (So)  vindme,  wofür  J 
meist  nur  Daz  vint  setzt.  —  Alts,  findan,  Fris.  finda. 

Vinger,  mit  vingere  u.  mit  tungen  were  loven  26  §.  1; 
mit  Aufrecken  eines  Fingers  geschah  das  Gelbbnifs,  na- 
mentlich das  loven  einer  were,  s.  Grupen  Alterth.  S.  % 
29,  33.  Die  Hdss.  haben  daneben  mit  vingeren,  so  auch 
Art.  53  im  Grundtext,  während  C.  Old.  hier  vinghere,  in 
26  §.  2  aber  vingheren  liest.  —  Alts,  fingar. 

Vingeren  (vingerlin)  67  §.  1,  Plur.  von  vingere  oder 
vingeren  ( Ahd.  fingiri,  fingirin  Graff  III.  529,  Mhd.  vinge- 
rin)3  der  Fingerring.  —  Fris.  fingerlin. 

Vire  (vier,  veyere)  die  Feier,  der  Feiertags friede,  di* 
v.  breken  69  §.  12.  —  Fris.  fira,  Richth.  742.  —  Vireldage 
(ghevire  dage,  virende-,  vier-,  feiertage)  4  §.  4,  vgl.  Weber 
Vorr.  XXVIII  und  gebundene  dage. 

Vloch,  Impf,  floh,  Conj.  flöge,  &  16  §.  3. 

Vluchtsal  kommt  anderswo  theils  als  Flucht,  trü- 
gerische Ausflucht,  theils  als  Vergabung  im  Fall  der 
Flucht  oder  in  fraudem  creditorum  vor,  s.  Halt.  465,  Auer 
Stadtr.  v.  München  p.  318;  sal  könnte  also  entweder  als 
blofse  Endigung  ( Grimm  II.  105 )  oder  als  traditio  ( vgl. 
Schmeller  B.  II.  221 )  genommen  werden.  Unser  Text 
erklärt,  der  zweiten  Deutung  entsprechend,  bey  58  §.  2: 
to  v.  lien,  vluchtsal e  sey  eine  Verleihung  in  Todesgefahr 
oder  beim  Verlassen  des  Landes,  welche  im  Fall  der 
Genesung  oder  der  Wiederkehr  rückgängig  werden  soll ; 
gedinge  to  ener  v.  lien  7  §.  1  (L  subita  infeudatio).  Die 
Gl.  zu  Landr.  I.  44  deutet  vluchtsale  mit  en  irstadinge  si- 
ner  vlucht. 

*Volge  die  Folge,  technisch:  das  Recht  des  Lehns- 
mannes, bey  einer  Veränderung  in  der  Person  des  Lehns- 
herrn von  dem  neuen  Herrn  die  Anerkennung  des  Lehns- 
verhältnisses zu  begehren  2  §,  4,  5  §.  1,  v.  an  len  26  §.  7, 
an  gude  hebben  2  §.  3,  56  §.  1,  57  §.  4;  der  v.  darven  2  §.  2, 
59  §.  3,  71  §.  14,  verlecgen  68  §.  6,  verseegen  71  §.  6,  ver- 
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spreken  75  §.  2;  der  v.  tostat  56  §.  1;  von  der  r.  wisen  71  §.  7. 
Für  die  Erbfolge  des  Fasallen  wird  das  Wort  nicht  ge- 
braucht. —  Halt.  492. 

*Yolgen  folgen,  z.  B.  28  §.  1.  Insbesondre  a)  dem 
lene  oder  gude  (mit  gude  20  §.  4  vgl.  15  TVofe  7)  an  den 
lierren  (an  eneme  71  §.  12)  volgen  das  Recht  der  volge 
üben  2  §.  6  u.  §.  7,  11  §.  1  §.  2,  13  §.  4,  14  §.  4,  15  §.  1 
M.  §.  2,  25  §.  1,  32  §.  4,  44  §.  i,  62  §.  2,  71  §.  9„  72  §.  9, 
borchlene  v.  71  §.  15,  mit  lenreclite  v.  44  §.  2.  —  b)  orde- 
les  v.  einem  gefundenen  Urthcil  beistimmen  65  §.  11,  69 
§.3,  §.H;  auch  dat  ordel  v.  65  §.3.  —  c)  gerichtlich  ver- 
folgen, deme  manne  mit  lenreclite  8  §.  2,  65  §.  16,  mit  borcli- 
rechte  72  §.  3,  deme  gewedde  9t  27  §.  3.  —  Alts,  folgon; 
Fris.  folgia,  Richth.  748. 

Die  Verbindungen  mit  vor,  rvenn  es  für  ver  steht, 
s.  unter  ver. 

V  or,  vore  a)  Präp.  vor,  für,  vor  en  gedinge  57  §.  4, 
vor  Hrnen  numert  ( nennen )  9t  22  §.  S.  —  b)  Adv.  zuvor, 
vorher  43  §.  2,  46  §.  3,  9t  24  §.  9.  —  Alts,  far,  fora,  furi; 
Fris.  fara,  fore,  Richth.  723  751. 

"Vorhat  weiterhin,  von  Zeit  und  Raum.  24  §.  5,  63 
2,  65  §.  19,  76  §.  3.    Vgl.  vort. 

V  orbehalden  vorenthalten  9t  11. 

Vorboden  9t  7  §.  4  (boden,  0  beboden,  J/  beboteu) 
vorladen;  dat  vorbodent  9t  14  '§.  2  (£  untbodent).  —  Fris. 
bodia.    /^g7.  Halt.  Fürbieten. 

Vorder  vorder,  früher  91  15  §.  1,  29  §.  3,  de  vor- 
derste an  der  lenunge  71  §.  21  der  erste  Vasall,  im  Ge- 
gensatz des  Aftervasallen;  entfernter  38  Note  10,  9t  15 
§.  S,  9t  29  §.  3  Note  27.  Vorderste  Adv.  zumeist  S.  368 
Z.  2.  Vorderhalb  der  sale  9t  13  Note  35  jenseits  der 
Saale,  vielleicht  an  der  rechten  Seite,  wie  vordere  hant 
rechte  Hand  im  S.  Landr.  I.  IS  §.  3.  —  Alts,  furthor; 
Fris.  forder,  Richth.  754». 

Vorderen  a)  fordern,  z.  B.  eneme  dienst  tu  (an)  v. 
73  §.  2.  -  b)  fördern,  helfen  9t  10  §.  1,  9t  31  §.  4. 

Vorgan  vorgekn  9t  14  §.  4,  9t  30  §.  4. 

V  orinuntscap,  wives  eder  kindes,  74  §.  1. 


Volgeh  —  Vkist.  625 

Vorscreven  vorher  geschrieben,  vorerwähnt,  9?  Über- 
schrift, 

Vorspan  (L  fibula)  67  §.  1,  Spange,  Haft.  —  Frisch 
s.  v.  Spange,  Sch melier  B.  III.  569. 

Vorspreke,  9t  vorsprake,  der  Fürsprecher.  —  Fris. 
forspreka,  Richlh.  753. 

*Vorstan  (vorantworten,  vortreten,  L  respondere)  ver- 
treten, gut  14  §§.  3  u.  4,  15  §.  1,  48  §.  2,  57  §.  3,  de  vrowe 
56  §.  1,  einen  Unmündigen  26  §.  1.  Vgl.  Albrecht  Ge- 
wer c  N.  31  u.  62».  —  Vorstendinge  Vertretung,  Bevv. 
S.  366  Z.  8. 

Vorste  der  Fürst,  z.  B.  1,  20  §»  5.  —  Alts.  Iuris lo; 
Fris.  forsta,  Richth.  753. 

Vort  (vorbat,  vorbaz,  Ge  furo,  Zo  fiiron)  sodann,  wei- 
ter 14  §.  4,  9t  7  §.  2,  vort  lien  verafterleihen  9t  17,  20 
Rubr.,  v.  to  tinse  don  9?  20  §.4,  de  juwe  man  vort  was 
91  24  §.  7.  Manche  Hdss.  in  9t,  besonders  B,  fügen  dem 
So  vrage  regelmafsig  ein  vort  hinzu.  —  jFVw. 
forth,  ford. 

Vortgan  (vordergen,  vorgan,  vor  sich  gen)  Fortgang  ha- 
ben, vom  Zeugnifs,  2  §.  4,  41.  —  Vgl.  Richth.  forthgunga. 

Vortmer  ferner,  hinfüro  7  §.  8. 

Vorunthalden  vorenthalten  9t  15  Rubr. 

Vragen  {Qv  vregen)  fragen,  enen  und  eneme  ordels 
oder  rechtes  oder  eines  rechten,  auch  sonst  mit  dem  Dat. 
der  Person  91  9  §.  3,  15  §.  5  a.  E.;  vr.  umme  den  tüch  13 
§.  1,  24  §.  6.  —  Alis,  fragon,  Fris.  fregia. 

Vre  de  der  Friede,  den  v.  an  enen  breken  69  §.  12. 
Vrede  dage  91  14  §.  2.  —  Alts,  frithu;  Fris.  fretho,  frede. 

Vredelik  friedlich  24  N.  12. 

Vreschen  s.  ereschen. 

Vresen  hat  M  68  §.  7  für  „niesen''''  unter  dem  Thun, 
welches  den  Mann  straffällig  macht.  Ich  weifs  dafür 
nur  das  schwedische  fräsa  „zischen,  anschnauben^  bei- 
zubringen. 

Vri,  91  vrig,  frey,  von  der  Person,  24  §.8;  vri  gut 
gegen  tins  gut  73  §.  2;  als  Subst.  9t  4  §.  4  vorsten  u.  vrigen. 

Vri  st  die  Frist,  z.  B.  v.  geven  65  §.  12,  ordeles  v. 
Winnen  80  §.  1.  —  Fris.  ferst.    Vgl.  versten. 
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Vrom,  de  v.  man  der  Unbescholtene,  Rechtliche  78  §.3. 
Vromd  fremd  9i  10  a.  E.  —  Alts,  fremithi,  Fris.  framd. 
Vrome  Masc.  der  Fortheil  78  §.  2.  —  Alts,  fruma, 
Fris.  froma. 

Vrowe,  vrouwe  die  Frau  31  §.  2,  56,  75.  —  Vergl 
Richth.  768. 

Vruchtbrukinge  Niesbrauch,  Bew.  *S'.  366. 

Vruchten  $  10  §.  13  (JBK  vorchten)  fürchten.  — 
Alts,  forhtian,  Fris.  fruchta. 

Vrünt  (vrent)  Freund,  75  §.  1  wohl  in  der  Bedeutung 
von  Blutsfreund.  —  Alts.  u.  Fris.  friund,  Richth.  766. 

Vuden  ernähren,  Bew.  S.  366  Z.  11  v.  u.  —  Alts,  fodian 

Vul  voll,  v.  lenrecht  56  §.  5,  75  §.  2.  —  Alts.  u.  Fris.  ful. 

*Vulbort  (volvvort)  die  Zustimmung,  z.  B.  des  Herrn, 
Bew.  S.  365  Z.  3  i\  insbesondre  das  Durch gehn  einen 
gefundnen  Urtheils  durch  Zustimmung  der  Mannen  69 
§.  11.  Vulborden  Verb,  zustimmen,  mit  Gen.  und  Are. 
SK  22  §.  7,  en  ordel  7  §.  2,  9  §.  3.  —  Das  bort  ist  hier  von 
boren,  Alts,  beran  tragen  abzuleiten,  vgl.  Schm.  S.  16!>. 

Vulb ringen  vollführen,  erbringen,  das  Zeit gnifs  '2i 
§.  3,  65  §.  19. 

Vuldon  gehörig  thun,  der  Gegensatz  von  missedun; 
Prot,  vulgedan,  %  27  §.  2. 

*Vulkomen,  vullenkomen  a)  Ad/,  vollkommen,  v.  an'mo 
(in'me)  herscilde  ritterbürtig  2  §.  4,  71  §.  20  u.  §.  22,  77, 
an  lenreebte  2  §.  4;  v.  sin  erbracht  haben,  mit  getügo  65 
§.  18.  —  b)  Verb,  vollführen,  ener  sake  69  §.  11,  tüges 
SK  10;  beweisen  13  §.  3,  v.  des  mit  rechte  24  §.  i,  mit  ge- 
tüge  80  §.  2,  des  rechtes  37  §.  2,  auch  ohne  Objekt,  durch 
dringen  24  §.  3  u.  §.  7,  69  §.  2. 

Vülle  das  volle  Maafs  7  §.  7. 

Y uv en  führe7i,  in  sine  nud  in  seinen  Nutzen  wenden 
%  10  §.  6. 

w. 

Wachten  wachen,  warten  8  Note  12.  Vgl.  wardeu, 
und  Richth.  wachtia. 

Wagen  Verb.,  intransitiv,  sich  bewegen;  wegen, 
transitiv,  bewegen  (Old  weggeu,  Qr  weigen,  Qv  wagen) 
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22  §.  1.  —  Vgl.  Schm.  S.  uuagian,  Schm.  B.  IV.  37  wa- 
gen u.  44  wegen. 

Walt  für  gewalt,  Register  72. 

Wan  Subst.  der  Wahn  67  §.  1.  —  Alis.  uuan. 

*Wan,  wanne,  wen,  wenne,  9t  wente,  a)  sondern,  aus- 
genommen 23  §.  3,  32  §.  4,  76  §.  5,  9t  5;  nicht  w.  nur  9t  10 
§.  3;  nach  dem  Comparativ,  quam  19  §.  11,  9t  Prooem. 
§.  1.  —  Schm.  B.  IV.  78.  —  b)  wann  9t  7  §.  1,  9  «.  E. 

*Wand,  wende,  wend,  wen,  went,  9t  wente,  denn  10 
§.  1,  25  §§.  i,  5,  32  §.  3,  91  9  §.  3,  weil  20  §.  1,  62  §.  1, 
76  §.  6,  91  Prooem.  §.  1,  9  §.  5,  15  §.  2.  —  Alts,  hwanda, 
vgl.  Richth.  834  a,  Gr  äff  IV.  1206. 

Wandelen  verändern,  entziehen  10  §.  5.  —  Alts. 
wandalon,  Fris.  wandelia.  —  Vgl.  Schm.  B.  IV.  96. 

Wanner,  wannor,  wenne  9t  9  §.  6  a.  E.,  91  24  §.  4 
wann.  —  Alts,  huan  er,  Fris.  hwaner. 

*Want,  wante,  went,  wente  bis,  wente  her  91  15  §.  4, 
w.  dat  91  21  §.  1. 

Wapen  Waffen,  z.  B.  67  §.  1,  —  Alts,  wapan,  Fris, 
wepin. 

War  wahr,  vor  w.  weten  91  27  §.  5. 
War,  wor  91,  wur  Register  (Or  wore),  wo,  wohin  71 
§.  1,  91  26  §.  2,  vgl.  svar.  —  Alts,  hwar,  Fris.  liwer. 

*  War  den  (wachten,  beden,  beiten,  91  28  §.  2  waren, 
Impf,  warde  9t  10  §.  4,  Prilt.  gewart  9t  10  §.  3)  auf  etwas 
warten,  sin,  siner  (des  mannes)  49  §.  2,  65  §§.  16  w.  19, 
9t  10  §.  3,  edes  9t  9  §.  4,  ordeles  9t  22  §.  2;  Anwartschaft 
haben,  gudes  49  §.  2,  lenes  an  enem  dorpe  9t  24  §.  8,  war- 
dende sin  lenes  30  §.  1,  9t  28  §.  2;  wahrnehmen,  gewed- 
des  worup  w.  9t  9  §.  6;  denstes  up  eneme  w.  9t  14  Rubr. 
—  Alts,  wardon,  waron;  Fris.  wardia,  waria. 

Waren  vgl.  geweren,  Warden,  weren. 

*  Wardunge  (anwardinge,  anwarthunge,  VpqyGz  bei- 
tunge)  Anwartschaft,  hier  insbesondre  das  Gedinge  am 
ersten  erledigten  Lehne  des  Herrn  55  §.  9,  w.  lien  57  §.  3, 
9t  24.  §.  1,  9t  30  §.  4.  —  Halt.  2014,  vgl.  Pauli,  eheliche 
Erbrechte,  1840,  S.  35,  69. 

Warlik,  9t  23  1  werlich  (gewerlik),  wahrhaft  24 
§.  1.  —  Alts,  warlik,  Fris.  warlike,  werlike. 
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Wat  was,  Gen.  wes,  z.  B.  9t  28  §.  2;  watfe  welcher- 
ley,  met  watten  {JN  welchen,  BK  welchirleie)  lüden  9t  10 
§.  4.  —  Alts,  hwat,  /^W*.  Iiwet. 

Waterordel  40  §.  2  das  Gottesurtheil  des  kalten 
Hassers. 

We,  wie  (Fy  wor)  n?/r  69  §.  6,  9t  2.  Fgl.  sve.  —  y/Z/s. 
liue,  huie;  Fris.  hwa,  wa. 

Wedde  s.  gewedde.  Weddehaft  (Qa  weddich)  des 
Getveddes  schuldig  8  §.  2,  65  §.  5j  67  §.  1» 

Wcdderkopen  zurückkaufen,  wedderkopin  ge  9t  30 
§.  4.  —  Wedderlosen  einlösen,  ein  Pfand  9t  19. 

Wedderunge  die  cfa.y  Widersprechende,  £.353  TV.  79. 

'Weder  (wedder,  wider)  1.  Prap.  wider  56  §.  4,  w. 
recht  28  §.1,  w.  gode  u.  rechte  78  §.  3;  gegenüber,  von 
48  §.  2,  weder  enen  bedingen  73  §.  2,'  w.  den  ersten  9t  30 
§.  7.  —  2.  Adv.  a)  wieder,  z.  B.  69  §.  6  w.  bringen.  Alts. 
with,  wider;  Fris.  withir,  weder,  vgl.  Schm.  B.  IF.  30. 
b)  weder  55  §.  7.  —  3.  Conj.  ob  (Old  wer,  ab),  weder 
he's  late  55  §.  7,  65  §.  20.  Alls,  huedar,  Fris.  hweder.  — 
4.  Pron.  de  weder  s.  neweder. 

Wedersprake  (widerrede,  FcfOb  anspräche)  der  TFi- 
derspruch,  ane  rechte  w.  13  §.  1,  38  §.  1,  71  §.  9.  We- 
derspreken  (verspreken)  mit  Acc,  z.  B.  de  wisunge  80 
§.1,    Fgl.  verspreken.  —  Fris.  withspreka. 

*  Wederstaden  (irstaden,  erstaten)  erstatten  33  §.  2. 
Fgl.  irstaden.    Wederstadunge  9t  28  a.  E. 

Wegen  s.  wagen. 

Weke  die  Woche  4  §.  1,  ses  w.  z.  B.  43  §.  1.  —  Alts. 
wica,  Fris.  wike. 

Welk,  Gen.  welkes,  Dat.  welkeme,  welch  9t  14  Rubr., 
9t  24  §.  5.  Welk  er,  auch  zusammengezogen  welker,  Weilar, 
welkor  welcher  von  ihnen  29  §§.  1  u.  2,  9t  15  §.  12,  16  §.  2, 
30  §.  4. 

Welkent,  9t  7  §.  2  vgl.  Note  19,  wohin.  —  Schm.  B. 
IF.  62  wellen t.  Fgl.  für  die  Endigung  nt  Grimm  III.  215. 
Wen,  wende,  wenne,  wente  s.  wan  etc. 
Wenen  (OrFw  wonen)  wähnen,  mit  dem  Gen.  68  §.  7. 
Wer  s.  weder. 

Werd,  wert  werth.  gewcddes  65  §.  1. 
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Werde  die  Würde,  gut  in  silier  werde  bebalden  SR  24  §.9. 

Werden  werden,  3  P.  Preis,  wert  u.  wirt,  Plur.  wer- 
det z.  B.  72  §.  8,  Impf.  Conj.  worde  SR  16  Ruhr.  —  Alis. 
werthan,  Fris.  wertha,  wirda. 

W  ere  a)  Fertheidigungsmittel,  insbesondre  Einrede 
im  Procefs,  w.  bebben  SR  15  §.  7  u.  26  §.  7.  Vgl.  Richth. 
1139tJ.  —  b)  s.  gewere. 

\\  eren  a)  s.  geweren.  —  b)  wehren,  verlheidigen,  ene 
boreb  71  §.  17,  gud  unde  ere  w.  SR  15  §.  7;  erwehren,  sik 
ener  sake  w.  67  §.  5,  SR  23  §.  1  und  26  §.  6  (/  irweren), 
sik  eneme  (6r  sein,  F o  gein  om  d.  i.  gegen  ihn)  w.  76  §.  2 ; 
abwehren,  verhindern,  scaden  w.  SR  Prooem.  §.1.  —  c) 
(waren)  wahren ,  dauern  78  Note  9.  —  ^g^-  Schindler 
B.  IF.  130. 

*Werlt  cfä*  Welt  26  §.  1.  Alts,  werold,  Fris.  wrald, 
warld.  —  Werlik  (werltlicb,  gewerltlich)  weltlich  69  §.  12. 

Werren,  in  SR  10  §.  13  umme  wes  deine  beren  to  deine 
manne  werrende  (MN  werende)  si  um  welche  Sache  der 
Herr  eine  Beschwerde  gegen  den  Mann  habe.  Fgl.  irreu 
und  Schm.  B.  IF.  135. 

Wers,  wirs  schlechter  2  Note  31,  SR  24  §.  10.  —  Alts. 
uuirs.    Fgl.  Graff  1.  1046. 

Werscap  (Qv  wereuschapb)  Gewährleistung,  Fertre- 
tungspflicht,  der  w.  eneme  untvallen  diese  Pflicht  einem 
nicht  erfüllen  49  §.  1.  Siner  werscap  dat  is  sin  er  bekant- 
nisse  SR  29  §.  4.    Fgl.  gewere. 

Werve  a)  Subst.  27  §.  5  (J3IFW  gewerbe,  BK  ge- 
seheft)  die  Angelegenheit,  das  Geschäft.  —  b)  in  Zahlen- 
adverbien für  „mal",  enewerve  (eynewerf),  ander werve, 
driddewerve  (vgl.  65  N.  98^)  zum  ersten  Male  u.  s.f.  An- 
dre Hdss.  haben  dafür  eyneweit,  anderweide,  anderweit, 
Qe  anderbet,  dritteweide;  die  neuern  czu  einem  (dem  er- 
sten) male  (dinge)  u.  s.f.  —  Fris.  Iiwarf;  vgl.  Grimm  III. 
324,  Graff  IF.  1229,  1235. 

Wesen  24  §.  6,  sin  26  §.  4  (gesin)  seyn,  to  wesende 
SR  7  §.  1,  Impf,  was,  2  P.  wast  (SR  28  §.  2  J),  Conj.  were, 
Prät.  geweset  SR  15  §.  1.  —  Alts,  wesan,  Fris.  wesa. 

W esle  Fem.  der  Wechsel,  Tausch,  mit  geliker  w.  (QuiG 
m.  glichen*  wechsile)  71  §.  6,  —  Alts,  wehsal,  Fris.  wixle, 
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Weten  wissen,  3  P.  Präs.  weit  24  §.  2,  wet  $  29  §,  6, 
Impf,  wiste  7  §.  8  (woste,  gewuste),  Prät.  geweten  9i  15 
§.  4;  ener  sake  w.  24  §.  2,  borchlen  woran  w.  71  §.  9,  to 
wetene  werden  38  §.  1,  Sft  15  §.  4.  —  ^/£?k  witan,  Fris. 
wita,  weta. 

Wetenlik  (witlik,  witlike,  witliken,  OS.  wizzelich,  wis- 
liche,  wissentlich)  wissentlich  4  §,  2,  9i  10  §.  4,  mit  Wis- 
sen w.  eneme  9t  15  §.  9. 

Weyn  in  der  Weyse  d.  L.  statt  wen,  wenne  in  der 
Bedeutung  von  quia,  quem,  quando,  z.  B.  S.  547  Z.  2,  Z.  12, 
tf.  552  Z.  18. 

Wienge  JjV  Weihe  4  §,  2.  —  Fris.  wiene,  wigene, 
wienge.    Wigen  weihen  9t  13  5. 

Wif  {Qv  wiph)  das  Weib  2  §.  1. 

Wile  in  die  wile  derweil  4  §.  5,  alle  die  wile  3.  — 
Alts.  u.  Fris.  hwile. 

Wille  der  Wille,  an  willen  u.  an  worden  39  §.  2,  ane 
w.  unde  witscap  74  §.  1 ;  das  Belieben,  na  sineme  w.  (raut- 
willen)  unde  nicht  na  rechte  29  §.  3,  67  §.  7, 

Willen  Verb,  wollen  29  §.  2,  32  §.  1,  71  §.  12,  2  P. 
Präs.  wult  9t  14  §.  2,  3  P.  wel  15  §.  3,  Präs.  Conj.  wille  3; 
Imperf.  wolde  (weide)  9t  13  §.  6,  —  Alts,  willian,  Fris. 
willa,  wella. 

Winnen  s.  gewinnen. 

Wisen  weisen,  a)  den  ßlann  an  jemanden  als  sei- 
nen Herrn  verweisen  (vorwisen,  anwisen,  hinweisen,  czu- 
weysin,  beweifsin)  15  §.  3  vgl.  Note  13,  25  §.  1  u.  §.  2,  29 
§.  1,  57  §§,  4  u.  5,  77,  80  §§.  1  u.  4.  —  b)  einweisen,  in 
die  gewere  43  §.  1.  —  c)  wegweisen  (bewisen,  geweifsin, 
vorwisen),  von  der  gewere  38  §.  4,  von  der  volge  71  §.  7, 
9t  26  §.  8.  —  Alts,  wisian,  Fris.  wisa. 

Wifslik  (wislichin)      10  Note  103  Adv.  weislich. 

Wisunge  (bewisunge,  vorweisunge)  das  Weisen  im 
Sinne  von  wisen  a),  z.  B.  15  §§.  2  u.  3,  25  §,  2,  71  §.  10, 
80  §§,  1,  2,  4. 

Witlik  s.  wetenlik. 

Witscap  (wifsene,  wissenheit,  wissintschaft)  das  Wis- 
sen 40  §.  3,  48  §.  1,  74  §.  1. 

'Wo  (üb  wii)  wie  %  Prooem.  §.  3,  14  §.  2.  —  Wo  dau 
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(dem  so  dan  entsprechend)  welcher,  Register  29.  —  Alts. 
bao,  Fris.  hwa;  Graff  IF.  1192. 

Wol  (Qd  wal)  a)  Adv.  wohl,  gut  91  Prooem.  §.  1,  wol 
geboren  9?  25  §.  10.  —  b)  Conj.  wol  hebbe  de  here  9C  30 
§.  3,  hedde  de  here  wol  gelegen  §.  4  hatte  gleich  der  Herr. 
—  Alts.  u.  Fris.  wel,  Rieht h.  1132. 

Woldemen  steht  in  Bew.  S.  364  Z.  9  v.  u.,  S.  366 
Z.  11  «y^y       gleich,  zugegeben;  es  ist  also  wohl 

»wollte  man  behaupten,  geltend  machen'  zu  versteht. 

'Word,  wurt  (wurte)  Fem.  13  §.  4,  65  §.  3,  72  §.  1, 
JA  7  §.2,  wüste  wörde  9£  5,  überhaupt  ein  eingehegter 
Platz,  scy  es  die  Hof  statte  oder  ein  Garten  oder  ein 
umzäuntes  Ackerstück;  in  65  §.  3,  72  §.  1  ist  es  der  Ge- 
richtsplatz. Die  alte  Glosse  erklärt  hofstede  de  ungebu- 
wet  is ;  einige  Hdss.,  vgl.  65  TV.  9,  haben  hofstat  im  Texte, 
und  die  neue  Glosse  erklärt:  ein  wunne  die  ungebawen 
ist.  —  Vgl.  Gerken  Fragm.  March.  I.  50,  Halt.  2133,  Schnel- 
ler B.  1F.  144;  Leo  Rectitudines  52. 

Wort  das  Wort,  an  willen  noch  an  worden  39  §.  2, 
mit  w.  oder  mit  dat  68  §.  4,  an  enes  w.  jen  19  §.  1,  enes 
w.  spreken  65  §.  10.  —  Alts.  u.  Fris.  word. 

Wunne  65  §.  22  Note  142  zum  Graswuchs  bestimm 
tes  Land,  Halt.  Wonne;  Schindler  B.  IF.  24,  93;  Grimm 
RA.  521.  , 

Y  S.  J 

vgl.  Einleitung  zum  S.  Landrecht  S.  XXXFl  unten. 

z. 

Das  obersächsische  z  wird  im  Anlaut  niedersäch- 
sisch zum  t;  dagegen  schärfen  einige  nie  der  sächsische 
Mundarien  das  anlautende  s  vor  Focalen  zum  z,  und 
schreiben  zes,  zelten  für  ses,  selten  u.  s.  f. 
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Dieses  Sachregister  soll,  vor  dem  Erscheinen  der  Systematik 
selten  Bearbeitung ,  dem  Leser  für  die  Jlauptmaterien  das 
Zusammensuchen  der  einzelnen  sie  betreffenden  Stellen 
ersparen.  Die  V efweisvngen  auf  TVorte  in  antiqua  gehen 
auf  das  Glossar. 

Aburtheilung  des  Lehngutes  s.  Verlust, 
Afterlehnsherr  s.  nedere  lierre. 
Aftervasall  s.  Oberherr. 

Afterverleihung  14  §.  1,  44  §.  1,  45  §.  1  u.  §.  3, 
56  §.  4  u.  §.  5,  58  §.  2,  59  §.  1,  71  §.  6  u.  §.  9,  75  §.  2,  77; 
9i  20,  26  §.  7  u.  §.  8;  zu  Zinsrecht  66  §.  1  u.  §.  2. 

Angefälle  s.  anevelle. 

Antwort  des  Beklagten  s.  antwerde,  antwerden  und 
10  §.  1. 

Anwartschaft  s.  Gedinge  und  wardunge. 

Apertur  des  Lchns  s.  Heinifall. 

Arten  des  Lchns  55  §.  9,  56  §.  3,  78  §.  1,  &  21. 

Aufgebot  zum  Lehnsdienst  s.  bieden. 

Auflassen  eines  Lehngutes  26  §.  9,  insbesondre 
durch  den  Herrn  2  §.  3,  16,  28  §.  1  u.  §.  2,  44  §.  1,  57 
§.  4,  61  §.  2,  an  den  Oberherrn  14  §.  3,  25  §.  1,  48  §.  1 
u.  §.  2;  durch  den  Mann  20  §.  %  30  §.  1,  37  §.  1,  39  §.  3, 
56  4,  59  §.  1,  75  §.  2,  an  den  Herrn  8  §.  1,  26  §.  10, 
36,  39  §.  1  u.  §.  2,  an  den  Oberherrn  38  §.  1. 

Ausziehen  eines  dem  Manne  abgesprochnen  Gu- 
tes s.  uilicn. 
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Belehnung  s.  Leihe. 

B  enennung  des  Gutes  vor  der  Verleihung  s.  benomen. 

Besitz  am  Lehngute  a)  des  Herrn  7  §.  3,  13  §.  2, 
38  §;  2,  59  §.  2.  —  b)  des  Mannes.  Erwerb  6.  §.  1  u. 
§.  2,  10  §.  3,  14  §.  1,  26  §.  9,  39  §.  3,  56  §.  5,  57  §.  1  u. 
§.  2,  vgl.  Einweisung.  Übertragung  59,  74  §.  1,  $K  17. 
Beweis  13  §.  1,  38  §.  1  u.  §.  3,  40  §.  1 ,  52,  59  §.  4,  74 
§.  1  u.  §.  2.  Wirkung  und  Vortheile  7  §.  4,  11  §.  1,  13 
f.  3  u.  §.  4,  14  §.  1  w.  §.  3,  22  §.  4,  35  §.  1  w.  §.  2,  37  §.  3, 
38  §.  1,  52,  59  §.  2  w.  §.  3,  62  §.  2,  74  §.  1,  $  29.  f*/v 

7  §.  3,  11  §.  1,  13  §.  1,  38  §.  4,  53  §.  1,  59  §.  4. 
$/£z  uorc  Jahr  und  Tag  13  §.  1  u.  §.  2.    /^°7.  gewere. 

Beweis,  vgl.  belialden,  bereden,  bescenegen,  bewisen, 
geweren,  Bew.  S.  363,  364.  Vorzug  in  demselben  2  §.  4, 
13  §.  3,  19  §.  2,  37  §.  3,  38  §.  2,  40  §.  3,  42  §.  1  u.  §.  2, 
55  §.  1  u.  §.  6,  80  §.  3;  SH  15  §.  12,  vgl.  neger. 

Beweismittel  s.  Eidi  Gottesurtheil,  Zeugnifs. 

Bote  des  Gerichts  oder  der  Parthey  s.  bode. 

Burglehn  und  Burgrecht  s.  boreb,  borclirecht  und 
26,  31. 

Bürgschaft  s.  borge. 

Bufse  s.  bute  und  gebüten. 

Contumacia  43  §.2,  65  §.5  —  8,  §.15  —  18,  §.20  —  22, 
\    66  §.  3  u.  §.  4;  &  10  §.  5  u.  §.  6. 

Dienst  des  Mannes  4  §.  6,  8  §.  2,  20  §.  4,  22  §.  3, 
25  §.  6,  76  §.  3,  $  13  §.  1-5,  14  §.  4.  Arten  66  §.  6,  vgl. 
Gerichts  dienst,  Reichsdienst^ 

D ienstmannenr e cht  63. 

Dingpflicht  s.  Gerichtsdienst. 

Ehehaften  s.  not  und  Sft  9  §.  4,  14  §.  2. 

Z£zc?  A.  </^r  Parthey,  a)  u/n  Beschuldigung  ab- 
zuwehren 19  §,  2,  24  §,  1,  39  §.  1,  42  §.  1,  46  §.  1,  55  §.  1 
w.  §.  6,  58  §.  2,  59  §.  4,  68  §,  1  w.  §.  4,  76  §.  6;  b)  vor 
Gef  ährde  7  §.  8,  19  §.  1,  38  §.  1,  65  §.  11,  66  §.  2,  69  §.  4, 
71  §.  9;  c)  zum  Beweis  eines  rechtlichen  Zustandes  24 
§.  6  u.  §.  8,  B.  Lehnseid  s.  manscap. 

Einweisung  des  Mannes  in  das  Lehn,  s.  bewisen, 
inwiser,  uubewiset,      29  §.  4  —  6. 
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Em j) fang  des  Gutes  durch  den  Mann;  des  Murines 
durch  den  Herrn  s.  imtvan  und  9i  21  §.  2. 

Erbe  zu  Landrecht  71  §.  16,  zu  Lehnrecht  55  §.  2, 
57  §.  1  u.  §.  2,  71  §.  16.  Stellung  des  Eiben  zum  Erb- 
lasser und  zum  Herrn  30  §.  1,  31,  45  §.  2,  55  §.  7,  meh- 
rerer Erben  29  §.  2  u.  §.  5,  $  22  §.  6  —  8,  28. 

Erbfolgerecht  2  §.  3,  6  §.  1,  11  §.  1,  20  §.  1  u.  §.  3, 
21  §.  1  w.  §.  3,  22  §.  3,  2£  §.  7,  27  §.  1,  32  §.  1  u.  §.  2, 
44  §.  1,  45  §.  1,  62  §.  2,  71  §.  11  u.  §.  16,  75  §.  2,  76  §.  3; 
&  28  §.  3  —  7. 

Erblehn  s.  ervelen  und  fi  22,  28. 

Erneuerung  des  Lelms,  vgl.  Sinnen,  insbesondre 
für  den  Mannsfall  s.  Erbfolgerecht,  für  den  Herrenfall 
s.  volge,  volgen. 

F ahnlehn  s.  vanlen. 

Felonie  s.  Treubruch. 

Frauenzimmmer  in  Lehnsverhältnissen  2  §§.  1,  3, 
6,  7,  31  §.  2,  34,  56,  75;  &  25. 
Freigut  s.  vri. 

Fristen  s.  dach,  dagen,  degeding,  vrist,  versten;  von 
Tag  und  Nacht  76  §.  5,  von  vierzehn  Nächten  24  §.  2 
u.  §.  3,  43  §.  2,  65- §§.  3.  9.  11.  14,  68  §.  10,  von  sechs 
Wochen  4  §.  1,  8  §.  2,  14  §.  5,  43  §.  1,  59  §.  2,  68  §.  3, 
69  §§.  6.  7.  10,  71  §.  9,  72  §§.  1.  4.  5,  76  §.  7,  von  einem 
Jahr  s.  jar  und  jartale. 

Gedinge  am  Lehn  18,  20  §§.  1,  2,  4,  &  30;  insbe- 
sondre benanntes  Gedinge  5  §.  1,  6  §.  2,  7  §§.  1  u.  2,  10 
§.  1,  32  §.  1,  55  §.  11,  57,  71  §.  4  u.  §.  11,  76  §.  4  u.  §.  8, 
%  24  §.  8,  unbenanntes  (Wartung)  7  §§.  1.  5.  7.  8,  10  §.  2, 
49  §.  2,  55  §.  11,  57  §.  3;      24  §.  1. 

G egenstand  der  F erleih ung.  Erforderlicher  Werth 
12  §.  1,  69  §.  1;  einzelne  Objekte  11  §.  2  w.  §.  3,  60  §.  2, 
65  §.  22,  insbesondre  Bischofsgut  20  §.  5,  Burg  72  §.  11, 
Burgwart  und  Hof  65  §.  22,  Eigen  s.  egen,  Gericht  11  §.  2. 
60  §.  1,  61,  71  §.  2-5,  Kirche  2  §.  7,  Pfund  10  §.  2, 
Reichsgut  4  §.  3,  65  §.  4,  Zinsgut  73  §.  1. 

Geistliche  s.  pape. 

Gerichtliche  Handlungen  (vor  den  mannen)  5.  man. 
Gerichtliches  l erfahren  65.      9,  10.    Ag7.  ordel. 
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Gerichtsdienst  der  Mannen  (hofvart)  4  §.  4,  65 
§.  5,  06  §.  5;  71  §.  18,  79  §.  1  u.  §.  2.« 

Gerichtsförmlichkeiten  s.  vare. 

Gerichtsgeroalt  des  Lehnsherrn  4  §.  5  u.  §.  (5,  18, 
26  §.  2,  43  §.  1,  45  §.  3,  65  §.  1,  72  §.  2,  &  1,  6,  8; 
Oberherrn  s.  Oberhof,  des  Landrichters  23  §.1,  55  §.  8, 
76  §.  2,  79  §.  3;  «R  13  §.  6,  16  §.  3,  29  §.  8. 

Gerichtsort  65  §§.  2.  5.  4.  17,  71  §.  19,  72  §.  1,  5. 
Gerichtspflicht  (als  Parthey  Recht  zu  nehmen  und  zu 
geben)  4  §.  5  u.  §.  6,  65  §.  6,  66  §.  5,  79  §.  2  u.  §.  3.  Ge- 
richtszeit 4  §.  4,  65  §§.  2.  5.  14.  15.  16.  18,  72  §.  1,  $  5. 

Gesammtbe 'leihung  und  Gesammthänder  7  §.  9, 
8  §.  1  u.  §.  2,  32,  35  §.  2,  56  §.  5,  71  §.  4;  &  14  §.  1. 

Gespräche  s.  bespreken,  gespreke  u.  9?  15  §.  2  u.  §.  3. 

Gewedde  s.  gewedde,  gewedden,  weddehaft  SR  9  §.  5 
u.  §.  6,  10  §.  8  w.  §.  12. 

Gewährspflicht  des  Herrn  11  §§.  4  u.  5,  14  §.  5, 
33,  48  §.  2,  49  §.  1,  53  §.  1,  75  §.  3;  &  18  §.  2. 

Gottesurtheil  40  §.  2  w.  §.  3,  70. 

Gr änz streit  70. 

He  im  fall  des  Lehns  an  den  Herrn,  vgl.  ledich;  ins- 
besondre beim  unbeerbten  Abgange  des  Mannes  6  §,  2, 
7  §.  1,  55  §.  1,  durch  stillschweigenden  Verzicht  24  §.  6, 
durch  Aufsagen  des  Mannes  76  §.  2  —  6,  durch  Rück- 
nahme Seitens  des  Herrn  71  §.6.  Vgl.  Auflas sen,  Treu- 
bruch, Verlust. 

Huldigungseid  S.  367. 

Irrthum  7 §.  8,  38  §.  i;  $  12  §.  4  w.  §.  5.  * 

Kläger  im  Lehngericht  9i  2,         ansprake,  klage. 

Ladung  des  Beklagten  18,  45  §.  1  —  3,  46  §§.  1  u.  2, 
65  §§.  2  —  5.  9.  16.  18,  69  §.  7,  72  §.  1  u.  §.  3;  7,  10  §.  9, 
26  §.  1  u.  §.  2.  degedingen,  laden. 

Lehnsfähigkeit  a)  cfcs  Herrn  2  §.  6  ». '§.  7,  26 
§.  10,  53,  58  §.  i;  b)  des  Mannes  2,  23  §.  1,  30  §.  2,  58 
§.  1,  61  §,  1,  69  §§.  1  w.  2;  &  28  §.  5.  Lelms f olge fähig- 
keit  vgl.  Erbfolgerecht. 

Lehn  streue  s.  Treue. 

Leibzuchtslehn  2  §.3,  31;  9t  25;  Bew.  £.365  —  366. 
Leihe.    Form  22  §.  1  —  3.  55  §.9;  Pflicht  zu  leihen 
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2  §.  5,  23  §.  2;  Verleihung  von  einem  und  an  einen  Lelms  - 
unfähigen  2  §.  2,  §.  4 —  7, ~62  §.  2.  Anderweitiges  Leihen^ 
Seitens  des  Herrn  17,  39  §.  1,  53  §.  1,  Seitens  des  Man- 
nes .s.  Afterverleihung. 

Muthen  des  Lehns  s.  Sinnen. 

IS  ut  zungsrecht  des  Mannes  am  Lehn  s.  nut  u.  gelt. 

Oberherr.  Verhiiltnifs  zum  Untervasallen  25  §.6, 
38  §.  1,  49  §.  1,  58  §.  2,  71  §.  6,  9t  15  §.  5-10,  24  §.  7, 
insbesondre  Falle,  in  denen  der  Untervasall  um  unmit- 
telbare Belehnung  oder  Amveisung  eines  andern  Herrn 
bittet  14  §.  3  u.  §.  4,  15  §.  1  —  3,  25  §.  1  —  3,  28  §.  2,  29 
§.  1,  48,  54  §.  1,  59  §.  4,  71  §.  9  u.  §.  10,  76  §.  3,  80. 

Oberhof  in  Lehnsstreitigkeiten  29  §.  1,  49  §.  1,  68 
§.  5,  69  §.  6  —  9;  9t  27  §.  4  —  8. 

P ertinenzen  des  Lehns  13  §.  4,  65  §.  22,  72  §.  10. 

Pfandlehn  55  §.  8. 

Pf  ändungsrecht  65  §.  7  u.  §.  8,  76  §.  1;  9t  13  §.  7. 

Rechtes  Lehn  13  §.  1  a.  55  §.  9,  56  §.  2,  57  §.  4, 
72  §.  7;  &  23,  29. 

Rechtsverweigerung  durch  den  Herrn  15,  22  §.  3, 
49  §.  1,  66  §.  2,  76  §.  1  u.  §.  2. 

Reichsdienst  2  §.  7,  4  §.  1-5,  24  §.  7,  34,  46,  69 
§.  8,  79  §.  2;  9t  16, 

Römerzug  4  §§.  2,  3. 

Sche.inbelehnung  59. 

Sinnen  des  Lehnguis  durch  den  Vasallen  13  §.  2, 
16,  22  §§.  1.  2.  5,  25  §,  3  u.  §.  4,  26  §.  5  u.  §.  11,  29  §.  4, 
44  §.  3,  48  §.  t,  50,  57  §.  3,  64  §.  1;  9t  22  —  25. 

Streit  um  Lehn  9t  28  —  31. 

Th eilung  des  Lelms,  durch  die  Belehnten  32  §.  1 
vg/.  8  §.  1,  9t  28,  </wr£Ä  den  Herrn  28. 

Treue  des  Mannes  gegen  den  Herrn  3,  71  §.16,  des 
Herrn  gegen  den  Mann  76  §.  3  u.  §.  6.  Bruch  der  Treue 
58  §.  2,  67  §.  3,  76  §.  3  u.  §.  6;  9t  15.  Leihen  auf  Treue 
55  §.  1  u.  §.  4. 

Unchrerbietigkeit  des  Mannes  9t  12  §.  1. 

Ungehorsam  s.  Contumacia. 

Unmündigkeit  des  Herrn  25  §.3.  26  §.6,  des  Man- 
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nes  26,  29  §.  5,  31  §.  1 ;  &  24  §.  2  u.  §.  3.    /Tg/.  Anevelle 
Vormund. 

Urtheil.  Fragen  und  Finden  65  §§.  3.  10.  11,  67 
§.  10,  69  §.  3  u.  §.  11;  «X  9  §.  3  u.  §.  4.  Schelten  9  §.  1 
*/.  §.  2,  67  §.  8,  69,  80  §.  2;  &  27. 

Urtheilfinder.  Eigenschaften  2  §.  2,  9  §.  1,  69  §.  8, 
71  §.  19  —  23,  77;  %  4.   Zahl  65  §.  9,  67  §.  10. 

Verpfändung  des  Lelms  26  §.  9,  55  §§.  6  u.  S;  19. 

Verlust  a)  lehnsherrlichen  Rechts  28,  49  §.  1, 
54  §.  1  w.  §.  2,  71  §.  10;  b)  des  Rechts  des  Mannes  am 
Gut  20  §.  4,  42;  SH  14  §.  3;  wegen .  stillschweigenden  Ver- 
zichts 17,  24  §.  5,  39  §.  1;  swr  Strafe  8  §.  2,  14  §.  2  w. 
§.  5,  29  §.  5,  37  §.  2,  58  §.  2,  59  §.  1,  76  §.  3;  wegen  Ver- 
sa umnifs  am  Sinnen  13  §.  2,  24  §.  1,  25  §.  5,  26  §.  11, 
29  §.  4,  50  §.  1  u.  §.  3;  wegen  Ungehorsams  65  §.  20  —  22; 

16  §.  5  u.  §.  6.  Aburtheilung  des  Gutes  8  §.  1  w.  §.  2, 
38  §.  2,  39  §.  1  «.  §.  2,  43  §.  1,  53  §.  1,  insbesondre  eine 
definitive  s.  ansprake. 

Vormund  26  §§.  2.  3.  6,  74  §.  1;  &  24  §.  2,  25  §.  2 
w.  §.  3.  Vormundschaf tslehn  75  §.  1. 

Vor  Sprecher  9  §.  1,  12  §.  2,  19,  65  §.  10  u.  §.  15, 
67  §.  5  —  10,  71  §.  23;  ffi  3,  10  §.  1  w.  §.  8.  ' 

Weigerung  des  Herrn,  jemanden  als  3Iann  anzu- 
nehmen 22  §.  3,  23  §.  1,  oder  Gut  zu  leihen  18,  23  §.  2, 
24  §.  1,  25  §.  5;  $  22  §.3  —  5,  23  §.  2;  Ä«?Ä/  zw  grroß//- 
tvji  s.  Rechtsverweigerung. 

Widerklage  18. 

JVittwenrecht  9*  31  §.  3  Leibzucht. 
Zeitlehn  78  §.  1. 

Zeugnifs.  Qualification  der  Zeugen  a)  cfcr  ßfannen 
2  §.  2,  3,  7  §.  9,  12,  26  §.  4,  38  §.  3,  47  §.  %  69  §.  2,  71 
§.  20  —  23;  &  31  §.  4;  b)  andrer  als  Mannen  5  §.  2,  38 
§.  3,  40,  55  §.  8,  70,  74  §.  2,  80  §.  2. 

Gegenstände  des  Zeugnisses.  A.  Handlungen  vor 
den  Mannen,  a)  ffrV  der  Herr  gegen  den  Mann  beweist 
4  §.  1,  14  §.  3,  19  §.  2,  42  §.  1,  46  §.  1,  51,  53,  55  §.  3  u. 
§.  7,  65  §§.  3.  9.  18,  72  §.  3  u.  §.  5;  b)  der  Mann  gegen 
den  Herrn  5  §.  2,  11  §.  1,  15  §.  3,  22  §.  2,  35,  38  §.  2, 
42  §.  2,  49  §.  1,  50  §.  4,  55  §.  8,  57  §.  1,  62  §.  2,  76  §.  7, 
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80  §.  2  u.  §.  3;  c)  der  Mann  gegen  den  Mann  5  §.  2, 
7  §.  2,  39  §.  4,  40  §.  1,  69  §.  6. 

B.  das  Recht  des  Mannes  am  Gut  5  §.  2,  13  §.  1 — 3, 
24  §.3  —  7,  37  §.  3,  38  §.  1  u.  §.  3,  47  §.  1,  52,  74. 

Verfahren  beim  Zeugnifs  13  §.  1,  24  §.3  —  7,  47  §.  1, 
65  §.  18,  80  §.  2.  —  Vgl.  Beweis. 

Zinsgut  und  Zinsrecht  s.  tins  und  SR  23  §.  3. 


Nachträge  und  Verbesserungen. 


Unter  den  Verbesserungen  empfehle  ich  die  mit  einem  j  bezeich- 
neten der'  desondern  Aufmerksamkeit  des  Lesers. 

S.  4  ff.    Das  Verzciclmifs  der  Handschriften  des  Lehn 
rechts  im  §.  1  der  Einleitung  ist  durch  folgende  wah- 
rend des  Druckes  mir  zugegangene  Nachrichten  zu 
ergänzen. 

Vor  Nr.  i.  Amsterdam«  öffentliche  Bibliothek  36, 
Membr.,  Folio,  nieders.,  15.  Jahrh.  (?);  enthält  1.  sächsisches 
Landrecht  mit  der  Glosse  und  dem  latein.  Prolog  O  helyon 
et  uniias;  2.  s.  Lehnre cht,,  a.  E.  Laus  tibi  sit  Christe, 
cum  Uber  explicit  iste;  3.  Richtsteig  Landrechts;  4.  das 
(kleine?)  Kaiserrecht  mit  vorangehendem  Register  in  348  Ca- 
piteln.  —  Das  Lehnrecht  gehört,  nach  seiner  Eintheilung  in 
80  Capitel  und  den  Schlufs Worten  ieghen  sinen  here?i,  in 
die  erste  Ordnung  der  dritten  Classe  (S.  63).  ■  { 

Nr.  20  a.  Frcybergj  Bibliothek  des  Gymnasiums,  Pa- 
pier, gr.  Fol.,  obers.,  erste  Hälfte  des  15.  Jahrh.,  enthält  in 
zierlicher  Schrift  1.  das  s.  Lehnrecht,  2.  das  Weichbild 
mit  Chronik  und  Glosse.  Ersteres  fällt,  weil  es  die  Vorrede, 
die  ausführliche  Glosse  und  die  Eintheilung  in  81  Capitel  hat, 
in  die  vierte  Classe  (S.  65,  66). 

Nr.  76».  Herrn  K.  H.  S.  Koedenlieck  in  Berlin  ge- 
hört eine  Papierhandschrift  in  Fol.,  1423,  obersächsisch,  ge- 
spaltne  Columnen,  mittlere  rundliche  Cursiv,  18  Lagen  zu 
12  Blättern.    Inhalt:  1.  das  sächsische  Lehnrecht  mit  voran- 
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gehendem  Rubrikenregister,  welches  schliefst:  hie  hellt  sich 
an  lenrecht  vjid  noch  dem  texte  volgit  die  glosa.  Die 
Capitel  sind  gezählt,  mit  abgekürzten  Rubriken  versehen;  Re- 
missionen im  Text,  Paragraphen.  Das  Cap.  79  fehlt  im  Text, 
doch  nicht  im  Register,  daher  das  letzte  Cap.  (sonst  SO)  die 
Nummer  79  trägt.  A.  E.  Hie  hat  dis  buch  lenrechtis  ein 
ende  ....  Wide  ist  geschrebin  noch  crists  gebort  Tau- 
sent.  vierhundirt.  dornoch  in  deme  drey  imd  twentzigi- 
sten  Jaren.  Got  sey  geloubit  unsir  hirte.  Nu  vnd  Im- 
mer mere  Amen.  2.  Der  Richlsteig  Landrechts  mit  Epilog, 

und  einem  Gedicht:  Ein  orsprung  allir  weysheit  —  Vns 

allen  in  deme  hymmele  meren.  Amen.  —  Das  Lehnrecht 
gehört  in  die  zweite  Ordnung  der  dritten  Classe  (S.  65)  und 
schliefst  sich  hier  besonders  an  August,  und  Monac.  an,  in- 
dem es  die  kurze  Glosse  hat  und  zwar  die  Capitelzahl  39 
bey  38  §.  4  setzt,  aber  das  Capitel  66  nicht  zertheilt.  Die 
Glosse  zu  Art.  66  §§.  4,  5  steht  auffallenderweise  hinter  der 
Gl.  zu  A.  68  unter  der  Überschrift:  Von  ausczihunge  gutis 
ane  tcxt.  Art.  76  §.  8  ist  an  gewöhnlicher  Stelle,  aber  die 
Glosse  dazu  findet  sich  bey  Art.  78. 

Nr.  94  (vgl.  S.  40  Nr.  6).  Die  lang  gehegten  Zweifel 
über  die  Existenz  eines  Sächs.  Land-  und  Lehnrechts  in  dem 
Stadtarchiv  zu  Zwickau  lösen  sich,  nach  gefälligen  Mitthei- 
lungen des  Professor  Waitz  und  besonders  des  Herrn  Dr.  med. 
und  Stadtraths  Herzog  zu  Zwickau,  in  folgender  Weise.  Das 
dortige  auf  Membran,  gr.  Fol.,  im  J.  1348  geschriebene  Sta- 
tutenbuch enthält,  nach  einigen  Urkunden,  das  Stadtrecht  in 
fünf  Abtheilungen,  deren  dritte  (Bl.  41)  in  105  Artikeln  fast 
ganz  aus  dem  s.  Landrecht  und  dem  Weichbild  genommen 
ist.  Nach  diesem  mit  Bildern  verzierten  Stadtrecht  folgt  Bl.  80 
das  s.  Lehnrecht  ohne  Überschrift  und  Register;  Bl.  101 
die  Vorrede  von  der  Herren  Geburt  und  die  etwas  umgeän- 
derte rhythmische  Vorrede  zum  Sachsenspiegel.  —  Das  Lelm- 
recht  ist  in  178,  durch  rothe  Initialen  ausgezeichnete  Ab- 
schnitte getheilt,  im  übrigen  stimmt  es  aber  nicht  mit  Cl.  I 
oder  Cl.  II  Ordnung  1;  denn  namentlich  ist  2  §.  3  vorhan- 
den, stehen  Artt.  79  und  80  am  Ende  und  wird  sal  rutven 
gelesen  (vgl.  S.  5S,  59).  In  den  Lesarten  schliefst  es  sich 
am  meisten  an  VpquGlz  an,  hat  aber  deren  auch  ganz  eigen- 
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thümliche  (Art.  2  Note  16  zw  geleiten;  2  §.  5  deme  die  an 
herscilde  volkunien  ist  statt  d.  d.  herscildes  darvet;  ebend. 
nach  sinen  herren  fh.  sin  gut;  A.  4  N.  9  i.  e.  s.]  in  oster- 
lande  jensit  der  sal;  A.  78  N.  14  plilegen).  Am  Ende  des 
Art.  4  werden  Art.  34  und  Art^,  79  §§.  2,  3  angehängt,  doch 
kommen  sie  unten  noch  einmal  Tor.  Art.  77  fehlt,  wenig- 
stens an  der  gewöhnlichen  Stelle.  Im  Ganzen  liegt  also  wie 
in  der  Rostocker  Handschrift  S.  61  ein  abnormer  Text  vor, 
der  sich  aber  in  den  Hauptcriterien  an  die  erste  Ordnung  der 
Cl.  III  anschliefst. 

Nach  diesem  Zuwachs  giebt  es  der  glossirten  Handschrif- 
ten (S.  71)  26,  und  stellen  sich  ferner  die  Ergebnisse  (S.  38,  39) 
folgendermafsen :  die  Zahl  der  Handschriften  des  Lehnrechts 
überhaupt  erhöht  sich  von  92  auf  96;  der  niedersächsischen 
auf  37,  von  denen  29  auf  Membran;  der  obersächsischen  auf 
59,  von  denen  22  auf  Membran.  In  die  datirten  Hdss.  rückt 
Nr.  94  Zvickav.  mit  dem  J.  1348,  Membr.,  und  Nr.  76  a 
Roedenbeck.  mit  dem  J.  1423,  Pap.  ein. 
S.  53  Z.  10  v.  u.  statt  I.  41  lies  II.  41. 
S.  55  Z.  2  v.  u.  st.  71  §.  1  /.  69  §.  8,  71  §.  21. 

f  S.  65  Z.  6  u.  Z.  8  v.  u.  )  .  r  ■ .  „ 
i.  o  k  r  oo  i  &  Art.  65  /.  Art.  66. 

f  o.  66  Z.  22  v.  o.  ) 

S.  73  Z.  9  v.  u.  st.  Jengut  J.  Jengut.  Jengut  ist. 

S.  92  oben  füge  den  Neuern,  rvelcJie  in  dem  Sachsen 
Spiegel  das  Vorbild  für  den  Sc/itvabenspiegeJ  erken- 
nen, noch  hinzu:  Unger  in  den  Gött.  Gel.  Anz.  1S41 
Januar  S.  17.  N 

S.  99  Note  *  füge  Jiinzu:  S.  L.  71  §.  6  —  Schw.  134  a.  E. 

S.  105  füge  bey  der  Erwähnung  des  Flandrischen  Lehn» 
rechts  hinzu:  In  Willems  Belgischem  Museum  I.  ist 
ein  Theil  jenes  Lehnrechts  abgedruckt,  wovon  Warnkönig 
a.  a.  O.  III.  t  Urk.  S.  62  Auszüge  mittheilt.  Ein  Ver- 
gleich derselben  mit  den  sächsischen  Rechtsbüchern,  na- 
mentlich Richtst.  Lehnr.  C.  9,  und  Weyse  des  Lehnrech» 
tes  S.  546  ergiebt  freilich  materielle  Übereinstimmung,  aber 
keinen  unmittelbaren  äufseren  Zusammenhang. 

f  S.  197  mufs  im  Art.  26  §.  6  a.  E.  das  Komma  hinter 
vormünden  und  nicht  liinter  von'me  kinde  stehn. 

f  S.  200,  Art.  28  §.  1  Z.  2  st.  is  ne  si  /.  it  ne  sf. 

41 
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S.  204  füge  zu  den  Parallelstellen  des  A.  30  §.  2  hinzu: 

Landr.  I.  4., 
&  214  am  Rande  st.  Gz  39  /.  GZ  39. 
S.  242,  in  der  Fariantennote  17  st.  QlGly  l.  QlGlz. 
S.  252,  Art.  65  in  den  Parallelstellen  zum  §.  8  st.  I.  41 

l.  //.  41.  —  S.  276  A.  69  in  den  Parallelstellen  zum 

§.  8  füge  Landr.  III.  52  §.  2  hinzu. 
S.  306  m  «fer  Note  2  zw  ^.  77  st,  Vc  l.  Fcs. 
&  319  ist  in  der  Columne  Auetor  vetus  unten  I.  35  auf 

Sachs.  Lehnrecht  11  §.  3  und  §.  4  zu  beziehen: 
S.  321  entspricht  genauer  AV.  I.  §§.  66,  70,  71  dem  S. 

Lehnr.  26  §§.  4,  5;  AV.  I.  71,  72  dem  §.  6;  AV.  I.  03, 

84  rtfe&f  efem  S.  Lehnr.  31  §.  2,  sondern  31  §.  1. 
&  322  entspricht  AV.  I.  §.  104  —  107  dem  S.  Lehnr.  42. 
S.  323  fajj        &  Lehnr.  57  §  1  zw  vergleichen  AV,  I.  21. 
i£.  345  im  Texte  Z.  2  v.  u.  st.  pfeffe  /.  pfaffe. 
S.  387  Z.  14  v.  u.  st.  Berol.  I.  I.  Berol.  II. 
f  S.  410  Z.  6  z/7i</  7  v.  o.  ist  sik  vor  de  man  zu  stellen. 
£.  410  Z.  11  t\  o.       liomudigen  /.  liomudegen. 
jS'.  411  Z.  6      o.  st.  man  /.  men. 

Ä  427  im  Text  unterste  Zeile  setze  nach  lieft  ein  Komma. 
f  Noch  erlaube  ich  mir,  für  die  Besitzer  der  zweiten 
Ausgabe  des  S.  Landrechts  einige  besonders  nbz 
thige  Verbesserungen  anzugeben. 

S.  22  Z.  11  v.  o.  ist  nach  recht  einzuschalten:  Dar  umme 
is  ein  recht  lief. 

S.  63  im  TVotf  Z.  4  t>.  «.       is  /.  it. 

S.  80  im  Text  Z.  6      u.  st.  up  /.  af. 

iS.  256  Z.  16  t>.  o.  ist  der  Punkt  nach  scultheitendora  zu 
setzen  und  nach  erstirft  ein  Komma. 

S.  343  Z.  15  v.  u.  st.  klettern  /.  krallen. 

Statt  S.  231  und  232  ist  cm  Carton  gedruckt,  welcher 
den  in  III.  A. 57  §.2  nach  palenzgreve  ausgefallnen  Satz: 
von'rae  rine  des  rikes  druztef);  die  andere  die  lierthoge  vau 
sassen  die  marschalk;  die  dridde  die  maregreve  ergänzt. 
Er  mag  von  den  Besitzern  des  Landrechts ,  die  ihn 
nicht  sofort  mit  erhalten  haben  sollten,  der  Verlags.* 
handlang  abgefordert  werden. 
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